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| Beiträge 


zum vorliegenden IV. Jahrgang haben wir zu verdanfen den Herren: 


1) Louis Baron von Ahlefeldt-Dehn in Weimar. 

2) Allmenröder, Pfarrer in Oberbiel. 

3) Hermann von Seanneret Baron von Beaufort-Belfort, 
weiland zu Breslau. 7 

4) 8. von Bord, Erbherr auf Briefenthal. 

5) Dr. Benno von Bruden-Sod in Defjan. 

6) Graf von Brühl, Lieutenant im Garde - Euiraffier- Regiment 
zu Berlin. 

7) Profeffor Dr. W. Crecelius, Oynnafial-Oberleh:er in Elberfeld. 

8) Dr. eopold Eltefter, f Arhivrath in Coblenz. 


9) Dr. Ernft Hartmann Edler von Franzenshuld in Wien. | 


10) Hermann Freiherr von Fürth, fgl. Landgerichtsrath in Bonn. 

11) von Goedingf, fgl. pr. Pemierlieutenant a. D. im Daag. 

12) Hugo Ritter von Goldegg, Ef. Kämmerer, Hauptmann a. D. 
in Innöbrud. 

13) Mar Grigner, fgl. Premierlientenant a. D. in Berlin. 

14) Friedrich Heyer von Rofenfeld, f. f. Hauptmann in Wien. 

15) Ad. M. Hildebrandt, Arhäolog in Miejte 

16) F.-K. Fürft zu Hohenlohe- Waldenburg, Durdlaudht in 
Kupferzell. 

17) Anfelm Freiherr von Hoyningen-HDuene, fgl. Bergrath in 
Bonn. 

18) Hübner, Superintendent a. D. und Pfarrer in Sundhaufen. 

19) Kindler von Knoblod, Hauptmann im Yeld- Artillerie- 
Regiment Nr. 15, in Straßburg 

20) Körner, Pfarrer in Köfelit. 

21) Dr. Krömede, mweiland Kaplan zu Pömbjen. + 

22) Freiherr von La Rohe-Stardenjels, Major a D. zu 
Charlottenburg. 


23) Dr. Leopold Freiherr von Ledebur, f. Hauptmann und Dis | 


rector der Kunftfammer a. D. 2c. in Potsdam. 
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24) Dr. Antonius van der-Linde in Berlin. 

25) Victor Lommer, Bürgermeifter, Advocat und Notar in Orla- 
miünde. 

26) Carl Ritter von Mayerfels auf Schwanegg, . bayr. Kam- 
merherr in Münden. 

27) Sohann Wildelm Graf von Mirbad) zu Harff. 

28) ©. U. von Mülverftedt, fgl. Arhivrath und Staatsardjivar, 
Nitter pp. in Magdeburg. 

29) Julius Graf von Deynhaufen, gl. Kammerjunfer und Mit- 
glied des beroldsamtes in Berlin. 

30) Hermann Freiherr Print von Budan, Oberftlieutenant 2c. 
in R.-Zihaihwik. 


' 31) Ralf von Retberg-Wettbergen in Münden. 


32) €. CH. Freiherr von Reigenftein, Euftos der faiferlichen 
Univerfitäts- und Landes-Bibliothef in Straßburg. 

33) Rudolf Freiherr von Reigenftein, Rittergutsbefttser auf Neuth, 
Oberpfalz. 

34) Oscar von Schellerer, fgl. bayr. Kammerherr und Ober: 
PBoftmeifter zu Würzburg. 

35) E. von Schmidt, kaiferlicher Ober-Pofteommifjarius in Sranl- 
furt a. M. i 

36) Rudolf Graf zu Solms-Laubad, Erlaudt in Laubad). 

37) Oscar Freiherr von Sommaruga in Wien. 

38) A. Tilefius von Tilenau, £ £ vuffiiher Staatsrath und 
Senfor, Exeellenz, in St. Petersburg. 

39) Ludwig Graf von Uetterodt auf Schloß Neufharffenberg. 

40) 3. Warnede, Geh. erped. Secretär im Handelsminifterium 
in Berlin. 

41) Bictor Weifbadh, Pfarrer in Herold, Kgr. Sadjien. 


en 
TIER 


Sad-Begifler. 


(Das Literatur- und Intelligenzblatt ift dur) B. angedeutet.) 


Adelsverhältniffe des ehemaligen Kirchenftaates. ©. 74. 

Ahmenprobe, Eine, de8 Mittelalters (für Günther jun. Grafen 
von Schwarzburg de anno 1377). ©. 24. — Ferner ©. 76, 

Ahmenproben alter Zeit. ©. 34. 47. 59. 

a Grafen von. No) einmal das W.-T.’iche 
Wappen. ©. 8 

vd. Avemann get. Letta, Zur Gedichte der. ©. 148. 

Die Barpfennig und Leimer (Straßburg). ©. 77. 

Beiträge zur Gejdhichte Elfälfiicher Seälni ©. 7. 

Kleine Beiträge zur Samilienfunde.. ©. 130 

Bemerkungen über gleichnamige Gejdhlechter Hoyningen und Huene. 
©. 46. 57. 77. 96. 107. 123. 135. 

Belitveränderungen, neuefte. B. ©. 110. 

Bismard, Wappen des Fürften von. ©. 30. 

Gompojitionen, heraldiihe. B. ©. 26, 

Das Damenftift zur heil. Anna in Würzburg. ©. 22. 33. 

Decret Ludwigs XV. über den Freiherrnftand des Elfäffer Adels. 


©. 103. 
Drucdtleben, die von. ©. 19. 


ELfafß; vide Beiträge; Decret. 

v. Eihenberg eng), are und Mittheilungen zur Ge- 
fhichte der Familie ©. 5 95. 106. 122. 133. 147, 

Englifche Edelleute, fiehe Se he Wappenverleihungen. 

Ercerpte aus Wappen- und Adelsbriefen. &. 71. 94. 106. 132. 


Die Fadenmalerei des Herrn Dominicus von Glinsfi. B. 
©. 37. 49. 61. 

Mas bedeutet familiaris? ©. 146, 

Zur Familiengefhichte des deutihen Adels. III. ©. 134. 

Bamilien- um ee (Geneanomie), Zur deutiden. 


©. 9. (Befondere Beilage.) 
Samilien-Nadhridhten. Stehender Artikel. B. 
Sindlinge. 25. 
Fod, Die F von, in Lübed. Mit 2 Iluftrationen. ©. 23. 
Sorftenberg, Grabmal des Grafen von. ©. 124. vgl. ©. 149, 


Frueauf von Schweidniß, Sr ©. 106. 

von Früheauff, Adelsbrief. ©. 9 

von Fuhrlohn. ©. 180. 

von Fürth gen. Breiwer, ne über diefe freiferntiche da- 
milie. Mit Hoßinitt. ©. 6. 

von Goedingf, Wappen der en: ©. 60. 

von Görnit gen. Steyes. B. ©. 97. 

Grabfteine. ©. 148. 

Gravirungen von Thomas Birnböüd. B. ©, 149. 


| Greifenftein und Lichtenftein, Die Dynaften von; mit 2 Sie- 
©. 35. 48. 


geln. 


SHatfeldt- oh Fünf, Wappen. 
Nr. 6 zu ©. 

von ee Adelsbrief.. ©. 71. 

Helmftreitigfeit zroifchen den Herren zu Hanau und den Gra- 
fen zu Niened. 56. 

Beraldiide Fragen. ©. 72. 1172128. 

Se Kern Carl von, defien Grabmal betreffend. ©. 149. 
vgl 

Hoengen bei Grevenbroid, Familie ©. 136. 

Boyningen-Huene, fiehe Bemerkungen. 

vd. Hüdelhoven, Jülch’iche Yamiliee ©. 21. 


Deraldifhes Mufterblatt 


von Kasmund, Adelsbrief.. ©. 132. 
von Inden, Aachener Familie. ©. 45. 


Kampfihild, Abbildung eines ee 8. mit Wappen aus 
dem Ende de XIII. Sahrhunderts. 3. 

Kar! der Große, über defjen angebf. re ©. 124. 

von Kray, Adelsbrief. ©. 71. 

Künftlerfamilie, Eine bayerifhe. B. ©. 81. 


von Zeipzig(er); hat es zwei Gefchlechter 2. h gegeben? ©. 4. 

Reifentritt von Aufiusberg, Yamilie. ©. 1 

von Lellich, Luxemburger Samilie. ©. 24. 

Lichtenftein, Dymaften von, vergl. Greifenfteirn. 

Der „Lilienhaspel“ an Beifen Entftehung. (Mit einer artifti- 
[hen Beilage.) ©. 42. 

von Küttig, Adelsbrief. = ab 


von Maltit, Stammtafel. Beilage zu Nr. 2. 
zu derfelben. ©. 47. 

von Meinertshagen, Familie ©. 185. 

Meißen, Sendichreiben über ein Siegel der Stadt und 7 Siegel 
der Burggrafen. 90. 

von Merrettid, Genealogie. ©. 71. 

Mittheilungen über adeliche Familien welche in der freien Neichs- 
ftadt Aachen das Bürgerreht hatten. II. Art. ©. 6. 20. IV. 
Art. ©. 31. V. Art. ©. 45. VI Art. ©. 56, 

St. Moriz oder Otto der Große? ©. 101. 

Die Freiherren von Müffling gen. Weiß. Ihr Anfang. ©. 141. 

Mufterblätter, heraldiide. Nr. 6. ©. 18, 


— Bemerkung 


Nobiles, Liberi, Vasalli, Ministeriales. Ein Beitrag zur Kunde 
der deutfghen Adelsverhältniffe des Mittelalters. ©. 69. 94. 104. 
120. 131. 145. 


von Dffen. Kleine Notiz. ©. 8. 
Ordens- und Gefellfaftszeihen. ©. 102. 149. 


Pael, Patricierfamilie zu Aahen. ©. 31. 

von Beljer, Aachener Familie. ©. 56. 
Blaten-ballermund, Abftammung dev Örafen von. ©. 120. 
Preußische Wappenverleihungen fr englifche Edellente. ©. 44. 93. 
Print von Buhau, freiherrliche Familie ©. 119. 142. 
PBrotocolle der Vereinsfigungen, am Anfange jeder Nırmmer. 


Nanbau-Afcheberg, Schad Earl Graf zu. Eine biographiiche 
Shirze. ©. 18. 30. 

Kegeften und Mittheilungen zur Gejchte der Familie dv. Eichen- 
berg (Eyhelberg). &. 59. 75. 95. 106. 122. 133. 147. 

von Reugershaufen ©. 131. 

Ritter von Uvendorfj, Adelsbeftätigung der, (Elfah). ©. 77. 


„Schadrodhe“, der heraldifhe. I. Art. ©. 54. — II. III. umd 
IV. Artikel ©. 66 f. 

Schilde der Franzofen im 11. Jahrhundert. B. ©. 149. 

Schlatheim, Nod) einige Worte über die v. ©. ©. 

von Schmeerheim. ©. 130. 

Zur fhlefifhen Genealogie. B. ©. 13. 

ar er, Wappen derjelben. Mit einer artiftichen Beilage. 
ER 

Siegelftempel, ausgegrabener. ©. 49. 

Standeserhöhungen. 
Preufiihe B. ©. 13. 25. 37. 49, 81. 97. 136. 
Sadjen-Meiningen’ihe. ©. 49. 


Württembergiihe. ©. 97. 
‚von Storch, Adelsbrief. ©. 133. 


"yon Stypmann, Adelsdiplom. B. ©. 108. 








Die Tappen im Lande Hadeln in Fehde mit Hamburg. ©. 24. 
Tehnifhe Mittheilungen. &. 14. 26. 38. 49. 110. 115. 136. 
Titel und Wappen des Königreichs Preußen nah dem Allerhöd- 

ften Exlaffe vom 16. Auguft 1873. ©. 113 (Befondere Beilage). 


Berzeihniß der gegenwärtigen (1. Januar 1873) Mitglieder 
des „Herold“. ©. 11. 2 


Die Boge in Pommern. ©. 104. 
Waltham, Siegel der Abtei W. in England. ©. 54. 
Wanderungen durch deutjche Kirchen. &. 185. 


re zwei faliche, in Hildebrandt’s braunfchweiger Adel. 
©. 148. 


Wappen- und Adelsbriefe, vide Ercerpte, vgl. ©. 108. 
Wappen- und Siegelweien in alten Zeiten B. ©. 18. 25. 
von Wedig, Wappenbrief. ©. 132. 


von Weidenfeld, Familie im NRheinlande. ©. 79, 
Kiteratur. 
Eaffel, Paulus. Hohenzollern. B. ©. 137. 


Sräntifh-Würzburg’ihe Siegel. Bon Karl Heffner. B. 
Könige, Georg von. Das Arfenal zu Zarskoje- Sfelo. B. 
F. Krogh, den höiere danske Adel, und de danske Majorater. 
„ e sadıaden, der hevaldifche, vom Ardhivrath von Mitlverftedt. 


305 „Dr. Heimid, Gefchichte des Marktflecdens Herbefeben. B. 


Drurkfehler. 


Seite 46 Spalte 3 Zeile 3 lies Konillen (Kuylen) ftatt Kottheen. 


„54 „ 1,23 „ Kamut fait Kanod. 


Löwen ftatt Bären; ferner (au) auf 3. 27 und 31) hre ftatt hern. 
Lauraguais ftatt Lauragnais, und 3. 8 Lilien ftatt Linien. 


fegen ftatt feßen; und 2. Spalte 3. 26 Bingichaft ftatt Ichaft. 


Br ER RR 5 

u BTe 12.21, Se 

„9. ,„ 1,5 „ Hoensbroid ftatt Hoembroid). 
„4 „1, 37 „ Waffenfchmiedefunft ftatt Waffenfunft. 
„BB 2 ud „ peußiichen ftatt veußiichen. 
rei: 2 

„18 „ 2. 4 „ perlönliden ftatt penfionirten. 

„1235 „2 „ %4 „ Deoingelo ftatt Doingele. 

„149 „ 1, 11 „ unbebeutenden nad) heutigen. 

„231 „ 2 „ 5ov.u. lies Wasdorf ftatt Webdorf. 














































IV. Jahrgang. 


nit ehrt 


fiir Serabit, Shhragiftif und Genenfogie. 


Berlin, im Januar 1873. 


EI. 











Organ des Dereims „Serold* zu Berlin. 








IM]. 











Auszug aus dem Protocoll der Bereing- 
Sibung vom 3. December 1872. 


Die heutige Sikung, welche aus Anlaß der auf 
die Tagesordnung gefetsten wichtigen Berathungg- 
gegenjtände jehr zahlreich bejucht war, wurde in 
Abmwejenheit der iibrigen Vorftandsmitglieder durch 
den Herrn Schatzmeifter gegen 7 Uhr eröffnet, 
und der Nedacteır mit Führung des Protocolls 
beauftragt. 

Zunächft wurde zur Erledigung der laufenden 
Sefchäfte gefchritten und von verjchtedenen Herren 
neue Mitglieder in Borfchlag gebracht, deren Atf- 
nahme einftimmig befchlofjen murde, 

A. Vom Berrn Geh. exped. Secretär Warnede: 

1) Herr Hans Georg Auguft Franz v. Lüneburg, Ritter 
gutsbefiger auf Uege und Lieutenant d. R. 

2) Herr Brofeffor Anton Friedrich Dermann Weber, Di- 
ftorten- und Portraitmaler, Ritter 2c., dahier, Wilhelmftr.1. 
B. Bom Herrn Dauptmann v. Donop zu Detmold: 

3) Herr Major von Nasmer im 15. Inf.-Neg. zu Minden. 

C. Bom Seren Lieutenant v. Somniß: 

4) Herr Freiherr von Dalwigf-Lichtenfels, Lieutenant 
im 2. Garde-Ulanen-Peg. daher. 

D. Bom Seren Premterkieutenant Baron v. Minnigerode: 

5) Frau Baronin von Friefen geb. v. Silfa auf Ram- 
melburg bei Mansfeld. 

E. Bom Redacteur: 

6) Herr A. Haad, Buchdrudereibefiger dahier, Dorotheen- 
firaße 55, Druder der Vereins-Zeitjchrift. 

Bom Bibliothefar wirden hierauf folgende 
Gegenftände vorgelegt, welche für die Sammlungen 
des Vereins als Gejchenfe eingegangen oder jonft 
erworben mwareıt. 

A. Gefchenfe. 
a. Bom Heren Verleger E. Röftell: 
1) Das Baterland der Sadfen. Mittheilungen aus 





Sachfens Vorzeit und Gegenwart von Dr. Eduard Som 
mer. L—Il 8). Dresden 1840—42. - 


b. Bom Seren 9. von Kappeln in Zellin a. ©.: 

2) Breve des Papftes Innocenz an den Official des P’- 
ihofs von Meaur d. d. Rom 9. Jan. 1691, Drig. Perg. 
mit anhängender bleierner Bulle. 


c. Bom Seren Senator Starde in Sopran: 
3) Mittelalterlicher Siegelftempel der Stadt Rothenburg 
a. N. (Kreisftadt im Neg.-Bdez. Lieguik). Derfelbe wide 
zu Briebus beim Umhauen einer Eiche unter einer Wurzel 
hervorgegraben. Die Subftanz des Stempels ift gebrannte 
Erde. In Baron dv. Saurma’s fchlef. Städtewappenbuche 
©. 277 ift das Stüd für einen genau nachgeahmten Fäl- 
fcherftemmpel erklärt, was jedoch von einigen der anmwejenden 
Herren beftritten wurde. 
d. von Herrn Mfred Grenfer in Wien: 
4) PBufifan, Die Kaiferftein. Gefchichte des Baufes 
Wien 1873. 
e. Dom Herrn Secretär des f. b. Haus-Ritterordeng vom 
heil. Georg, Exrnft von Destoudhes zu Münden: 
5) Statuten des genannten Ordens. Auflage von 1863. 
6) Die neu vevidirten Statuten von 1871. 
f. Bon Frau Pfarrer Hirich in Bayreuth: 
7) 3. Sieh, Die Bing und Pfarrei Schönbrunn bei 
Wunfiedel. Bayreuth 1863. 
g. Bom Seren Dr. jur. und Nittergutsbefiger de Graaff 
auf Gersdorff: 
8) Nachrichten über die Kamilie de Graaff. Sonder- 
Abdrud. 
h. Som Herrn Dr. jur. 8. von Tod: 
9) Windler, Dr. A., Die deutschen Reichsfleinodien. Ber- 
fin 1872. 
i. Bom Heren Stadtgerichtsrath von Zur Weiten: 
10) Separat-Abzug aus König’s fühl. Adelslericon betr. 
die Familie von Berbisdorff. 
k. Bom Herrn Edelfteingraveur Hoekel: 
11) Mehrere Siegel-Abdrüde. 
1. Bom Herren Grafen von Hoverden, VBorfigenden 
des Vereins: 
12) Siegelftempel mit filberner Platte: Ernst Julius 
D: H: R: R: Graff V: Gellhorn H: Der Herrscha: 
Biansko. 


13) 43 Exemplare der Schrift: „Zur Wappen-Symbolif. Ueber 
die Bedeutung der Deroldsftüde”, aus der Feder des Herrn Gebers. 
B. Durch Taufdh: 

14) Abhandlungen d. jchlef. Gefellichaft für VBaterl. Eultur. Ab- 
theilung f. Naturwifjenich. 1869/72, Breslau 1872. — Philofophiich- 
hiftorifche Abthlg. 1871. Breslau 1871. 

15) 49. Jahresbericht derj. Gel. f. 1871. Breslau 1872. 

16) Oberbayr. Ardiv f. Vaterl. Gefch., herausgeg. v. d. hifter. 
Bereine für Oberbayern. XXXI. Band. Münden 1871. 

17) Die Sammlungen defjelben Vereins. TIL. Abth. 1. u. 2. 
Heft. Münden 1871. 

18) Geichichtsblätter f. Stadt und Land Magdeburg 1872. 
3. Deft. 

Nachden beveit3 in den vorhergegangenen Situngen 
Refolutionen gefaßt worden waren, durch welche einige 
Beitimmungen der Vereinsftatuten vom 8. Dechr. 1869 
Ahänderungen erfuhren, wurde befchlofien, diefelben einer 
eingehenden Nevijion zu unterwerfen und in viefer er 
nenten Geftalt abdruden zu laffen. Fir die diesbezüg- 
fichen Verhandlungen war der heutige Tag angejeist wor- 
den. Demgemäß wınde von dem Herrn DVorfigenden 
eine Debatte eröffnet, deren Nefultate fih aus ven zu 
druckenden vevidirten Statuten ergeben, welche nach einem 
weiters gefaßten Beichluffe am 1. Zanıav 1873 in Kraft 
zu treten haben. 


Auf den Antrag des Nedacteurs wurde jodann der 
fünftige Umfang de3 Vereinsorgans auf das Marimum 
von je 2 Bogen monatlich fetgeftellt, wovon 1'/, Bogen 
auf das Hauptblatt, Y/, Bogen auf das DBeiblatt fommen. 

Beilagen vefp. außergewöhnliche Zugaben wurden mr 
danı für zuläffig erklärt, wenn die Drucfoften von einer 
Partei beftritten würden, oder von dem Vereine bejonders 
bewilligt worden feien. 


Demnächft hatte nad) $ 4 der Statuten die Neuwahl 
des Vorftandes und der übrigen Vereins Beamten zu er- 
folgen. Das Refultat der Abftimmung, durch welches 
feine Berfonal-Veränderungen eintreten, ift folgendes: 

Borfigender: Hermann Graf von Doverden. 

Stellvertret. Vorfigender: Baron von La Rodhe-Starfenjelß. 
Schriftführer: ISulius Graf von Deynhanjen. 

Schatzmeifter: Dr. jur. Benno von Bruden-Fod. 
Kedacteur: Guftan Seyler. 

Bibliothekar: Dexjelbe. 

Chef der heraldiichen Section: Lieutenant a. D. Mar Grigner. 
Chef der iphragiftiichen Section: Geh. exped. Secretär Warnede. 
Chef der genealogifchen Section: Stadtgerichterath v. Zur Weiten. 

Herr Baron von Minnigerode, welcher eben von 
einer längeren Reife zurücgefehrt war, machte bie Mit- 
teilung, daß er in Miinchen unfer Vereinsmitglied den 
gelehrten Heren R. von Netberg befudht und von dem- 
jelben einige Andentungen über ein theils im Drude, 
theil unter der ‘eber befindliches Wert erhalten habe, 
welches voraussichtlich fir die heraldiiche Wiffenfchaft von 
Hoher Wichtigkeit fein voird. Wir heben hier namentlich 
hervor, daß auch eine Tagesfrage Die hevaldiiche Termi- 
nologie von Herrn dv. Netberg in Angriff genommen jet. 
Die fämmtlichen Anwejenden waren hoch erfreut, daß eine 
fo vielbewährte Kraft fich einer Angelegenheit von jolcher 
Wichtigkeit zugemwendet habe; man äuperte zuverfichtlich, 
daß die Arbeiten de3 Heren dv. Netberg die ynterejjen 
der Wilfenfchaft geroiß bedeutend fördern würden, und daß 





man defhalb jenen Publicationen mit lebhafter Spannung 
entgegenjehen dürfe. 

Hieran Schloß fich jachgemäß ein Schreiben des Herrn 
Ferd. Nige in Dresden an, welches von dem Nedacteur 
vorgetragen wurde. Herr Nite theilte mit, daß aud) der 
Dresdener Verein für Miünz- Siegel- und Wappenfunde 
fich gegenwärtig mit der terminologifchen Frage bejchäftige, 
und das dv. Querfirth’fche Wörterbuch al3 Unterlage einer 
curforischen Beipredjfung benüte. Er brachte eine Gene- 
ralverfammlung der heraldifchen Vereine für nächjten Som- 
mer in Vorfchlag, welche die Sache zum Abihluß zu 
bringen hätte, und machte einige Andeutungen iiber bie 
nächjten Bielpunfte einer Wirkjamteit, welche auch wir 
verfolgen fönnten. 

Nachdem aber unfer Verein in der Sache bereits 
Stellung genommen hat und der Anficht ift, daß nur ein 
fleiner Theil des terminologijchen Entwurfes Durch De- 
batten erledigt werden fünne, während ein großer Theil 
Gegenftand der greimdlichften Quelfenforchung fein müffe, 
gab das Schreiben zu feiner weiteren Beiprechung Anlap. 

Nur darin ftimmen wir mit den Dresdener Herren 
überein, daß die aug den Arbeiten der einzelnen Vereine 
und Autoren fünftig bevvorgehende Terminologie jchließ- 
ih von einer Generalverfammlung endgiltig zu bevathen 
und feftzufegen fei. Jevdenfall® aber — fo jpradh man 
fich hierfeitS aus — jei Diefer Congreß don den Dresde- 
ner Herren in zu nahe Ausficht genoinmen. 

Endlich verlas der Chef der heraldifchen Section Herr 
Lieutenant Grigner ein Votum des Herın Oberitlieu- 
tenant dv. Starfloff in Canftatt über die beraldijche 
Runftfrage. | 

Herr von Starkloff fpricht fich mit anerfanntem Sad)- 
verftändniß umd mit der Wärme eines eifrigen Heraldi- 
fer3 dahin aus, dak den leider beftehenden [auch in Dem 
Bereing-Drgane fchon hervorgehobenen] Uebeljtänden am 
beiten dich Errichtung einer eigenen Academie für Wap- 


 penfinftler, namentlich Graveure entgegengewirkt werden 


fömte. Nach Begrimdung und Augeinanderjegung jeines 
Vorschlages, ritifirt Herr v. St. einige befannte heral- 
difche und fphragiftiiche Werke, welche entweder Stoff zu 
einem tadellojen Mufterbuche geben oder entgegengejett 
das nicht Leifteten, was die Herausgeber verfprachen oder 
von ihnen erwartet werden fonnte. Sodann wird im 
Allgemeinen bemerkt, daß die Formen der Gothif und 
Renaiffance die Grundlage bilden follten der hevaldiichen 
Darftellungen der Gegenwart und nächiten Zukunft. Weil 
jedoch unfere Zeit eine gewiffe Freiheit und „fein gedanfen- 
(ofes Copiven verfchwundener Kunftperioden" verlange, jo 
feien jene Formen für die Neuzeit zu überjegen, d. b. 
der Sachverftändige miüffe in der Zeichnung da nachhel- 
fen, wo umfere gothifchen Vorlagen gegen eine richtige 
Anfchauung der natürlichen Figuren gefehlt haben. 

Die Anmwefenden folgten dem Vortrage mit ungetheil- 
tem Snteveffe. Man fonnte fi) aber der Ueberzeugung 
nicht verfehließen, daß man auf die Ausführung der ge: 
machten Vorjchläge Hinfichtlich der Academie nicht jchon 
jett direct hinarbeiten könne, da ja leider daS Bebürf- 
ni nach folchen voiffenfchaftlich, Künftlerifch und technifch 


gebildeten Arbeiteru noch nicht vorhanden jet. Diejenigen 
Wappenherren, welche ein Sgnterefje für Heraldik hegen, 
find in der verjchwindend Kleinen Minorität, und ihre 
Wünfche können von den durchaus nicht mangelnden tich- 
tigen Meijtern zur Heit noch befriedigt werden. 

Die nächte Aufgabe des Vereins und feines Dr- 
ganes dürfte e8 daher fein, einerjeitS das guterefje der 
Familien für Familiengejchichte und Heraldik zu meden, 
andererjeitS aber unter den Graveuven denjenigen, welche 
Fähigkeiten befigen und willig find, fich fortzubilden, nad) 
allen Kräften Handreichung zu thun. 

Wenn dann |. 3. von den Wappenherren gute Arbei- 
ten allgemein begehrt jein werden, jo wird man auc) die 
Kräfte zur Errichtung einer theoretifch-practifchen Schule 
befigen. 

Der Geh. exped. Secretär Herr Warnede legte 
mehrere Blätter aus dem von ihm angelegten Stamm: 
und Wappenbuch vor. Dafjelbe enthält zum größten 
Theile Wappen md Spufchriften von Mitgliedern unferes 
Vereines, welche jich in umfaffender Weife betheiligt ha- 
ben. Darunter jind die Leiftungen dev verjchiedenten 
Runftverftändigen und Künftler vertreten, — Blätter, 
welche in mehrfacher Hinficht, je nach dem Gedanken, 
welcher dem einzelnen Blatt zu Grunde liegt, eine wahr- 
haft überrafchende Wirkung auf deu Beichauer ausüben. 

E3 wurde mehrfach geäußert, daß diejes Stammbud) 
ihon nad) feinem dermaligen Umfange für alle Beiten 
einen beveuteuden Kunftwerth vepräfentire, und fodann 
einige allgemeine Bemerkungen über den Werth der alten 
Stammbücher gemacht, deren Juhalt fo oft zur Beriid- 
fichtigung in den Familiengefchichten geeignet jet, und in 
diefelben nicht nur eine mohlthuende Abmwechjelung bringe, 
fondern auch Häufig wichtige Aufjchlüffe iiber Perfönlich- 
feiten ertheile. 

Herr Warnecfe bemerkte, dag er gefonnen jei, allen 
denjenigen SHerren, welche fein Unternehmen freundlich 
unterfjtütt haben, ein in Farben brillant auszuführendes 
Mufterblatt (als Beilage zum Herold) zu verehren. Das- 
jelbe wird ein Wappen mit Schildhaltern darftellen, und 
nad) dem Originale eines berühmten Maler von Fun- 
diger Hand ausgeführt werden. Er habe für jet nur 
noch die Genehmigung des betr. Wappenherrn abzuwarten. 

Unter diefen Verhandlungen war die Yeit jo vorge- 
jchritten, daß der von Herrn Dr. Brecht angefagte VBor- 
trag nicht mehr abgehalten werden konnte, fondern diefer 
Genuß einer dernächften Situngen vorbehalten werden mußte. 

Bon Herrn Röftell wurden noch einige neue heral- 
difhe und genealogische Werfe zur Anficht vorgelegt und 
darauf die Situng gegen 11 Uhr gejchloffen. 

Im Auftrage: 
Seyler. 


Abbildung eines wirkfihen Kampfjchildes 


mit Wappen 
aus dem Ende des XII. Fahrhunderts. 
Bom Fürften F.-K. zu Hohenlohe-Waldenburg. 


Su feiner trefflichen Schrift: „Streifzüge durch die 





selder de8 Königlich Preußischen Wappens' *) bemerft 
Leopold v. Ledebur zum Wappen des Herzogthums Cleve: 
„sm vothen Felde ein filberiies Schildlein, aus welchem 
in Form eines gemeinen und eines Andreasfreuzes acht 
goldene Lilienftäbe hervorgehen. Diejer fogenannte Lilien- 
bajpel ift offenbar aus der fo eben**) erft bei Magde- 
burg bejchriebenen Bildung der Schilde hervorgegangen, 
wie wir fie bald in Form einer Nofe, eines Sterns oder 
mehrfacher Ausstrahlung von dem Umbo aus auf den 
Siegen des 11. und 12. Jahrhunderts allgemein finden." 

Wir freien uns, der dort durch einen jo competenten 


Nichter in heraldifchen Dingen beigebrachten Beftätigung 


dafür, eine meitere, gleichzeitige, hinzufligen zu können. 

Auf dem Grab- 
ftein des berühm- 
ten Helden und 
Minnefängers des 
Grafen Albrecht 
vonYaigerloch und 
Hohenberg ***), 
welcher 12987) 
im SKampfe bei 
Leinftetten fiel, von 
da nach Kirchberg 
bei Haigerloch ge- 
bracht und in dem 
dortigen Klojter 
beigefegt wurde, 
jehen mir neben- 
ftehenden Wappen- 
jchild mit dem be= 
fannten SHohei- 
bergihen Wappen, dem von Silber und roth getheilten 
Schild, und darüber 6 Lilienftäbe, ähnlich dem Cfeve- 
ihen Wappen tr), nur mit dem Unterjchiede, daß hier der 
Umbo, aus welchem die Stäbe hervorgehen, ganz deut- 
ch zu erfennen ift. 

Der Umstand, daß Graf Albrecht im Kampfe gefallen 
war, erklärt hinlänglich, daß der Steinmet feinen wirk- 
fihen Schild — und nicht blos den heraldiichen — auf 
jeinem Grabfteine abgebildet hat, zum bleibenden Erinne- 
rung an diefes tragifche Ereigniß, welches eine fo allge- 
meine |chmerzliche Theilnahme erregte, und von welchem 
ung Dttocar von Horned eine ausführliche Befchreibung 
in Neimen binterlafjen hat, in welcher er ausdrücklich be- 
merkt, daß diefen von Männern und Frauen, von Arm 
und Reich jo Hoch gefeierten Helden felbft feine einde 
beflagt hätten. - 

Daß diefe Figur im vorliegenden Falle durchaus feine 
heraldifche Bedeutung hatte, beweifen die gleichzeitigen 
Abbildungen des Hohenberg’schen Wappens in der Züricher 





*) Berlin, Berlag von E. ©. Füderit. 1842. 
*#) ]. c.:©..44 0.145 


Er DBergl. v. Stälin, Wirtembg. Gef. II 399 ff. und IM. 


+) nicht 1295, wie bei $. ©. von der Hagen in feinen „Minne- 
finger“, ©. 205. 
Tr) Auch im Efeveichen Wappen finden fid) bisweilen nıır 6 Stäbe. 


Wappenrolle Nr. 25*) umd in der Maneffeichen Hand- 
fchrift fo wie fänmtliche zahlreiche Siegel diefes gräflichen 
Dynaften-Gefchlechtes. 

Ans diefer Art von Schildbefchlägen aus Metall, 
welches dem Kampfjchilde eine größere Yeftigfeit verlieh, 
mag nun auch wohl das Wappen der Herzoge von Cleve 
und Anderer entftanden, dadurch aber auch diefe Figur 
zu einem woirklichen heraldifchen Bilde geworden fein, 
welches fpäter al3 doppeltes Lilienfreuz oder auch als 
„Zilienhafpel” blafonirt wurde. 


Hnt e8 zwei Gefihlechter d. Leipzig(er) gegeben? 


Man hat in neuerer Zeit zwei verfehiedene Adels- 
gefchlechter des Namens dv. Leipzig(er) angenommen,**) 
während die bisherige Adelgliteratur und das vorhandene 
genealogijche Material alle Träger jenes Namens nur 
auf eine Sippe beziehen Tieß, die dev noch heute blühen- 
den Herren d. Leipziger, bis ins 16. Jahrhundert hin- 
ein ansfchlieglich und richtiger „dv. Leipzig” genannt umd 
fich nennend.***) Mean folgerte dies lediglich aus dem 
Umftande, daß das Siebmacher’iche Wappenbuch I. ©. 182 
mit der Ueberfchrift v. Leipzig unter Yamilien, Die dem 
Braunfchweiger Adel angehören follen (zu dem aber ein 
Theil derfelben nicht zu zählen ift), ein Wappen darftelit, 
welches von dem der heutigen Herren vd. Yeipziger ab- 
weicht, da das der Ietsteren auf Gelb einen (fpringenden) 
Fuchs mit einem Hahnenfchwanze, und ihn figend auf 
dem Helme fehen läßt, jenes auf Weiß ein rothes (fprin- 
gendes) Einhorn zeigt, welches dev Helm wachjend trägt. 

Diefe Angabe Siebmacher’s ift mir von jeher ver- 
dächtig erfchienen, und dejto mehr, je mehr ich mich mit 
der Genealogie des Leipziger’jchen Gejchlechtes und den 
Quellen dafür befchäftigte. Denn e3 gelang mir nicht, 
in Niederfächfifchen oder fpecififch Braunfchweigiichen Ur- 
funden Träger jenes Namens zu irgend einer Zeit umd 
folhe zu entdedfen, welche einem anderen Gejchlechte zu- 
zumeifen hwären, als dem heutigen, dejjen Hauptbefigungen 
das Ländehen Bärwalde, Wildenau und Zwetha im Chur- 
freife und dem heutigen Kreife Ziiterbog-Ludenwalde find. 

Nur durch ein einziges gemealogifches Datum ift die 
Erxiftenz der Braunfchweigifchen dv. Yeipzig zu ftüten der- 
fucht horden, durch einen Albertus de Lypzeke, 
der eine zu Werben fir den Sohanniter-Orden von dem 
Markgrafen von Brandenburg im Fahre 1227 ausgeftellte 
Urfunder) mitbezengt, und unbedenklich als Mitglied 


=) Nr. 24 der Ziricher Rolle, „Bonberg“, zwei jehmwarze Adler 
über einander im gelben Felde, ift das Wappen der gleichnamigen 
Grafen dv. Hohenberg, im Fridthale in der Schweiz; vergl. dv. Stä- 
fin, Wirtembg. Geld. IL, 399. Graf Werner, diefes Gejchledhts 
war capitaneus generalis terrae Lombardiae unter König Dein- 
vi VII. und ift mit diefem Wappen auf Blatt 10 des Baldui- 
neums abgebildet. 
Pärfiiche Forihungen III. ©. 341. Deutfcher Derold ILL 


*##) Die Unfenntniß hiervon hat bei v. Hellbad), Adelsfer. II. 
©. 26 die beiden Artikel Leipzig umd Leipziger veranlaßt. 

+) ©. Riedel, C. D. Brand. A. II. ©. 363 u. BL ©. 11 
Medl. Urfundenduc I. ©. 333 und an anderen Orten. 
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der zweiten („Braunjchweigifchen") Familie v. Leipzig in 
Anspruch genommen wird.*) 

Affen ganz abgejehen von der zweifelhaften Echtheit 
diefer Urkunde**) haben neuere Forjchungen mit echt 
diefen bis jebt einzigen Träger des Namens „Lypzeke' 
dem befannten Gefchlecht v. Klepzig (alt: Clepizfe) zu- 
gewiefen und feinen Namen fir daraus corrumpirt er 
Eläxt***), jenem Gefchlecht, das jehr wahrjcheinlich aus 
Anhalt, in deffen Urkunden es zahlreich erjcheinty) und 
wo auch fein gleichnamiger Stammort liegt, nad) der 
Marf Brandenburg ımd dem Norden Deutjchlands ver- 
pflanzt wurde. FT) 

Wir glauben demnach, daß die Eriftenz jener „Braun- 
fchmweigifchen" Familie v. Leipzig und ihr Wappen mit 
dem Einhorm Lediglich auf einem Verfehen Siebmacher’3 
beruht, der entweder dem Einhornmappen eine ımvichtige 
Unterschrift gab oder nach einer ihm vorgelegten incor- 
reften Abbildung oder Befchreibung zur Darftellung eines 
umvichtigen Wappens inducirt wırde. Es ift hinlänglid) 
befannt, daß das Siebmacher’fche Werf in den Partien 
des nord» und mitteldeutjchen Adels mehrere Wappen mit 
falfchen Namen und auch Wappen bringt, welche, nad) 
Beichreibungen gezeichnet, den eigentlichen Emblemen nicht 
entfprechenyfr), was bei der Meberfülle des Zrefflichen 
und der Art, wie dem hochverdienten Künftler die Mate- 
vialien für fein Werk zufloffen, defjen Werth durchaus 
nicht beeinträchtigen kann. 

Wir können ung aber dennoch im Yrrthum befinden 
und wollten zugleich die freundliche Bitte an alle Genea- 
fogen des Sächjischen und befonders des Braunjchweigi- 
fchen Adels richten, gefälligft in diefen Blättern mitthei- 
fen zu wollen,. ob fid) ein älteres Siegel der Siebmacher- 
ichen Pfendo-Leipzig und welche genealogijche Daten fich 
gefunden haben, die fich mit Beftimmtheit auf ein ande- 
ve3 Gefchlecht, als die heutigen Herren vd. Yeipziger be- 
ziehen lafien. Sedenfalls muß jene Familie Doch nicht 
durch den genannten einzigen Träger ihres Namens (dev 
aber zu ftreichen ift) vepräfentivt gemejen jein, men 
Siehmacher ihr Wappen brachte, fondern fie vielmehr noch im 
14., 15. und wohl noch im 16. Sahrhundert exiftirt haben. 

Sm dv. Ledebun’fchen Adelslericon (II. ©. 22) ift Die 
Behauptung von der Eriftenz zweier Yamilien vd. X. 
doch chon modificirt und es hat den Anfchein, als men 
bei der Familie dv. 2. zwei verfchiedene Wappenformen 
üblich gewefen fein könnten. Uns ift davon nichts be 
kannt. Das ältefte v. 2’fche Siegel, das ich ferne, Al- 
breit’ dv. &. von 1436 zeigt den Fuch8 mit dem Hab- 
nenjchwanze, aber jchreitend. 


*) Märkische Forihungen 1. c. 
=#) Mote zur Mecdl. Urkundenbud a. a. D. 
#3) Shendafelbft Band IV. Negifter ©. 244. 
+) Zuerft Gero 1156, 1160, Ulrich 1230, Hermann umd fein 
Sohn Friedvrih dv. Burom um 1260, Dermann umd Ebel v. 8. 
1280, 1281. 
++) Uebrigens Liegt aud) ein Klepzig im Reg.-Bez. Merjeburg 
Kr. Delizich und ein anderes im Neg.-Bez. Potsdam Kr. Zauche- 
Belzig, woher Einige das in den märfifchen Urkunden fi) im 13. 
und 14. Sahrhundert zeigende Gejchlecht herleiten. 





+rr) Beifpiele unterlaffe ich Hier anzuführen. 


Genealogiiche Forihungen über die Urjprünge und 
Heimat der Herren dv. Yeypzige, von demen ich zuerft 
den Nitter Johann dv. Yipze in einer bifchöflich Mlerfe- 
burgifchen Urfunde des Jahres 1216 finde*), werden es 
beraugftellen, ob an einen Zufammenhang mit der An- 
baltischen Familie dv. Klepzig oder Klepitf(e) bei welchem 
Namen eine Aphärefis Leicht eintreten faın**), gedacht 
werden darf, oder ob auf Leipzig zurücgegangen werden 
nm. Unfere Anficht ift wie gejagt vorläufig die, daß 
e3 überhaupt mır ein einziges Geichlecht v. Leipzig (er) 
gegeben hat, deifen jphragiftiiche Denkmäler nur das heu- 
tige Wappen, den Fuchs, aufmeifen. Das Cinhorn- 
Wappen bei Siebmacher fommt entweder einer anderen 
Familie zu oder e8 ift aus dem Fuchswappen in Folge 
einer fehlerhaften Vorlage corrumpirt worden. G.A.v.M. 


Noch einige Worte über die von Schlatheim. 


Wie jchwierig eine jede auf Ortsnamen ausjchließlic) 
gejtütte umd über das 1dte Sahrhundert hinausgehende 
genealogische Beweisführung ift — eine Schwierigfeit, 
von der ich während meiner früheren archivarifchen For= 
Ihungen mich allzu oft überzeugen mußte — dies läßt 
jih aus der Gejchichte der Herren, der Ritter und ver 
Truchjeffen pon Schlatheim am deutlichften nachweilen.***) 
Die mittelalterlichen Träger diefer am Vorwort von er- 
fennbaren Ortsnamen, waren verjchtedenen Standes und 
Höchjt ungleicher Art. Mit Uebergehung der Perjonen 
des bäuerlichen und Gewerbftandes, bei denen das Wört- 
hen von gewöhnlich den Geburts oder Wohnort an: 
deutet, wende ich mich zumächit zu den fendalen Trägern 
von Ortsnamen. Bei diejen bezeichnen die in Ntebe 
ftehenden Ortsnamen bald Erbanfpruch, bald dienftliche 
Zufammengehörigfeit oder auch Mitbelehnung und Tehn- 
rechtlichen Gejanmtbeitt. Wo aber in den Urkunden 
Nitter und Wehrlente (milites et homines militaris 
eonditionis) collectiv mit einem und demfelben Oxrts- 
namen aufgeführt werden, da ift der genannte Ort als 
derjenige zur betrachten, in welchem dieje Wehrleute ihren 
Kriegspdienft zu leiften Hatten und zu dejien Befatung 
(Sarnijon) fie gehörten. UVeberalf wo fefte Pläte (gleic)- 
viel ob Stadt oder Burg) eS gab, da finden wir auch 
Nitter und Dienfimannen, die fie vertheidigten. 

Diefe mit dem ©efanmmtnamen „Nitter von — —" 
bezeichneten Sriegsleute führen zwar im 12. und 13. SJahr- 
hundert noch feine eigentliche Kamiliennamen in der heu- 


*), Wolf, Urfundenbucd) des Kfofters Pforte I. ©. 368. 

**) Slauzig und Laugig, Gloworp und Torf, Gleichen (die Gra- 
fen) und Lichen (Walfenrieder Urkundenbudh I. ©. 142), Lychen 
(die Stadt) und Glichen. 

**#), Menn ich die Truchjeffen von Schlatheim zuletst nenne, fo 
- gejchieht dies, mweil- fie wie alle Minifterialen im 12. bis 14. Jahr- 
hundert dem Stande der Umnfreien angehörten. Selbit die Gemah- 
lin Heinrih’8 des Erlauchten, Markgrafen von Meißen, die 
Minifterialin Elifabeth von Maltiz, wird in einer Urkunde König 
Rudolf’3 vom 4. Januar 1278 als eine persona servilis condi- 
tionis bezeichnet. Siehe Wed, Beichreibung von Dresden, ©. 159. 
Die Minifterialen bedurften nah dem jchmwäbischen Landrecht der 
Freilaffung, um in den Stand freier Tandjafjen zu treten. 


= 





tigen Bedeutung des Wortes, aber doch jo verichiedene 
perjönliche und Eigenfchaftsnamen, bismweilen auch Schimpf- 
namen”), jte mwechjeln jo oft in ihrem vejp. Garnifonorte 
und werden durch Andere erjegt, daß an ein unter ihnen 
beftehendes verwandtjchaftliches Verhältnig nicht entfernt 
zu denfen ift. Die hierauf bezüglichen Belege find folgende: 

Sm Archive. der ehemaligen Neichsjtant Mühlhaufen 
in Thüringen befindet fich ein vom Yandgraf Albrecht von 
Thüringen t. $. 1290 ausgeftelltes „Teftimonium" über 
die jchiedgrichterliche Erledigung eines langwierigen Minz- 
ftreite8 zwilchen den YVttern von Sclatheim und der 
Stadt Mühlhaufen. Der für unfern Zwed allein in Be- 
tracht zu ziehende Eingang diefer (lateinischen) Urkunde 
lautet wie folgt: „Wir Albrecht von Gottes Gnaden, 
Landgraf von Thüringen 2c., bezeugen mit gegenwärtigen 
Briefe, daß zwilchen unfern lieben Dienftmannen, den 
geftrengen Günther Shune, Anno und Heino, ebrüder 
genannt von Slatheim, jodann Friederih, Günther und 
Kunemmmd, Söhne des weiland Günther Surezig (Sauer- 
ejfig) einerjeitS, jomwie dem Nath und den Bürgern von 
Miühlyaufen andrerfeitS, bezüglich) des Ausmünzens der 
Mühlyäufer und Slatheimer Pfennige in Gegenwart un- 
jeres durchlauchtigen Herin, des Römischen Königs Nu- 
dolf, eine Vereinbarung jtattgefunden u. f. w. Aus die 
jen Worten geht mit großer Wahrfcheinlichfeit hervor, 
daß ‚unter den erjtgenannten Nittern von Slatheim und 
den Söhnen des Günther Surezig ein lehnvechtliches, 
aber fein verwandtichaftliche® Berhältniß beftand, und 
daß der nır Einem der Gebrüder v. Slatheim beige- 
legte Name Slune al8 ein damals noch perfünlicher 
Beiname zu betrachten ijt.**) 

Einen meit ausführlicheren Beleg zur Begrimdung 
obiger Angabe Tiefert Tittmann in feiner Geschichte Hein- 
rih’S des Erlaudten, Markgrafen von Meißen. Cs 
jei mie gegönnt, die hierauf bezügliche Notiz (Band 1. 
Seite 225—226 1. I.) nachitehend im Wortlaute wieder- 
zugeben: 

Das Berhältnig der Nitter tritt an den Herren und Nittern 
von Schlatheim deutlich hervor. Schon die große Zahl diejes Na- 
mens, welche in Urkunden des Dresdener Staatsardhivs vorfömmt, 
namentlich) in der letten Zeit des Markgrafen Deinridh, ift Be 
weis, daß es nicht Verwandte waren, melde das Schloß Schlat- 
heim in Gefammtbefit hatten und davon den Namen führten. Dierzu 
fömmt, daß diefe Herren und Nitter von Schlatheim häufig nod 
mit anderen Junamens genannt werden: Geier, von Tannenvode, 
Heimbürger, v. Graba, Mulo, Slune, Waltfuni, Notjche, Puer***), 
von Straußberg. Alfo war es fein Gefchleht von Schlatheim, 
fondern e8 war Gemeinjchaft eines Nedhts an dem Schloffe. Im 
Sabre 1311 werden als Berren (domini) von Schlatheim genannt: 
die Brüder Berthous, Anno, Deino, ferner die Brüder Johannes 
und Henri) Slune, und Sohann, der Sohn Friedrichs v. Strauf- 
berg, alle Herren von Schlatheim. Ferner in einer Urkunde werden 
D. Srier, ©. Waltkuni, Ehrenfrid und D. Neefe, alle Ritter von 
Schlatheim, in einer andern D. Geier, D. Neß, ©. von Grabe, 
diefe drei Nitter und D. Puer (Knappe), jünmtlih von Schlat- 
heim genannt, Im diefen drei Urkunden, fowie in einer vier- 


*) In des Wortes harmlofer Bedeutung. 

**), Eine von mir jelbft gefertigte Abjchrift der Originalunfunde 
nebft Abbildung der anhängenden Schlatheimijchen Siegel find in 
der Nedaction des „Deutichen Derold“ einzufehen. 

*##*) Puer — Sıtappe. 


ten,*) wo fünf Berren von Schlatheim nad; den Vornamen ge- 
nannt werden, geichieht eines VBerwandtichaftsverhältniffes feine Er- 
wähnung, wie doc jonft immer; aljo ift unter ihnen feine Ber- 
wandtihaft anzunehmen.” So weit Tittmann. 

Ein ähnliches Verhältnig läßt ji) auch bei den Nit- 
tern von Salza nachweifen. Syn einer am Zage beatı 
Burchardi des Jahres 1272 ausgeftellten Urkunde über- 
trägt Günther, Vogt zu Salza, das von jeinem Bater 
Hugo gegründete St. Georgen- Hofpital zu Salza dem 
Abte zu Voltenrode zu jteter, jowohl geiftlicher al3 melt- 
licher Verwaltung. AS Zeugen der Berhandlung mer- 
den genannt Konrad von Heilingenleben, Albrecht Falanga, 
Heinvidy von Eppenrode, Geisler unter dem Berge, DBer- 
told Surezig (Sauerefjig), Gerlah Schrimpf und 
Friedrich Meller, fämmtlid Ritter von Salza.**) 
Wir begegnen hier einem Namensvetter jenes landgräf- 
lichen Dienftmannes Günther Surezig, deifen Söhne 
zu den Vacifcenten de3 vorerwähnten Miünzvertrags ge- 
hören. MS Tester Beleg möge der ritterliche Meinne- 
fänger Herr Hartmann von Aue dienen, welder in jei- 
nem „Armen Heinrich” von fich felbft jagt: „Ein ritter 
— der was Hartmann genannt, dienftman was er 
ze oume." 

ES ift folchergeftalt Leicht begreiflich, wie frühere Ge- 
nealogen mittelft folder Ortsnamen, welche ohne Krite- 
vium und genauere Prüfung zufanmengeftellt wurden, 
bi ing zmwölfte Kahrhundert reichende Stammtafeln an- 
fertigen Fonnten, indem nämlich feit der Entjtehung der 
bezüglichen Oxrtichaften und der au fie gefnüpften Lehne 
e3 auch jederzeit gleichnamige Inhaber diefer Lehne ge- 
geben hat, welche aber öfter$ wechjelten und wenigitens 
nicht nothwendiger Weije mit einander verwandt waren. 

St. Petersburg, 22. Nov. 1872, Tilefinsvon Tilenan. 


Mittheilungen über ndelihe Familien, welde in 
der freien Neichsftadt Machen daS Bürgerrecht 
hatten. 

IT. Artitel. (v. Fürth.) 


Sn Sabre 1671 murde Sohanı Wilhelm v. Fürdt 
(päter v. Fürth), nachdem er furz vorher Bürger bon 
Aachen geworden, dafelbft als Mitglied der Stern-Zunft 
vecipirt. Die Mittheilung einer in-jeder Beziehung ur- 
fundlich belegten Gefchichte feiner Yamilie wird Hinficht- 
fi) der Zeit vor der Mitte des 16. Kahrhunderts ge- 
genmwärtig noch vorbehalten und das Nachitehende nur 
deshalb jett veröffentlicht, weil es nöthig fehien, die iiber 
die Familie verbreiteten Krrthümer fchon jet wenigftens 
theilwetje zu berichtigen. 

Die Familie führt im 16. und im Anfange des 17. 
SahrhundertS den Namen dv. Firdt gen. Brewer; häu- 
fig lautet die Appofition „gen. Braumwehr”. u vielen 
Urkunden werden Yamilienmitglieder einfach Breumer oder 





*) Die Ausftellungszeit fänmtlicher vorgenannter Urkunden ift 
in den untenftehenden Bemerkungen angegeben. 

**) Grashof, commentatio de originibus atque antiquitati- 
bus 8. R. 1. liberae civitatis Mulhusae Thuringorum etc. p. 37. 





Braumehr genannt. Dft fommt auch der Name Firdt 
ohne allen Zufat in Urkunden vor. 

Am 5. October 1593 wurde von Kaifer Rudolph IT. 
zu Gunften der vier zur Familie gehörenden Brüder 
Wilhelm, Heinrih, Mathias und Kohannes die- 
jenige Urkunde ausgeftellt, welche irrthümlich in neueren 
genealogifhen Schriften nur al® Wappenbrief qualificrt 
wird. Haupt-Gegenftand der Urfunde bildet der Adel 
der Familie, welcher durch diefelbe feitgeftellt wird. Es 
heißt darin mwörtlih: „Itaque vos — — vere nobiles 
diecimus et nominamus ac ab universis et singulis 
haberi et reputari volumus‘ und mird fodann feftge- 
feßt, daß die vier genannten Brüder und alle ihre Nach- 
fommen in allen Rechten gejchütt werden follen, welche 
sacri Romani Imperii nobiles haben und daß fie ftet3 
al nobiles geachtet und anerkannt werden jollen. Hin- 
jihtlih des Wappens wird gejagt: solita et consueta 
vestra insignia — — non solum benigne confirma- 
vimus et ratificavimus, sed etiam auximus et locu- 
pletavimus. 3 wird dann an dem früher von der 
Fzamilte geführten Wappen der Helmjchmud verändert 
und das Wappen in der auf Seite 7 abgebildeten Zorın 
verliehen vefp. beftätigt. Der Kaifer fpricht in derjelben 
Urkunde, welche ziemlich weitläufig ift, auch viele Xob- 
jprüche über die Verdienfte des genannten Wilhelm v. %. 
der, nachdem ev alS Kaijerlicher Hofbeamter angeftellt 
worden (ad obsequia nostra acceptatus), act Syahre 
hindurch in diefer Eigenfchaft diente und dann zum DBe- 
gleiter des Erzherzogs Ernft, al® derjelbe ad guber- 
nationem belgicaın reifte, erwählt wurde, weil man von 
feiner Thätigfeit befonvderen Nuten erwartete. 

Der erwähnte Wilhelm wurde im Jahre 1597 Schult- 
heiß zu Külich, war auch Vogt zu Ejchweiler, h. die 
Anna Borken, einzige Tochter des Thomas Borken, Vogt 
zu Nanderath, durch welche die von ihrem mütterlichen 
Großvater im Yahre 1599 erworbenen Yehngüter Siers- 
torf und Xefler- Hof zu Sirberg der Familie zufamen. 
Er ftarb am 22. December 1623. 

Zu den vorliegenden authentifchen Urkunden in wmel- 
chen jein vollftändiger Name vorkommt, gehören folgende: 

1. Eine von Bogt und Schöffen zu Ejchweiler am 1. April 
1616 aufgenommene Urkunde, beginnend mit den Worten: „Wir 
Wilhelm von Fuirdt guant Brewer‘. Das der Urkunde anhängende 
„angeborne Infiegel” des Bogtes enthält den Schild des obenerwähn- 
ten Wappen. 

2. Eine Urkunde des Gerichts Prommeren „underen Aınbts 
Kanderodt” vom halben März 1619, worin eine Rente conftituirt 
wird, zu Gunften der Eheleute Wilhelm von Furdt genannt Brau- 
wehr zu Sierftorff, Chur- und Fürftlihen Schulteiffen zu Sülih und 
Annen Borken. 

3. Ein jchiedsgerichtlicher Bergleih vom 4. März 1620 zwifchen 
der Karthaufe bei Zülih und der Gemeinde zu Kirchberg. Unter 
den Schiedsrichtern Wilhelm dv. Furt, gen. Brewer, Schultheiß zu 
Jüfich und Vogt zu Ejchweiler. Zeitihr. f. vaterl. Geh. u. Alter- 
thumgf. 2c. von . Meyer u. 9. A. Erhardt. (Münfter 1840.) 
3b. II. Heft 1. ©. 161. 

4. Iufchrift eines mit dem Fürth’schen und Borken’schen Wappen 
verjehenen Altares in der Kirche zu Sülih: D. Wilhelmi Furtt 
condicti Brewers praetoris Juliacensis et Annae Borken filio- 
rum Thomae praefecti in Eschweiler et Wilhelmi Furdt hae- 
redes fundaverunt a. MDCXXXVI und Injchrift des mit denfel- 
ben beiden Wappen verjehenen Grabfteines in der erwähnten Kirche. 


E83 Tiegen Copien des Altares und Grabfteines fowie der anderen 
unten erwähnten Grabfteine vor, deren Nichtigkeit dur) amtliche 
Zeugniffe der betreffenden Behörden im Jahre 1775 beicheinigt wırrden. 


5. Das im Driginale nebft Act über die gerichtliche Uebergabe | 
vorhandene Teftament dev Wittwe Borken vom Jahre 1625, worin | 
| Kirche zu Silih unter dem mit dem Familtien-Wappen bezeichre- 


der verftorbene Schwiegerjohn der Teftatrir Wilhelm von Fiürdt ge- 
nannt Brauwehr und defjen unten aufgeführte Kinder benannt find. 

Ueber die obenerwähnten Brüder Heinrih und Ma- 
thias ift nichtS weiteres befannt. 

S$ohann, der ebenfalls einige Zeit im unmittelbaren 
fatferlichen Dienft gejtanden, war fpäter Vogt zu Olad- 
bad. Er heißt in den 
befannten Urkunden in 
der Negel nur Brewer 
und nennt fich fo auch) 
wenn er in derjelben 
Urfunde feines Bruders 
Kindern den Namen 
Zurdt beilegt. Ein 
einziger Act vom ahre 
1630 ift unterfchrieben 
5. Brewer al. Furdt.*) 

Eine Schweiter der 
genannten vier Priiisr 
Sibylle v. Fürdt, ge 
nannt Brewer, war 
mit Tilmann dv. Hücdel- 
hoven verheirathet md 
wurde in der Kirche zu 
Sülich unter einem mit 
dem Wappen der Far 
milien von Hückelhoven 
und von Fürth bezeich- 
neten rabfteine bei- 











gefett. 

I. Die Rinder des 
Wilhelm dv. Firdt ge- 
nannt Brewer, welche 
in mehreren auf die 
Nachläffe ihrer Eltern 
bezüglichen Acten auf- 
geführt fih finden, 
waren: 

1. Elijabeth (F am 5. September 1629) verheirathet mit Jo- 
haun v. Inden, Churpfalz-Neuburgiichen Nat) und Neferendarius, 
Schöffen zu Jülich und Vogt zu Nanderath, Berg-Bogt zu Ejcd- 
weiler. Dieje beiden Eheleute find zugleich Ajcendenten der jetzt le- 








benden Mitglieder der Bamilie von Fürth, da ihre Tochter Anna " 


Catharina mit Johann Albert von Schrid, dem Großvater der Ehe- 
frau des unten erwähnten Franz v. Fürth verheirathet war. Der 
mit dem Inden’schen und dv. Fürth’schen Wappen verjehene Grab- 
ftein in der Kirche zu Sülich hatte hon im vorigen Jahrhundert 
feine Tejerliche Snfchrift mehr. 


*) In dem Teftamente der Wittme des Wilhelm v. 5. mird 
die Priorin des St. Anna-Klofters zu Aachen, worin damals nur 
jolche Damen aufgenorgmen wurden, deren Väter entroeder zur Rit- 
terichaft gehörten oder patritii ordinis waren, Nichte Adelheid Furdt 
genannt. Diejelbe Perjon wird als „Nichte Adelheid Brewer“ be- 
zeichnet in einer freigebigen Verfügung des Wilhelm, der fic) jelbft 
in diefem Acte Wilhelm v. Fuirdt nennt. 




















Mappen der Zamilie von Fürth. 








2. Agnes, verheirathet mit Arnold Düffel*), zuerft Vogt zu 
Brüden. (Brüggen), nachher zu Sülih und Dahlem, fpäter Sülicher 
Landichreiber. 

3. Thomas, Vogt zu Ejchweiler, F 1633 unverheirathet. 

4, Wilhelm, F 1633 im jugendlichen Alter, begraben im der 


ten Grabfteine Nr. 50. 
5. Betrug, vide II. 


- 1. Betrus dv. Fürdt (I. 5), zuerft Gerichtsichreiber 
zu Sülich, h. 1642 die Sophia Catharina von Heifteren 
wurde Burggraf zu Heimbach; wird in letterer Eigen- 
Ihaft aufgeführt: 1) 
im  Seirathövertrage 
feiner Wittwe mit Tilf- 
mann von Nidel; 2) 
in einem am 30. Juli 
1663 vor dem Gerichte 
zu Ejchweiler von fei- 
nen Erben gefchlojfenen 
Bergleiche; 3) in einem 
am 3. März 1662 
bon den damaligen De- 
jcendenten des Wilhelm 
v. 5. gejchlofjenen Thei- 
fungsacte und in meh- 
reren anderen Urkunden 
auch ven zreiheren- 
diplome der yamilie, 

Petrus von Fürdt 
ftarb im Sabre 1652, 
Seine Kinder waren: 

1. Anna Sibylla, 
Priorin im heil. Grabe zu 
Neuß, n. am 1. Mat 1644 
T am 24. Detober 1712. 

2. Margarethe Eli- 
jabeth, Nonne im jelben 
Klofter, n. am 17. Nov. 
1646, Fam 18. Juni 1711. 

3. Johann Wilhelm 
vide II. 

4. Mechtildis von 
Fürdt (au) Fürth),n.1649, 
7 den 10. Mai 1722, Ehe- 
gattin des Johann Carl 
e von Golg, Kaijerl. Rath, 
Kammer-, Dof- umd Lehnrechts-Beifier, Hauptmann des Schloner 
Kreijes, Bice-Burggraf, fpäter Stadt-Hauptmann zu Prag. 

II. Sohann Wilhelm (IL. 3) dv. Fürdt (auch) von 
Zirth) geb. 20. Sept. 1648, + 3. Sept. 1698, wurde 
i. 5. 1672 Schöffe zu Aachen, war dafelbft vom 25. Mai 
1680 bis 25. Mai 1681 Schöffen-Bürgermeifter. Er war 
dreimal vermählt: I. mit Adelheid dv. Stüder gen. Hoc)- 
ftraeten (7 1687), al8 deren Teftament3-Erbe er die Herr- 
haft Yimiers erwarb; II. mit Clara Maria Krafft; ILL. 
mit Maria Catharina v. Momm. — Die beiden erften 
Ehen waren finderlos. Kinder aus dritter Ehe: 

1. Stanz, vide IV. 

2. Zohann Michael Sojeph, geb. des 7. Juli 1798, F den 
23. October ejusdem. 
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*) Defjen Samilienwappen enthält einen Ouerbalfen, oben zei 
Kleeblätter, unten deren eines. 


IV. Franz von Fürth (TIL 1) n. am 31. März 
1695, Schöffe zu Aachen und Schöffen-Birgermeifter 
in den Jahren 1748, 1750, 1752 und 1754; h. am 
1. Sum 1719 Die Maria Sonftantia b. Schrid (F am 
12: Minz 1759) und am 2. Februar 1765 die Elifa- 
beth v. Proff, Wittive des Alexander Heinrich Jgmatius 
v. Schrid. Die zweite Che war finderlos. Franz dv. 3. 
wurde durch Diplom vom 17. März 1773 mit feinen 
beiden Söhnen in den Neich$- Panner- Freiherrnftand 
erhoben unter dem Namen: „Freiherr dv. Bremer genannt 
v. Fürth zu Warden und Limiers". Auch wide ihm 
das Wappen der Familie v. Schrid, wovon damal3 nur 
die im felben Jahre mit Carl v. Fürth verheirathete 
Sofephe dv. Schrid und mehrere Geiftliche lebten, in der 
Weife verliehen, daß die Familie feitdem ein combinirtes 
Wappen führt, und zwar im erjten und dritten Qitartier 
das alte Fürth’fche Wappen, im zweiten und vierten das 
Schridfche. Er ftarb am 2. Zuli 1775. Seine Fin- 
der waren; 

1. Beter Andreas, n. 13. Auguft 1720, 7 24. SZuli 1722. 

2. Franz Wilhelm, n. den 4. November 1721, Canonicus 
am Münfter-Stifte zu Aachen, F 1758, am 18. April. 

3. Adolph, n. am 14. April 1723, Kanontcus im Münfter- 
Stifte zu Aachen, F 16. October 1744. 

4. Therejia, n. den 24. Auguft 1724, 7 16. Mai 1758, 
h. am 9. April 1757 den Caspar Alois v. Limpens, Schöffe zu 
Aachen. 

5. Sojephine n. den 24. October 1725, 7 den 4. Aug. 1814, 
Regular-Canoniffin in Marienberg zu Neuß. 

6. Alerandrine, n. den 26. November 1726, F unverheira- 
thet am 29. November 1747, 

7. Sohann Eafpar Zojeph Sacob, vide V. 

8. Maria Anna, n. 24. Januar 1732 und F IO. Aug. 1742, 

9. Earl Deodat, vide VI. 

V. Sohann Caspar Sojeph Jacob (IV. 7) 
geb. 8. November 1728, 7 30. September 1783, ZTruc)- 
jeß am Churpfalz-Bayerifchen Hofe (als folcher aufgeführt 
mit der Anciennität von 1765 im Chmf. Hoffal.) Chur- 
fürftlicher Oberftlieutenant und Nachfolger in der Vogt- 
majors-Stelle zu Aachen (cf. den erwähnten Kalender). 
= verbeirathet fi) am 29. Suli 1765 mit Bernardine 

v. Peljer-Berensberg. Kinder: 

1. Franz, n. am 23. März 1767, F am 20. Februar 1769. 

2. Maria Anna, n. 29. Jumi 1768, +9 Mat 17831. 

3. Carl Damian Maria Felir vide VII. 

. 4. Caroline, n. 21. November 1770, h. am 26. November 
1800 Caspar von Straud). 

5. Denriette, n. 2. Dezember 1772, + 13. Februar 1822, 
h. am 2. Sult 1800 Philipp Freiheren von Thimus- Zieverich, 
Sohn des N. N. v. Thrimus und Therefe Iojepha dv. Grave. 

6. Sofeph Alois, vide VIL. 

7. Beier Emanuel, n. 5. Sept. 1775, + 16. Sept. 1775. 

8. Angelifa, n. am 7. Tebruar 1777, 4 zu Paris ala Wittwe 
des franzöfiihen Küraffier-Majors de la Roche. 

9. Franz Sofeph Theodor, Befiter des Gutes GSierftorf, 
n. 18. März 1778, 7 1800. Sein Sohn Theodor F 1869. 

10. Antoinette, n. 19. März 1780, Befiterin des Gutes 
Limiers, h. Anton dv. Pelfer-Berensberg. 

11. Bernardus Chryfant Angelus, vide IX. 

(Schluß folgt.) 


No) einmal dn3 Almesloe-Tappe’fche Wappen. 
Um die in Wr. 12 de8 Herold fir 1872 evfolgte 
Publication iiber das gräflih Almesioe'iche Wappen durch 

















Bergleihung mit den in dem Adelsarchive des Minifte- 
rim des nnern zu Wien befindlichen Aften zu erläutern 
und die im ebrauche vorgefommenen Varianten deijelben 
in das rechte Licht zu jeken, möge hier das Neichs- und 
erbländiihe Orafen-Diplom*) vom 14. September 1705 
jelbjt jprechen: 

. „einen quartierten gelb- oder goldfarben mit einem rothen 
Kand (welcher untten, oben und auf beiden jeithen mit einen’*) 
weiß- und roth- oder ARubinfarben zweyreghigen jchachfeld gezieret 
ift) eingefaften jchildt, dartıın ein einfacher jchwarter, gefrönter Adler 
mit aufgethanen vothen jchnabel, außichlagender Zungen, ausgebreit- 
ten flügeln, und von fi jpreigenden vothen waffen nach der rechten 
jehendt, auch ein flein gelb oder goldtfarbes mit einem blamw oder 
lafurfarben gleichen Creuß bezeichnetes Derkfchildtlein auf der bruft 
führendt, erjcheinet: auf dem Schildt ftehen vier adeliche und zwahr 
der hintere umdt vordere einwerthg, die beede mittere aber fürwerts 
geftelte gecrönte Turniershelm mit anhangendem Kleinod und Iin- 
ferjeits mit gelb undt jchwargen, vechterjeits aber mit gelb undt 
NRothen heimbdeden gezieret, auf der hinteren Cron eine blam oder 
lajurfarbgefleidte mit einer roth- und weißen jhacdhbinden umbgürtte 
die armb und händte verdedter habende gefrönte Jungfram mit 
fliegenden gelben baaren zu fehen, auf der vorderen Cron***) ift 
linferfeits ein rother und rechterjeithg ein gelber mit den Saren 
einmwertsgeferter adlersflügel abzunehmen; auf der mitteren Linden 
Sron ftehet der im Schildt bejchriebene adler, auf der mittern rech- 
ten Cron aber jechzehen gelb- oder goldtfarbe aufrecht ftehende Lanten 
mit goldtfarben smeymahl mit biuthrothen balden geftreiften fähn- 
lein}) eriheinen . . .* 


Schließlich fei bemerkt, daß die unflare Wappenbe- 
Ichreibung, welche in den Diplomen jo häufig vorkommt, 
weil die Concepte von Nicht-Heraldifern verfaßt wurden, 
auch in dem vorliegenden alle zu verfchtedenen Mip- 
verjtändnifjen Anlaß gegeben hat, welche durch eine fo 
einfache und präciie Blafonirung, wie fie von Baron 
v. Fo in feinem obcitirten Auffage gegeben ift, wohl 
zu vermeiden gemejer märe. ' 

Was die Darjtellung des Wappens der Tappe bei 
Siebmacher I. 189 betrifft, jo mag wohl dajelbjt durch 
die Gegenftellung von je zwei Wappen im Allgemeinen 
alles umgekehrt erjcheinen; Fr) doch verdient der Umstand 
Erwähnung, daß der befannte Oberft Yoft v. Almesioe 
gen. Tappe (F 1652) das Wappen genau ebenfo führte, 
wie e8 Siebmacher zeichnet.FTT) 


Wien. D. Sga. 


*) Am 30. Auguft 1707 wurde der Grafenftand für Böhmen, 
Mähren und Schlefien ausdrüclich beftätigt. 

**), Hier kommt zu bemerken, daß in dem tm Wdelsarchive er- 
liegenden Concepte zuerft „wei“ fand, dann aber durchgeftrichen 
und ausdrüdlich „einen‘ gejchrieben wurde, daß ferner in dem, 
dem Gefuche des Freiheren Chriftof von Tappe beigejchlofjenen 
Wappenentwurf allerdings die Form ericheint, welche Baron v. Fod 
in dem zweiten feinem Auffage beigegebenen Solzihnitte bildlich) 
darftellt, daß diefelbe daher vielleicht urfprünglich beabfichtigt gewejen 
fein mag, fpäter aber in’s Driginal-Diplom, das mir leider nicht 
vorliegt, faum aufgenommen worden ift, da font die Zeichnung 
mit der Blafonivung nicht im Einflange gemefen wäre. 

Die in Nr. 7 de8 „Neuen deutichen Herold‘ aufgeftellte Be- 
hauptung mit der „von Silber und Roth geihachten Bordur‘ ift 
jedenfalls falich. 

*#*), Stermit find wohl alle aufgetauchten Zweifel bezüglich der 
Keihenfolge der Helme definitiv gelöft. 

+) nicht roth mit einem filbernen Balken. 

+7) ©. „Neuer Deutiher Derold‘‘ a. a. D. D. Sga. 

+rr) Er fann e8 aud) aus Siebmader haben nafehen Eh 
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Belondere Heilage zum Herold. 


Nr. 1. 








Bur deutfhen Samilien- und Gefdjlechterkunde. 


Saft zu gleicher Zeit ift uns von verjchtedenen Gei- 
ten eine Gefchichte der Familien von Schwerin und Per- 
thes zur DBeröffentlihung zugegangen. Wenn auch die 
Mittheilung genealogifcher Darjtellungen zunächft den be- 
treffenden Fachblättern angehört, jo haben diefelben doch 
eine allgemeine, der Gejchichte und den Kulturzuftänden 
unferer Nation zugewandte Seite, von welcher aus jie 
auch für weitere Kreife ein ntereffe beanspruchen fünnen. 
Dereit3 im Jahre 1855 hat Levin Schüding in feinen 
geneanomifchen Briefen auf diefen allgemeinen Fultur- 
biftorifchen Standpunkt Hingermiefen und den Berfuch ge- 
macht, die erften Linien der „Öeneanomie”, das heißt 
der Wilfenjchaft zu entwerfen, welche, auf der Grenze der 
hiftorifchen und der Naturwiffenjchaften jich bemwegend, 
die natürlichen Gefege für das Entjtehen, Blühen und 
Adfterben der Familien und Gefchlechter darstellt. Ebenfo 
hat ©. Freytag in feinen „Bildern aus dem Yahrhun- 
dert der Reformation‘ denjelben Gefichtspunft aufgenoms 
men und namentlich die Xebensdauer, jomwie das Auf- und 
Abfteigen der deutfchen Yamilien feit der Reformation in 
großen Umviffen gefchildert. Zu Anfnüpfung hieran wollen 
wir verjuchen, diejen £ultur=hiftoriichen Standpunkt der 
Genealogie Furz zu harakterifiven. Ausgehend von der 
Unterfuhung der Abjtammung und VBerzweigung der za- 
milien, deren Rang und Adelsanfprüche, Probationen und 
Ahnentafeln hat fich die Genealogie zunächft mit der ju- 
 riftifchen und vechtsgefchichtlichen Seite der Familien be- 
Ihäftigt. ES enthalten inde die meiften der bisherigen 
genealogijchen Abhandlungen auch biographifche Nachrich- 
ten über die einzelnen lieder der Gejchlechter, 
welche, aus Urkunden oder anderem Material zufanmen- 
getragen, fich) auf die natürlichen jocialen und politifchen 
Berhältnige derjelben beziehen. Dagegen ift in den mei- 
ften genealogifchen Werfen eine überfichtliche und ver- 
gleihende Zufammenftellung der erwähnten An- 
gaben nicht gemacht, und noch weniger find die Berhält- 
nijfe verjchiedener Zamilien einander gegenübengeftellt und 
verglichen worden. Die Familien bilden aber, wie fchon 








Goethe hervorgehoben, ein organifches auf Naturbafis be- 
ruhendes Ganzes, in fich verbunden und von demfelben 
Lebensquell ducchftrömt, wie ein Baum mit feinem Geäft; 
der Einzelne nimmt jtet3 unendlich viel aus der gemein- 
jamen Quelle des Blut mit fich im’S Leben, und jeine 
Eigenjchaften fliegen zum großen Theil aus dem gemein- 
jamen Stammgut der Yamilien. ES find deshalb die 
jpäteren Gejchlechter eigentlich von der Natur darauf at= 
gemwiejen, daS Bewußtjein diefer Gemeinjamfeit fich zu 
erhalten ımd jich die Hand zu reichen zu einer fortgefeg- 
ten Zhätigfeit für dag fittliche und materielle Gedeihen 
des Ganzen. 

Bon diejer Perfjpeftive aus würde e3 darauf anfom- 
men, auf biftorifchsftatiftiicher Grundlage die Gefege zu 
rmitteln, nach welchen fich das phyfiologifche und pfycho- 
logifche Leben der Yamilien geftaltet. Seit einer Reihe 
bon Jahren ift die Statiftif damit bejchäftigt, für das 
einzelne mdiviouum die Bedingungen feiner leiblichen, 
geijtigen, joziaien und politischen Exiftenz zu ermitteln, 
die Angaben über Geburt, Alter und Todesart — Na- 
tionalität umd Firchliches Befenntnig — geiftige und für- 
perliche Eigenfchaften — Ehe und Kinderzahl — Bil- 
dungsftand und Beruf — Armuth und Neichthum mer- 
den erhoben und aus den erhaltenen Angaben wird ein 
hiftorifch-ftatiftifches Durchfcehnittsbild für den Einzelnen 
zufammengeftellt. Was hier für den Einzelnen, der nur 
ein Glied der Familie bildet, gefchehen, — das für das 
Jamilien- Ganze herzuftellen, würde die weitere Aufgabe 
der Genealogie fein. E83 wäre demmac für diefe Bio- 
(ogie der Familien zufammenzuftellen: 

Die Lebensdauer derjelben nach der Zahl der 
Gefchlehtsfolgen in direkter und Seitenlinie 
— die tterritoriale Ausbreitung der Familien 
und die Arten ihres Berufs — die befonderen 
Samilieneigenthümlichfeiten nad) ihrer.phy- 
fifchen, geiftigen und fittlihen Entwidlung. 
-— Endlih ihre politifche, wirthfchaftlidhe 
und jociale Bedeutung. 


MWie die Nation im Laufe der gefchichtlichen Entwic- 
lung aus Familie, Gefchlechtern, Stämmen erwachen ift, 
jo bildet fortdauernd die Familie die Grundlage und die 
Lebensitätte derjelben. 

Es ift wohl unzweifelhaft, daß das Gefammtbild der 
Nation ein ganz anderes wird, wenn in demjelben auch, 
der natürlichen Geftaltung folgend, die lebendigen Drga- 
nismen der Familien und Gejchlechter zur Anfchauung 
Tommen. Den Anfang hiermit hat die Statiftif dadurch 
gemacht, daß im den amtlichen Tabellen der Samilienftand 
erhoben und die Gefammtzahl der Yamilien, der Ehen, 
der Rinderzahl, der Verheiratheten und der Unverheira- 
theten zufammengejtellt wird. 
Aber auch diefer hat für die Charafteriftif der Natiou 
Ichon erhebliche Beiträge geliefert. 

Es würde die Aufgabe fein, an diefe noch ganz ab» 
ftracten Zahlen anfnüpfend, individuelle hiftorifch-ftatiftifche 


Gefammtbilder einzelner hervortretender, meitverbreiteter , 


Jamilien von langer Lebensdauer zu entwerfen, fodann 
zur Unterjuchung der Gejammtheit der Familien eines 
und deffelben Ortes fortzufchreiten und jo allmählich zu 
einem Gefammtbilde des Samilienjtandes der ganzen Nla- 
tion zu gelangen. 

Sudem wir und für jegt auf diefe Andeutungen be- 
Ichränfen, wollen wir jedoch nicht unerwähnt laffen, daß 
gegenwärtig bereit Vorarbeiten von dem verfchiedenften 


Freilich nur den Anfang. 
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Seiten unternommen find, welche al$ Materialien fir 
eine folche deutjche Familien- und Gefchlechterfunde die- 
nen fünnen. 

Wir mweifen in diefer Beziehung auf „die altdeutchen 
Perfonennamen" von Förjtemann, die „Haus- und Hof- 
marfen“ von. Homeyer, die zahlreichen, neuerer Zeit her- 
ausgegebenen Städtechronifen und die Genealogijchen 
Gefchichten adelicher Familien hin. 


A miete 


Derr Geheimrath Zitelmann, Curator des „Deutfchen Reichg- 
und Königlich Preußiichen Staatsanzeigers‘‘, hat uns erjucht, obigen 
Artikel, der bereit in den bejonderen Beilagen des Neichs-Anzei- 
gers abgedruckt war, den Lejern des „Derold” mitzutheilen. Wir 
fommen diefem Wunfche um fo lieber nach, als in der That die 
obigen Borichläge auf eine Lüde in der genealogiichen Literatur 
hinweifen. 

Wie man fchon jet von dem Bearbeiter einer Bamiltengejchichte 
neben den urfundlichen Belegen, Erceurje über Grundbefis, Alltancen 2c. 
verlangt, jo jollte fünftig jeder Bamiliengefhichte ein geneanomifches 
Sapitel angehängt werden, worin eine Charafteriftif der Familie 
nad) den obigen Gefichtspunften zu entwideln wäre. 

Unterfuchungen diefer Art müffen nicht allein Höchft interefjant, 
jondern auch für die Gegenwart lehrreih jein, namentlich 
auch Ermittlungen über die Einflüffe, welche die Lebenskraft der 
Familien Shädigen, — über die Erjcheinungen, weldhe dem Aus- 
fterben der Familien vorhergehen, — über den Einfluß, welchen 
Alltancen mit erlöichenden Geichlechtern auf das andere ausüben u. |. w. 


Die Redaction. 











Redactene: Guftad Seyler in Berlin, Votsdamer Str. 43a. II. — Commiffions-BVerlag von Mitfher & NRöftell in Berlin. 
Drud von A. Haad in Berlin. 


Berzeihniß 


Berlin, den 1. Sanuar 1873. 


der gegenwärtigen Mitglieder de „Herold", Vereins fir Heraldif und Genealogie zu Berlin. 


Protector. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Georg von Breuben. 


IH. ®hren- Mitglieder. 

U. Fahne, Tiierensrichter auf Fahnenburg bei Düffeldorf. 

3. Heyer von Rojenfeld, E. f. Dauptmann zu Wien. 

Se. Durdlaucht der Fürft Friedrich Karl zu Hohenloge-Wal- 
denburg auf Kup ferzell (Württemberg.) 

Se. Ereellenzs Bernhard Freiherr von Köhne, Wirkt. Staatsrath, 
Chef der Heroldie-Abtheilung des Kaif. Auff. dirig. Senats zu 
St. Petersburg. 

Dr. Zeopold Freiherr von Ledebur, Hauptmann a. D. und Di- 
rector der Königl. Kunftlammer in Berlin, 

Carl Blafh, großherzogl. Arhiv- Rath, Paftor in Demern bei 
Nehna (Medl.-Strelik). 

Dr. Earl Xitter von Moayerfeld auf Schwanegg 2e., fünigl. 
Kammerher in Münden. 

G. A. von Mülperftedt, Fönigl. Archiv-Nath und Staatsarchivar, 
Nitter 2c. in Magdeburg. 

Se, Durdlaucht der Fürft Carl Friedrich zu Oettingen-Dettin- 
gen und Dettingen: Wallerflein, Graf zu Dettingen- Baldern 
und Soetern 2c., erblicher Neichsrath der Krone Bayern und 
Standesherr des Königreihs Württemberg 2c. zu Königfaal 
bei Prag. 

Se. Ercellenz der fönigl. Staatsminifter und Minifter der Yand- 
wirthihaftlichen Angelegenheiten von Seldhom in Berlin. 
Se. Ereellenz Dr. Rudolf Graf Stilifried von WMlcantara und 
Rattonis, Kgl. Preuß. Wirkt. Geh. Rath, Ober- Ceremonien- 

meifter, Chef des Herolds-Amtes 2c. zu Berlin. 

Ludwig Graf von Metterodt, auf Schloß Neu-Scharffen- 
berg bei Eijenad). 





II. Borftand. 

Borfigender: Hnperden, Hermann Graf von, Majoratsherr auf 
Hünern. 

Stellvertr. VBorfigender: Karode, Guftav Freiherr von, Edler 
Derr zu Stardenfels, Major a. D. zu Charlottenburg. 

Schriftführer: Oeynhanfen, Julius Graf von, Kgl. Kammer- 
junfer zu Berlin, Lütowftr. 74. 

Schatmeijter: Bruden-Fod, Dr. jur. Benno von, in Berlin, 
Landgrafenftr. 9. 


Redacteur des Bereins-Organs: Guftav Seyler in Berlin, Pots- 
damerftraße 43a LU. 

Bibliothefar und Achivar des Vereins: Derjelbe. 

Sectiong- Chefs 

für Deralif: Lieutenant a. D. Mar Grikner, Victoriaftr. 11. 

für Sphragiftif: Geh. exp. Secretäv im Handelsminifterium 8. 
Wornede, Scıillftr. 18. 

für Genealogie: Stadtgerihtsrath Bernd. von Zur Welten, Wil- 
heimftr. 86. 


IV. Birflihe und correipendirende Witglieder. 


Ahlefeldt-Dehn, Louis Baron von, in Weimar. 

Alvensleben, von, Nittmeifter und Escadronshef im Negimente 
der Garde du Corps in Potsdam. 

Apes, Carl, herzogl. Gerichts-Amts-Actuar in Kahla (Sadjjen- 
Altenburg.) 

Arnim-Zuefedom, Neferendar von, in Berlin. 

Arnftedt, Henning Brand Meldhior von, auf Groß-Werther 
bei Nordhaujen. 

Alleburg, Ludwig Auguft Buffo Conftantin Graf von der, 
Herr der Mindergrafichaft Falfenftein, Ehrenritter des Sohanniter- 
Ordens, erbl. Mitglied des preuß. Derrenhaufes, Fgl. preuß. Dof- 
jägermeifter u. Nittmeifter a. D. auf Schloß Falkenftein am darz. 

Affeburg, Egbert Freiherr von der, aus dem Daufe Falfen- 
ftein, Lieutenant im Regiment der Garde du Corps zu Char- 
lottenburg. 

BB orabaufen Marimilian von, Nittmeifter a. D. in 
Berlin. 

Boenih, Wilhelm von, Geh. Kommerzienrath, Kgl, Wiürttem- 
bergticher Eonjul in Teipzig. 








Bartholomand, Edmund, Buchhändler in Erfurt. 

von Barton, gen. von Stedman, Rittergutsbefier auf Haus 
Beijelich bei Koblenz. 

Benaufort: Belforte, Hermann von Seanneret Baron von 
zu Breslau. 

Bertoud, Ernit Johann Albreht von, fgl. NRegierungs-Rath 
und Kammerherr in Tiegnit. 

Bol, Baron von, Fgl. Kammrerherr und Nittergutsbeftser auf 
Goßendorf bei Rakihüs in Schlefien. 

Bodemann, Eduard, fönigl. Rath in Dannover, 

Bohlen, Julius Freiherr von, Erbfämmerer auf Bohlendorf, 
Snfel Rügen. 

Bredt, Carl, Dr. phil. und Geh. Regiftrator in Berlin. 

Bredom, Friedrich Graf von, auf Tiepe bei Bufchom. 

Broel-Plater, Vladimir Stanislaus, Graf von, zu Wis- 
niomwieß, Gouvernement Wolhynien. 

Brüdl, Ferdinand Graf von, Lieutenant im Garde- Eutraffier- 
Regiment in Berlin. 

Brunnguell, Paul, Buchhändler zu Neihenhall in Bayern. 

Burghurdt, Dr. phil. Wilhelm, in Warmbrunn. 

Buttlar, R. Baron von, auf Elberberg bei Fritlar. 

Bülow, Dr. phil. Gottfried von, fgl. Achiv-Sectetair in Stettin. 

Gappeln, 9. von, Predigtamts-Candidat in Zellin a. DO. 

Gierieus, Yudwig, Maler und Literat in Berlin. 

Grecelins, Profefjor Dr. Wilhelm, Gymnafial-Oberlehrer in 
Elberfeld. 

Eulemann, 5., Senator in Dannoper. 


r 


' Delwigf-Ligtenfels, Freiherr von, Lientenant im 2. Garde-llfa- 


nen-Regiment in Berlin. 

Damde, Georg, in Bernburg. 

Dimmling, Gottfried, Wappenfteher in Berlin, Jägerftr. 65. 

Diepenbroid-Grüter, Dtto, Freiherr von, Bauptmann und 
Sompagntie-Chef im 1. Garde-Kegiment zu Fuß in Potsdam. 

Dohjna-Sälodien, Adolf Rudolf Chriftoph, Neichsburggraf und 
Graf von, Premierleutenant im 1. Garde» Dragoner- Regiment 
zu Berlin. 

Dohna, Nihard, Neichsburggraf und Graf zu, Obermarichall 
des Königreichs Preußen, Majoratsherr auf Schlobitten in 
Oftpreußen. 

Donop, Dugo von, Hauptmann und Flügel-Adjutant in Detmold. 

Dornduih, 3. B., Kaplan zu St. Uıfıla in Eöln. 

Ebel, 2, Gerichts-Acceifift in Darmftadt. 

Eger, Dr. 2, in Wien. 

Ehlers, 3., Gutsbefiger auf Grapen- Stieten bei Bobik 
(Medil.-Schwerin). 

Eitefter, Dr. Zeopold, Ardhivrath und Staats-Arhivar in Coblen;. 

Enidede, Dr. jur., Friedensrichter und Stadtbibliothefar in Haarlem. 

Ertl, Sofeph Earl, Edelfteingraveur in Eger. 

Eihiwege, Georg Dermann Baron von, herzoglid) Braum- 
jchweigifcher Kreisrichter zu Braunjchmweig. 

Eulenburg-Wilen, Carl Graf zu, Premier- Lieutenant im Dft- 
preuß. EuiraffiersRegiment Nr. 3, 3. 3. in Potsdam. 

Sronzenshuld, Dr. phil. Ernft Hartmann von, in Wien. 

Friefen, Caroline Luife Wilhelmine Pauline, Freifrau von, 
geb. Freiin von und zu Gilja auf Rammelburg bei Mansfeld. 

Frölih, Adolf von, Kgl. Kammerjunfer, Ritter des Sohanniter- 
Ordens 2c. in Görliß. 

Fürth, Dermann Freiherr von, Kgl. Kandgerichtsrath in Bon. 

Gabdeleng, 9. E. von der, Wirklicher Geheimer Kath, Excellenz, 
auf Poihmwig bei Altenburg. 

Gerlad, Sotthold, evang.-luth. Pfarrer in Bialoslime (Pojen). 

Gilg, Eugen, fgl. Regiftrator in Münden. 

Goedfge, Dt:o, Verlagsbuchhändler in Berlin. 

Görne, Sulins von, Lieutenant im Kaifer Franz-Garde-Örena- 
dier-Regiment zu Berlin. 

Graaff, Dr. jur. de, Nittergutsbefiger auf Gersdorf bei Waldau 
Dber-Laufiß. 

Graf, EA.W. Freiherr von, fgl. Ober-Forftmeifter in Wiesbaden. 

Grenjer, Alfred, Buchhändler in Wien. 

Grotefend, Dr. phil. Hermann, fgl. Arhiv-Seeretair in Breslau. 


Gudenan, Exnft Sreiherr Vorfls:tombed von, Burggraf von 
Drahenfels in Ziadlowig (Mähren). 

Hand, X., Buchdrudereibefiger, Druder der Bereins- Zeitjchrift, 
Berlin, Dorotheenftraße 55. 

Hagemeiiter, Bilhelm, fgl. Juftiz-Rath in Straljund. 

Harten, Dr. Morikß von, in Arensburg auf Defel. 

Datieldt:Wildenburg, Alfred, Fürft von, Durdlaudt, erb- 
liches Mitglied des preuß. Herrenhauf e8, Ehrenritter des Mal- 
tefer- Ordens, in Caleum bei Kaiferswerth, 

Haugmwit, Eberhard Graf von, a. d. 9. Krappis, Lieutenant 
im 2. Garde-Dragoner-Regiment zu Berlin. 

Seederen, 8. X. 5. 9. Baron von, Kgl. Niederl. Marine-Lieute- 
tenant a. D. in Zütphen. 

Heinide, Sof-Graveur zu Eajfel. 

Sejefiel, Dr. Georg, fgl. Hofrath in Berlin. 

Himly, fgl. Negierungs-Affeffor in Wiesbaden. 

Hpiningen, genannt Huene, Anjelm, Freiherr von, fgl. Berg- 
rath in Bonn, 

Hötel, Damian, Edelfteingravenr in Berlin, 

Hplider, Kudmwig Auguft Theodor, 
in Dorfa bei Niesky. 

Hoperden, Sofeph Graf von, 

Hoyningen-Huene, Friedrich Freiherr von, 
in Ehftland. 

Hübner, Superintendent a. D. und Pfarrer zu Sundhaufen 
bet Tangenjalza. 

Jagsw, Bernhard von, a. d. 9. Kalberwiih, Aittmeifter und 
Chef der Leibeompagnte der Garde du Corps in Potsdam. 

Ke v. Shwarzbad, Car! Derim., Oberftlteut. 3. D. in Warmbrunn, 

Kindler, 3., Sauptmann im Feld-Art.-Neg. Nr.15zu Straßburgi.E. 

Rnobelsdorfi, Freiherr von, General-Major in Berlin. 

Rnabloh, Stud. jur. von, in Königsberg i. Pr. 

Könige Warthanfen, Elife Freiin von, auf Warthaufen (Würt- 
temberg). 

Krahl, Earl, £. £. Wappenmaler in Wien. 

Rrodom: Widlerode, Reinhold, Graf von, 
in der Garde du Corps in Berlin. 

Kröder, Auguft von, Geh. Ober-Regierungsrath auf Bollen- 
jchier bei Binzelberg. 

Zarodie, Guftav Freiherr von, Edler Derr zu Stardenfels, Major 
a. D. in Charlottenburg. 

Ledebur, Heinrich Freiherr von, Major im 4 Garde: "Regiment 
zu Fuß in Spandau. 

Reinfeider, Franz Seraph, fönigl. Minifterialvath, Keichsherold 
und Borftand des Haus- und Staats-Arhives in Münden. 

Kinftow, Dugo Baron von, Dauptmann z. D. in Berlin. 

Löffelbol von Kolberg, Eugen Freiherr, in Ansbad). 

Löhneyien, 5. Freiherr von, herz. Geh. Legat.-Rath und Kammer- 
direftor in Braunjhweig. 

Lommer, Bictor, Bürgermeifter, Advocat und Notar in Orla- 
münde, 

Lüneburg, Sans Georg Auguft Franzvon 
auf Hete und Lieutenant der Rejerve. 

Mengden, E. Freiherr von, zu Corbad) im Fürftenth. Walded. 

Minnigerode, Auguft Baron von, Premiersfientenant der Garde 
du Corps in Berlin. 

Minnigerodı, Wilhelm Baron von, Majoratsherr in Roffitten 
bei Reichenbad) in Dftpreußen. 

Mirbad-Harfi, Johann Wilhelm, Graf von, Chrenritter des 
Maltefer-Ordens 2c. zu Darff. 

Mutius, Ernftvon, Nittmeifter der Garde du Corps in Potsdam. 

Nahmer, Major von, im 15. Infanterie-Reg. zu Minden. 

NRoftig und Jantendorff, Wolf von, Rittergutsbefizer auf Tau- 
benheim bei Neufalza. 

DStto, Rudolf, Edelfteingraveur in Berlin, Unter den Linden 40. 

Bettenegg, Gafton, Freiherr Pottifhd von, in Wien. 

Bihler, Dr. Friß, £ £. Univerfitätsprofefjor in Graz. 

Block, von, Premierlieutenant im 1. Garde-Ulanen-Kegiment in 
Botsdam. 

Brink von Budhan, Hermann Freiherr, Oberftlieutenant 5. D. 
in &. Zihafhwik bei Laubegaft in Sadıfen. 

Brittwib-Gaffron, Dans von, Dauptmann in Dels. 

Ragogky, Bernhard, Paftor in Triglig bei Pritwalf. 

Rankan, Baul, Stad. theol. in Berlin. 

Redern, Hermann von, General-Major in Hannover, 3. 3. 
in Luneville, 

Neifheh, Richard Freiherr von, Kammerherr 
gen von Württemberg in Stuttgart. 


U. d. Linden 5% 
Paftor und Superintendent 


fgl. Kammerherr in Breslau. 
Erbherr auf Lechts 


Premier-Lieutenant 


, NRittergutsbefiger 


3. M. der Köni- 
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Keiswig-Kaderzin, Rudolf Kurt Freiherr von, Neferendar und 
Lieutenant der Rejerve im 2. Garde-Dragoner-Reg. zu Berlin. 

Reiswig-Kaderzin, Sriedr. Frhr. d., Major z.D. zu Warmbrunn. 

Neigenftein, Chlodwig Earl, Freiherr von, Euftos der Kaii. 
Univerfitäts- und Landes-Bibliothef zu Straßburg ti. Elfaf. 

Keigenftein, Dermann Freiherr von, fgl. bayı. Bezirfgamts- 
Affeffor zu Brüdenan in Unterfranfen. 

Neigenftein, Rudolf Freiherr von, Nittergutsbefiger auf Reuth 
in der Oberpfalz. 

Netberg-Wettbergen, Ralf von, in Münden. 

Kietflap, I. B., in Daag. 

Nojen, Gottlieb von, gräfl. Stolberg’iher Regierungsvath in 
Wernigerode. 

NRöftel, Carl, Buchhändler in Berlin, Leipzigerftraße 129. 

SaurmasJeltid, Hugo Freiherr von, Premier-Lientenant a. 
D. in Breslau. 

Schafigotih, Tudwig Graf von, freier Standesherr auf Kynaft 
x. in Warmbrunn. 

Sheibler, Bernhard Freiherr von, zu Nahen 

Shellerer, Osfar von, a. d. 9. Bettendorf, fönigl. Kammerherr 
und Oberpoftmeifter in Würzburg. 

Shimmelpennind van der Oije, Baron Alerander, fgl. Nie- 
derländtscher Domainen-Intendant, Ritter des Deutjehen Ordens, 
Balley Utrecht, zu Arnheim. 

Schmidt, Ed. von, faif. Oberpoft-Commifjarius in Srankfurta. M. 

Schmidt, Dr. Georg, Arhidiaconus in Rudan. 

Skmißberger, El faif. vuff. Doffteingraveur in Münden, 
Sonnenftraße Nr. 2. 

Schönberg, Bernhard von, fünigl, Negierungsrath in Teiprig. 

Schröder, Chriftian, Geh. "Kanzlei-Infpector in Berlin. 

Shübe, E., Soffalligraph in Berlin. 

Sebaftiäni-Porta de Remete u. Pogänyeft, Julius von, fol. 
ungarischer Notar und Gutsbefiger in Nagy-Kürtös bei Keffö. 

Seherr und Thoß, Hermann Graf von, Erbherr der Derrichaft 
Dobrau 2c., Ehrenritter des Sohanniter- -Ordeng, f. preuß. Kam- 
merherr, Nittmeifter und Landrath a. D. auf Dobran. 

Seydlis, Ernft Freiherr von, Dauptmann a. D. in Bunzlau. 

Siebigf, Cabinetsrath iu Dejjau. 

Solms:Luubad, Rudolf Graf von, Oberft a. D., Erlaucht, zu 
faubad. 

Sommaruga, Oscar Freiherr von, in Wien. 

Somniß, von, Lieutenant im 2. Garde-Ulanen-Neg. zu Berlin. 

Starte, Georg, Kaufmann in Görliz. 

Starke, Paul, Senator und Rittergutsbefiger in Sopran. 

Starfloff, Hermann von, Obriftlientenant in Cannftadt. 

Storm van’s Gravefande, Ionkheer 3. 5., auf Schloß Bra- 
mel bei Borden (Holland). 

Tilefins von Zilenau, Adolf, Kai. Rufj. Wirklicher Staatsrath 
und Genjor, Ercellenz, in St. Betersburg. 

Voigt, Carl, Hofgraveur u. akademischer Künftler in Berlin, 
riedrichftraße 158. 

BWapl, Friedrich, Grave in Berlin, 

eanic von Baflendeim zu Bornheim, Friedrich Freiherr, 
in Wien. 

Waldburg-Zeil-Lufinau-Hohenemd, Clemens Graf von, Er- 
laucht, auf Hohenems. 

Walderdorff, Hugo Wilderih, Graf von, f. £. Kämmerer, Bor- 
ftand des hiftor. Vereins der Oberpfalz 2c. auf Hauzenftein. 
Weber, Profeffor Anton Frievrid) Hermann, Diftorien- und Por- 

traitmaler, Ritter 2c. in Berlin. 

Wehmar, Freiherr Karl von, in Kiel. 

Wedel IL, von, Lieutenant im Kaifer Franz = Garde - Grenadier- 
Kegiment in Berlin. 

Weißbad, Tranz Otto Victor, Pfarrer zu Herold bei Thum, 
Königr. Sadjen. 

Weittenhiller, Morit Edler von, in Wien. 

Weigel, Carl Ludwig von, Nittergutsbefiger auf Ofterwein 
bei Ofterrode in Oftpreußen. 

Werlhof, Dr. phil. Baulvon, Gutsbefiter in Nagy-Manya, 
Poft Ohai, Ungarn. 

Winkler, E., Wappenmaler in Berlin, Oranienftvaße 135. 

Mintingerode, Ferdinand Freiherr von, a. d. 9. Mvelsborn, 
auf Kirh-Ohmfeld, Kgl. Kreisrichter zu Eofeli in Oberfchlefien. 

Wolff, Univerfitätsvath in Göttingen. 

Wrangel, Guftan Graf von, Kgl. Kammerjunfer in Berlin. 

Zahn, Dr. Sofjeph, Landesarchivar in Graz. 

Zeppelin, Eberhard Graf von, Königl. Württemb. Kammerherr, 
und Lehenraths-Affeffor a. D. aufeb ersberg im Canton Thurgau. 


1823. Liferafur- 1. Intelligengblaft des deuffchen Serold. a1. 











Standeserhöhung. 


Se. Majeftät der König von Preußen haben allergnädigft geruht 
den Landihafts-Rath und Kreis-Deputirten Premier-Lientenant a. D. 
Ludwig Julius Anton Klahr auf Kotomiers im Kreife Brom- 
berg, in den Adelftand zur erheben. 

Publieirt am 24. December 1872. 


Lejefrüdte 
Wappen und Siegelwejen in alten Zeiten. 


Die Chronif von Zimmern, welche auf allen Gebieten der vater- 
ländishen Gefhichte fo reiche Ausbeute gewährt, birgt auch für 
den Deraldifer und Genealogen unausgebeutete Fundgruben. Dr. 
Barad hat diefelbe durc) eine treffliche Bearbeitung für den litera- 
rifhen Berein zu Stuttgart jedem Gejchichtsfreunde zugänglich ge- 
macht, was mir Anlaß giebt, aus derjelben einige Abfchnitte zu 
entnehmen und mitzutheilen, welche uns mit den Anfichten über 
die Farben I Wacsfiegel und über den Werth der Wappenvierung 
im 16. Sahrhundert befannt machen. Es find darin auch Nad)- 
richten über Wappen und Gejchlecht derjenigen Freiherren v. Wilden- 
ftein enthalten, deren Burg Wildenftein, mitten in der Donau unweit 
Moersfirc gelegen, nad) ihrem Ausfterben an die Grafen von Zim- 
mern gelangt ift. Dies Wappen, ein filberner aufgeredter 
Leu im rothen Feld mit der rothen Sirfhbruft als Kleinod 
ift demnad) das der jchwäbiichen Freiherren v. Wildenftein gewefen. 
Ein anderes Wappen der mwahricheinlich fchweizeriichen v. Wilden- 
ftein bringt die Ziricher Wappenrolle unter Nr. 61, nämlich einen 
Schild mit einem weißen mit 3 fpigen Zinfen befeiteten Balfen 
im blauen Selde und einen doppelten Schwanentopf als Helmzeichen. 
Ingleihen hat die Züricher Wappenrolle unter Nr. 305 ein Wappen 
von Wildenvels, wahrjcheinlich Ichweizeriicher Abfunft, mit einem 
weiß umd jchwarz gejpaltenen Schild, in deffer erftem Feld fich der 
Borderrumpf eines rothen Löwen präfentirt. Das Helmzeichen ift 
ein rothes Jagdhorn mit 3 Hahnenbüfchen oder Tannen beftedt. 

i ©. Chl. Sıhr. v. R. 


1487 hat Kaiser Friderich, der drit des nammens, — ein 
reichstag geen Speir ausgeschreiben. —- Under andern graven 
und freiherrn ist herr Johanns Wörnher (von Zimbern) 
auch dahin komen. Der hochernempten kaiser(n) —, welcher- 
massen seine vorfarn frhrn. v. Zimbern mit ainer freihait, mit 
rotem wachs zu besiglen von roem. kaisern und konigen 
begapt gewesen — furgebracht — also hat ermelter kaiser die 
freihait widerumb ernewert. — Es ist gleichwol ain schlechte, 
liederliche freihait, mit rotem wachs zu besiglen, 
die auch bei unser zeiten so gemain worden, das der schnei- 
der, schuchmacher und ander handtwerker sone, da sie docto- 
riren oder sonst aulici werden, sich dero geprauchen; darum 
ich auch etliche geschlechter wais, die sich des gruenen 
wachs bisz auf unser zeit haben geholfen, wie es dann von 
iren vorelter uf sie ist abkommen, als namlich die Grafen von 
Werthaim und die shenken von Limpurg. Die graven 
von Lupfen haben sich ain zeit lang ains lederfarben 
wachs zu der besiglung, zugleich auch etlich schwarz wachs 
geprauchtin einem werenden laid. Grave Adam von Beuch- 
lingen wolt auch ain besonders haben, erlangt, das er moegte 
seine brief mit brunem wachs besiglen. Darausz folgt vil 
gespetts, das vil seins gleichens, auch minder stands sprachen, 
„das apostolieum wurde theur werden bei den barbierenn, seit- 
mals die grafen sich beflissen, ire brief damit zu besiglen.“ 
Der graf maint aber, er het sein geschlecht wol hiemit hin- 
furo geholfen, bedacht nit, das ime weger gewest, er hett 
sein grafschaft Beuchlingen darfur erhalten, die er 
dargegen aim edelmann von (Werthern)*) zu kaufen gab. 


.*) A. 1500 verfauft Graf Adam Friedrich die Herrichaft Beich- 
lingen an Hans von Werthern. 











Er bracht mit disem gelt ain andere herschaft zuhanden, hiess 
zum Kreenberg, und war auf ein ross und ain sackpfeifen 
ertauschet. Es fleusst under dem schloss zum Kreenberg*) 
ain wasser hin, haist...., dasselbig ist uf ain zeit, unlangs 
nachdem graf Adam die herschaft an sich gebracht, ainsmal 
in seinem alveo verchwunden, das man ain halben tag unge- 
farlich weder fisch oder wasser mer gesehen. Das ist also bei 
sechs oder acht stunden wunderbarlich angestanden, zuletst ist 
doch das wasser sampt den fischen unversehenlichen wider- 
kommen. 


Zu derselben zeit hat er (Johanns Wernher freiherr zu 
Zimbern) uf bemeltem reichstag ain andere freihait erlangt, 
nämlich demnach in wenig jarn darfor die freiherren von Wil- 
denstain, mit denen der uralte stam, auch ir shilt und 
heim vergraben, mit tod abgangen, das er und seine eeliche 
leibserben und derselben erbenserben fur und fur obbemelter 
freiherren shilt und helm, namlich ain roten leonem in 
waiszem feld und ain rote hirsprust mit aim waiszen 
gehurn auf dem helm, sich gebrauchen und sollichs quat- 
tiert neben dem uralten zimberischen wappen fuern, darzu 
auch sich ain herren zu Wildenstain schreiben moegen. 

(Zimmern’she Chronik ed. 8. U. Barad, Th. I. ©. 482.) 
(Fortjegung folgt.) 


Zur jchlefiichen Genealogie. 

Der Lehrer Herr Klimfe in Sranfenthal bei Neumarkt erwirbt 
fid) dur) feine in den fchlefiihen Provinzialblättern Schon öfter ıni- 
getheilten Abfchriften von Leichenfteinen erhebliche Berdienfte um die 
ältere jchlefiiche Genealogie. Das Juli» Heft 1872 der gedachten 
Blätter ©. 356 bringt mertwürdige Nachrichten über die Kirchen- 
rırine zu Woitsdorf, 1 Meile füdweftlic von Dainau. Im nord- 
weftlihen Theile diefes Dorfes liegt auf einer hübfchen Anhöhe diefe 
aus den Jahren 1813/14 Herftammende NAuine. Sie enthält unter 
Dornen und Strauchwerk theilweife wohl erhaltene, theilmweife zer- 
Ichlagene Gruftplatten. Das ältefte Denkmal zeigt ein Wappen und 
folgende Injchrift: Anno 1558 Jore Freitag nach Petri Pauli 
ist in Got entschloffen der edle erenveste Baltasar v. Tunckel 
zu Baudmannsdorf alhie begraben, dem Got Gnade. Eine an- 
dere Platte mit 2 Wappen und den Sprühen Dan. 12, 2 und 
Pi. 3, 6 verewigt das Gedächtuiß einer Frau Anna geb. Tunklin 
von Baudmanusdorff, welhe an Caspar von Wolffersporff zu Hır- 
brigt (Bohberg 1 Meile nördlich von Goloberg) vermählt gewejen. 
Todestag 1588, 16. Detober. Ein fpäterer Befiger von Baud- 
mannsdorff Adam dv. Schelndorf und Bermßdorf. Ein Tüchterchen 
von ihm ltegt hier begraben Namens Elifabeth 1587. Das Denfmal zeigt 
4 Wappen. Ferner liegt hier ein Herr dv. Schellendorf auf Pehls- 
dorf, F den 4 Februar 1575. Das Monument mit 4 Wappen 
liegt in mehreren Stücen. Des Chriftoph v. Sch. Gemahlin war 
Kımigunde geb. Lanpkrinen (Landefronin) dv. Objendorf Kr. Neu- 
markt, + 1575. Denkmal der Gemahlin eines Herrn Dans Sieg- 
mund d. Leftwis auf Baudmannsdorf mit 4 Wappen und merl- 
würdiger Infchrift, Frau Suliane Helene v. Leftwit geb. v. Wieße 
aus d. Haufe Bärsdorff, Frau auf Baudmannsdorf, geb. den 10. 
Februar 1674, + den 1. November 1745, vermählt den 30. Juni 
1726. Dentmal von Freyle Barbara Helena Eleonora dv. Felten- 
berg-Badisch, geb. den 7. Zuli 1747, 7 d. 28. September 1747. 
Denkmal von Abraham vo. Left auf Bolftein zu PVetersdorf und feiner 
Gemahlin Eva geb. Warnsdorfin a. d. Danje Legau. Denkmal 
eines dv. Vitsthum v. Ecdftädt, fühl. Major, geb. 21. Sunt 1725, 
+ 1. Sebr. 1794 auf Woitsdorf. Seine Gemahlin war Marga- 
retha geb. von Umruh. Ein Sohn geb. 27. April 1766, 7 31. Aug. 
1806, war preuß. Suftizeath, feine Gattin Charlotte geb. v. Madai; 
beiden gehörte dag Gut Gufit. Baron v. Beaufort-Belforte. 

Gabit bei Breslau, 3. Nov. 1872. 


*) Schloß Krayenburg, jet Auine, liegt im Großherzogthum 
Sadhjen, Fürftenthum Eifenad, weftlich von Tiefenort am fin 
fen Ufer der Werra, zwiichen diefer und dem Kiejelbad. 


Piterntin® 


Freänfifh-Würzburgifhe Siegel. Bon Karl Beffner, 
Seeretär und Conjervator des Hiftorifchen Vereins zu Würzburg. 
Mit 17 Yithogr. Tafeln. Würzburg 1872. (Berlin, Mitiher 
u. Röftell.) 

Herr Heffner, der fih um die Gefchichte des Bochitifts Würze 
big bereits fo vielfache Verdienite erworben hat, giebt in dem obi- 
gen, in jeder Hinficht vortrefflichen Werke die Siegel der Biihöfe 
von Würzburg und der unterfränfiichen Städte heraus. Alle Sie- 
gel, welche bisher befannt geworden, find genau und mit der Be- 
ftimmtheit des Sahverftändigen beichrieben umd zum großen Theil 
abgebildet. Wer die Schwierigkeiten Fenmt, die fich jeder Neprodutc- 
tion von Kunftwerfen in den Heineren Städten, io meiftens die 
geeigneten technifchen Kräfte fehlen, entgegenftellen, wird die von 
deren Beffner dargebotenen Lithographien unbedingt bewundern und 
begreifen, daß e8 unter den gegebenen Nerhältniffen num der jpe- 
ciellen Leitung eines Mannes von jo feinem Kunft- und Sad)- 
verftändniß möglich war, Nahbildungen zu Yiefern, die nichts zu 
wünjchen übrig laffen. 

Setzt endlich hat der Deraldifer eim vollftändiges Material für 
die nicht felten abgehandelte Wappenfrage ded Hochftifts. Wer fich 
(wie 3. B. der Unterzeichnete) mit derjelben friiher und mit bedeu- 
tend Schmwächeren Hilfsmitteln bejchäftigt hat, yoird fi) an der Haud 
de8 vorliegenden Werkes mandes Irrthums bewußt werden. 

Auch auf die Gefchichte des Hochftifts wird das MWerf einen 
günftigen Einfluß ausitben. Ich hebe hier num das in mehrfacher 
Binfiht intereffante Siegel des Biihofs Aldreht Taf. VO. Nr. 4 
hervor, welches feftitellt, daß Albrecht nicht ein Graf von Hohenburg- 
Saigerlod war (wie in der nad) Fried bearbeiteten Chronik [Wiürz- 
burg 1848] behauptet wırrde), jondern zu dem feänftichen Gejchlechte 
der Herren von Hohenberg gehörte Seyfler. 





Terhnifhe Mittheilungen. 


Der deutjche Herold hat im vorigen Jahre, to jein Raum nod) 
iehr beichränft war, die gewiß berechtigten Wünfche eines Theiles 
feiner Lofer leider unberücfichtigt Laffen müfjen. Zeßt, nachdem jo 
manche „Hemmungen“ aus dem Wege geräumt find, wird e8 ums 
fer ernftes Streben fein, den Anjprüchen der Lejer möglichit nad 
eder Seite hin gerecht zu werden. 

Wir eröffnen hiermit einen ftändigen Abjchnitt, der lediglich) Mit- 
theilungen aus der Praris bringen wird. BZunäcft publieiven wir 
eine Reihe von Auffäten über das Abdrüden und Abformen von 
Stempeln und Siegeln. Die Bearbeitung hat Ser F. W., ein 
vielbefannter Sammler, übernommen. Derjelbe ift bejagten „Prac- 
tifen“ mit unermüdlichem Eifer nachgegangen und hat dariıt manche 
Erfahrungen gejammelt, die und mittheilenswerth ericheinen. 

Die Sache felbft brauchen wir nicht zu rechtfertigen. aft in 
jeder Stadt, wo es hiftorijche Vereine oder Privat- Kınfteabinete 
giebt, find Stegelftempel vorhanden, die geeignet find, das Interefje 
des Siegelfreundes zu erregen. Sie liegen unbenußt da, weil man 
e8 nicht verfteht, genügende Abdrüde zu erzielen. Die alten Dri- 
ginal-Siegel, an denen umfere Archive jetzt noch) veid) find, werden 
alfjährlich deeimirt, indem fie wegen unzureichender Conjervirungs- 
maßregeln entweder zerbrechen und abfallen oder langjam zerbrödeln 
und verwittern. Manche Keırte, die nicht gerade Siegelfvennde find, 
denken nicht daran, daß Wachs nicht jo zähen Stoffes ift, wie Per- 
gament, und verurfachen dur) forglofe Behandlung manden Ber- 
{uft. Zur Erhaltung der Siegel, welche vont Staub und Schmuß 
allmählig zerfveffen werden, wurde der Borichlag gemacht, man 
möchte diefelben mit Seife oder Säure (welche das Wachs nicht an- 
greife) reinigen umd durch einen Ueberzug von Del gegen die Ein- 
wirkung der Luft Ihüßen. 

Ueber das Weitere wollen wir den Berfafjer felbft veden Lafjen. 

Die Redaction. 


Einleitung. 
Schon jet, in den jungen Jahren der modernen Heraldit giebt 
8 Wappenherren (Laien), welche große Summen darauf verwenden, 
ein gut und ftylvoll gezeichnetes Wappen im Stein oder Metall 
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graviven zu laffen. Der Deraldifer und Kumnftverftändige hat aber 
von folhen fhönen Arbeiten nicht immer ven erreichbaren Genf. 

Die Graveure pflegen den Beftellern bei Ablieferung ihrer Ar- 
beiten einen Abdrud zu übergeben, welcher die Graviwung in einem 
vecht günftigen Kichte zeigt. Ein folder Abdrud, verglichen mit dem, 
welchen meiftens die Wappenfithver fabrieiven, indem fie einestheil® 
ichlechtes oder zu wenig Siegellad*) verwenden ımd anderntheils 
es für nöthig halten, das Petichaft anzufeuchten, Yäßt vecht deutlich 
den Unterfhied zwifchen diefen und jenen Abvrüden erfennen, 

So ift e8 mir 3. B. ein wahrer Genuß, die bemunderungs- 
würdigen Arbeiten Birnböd’s (welche ic) im jeltener VBollftändigteit 
und in wahren Pradtabdrücen befite) und Arbeiten anderer tüch- 
tiger Meifter anzufchauen, denn cs find im meinen Augen fleine 
funftvolle „Gemälde“, deren Werth man nicht unterihäten jollte. 
Ganz diefelden Arbeiten in fehlechten Abdrüden gejehen, find da- 
gegen faum der Beachtung werth und können höchitens ein Interefje 
für Siegelfammler haben, denen der Kumnftwerth Nebenjache ift. 

Ich glaube Manchem einen Dienft zu erweifen, mern ic im 
ganz detailfivter Weife (denn oftmals hält der Bejchreiber etwas für 
jefbftverftändlich, was es durdhans nicht ift), das Berfahren angebe, 
wie fich vollfommen fcharfe Abdrüce hevitellen Laffen, melde zu- 
gleich auch einen dem Auge wohlthuenden Anblid gewähren. Will 
man nicht eben einen Prahtabdrud machen, jo foftet e8 mır fehr 
geringe Mühe, ein die Gravirung hinveichend woiedergebendes Sie- 
gel heyzuftellen. Es bedarf nur einer genügenden Ouantität guten 
Siegellads und einer mäßigen Erwärmung des Petidafts um dies 
zu erzielen. — Aber es giebt Menjchen, welche ganz ernftlich ınei= 
nen, daß etwas mehr, und befferes Tad, fie bei häufigen Gebraud) 
deffelben zu Grunde richte und jehr oft findet man diefe — jonft 
fehr weile — Sparfamkeit gerade bei folhen Leuten, welche fic) 
feine Serupel daraus machen, das Geld fo zu jagen zum Senfter 
hinauszumwerfen. Solhen firen Ideen fann man nur mit Verfuchen 
entgegenwirken, welche feftjtellen werden, wieviele Briefe fi) mit 
einer einzigen Stange Siegelfad verichließen lafjen. Sehr leicht wird 
man da die Entdedung machen, daß man eine Mehransgabe für 
Lac nur bei einem fabrifmäßigen Petichterbetriebe in Anfchlag brin- 
gen fan. Und auch dann wilrde man lange Zeit gebrauchen, um 
ein Kleines Vermögen von nur 10 Thlen. zu verfiegeln. Aljo fort 
mit folhen Vorurtheilen! i 

(Sortjegung folgt.) 





Tamilien= Nachrichten. 


Die Nedactton glaubt ihrer Meberzeugung Ausdrud geben zu 
dürfen, daß die Mittheilung der genenlogiichen Veränderungen ihon 
jetst als practifch und nütslich fi) bewährt hat, und wird eifrig nad) 
Srreihung der Vollftändigfeit fiveben. Die neu hinzugetretenen 
Mitarbeiter, weldhen die Lefer des Herold nicht weniger als die Re- 
daction zu Dank verpflichtet find, haben wir zu berehren zunädhit 
in zwei ebfen Damen die in höchjft erfveilicher Weife unjern Des 
vold mit ihrer Gönnerfchaft beichenkt haben, Frau von Retberg- 
Wettbergen in Münden (für Bayern) umd Fräulein Elife Freitn 
von König zu Warthaufen (fir Württemberg). Fräulein Marie 
Seyler zu Offenhaujen jammelt ebenfalls für ein Theil Bayerns, 
wo fir diefe Publicationen befanntlid) fein gemeinjames Organ 
eriftirt. Endlich Herr Pfarrer Weifbach zu Herold für das Kö- 
nigreichh Sadjen. 


Bermählisiiigen, 

Georg von Apell, Hauptmann und Compagnie-Chef im Heff. 
Füfiltev-Regiment Nr. 80, und Natalie Freiin von Daynau, ven 
1. December zu Eajjel. 

Dans Freiherr von und zu Anffeß und Mathilde geb. Freiin 
von Seefried-Buttenheim, den 16. November zu Ninberg. 


=) Ich fage „das“ Siegellad, während id) für Lad, |. g. Fir- 
nif das Masenfinum anwende. Welcher der beiden Artikel richtiger 
ift, will ich nicht unterfuchen. Vielleicht find beide rihtig und e8 
entfcheidet für die eine oder andere Anwendung der Spradgebraud). 


DOttomar von Baczko, Prem.-Lientenans im 2. Pol. Inf.-Reg. 
Nr. 19, und Augufte geb. v. Omftien, den 20. Nov. zu Görlik. 

Uri von Behr und Thefla geb. Schwafe, den 26. November 
zu Stendal. 

Franz von Bodum gen. dv. Dolfs, Erb- und Majoratsherr 
auf Safjendarf in Weftfalen, und Elifabeth geb. v. Diemar, den 
20. November zu Breslau. 

Carl Weißleder, Gerichts-Afjeffor, und Elifabeth geb. v. Bre- 
dom, den 19. November zu Potsdam. 

Franz Yedlitihfa und Mathilde geb. Freiin v. Buddenbrod 
den 19. November zu Breslau. 

Richard von Detten, Be:g-Afjefjor, und Franziska geb. Behnfe, 
den 27. November zu Berlin. 

von Diemar’iche Doppelhochzeit, vergl. Bodum-Dolfs uud 
Parzensky-Tengzin. 

Knispel, Vreinierstienterant im Schlej. Feld-Artillerie-Regiment 
Nr. 6, und Helene geb. von Garczynsfa, den 28. October zu 
Küftrin. 

Paul Badelt, Apotheker, und Pelagia geb. von Gomolewsta, 
den 29. October zu Ezechel. 

von Griesheim, Hauptmann und Compagnie-Chef im 2. Po- 
jen’ihen Infanterie-Reg. Nr. 19, und Wally geb. Freiin von Bif- 
fing, den 27. November zu Görlit. 

Freiherr von Hanftein, Leitenant im thiring. Dufaren-Neg. 
Nr. 12, und Balesca geb. Gräfin zu Solms-Tedlenburg, den 30. 
November zu Dresden. 

Waldemar Zimmer, Erbicpoltifeibefiter, und Marie geb. Edle 
von Helmjhildt, den 9. November zu Convadswaldaı. 

Wilhelm von Holwede, Premier-Lieutenant und Adjutant des 
1. jchlef. Jäger-Bataillons Nr. 5, und Fanııy geb. von Kofchen- 
bahr. den 28. November zu Görlik. 

Mar von Dopffgarten und Emmy geb. Dehlihlägel, den 3. 
December zu Dresden. 

E. Freiherr von Doumwald, Lieutenant a. D. und Nitterguts- 
befiger, und E. geb. Sreitn von Edardftein, den 21. November zu 
Straupiß. 

Franz von Köbfe, Dauptmann a. D. und Jenny geb. von 
Köbke, den 19. November zu Berlin. 

Erih Tölhöffel von Löwenfprung, Premierlieutenant im 
2. thüring. Infanterie-Neg. Nr. 32, und Anna geb. von Pleffen, 
den 14. December zu Berlin. 

Wilhelm von Maliszemwstj, Oberftlieutenant und Hulda geb. 
Berghaus, den 12. December zu Berlin. 

Ernft Freiherr von Mirbadh), Premierlieutenant im Garde- 
Füfilier- Regiment, und Camilla geb. Orban, den 20. November 
zu Berlin. 

E. von Detinger, Major und etatsmäßiger Stabsofficter im 
Dragomer-Regiment Prinz Albrecht von Preußen (Littauijches) Nr. 1, 
und Senny geb. von Sperber, den 22. Nov. zu Kleszomwen. 

Hugo von Paczensfy-Tencezin, Premierlieutenant im 3. 
Garde-Örenadier-Neg. Königin Eltfabeth, und Dlfga geb. v. Diemar, 
den 20. November zu Breslau. 

Eugen Freiherr von Rihthoffen, Hauptmann und Batterie- 
Chef im Badifchen Feld-Artillerie-Neg. Nr. 14, und Fanııy geb. 
Mendelsjohn-Bartholdy, den 25. November zu Berlin. 

von Scheve, Premierlieutenant im Schlef. Feld -Artill.-Neg. 
Nr. 6 und Dlga geb. Safchonef, den 30. October zu Breslau. 

von Schrader-Bliestorf und AMlide von PVillers de Pite, 
Tochter des Kammerhevrn dv. B. d. PB. auf Chäteau d’Oost in 
Holland. (Anzeige d. d. Bliestorf. 28. November.) 

Erih von Sprocdhoff, Lieutenant im 2. D.-S. Infanterie 
Negiment Nr. 23 und Alerandra geb. Kraufe, den 12. December 
zu Neiffe. 

Noderichh Freiherr Wait von Eihen und Selena geb. von 
Bardeleben, den 20. November zu Eaffel. 

von Wiejenthal, Tocomotivführer und Emilie geb. Kühnleng, 
den 19. November zu Breslau. 


Zodesfälle. 


Ida von Altrod geb. v. Starjchedel, F 2. Dec. zu Fürftenmwalde. 
Marie von Auer, Rechtsconfulenten-Wittwe, F den 20. Nov. 
zu Münden, 82 3. alt. 
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Das am 25. November geb. Töchterchen des Curt von Bad) - 
mayr, Premier-Lieutenant im 2. heif. Oufaren-Reg. Nr. 14, com- 
mandirt beim großen Generalftabe und Sfabella geb. Gräfin Monts 
7 den 13. December. 

Morig Eafimir Fürft zu Bentheim-Tedlenburg-Rheda, 
Ehrenritter des Johanniter-Ordens, T den 5. December zu Nheda. 

Luife Stumpf geb. von Bejjel, Gemahlin des Corps-General- 
arztes a. D. Dr. Stumpf, F 5. December. 

Louife Freifrau von Beuft geb. von Kropff, F den 1. December 
zu Langenorla. 

Uli von Blüder (63/, 3. alter Sohn des Nittmeifters und 
Escadrons- Chefs im 1. Medlbg. Drogoner-Neg. Nr. 17, Ulrich 
v. B. umd Helene geb. dv. Flotow), F den 7. Dec. zu Ludwigsluft. 

Louije Freifrau von Bodelfhwingh- Plettenberg geb. Freitn 
von Plettenberg= Beeren, + 17. November zu Sandfort an ihrem 
67. Geburtstage. 

Bertha von Both, Fräulein, F den 1. November zu Breslau. 


Ankündigung. 


Mit Vergnügen werden unjere Lejer von einer Publication 
Kenntnig nehmen, welche künftig bis zum Abjchluß einen befonders 
paginirten Baupt- Theil der Zeitichrift bilden wird. Wir theilen 
heute einen halben Bogen und vorläufig hier den Titel mit: 


Derzeihniß 

der feit dem Beftehen des Kgl. Preuß. Heroldsamtes (1855) 
erfolgten Standeserhöhungen, Adelsbeftätigungen und 
Namens -Bereinigungen 
nebit 
Bejhreibung der verliehenen Wappen 
zufammengeftellt 
nad) den Acten des Kgl. Heroldsamtes 

unter Direction 
Sr. Ereellenz des Herrn Grafen Stilffried von Alcantara 
und Nattonis, Kgl. Preuß. Wirkt. Geheimen Naths, Dber- 

Ceremonienmeifters, Chef des Deroldsamtes 2c. ac. 
Ein Titelblatt wird folgen, jobald irgend ein Abjchluß er= 
reicht ift. Die Redaction. 


Brieffafen. 


Seren R. v. R. — Die gütigft in Ausfiht geftellten Abhand- 
lungen werden jehr willfommen fein. 


Die Herren Wappenmaler und Graveure werden erjucht, der 
Nedaction ihre Adreffen und Probearbeiten (welche der Bereinsjamm- 
lung einverleibt werden können) einzufenden. Wir werden die leß- 
teren bejprechen und die Adreffen unfern Lejern mittheilen. 


Snferate 


Berlag des Bereines „Derold“: 

Der deutihhe Herold, Zeitichrift für Heraldif, Sphra- 
giftif und Genealogie. Jahrgang I. 1870 fehlt. — Yahr- 
gang II. 1871: 1 The. 15 Sgr. — Jahrgang IH. 1872: 
2 The. 

Bierteljahrsichrift für Heraldik, Genealogie und Sphragiftik. 
I. Zahrgang & Heft 20 Sgr. 

Bis jegt ift nur das 1. Deft ausgegeben. Der Drud des 

2. Heftes hat im bedauerficher Weife durch Arbeitseinftellung eine 

Störung erlitten. Anfangs Februar werden wir jedoch dafjelbe den 

Subjeribenten vorlegen fünnen. 

Separat- Abzüge. 

Aplefeldt, Louis von, Zur Gefhichte der Familie von Kantau 
(Linie Neuhaus). Preis 12 Sr. ) 

Mülnerftedt, Archivrath von, Der heraldiihe „Schadrodge". Mit 
befonderer Beziehung auf das NRochom’iche Wappen. Mit 2 
Steindrudtafeln und 2 Sokjchnitten. Preis 15 Sgr. 








Seyler, ©., Das heraldifche Lehensredt. 
Preis 12 Sur. 


Eine Unterfuchung. 





Bon dem Herren Autor haben wir folgende Schrift erhalten, 
welde zu Gunften der Vereinscaffe verkauft wird: 

KHoverden, D. Grafpon, Zur Wappen- Symbolik. Ueber 
die Bedeutung der Heroldftüde Minden 1871. Preis 
7) ©gr. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen (Berlin, Miticher und 

Röftell oder gegen Einjendung der bez. Beträge von der 

Bibliothef3-VBerwaltung. 


Berlin, Potsdamerftr. 43a. I. &. Seyler. 








Den geehrten Subferibenten auf die von Herm Lieutenant 
Sritner herauszugebende „Chronologiiche Matrifel dev Branden- 
hurgifch- Preuß. Standeserhöhungen 20.” zur Nadricht, daß das 
erfte Heft des mummehr geficherten Werkes, deffen Neinertvag für 
die SInvaliden beftimmt ift, vorausfichtlic Anfang Februar erjchei- 
nen und das ganze Werk (in 6 Lieferungen) innerhalb 6 Monaten 
vollendet fein wird. Bis zum 31. Januar werden nod) Sub- 
feriptionen auf daffelbe (Preis der Lieferung 15 Sgr.) von der Ber- 
lagsbuchhandlung von Mitfcher & Köftell in Berlin, Leipzigerftraße 
129, duch alle Buchhandlungen entgegengenommen. 


Höchit geviegenes Werk! 

Göndalogie des maisons princieres re- 

gnantes dansl’Europe depuisle con- 

gres de Vienne en 1815, Suite des 

tables genealogiques par S. M. La 

reine Marie-Sophie-Frederique de 

Danemark; par H. R. Hiort-Lorenzen. 

geb. 1 Thlr. 

Berlag von E. ©. Theile in Leipzig. 


Soeben erichien: 


Seraldifhes Mufterbud 


herausgegeben von 


A. M. Hildebrandt. 
Fünfte (Schluf-) Tieferung. 
1 The. 6 Sor. 

Wir laffen den Subferiptionspreis von 6 Thlen. für das voll- 
ftändige Werk, 40 lith. Tafeln und 12 Bogen Tert in hoch 40 
enthaltend, noch bis zum 1. April diefes Jahres beftehen, nad) mel- 
her Zeit der erhöhte Ladenpreis von 7 Thlr. 20 Sgr. eintritt. 

Sm Laufe diefes Jahres werden wir, vielfachen Wünfchen nad)- 
fommend,; no ein „Supplementheft zum heraldijchen 
Mufterbuch” heransgeben, welches auf 8 lithogr. Tafeln Mufter 
von complieirten Wappen, mehreren Helmen, Schilvhaltern und 
fonftigen Nebenftücen, eine Anzahl Driginal - Städte- und Stifts- 
fiegel, Entwürfe zu Ahnentafeln und Stammbäumen enthalten und 
für die Abnehmer des Derald. Mufterbucdhe 1 Thlr. 6 Sr. often wird. 


Berlin, Sammar 1873. Mitiher & Röftel. 


au verlaufen find eine Anzahl fehr Ichöner Imitationen 

mit eingebrannten Ölasımalereien. Wappen 
und Infhriften, eine Anzahl chinefifcher ayencevafen, diverfe Sui- 
ten von gemalten Wappen, 11 GSiegelfteınpel, fowte eine feine 
Sammlung von 110 Stüd alter werthooller Stegel von adelichen 
Herren und Corporationen, — Näheres zu erfahren direch die Re- 
daction des Derold. 
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Wichtige Preis-Ermässigung. 

K. A. v. Heideloff, deutsches Fürsten- und Ritter- 
Album der Marianischen Ritterkapelle in Hass- 
furt. Mit geneal. Notizen und Vorrede von Dr. 
A. v. Eye. Quartformat. 1868. Eleg. geb. 
Prachtwerk mit 15 Tafeln, wovon 12 mit 276 
Wappen in vorzüglichem Farbendruck. 


ep” Statt Ladenpreis 6 Thlr. zu nur I Thlr. 27 Sgr. 


Dieses Prachtwerk ist für Liebhaber der Heraldik und Ge- 
nealogie, Geschichts- und Alterthumsfreunde, sowie auch für 
Decorations- und Wappenmaler von hervorragendem Interesse 
und bitte ich um gef. baldige Bestellung, da der Vorrath nur 
klein ist, und zu dem billigen Preise bald vergriffen sein dürfte. 


Isaac St. Goar, Buch- u. Antiquariatshandlung, 
Rossmarkt 6, in Frankfurt a. M. 





Preis: Ermäßigung. 


Bon Siaae St, Goar, Roßmarft 6 in Franffurta. M. 
ift zu beziehen: 
Uldensleben, %. v., 1. (einziges) Heft (A—3). gr. 8. Franff. 
1846. Ladenpreis (2 The.) 10 Ser. 
Nihbadh, Gefch. d. Grafen v. Wertheim v. d. älteften Zeiten bis 
zu ihrem Exlöfhen im Mannesftamme im Jahre 1556. 2 Bde. 
m. Abbildg., Wappen 20. gr. 8. Prauff. 1843. br. (Raden- 
preis 6°/, Thle.) 2 Thle. 
Gelbfe, Orden vom goldenen Bließ. M. 1 illum. Taf. 4 Lei. 
1841. (Ladenpreis 20 Sgr.) 0 Sur. 
GHilany u. Heideloff, der deutiche Adler und die deutihen Yar- 
ben gejchichtlich erörtert. M. 1 Tafel u. Umfchlag mit d. Reichs- 
wappen. 1849. (Ladenpreis 25 Sgr.) 6 Sur. 
Banstti, Geh. d. Grafen v. Montfort u. v. Werdenberg, 
m. genealog. Tabellen. 1845. br. (Xdprs. 2 Thlr. 27 Sgr.) 1 Thle. 


2». Hoectzel, 
Edelfteingraveur uud Wappenftedher, 
Berlin 





U. d. Linden 51, vis-a-vis der Paffage, 
ernpftehlt fich zu allen Bacharbeiten, unter Berufung auf das nad . 
ftehende Gutachten. Für Bereins-Mitgliever ermäßigte Preife. 


Anmerkung Wir fünnen dem Seren Doetel da3 Zeugniß 
geben, daß er zu den beften Bachmännern gehört, die Berlin auf- 
zumeifen hat, daß ex mit dem inneren Sacdverftändniß eine jeltene 
technifche Bertigkeit verbindet. Herr Doegel fann jomit allen Wap- 
penherven 2c. 2c. beftens empfohlen werden. 

Die Redaktion des „Herold“. 





RT Notiz Den heute beigefügten Profpect Bedeutende 
Preisherabfegung von Knefdle’s Allgem. Deutfhen Adels- 
lericon bittet einer geneigten Beachtung zu wirdigen 

fr. Boigt’S Buchhandlung in Teipzig. 





Inhalt: A. Hauptblatt: Auszug aus dem Protocol der Vereinsfikung 
vom 3. Decenber 1872. — Abbildung eines wirkligen Kampfjhildes mit Wap- 
pen aus dem Ende des 13. Jabrh., vom Fürften F.-K. zu Hohenlohe-Walben- 
burg. — Sat e8 zwei Geflechter vw. Leinzig(er) gegeben? von G. A. v.M. — 
Nog einige Worte über die v. Schlatheim, von Filejius v. FZilenau — 
Nachrichten über adelihe Familien, welde in der freien Heichsftabt Aachen 
das Biürgerredt hatten, III. Artifel (Schluß folgt). — Noch einmal das Almes- 
Ioe-Tappe’ihe Wappen, von D. Sga. — B. Bejondere Beilage: Zur deut» 
fen Familien- und Gefälehterfunde. — C. Mitglieder-Berzeihiß des 
Bereines Herold. — D. Titeratur- u. Intelligenz-Blatt: Stanbes=- 
erhöhung. — Lefefrüchte. — Literatur. — Tehnifhe Mittheilungen. — Ya= 
milien-Nacrichten. — Ankündigung. — Brieflaften. — Inferate. — E. Ber=- 
zeihniß der Kyl. Preuß. Standeserhöhungen zc. jeit 1855. 


Nedacteur: Guftan Seyler in Berlin, Potsdamer Str. 43a. II. — Commiffions- Verlag von Mitfcher & Röftell in Berlin. 
Drud von A. Haad in Berlin. 
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Statut 


des 


"TIEROLD?” 


Verein für Heraldik und Genealogie 


B zu 


BERLIN. 





Nach der Fassung vom 8. December 1869 
revidirt am 3. December 1872. 





S”1, 

Der Verein hat den Zweck, 

Heraldik, Sphragistik und Genealogie 
wissenschaftlich zu betreiben und zu diesem Behufe eine Ver- 
bindung der Freunde genannter Wissenschaften in Deutschland 
herzustellen 

82. 
Die Mitglieder des Vereins bestehen aus 
a) wirklichen, 
b) correspondirenden, 
c) Ehren - Mitgliedern. 

Wirkliche Mitglieder können nur hier wohnende Personen 
werden. 

Zu Ehren-Mitgliedern sollen durch Vereins- Beschluss nur 
solche Personen ernannt werden, deren Verdienste um eine der 
genannten Wissenschaften rühmlichst bekannt sind. 

Sämmtliche Mitglieder haben gleiche Rechte. 

Wer dem Vereine beitreten will und nicht von einem Mit- 
gliede in Vorschlag gebracht wird, hat sich schriftlich an den 
Vorsitzenden zu wenden. Ueber die Aufnahme selbst entschei- 
den die Mitglieder durch Stimmenmehrheit. 
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Nedacteur: Guftan Seyl 
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8 9. 


Die Sitzungen des Vereins finden am ersten Dienstag jeden 
Monats statt und beginnen präcise 7 Uhr; ausserordentliche 
Zusammenkünfte werden vom Vorsitzenden berufen. 

Die Beschlüsse in den Versammlungen werden nach Majo- 
rität der Anwesenden gefasst. 

Ss 4. 

Die Beamten des Vereins, welche zugleich den Vorstand 

bilden, werden jährlich gewählt und bestehen aus: 
1. dem Vorsitzenden (dessen Stellvertreter), 
2. dem Schriftführer und 
3. dem Schatzmeister. 

In Behinderungsfällen vorgedachter Beamten übernimmt 
einer der Sections-Chefs ($ 5) die Vertretung. 

85. 

Zur regelrechten wissenschaftlichen Behandlung der durch 
den Verein vertretenen Wissenschaften wird dessen Thätigkeit 
auf drei Sectionen und zwar: 

I. Section für Heraldik, 
I. Section für Sphragistik, 
III. Section für Genealogie, 
vertheilt. 
Für jede Section wird ein Chef ernannt. 
S 6. 

Zur Deckung der entstehenden Ausgaben zahlt jedes wirk- 
liche und correspondirende Mitglied einen jährlichen Beitrag in 
der Höhe eines Thalers, welcher im Januar jeden Jahres an 
den Schatzmeister kostenfrei abzuführen ist. 

Neu eintretende Mitglieder zahlen diesen Beitrag sofort 
bei ihrem Eintritt, gleichviel wann derselbe erfolgt, für das 
laufende Jahr. 

Durch Beschluss des Vereins kann der Beitrag nach Bedürf- 
niss erhöht werden. 

Jedes Mitglied ist verpflichtet, das Vereins-Organ zu halten. 
Der Preis desselben ist zur Zeit auf drei Thaler festgesetzt. 

Einzelne Mitglieder, welche hierauf begründeten Anspruch 
erheben, können jedoch nach besonderem Vereins- Beschlusse 
die Zeitschrift zum halben Preise (1'/, Thaler) erhalten. 


A ERARNN nr 
une re, + TI m Ulgu a Hi 8 


In der März-Versammlung legt der Schatzmeister Rechnung 
über die Einnahmen und Ausgaben des verflossenen Kalender- 
Jahres und wird demselben demnächst Decharge ertheilt. 

Se 

Sollte der Verein bis auf die Zahl von weniger als drei Mit- 
gliedern sich reduciren, so gilt derselbe für aufgelöst und über- 
nehmen die beiden übrigbleibenden Mitglieder die Ehrenpflicht, 
den vorhandenen Kassenbestand an die National-Invaliden- 
Stiftung abzuführen, die Acten, Bücher etc. des Vereins da- 
gegen bei einer hiesigen historischen Gesellschaft so lange de- 
poniren zu lassen, bis ein Verein, welcher dem aufgelösten 
entsprechende Zwecke verfolgt, dieselben für sich in Anspruch 
nimmt. 

Sue 

Jährlich am 3. November, als dem Tage der ersten Zusammen- 
kunft der Stifter des Vereins, feiert derselbe sein Stiftungsfest. 

rn. 

Ein Antrag auf Abänderung der Statuten darf nur dann 
zur Discussion gestellt werden, wenn derselbe von ?/, der an- 
wesenden Mitglieder unterstützt wird. 

Die definitive Beschlussfassung über denselben erfolgt in der 
nächsten ordentlichen Vereins-Sitzung. 


Berlin, den 3. December 1872. 


Graf v. Oeynhausen, 
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Graf v. Hoverden, 
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v. Fock, 


Schatzmeister. 
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Berlin, im Februar 1873. 








Organ des Perems „serold" zu Berlin. 





Va? 





Auszug and dem Protocoll der Bereind- 
Situng vom 7. Januar 187. 


° Sn der heutigen Situng wurden zu wirklichen 


rejp. correfpondirenden Mitgliedern vorgefchlagen: 
a. Vom Deren Geh. erped. Secretaiv Warnede: 

1) Herr Maler Wilhelm Bud, 3. 3. in Franffint a. M.; 

2) Herr M. von Alten aus Linden bei Hannover, 3. 3. 
stud. juris in Berlin; 

3) Herr Dominicus von Glinski, Hof-Wappen- und Glas- 
maler in Berlin. 

b. Bom Herren Grafen von Deynhaufen: 

4) Herr Bogdan Graf Ezapsfy auf Smogulec, 3. 3. in 
Berlin; 

5) Herr Wappenmaler 9. Nahde in Berlin. 

c. Bon Herrn Premierlieutenant Baron v. Minnigerode: 
6) Herr Erimar von der Dften-Jannewit, Premier- 
Lieutenant im Garde-Euiraffier-Regiment zu Berlin. 

7) Herr Ludolf von Koßge, Rittmeifter der Garde-fandwehr- 
Cavallerie und Rittergutsbefiger auf Klein- Dfchersleben 
bei Hadmersleben. 

d. Bon Herrn A. Grenfer in Rien: 

8) Herr Dugo Baron Dunay de Duna-Becfe in The: 
refienfeld bei Wiener Neuftadt; 

und nach erfolgter Abftimmung in den Verein auf- 


genommen. 


An Gejchenfen für die Bibliothek waren ein- 


gegangen: 
a. Bon Herrn 9. von Küneburg: 
1) Leichenrede auf den Freiheren Friedrich von Spörden, 
gehalten am 21. April 1871. (Celle 1871.) 
b. Bom Herren Vieutenant a. D. Grigner: 
2) Kronos, genealogifches Handbuch für 1817. 
3) Baron, l’art heraldique, contenant la maniere 
d’apprendre facilement le blason. (Paris 1684.) 
4) Allgemeines genealogifches Handbuch, Jahrgang 64. 
(Frankfurt a. M. 1811.) 
" 5) Siebmader’8 Wappenbudh, Lieferung 102. 
6) Genealogiiches Tajhenbuch der gräflichen Häufer für 
1842, 44, 49, 55, 60, 62, 63 und 64. 











7) Gothaifcher Boffalender für 1844, 45 und 47. 

8) Almanach de Gotha für 1844, 45, 46, 48, 49 
(die Jahrgänge 1844, 46 und 48 doppelt). 

9) Genealogifches Staatshandbud, Sahrg. 66, 2. Abt. 
(Frankfurt a. M. 1835). 

e. Bom Herrn Dr. Bredt: 

10) Separatabdrud aus der Berliner Chronif, die Fa- 
milien v. Blanfenfelde und Nyfe betreffend. 

d. Bon Herrn M. Trapp, Euftos des Franzens-Mufenm 
in Brünn: 

11) Defjen Beiträge zum bürgerlihen Militatrwefen 
Brünns in der alten bis Seßtzeit (Brünn 1873), mit Ab- 
bildungen von 2 Stadtwappen und 2 Stadtfiegeln. 

e. Vom Herrn Oberforftmeifter Treiherrn v. Graß in 
Wiesbaden: 

12) Bruchftüd einer facfimilirten Abjchrift des Adels- 
diploms für Otto Ottho (von Mauderode) aus der zweiten 
Dälfte des 17. Jahrhunderts. Zwei Bapier-Foltoblätter mit 
gemaltem Wappeır. 

f. Bon Herrn ©. A. Seyler: 

13) Grote, Gedichte des Welfiihen Stammmappens. 
(Xeipzig, 1863.) 

Der Bibliothefar legte ein „Wappenbuch des 
Danziger Patriciats", Manufeript von 15 Quart- 
blättern vor, welches er aus dem im Befite des 
Bereins befindlichen Feldnann’schen Sammelbande 
wieder zufammengeftellt hatte. Diefe Blätter find 
jomwohl wegen des Domicil3 der Wappenherren, 
al3 Hinfichtlich der Ausführung und des Formats 
innerlich umd äußerlich mit einander verbunden; fie 
bildeten ohne Zweifel urjprünglich ein gejondertes 
Wappenbuch, welches von dem Compilator des er- 
wähnten Sammelcoder zerfchnitten und dem Alpha- 
bete feiner Sammlung einverleibt wurde. 

Sn ähnlicher Weife enthält der Band eire 
Sammlung von 21 mit der Hand gezeichneten umd 
gemalten fchmweizerifchen Yamilienwappen, melde er- 
fihtlich einem Werfe in Groß-Yolio entnommen 


find; jedes Blatt enthielt 4 Wappen. Dieje Collection 
foll jett ebenfalls wieder jelbitjtändig vereinigt werden. 

Hierauf folgten mehrere Vorträge, nämlich des Herrn 
Pientenant a. D. Gritner über den früheren Patriciat 
der Stadt Met, des Herrn Dr. Brecht über die Ya- 
milte Froben und den angeblichen PVferdetaufch in ver 
Schlacht bei Fehrbellin, und des Herrn Örafen v. Deyn- 
haufen über die noch vorhandenen lieder der Familie 
ZTriller ımd deren Abftammung von dem durch) die Ge- 
fangennahme de3 Kunz von Kaufungen berühmten Köh- 
(rs Schmidt. Zur Beglaubigung: 

Graf von Deynhaufen, 
Schriftführer. 





Heraldijhe Mufterblätter. 
Nro. 6.*) 


Wir geben in der heutigen Nummer eine Abbildung 
25 Fürftli) Habfeldt- Wildenburg’shen Wappens, das 
in amferer befonderen Beigabe, dem „Verzeichnig der 
fgl. preuß. Standeserhöhungen jeit 1855", ©. 1, bereit? 
bejchrieben worden tft. 

Für das Blatt, welches von Herın Windler für 
unfere Zeitjchrift mit gewohnter Eleganz ausgeführt wor- 
den ift, hat ung die von Herın Scheuerlein für das 
Rgl. Heroldsamt entworfene Skizze — melcdhe auch für 
das Diplom benutt worden ift — als Vorlage gedient. 
Der Lichtorucd ift in dem Atelier der Herren Römmler 
u. Sonas in Dresden ausgeführt. 


Schaft Carl Graf zu NRanzau= Aicheberg. 
Eine biographiiche Skizze. Von Louis von Ahlefeldt. 


Schaf Carl Graf zu Nanzau-Afcheberg, der in der 
Tragödie Struenjee fo oft genannte, vielfach gejchmähte 
Mann, war der einzige Sohn de3 Grafen Johann zu 
Nantau-Afcheberg und dejfen Gemahlin, der Margaretha 
Hedwig, geborenen von Broddorff-Scheelenborg. — Der 
Bater, 1693 geboren und 1769 geftorben, war ein Mann 
von hervorragender Geiftesbildung, ein vortrefflicher Be- 
amter und väterlicher Freund feiner Gutsangehörigen. — 
An feinen Namen knüpft fi) eine That von großer cultur- 
hiftorifcher Bedeutung; er war der Erjte, der in Schles- 
wig-Holftein auf feinen Gütern die Leibeigenjchaft aufhob. 
Al3 Dber-Präfident der Stadt Altona bewohnte er dort 
ein Schönes Haus und war ein wohlwollender Bejchüger 
des jungen Struenfee, al3 diefer noch in Altona als Arzt 
practicirte. — 

Schad Carl, der einzige Sohn des Grafen Sohanı, 
wurde am 11. März 1717 geboren und erhielt eine jehr 
jorgfältige Erziehung; er fprah) Franzöfiich und SStalie- 
nisch ebenfo fertig al8 Deutih und Däniih. An feinem 
18ten Geburtstage fchenfte ihm der König don Däne- 
marf ein Capitains-PBatent, und bald darauf fandte ihn 
fein Vater, der Sitte der Zeit gemäß, zu feiner weiteren 


*) Nro. 5 vergl. 1872 ©. 60. 
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Ausbildung auf Neifen. — Hier entwicelte fich zuevft 
der ihm angeborene Hang zum Leichtfinn und zum aben- _ 
teerlichen Leben. Nachdem er mehrere Jahre gereift 
hatte, trat er mit einem Freitnde, dem Grafen Schmettait, 
zufammen in franzöfifche Kriegsdienfte. Ueber fein dorti- 
ges Xeben und feine militairifche Yaufbahn liegt uns nichts 
vor, wir finden ihn erjt 1746 wieder und zwar bei der 
Belagerung von Bergen op Zoom, wofelbft er als fran- 
zöfiicher Dberft ein Pegiment commandirte. — Bei dem 
Sturm auf die genannte Feftung, 1747, ließ fi) Graf 
Nankau, der damals fchon Anlage hatte, fehr corpulent 
zu werden, durch ven Haushofmeifter des Grafen Schmet- 
ta auf den Wall Hinaufziehen; oben angelangt und wie- 
der zu Athem gefommen, verfprach er dem treuen Helfer, 
ihn einft in Dänemark, wenn er zurücfehre, nicht zu ver- 
gefjen. Zrotdem er aber fpäter wiederholt an fein Ber- 
iprechen erinnert wurde, hat er nie etwas für den Mann 
gethan; Unzuverläffigfeit umd Xeichtfinn im BVerfprechen 
war jchon damals einer feiner Hauptfehler. 

Bald nach der Einnahme von Bergen op Zoom ver- 
ließ er mit dem Nang als Oberft und General-Adjutant 
die franzöfiiche Armee, um über den Haag nach Däne- 
mark zurüczufehren. m Haag angefommen, forderte er, 
um der Statthal.rin vorgejtellt zu werden, hochmüthig 
Borzüge in dir Etiquette, die ihm nicht zufamen, und 
die man ihm nicht gewähren mollte; ungeladen er- 
iheint Graf Nankau in franzöfifcher Uniform troßdem 
auf der großen Caur, mischt fich unter die Damen, jcherzt 
und lacht mit ihnen, und alS die Statthalterin eintritt, 
thut er, al bemerfe er fie gar nicht; dieje in Nankau’s 
Nähe gekommen fragt laut: ob etwa wieder franzöfiiche 
Gefangene eingebracht jeien? — Nantau wendet fich nach- 
läffig halb um und jagt: „Je viens de cette contree, 
ou on en a fait‘ und ohne fih um das Staunen der 
hohen Frau und ihrer Umgebung weiter zu befümmern, 
fett ex fein Plaudern mit den Damen fort. 

Su die Heimath zurücgefehrt ward er Kammerherr 
und General-Adjutant des Königs. — An 5. Mai 1748 
vermählte er fich mit feiner reichen Coufine, der Gräfin 
Catharina Nankau-Oppendorff, und lebte einige Zeit 
ruhig, theils in Copenhagen, theil3 in Altona. 1750 
wurde er Oberft, 1752 befam er das Negiment „Kron- 
prinz". — Am 12. Suli 1762 erhielt er feine Ernen- 
nung zum Generalmajor, zwei Syahre nad) Diefer Er- 
nenmung aber ward er plößlich aller feiner Aeımter und 
MWirden in Ungnaden entlaffen. Der Grund Diejer fö- 
niglichen Ungnade war vermuthlih, daß NRantau die 
Tochter eines hochgeftellten dänifchen Beamten verführt 
und deren Vater darauf im Duell erjchoifen hatte. — 
Graf Schad Carl verließ num fein DBaterland, ohne von 
feiner tiefbetriibten Gattin oder von feinem Vater Ab- 
jhied zu nehmen, um mummehr während der nächften jechs 
Sahre im Auslande al3 Abenteurer zu leben. Wohin 
er zuerft gegangen ift, wiljen wir nicht. Sein Name 
erfcheint zum erften Male wieder im Bericht über die 
am 1. October 1756 gejchlagene Schlacht bei Yomwojfit; 
bier wird er al3 ein im öfterreichiichen Sheere dienender 
dänischer Freiwilliger gerannt und gejagt, er jet am Hals 


TU 


verwundet worden. — Einer Kiebfchaft wegen fam er in 
Wien darauf in Collifion mit einem Vorgefegten und war 
abermals gezwungen, den Dienft zu quittiren; er folgte 
feiner Schönen, einer Dpernfängerin, nach Neapel, wo- 
felbjt er einige Zeit lang den großen Herrn fpielte und 
am Hofe fogar mit Auszeihnung empfangen wurde. Doch 
bald gingen ihm, dem an Berjchwendung Gemöhnten, die 
Mittel aus, und er verfchwand eines Tages in Neapel, 
um in Rom in einer Situation aufzutauchen, die einen 
bedenflichen Schatten auf feinen Charakter wirft. Geld 
mußte er fich vor Allem verjchaffen und jo erfann ev in 
Compagnie mit einigen Gefinnungsgenofjen den vermege- 
nen Plan, das Lotto in Genua zu fprengen. Durd) rei 
tende Boten mit vielfach untergelegten Nelais ließ er fich 
die in Genua gezogenen Nummern melden, die man ihm 
auch ahnumngslos in Nom verkaufte, e3 fir unmöglich 
haltend, daß in der furzen Zeit jchon Meldung über das 
Refultat der Ziehung nach Nom gelangt jein fünnte. 
Durch) die Smdiscretion eines der Theilmehner ward der 
Plan zu früh verrathen, und wir verlieren nun den Gra- 
fen einige Zeit aus den Augen, bis er plößlich 1760 
zu Fuß als veifender Tabuletfrämer in Afcheberg feine 
Gattin und feinen alten, damals fchon ganz gelähmten 
Bater überrajchte. — Seiner großen perlönlichen Xiebenz- 
würdigfeit gelang e8, fich wieder mit den Seinen aus- 
zuföhnen. 

Auf den Wunfch des Vaters unternahm Graf Rantau 
nun mit feiner Gattin eine Neife nah St. Petersburg; 
jein uncuhiger Geift litt e8 aber nicht, daß er fih an 
einem jolchen Hofe unthätig verhielt. WBeter III. ver- 
Iprach) ihm eine hohe Stellung, wenn er ihn mit Nath 
und That bei feinem beabfichtigten Krieg gegen Däne- 
mark unterjtügen wolle; doch troß der für einen ehr- 
geizigen Mann jehr verlodenden Ausficht fträubte fich 
Nansaw’s patriotifches Gefühl dagegen, einen Verrath 
an jeinem Baterlande zu begehen; er verband jich, um 
den Krieg gegen Dänemark zu verhüten, mit der Kaiferin 
Catharina zu jener Hofintrigue, die dent Kaifer Peter II. 
das Leben foftete. — Nach der blutigen Kataftrophe von 
der Raiferin, die wohl feinen wanfelmüthigen Charakter 
durchichaut haben mochte, nicht mit der erwarteten Aug- 
zeichnung behandelt, die der jtolze, ehrgeizige Graf er- 
warten zu dürfen geglaubt hatte, fehrte er 1762 nad 
Kopenhagen zurüd. Hier war ihm theil3 Durch die Bit- 
ten feines Vaters, theils da man erfahren hatte, welche 
wirklich große Dienjte er dem Baterlande in Petersburg 
geleiftet hatte, der Weg zur feiner ferneren Yaufbahn von 
neuem geebnet. 

(Schluß folgt.) 





Die von Druchtleben. 


Diefe aus der Gegend von Göttingen ftanmende Adelg- 
familie, welche im 15. Jahrhundert in das Paderborn- 
iche überfiedelte, wird in den Adelswerfen meist nur jehr 
frz umd oberflächlich behandelt, eine zufammenhängende 
Genealogie findet fih aber nirgends. 





Urfundlich begegnet uns zuerft Conemund Druchtlev 
zu Göttingen 1319. 

Hermann D. lebte 1347—61 als Nath der Stadt 
Göttingen und war Schwager des Tile de Node. Seine 
Kinder waren: 

1) Sans, 1383—97 Amtmann zu Dardegfen und 1391 Feind 
der Stadt Göttingen. 

2) Adelheid 1390; 1396 Wittwe Wilhelms von Oldendorf und 
wegen ihres Bruders aus Göttingen verbannt. 


Werner und Neinefe Druchtleyf waren 14355 Mit- 
glieder der Götting’schen Nitterichaft (Urfb. der Stadt 
Gött. II. ©. 115). Der Erftere, Werner, erfcheint 
1451 al3 Bürgermeifter zu Höxter (Kampfchulte, Chro- 
nie von Hörter, ©. 70). Ohne Zweifel fan durch ihn 
das Gefchlehht in das Fürjtenthum Paderborn. 

Eine Wittwe Druchtleben wird 1469 in den Yippi- 
chen Negeften III. 2156, Note, erwähnt. 

Catharine von Druchtleben war die Frau Gottjchalf’3 
bon Donop zu Blomberg (1471—1500). 

ZTönnies Druchtleben bejaß 1501 ein Haus mit Hof 
zu Hörter (Kampfehulte 1. c. ©. 81). 

Kaspar Drothleve führte 1552 unter Kırfürft Mto- 
riß von Sachjen 500 Reiter (Zahne, dv. Hövel, Chro- 
nie Gotthard’8 dv. H. ©. 13). 


Die zufammenhängende Genealogie beginnt nach dei 
Aufihwörungen der Paderborner Nitterfchaft mit: 

Chriftoph von Druchtleben auf Hainholz im Bisthum 
Paderborn, heir. Anna Boje a. d. H. Pömbien. 

Kinder: 

1) Margaretha, heir. 1) Heinrich von Nengershaufen auf Merls- 
heim, 7 1540, 2) 1545 Burdhard von Deynhaufen a. d. d. Eid- 
holz, befam Merisheint. 

RN Hell | unterjchreiben 1545 die Eheberedung ihrer Schwefter. 

4) Elmerhaus auf Dainhoß, heiv. Maria Dafe a. d. SH. Ohr, 
Dietrich’s8 und Annen von Aheden Tochter. 

Defien Sohn: 

Georg zu Dainholz, heir. Margarethe von Friefenhaufen, deren 
Mutter eine dv. Exterde, 

Dejien Kinder: 

1) Margarethe, Frau des Nembert von Ealenberg zu Weftheim. 

2) Elmerhaus, nahm 1608 an dem Paderborner Agendenftreite 
Theil, bezahlte dafiir 1613 106 Thlr. Strafe; heiv. Ehrfabeth v. Juden 
aus dem Daufe Borgholz, Sobft’8 umd Lırcien von Kanne Tochter. 

Deffen Sohn: 

Wilhelm Georg auf Hainholz, 1617, heir. Slfe von Erterde 
a. d. 9, Ahmfen, Sohann’s und Annen von Nagel Tochter. 

Deiten Kinder: 

1) Margarethe Eltfabeth, Heir. Sobft Adrian von Beeften auf 
Dvercamp (Sahne, Weftf. Gelhl. ©. 44). 

2) Sohann Elmerhaus zu Dainholz 1650; todt 1670, heir. 1) 
Sara Eltfabeth von Stddeffen a. d. D. Borgentreich, Lippold’s und 
Soda dv. Ealenberg Toter; IN. RN. v. Sriefenhaufen, Wittwe, 1670. 

Defien Sohn aus erjter Che: 

Sohann Gottfried, Wolfenbüttel’fcher Generalmajor, dann Gene- 
ral und Kommandant von Damburg, Serr auf Dainhoß, F 7/18. 
Februar 1717, heir. 28. Januar 1680 Gertrud Sophia Amalie 
Freitn von Bothmer, des Geh. Raths Julius Auguft und Margar. 
Eleonoren von Petersdorf Tochter. 

Dejien Kinder: 

1) Sohann Auguft — ftehe unten. 

2) Hans Georg, Wolfenbtl. Major, heiv. 1) Chriftiane Sophie 
von Koferig, „Johann Siegfried’8 Tochter, 2) Wilhelmine Spiegel 
von Defenberg a. d. d. Bühne, Friedr. Yudwig’s Tochter. 


Defjen Söhne: 
a. Wilhelm Ludwig Theodor. 
b. Philipp Georg Wilhelm Nabe. 

3) Wilhelm Ludwig, war 1734 SHannov. Kapitain im Reg. 
Drudtleben, wurde 1742 Major, 1746 Oberftlieutenant, 1752 
DOberft eines Juf.=Reg., 1758 Generalmajor, ging 1759 in Penfion 
und erhielt einige Jahre fpäter General-tieutenants-Charafter, F im 
Sept. 1773 als Xebter feines Stammes, heir. im Juli 1764 Ca- 
tharina Cleon. von Ompteda, Wittwe v. Bonar, F 26. Juli 1779, 

4) Charl. Hedwig, heir. Georg Wilhelm v. Sommerlatt, Wol- 
fenbütl. Oberft. 

5) Tochter, lebte 1741, heir. Georg Chriftian von Wallmoden, 
Dannov. Oberft (F 1741). 

6) Victoria Maria, 1727 Chanoineffe zu Walsrode, heir. 1737 
Freiheren von Tihammer. 

7) Tochter, lebte 1774, heir. Wilhelm Auguft von Gilten auf 
Mreftedt, Dannov. Oberft (F 1774). 


Sohann Auguft auf Dainholz und Borgentreich; kaufte den Plefje- 
ihen Dof zu Göttingen, geb. zu Braunfchweig am 17. Sept. 1680, 
T zu Bindern in Brabant am 7. Aug. 1748, war erjt Wolfen- 
büttel’fcher, dann Braunfchweig-tüneburgiicher Eapitain, wurde 1719 
Kur-dannod. Oberft eines Iufanterie-Regiments, 1735 Brigadier, 
1739 Generalmajor und 1742 General-Lieutenant; heir. 1) 1717 
Sathar. Marg. dv. Meyern, des Ober-Commtiffairsg Mejer zur Göt- 
tingen Tochter, T 1731, 2) 1735 Zuftina Dor. Jul. v. Bötticher, 
+ 26. Dec. 1735, 3) 1737 Dor. Anna Agnes von Mandelsloh, 
Wittwe Beinric Chriftoph’8 dv. Neden, T 22. Febr. 1764. 


Deffen Kinder aus erjter Ehe: 

1) Sohn N. R., expectivirter Canonicus zu Damburg, F 1730. 

2) Elifabeth Albertine Augufte, + 1754, heir. im Mat 1737 
Zuft Ludwig von Fabrice, Oberhauptmann zu Langenhagen. 

3) Dorothea Eharl. Erneftine, heir. 1749 Deinrid Ludwig von 
Stodhaujen, Bannovd. Droft. 

4) Ehriftian Auguft, wurde 1739 Sannov. Fähnih, 1743 
Lieutenant, 1744 Capitain-Lientenant, 1745 Capitain, und fiel als 
older am 2. Juli 1747 bei Laffeld. 

5) Marie Amalie Juliane, lebte 1777, erft Chanoinefje zu Wals- 
ode, dann verheir. 1763 an Johann Wilhelm v. Robertfon, Ban- 
nov. Oberft (F am 10. Sum 1777). 

6) Margaretje Sophie Amalie, 1748. 

7) Chriftine Caroline Luife, heir. am 2. Auguft 1753 Dietrid) 
Georg Ludwig von Behr auf Bäuslingen (F 3. Juni 1792). 

8) Marie Luife Wilhelmine, 1748. 

Eine der beiden Töchter 6. und 8. war am einen Deren von 
Dadeln verheirathet, und verkaufte 1798 das Gut Hainholz; das- 
jelbe gehört jest dem Grafen Weftphalen zu Fürftenberg. 

Das Wappen des Gejchlechts zeigte im von Blau 
und Roth jenkrecht getheilten Schilde einen ftehenden 
jilbernen Schwan, auf dem Helme den Schwan machjend, 
defjer rechter Flügel blau, dejien linfer roth it. 

3. Graf von Deynhanfen. 





Mittheilungen über adelihe Yamilien, welche in 
der freien Neiheftadt Aachen Ddn8 Bürgerrecht 
hatten. 


I. Artikel. (. Fürth.) 
Schluß.) 

VI. Carl Deodat von Fürth (IV. 9), n. 21. Nov. 
1734, + 11. October 1803, Schöffe zu -Aachen, h. den 
21. Nov. 1773 Maria Sofephe v. Schrid. — Kinder: 

1. Franz, Befiter des Schlofjes Revieren, n. am 13. Auguft 
1774, + den 16. Mai 1847, h. Euphrofyne Laurette Freiin von 


Collenbadh, F 26. Dctober 1830. 
Tohter: Laura, n. 18. Mei 1818, Befigerin des Erbgutes Revieren 
bei Heerlen. 
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2. Caspar, n. den 13. Juli 1775, + unverheirathet am 4. 
September 1834. 

3. Sofepha, n. den 30. Juni 1776, + unverheirathet. 
Johanna, n. am 18. Auguft 1777, + den 8. Det. ejusd. 
. Carl, n. den 17. Sanuar 1779, + unverheivathet. 

. Marimilian, vide X. 

. Therefia, n. am 12. Auguft 1781, h. N. N. Theiffen. 
. 2udmwig, n. den 2, Februar 1783, h. Clara Freiin von 
lot, finderlos geftorben. 

9. Alerander, n. den 27. Februar 1784, Finderlos. 

10. Conftantin, n. am 8. Mai 1785, F am 28. ejusd. m. 


VO. Carl Damian Maria Felic (V. 3), n. den 
37. September 1769, + 1832, Page der Königin Marie 
Antoinette, |päter Major im Regiment Royal allemand, 
großherzogl. heifiiher Kammerherr, h. I. Henriette Wil- 
helmine reiin v. Barfhaus gen. dv. Wiefenhütten, + 
9. Sum 1806, I. Anna Maria Born (7). — Rinder: 


a. aus erfter Ehe: 

1. Elifabeth Yeltcitas, n. 9. October 1798; h. am 14. Mai 
1817 Wolff Dorft Graf von Metterodt zum Scharffenberg, großh. 
hefj. Kammerherrn, Major 2. Er ftarb 26. März 1836. 

2. Natalie, n. 1804, h, Morig von Wobefer, fgl. pr. Oberft 
der Infanterie; 

b. aus zweiter Ehe: 

3. Felicitas, n. 27. Sanuar 1811. 

‚ 4 Karl Seliz, n. 8. September 1812, £. f. Oberft-Lientenant 
in Benfion; h. 20. November 1843 Marie Zofephine geb. Edle 
von Körber, n. 26 November 1818. 

Kinder: a. Felir Friedrich, n. 8. October 1847, 1. f. Lieutenant bei Her- 

309g von Parma Inf.Neg. Nro. 24. 
b. Katharina Felicitas, n. 27. November 1850. 
e. Alohyfia Amalia Felicitas, n. 20. Auauft 1852. 

5. Sofeph Felir, n. 26. April 1820, f. £. Major, h. Anna 
geb. dv. Bref. 

6. Katharina Felicttas, n. 5. Januar 1823, 


VII. Sofeph Alois (V. 6), n. 21. Februar 1774, 
7 16. San. 1844, Geh. Negierungsrath, Yandrath des . 
Kreifes Geilenkirchen, Oberft-Lieutenant in der Yandwehr, 
Befiger des Nitterguts Yürthenrode; h. den 1. Novem- 
ber 1800 Anna Freiin dv. Collenbadh (7 6. Juni 1848). 
— Rinder: 
1. Eduard, ertranf beim Baden am 2. Mai 1819, 179. alt. 
2. Emil, n. 27. Juni 1805, F 11. December 1867, Gehei- 
mer Negierungsrath zu Cöln, h. am 26. April 1851 Thecla geb. 
Fretin von Dalwigf-Schaumburg, n. 7. Mai 1825. 
Kinder: a. Marimilian Franz Maria, n. 29. Februar 1852, Zögling 
der Hitteracademie zu Bedburg. 
b. Karl Friedrih Maria, n. 4. November 1854, E. preuß. Cadet 


zu Benäberg bei Cüln. 
e. Bertha Maria Kathinta Habella, n. 7. April 1859. 


IX. Bernardus Chryfant Angelus (V. 11), n. den 
25. October 1782, 7 den 2. October 1849, Ap- 
pellationsgerichtsrath zu Cöln, h. am 18. Yuli 1810 
Chriftine Henriette Cunigunde von Dliva. 

1. Martin Auguft Hubert, n. den 22. Sult 1812, 7 1. Aug. 
1846 zu Münden. 

2. Hermann Xriovift Hubert, n. 21. März 1815, Ef. pr. Land- 
gerichterath zu Bon. 

3. Otto Franz Bubert, n. den 23. Juli 1819, 7 20. Febr. 
1850 al Ingenienr-Lieutenant. 

4. Marie Hubertine, n. 12. September 1821. 

5. Eberhard Hubert, n. den 16. April 1824, Tgl. pr. Haupt- 
mann a. D., h. 27. Februar 1862 Marie geb. von Gerolt. 

6. Hildegarde HBubertine, n. 20. Sult 1825. h. 7. Suli 1858 
Ferdinand Freiheren von Proff-Senid) und Menden, f. preuß. Forft- 
meifter zu Coblenz. 

X. Marimiltian (VI. 6), n. am 9. Sanuar 1780, 
Defterreichiicher Oberftlieutenant, ftirbt plöglic) wor der 
Tronte feines Bataillons am 2. October 1835 zu Trop- 
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pau; h. am 1. Juni 1811 Clifabeth de NRaue. — 
Kinder: 

1. Karl, n. 10. October 1812, f£. £. Major und Commandan 
der Monturs-Commiffion zu Gras, h. 23, Juli 1837 Agnes geb. 
von Wirbitiy, geb. 7. Februar 1810, F 15. Juli 1845. 

Todter: Ida, n. 31. Deeember 1840, h. 26. Februar 1867 Karl Szuttay, 

t. !. Hauptmann im 16. Jäger-DBataillon. 

2. Thereje, n. 14. November 1819, h. 1. Juli 1839 Rudolf 
Kitter von Gersdorff, f. £. Hauptmann. Er F 5. Sanırar 1866. 
Nahihrift: 

Das Wappen der S.7 genannten Maria Catharina v. Mom, aud) 
Momm, ift ein vother Schild, mit einem in drei Reihen von Blau 
und Silber geihadjten Direrbalfen. Es ift alio dafjelbe Wappen, 
welches bei Fahne und Freiheren v. LXedebur ala das der Familie 
von Mumm bejchrieben wird. Die Eltern der Eatharine von Mom 
waren Johann, und Delene Caspers, Tochter des Kammer-Directors 
Caspar von Caspers und der Delene von der Brüggen. Ueber die 
väterliche Familie der Katharina v. M. wird vielleicht jpäter auf 
Grund der vorhandenen Urkunden berichtet werden. Sie hatte zwei 
Schweftern, nämlid) Anna Helene, verheirathet mit Johann Adam 
Sgnatius Eh, und Johanna Therefia, verheirathet mit Gerhard 
Michael von Peljer (aus der Cölnischen Patricier- Familie diejes 
Namens, melde mit der Aachener Familie von Beljer in feiner 
Beziehung fteht). 

Die 2, Gemahlin des Sohann Wilden (S. 7 Nr. II.) hieß 
nicht Krafft, fondern Henfft. 


Mittheilungen über die im Herzogthum Jülich 
früher anjajfig gewejene Familie von Hürelhoven 


und einen Theil ihrer Berwandten. 


Ueber die Yamilie der in den Nachrichten über vie 
von SHeifteren*) erwähnte Catharina von Hücdelhoven, 
Ehegattin de8 Johann von Heifter, Vogt zu Eittard, 
wird zwar in einem ber ebenfalls dort erwähnten Briefe 
beftimmt behauptet, daß fie von dem Haufe Hücelhoven 
im Amte Wafjenberg ftamme. Aber es fan nicht an- 
genommen werden, daß diefe Samtilie mit derjeriigen, welche 
Fahne (Gejchichte der Jülich und Bergifchen u. f. mw.) 
als ein vom Haufe Hücdelhoven, welches bei Exfelenz im 
Amte Waffenberg gelegen war, herrührendes Dynaften- 
gejchlecht bezeichnet, in irgend einer verwandtichaftlichen 
"Berbindung gejtanden habe. ES ijt vielmehr zu ver- 
muthen, daß die Catharine von Hückelhoven zur felben 
Yamilie gehörte, wie Conrad von Hlüdelhoven, melcher 
im Anfange des 17. Kahrhunderts Schöffe und Bürger- 
meijter zu Sittard war. Der Xettere aber führte im 
Schilde einen gehörnten Thierfopf, wahrjcheinlich eines 
Stieres im filbernen Felde; der Kopf ift auf dem Helme 
wiederholt und hier mit einem ziemlich langen Halje ver- 
jehen. Diejfes Wappen hat alfo mit dem bei Yahne l. c. 
angegebenen Wappen der “Dynaften von Hücdelhoven 
nicht8 gemein.**) 

*) Bergl. Jahrg. 1872, Nr. 12. 

**) Der Einfender des Gegenmwärtigen befittt zwar fein Siegel 
des Conrad von Dücdelhoven, aber unter den von Fürth’ichen Fa- 
milien-Urfunden befindet fi) die Abbildung eines im vorigen Jahr- 
hunderte zu Jülich in der Kirche vorhanden gemejenen Grabfteines 
zweier Eheleute, wovon die damals jchon theilweife zerftörte Jır- 
Ihrift noch deutlich erfennen läßt, daß der Ehemann von Dücdel- 
hoven geheißen hatte und Bürgermeifter gewejen war, die Ehefrau 
der don Fürth’ihen Familie angehört hatte. Bon den damals nod) 


vollftändtg erhaltenen Wappen mar alfo das neben dem von Fürth- 
Ichen befindliche Wappen des Ehemannes das der Samile v. Düdel- 











Da ein volljtändiger Stammbaum der Yamilie bis 
jetst nicht veröffentlicht worden, jo mag nachjtehende Auf- 
ftellung der Nachkommen des Kohanın von Noderborkh, 
morunter jich ein Theil der Familie von Hückelhoven be- 
findet, von Snterejje fein. 

Dieje Aufjtellung ift abgefchrieben und am 23. Sep- 
tember 1771 einem MWeitgliede der Familie von Fürth 
mitgetheilt worden durch den Aachener Schöffen de Witte 
de Yomminghe, der auch von der Familie von Hicfelho- 
ven abjtammte: 

Sohann von Roderbord) und Margaretha N. N. hatten drei 
Töchter: 

1) Belen von Xoderborh, verheirathet mit Sohann von 
Düdelhoven. 

2) Adelheid von Noderbord), verheirathet mit Wilhelm von 
Golfftein. 

3) Chriftine von Noderbordh, verheirathet mit Ihiffen von der 
Balden, genannt Mumthagen. 

I. Nachfommen des Johann von KHickelhoven und 
DBelen von Noderborch waren: 

a. Zillmann von Hüdelhoven, der eine Tochter 
Margarethe, die unverheirathet ftarb, hinterliek. 

b. S$ohann von Hüdelhoven, verheirathet mit En- 
gel Pils. 

Kinder der Yebteren waren: 

1) Tillmann von Hücdelhoven, der aus erfter Che 
nr einen Sohn Arnold, Prälat zu Gladbach) hinter- 
ließ, in zweiter Ehe mit Sibylle von Fürdt genannt Bre- 
wer verheirathet war. Aus diefer zweiten Ehe ftammten: 

a. Efijabeth, verheirathet mit N. N. Bögel zu Lottum 

b. Angela, verheirathet mit N. N. von Nittersbad), deren 
Tochter Anna von Rittersbad) den Adam Nits heirathete. 

c. Conrad von Bücdelhoven verheirathet mit Agnes Busch, 
Toter der Catharina von Schwerzheid und Wilhelm Bufd. 

2) Branz von Hücdelhoven, verheirathet mit Catha- 
rina don Moers. hr Sohn Budo war verheirathet 
mit Meechtildis von Megen. Der Sohn der legteren, 
Balduin von Hücelhoven, heirathete N. Haaf, hatte feine 
Nachkommen. 

II. Die Eheleute Wilhelm von Golljtein und Adelheid von Ro- 
derbordh hatten nur einen Sohn Johann, der zwar verheirathet war, 
aber ohne Dejcendenz. 

IH. Thifjen von der Balden und Chriftine von Noderbord) 
hinterließen: 

1) Margaretha, Borfteherin des Klofters Gotteswerth zur Aoe- 
remond, 

2) Adelheid von der Balken, welche Weynen von der Brembt 
von der Lu heirathete. Kinder diejer beiden waren: 

a. Anna von der Brembt, verheirathet mit Serken zu PBuffen- 
dorf. Davon Franz, der ohne Nachkommen ftarb. 

b. Marie von der Brembt heirathete Libert von Schlaun. Der 
Sohn diejer beiden, Johann von Schlaum, jtirbt ohne Erben, die 
Zodter Marie von Schlaun heirathet Adam von Bodhficchen, deffen 
Tochter Adriane von Hodhfirdhen mit'ihrem Ehemanne, einem Deren 
von Schinnen, ein Kind, welches in der Jugend ftarb, hatte. 


hoven. 8 tft nicht zu bezweifeln, daß diefer Grabftein das Grab 
der Eheleute Tillmann von Hüdelhoven und Sibylla von Fürdt, 
der Eltern des Conrad von Dücdelhoven, dedte. Die Nichtigkeit 
der Abbildung ift durch ein Atteft des Dechanten und Capitels zu 
Sülidh) vom Jahre 1772, dejfen Unterjchrift und Siegel vom Bür- 
germeifter und Nathe verifictrt find, amtlich beglaubigte. Auch ein 
vorfindliches illuminirtes Wappen, welches in einer alten Notiz 
Ben Düdelhoven’sches Wappen bezeichnet ift, beftätigt das oben 
elagte. 


Der oben genannte Conrad von Hücelhoven, Che: 
mann der Agnes Bujh, war Schöffe und Birgermeifter 
zu Sittard und hatte nach uhalt de vom Schöffen 
de Witte abgejchriebenen Stammbaumes nur drei Töc- 
tev, nämlich: Sibylla, verheivathet im Jahre 1647 mit 
Arnold in der Sittard; Angeline, verheirathet mit An- 
dries Xopez de Quinton, der 1681 noch lebte; Agnes 
Catharine, verheirathet mit Peter von Ulner. Nach) 
einer anderen Angabe hatte er noch mehrere Töchter. 
Daß der genannte Conrad von Hücelhoven ein Neffe des 
im Sabre 1623 verstorbenen Wilhelm von Fürdt war, 
geht auch aus dem ZTeftamente dev Wittwe des Wilhelm 
von Yürdt hervor. 

De Witte bemerkt, daß nach feinen Notizen ein Hein- 
rich von Hückelhoven, ebenfalls Schöffe und Biürgermei- 
jter zu Sittard (Sohn von A.N. Hüdelhoven zu Hücdel- 
hoven und von N. von Schwerkheid), die Margaretha 
Boigt, deren Mutter eine von Nied gemwefen, geheirathet 
habe, daß unter den Kindern diejer beiden ih Johanne 
von Hücdelhoven, Ehefrau des Johann von Badhunfen 
befunden, von dem die Jantlien von Badhuyjen und 
de Witte Herjtanmten. 


Das Damenftift zur heiligen Anna in Würzburg. 


Bon den vielen adelichen Stiftern, die fich ii Deutfch- 
(and noch zu Ende des vorigen YahrhundertS befanden, 
eriftiven dermalen nur noch fehr wenige. Solche auf 
eine Ahnenprobe gegründete und im einer daraus flteRen- 
den Präbende bejtehende nftititionen dürften männlicher- 
jett8 nur noch in den öjterreichifchen Yanden in dent Dort 
befindlichen Hoc und DeutjchmeifterthHum als ein eit 
des großen Deutfchen Ordens, und in Preuken md 
Sachen in einigen proteftantifchen präbendirten Don- 
herrenftelfen, ohne allen geiftlichen Charakter zu treffen 
jein. Ebenfo exijtiven in beiden lettgenannten Ländern 
auch Damenftifte, mit und ohne Claufur, zu deren Ein- 
tritt feine jtrengen Proben gefordert werden und im Al 
gemeinen nur die Abjtammung von einer gewifjen adeli- 
chen Familie gefordert wird, 

Zur Verforgung aber von Töchtern des Adels, der 
Dfficiere und Staatsbeamten bejtehen dagegen in Bayern 
zwei fegenbringende Stiftungen, die eine zu Weitnchen, 
die andere zu Würzburg, beide unter dem Patronat der 
heil. Anna und ihr auch zugenannt. 

Das Damenftift zur heil. Anna in München vergiebt 
dermalen 16 probemäßige adeliche und 100, feine Adels: 
probe erfordernde Präbenden. yenes zu Wirzburg hat 
16 Präbenden der I. und 32 der 11. Elafje zu vergeben 
und erhält in beiden Stiftern jedes Fräulein der erjten 
Kategorie jährlih 600 fl., jedes der zweiten: 300 fl., 
und it feine derjelben an einen beftimmten Aufenthaltg- 
ort gebumden. Mit einer eventuellen Verheirathung Hört 
aber der Präbendenbezug auf. Die Damen bei St. 
Anna in München beichwören 8 adeliche Ahnen in der 
oberiten Neihe (die 8 Urgrogeltern). 

Näher eingehend auf das Damenftift zur heil. Anıra 
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in Wiirzburg wird bemerkt, daß dafjelbe feinen Urjprung 
einer Gräfin von Dernbac), geborenen Freiin Voit von 
Nienecd verdankt, die e8 für fatholifche Fräulein von 
veichgritterfchaftlichen, vorzugsweife fränkischen Adel ftiftete 
und feine Beftätigung duch den Fürftbiichof Fohann 
Philipp unterm 11. Juli 1714 erhielt. 

Diejes Stift wurde, nachdem der Kırfürft Mar Yo- 
jeph von Bayern in Folge des Neichsdeputations-Haupt- 
ihlufies vom 25. Februar 1803 das Fürftenthum Würz- 
burg in Defit genommen hatte, von demfelben am 4. April 
1803 aufgehoben, jedoch alsbald unterm 12. Juli 1803 
zum Beiten des landfäfjigen Adels und der Staatsdiener 
in den neuerworbenen Cntjchädigungslanden (den Fürs 
jtenthämern Wirzburg und Bamberg) neuerdings gegrün- 
det, mit dem Vermögen des aufgelöjten Stiftes und eini- 
ger ähnlichen mwiürzburgifchen und bambergifchen Stiftun- 
gen dotirt, und in DBerbindung mit dem Münchener 
Damenftift zur heiligen Anna gebradt. 

AS das Firftenthum Würzburg in Folge des Preß- 
burger Friedens vom 26. December 1805 an den Erz- 
berzog Ferdinand von Defterreich überging, wurden die 
bambergifchen Stiftungen und die Berechtigung des Banı- 
bergev Gebietes ausgefchieden und mit dem Nefte des 
Bermögens nebjt einer bedeutenden perjönlichen Zugabe 
des Erzherzog Ferdinand — von diefen das Fränlein- 
jtift unterm 22. Januar 1811 wieder hergeftellt und mit 
neuen Statuten verjehen. Die wejentlichjten darunter 
jind, daß jede Kandidatin zu einer Präbende erjter oder 
zweiter Klaffe, in dem Großherzogthum Würzburg gebo= 
ven fein muß, oder durch den Webertritt ihres Vaters in 
großherzogliche Dienfte die Nechte einer Yandegeingebore- 
nen oder durch jonftige StaatSverhältnifje und Berträge 
diefelbe erhalten habe. Zur Erlangung einer PBräbende 
eriter Kaffe war eine Probe von acht adelichen Ahnen 
nothiwendig. Dagegen erforderten die Präbenden zweiter 
Klafje keine Ahnenprobe und follten vorzugsmeile an die 
Töchter von Geheimen und Collegialräthen, dann an folche 
von Stab3offizieren und anderen, fih um die Perfon des 
Spuveraing verdient gemachten Näthen und Beamten 
vergeben werden. 

Dem Damenftift jtand eine Aebtiffin vor, und murde 
diefe Stelfe entweder der regierenden Landesfürftin oder 
einer Prinzeffin des regierenden Haufes verliehen. 

Nachdem die Stone Bayern das Großherzogthun 
Würzburg durch) Vertrag mit Defterreih am 3. Juni 
1814 abermals wieder in Befig nahm, wurde das Da- 
menftift zur heil. Ama mit feinem Oejammtvermögen 
und feiner ganzen nftitution, wie letstere unter dem 
Sroßherzoge bejtand, bayerifcherfeitS beftätigt und erhalten 
und fand auch bisher in den Statuten nur die einzige 
Abänderung ftatt, daß die früher SOO fl., refp. 400 fl. 
betragenden jährlichen Präbenden für die einzelnen Fräu- 
lein auf 600 fl. refp. 300 fl. reducirt wurden, wodurd) 
es, nebjt einer fehr guten Verwaltung der FTöniglichen 
Negierung von Unterfranken, ermöglicht wurde, die Zahl 
der Präbenden gegenwärtig auf 16 in der, erften um 
32 in der zweiten Klaffe zu verinehren, während zur groß- 
herzoglichen Zeit nur das Berhältniß von 7 zu 14 beftand. 





Wie jchon bemerkt, hat die bayerifche Regierung mit 
großer Pietät für den eigentlichen Neubegründer diefes 
Stiftes, den Großherzog Ferdinand, alle Statuten un- 
verändert belaffen und tragen die Stiftsfräulein auch noch 
heutzutage das von ihm verliehene Stiftszeichen, ein wei- 
Bes ausgejchweiftes Kreuz mit der goldenen Namens- 
Chiffre „E'" an einem vothen mit Silber eingefaßten Bande. 
Auch wird ftrenge bei der Bewerbung um eine Bräbende 
erjter oder zweiter Klafje darauf gehalten, dag die Sup- 
plicanten im Territorium des ehemaligen Großherzogthums 
Birzburg geboren, oder ihr Bater in diefem Landestheil 
als Beamter oder 
Dfficier diene 
oder gedient 
babe. 

Die Ahnen: 
probe im Da- 
menjtift zur heil. 
Anna findet nad) 
der früher beim 
Hochitifte Würz- 
bırg üblichen 

Auffhwörung 
von acht adeli- 
den Ahnen vä- 
terliher »  umd 
 mmütterlicherfeits 
statt, nur mit 
dem Unterfchiede, 
Daß das Hoch- 
jtift die Urgroß- 
eltern vontreichg- 
 ritterfchaftlichen 

Adel, und Diele 
auch von folchen 
Eltern abjtam- 
mend verlangte 





Die To. Fof in Lüber. 
(Mit 2 Zluftrationen,) 


Am 25. October 1729 wurde der Dänifche Aegie- 
rumgs- und Holfteiniiche Staatsrath und Domberr zu 
Yübed, Dr. juris utriusgque Heinrich (v.) Fod (Fode, 
Jocden), in des heiligen vömifchen Neich8 und der Exrb- 
fönigreiche, Fürftenthümer und Lande rittermäßigen Adels- 
jtand erhoben, nebft Beftätigung des alt-adelichen Wap- 
pens und mit dem Recht, fich von allen jebigen oder 
künftigen Gütern nennen und fchreiben zu dirfen. 

Heinrich don 
od, geb. zu Lü- 
bed den 1. Dec. 
16135 7 ng- 
jelbit*) den 5. 
Sanuar 1730, 
entjtammte einer 

Patricierfamtilie 

in Xiübee, wo 
fein Vater Her- 
maı (n. 7. 
Septbr. 1634, 
720. Dat1701) 
Kathsherr und 
jein gleichfalls 
Hermann ge 
nannter Bruder 
( 24. Mai 
1731) gl. jchwe- 
diicher Nefident 
war. 








Heinrich hatte 
einen Sohn Carl 
Sriedrih, wel- 
cher als Domherr 
zu Yübed und in 















































— gegenwärtig einem Alter von 
aber nur deren noh nidt 14 
Nitterbürtigfeit Sahren am 14. 
bedingt wird. Sebr.1740ftarb, 
Nachdem der wodurch dieie ya- 
Stammbaum milte oder diejer 
mit allen noth- Jamiltenzweig 
wendigen  Ge- : erlofchen ift. 
burts-, Tauf- u. = Die  dorge- 
Trauungszeug- Wappen des Heinric, von Tod. nannte Erhebung 
nifjen belegt, auf8 rejp. Confirma- 


Eingehendfte vom Föniglichen NeichSheroldenamte geprüft 

wurde, wird derjelbe endjchlüjfig von zwei Capitularen 

des Hausritterordens vom heil. Georg aufgejchworen; 

der Sanction Sr. Maj. des Königs folgt die Einweifung 

in den Präbendenbezug nebft der Aushändigung des Stiftg- 

zeicheng. 
Würzburg. Dscar dv. Schellerer a. d. 9. Pettendorf. 

Kgl. Kammerherr und Oberpoftimeifter. 
(Schluß folgt.) 








tion ift meines Wiffeng bisher nur vom Frhrn. dv. Ledebur 
in feinem Archive für deutjche Adelsgefchichte (Nachträge 
zum Pr. Adel3lericon, in voce) erwähnt, und das Wappen 
noch gar nicht publicirt worden. Unfere obige Abbildung **) 


*) Oettinger, (moniteur des dates) führt ihn ohne Adelsprädi- 
cat als deutichen Nechtsgelehrten und Juftizrath in Gottorp an md 
läßt ihn im Gottorp fterben, während meine Quellen, u. X. das 
Spitaphium in der Domkicche, wie oben bemerft, Liibed haben. 

**) Der Holzfhnitt ift von dem Xylographen Emil Kau, 
Kreugbergftr. 24 IL, dahier, wie auch die Lefer zugeben werden, in 


24 


welche dem £. £. Abelsarchive in Wien entnommen ift, 
verdanfe ich der Güte unjeres Vereinsmitgliedes, des Frei- 
bern Oscar d. Sommaruga in Wien. 

In einem Lübeder Wappenbuche, M. S., (von dem 
fi) eine Copie in der Bibliothek des fgl. Heroldsamtes 
dahier befindet) fommt der Focdmaft ohne ihn haltenden 
Arm vor. 

Das dritte Feld (mit dem Hunde, welcher einen golde- 
nen Knochen im Maule trägt) des oben abgebildeten 
Wappens tft das der fpäteren Neichsfreiherren von Nodde. 

Ungewiß ift e&, ob mit diefer Zamilie oder diefem 
Familienzweige zufammenhängt ein KHenichinus Yoghz, 
welcher in einer Urkunde von 1371 octava epiphanie 
domini erjcheint. In dem verdienftuollen Werfe: Sie- 
gel des Mittelalters aus den Archiven der Stadt Yurbed, 
Seite 127, ift folgendes Negeft mitgetheilt: 

1371, octava Epiphanie domini, Henichinus Moltyfae, Heni- 
Hinus Fogdz, Hartwiens Tralow, Petrus Beyere, Sacobus Wynd, 
Nicolaus Dyagn und Niholaus Ebbonis bezeugen, daß Nicholaus 
Thydisk fi) bei ihnen in Nybord) als Kaufmann umd |Gaft ehren- 
haft und Löblich betragen. 

Wir theilen hier zum 
erften Male das Siegel 
des Henihinus Yoghz, 
infoweit dafjelbe noch er- 
fennbar ift, mit. 


„&8 ift intereffant“, Schreibt 
mir der rühmlichft befannte 
Maler, Herr E. I. Milde in 
Kühe unter'm 4. Junt1872, 
„das Ericheinen von deut- 
Ihen Familien in den nor- 
diihen Nachbarländern zu 
verfolgen. Moltefe, Tralow, 
und wahricheinlich aud) der 
zwifchen diejen entichteden 
deutichen Namen ericheinende 
Foghz Icheinen deutjchen Ur- 
fprungs zu fein, wärend die folgenden 4 Zeugen wohl Dänen find, 
Ihon wegen des Mangels der Samiliennamen. .. . Das Erjchei- 
nen fo vieler Holfteiniicher und Medlenburgifcher adelicher Familien 
im Lüb. Archive erklärt fic) leicht, wenn man dag Berhältniß der- 
felben zu der reihen Stadt und ihren Bewohnern in jenen Zeiten 
bedenkt und fo find es. denn Schuldverjchreibungen, Bürgichaften 
und Urfehden, die Zeugniß ablegen, daß fie den Geldbeutel der 
Kaufleute nicht entbehren fonnten. Alfo im Kriegsdienft der Stadt 
ftehen die ummohnenden Nitter und Knechte oft, aber anjälfig find 
fie felten in der Stadt gemwejen.“ *) 

Berlin. Bey. ® 


Eine Ahnenprobe de8 Mittelalters. 


Die älteften Ahnenproben, welche bisher befannt ge- 
worden, find meines Wiffens diejenigen, welche apper 
von Rofenhart i. 3. 1399 behufs feiner Turnierfühigfeit 
erbracht hat. Graf Wurmbrand hat diejelben bereit3 vor 


der trefflichften Weife ausgeführt. Wir fünnen den genannten Deren 
nicht blos wegen feiner tüchtigen Leiftungen, jondern auch feiner 
mäßigen Preife halber, angelegentlid empfehlen. Die Red. 

*) Im zulett citirten Werke fommen nod Bodendorf, Wolen- 
dorf u. |. w. mit ganz anderen Wappen vor; aud im Schleswig. 
Holftein-Lauenburg. Urfundenbucde. 





Siegel des Heinichinus Fogh3. 











Sahren in feinen Collectaneis (©. 34 ff.) befannt gemacht. 
Fa befie aber in meiner Sammlung ein Exemplar, 
welches um 22 Jahre älter ift, al die genannten und 
jtehe daher nicht an, diefe gemealogiiche Merfwürdigfeit 
den Yejern des Herold in einem buchftäblich genauen Ab- 
druck vorzulegen. 

1377. April. 9. 

Wir Ernst Grafe zu Glychen bekennen vnd tun kunt offen- 
lichen mit disem brif Allen den di in sehen | lesen oder hören 
lesen vnd mit namen den Edeln vnd Erbaren herren vnsern 
liben frunden dem Techand vnd | dem Capitel des Stiftes 
sante Gereonis zu kölln daz der Edel Gunther von Swarczburg 
der Junger, Grafen | Heinrichz von Swarezburg vnd herre do- 
selbst seligen Sun vnser liber oheim geborn ist von vater vnd 
von muter vnd | von allen sinen vir Anen von guten Edeln 
grafen daz sprechen wir by vnsern eyden | dy wir vnsern her- 
ren gesworen haben von den wir lehen haben. Als auch daz 
kunt vnd wissenlichen ist den | luten gemeinclichen in den lan- 
den vnd des zu vrkunde ist vnser Insigel gehangen an disen 
brif der ge-|geben ist nach Cristes geburt druczehenhundert 
Jar vnd darnach in dem Sibenvndsibenczigsten Jare | am nech- 
sten donrstag nach dem Suntag Quasimodogeniti. 

Orig. Perg. in meiner Sammlung. — Das Siegel ift abgefallen. 

Berlin. 5. Warnede. 





von Lellid. 
Zur Anfrage XXX. in Nr. 12 für 1872. 

Die Eltern des Claudius v. Lellich) zu Pipelsdorf und der Mar- 
garethe von Monreal find: Johann v. Lellidh zu Pipelsdorf, welcher 
am 23. April 1504 Anna dv. Woldringen, Tochter von Gerlad) und 
Anna dv. Scifflingen heirathete. 

Die Lellich find Luxemburger Adel. Ihr Stammhaus gleichen 
Namens liegt bei Grevenmadern. Die Woldringen ebenfalls Yurrem- 
burger. Ihr gleidhnamiges Stammhaus liegt bei Thionvilfe, 

Da die genannte Anna dv. W. die Lette ihres Gejchlechts war, 
fo geftattete Kaifer Carl V. am 6. Juni 1553 zu Brüffel dem Clau- 
ding dv. Lellich, fein Wappen mit dem der dv. Woldringen zu quadriren. 

Lellich führt feitdem in 1 und 4: filbernes Anferkfreuz in Blau — 
wegen Lellid, und in 2 und 3: goldenen rothgefäumten Balten in 
Silber; der über dem Balken ftehende Theil ift voth gegittert — 
wegen Woldringen. 

Auf dem Helm ein blausfilberner Wulft mit zwei Öörnern, rechts 
filbern, linfs blau. Zmilhen den Hörnern goldene Kugel, mit 
einem ederbufch beftedt. 


Eoblen;. Eltefter, Ardhivrath. 





Die Tappen im Lande Hadeln in Fehde mit Hamburg. 
(S. Herold 1872, ©. 20.) 

„Anno 1372 verfaufft auf einen Wiederfauf Wilden und Wol- 
der die Tappen auf Nitzebuttell gefeffen, der Statt Damburg, die 
Saspell Wolte und Grode im Lande zu Badeln gelegen und ver- 
fchrieben fich gegen die von Hamburg, daß ihnen das Haug Niße- 
buttelf jederzeit wann eß notig offen ftehen folte, fie famen aber 
ihrer Zufage und Berpflihtung nit nad dadurd fie des Daujes 
alß hernacher foll angezeiget werden, verluftig worden. ... ... 2 

1393 verbunden fid) die von Hamburg mit den Wurftfriefen 
gegen die Tappen, welchen das Schloß Nitebuttell zugehoret, davon 
den von Hamburg und Andern viel Schadens mwırrd zugefüget, die 
Wurfter fhiefeten den von Hamburg zu Dulffe 800 wollgerufteter 
wehrhaffter Manıe, aljo entjageten fie die Tappen zugen für Rite- 
buttell und gewonnen das Schloß mit Gewalt; Anno 1394 ver- 
trugen fih Wolder und Alverding die Tappen mit dem Rathe 
zu Hamburg wegen des Haufes zu Ritebuttell nehmen von dem 
Rahte eine benandte Summa Geldes, und verließen darauf alle 
Anfprüdhe und Gerechtigkeit zu ermelten Haufe und zu den umb- 


liegenden Gühtern die die von Hamburg hatten.“ 
(Chronica hamburgensis bei v. Westphalen monumenta inedita rerum ger- 
manicarum praecipue cimbricarum et megapolensium. T. II. p. 1309, 1317.) 
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Standeserhöhung. 


Se. Majeftät der König von Preußen haben Allergnädigft geruht: 
den Hauptmann und Batterie-Commandenr im Yeld-Artillerie-Re- 
giment Nr. 15, Johann Julius Sigismund Kindler in den 
Adelftand, unter dem Namen Kindlervon Knobloch, zu erheben. 

PBublicirt den 3. Februar 1873. 





Rejefrüdte. 
Wappen und Siegelwefen in alten Zeiten. 
(Sälu$.) 


Und damit ich widerumb uf die zimbrischen Sachen mich 
lewde, so ist zu wissen, wiewol weilunt dieser dreier herren 
geprueder (Johann, Gotfridt u. Wilhelm Werner) herr vatter 
(Johanns Wernher) das wappen Wildenstain zu dem zim- 
brischen erstlichs gefuert, wie dann hie oben lengest davon 
meldung beschehen, so habens doch diese drei herren etliche 
vil jar underlassen, aber zu dieser zeit haben sie dessen sich 
widerumb zu newem verglichen, die vier lewen quartiert 
zu fieren, so doch in deutscher nation nichts schedli- 
chers sich hat künden begeben, dann das die quartierten 
wappen ufgestanden; dann was fur ain grose menig der ge- 
schlechter hievor gewest, das mag allain user dem abgenomen 
werden, das zu zeiten kaiser Hainrichs des funften dreissig 
tausendt geruster pferdt user- deutscher nation mit 
ime uf die croenung geen Rom sein gezogen ohne die hilf, 
die dem kaiser von andern landen zu ehren sein mitgeschickt 
worden. Wie aber ein so grose menig der geschlechter zu 
grundt gangen, do haben die quartierten wappen ein anfang 
genommen, das doch vor alten zeiten gar nit gebreuch- 
lich, sonder zum hoechsten ist verachtet worden,*) der- 
halben grafe Froben Christof (v. Zimbern) dozumal zum ofter- 
mal gesagt, es sei in deutschen landen kein gluck nie gewesen, 
seitmals die quartierten wappen uferstanden, insonder- 
hait aber, seitmals das wappen ie hab sollen quartiert sein, 
so were doch zuversichtlich glucklicher gewesen, die lewen 
hetten ainandern nachgesehen, dann das sie also wider ein- 
andern kratzen und krimmen. Derhalben uf ain zeit ain 
höflich man gesagt, die alten herren haben bedeutlichen 
diese quartirung bedacht und ire aigne handlungen art- 
licher nit kunden an tag geben, dann ire wappen ire aigne 
zwitracht furzumaln, das die lewen also wider ainandern, der- 
halben hernach der zimbrisch leo herumsehend, ime 
auch baide augen gemalt worden, damit den nachkommen zu 
bedeuten, das der leo nit allain fur sich, sonder auch beseits 
und hunder sich, was kunftig, bedenken soll. Der allmechtig 
verleihe doch einmal sein göttliche gnad, das der zimbrisch 
leo mit baiden augen wider gesehe! Grave Johann Wernher, 
der war hernach in seinem sinn dieser quartierung des wap- 
pens nit zu frieden und vermaint ie, es were ein newerung im 
geschlecht, wiewol das sein herr vatter quartiert het gefurt. 
Damit er aber auch ein besonders und sich sinen gebruedern 
und den sönen nit vergliche. do erdicht er im selbs ain aigens 
wappen, nemlich ain groen fogel uf drei grunen pergen 
in plawem feldt und uf dem helm den fogel uf den bergen 
usser einer cron. Diss wappen gefiel ime so wol, das er das 
hin und wieder quartiert malen liess und ufschlueg, als ob es 
der herrschaft Falkenstein wapen, so doch die drei Fal- 
kenstein vil andere wappen gehapt, als das radt, den 
hirss und die balken, Es ist user dem vögelin vil gespais 
und unwillens erfolgt, dann er liess es gefarlicher weis 
malen, darumb auch seine brueder in zu red gestellt und nit 


: Ki Der alte franzöfifche Grundfag ift: Qui porte le moins est 
e plus. 











guet haissen wellen. Aher er hat sie gebetten, man welle es 
in nur sein lebenlang also malen und machen lassen. Das 
ist beschehen; dann seine söne hernach, als er gestorben, die- 
selbigen vögel alle ussgemustert haben; die sein in schö- 
nen geschmelzten glesern zun fenstern hinauss geflogen, die 
geschmelzte wappen in fenstern vom windt zerschmettert, die 
gemelde ussgewüscht und delirt, und die gepurliche wap- 
pen an die statt gemalt worden. Das hat mertails darzu ge- 
pracht, das der alt herr Johanns, freiherr von Zimbern, so anno 
14[31] mit todt abgangen, ain camin zu Seedorf im schloss 
uferbawen, daran er an ain waldtstain den sturzel hat lassen 
zieren und die zwai wappen Zimbern und Werdenberg 
daran hawen, Sollich stainwerk hat er zu Seedorf abbrechen 
geen Falkenstein fueren und daselbst wider ufsetzen lasen. 
Aber das wappen Werdenberg het er hinwegspitzen und den 
erdichten vogel in den lewenschildt hawen lasen, und damit 
hat er geschafft, das nach seim todt herzog Cristof von Wur- 
temberg ein ansprach an das schloss Falkenstein sich 
angemasst und sich darumb annemen wellen. Aber er 
hat sich beschaiden lagen und sich guetigclich abgefangen, 
auch von seinem furnemen gestanden. Zu gleicher weis be- 
schach mit der pfarr zu Oberndorf; do begert er auch zu 
wissen, woher der Kirchensatz an Zimbern kommen, aber er 
wardt nach nothdurft bericht und ist biss anhere ersitzen bliben. 

Aber das ich widerumb uf die quartierung der wappen 
kom, so hat kaiser Ferdinandus gar nichts darauf gehapt und 
denkt mir, das die graven von Hochenloe bei ime umb 
quartiernng ires wappens angehalten, nemlich das sie 
der grafschaft Langenburg wappen bei dem iren fueren 
megten. Er liess es inen zu, sagt aber offenlich, er hielt mehr 
uf ain alts wappen, das ainfach, dann das die alten mit den 
newen besudlet wurden. Uf dem reichstag zu Speir anno 
1541, waren graf Haug von Montfort und herr Johann Naurs 
(Naves) von Messanz kaiser Carls commissarii. Begab sich 
einsmals, das sich der Naurs gegen graf Haugen anerbot, so 
er sein wappen bessern, wellt er ime hierinen getrewlichen 
verholfen sein; allegirt im auch vil exempla. Da antwurt ime 
graf Haug, es were von unnetten, er wellt sich seins alten 
wappens behelfen und benuegen lasen, da er aber das 
ihe verendern oder bössern sollt, wisst er nichts wegers, dann 
seitmals er ein kirchenfanen im wappen, der kaiser hett in 
mit einem messner oder sigristen begabt, der den fanen 
truege. Dise antwurt name der Naurs zu grossem verdruss 
an, als ob der grave damit des kaisers gnad welle verachten. 
Aber es blib domals darbei. Bei wenig jarm darvor do sup- 
plicierten die Haller von Nurmberg an das kaiserlich reichs- 
regiment zu Esslingen domals, umb beserung ires wappens, 
aber der alt Ulrich Varnbuler, canzler, der übergab die sup- 
plication und referiert der Haller begern mit den worten, 
sprechendt: „Gnediger herr, (vermaint den grafen Ulrichen von 
Helfenstain), es begern anderhalbe pfening*) bösserung 
ires wappens der und der gestalt“. Das konnt niemandt ver- 
sten, bis die supplication verlesen, do warens die drei Hal- 
ler von Nurmberg. 

(A. a. 2. III. ©. 291.) 


Literatur 
Perjönliche Bemerkung. 

Herr Arhivrath von Miülverftedt in Magdeburg hat die Güte 
gehabt, mir feine Abhandlung: „Der heraldiihe „Schadhroche‘.**) 
Mit bejonderer Beziehung auf das Rocdhom’iche Wappen’ mitzu- 
teilen. Dies veranlaßt mich zu nachftehender Furzer, perfünlicher 
Bemerkung, 


*, Ein Pfennig hatte zwei Heller Werth. 
**) Diefe Schrift ift aus unferer heraldifchen Vierteljahrsichrift 
befonders abgedrudt. Die Red. 


©. 7 ichreibt Herr von Miülverftedt: „Dennädhft wurde ganz 
neuerlihft von einen großen heraldiihen Sadhfenner dem alten 
braven Siebmacer der Borwurf gemacht, daß er die Rohom’ichen 
NRochen als Lilien blafonire,” unter Bezugnahme auf meinen Ar- 
tifel: ,‚Ueber Blajonirung‘ in Nr. 8 diefer Blätter, vom Auguft 1871. 

Da ic bis jetst noch feine Gelegenheit gehabt habe, über das 
Wappen der Freiherren von Nohow eingehende Studien zu machen, 
jo fann ich nicht darüber ftreiten, ob die Figuren in demfelben als 
Schahroden oder al8 Turmierlanzenjpigen zu blafoniven 
find, aber jedenfalls als rocs, und nicht als Lilien“) da die Au- 
nahme eines vedenden MWappens doch hier gar zu nahe liegt. 

Der Schwerpunkt meines VBorwurfes gegen den „alten braven‘ 
Sibmader**) jollte aber eigentlich nicht darin liegen, daß er die 
Figuren in dDiefem Wappen als Lilien blafonirt, fondern darin, 
daß er die ähnlichen Figuren in anderen Wappen verjchieden bla- 
fonirt, 3. 8. bei Hohenbalden einfach als „Figur“ und bei Der- 
rer ala „Börner“, 

Eine eingehende Kritif der von Mülverftedt’ihen Abhandlung 
wilde mich hier zu weit führen; fomit laffe id) auch andere An- 
griffe auf Behauptungen des „großen heraldiihen Sadhfenners umn- 
beantwortet, obgleich ich diejelbe in Betreff der franzöftiihen und 
englischen Berolde aufrecht erhalte, ebenfo wie meine Theorie über 
das heraldiiche Pelzwerf, 

Nur Eine Bemerfung muß ih mir noch erlauben. Wenn 
v. Mülverftedt als Grund für jeine Blajonirung de3 Rohomw’ichen 
Mappenbildes als roc (fer morne d’une lance de tournoi) meint: 
„daß Nitterbürtige und Wappenberechtigte Lieber zu einem Emblem 
des Friegeriichen Waffenjpiels, zu einem Zeichen der Ehre griffen, 
es in ihre Schilde zu feßen, al3 zu einem Beftandtheil des fried- 
lihen Schadjipiels”, jo widerjpricht diefe Behauptung unjerer mit- 
telalterlichen Deraldif durchaus, wie man aus Hunderten von Bei- 
jpielen nachmweifen fanıt. 

Wie e8 fam, daß Dynaften und Ritter oft anjcheinend jo triviale 
Bilder in ihr Wappen aufnahmen, ift eine der interefjanteften Yra- 
gen für den Deraldifer, die aber mit Sicherheit kaum mehr wird 
beantwortet werden fünnen. 

Daß endlic) der Schahthurm (früher roc, jegt tour) mit dem 
Springer (cavalier — nidt chevalier) aud) in der Seraldif 
nicht verwechfelt werden darf, ift felbftverftändlich. 

Fürft Hohenlohe. 


Heraldiihe Compofitionen. 


Sn der 2. Lieferung feines intereffanten heraldiichen Meirfter- 
bucches theilt Ad. M. Bildebrandt auf Taf. IX. unter Fig. 5***) 
eine fingirte Stegelabbildung mit, und bemerkt dazu ©. 13: „Sier 
jehen wir den Wappenjchild der Fürften zu Sohenlohe-Waldenburg 
in feine fünf Felder zerlegt und die einzelnen Schilde, deren Korn 
der Zeit angemefjen ift,F) durch einen Riemen verbunden, während 
die Zmoiichenräume durch Arabesfen ausgefüllt find.‘ 

Diefe Compofition fanın ic) aber nicht für richtig und murfter- 
gültig erachten und erlambe mir meine Gründe frz anzugeben. 

Heraldiiche Anachronismen follte der Heraldifer vom Fache mög- 
lichft vermeiden; deghalb Fann, wie im vorliegenden Falle, die Com: 
pofition eines aus dem 18. Jahrhundert ftammenden Wappens im 
Style des 15. Jahrhunderts und mit dev Sahreszahl 1872 wicht 
al8 Mufter aufgeftellt werden. 

Die einzelnen Felder eines zufammengejetten Wappens dürfen 
aber durchaus nur in den Fällen getrennt werden, wenn fie als 
ursfprünglide Stammwappen, jedes für fid) ihre eigene, beftimmte 
Bedeutung haben. 

Diefes ift aber auf dem fraglichen Mufter nur mit den beiden 
Scilven Gohenlohe und Langenburg der Tall, während die drei 


*), Mie die heraldiichen Lilien feit dem 13. Jahrhundert aus- 
fehen, weiß wohl Jeder, der fi) mit Heraldik bejchäftigt, es ift eine 
der conftanteften heraldifchen Figuren. 

**) So jchreibt er fi) 1605 felbft. 
***) Fofel IX. erfchten mit %fg. IH. und IV. 

+) Diefe Schildform erjcheint feit der zweiten Hälfte des 1dten 
Sahrhunderts. 
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anderen Schilde für fi) genommen ganz willfitrlih und ohne nähere 
Angaben der Tineturen ganz unbeftimmt ericheinen. 

Was jodanın das Wappen der Waldenburgifhen Hauptlinie 
des fürftlichen Daufes Sohenlohe betrifft, jo befteht dafjelbe befannt- 
ih nicht aus „fünf Feldern‘, fondern nad) dem Ffatferlihen Di- 
plome vom Jahre 1757 aus einem quadrirten Schilde mit einem 
„Berzihildlein” umd einem vothen „Regalienihild“ als 
Scilvesfuß. Gerade diefer in der Comtpofition ganz übergangene 
Schildesfuß hat aber einen befonderen hevaldiihen Werth. 

Denjelben Regalienfhild führt z.B. aud) Preußen, wozu Trier *) 
bemerkt: „Es wird dergleichen auch in den Wappen einiger anderer 
füreticher Däufer in Teutfchland gefunden, und werden dadurd) die 
hohen Landes-fürftlihen Negaften und Hoheit angedeutet.“ F.-K. 





Technische Mittheilungen. 
(Fortfeßung.) 
Probe-Abdrüde. 


Was nun die Herftelung fogenannter Probe-Abdrüicde betrifft, 
jo ift diefelbe mit einiger Schwierigfeit verbunden. Die Qualität 
des Lads muß vor allen Dingen eine gute und darf dafjelbe nicht 
zu weich fein, da darunter die Daltbarfeit des Siegels erheblich Tei- 
den wide. **) Von den im Dandel vorfommenden Laden ift außer 
dem am meiften gebräuchlichen vothen, eigentlid) nur das braune 
eınpfehlenswerth, das fid) durch große Därte auszeichnet; alle jon- 
ftigen Fabrifate befien meiftens diefe Eigenfhaft nit und find 
entweder zur |pröde, wie das jchmwarze Lad oder eignen fich wegen 
ihrer mangelhaften Zubereitung wenig zum täglichen Gebraud). 

Zum Abdrücden des Petichaftes bediene ich mich ziweier Blätter 
PBapier,***) welche mit gewöhnlichen Lad auf einander befeftigt 
find. Ich verhindere damit, daß fi) der angefertigte Abdruc wirft, 
und erreiche eine größere Daltbarfeit deffelben. Bei größeren Sie- 
gen empfiehlt e8 fich, den Umfang des Stempels, dur Aufftellung 
auf das zu benutende Papier, mit Hilfe der Bleifeder, anzudeuten. 
Sodann wird das Petiharty) über dem Lichte erwärmt und mit- 
telft eines Pinfelsyr) mit gutem Zinnober eingeftäubt (gepudert). 
Soll nur das Gravirte zinmobrirt erjcheinen, jo ftreiht man auf 
einem Blatt Papier die Farbe von den glatten Flächen herunter. 
Will man ftatt des Zinnober Graphit anwenden, jo findet dafjelbe 
Berfahren ftatt; ebenjo mit Bronce, Gold oder Silber :c. 

Sehr dauerhafte Siegel, welche jedod) der Sonnenhite feinen 
Widerftand leiften, umd nicht eben billig find, Yafjen fid) auch) auf 
folgende Weife herftellen: 

Eine Duantität Haufenblaje Löft man in Spiritus auf, indem 
man das Glas in fochendes Wafjer ftellt. Es bildet fid) dann ein 
duchfihtiger Leim (der auch als Porzellanfitt vortveffliche Dienfte 
feiftet), welchen man mit etwas Zinnober und Schlemmiveide ver- 
mischt. Diefe Maffe rührt man zu einem Teig, Will man den- 
jelben zum Siegeln benuten, jo ftellt man das Gefäß wieder in 
fochendes Waffer und drüdt nun den Stempel in der nöthigen er- 
weichten Mafje ab, welche zu diefem Zwede in der zuvor mit Pu- 
der eingeriebenen Dandfläche zu einer Kugel geformt und auf eine 
Öolzplatte gelegt wird, Die Maffe erfaltet jehr fchnell, wird faft 
fteinhart und das gefertigte Siegel, dem man nod durd Weber- 


*), Vergleiche deffen Einleitung zu der Wapenfunft, Leipzig 
1729, ©. 237. 

**) Schönes rothes Siegellad erhält man, wenn man 20 Theile 
Zinnober, 10 Theile venetianifhen ZTerpentin und 50 Theile 
Scellad Ichmilzt. 

*+*) Sin Stüd Pappe leiftet nicht gleich gute Dienfte, da die- 
jelbe das Ablöfen des Stempels eridhwert und das Beichneiden des 
Siegels hemmt. 

+) Sit daffelbe von Stahl, jo muß die fd) zeigende Feuchtig- 
feit durd) Abtrodnen entfernt werden, um die Bildung von Roft 
zu vermeiden. Gegen Koften des Stempels wendet man eine Auf- 
löfung von weißem Wachs in Terpentin an, welche mittelft etıes 
trodenen Leinwandläpphens dünn auf den Stahl gerieben wird. 

Fr) Manche wenden einen Fleinen mit Zinnober gefüllten jei- 
denen Beutel an und bewirken durch Schlagen auf das Petichaft 
ein Einftäuben deffelben; wobei indefjen mehr Farbe verloren geht. 


ziehen des Nandes mit Firniß einen ladähnlichen Glanz verleihen 
fann, befommt ein fehönes Ausjehen. 


Rauchfiegel. 

Auf weißem Lad, das aber jelten gut zu haben ift, macht ein 
durch Lichtfchwalch hergeftelltes Schwarz einen befonders guten 
Effect. Letzteres Verfahren in Verbindung mit Zinnober bei rothem 
Lad angewendet, erfordert daß der Stempel erwärmt, mit Zinnober 
eingeftäubt und dann von der Seite ein oder mehrere Male durd) 
die Slamme einer Wachsferze geführt wird. Durd die lebte Ma- 
nipulation jhmwärzt fi) nur die nicht gravirte Fläche und tritt dann 
beim Abdrücden die Gravivung auf dunklem Grunde roth hervor. 

Wil man, bevor man den Stempel einftäubt oder fchmwärzt, 
denfelben mit gutem Del ein wenig fetten, (was mit einer Bürfte 
zu geichehen pflegt), um die Farbe beffer zu halten und gleic- 
mäßiger zu vertheilen, jo jchadet das nichts. Die Farbe haftet aber 
meiftens nur bei den polirten Flächen der Steingravirungen fchledht. 

Sind nun im der einen oder anderen Weije die entjprechenden 
Borbereitungen getroffen, jo Schmilzt man das: Siegellad, das, in 
die Flamme gebracht, leicht fein Anjehen verliert, über dem Fichte 
und verhindert durch Umdrehen der Stange das Herabträufeln. 

Bei Anfertigung Hleinerer Abdrücde läßt fich das erforderliche 
flüjfige Lad auf diefe Art leicht gewinnen; bei größeren hält man 
das Papier übers Licht und rührt jo lange bis die durch Blei be- 
zeichnete Fläche genügend mit Lad ausgefüllt if. Dann nimmt 
man den erwärmten Stempel,*) (aus dem man noch den in den 
Vertiefungen haftenden überflüffigen Zinnober durd) Anklopfen an 
einen harten Gegenftand zu entfernen jucht), ftellt denjelben vor- 
fihtig auf das zu einem etwas dien Brei gerührte Lad und preßt**) 
nun den Stempel tüchtig in die weiche Mafje, wobei darauf zu 
achten ift, daß fich diefelbe nicht verichiebt. Gleich darnad), jeden- 
falls bevor das Lad ganz erfaltet ift, verfucht man nun zunädft 
den Rand des Abdruds von dem Stempel abzulöfen und wird 
dann erjt der leßtere jelbft worfichtig abgehoben. Bei einiger Ge- 
Ihiefichfeit gelingt e8 Leicht, den Stempel wieder ganz genau auf 
den Abdrud zur jeßen und darauf erfalten zu lafjen, wodurd) man 
mit mehr Sicherheit einem Werfen deffelben begegnet. Zeigen fic) 
auf dem Abdrud Bläschen, welche wohl durch ungenügendes Rübh- 
ren de3 Lada entjtehen, fo laffen fich Diefe ebenfalls durd) ein nod)- 
maliges Aufjegen des erfalteten Stempel3 bejeitigen. 

Bei Befolgung aller diefer Vorichriften wird e8 troßdem vor- 
fommen, daß das Lad, wenn e8 zuviel Terpentinzufag hat, oder 
der Stempel zu heiß gemacht ift, fich von Yeterem nicht Loslöfen 
fäßt, alfo ganz oder theilweije daran haften bleibt. Im diefem 
alle jol man weder Nadeln noch Mefjer gebrauchen, um das Lad 
aus dem Stempel zu entfernen, dem einestheild wird damit die 
Gravirung jehr leicht befchädigt und wird es anderntheils nur fel- 
ten gelingen, alle Zactheile Loszulöfen. Diefelben Yaffen fich mei- 
ftens Schon mit einer Stange erwärmten Siegellads, welche man 
auf die Elebengebliebenen Theile tupft, auszuheben. Der Uebelftand 
fann aber ficher in wenigen Minuten durd) Spiritus bejeitigt wer- 
den, wenn man den Stempel erhitt, wodurch das Lad für die Auf- 
löfung empfänglicher wird md dann mit einer Bürfte oder nod) 
befjer mit einem wollenen mit Spiritus befeuchteten Läppchen meh- 
vere Male abreibt. Die dann uoc) verbleibenden Hlebrigen Theile 
Laffen fih mit Seifenwaffer entfernen. 

Daß von einem falten Stempel Abdrücde nır mangelhaft aus- 


fallen fönnen, läßt fich leicht dadurd) erffären, daß das flüfftge Lad 


bei der Berührung des Falten Metalls fofort erftarrt, während es 
bei heißem Metall nur langjam erfaltet und in die Gravirung ganz 
umd gar eimdringt. Daß ferner Abdrücde von angefeuchteten PBet- 
Ichaften ***) nm unjcharf werden fünnen, liegt auf der Hand. 


(Fortjegung folgt.) 


*) Derjelbe kann unter Umftänden jo heiß fein, daß man eine 
Berührung der Lippe mit demfelben eben nod) erwägt. Dünne 
Platten dürfen jedoch mr wenig erwärmt werden. 

**) Die Anwendung einer eigentlichen Preffe, zumal bei Elei- 
neren Abdrüden ift unpraftiih und unnöthig, aber oft erweift es 
fi als vortheilhaft bei tiefen Gravirungen, wenn man mit der 
Hand aud auf der Rücdfeite des Siegels einen Drud ausübt. 

"X, Das Anfeuchten wird mit Vorliebe, aber gewiß in höchft 
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Unfragen. 


I. Waren die Eltern der Barbara Sabina v. Zittvit, die 1729 
ftarb und Hans Friedrich) v. Oppen a. d. 5. Kraufßnigf heirathete, 
Hennig dv. Zittwig auf Großleine und Maria Hedwig v. Dppen 
a. d. 9. Coftenblatt? umd wie hieß die Großmutter bejagter Bar- 
bara Sabina v. 3.? 

II. Sind die in Böhmen anfäffigen Barone Beging von La- 
Ihensfy ein Zweig der preußiichen Yamilte v. Seydlik, wie man 
nad) dem gänzlich übereinftinmenden Wappen zu glauben berechtigt ift? 

Breiberg in Sadjen. Rudolf von Oppen. 


UI. Wer waren die Eltern, Groß- und Urgroßeltern von Da- 
niel Carl von Nintorff (F al Droft zu Benedenftein am 4. Febr. 
7705) und feiner Gattin Efifabeth Amalie von Kottwis (F am 
25. Januar 1752)? 

IV. Wer waren die Eltern und Großeltern des Obermarichalle 
und Statthalters von Crofjen und Züllihau Melchior Friedrid) 
von Ranit (F am 21. October 1683) und feiner Gattin? 

Herr Freiherr v. Prittwiß-Gaffron hat mir auf meine 
frühere Anfrage zu antworten die Güte gehabt, aber in der Eile 
überjehen, daß die eine Gattin eine von Preen und nicht eine 
Pring  gemwejen jei. Mein Stammbaum giebt Dorothea vd. Kalt 
ftein aus dem Baufe Wogau ar. 

V. Georg Balthafar von Bord, der zu Anfang des vorigen 
Sahrhunderts lebte, war vermählt mit? Seine und feiner Gattin 
Eltern und Großeltern? 

Sefällige Nachricht erbittet nad) Klein-Zihahwiz bei Taubegaft 
per Dresden Schr. von Prinp. 


Familien Nachrichten. 


In Nr. 12 des Herold f. 1872, B. ©. 30 ift ein Seinrid) 
Chriftlieb, Wiürttemb. Hauptmann, welder in den Zeitungen (3. B. 
Süpddeutiche Keichspoft) als adelich figurirte, auch von ung im die- 
fer Eigenfhaft in die Todesnahrichten aufgenommen worden. "Wir 
werden num berichtet, daß eine adeliche Familie diefes Namens in 
Württemberg nicht exiftire, daß aber der Vater des Berftorbenen 
dur) den Kronenorden perfönlich adelich jet. 

Auf das Vorkommen von nur perfönlid) dem Adelsftande an- 
gehörigen DOrdensritteen (Bayern und Württemberg) in unferen 
Zodesnahrichten find wir jchon früher von Keichenhall ans auf- 
merfjam gemacht worden. Diefer Verwirrung find aber weniger 
wir, al8 die eigenthimlichen Adelsverhältniffe der betr. Staaten 
Ihuldig; denn es ift häufig jhwer, ja unmöglich), zu enticheiden, 
ob eine Berfönfichfeit einer neu creirten adelichen Familie angehört, 
oder nur perfünlic den Adelstitel befitt. 

Meberhaupt mollen wir bei diefer Gelegenheit bemerfen, daß 
durch unjere „Hamilten-Nachrichten“ ein Präjudiz nicht gefhaffen 
werden fann; fon mit Rüdfiht auf unjere Quellen (Zeitum- 
gen) werden jene tin ftreitigen Fällen (3. B. hinfichtlid) eines Frei- 
herintitel) nm als eine Brätenfion der Familie, nit als 
eine von uns als notorijcdh anerfannte Thatjadhe beurtheilt 
werden müfjen. 

Dagegen werden in dem wilfenfchaftlihen Theile diefer Zeit- 
Ichrift felbftverftändfih nur folhe Abhandlungen publicirt, deren 
Angaben wir verbürgen und vertreten fünnen. 


Bermählungen, 
Schluß des Jahres 1872. 

Ernjt von Berg auf Stanfowa in Galizien und Marie geb. 
Freiin von Banftein, den 22. December zu Friedrichsrode. 

Mar von Bonge, dauptmann im 2. jchlef. Grenadier- Reg. 
Nr. 11 und Maria Stürfen, den 30. December zu Hamburg. 

Dtto von Damnit und Antoinette von Brescius, im Decem- 
ber zu Wien. 

Sranz Reichert, f. Finanzrehnungscommiffär, und Emma geb. 
Freiin von Freyberg-Eijenberg, im December zu Füßen. 


unäfthetiicher Weife dich die Zunge bewirkt und erinnert mich an 
die befannte Anecdote: „Önädige Frau, es ift Schon geledt!“ 
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Sof. Ant. Selir Freiherr von Rebay-Ehrenmwiefen, f. penf. 
Hauptmann zu Augsburg, und M. Iojepha Philippine Sranzisca 
Freiin von Zandt-Renzingen, Schloßgutsbefigers-Tochter von Gern- 
ftall, im December zu Münden. 

G. Freiherr von Redwig zu Bamberg und M. Holmweg zu 
Nürnberg, Anfangs December. 

Todesfälle. 
ee a ee 
Dr. phil. Martin Runkel in Berlin, 

Mitglied des Bereines „Herold“, 

+ am 31. December 1872. 
[ae Ar a rn} 







Sriedrich Kaspar Hermann Heinrich von Jeanneret 
Baron von Benufort-Belforte, 
Kgl. Preußifcher Ober-Landes-Gerihts-Neferendar a. D. 
und Grumndbefiter, 
Mitglied des Vereines „Herold“ 

geb. d. 28. Nov. 1806 zu Schweidnit, + d. 14. Jan. 1873 

zu Breslau, unvermählt und 
der lette Mann feines Stammes. 










Beridtigung reip. Nachtrag 
zum Mitglieder - Berzeichniß. 
Hildebrandt, Ad. M., Arhäolog in Miefte (Berlin-Lehrter Bahn). 
Strombed, Freiherr von, herzogl. Kammerherr und Finanzrath 
in Braunfhmweig. 





Snferate. 


3. A. Stargardt in Berlin, Jägerftraße 53, offerirt: 

Tyroff’s Wappenb. v. Bayern. Bd. 1—24. Hfrzbd. — Ty- 
roff’8 DOefterreih. Bd. I—36. Hfzbd. & Bd. (ftatt 10 Thle.) für 
2 Thle. — Tyroff’s Wappenb. d. fürftl. u. gräfl. Häufer d. Preuß. 
Monarchie. 4 Bde. (ftatt 40 Thlr.) für 38V, Thle. — Tyroff’s 
Preußen. Bd. XXVI—XXIX. (ftatt 30 Thle.) für 12 The. — 
Ferner für 5 Sgr. d. Auctions-Catalog von Barnheim 
(Snfterb.) Verfteigerung am 8. Mai in Berlin — W Seiten (ent- 
hält aud) Stamm- u. Turnierbücher, herald. Manufcripte, Foftbare 
Drudwerfe). 


Anfiguarifhes SJager von ca. 200,000 Bänden. 
8.8. Schmidt’s Antiquariat in Hallea. ©. giebt gratis aus: 
Katalog 328 u. 344. Portraits. 342. Genealogte. 348 u. 349. 
Curiofa. 279. Gefhichte und Geographie von Deutichland. 304. 
305. 339 u. 343. Rußland. 335. Defterreih. 336. England u. 
Schweden. 338. Türkei. 288. Allgemeine Gejhidhte. 280. Ge- 
fhichte von Frankreich, Italien, Spanien, Portugal. 

Ueber alle andern Wiffenfhaften find Kataloge erichienen umd 
gratis zu haben. 


Durd jede Buchhandlung, fowie auf franfirtes Verlangen von 
Unterzeichnetem direct, gratis und franco ift zu beziehen: 
Antiquarifche Anzeige: Hefte. 
Geihichte Deutihlands, Englands u. der Niederlande, 
2100 Nummern. 
Sefhichte u. Literatur der romanischen Bölfer. 1600NEH. 
Gefhichte u. Literatur der fcandinaviihen u. fla=- 
viihen Länder. 1000 Nummern. 
Orientalia. 1300 Nummern. 
Deutfhe uud englifche Literatur. Kunft- und Cultur- 
geihichte. Bibliographie 2. 1600 Nummern. 
Leipzig, Februar 1873. 8. Fr Kochler’s Antiguarium. 











Nr. 238. 


Nr. 239. 
Nr. 240, 


Nr. 241. 
Nr. 242, 














III 
*,* Bedeutende Preisherabsetzung. *,* 
Von jetzt ab bis auf Widerruf liefern wir: 


Prof. Dr. H. Kneschke’s 


Alloıgmeines: Deutsches Adels-Lexicon 


9 Bände (ä Band 40 Bogen) Lex.-Format. 
Brochirt (Ladenpreis 48 Thlr) fur nur SO Thlr. 
In 9 eleg. Leinwandbänden mit Rücken- und Deckel- 

vergoldung für 24 Thlr. 

Einzelne Bände (soweit der Ueberschuss reicht) & 3 Thlr, 
** Ein Prachtexemplar auf starkem Velinpapier. 
9 Bände Broch. (statt 60 Thlr.) für 27 Thlr. 

Die Gediegenheit und Genauigkeit dieses Werkes hat 
die Kritik allgemein anerkannt und bürgt gewiss ebenso 
der Name des verdienstvollen Verfassers hierfür. 

Zu diesen billigen Preisen durch jede Buchandlung zu 


beziehen. Fr. Voigt’s Buchhandlung in Leipzig. 

















Wichtige Preis-Ermässigung. 
K. A. v. Heideloff, deutsches Fürsten- und Ritter- 
Album der Marianischen Ritterkapelle in Hass- 
furt. Mit geneal. Notizen und Vorrede von Dr. 


A. v. Eye. Quartformat. 1868. Eleg. geb. 
Prachtwerk mit 15 Tafeln, wovon 12 mit 276 
Wappen in vorzüglichem Farbendruck. 


DB” Statt Ladenpreis 6 Thir. zu nur 2 Thlr. 


Dieses Prachtwerk ist für Liebhaber der Heraldik und Ge- 
nealogie, Geschichts- und Alterthumsfreunde, sowie auch für 
Decorations- und Wappenmaler von hervorragendem Interesse 
und bitte ich um gef. baldige Bestellung, da der Vorrath nur 
klein ist, und zu dem billigen Preise bald vergriffen sein dürfte. 


Isaac $t. Goar, Buch- u. Antiquariatshandlung, 
Rossmarkt 6, in Frankfurt a. M. 


Preis:Ermäfigung. 
Bon Zfaac St. Goar, Rokmarkt 6 in Frankfurta. M. 
ift zu beziehen: 
Alvensleben, 2%. v., Ahnentafeln. 1. (einziges) Heft (A—3). gr. 8. 
Frankf. 1846. Ladenpreis (2 Thkr.) ‚10 Sgr. 
Khbad, Seid. d. Grafen v. Wertheim v. d. älteften Zeiten bis 
zu ihrem Erlöfchen im Mannesftamme im Jahre 1556. 2 Bde. 
m. Abbildg., Wappen 2c. gr. 8. Pranff. 1843. br. (Laden- 
preis 65/, Thlr.) 2 Thlr. 
Gelbke, Orden vom goldenen Vlief. M. 1 ilum. Taf, 4 Leinz. 
1841. (Ladenpreis 20 Sg.) 10 Sr. 
Ghilany u. Heideloff, der deutsche Adler und die deutichen Far- 
ben gefhichtlich erörtert. M. 1 Tafel u. Umfchlag mit d. Neichs- 
wappen. 1849. (Ladenpreis 25 Sgr.) 6 Sur. 
Banotti, Geh. d. Grafen v. Montfort u. dv. Werdenberg, 
m. genealog. Tabellen. 1845. br. (Lbprs. 2 Thlr. 27 Sgr.) 1 Thlr. 


Snhalt: A. Hauptblatt: Auszug aus bem Protocoll ber ee 
vom 7. Januar 1873. — Heralbiige Mufterblätter Nr. 6. — Schad Earl Graf 
zu Rankau-Afcheberg, von 8. v. Ahlefeldt (Schluß folgt). — Die v. Drugt- 
leben, von I. Graf v. Deynbaufen — Nahriäten über adelihe Familien, 
welde in ber freien Neichöftabt Aachen ba8 Bürgerrecht hatten, III. Artitel 
(Schluß.) — Mittheilungen über bie im Herzogthum Yillich früher anfäffig ge= 
wejene Familie von Hildelhoven. — Das Damenftift zur heil. Anna in Würze 
burg, von D. v. Schellerer (Schluß folgt). — Die F_v. Fod in Kübel, von 
B. v. F. — Eine Ahnenprobe bes Mittelalters, von %. Warnede. — von 
Lellich, von Arhivratb Eltefter. — Die Tappen im Lande Habeln in Fehde 
mit Hamburg. — B. Bejondere Beilage: Stammtafel der von Maltig. — 
C. Literatur=- u. Intelligenz- Blatt: Stanbeserhöhung. — Xefefrlichte. 
— Literatur. — Tehnifhe Mitteilungen. — Anfragen. — Yamilien-Nadhriten. 
— Inferate. — D. Berzeihnif der Kyl. Preuß. Standeserhöhungen zc. feit 
1855 (Kortfegung). 





Kedacteur: Guftav Seyler in Berlin, Potsdamer Str. 43a. Il. — Commiffions-Berlag von Mitfcher & Röftell in Berlin. 
Drud von A. Haad in Berlin. 


Mit einer artiftifgen Beilage. 
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Uri von Maltik. 1224 — 1243. | Caspar 
(v. Ryau, Familien-Chronif ©. 35, Note 35.) Hauptmann zu Großenhayn, weldes er 


zu 





Ulrich zu Richtenftein, 
wird am 26. März 1288 mit Ober-Boberit befehnt; — 1294. 


rF————— EEE 





Clifabeth, + 1300, begraben zu Alt-Zelle. Dritte Gemahlin des Hermann, Ritter, 1289 in Böhmen | 
Markgrafen Heinrich) de8 Erlauchten von Meißen, + 15. Febr. 1288. begütert. 
* * * * * * 
* * * 
Heinrich auf Brefen verfauft 1350 eine Wiefe riedrich Nitter zu Kichtenftein, 1425 Rath Ulrich, fällt als Hauptmann im Dienft 
vor Altenburg, 1362 Ritter, 1379 Rath des des Kurfürften Friedrich I. von Sadjien. Stadt Tiineburg am 21. Detober 137 
Landgrafen Friedrih von Thüringen. (Havemann, Hannov. Landesgeih. I. © 


Anm. und 498.) ö 


| 
| 


* * 
Hans, Kaiferlicher Rath und Bergmeifter in Nieder-Defterreih. (Sein 
Siegel zeigt den Schwarzen Pferdefopf im goldenen ?elde. - 
Hans zu Kaufungen, Zürchau u. Klein- 
Stöbnit, 1484— 7 1515; 








m m m mn 





Bernhard, 1501, heir. Catharina. Benedict, auf Schloß Leesdorf in i 
(ef. Ahler, 1878, Nr. 5, ©. 84.) Nieder-Oefterreich, welhes er heit. Juftine von Schaderig. 
1512 verkaufte. Te Zn zu 


Veronica, heir. dans Meldior von 
der Pfordten zu Pinnewis. 


Shriftoph zu Ma 
heir. Marie von Beinspi 


esse EIER 
Hans, Braunschweig-Wolfenbütl. Witthums-Stalfmeifter zu Beringen, | 
geb. zu Groitich am 1. Juli 1588, F zu Seringen am 10. Febr. 1658. Anna Maria. 
(Seine Feichenpredigt befindet fich in der Gräflichen Bibliothek zu | 
Stolberg.) | 





zu 


; 


Heimih Burdard, g 
Ahnen. (Nedopil, U 
Dorothea Sophie 02 


2 


ru————————————————————ErErEEEEEEEEEEEEEEEEREEEEERENNERBERBERERER 
Anna Elifabeth, 1710. Frau Chriftine Eleonore, 1710, 7 Dorothea Iuliane, 1710 ledig. u 


bon Deringen. 1742, heir. Deinvich v. Schelm 30. A 

zu Bergen. ’ | 

SBEIBEERIEINE: EL DENE ERBEN... 2 | 
Leopold zu Hermannsdorf, geb. am 18. Juli 1715, 7 1785, fvanzöfiiher Georg Wilhelm, geb. am 16. December 1705, 7 am 11. 
Oberftlieutenant, heir. Elf. Magdalene von Dachröden, Wittwe v. Kellen- heir. 1) am 25. Aug. 1741 Magdal. Alb. v. Pflugt, 7 am 18 

















bach; finderlos. 2) 1745 Marie Chrift. Franz.v. Gemmingen, Ü.R. u. V.N.v. P 
Fi —— - 

Earl Friedrich, Friedrich, Friedrich) Wilhelm, geb. am 4. Dechr. 1752, Chriftiane Beate, geb. am Peter Fri 
geb. am 9. April 1746, geb am 28. Febritar 1750, Kaffan-Fdftein’scher Lieutenant, 1784 30. Sept. 1750. 1826, Ru 
+ am 12. November 1798. + zu Saarbrüden im Mat Deutfhordens-Kitter, Hofmarihall in heir. Apoll 

1799. Naffau,r20.Sept. 1804 zu Armada (Rheingau). pen,a.d.g 


Friederife, geb. 2. Iuli 1786, + 6. December 1827 in Sohann Franz Georg Friedrich, geb. am 6. Juni 1794; (murde Tatho) 
Münden; St. Annen-Stiftsdame und Dofjdame. PMinifter und Gefandter a. D., heir. am 6. November 1825 Marie ( 





*) (Durch Landtagsbefhluß vom 30. September 1786 in den Eurländiichen Adel aufgenommen.) 


1290. 
Sohann von Brandenburg vertheidigte. 
a ——— | nn nseeBRHRERSOTN 
Trizold. Hermann, 
1289 in Böhmen. 


(Söhne Trizold’8 oder dermann’s:) 


en en mnnee .—— m ren 


Friedrich zu Lichtenftein, 1354. Nicolaus zu Zirhaun u. Maltiß, 1354— 71. Hermann zu Zürdau, 1354. 
(Ihre Schwäger waren 1354 Hermann von Wiffenbad) und Friedrich von Görkewiß.) 


PL ————————— EEE we 


Sohann, + die divis. Apost. 1398. 
L——— N 

















Reinhold zu Zürdhau, 1408—17. Sohann (Hans) zu Zürdau, 141751437 Landvogt zu 
Altenburg. 
en m N 
u Zürhan, kauft Rlein-Stöbnit, 1455 und 1488 mit feinen Chriftoph zu Bodetran, 1456—69. Caspar zu Bodetrau, 
Brüdern mit diefem Gute befehnt. todt 1500. 1456—65. 
ey un ss mn mean nn mn on mune — 
gen, Maltiß u. Tau- Ehriftoph zu Bodetrau, 1500, 
1515, todt 1530; todt 1515; Friedrich zu Deben, 1500. 
nn Berbisdorf, 1538. heir. Elifabeth von Elbel. 
— Be 2 u ————— En Se, 

18 Dieronymus Hieronymus zu Zürdan und Maltiß, 1515 Sigismund zu Deben, Heinrich 

1556—1599. noch unmündig, belehnt 1531, 33, 53, 56 heiv. N. N. von Polent. zu Deben, 


heir. Margar. 
von Friejen 
Catharina, heir. Thomas v. Aumndolf. zu Cauern. 


heir. Margarethe von Storfow, Tochter von 
MN. und N. N. von Starjedel. 


men u Yon 


ih; Hauptmann zu Tautenburg, 1600; 
uben, Wolfs und Marien von Preffen Tochter. 33 
Magdalena, heir. Wolf von Chriftoph zu Deben, 1556, 


Te 
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nn En EESEREEEEEEEEEREERREEEERRRERERREBRRERN N. T 
Hirschfeld zu Otterwildh. todt 1599. 
Heinrich) zu Bermersdorf im Meigenihen, 1630; heir. Ana Catharine 
von Kötihan a. d. H. Silmersdorf, Rudolf’3 und Elifen von Beilbar = er 
Toter. Nachkommen fahen auf Deben bis 1612. 





ne) — 


il 1630, + zu Ufingen am 4. März 1690, begraben am 8. März; hat ein Epitaphium mit 16 

39123915.) Herr zu Mofbad), Nafjaujcher Hofjägermeifter umd Oberforftmeifter, heir. 1664 

zu Birkenfeld, Hans Friedrich) und Sophie Elif. von Bernftein Tochter, geb. am 13. Janıar 
1639, + am 26. November 1704. 














a rLLL——————————————————————————————————— N 
jeb. am Walrad Ferdinand, geb. am 6. September 1678, + 1717, Ufingen’scher Oberforftmeifter, heir. zu Münden am 
_ am 12. 4. Sannar 1704 Anna Phil. Marie von Geismar, Wilhelm Ernft’s md Kohanna Magdalena von Grünvodt 


Tochter, geb. am 15. Auguft 1677, 7 am 31. Janıar 1773. 


Eu TE TEE EEE CEEEESEEEEETEREERGEESREREETENTEESEEREEIENERTEEEREREEEE: 


Saroline Henviette Albertine Friederite, Friedrich Philipp, geb. am 21. März 1713, 7 am 25. März 1766 bei der Belagerung 
geb. am 17. Februav 1707, heiv. Carl von Philippsburg, Herr auf Sedbad, Auffiicher Brigadier, Staatsrat und Dofjäger- 


von Oheimb auf Helpjen. meifter, heiv. Hedwig Margarethe von Andreae aus Riga. 
a ee 
2. Aug. 1753, + 23. Det. Caroline Margarethe, geb. 25. Leopold Friedrich, geb. 1. Febr. Hedwig Eleonore, Franzisca, 
Rath, Minifter u. Gefandter, März 1758, F 27. Dec. 1786, 1762, ftarbls K. Ruf. Ge geb. 17. Juli 1764, heir. N. N. von Bur- 
artha dv. Lienen auf Durfup- Hei. Earl von Nidinger, neral-Lieutenant 1824. heiv. N. N. v. Frederiche. hömwden. 
San. 1765,+ 30. Juni 1826. Aufl. Geh. Rath. 


EEE 


ppard am 25. April 1857, Ruff. Geh. Rath, Franz Friede. Apollonius, geb. 11. Juni 1795, 7 zu Weimar 2. März 1870, 8. 
Lee, + am 11. November 1852, finderlos. KRuff. Wirkt. Staatsrath, heiv. im März 1839 Elotilde Gräfin von Bothmer, geb. 
am 2. Mai 1809; finderlos. 


Beilage zum „Deutjhen Herold" 1873. Nr. 2, \ 





von Maltib. 


Sn Nee. 5 des „Adler”, Jahrgang 1872, merden 
unter dem Niederöfterreichifchen Adel einige Mitglieder 
des Gefchlechts von Maltig, welches einen chwarzen 
Pferdefopf im goldenen Schilde als Wappen führt, ge 
nannt und diefelben als zu der „Zyroliihen Yamilie 
vd. M." gehörig bezeichnet. 

Diefe Familie von Maltis, früher auch) Maldiß ge- 
nannt, deren Vorkommen in Tyrol uns unbekannt, ja 
jehr zweifelhaft ift, ftammt aus dem Drte Maltiß oder 
Maltik bei Altenburg und ift völlig verfchieden von dem 
gleichnamigen Gefchlechte, welches einen von Schwarz 
und Silber achtmal quergetheilten Schild führt, daher 
wahrfcheinlich mit den v. Miltis eine® Stammes ift und 
dejien Stammfig Maltitz bei Nofjen liegt, während zwei 
andere Orte diefes Namens bei Pegau und Weißenberg 
erft von diefer Yamilie gegründet fein follen. 

Da e3 für den Genealogen oft jchwierig tft, die vor- 





jtehenden beiden Gejchlechter aus einander zu halten, 
jo bringen wir die volljtändige Genealogie des erfteren, 
welches im Jahre 1870 im Meannesjtamme gänzlich er- 
lofohen if. ES wird dadurch auch die bei dv. Lebebur 
und Snejchfe aufgeworfene Frage gelöft, in welchem Zu- 
jammenhange die von Maltis im Altenburgifchen mit dem 
Curländifchen Zweige ftehen. 

Die Hauptquellen fir diefe Stammtafel find außer 
der bei dv. Hellbach angegebenen Literatur das genealo- 
giiche Handbuch für 1776 von ©. %. Mbredht (Franf- 
furt a. M.), ©. 268, und Nedopil’s Adel3proben aus 
dem Archive des Deutfhen Ordens zu Wien, vorzugs- 
weife aber die genealogischen Collectaneen Sr. Ercellenz 
de8 Herrn Örafen von Stillfried-Alcantara, 
welche diejer zu dem vorliegenden Auffage zur Verfü- 


gung zu ftellen die Güte hatte. 
d.&vVU. 
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IV. Iahrgang. 





Berlin, im März 1875. 





Organ des Dereins „sHerold* au Berlin. 






ING 9. 








Auszug aus dem Protocoll der Vereins: 
Sibung vom 4. Februar 1873. 


Sn der heutigen Situng, welde der Vorfitende Herr 
Graf von Hoverden um 7 Uhr eröffnete, wurden folgende 
neue Mitglieder in Borichlag gebracht. 

a. Bon Sr. Durhlaudt dem Herrn Fürften von Hohen- 
lohe-Waldenburg in Kupferzell: 
1. Herr Hugo von Goldegg, F. £. Kämmerer und Haupt- 
mann a. D. in Salzburg. 


b. Bom Seren Grafen von Deynhaufen: 
2. Bert Leopold von Bord, Rittergutsbefiter auf Brie- 
jenthal, 3. 3. in Lindau im Bodenfee. 


c. Bom Beren Pfarrer Dr. Schmidt in Ludan: 
3, Derr Leo von Zabeltig, Premierlieutenant a. D. auf 
Schloß Eihyom bei Kottbus. 


d. Bom Herren Bergrath Freiheren von Hoyningen- 
Öuene in Bonn, 
4. Herr Wilhelm Graf Mörner von Morlanda zu 
Bonn. 
e. Bom Herrn NRedacteur Seyler: 
. Herr Rudolf von Oppen zu Freiberg in Sadjen. 
. Herr Morik von Schlieben, Nittergutsbefiger auf 
Rafith bei Wittenberg, Neg.-Bez. Merjeburg. 
f. Bom Heren Geh. exrped. Secretär Warnede: 
1 in Sofbuhhhändler Schweigger, Stegliterftr. 38,1. 
ahier. 
g. Bom Herrn Landgerichtsrath Frhrn. dv. Fürth in Bonn: 
3. Herr William John Peter Freiherr Taetsvon Ame- 
rongen zu Bonn, Bahnhofftr. 19. 
h. Bom Herren Hofgraveur Heinide in Eaffel: 
9. Hear WB. Schlemming, Hofgraveur in Eafjel. 
i. Vom Herrn Lieutenant von Somniß: 
10. Herr Freiherr von Broddorff, Lieutenant im Kaifer 
FranzÖarde-Örenadier-Regiment dahier. 
k. Bon Herrn Hoeßel: 
11. Herr Hanned, Graveur in Braunschweig. 
Sämmtliche Herren wurden dur) einftimmige Wahl als 
wirkliche, vefp. correfpondirende Mitglieder in den Verein 
aufgenommen. 


[eru >11 





Sodann wurde folgendes Verzeihniß von Gegenftänden, 
welche für die Vereins- Sammlungen eingegangen waren, 
mitgetheilt und diefe theilweile vorgelegt: 

Gefchenfe: 
Bon Herrn H. von Kappeln, Predigtamts-Candidat in 
Zellin a. ©.: 

1) 5 Bände mit 84 verfchiedenen Schriften, melde fid) 

auf die Schleswig-Holftein’iche Exrbfolgefache beziehen. 
Bom Herrn Geh. erped. Secretär Warnede: 

2) Ladabdrüde von 44 Adelsfiegeln; 4 Siegeln füd- 
amerifanifcher Freiftaaten; 6 Siegeln geiftlicher ‘Perfonen; 
2 Städtefiegeln. 

Bom Herrn Redacteur Seyler: 

3) 4 Portraits. 

4) Leihenichrift auf Maria Elifabeth Gräfin von Stol- 
berg, geb. Gräfin dv. Promnig. Halle 1741. 


Durd) Taufch wurde erworben: 


5) Bommerjche Genealogien; nad) urfundliden Quellen 
und den Sammlungen von Balthafar, Dinnies und Gefter- 
ding, herausgegeben von Dr. Th. Pyl. I. Bd. Greifs- 
wald 1868—73. 


Auf den VBorfchlag des Nedacteurs wurde der Beihluß 
gefaßt, das DVereinsorgan fünftig in einer Auflage von 650 
Eremplaren druden zu laffen, da es fich herausgeftellt hat, 
daß die frühere Auflage, namentlich des erften und zweiten 
Sahrganges nicht ausreichend fer, der vermehrten Nachfrage 
zu genügen. / 


Der Redactenr trug darauf eine vom Herrn General- 
major dv. Redern verfaßte Abhandlung über das v. Nedern- 
Ihe Wappen vor, welche mit Intereffe angehört wurde und 
zu einer furzen Beiprehung führte. 

Die Refultate der Nahforihungen des Herren General- 
majors v. Redern werden bei günftiger Gelegenheit in mei- 
teren KRreifen befanıt gemacht werden, 


In Bertretung: 
von Fod, Schatmeifter. 





Das Wappen de8 Fürften von Bismarı 


Ca 














ift bereit in dem „Verzeichniß der Pr. Standeserhöhun- 
gen jeit 1855" (Beilage zu Nr. 1 de3 Herold) bejchrie- 
ben worden. Nachträglich Tiefern wir mim noch eine Ab- 
bildung. D. Red, 


Schaf Sarl Graf zu Nanban=Aicheberg. 
Eine biographiiche Sfizze. Bon Louis von Ahlefeldt. 
(Saluf.) 

König Chriftian VII. nahm ihn in Gnaden auf und 
ertheilte ihm Nang und Penfion (von 800 Thlen.) eines 
Generalinajors. Graf Schad Carl zog nad Altona, 
wofelbit er zur Micthe wohnte, da fein Vater das eigene 
Haus dem Grafen Caspar Moltfe zur Benugung über- 
lafien hatte. -— Hier lernte Ovaf Nankau den jungen 
Dr. med. Struenjce fernen, in defjen ipäteres Schidfal 
er tief einzitgreifen beftimmt war. Nantau ift wohl mit 
Schuld daran, dar Struenfee bald darauf nach Kopen- 
hagen gerufen wurde, wofelbft er zu feinem Verhängniß 
bald fo Hoch ftieg. AS im Jahre 1766 Struenfee fchon 
anfing, Einfluß bei Hofe zu gewinnen, wiirde Nantau 
als Generallieutenant und erjter Deputivter beim ©ene- 
ral-Kriegs-Commiffariat nach Kopenhagen berufen. Bei 
dem Diner, daS er bei Antritt feines NAıntes gab, Tieß 
er zum Nachtifch feinen vornehmen, erftaunten Gäften Bier 
und die Pfeife reichen. Nantau ließ näntlich fast nie die 
Pfeife aus dem Mumie, da er glaubte, daß das narfo- 
tische Kraut ihn vor allzu großer Corpulenz fchüten könne; 
im Uebermuth und in toller Verfchwendungsjucht joll er 
fih die Pfeife oft mit Zehnthalernoten angezündet haben. 

Um 3. November 1766 erhielt er den Danebrog- 
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Drden und 1767 wurde er commandirender General in 
Norwegen, um dort die Struenfee’schen Pläne zur Neu- 
Drganifation der Armee auszuführen. Jim Februar 1768 
fiel er abermals, weßhalb ift zweifelhaft, in Ungnade, er 


verlor feine Aemter und lebte nahezu zwei Jahre in Aiche- 
berg. Hier hatte er Gelegenheit feine maßlofe VBerfchwen- 
dungsjucht im Großen zu zeigen. Die Königin Caroline 
Mathilde beehrte ihn nämlich mit ihrem Befuche, und 
das Feit, da8 Schad Carl ihr gab, foll enorme Sum: 


men verfchlungen haben. 


Sm Sahre 1770 ward er durch Struenfee’s Einfluß 


wieder nach Kopenhagen gerufen, um al8 Conferenz-Mi- 
nifter in den StaatSrath zu treten; in diefer Hohen Stellung 
verblieb er, bis am 27. December 1770 Struenfee den 
Staatsrath auflöfte und fich hierdurch mit Nantau, deifen 
Adelsitolz fich fchon lange gegen den bürgerlichen Par- 
ven fträubte, gänzlich verfeindete. Die fchlaue Königin 
Wittwe benutte das Zerwürfniß, um Aantau für ihren 


Plan zu gewinnen; er verband fi) mit ihr und Dve 


Guldberg zu jenem Complott, dem die bedauernswerthe 
Königin Caroline Mathilde und Struenjee zum Opfer 
fielen. Am Abend vor der Ausführung des Staats- 
jtreich8 ergriff den wanfelmüthigen Grafen Schad Carl 
die Neue über fein perfides Benehmen gegen den alten 
Freund Struenfee, und er bejchloß ihn zu warnen; durch 
Struenjee’3 Bruder ließ er dem Minifter jagen, daß er 
ihm ganz ungewöhnlich wichtige Dinge noch vor dem am 
Abend ftattfindenden Masfenball zu jagen habe; Struen- 
fee, in jeiner Berblendung, fich ganz jicher fühlend, ant- 


wortet: „Was mir Graf NRantau zu jagen hat, hat wohl 


Zeit bis morgen". Er ging nicht zu Schad Carl, und 
diejer jpielte darauf in derjelben Nacht noch die ihm von 
der Königin Wittwe zugetheilte, jo wenig ritterliche Rolle, 
die arme Caroline Mathilde zu verhaften und zu quälen. 


Nah Struenjee3 Sturz und bald darauf folgender 


Hinrichtung ward Nankau Kriegsminifter, General en 
chef, Staatsrath und Ritter des Elephanten-Drpdend. 


u. 


Aber auch hier auf dem Gipfel feiner Wünfche angelangt, 


vermochte er fich nur furze Zeit zu halten. 
gin Wittwe fah wohl ein, daß fie an dem Grafen feine 


Die Köni- 


fefte Stüte haben werde, Nankau ward plöglich mit einer 


Penfion von 9000 Thlen. entlajfen. Weber den eigent- 
lichen Grumd diefer Ungnade Tiegt uns feine Nachricht vor. 
Nankau ging nach Fühnen anf jein Gut Kragsberg. 
Dort erjchien plöglich der Major v. Harboe mit dem 


Befehl, den Grafen auszumweifen und ihn nach) Ajcheberg 


zu geleiten. Wiederholt äußerte er fi) diefem Dfftcier 
gegenüber, daß er von der Rache einer hohen PBerjon fo- 
gar für fein Leben fürchte. Kaum auf Ajcheberg ange: 
fommen, reifte er fluchtartig über Lübel im’s Ausland, 
zunächft nach Frankfurt a. M., wo er umter dem ange 


nommenen Namen Auel einen Wechfel von 24,000 Gul- 


den erhob; er ging dann über Straßburg im’s füoliche 
Frankreich. Hier lebte er, zumeift in Avignon, von fei- 
ner Penfion, von der jedoch ein beträchtlicher Theil zur 
Bezahlung feiner enormen Schulden zurüdbehalten wurde. 
Seine Abreife oder vielmehr Flucht von Afcheberg war 


jo eilig, daß er von feinem feiner Verwandten Abfchied 





nahm. ALS feine Gattin, von der er übrigens fchon 
längere Beit getrennt lebte, bei der Nachricht von feiner 
 Ausweifung aus Fühnen, nach Afcheberg zu ihm eilte, 
fand fie nur ein leeres Haus und erfuhr, der Graf habe 
in Lübed Wagen und Pferde verfauft umd fei weiter ge- 
reift, Niemand wilfe, wohin. Selbft im Auslande fcheint 
er noch Angjt gehabt zu haben, von feinen Feinden er- 
mordet zu werden; er ließ durch die Zeitung feinen Tod 
verfünden: in Spanien follte ein Engländer Osborn in 
däniihem Solde ihn ermordet haben. Ueber die Ietten 
Lebensjahre des Grafen liegt uns wenig vor, wir miffen 
nur, daß er 1789 in Avignon geftorben ift. 

Yaffen wir die Züge feines Charakters zufanmen, 
jo finden wir, daß feine guten Seiten, ftantsmännifches 
Zalent, gewandte Manieren und die Begabung fich in 
alle Lagen des Lebens leicht und ficher hineinzufinden, 
durch feine unbegrenzte Eitelkeit, feinen Hang zum Aben- 
teuern, feine Berfchwendungsfucht, Liederlichkeit und Un- 
zuverläffigfeit mehr al3 aufgewogen werden. Zroß fei- 
ner großen Liebenswürdigfeit vermochte er fich wenig oder 
gar feine Freunde zu erwerben, fein beißender,’ ftet3 tref- 
‚fender Wiß, mit dem er Niemand verfchonte, verlette 
Diele und man fühlte fich in feiner Nähe nicht wohl. 

Wie gelinde Struenfee, der von ihm fo fchmählich 
Berrathene, noch im Kerfer über ihm geurtheilt hat, zeigt 
‚der folgende, wohl noch wenig befannte Brief, den wir 
‚zum Schluß mitteilen wollen. Er lautet: 


ı  WVoiei Mr. Münter, ce que je vous ai prie de dire de ma 
‚part, & Monsieur le Comte de Rantzau. 

Que je n’ai jamais eu un sen.iment contraire & ce que 

je dois & son amitie, convaincu depuis longtemps qu’il agissait 
‚contre moi, je ne me suis permis de l’eloigner de Copenhague. 
La facilitö, les sollicitations, et de trös-fortes raisons, qui 
n’avaient aucun rapport & moi ne m’ont pu disposer d’y con- 
tribuer. Les affaires de la cour de Russie lui en prouveront 
des demarches contraires; qu’il ignore peut ötre, parce que je 
ne lui en ai jamais parl& en detail. J’ai pu concevoir, que 
Vattachement pour son maitre trouvait blamable la conduite 
‚de son ami, qul cherchait de l’eloigner, mais qu’il porte 
‚quelgu’un de rendre son ami si malheureux que possible, cela 
m’entrait pas dans la tete. Cependant apres en ätre con- 
vaincu par l’experience, j’ai trouve que la vivacite du zele, 
les eirconstances, la persuasion d’un peril dont on cru ex- 
pos&e son maitre, pouvaient etouffer tout autre sentiment. Je 
n’ai point conserve d’aigreur envers Monsieur le Comte, eclaire 
‚depuis par la Religion; je lui ai rendu tous les sentiments 
d’un attachement personel, dont sa memoire lui repetera des 
marques qui n’en laissent point de doutes. Je fais des voeux 
pour sa prosperite, il n’est pas & moi presentement de lui don- 
‚ner des preuves plus fortes et plus sinceres, et de souhaiter 
‚ardement, qu’il trouve le bonheur, que la verit& de la religion 
‚me fait sentir.. . 
Je desirerait & cet effet, qu’il se rappelle sa prevention 
‚contre la medicine et comme il en est revenu, apr&s avoir lu 
Zimmermann et senti le bel effet des remedes, dont il s’est 
‚servi & Glückstadt. — Que ce peu de mots puissent effacer 
‚tout ce que Monsieur le Comte nourrit personnellement contre 
moi dans son esprit. — 

Vous le lui rendiez Monsieur, quand il n’existe plus de 
motif qui puisse donner ä& cette demarche une autre applica- 
‚tion ou d’autre but. Struensee. 

ı J’ai change d’avis et je me donnne l’honneur d’adresser 
| . billet a Monsieur le Comte au lieu d’en charger Monsieur 
| Münter. 


Le 27 Awmil 1772. Struensee. 
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Mittheilungen über ndefiche Familien, welhe in 
der freien Neichsftadt Machen dn8 Bürgerrecht 


hatten. 
IV. Die Familie Pael, auch Paelt. 

Das Wappen der Familie Bael ift bereits al3 eines 
der. Ahnenwappen, welche fich an dem Epitaphium des 
Goswin Schrik in der Miünfterfivche zu Aachen befin- 
den, früher mitgetheilt worden. In den aus Aachen und 
der Umgegend herrührenden Urkunden, wo mar häufig 
Worte, welche mit gedehntem a gefprochen werden, mit 
ai gejchrieben findet, wird die Familie oft Pail oder Baile 
genannt”) Häufig wird am Niederrhein noch gegen- 
wärtig im DVolfsdialecte den Familiennamen ein 8 an- 
gehängt, umd ift 8 daher erflärlich, daß wir auch Paels 
oder Pail3 ftatt Pael oder Pail Iefen. Es ift ung big 
jet noch Feine genitgende Auskunft dariiber zugefommen, 
ob die VBermuthung, daß der Namen der Familie mit 
dem des Weiler Pael, welcher in dem jetzt beigifchen Theile 
de3 Limburger Landes gelegen ift, im Beziehung ftehe, 
al3 begründet zu erachten ift. 

Der Aachener Canonicus Petrus a Beck berichtet in 
jeinem im Jahre 1620 gedructen Hiftorifchen Werfe 
„Aquisgranum“ ©. 224 über die Mönche des Augu- 
ftiner-Ordens zu Aachen: dotes suas primarias referunt 
in Senatorii ordinis viros de Weienberg et Paell. 
Die Auguftiner erlangten, wie Crusenius monasticon 
Augustanum bekundet, Kicche und Klofter zu Aachen im 
„sahre 1275,**) und wir find daher berechtigt, aus die- 
jem Umftande, daß die beiden genannten Stifter des Klo- 
fterS von P. a Bee al$ Senatorii ordinis viros be- 
zeichnet werden, den Schluß zu ziehen, daß Bee die 
Jamilie Paell zu den alten Adelsgefchlechtern vechnete, 
welche im 13. Jahrhunderte in dem fogenannten Erb: 
Rathe, welcher bis zum Jahre 1450 zu Aachen beftand, 
vertreten waren. 

Da in Aachen ein großer Theil der Urkunden, melche 
dem P. a Bee noch zur Gebote ftanden, durch die Feıers- 
brunft, welche im “Jahre 1656 den größten Theil der 
Stadt vermwüftete, jowie durch andere Unfälle vernichtet 
worden, jo bejigen wir leider für die fo eben aufgeftellte 
Bermuthung feine urfundlichen Beweismittel. 

Während des 14. Jahrhunderts hat, wie wir unge- 
achtet der geringen Anzahl der vorhandenen Urkunden 
annehmen zu mrüffen glauben, die Familie Pael entweder 
überhaupt nicht, oder doch längere Zeit hindurch nicht 
zur Uachener Bürgerfchaft gehört.***) 

*) Der im Jahre 1565 gefchloffene Ehevertrag des Schöffen- 
Bürgermeifters Albert Schrid mit Anna Nidel von Coffeler führt 
als Zeugen aus der Samilte des Bräntigams im Conterte ziwei Ge- 
rard „Pal“ auf. Einer von ihnen unterzeichnet: Gerard Pail. Wir 
finden anftatt Paland gejchrieben „PBaillant“, ftatt Iahr „SIair“, 
ftatt Aachen „Aichen“, ftatt Sagen „Daigen‘ u. dgl. m. 

**), Es ift wohl in Folge eines Drudfehlers bei P. & Beed 
1203 gejagt. 

"FF, Die Herren von Weienberg gehörten, fo viel ung be- 
fannt, wenigftens während eines großen Theiles des 14. Sahrhun- 
derts auch nicht zur Bürgerichaft, bewohnten aber ihr ganz nahe 
bei Aachen gelegenes Schloß Weienberg, Das Bürgerrecht ging 
demjenigen verloren, der fi) Jahr und Tag außerhalb der Stadt- 
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Sn einer Urkunde vom 13.. December 1452, melche 
fih auf dem Provinzial-Archive zu Düffeldorf unter den 
Acten des Mearienthaler Klofters zu Aachen befindet, ver- 
faufen die beiden Schwäger Gerard Pail und Hein- 
ri von Lovenberg*) eine nahe bei Aachen gelegene 
Wiefe. Syn welcher Weife beide verichwägert waren, ift 
aus der Urkunde nicht zu erjehen. Duie, der in den 
Beiträgen zur Gejchichte der Stadt und des Reiches von 
Aachen I. ©. 15 die Urkunde citirt, giebt an, daß die 
erwähnte Wieje diefelbe fei, welche Werner Bertolf, Aache- 
ner Schöffe, im Jahre 1383 angefauft hatte. Ob einer 
der beiden Schwäger oder ihre Frauen von DBertolf ab- 
jtammten, ift noch nicht ermittelt. 

Sm Sahre 1485, alfo zu einer Heit, wo die im 
Sahre 1450**) gegebene Verfaffungsurfunde der Stadt 
Aachen, der fogenannte alte Gaffelbrief, bejeitigt war, und 
dag durch denjelben einigermaßen bejchränfte Lebergemicht 
der ariftofratifchen Yamilien bei Bejegung von Aemtern 
und Würden fich wieder vollftändig geltend machte, be= 
Hleidete Johann Pael die Stelle des Yand-Rentmeifterg, 
eine Stelle, welche jpäter und vielleicht auch fchon da- 
mal3 nur einem von denjenigen, die im vorherigen Sabre 
Bürgermeijter gewejen, übertragen wurde. Jr demfelben 
Kahre wurde, um einen Streit, den das Webbegarden- 
Klofter wegen einer Befitung hatte, beizulegen, ein Schied3= 
gericht conftituirt, beftehend aus Tiel von der Hallen, 
Wilhelm von Drimborn, Paul von Wer, Kohann Eire- 
born,***) Kohann Bail, Stadtrentmeijter, und Gerard 
Bail. 

Wilhelm Anghen Hoyve, welcher im 15. Sahrhun- 
derte Schöffe zu Aachen war umd wohl derjelbe ift, der 
in den Kahren 1472 bis 1480 als Richter des König- 
fihen Stuhles dafelbft fungirte, war mit Jutta Pail 
verheirathet. Die Tochter diefer beiden heirathete, wie 


mauern aufhielt, konnte aber durch eben fo langen Aufenthalt in 
der Stadt zurüderlangt werden. 

*) Die Familie von Lovenberg, aud Xouvenberg, gehörte 
Ihon im 14. Jahrhundert zu den Adelsgefchlechtern Aachens. Wir 
werden hielleicht jpäter Mehreres über diefe Bamilte mittheilen fön- 
nen. inftweilen möge e8 genügen, auf das bei Xoerih, Aachener 
Rechts-Denkmäler ©. 187 und 272 über PBetrus von Louvenberg 
Mitgetheilte zu verweisen, um darzuthun, welche Stellung er einnahm. 

**) Arch der Gaffelbrief von 1459, der den Zünften ein Wahl- 
recht einräumte, hatte doc) verlangt, daß „‚Borger von Adeldom und 
guter Fama‘ in den Rath gewählt würden, und al8 man im 9. 
1513 die Wiederherftellung des Gaffelbriefes mit Gewalt erzwang, 
wurden zwar Peter von Inden umd die anderen Bäupter der bis 
dahin herrjchenden Partei mit jchweren Geldftrafen belegt, aber der 
von den Zünften gewählte neue Kath war fo zufammengefett, daß 
er jofort zwei Männer aus alt-adelichen Familien, nämlich von 
Merode und Eolyn zur Bürgermeiftern ernannte, 

***) Wir befiten leider nur drei Urkunden, in welchen die Mit- 
glieder des Erbrathes aufgeführt werden. Sie datiren aus den 
Sahren 1538, 1351 und 1364 und find bei Xoerich, Aachener Nechts- 
Denkmäler ©. 56 und Duir, Gerard Chorus ©. 46 und 49 ab- 
gevruct. Im allen dreien findet fich der Name Elreborn. So- 
wohl die Aachener Chronik als auch zahlreiche Urkunden des Schöf- 
fenftuhles beweifen die Stellung, welche diefe Samilte zu Aachen 
einmahm Das Wappen derjelben ift: Ein filberner, duch) einen 
ihwarzen Duerbalfen getheilter Schild, oben 7 (4, 3) unten 6 (3, 
2, 1) ihwarze Querjhindeln. Helm: eine wachjende, chwarzgeffei- 
dete männliche Figur mit Kopfbinde. 





Zahne IL. ©. 151 berichtet, den Wilhelm Judencop ge- 
nannt Streithagen. Der Chevertrag murde am 16. 
October 1502 gefchloffen. 

Am 26. Januar 1482 wurde Kohann Baell als 
Cangnieus des Stift St. Yambert in Küttich eingeführt. 
Er erhielt diejenige Präbende, welche vor ihm Jean de 
Tilly hatte. Er ftarb im Sabre 1509. Das von ihm 


geführte Wappen beweijet, daß er zu der hier in Nede 


jtehenden Yamilie gehörte. 
früher Canonicus zu Aachen gemefen. 

Su den Gahren 1492 und 1493 war Gerard 
Paell Richter des Königlichen Stuhles*) zu Aachen. 
Er war verheirathet mit Margaretha von NRichterchen, 
Tochter des Kambertus von Nichterchyn und der da Wolff. 

l. Die Kinder diefer beiden waren: 

1. Johannes Pael, Canonicus des Münfterftiftes zu Aaden, 
Subilar, F 1560, den 4. März. 

2. Gerardus Pael, vide II. 

3. Jacob Pael. Als feine Gattin wird Catharina Hagen auf- 
geführt, Finderlos. 

4. Engel (Angela) Pael, verheirathet mit Mathias Schrid. 

Diefe beiden find aud erwähnt bei Duir, Beiträge zur Ge- 
Ihichte der Stadt und des Keiches Aadıen, Bd. I. ©. 53. 

E83 wird nod) ein Sohn Bernard genannt, aber wahricheinlich 
führte einer der bereits angeführten Söhne aud) diefen Namen, denn 
Matthaeus Schrid, Enfel der Angela Pael, erwähnt in feinen im 
Anfange des 17. Jahrhunderts gejchriebenen Samilten-Notizen nur 
die drei sub 1, 2 und 3 aufgeführten Brüder feiner Großmutter. 

1. Gerardus Bael (1. 2) war verheirathet: 1) 
mit Anna Burmanns von Paffenhouls; 2) mit Marga- 


retha v. Kelmis. 
Kinter aus erfler Ehe: 


1. Gerard Bael, verheirathet mit Maria von Arihot. Aus 
diefer Ehe eine Tochter Anna, verheirathet mit Conrad bon der 
Deggen, auch von der Hedfen und vielleicht aud) von der Dagen 
genannt.**) 

2. Barbara, verheirathet mit Hermann Bertolf,***) Sohn des 
Sohann Bertolf und der Jengen Proeft}) (au) Proift). 

Sowohl Barbara Pael als ihr Ehemann und dejjen Eltern 


*) Man fehe über die Bedeutung diefes Amtes, fowie ein Ber- 
zeichniß derjenigen, welche e8 bis zum Anfange des 16. Sahrhun- 
derts beffeideten, Loerich 1. c. ©. 239 fi. und ©. 251. , 

**), Sohann van der Deggen wird im Berzeichniffe der Mit- 
glieder des Erbrathes von 1351 bei Duir eit. angeführt. 

++) Die Familie Bertolf ift eine der älteren Aachener Patri- 
cier-Familien. Wir finden diefen Namen jchon im 14. Sahrhundert 
fowohl in den uns befannten Berzeichniffen der Mitglieder des Erb- 
rathes, als aud) unter den Schöffen des Kgl. Stuhles. Die Fa- 
milie bejaß damals beveutende® Grundeigentum bei Dergenrath 
(1!/, Stunde von Aachen). Nicht weit davon lag das Landgut 
Haus Bertolf, mit deffen Namen wohl der Name der Yamilie in 
Beziehung steht. 

Sm Jahre 1465 erwarb die Gattin des Schöffen des Kyl. Stuh- 
Yet, Sohann Bertolf, durd) Exrbichaft das LKehngut Belven, welches 
früher die Familie von Ketteniß bejefjen hatte. 
15. Sahrhunderts finden wir zwei Linien der Familie. Eine der- 
felben, deren Mitglieder ohne Zufa Bertolf oder „Herr Bertolf‘ 
genannt waren, bejaß die alten Samiliengüter zu Hergenrath, die 
andere nannte fi) Bertolf von Belven. 

Zu den Mitgliedern der zuerft erwähnten Linie gehörte der oben 
in unferen Mittheilungen über die Familie Pael aufgeführte Der- 
mann Bertolf. Das im Wappen- Buche des Aachener Schöffen- 
ftuhles enthaltene Wappen der Bertolf enthält ein goldenes Einhorn 
im fehmwarzen Velde. 

+) Die Aachener Patricier-Familie Broeft führte ein anderes 


Auch wird berichtet, daß er 


Seit Ende des 


Wappen als die in Brabant vorkommende Familie gleichen Namens. 
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finden fi) aud) erwähnt bei Duir, Beiträge zu einer Beichreibung 
des Kreifes Eupen, ©. 207. 
3. Ittgen (da oder Jutta), verheirathet mit Steffen Nou- 


dorf, Finderlos. 
Kinder aus zweiter Ehe: 
4. Gerhard, Canonicus im Münfter zu Aachen, F 11. Octo= 
ber 1574. 
5. Sohannes, vide III. 


II. $ohannes Bael, zu Maftriht, dort verhei- 
rathet an eine natürlihe Tochter des Gohannes van Ga- 
veren, Herrn zu Elöloe. Die Kinder diefer beiden: 
| 1. Gerard Pael, F finderlos. 

4 5 Adrian, Klofter-Geiftlicher, heirathete fpäter, hinterließ eine 
ochter. 

" Sohannes, Canonicns zu Aachen, nachher Dedhant zu Ton- 
geren. Er war wohl derjenige, von dem tm VBerzeichniffe der Ca- 
nonici gejagt ift: qui receptus et admissus fuit 1574 sept. Dec. 
| 4, Maria Pael heir. N. N. 
| Das Wappen der oben erwähnten Margaretha von 
 Nichtergen ift ebenfall$ bereits in Nr. 12 des Kahrgan= 
ge8 1872 diefer Blätter unter den Ahnenmwappen des 
Canonicus Gosmwin Schrid mitgetheilt worden. E38 ift 
dort auch gejagt worden, daß die Samilie von Richterich 
au von NRichterhyn genannt wurde. 

Wir find erft nad) BVeröffentlihung der Mittheilung 
über Goswin Schrid darauf aufmerkjam geworden, daß 
Duir’ Gejchhichte des Karmeliter-Klofterd 21. ©. 22 einen 
Michael von Richterich anführt, der im Anfange des 
16. Sahrhundert3 Werfmeijter der Stadt Aachen war. 
Wir glauben, daß diefer zur Familie ver Margaretha 
von Nichtergen*) gehörte. Sn diefem alle märe die 
Annahme, daß deren Zamilie niemals zu Aachen Bürger- 
vecht hatte, eine irrige. 





Das Damenftift zur Heiligen Anna in Würzburg. 
(Schluf.) 

Don unferm genealogifchen Standpunkte ausgehend 
werden wir uns darauf bejchränfen, ein Berzeichniß jener 
adelihen Damen zu geben, welche jeit LOO Sahren, alfo 
von anno 1772 an, bei St. Anna in Würzburg auf- 
gejhiworen haben. Das hiftorifche Material des Stiftes 
ist Sehr mangelhaft und vor genannten Sahre findet fich 
faft gar nicht3; auch von da an fehlen, fogar in den 
Verrechnungs-Acten, die meisten Taufnamen der Stift- 


fräulein: 

1772. Charlotte von Bechtelsheim. — Sofepha von Bechtels- 
heim. — Maria Auna von Guttenberg, — Sufanna von Wolfs- 
Teel. — Erneftine von Würzburg. — Clifabeth von Hutter. — 


1774. Therefia von Knebel, ftarb erft 1824. — Maria Frangoife 
von Welden. — 1790. NR. von Fehenbadh. — N. von Gebjattel, 
ftarb erft 1862. — 1792. Therefe von Zobel. — 1793. Philippine 
von Zobel. — 1795. N. von Butten. — 1798. NR. von Fran- 
fenftein, ftarb erft 1845. — 1801. R. von Weiher. — N. von 
Kalb. — N. von Klesheim. — 1804. Adelheid Gräfin S. Remy 
de la Perouse, nadhjmals vermählte Freifrau von Hennin, + 1872,**) 


*) &8 gab nämlich nocd) eine andere Familie von Richterich, 
welche im filbernen Schilde einen rothen Duerbalfen, iiber deimfel- 
ben zwei vothe Blumen und auf dem Helme zwijchen einem vothen 
und einem weißen Flügel eine rothe Blume führte. Ein Angehö- 
tiger derjelben war im 18. Jahrhunderte Mitglied des Schöffen- 
ftuhles und mehrmals finden wir den Namen während der beiden 
fetten Jahrhunderte unter den Bürgern zu Aachen. 

**) Diefe Dame bezog nad früheren Beftimmungen au als 








— 1805. NR. von Legden, nadhmals vermählte Freifrau von Nuf- 
fin. — Caroline von Montgelas. — Amalie Gräfin von Thürheim. 
— 1806. NR. vom Gravemreuth. — N. Gräfin von Lodron. — 
N. Gräfin von Seinsheim, nahmals vermählte Freifrau von Fran- 
fenftein. — 1811. N. von Franfenftein, nadhmals vermählte Grä- 
fin Seinsheim. — N. von Hirschberg. — 1820. Augufte Gräfin 
von Seinsheim. — 1822. N. von Spaeth. — 1824. Marxi- 
miliana von Bettendorf, — N. von Thüngen. — N. von Haug- 
wis. — 1831. N. von Stein zum Altenftein. — N. von Butter. 
— 1840. Elotilde von Adelsheim, nahmals vermählte Frau von 
Steinsdorf. — 1845. N. von Groß-Trodau. — N. von Hirich- 
berg. — 1854. Hedwig von Guttenberg. — 1855. N. von NRed- 
wis, nunmehr vermählte Freifrau von Zobel. — 1856. Rouije 
von Guttenberg. — 1859. Hedwig von Guttenberg. — Johanna 
von Münfter. — Ida von Butten. — 1861. Henriette von Wolfs- 
feel. — Mathilde von Zobel. — Sophie von Guttenberg, nunmehr 
vermählte Gräfin Montecuccoli. — 1863. Maria Anna von Zu- 
Rhein. — Rouije von Stein zum Altenftein. — Elife von Baber- 
mann. — Athenais von Schellerer-Pettendorf, nunmehr vermählte 
Frau von Berger. — Henriette von Würzburg, dermalen Ober- 
hofmeifterin I. M. der verw. Königin Amalie von Griechenland. 
— 1865. Eveline von Zobel. — Therefe von Gumppenberg. — 
1868. Wilhelmine von Habermann. — Zofepha Katharina Maria 
von Brüd. — 1870. Augufte von Groß-Trodau. — Amalie Ma- 
ria von Zu-NRhein. — 1872. Bortenje von Schellerer-Bettendorf. 


Würzburg. Dscar vd. Schellerer a. d. H. Pettendorf. 
Kgl. Kammerherr und Oberpoftmeifter. 


Unmerfung. 


Die zulett aufgejhmworene Stiftsdame Fräulein Bortenfe v. Schel- 
lerer ift die Tochter unjeres correipondirenden Mitgliedes, des Königl. 
Bayer. Kammerheren und Oberpoftmeifters von Scellerer a. d. 8. 
Pettendorf. Diefelbe hat die acht Gejchlechter: I. v. Scellerer auf 
Pettendorf und Fliichbadh, II. v. Khern auf Geigand, IL. v. Hirich,, 
IV. v. Scellersheim, V. v. Neffelrode a. d. H. Hugenpot, VI. 
v. Harthaufen, VII. v. Eifenhofen auf Wizmannsberg und VII. 
dv. Khern auf Geigand befhworen. Das zweimalige Vorkommen 
des Gejchlechtes Khern von Geigand beruht darauf, daß die 1. Ur- 
großmutter v. dv. ©. der Probantin Sibylla v. K. auf G. und de- 
ren 2. Urgroßmutter v. m. ©., Katharina v. 8. auf ©, Schweftern 
und die Töchter Herrn Wenzels v. K. auf &. und der Anna Ma- 
via von Werner auf Grafenried waren. Wenzel dv. 8. war aber 
wieder ein Sohn von Beinrid) von Khern auf Geigand umd der 
Maria Anna Keichsfreiin von Schellenberg, der Letten ihres ural- 
ten und vornehmen Gejchlechtes. Der Maria Anna von Werner 
auf Grafenried Eltern waren Franz Xaver dv. W. auf ©. und Ma- 
ria Barbara von PVoithenberg. 

Was nın das Gefchlecht der Probantin felbft anbelangt, jo hat 
diefelbe erwiefen, daß ihr Ur-Urgroßheim, dev Eurpfäßziiche wirkt. 
Geheime Rath und des HerzogtHums Neuburg Hofraths- Director, 
Sohann Anton Reichsfreiherr von Schellerer unterm 21. December 
1730 von Kaifer Karl VI. in den Neichsfreiherrenftand erhoben 
wurde. Schon vorher (5. März 1699) hatte Katjer Xeopold I. dem 
Neichshofrath und faiferl. Krönungs- Gejfandten Andreas Neic)s- 
freiheren von Schellerer diefelbe Würde und zwar mit der befonde- 
ren Befugniß verliehen, diejelbe, da er jelbft unvermählt war, auf 
feines Bruders Udahric) von Schellerer Hinterlafjene Söhne zu über- 
tragen; von dem Leßteren ftammt die Probantin geradlinig in fünf- 
ter Generation ab. 

Die Speciallinie Spindelhof-Pettendorf, zu welcher diefelbe ge- 
hört, war nicht allein der niederöfterreichiichen Nitterichaft jondern 
auch den adelichen Landftänden des Herzogthums Neuburg, forwie 
jenen des Fürftentfums der Oberpfalz einverleibt. — 

Durd) verwandte wiffenschaftliche Beftrebungen wurde ic) mit 
Herrn von Schellerer während meines Aufenthaltes in Wiirzburg 
befreundet, und habe ich von den Belegen zu meinen obigen Be- 
merfungen genaue Einfiht und von den betreffenden Original- 
Documenten Abjchrift genommen. Seyler. 


verheirathet ihre Präbende fort und war 68 Jahre in deren Genuß 
mit jährlich 800 fl. und hat demnad) im Ganzen 54,400 fl. aus 
dem Stifte bezogen. 
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Ahnenproben alter Zeit. 


Se Seltener mwohlerhaltene Stammbäume in beglau- 
bigter Form aus dem 15, und 16. Saeculum gemor- 
den find, je mehr verdienen diejelben der Mit- und Nach- 
welt befannt gemacht und erhalten zu werden. Sr 
fürftlih Neußischen Archive zu Greiz wurden mir zwei 
Ahnenproben für das Hochtift Cöln am Nhein in vier 
wohlerhaltenen Pergamenturfunden vorgelegt, von mel 
chen zwei vom 24. April 1446 und zwei vom 25. Juni 
1502 datirt und mit den Snfiegeln der Urfundenaugiteller 
verjehen find. 

Die beiden Urkunden vom 24. April 1446 beziehen 
fi) auf den Nachweis der 8 Ahnen des Kölner Doms 
heren Heinrich von Gera, Sohn Heinrichs XI. von Gera, 
Herrn zu Lobenftein, und der Gräfin Mechtilde, Tochter 
Günthers XXX., lesten Grafen zu Schwarzburg und 
Wachjenburg und Erbtochter dejjelben, namentlich Erbin 
von Schloß Ehrenftein. Diefer Heinrich XI. von Gera, 
welcher 1476 Nordhalben zur Hälfte erhielt, RochSburg 
und Leisnig Fäuflich erwarb und welchem fein Schwieger- 


vater, der Graf von Schwarzburg, 1448 die Schlüffels - 


bergijchen Lehen in der fränkischen Schweiz und damit 
ein anjehnliches Lehengefolge unter den fränkischen Nitter- 
geichlechtern, abtrat, ift in der Gejchichte dadurch bekannt, 
daß er durch feine: Oattin Mechtild im DBerein mit deren 
beiden Schweftern Margaretha und Urjula*) Erbrechte 
an den Schwargburg’shen Stammgütern feines Schwie- 
gervater8 Günther XXX. zu Wachfenburg zu erlangen 
juchte; Hierzu wurde die Mitwirkung des Kurfürften 
Yriedrih von Sachfen von feinem Schwiegervater in An= 
fpruch genommen, während der Namensdetter Graf Hein- 
rich) von Schwarzburg zu Leutenberg ich in feinen Nech- 
ten durch Herzog Wilhelm gefchütt jah. Diefer Ziift 
führte zu dem fächfischen Bruderfriege, in welchem Gera 
1450 der Berftörung preisgegeben wurde. Dabei wurde 
nicht der eigentliche Veranlaffer des Bruderfrieges, der 
bier genannte Heinrich XI., Gemahl der Schwargburge- 
rin, von den böhmischen Hilfstruppen Herzog Wilhelms 
gefangen, fjondern Heinrich XII., feit 1449 Herr zu 
Gera und Schleiz feit 1446 furfächfifcher Nath, des Vo- 
rigen Bruder, hatte da8 Mißgefchid, nach) Prag fort- 
gejchleppt zu werden, und dort im Serfer zu enden. Am 
Am 14. Februar 1452 urfundet bereit3 die Wittive 
Heinrih8 XIL, Anna, Tochter Graf Georg8 von Henne- 
berg- Aichach, als folche, welche Heinrich XII. nebit einem 
unmündigen Sohne (Heinrih XVII.) und zwei Töchtern 
Margaretha und lie hinterlaffen hatte. Margaretha 
wırde die Gemahlin Graf Exrnfts IV. von SHohenftein- 
Klettenberg und dadurch die Meutter des Bihofs von 
Straßburg, Wilhelm von Hohenftein. — Der in den 2 hier 
vorliegenden Urkunden vom 24. April 1446 Taudirte 
Heinrich von Gera, Heinrichs XI. Sohn, jcheint nach 
1451 wieder in den weltlichen Stand zurücgetreten zu 
fein und ich vermuthe, daß der von Adolf Cohn in feinen 


*) Deren Gatten waren damals Burggraf Otto II. von Leis- 
nig zu Penig und Graf Tudwig v. Gleichen zu Blanfenhain. 





Stammtafeln Europ. Negentenhäufer Tafel 186 aufge 
führte Heinrich XIII. identisch mit dem dort aufgeführ- 
ten Heinrich XIV. d. Aelteren zu Gera, Langenberg und 
Nochsburg fei. 

Dagegen ift der Kölner Domberr Heinrich Neuß von 
Plauen, Herr zu Greiz und Kranichfeld, auf welchen fich 
die beiden Urfunden vom 25. Juni 1506 beziehen, mehr- 
fach befannt und zwar ift derjelbe, welchen Adolf Cohn 
a. a. DO. Tafel 183 als Heinrih XVIL, geboren vor 
23. Februar 1476, aufführt, durchaus identisch mit dem 
von ihm als Heinrich XII. (Neuß), Propft von St. 
Peter zu Mainz, vorgeftellten Heinrich und würde aljo 
als Heinrih XVIL. zu ftreichen fein. Dies ergiebt fich 
aus folgenden Stellen bei Gudenus, cod. diplom. Mo- 
guntin. IV. 619, wo e3 heißt: 


1527, 9. Mai. Nobilis D. Heinricus ex familia Baronum 
(Reuss) de Plauen, Decan. Coloniensis et Canonicus Mo- 
guntin. completis 45 annis possessionis Prebende sue pro Ju- 
bilario admissus est, et ordo talis observatur. 


und ferner a. a. DO. II. p. 845: 


Epitaphium: Hoc tumulo reconduntur cineres et ossa reve- 


rendi et generosi D. Heinrici Reuss de Plauen. Dominus in 
Gräz et Kranichfeld quondam Maioris Colon. et huius aedis 
canonicus jubilaris atque B. Petri Praepositus*) quem fatum 
humanis miseris solvens superis concivem reddidit anno 1530 
die 18. Decembris aetatis sue LXVIH. 


Heinrich XTLI. Neuß war 1462 geboren und Sohn des 
Herrn Heinrih X. Neuß von Plauen, Herrn zu Greiz- 


Kranichfeld, Kurfürftl. Mainzifchen Amtmanns in Auften- 


berg umd des Yandes Eichsfeld. u einer irfunde, Donner- 
ftag nah Mariä Heimfuchung 1502,**) theilt Heinric) 
Neuß, Domherr zu Mainz, Bropft von St. Peter, den Nach- 
laß jeine8 Bruders Heinrich XII. des Aeltern zu Greiz, 


mit feinen Brüdern Heinrih XIV. und Heinrih XVI 


Da fein Bater Heinrih X. Bruder von dem Deutjch- 
ordeng-Groß-Comthur und Oberft-Spittler Heinrich Neuß 
und von dem anno 1470 gejtorbenen Hochmeifter Heinrich 
Neuß war, fo ift die vorliegende Ahnenprobe auch gleich 
wichtig für die Genealogie derfelben, namentlich des Hoc)- 
meijters, welcher von derjelben Mutter ift. Der Cölner 
Dombherr, Propft von St. Peter, Heinrih XII. Neuß 
ruht zu Mainz im Dom vor dem eifernen Chor. 
C. Chl. Sehr. v. R. 


Väterlihe Ahnenprobe 
des Kölner Domheren Heinrich Bern zu Gera. 
1446 den 24. April. 

Den Irluchten Hochwirdigen wolgebornen Edelen vnd wir- 
digen Probst, Techant vnd Capitel gemeynlich des Thumstiff- 
tes zcu Colon Enbieten wir Volrath grafe zcu Mansfeld, Ernste 
Grafe von Gleichen, hern zcu Blan|gkenhain, Heinrich Burg- 
graff zeu Meissen herre zu Plawen vnd Ernst Graffe von Ho- 
henstein herre zu Klettenbergk, Vnsere willige fruntliche dinste 
vnd was wir gutes vermögen! Hochwirdigen lieben hern vnd 
gute frunde wir | thun euch zcu wissen wy wir von vnsern 
alten vorfarn vnd nechsten frunden digk vnd vil fur|war ver- 
nomen vnd eigentlichen gehort haben vnd wissen auch selber 
Inn rechter warheit nicht anders, dann das der Edel her hein- 
rich Clerigk Erstgeborner son des wolgeborn vnd edeln hern. 
vod hern Heinrichs Eldern von gera herren zcu Lobenstein. 


*) feit 1480, 
**) Im Fürftl. Reußifchen Hausardhiv. 
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leyhen Newenburgess gestifites von anfangk vnd vrsprungk 
seines geslechtes Edeler wolgeborner art vnd auch recht Elich 
geporn ist als hernach eigentlichen berurt wirdet. 

Des Ersten so ist der genant Heinrich herre von Gera, 
Clerigk, des obgenanten hern Heinrichs elder von gera leyhen 
son; deselben hern Heinrichs eldern von gera leyhen vater ist 
gewest aber herre heinrich, herre zcu Gera vnd seyn muter 
eyn grefynn geborn von Hohenstein genant frawe Leuchart; 
desselben ehsst genanten herrn heinrichs herrn zcu Gera des 
muter ist gewest eyn frawe genant Mechtolt geborne greffyn 
von Keffernbergk vnd der genanten frawen Leuckart muter ist 
gewest eyn geborne grefiynn von Mansfelt aber frawe Leuth- 
raut genant vnd sint des vorgenanten heinrichs von Gera, 
clerigks vater vnd muter Inn rechter E gesessen vnd haben 
sich gehalten auch als rechte Eleute vnd wissen nichts an- 
ders vnd sprechen das uff vnser eyde das das war ist vnd dess 
zcu Orkunde so hat vnser iglicher sein eigen Ingesigel an die- 
sen brieffe lassen hangen der gegeben ist nach cristi vnsers 
hern gepurt Tausent vierhundert vnd dernach Inn dem sechs 
vnd viertzigsten Jare am Sontage Quasimodogeniti. 

Bier Siegel hängen an: 

1. in naturfarbenem Wachs: Schild mit fiebenmaliger Thetlung. 
Helm mit Krone. Legende: S. Volrath grave von mansfelt. 

2. in dunfelm Wachs: Schild mit Löwen. Helmzeihen: Der 
gefrönte und mit dem Pfauenbufc gejhmücdte Löwe. Legende: Ernft 
grafe von alidin. 

3. in rothem Wachs: Drei Schilde. a. mit Andreas-Kreuz 
(Burggrafthum Meißen). b. mit dem rechts aufgerichteten ein- 
Ihwänzigen Löwen (wegen Plauen). c. mit dem leeren Schilde 
(Dartenftein?), darunter ein Engel in fnieender Stellung (Engel- 
burg). Legende: 3. Henricd purcgrave: v0: meiffen hrn zu planen. 

4. in grünem Wachs. Schild mit Schadhfeld von I Duar- 
tieren. Helm mit Sirschftangen. Legende undeutlih (Hohenftein). 


(Sortjegung folgt.) 





Sindlinge. 


Su den nachjtehenden Zeilen gebe ich Meittheilungen 
(lücenhafte freilich) aus den Archiven der Stadt War- 
burg. Diefelben betreffen ausgegangene Samilien der 
dortigen Gegend, haben aber vielleicht auch für entfern- 
‚tere Rreife Sintereffe. 
| Bon dem bei Warburg belegenen Dorfe Dffendorf, 
wo gegenwärtig fein Nitterfit jich mehr befindet, fchrieb 
fih ein fchon früh ausgeftorbenes Gefchlecht. “Dafjelbe 
führte im Schilde einen Ochjenfopf (wie die Kanne, Sieg- 
hard u. A.). So jiegelte 1359 Godfridus van Ossen- 
_ dorp, oppidanus in Wartberg (Warburg), mit ©rete, 
 jeiner Gattin, al3 er im genannten Kahre mit Zuftim- 
mung feine Bruders, des Priefters Heinrich, eine Nente 
 verfauftee MS Bürgen befennen fich bei diefem Acte 
Conrad dv. Rotwordefjen und NAychmin van Eyngere (En- 
gar bei Warburg), oppidani in Wartberg. Bon den 
vier Siegeln zeigen die beiden erften den Ochjenfopf, das 
dritte einen Helm, von jeder Seite mit 3 Fahnen und 
oben mit einem Baume beftedt. Bon der Umfchrift des 
letteren Siegel3 ift nur zu erkennen: S. Cort ..... 
Rodwordessen — in gothifcher Majusfel. Der Raum 
übrigens zwilchen diefen Worten ift zu groß, als daß er 
durch „van“ oder „de“ ausgefüllt fein könnte. Des- 
halb liegt die Vermuthung nahe, e3 ‚habe der eigentliche 
Yamiltenname des Conrad vorgeftanden, und der in der 
Urkunde gegebene Name fei ein von dem ausgegangenen 
Drte angenommener gewefen. Meine VBermuthung wird 
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bejtärkt (abgejehen davon, daß auch in vielen anderen 
Adelsfamilien derartige Namensänderungen nachweisbar 
find) durch den Umftand daß des Namens dv. A. in War- 
burger Urkunden nicht weiter Erwähnung gejchieht. 

Das vierte Siegel, daS des N. d. Eyngere ift gänz- 
lich verfchliffen; es mag fich anderweitig nachweifen Lafjen. 

Weitere Urkunden von 1381, 1382 und 1391 bringen 
abermals einen objcuren Namen, der ebenfalls zu der oben 
ausgejprochenen Vermuthung veranlaßt. Arnd v. Smedefefien 
befiegelt Urkunden als „weltlicher Jichter der Neuftadt War- 
burg". Das Siegel zeigt im Schilde einen Helm mit zmei 
Büffelhörnern, welche mit je einem Adlerflügel geztert find 
(in welcher Weife? vielleicht wie v. Billow? d.Ned.). Soll- 
ten die beiden Wappen des E. dv. R. und des A. vd. ©. im 
Bufammenhange ftehen und auf diefelbe Stammfamilie ver- 
weifen? — Das Wappen ift freilich einigermaßen abwei- 
chend, doch jedenfalls Fehr ähnlich. Sch ftelle das nur als 
Bermuthung hin, die ich nicht näher zu begründen verntag. 

Auch Tommt noch 1386 Hartwigh van Smenefefjen 
vor als Nathsherr in Warburg, dann aber verjchwindet 
der Name, wenigjtens in Warburger Urkunden. ch 
möchte glauben, daß das Smedefefjen, von welchem die 
genannten Perfonen fich fchrieben, das Rittergut Schwed- 
haufen im Kreife Warburg ift, vermag aber nicht anzıt- 
geben, welche Yamilie urfprünglich im DBefige war; um 
1662 waren die von Spiegel Eigenthümer. — 

Noch mag ein anderer Findling aus hiefiger Gegend 
vorgeführt werden, die ebenfalls nicht mehr vorhandene 
Familie van dem Clenenberge. Henrich dv. d. El. (Al 
heyd, feine Gattin, Diverich, fein Sohn) Fauft 1409 von 
einem Warburger Bürger Grundftüde. Derjelbe ift 1413 
Zeuge; 1439 ift Dideric) dam Clenenberge, jedenfalls 
der oben genannte Sohn des Heinrich, (Subdiacon) Jır- 
haber des Wibold’schen Beneficiums. — Henrich van dem 
Clenenberghe und Slfe, feine Gattin, tradiren 1442 ihrem 
Sohne Diederih, Priefter, eine Urkunde. Endlich be- 
geguen wir 1450 einem Siegel der Familie Al3 im 
genannten Jahre der mehr erwähnte Theodericns van 
den Clenenberghe, damals Pfarrer („Ferfher") in Pa- 
penheim, einem ausgegangenen Dorfe vor Warburg, auf 
eine Nente verzichtet, fiegelt er in folgender Weile: Schild 
quer getheilt, im obern Felde zwei Nofjen neben einander 
gejtelft, im untern drei Pfähle. 

Noch einmal gejchieht 1467 des Namens Erwähnung. 
Es wird nämlich ein Bürger zu Warburg mit Gütern 
belehnt, welche früher Henrich vom Klenenberge zu Lehen 
trug. Dies ift in den Warburger Urkunden die lebte 
Notiz über die Yamilie. Dr. Krömede. 


Die Dynaften von Greifenftein und Lichtenftein. 


Bon Pfarrer Allmenröder in Oberbiel und ©. Seyler 
in Berlin. 


Bon der erfteren diefer beiden ftammverwandten Familien find 
zrvet verfchtedene Wappen befannt. Rudolphus de G. führt 1255 
(fiehe die Negeften) glei) denen von Mudersbad, jenes intereffante 
Wappenbild, welches bald als geferbtes Kreuz, bald als 4 aus den 
Winkeln des Schildes hervorwachfende, gegen das Centrum gerid)- 
tete Blätter angefprochen wird. Herr Freiherr von Ledebur (Adels- 
fer. I. 123) blafonirt die Figur nach der bei Siebmacher gegebenen 
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Zeihnung, als „ausgezahnte Windmühlenflügel“, oder „mit Zahn 
fchuitt geftändert”. 
Unfer erlauchtes 
Mitglied Herr Graf 
ARudolf zu Solms- 
Laubad) hat in der 
trefflihen Gejchichte 
feiner Familie das 
SiegelRudolf’sv. Gr. 
auf Taf. I Fig. 2 in 
Holzjchnitt abbilden 
Yaffen. Diernad) wür- 
den entjchieden nur 
die beiden erften der 
obigen Erklärungen 
des Wappenbildes als 
concurrivend gelten 
fönnen, ja e8 würde, 
wenn der Xylograph 
da8 Siegel richtig 
: wiedergegeben hat, 
a“ far fein, daß der 
Ne Siegelfteher Blätter 
Siegel Audolf’s d. Greifenftein. 1255. Ddarzuftellen beauftragt 
war. Die fragliche 
Abbildung, verglichen mit einem Abguffe*) deffelben Originals, 
welches dem Zeichner wohl al Vorlage diente**) zeigt aber meh- 
vere jehr erhebliche Mißverftändniffe und Fehler. Die gerippte 
Schattirung der Blätter ift auf dem Originale nicht zu erjehen; 
ferner find hier die Diftancen der Blätter regelmäßig abgemejfen, 
fie treten plaftifch hervor und zeigen das Kreuz vertieft, deffen Arme 
ganz fymmetrifch gebildet find. Auf dem Holzfchnitt nehmen die 
Blätter eine ganz andere, das Ebenmaß ftörende Stellung ein. 

Außerdem leidet dev Holzjchnitt nod) an einigen äußerlichen 
Fehlern, indem er das Siegel in einem vergrößerten Maßftabe 
twiedergiebt, umd die defecten Ober-Eden des Siegel3 ergänzt. 
Durch den letteren Umftand fünnen wir die abnorme ©eftaltung 
des oberen äußeren Schildes-Randes erflären. Auch die Legende 
ift nachgebeffert und ergänzt. 

Ein anderes Wappen führt Craft v. Gr., welches aus einem 
Siegel vom Jahre 1301 (vide Regeften) erfichtfich ift.***) Hier 
ericheinen zwei Duerbalfen und am oberen Schildesrande ein Tur- 
nierfragen. 

Die Herren dv. Gr. hatten durch ihre Parteinahme für den K. 
Albrecht die Ungnade Adolf’8 von Naffau auf fich geladen. Ihr 
Unglüd begann mit der Zerftörung der Burg Öreifenftein und 
endete mit dem DBerlufte ihrer Stammgüter. Mit diefen Borfomm- 
in dürfte wohl der Wappenmwechfel auf das Nädjfte zufammen« 
ängen. 

Beide Siegel (1255 u. 1301) werden wir, das erftere haupt- 
fächlic) der BVergleihung halber, auf unferer nächften Siegeltafel 
abbilden laffen. 











Die Herren von 
Lichtenftein führten nad) 
Ausweis eines Neiter- 
fiegel8 vom 3.1283 da8 
alte Wappen der Herren 
v. Greifenftein. 


*) Uns gütigft von 
dem Herrn Pfarrer AU- 
menröder zur DBerfüs 
gung geftellt. 

**) oder follte der- 
felbe nad) Gudenus ge- 


IL: e: 

ey | zeichnet haben? 

ur I **#) Arch hiervon 
ee hat uns Herr Pfarrer 

Siegel Widefind’s dv. Lichtenftein. 1283. Allmenröder einen Ab- 

guß mitgetheilt. 
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Eine Abbildung des Siegels findet fid) in dem oben angeführ- 
ten Werke des Seren Grafen von Solms-Laubad) Taf. I. Nr. 3. 
Der Herr Graf, unfer gütiger Gönner, hat uns in die Lage gejeßt, 
beide Holzfchnitte hier veprodueiren zu können, wofür wir hiermit 
unfern bejonderen Dank auszusprechen verpflichtet find. 

©. T. von Hefner giebt in feinem „Stammbuc des blühenden 
und abgeftorbenen Adels“ II. 60 unfern Dynaften von Greifenftein 
ein faljches, nicht Hierhergehöriges Wappen. Seyler. 


I. Greifenfteim. 
a. Wetzlarer Linie, 


1160, Meribodo v. Gr. (ÖudenuS.) 
1255. Rudolph sen. dv. Gr. (Altenberger Archiv zu 


Braunfel3.) | 
1266, San. Crafto de Grifenstein, vir nobilis. 
(Marienftifts-Arhiv zu Wetlar.) 


Circa 1280. Zerftörung der Burg Greifenftein. 

1283. Crafto dominus de Grifenstein, nobilis vir. 

1290, die conv. Pauli. ®ie Se v. Gr. und 
Lichtenftein bedingen fi) von den Örafen von Nafjau 
die Zerftörung der Driedorfer Burgen aus, doch über- 
faffen Craft, Rorid) und Gerhard dv. Gr. die Hälfte von | 
Driedorf an diefe Grafen. (Dillenburger Archiv.) 

1290, 20. April. Frankfurt, Friedberg und Web- 
far befunden die zwifchen Craft v. Gr. und dem Grafen 
von Naffau abgejchloffenen Frieden, die Loslafjung ber 
Gefangenen und die Quittirung der gegenfeitigen Brand- 
ichagungen. (Weslarer Stadtarchiv.) 

1300, 20. San. König Albrecht belehnt Craft von 
Gr. und feine Erben mit dem Berg Greifenjtein — im 
quo quondam castrum situm fuerat — und ernennt 
ihn zum Reichsburggrafen. — D. apud Ulmam. 

1301, 4. März. Craft dv. Gr. quittirt der Stadt 
Wetlar 150 Mark und 26 Marf und einen Yerto Sil- 
ber, die ihm richtig in Limburg gezahlt find. (West. 
Stadt-Ardhiv.) 

1301, 27. Aug. König Albrecht verjet den Grafen 
von Naffau 30 Mark jährl. Einkünfte von Craft v. Gr. 
D. in castris apud Bingen. (Dilfenb. Arch.) 

1301, 29. Oct. Craft v. ©r., miles, verzichtet ge= 
genüber den Städten Frankfurt, Friedberg, Weglar ud 
Selnhaufen auf jeden Schadenerfag für die von König 
Adolf’3 Seite durch diefe Städte erfolgte Herjtörung 
feiner Burg Greifenftein. (Webl. St.-Ard).) 

1302, 7. Mai. Craft v. Gr. quittirt der Gtad 
Wetzlar die Zahlung von 48 Mark Silber und 3 Terz 
tonen zur Limburg. (Webl. St.-.) 

1302, 22. Mai Er. dv. Gr. quittirt der Stadt Web- 
far 9 Mark Silber weniger einen Settin, ihm richtig zu 
Limburg gezahlt. (Well. St.-A.) 

1304, 3. Juli. König Albrecht beftätigt die (1300, 
20. Zan.) gejhehene Belehnung Craft’3 v. Gr. mit dei 
Burgberge Gr. und den dazu gehörigen Gütern. Deutjch 
Urkunde, geg. „zu Zranfenfuert". | 


(Schluß folgt.) 





1873. Liferabur- u. Intelligengblatf des deutlichen Serold. 3. 








Standeserhöhungen. 


Conrad Heinrih Donner in Altona, Chef des gleichnami- 
gen Handlungshaufes und Befiter der adelihen Güter Bredened 
und Bethwich, Secondeskientenant der Aeferve der 9. Feld-Artillerie- 
nn ift duch A. €. D. vom 1. Januar 1873 in den Adelftand 
erhoben. 

Desgleihen dur A. CE. D. vom 19. Januar 1873: 

der General-Major Baumgarth, Kommandeur der 1. Caval- 
erie-Brigade, 
! der Major Schmidt vom 6. Brandenburgifchen Infanterie 
Regiment Nr. 52, und 
A = Major Bod vom 7. Oftpreußifchen Infanterie- Regiment 
2 





Die ‚„„Sndenmalerei‘” de8 Herren Dominicns 
bon Glingfi. 


Daß wir heute, an einem Märztage des Jahres 1873, unfere 
Lefer mit einem Künftler erft befannt machen müffen, deffen Lei- 
ftungen vor nahezu 20 Jahren bei den Männern der Kunftwiffen- 
Schaft das gerechtefte Auffehen erregten, follte Jeden in Berwunde- 
rung feßen, der einmal Gelegenheit hatte, feinen Scharffinn an einer 
„Sadenmalerei“ des Deren von Glinsfi zu erproben. Man follte 
glauben, der Name des Kiünftlers hätte in wenigen Jahren von 
jelbft feinen Weg mindeftens duch Deutihland finden müffen! 

Woran mag e8 wohl liegen, daß dieje Specialität bisher nur in 
einem feinen Kreife von Liebhabern befannt geworden ift ? 

Zunädjft allerdings an dem Wefen der Fadenmalerei, denn der 
Effect derjelben beruht in dem eigenthämlihen Auftrage und in 
der gefchicten Mifhung der Tarben. Es ift ein Effect, der weder 
dur Holzichnitt, Kupferftich, Steindrud, noch ein anderes mecha- 
nifhes Verfahren wiedergegeben, fondern nur durch die Photogra- 
phie annähernd angedeutet werden fann. Eben weil nur Drigi- 
nale des Künftlers jelbft in den Handel gebracht werden fün- 
nen, fann derjelbe von dem Apparate, der für den Bertrieb anderer 

Kunfterzeugniffe zu Gebote fteht, feinen Gebrauch machen. 

Es hätte aber no andere Wege gegeben, jene befannten Wege, 
die heutzutage fat Sedermann einjchlägt! Nur mit dem Unterfchiede, 
daß 3. B. der Berleger eines gelehrten Werkes den noblen Fahrweg 
wählt, während irgend ein Malzfabricant fi) mit dem gemeinen 
Fußtwege begnügen muß. 

Sene eigenthümlihe Milhung von Beicheidenheit und Stolz, 
welche dem Charakter des Künftlers zur hohen Ehre gereicht, hat 
ihn veranlaßt, beide Wege links liegen und feine Schöpfungen allein 
für fi) reden zu laffen, was allerdings eine Sprache ift, die nur 
in der nächjften Umgebung des Künftlers gehört werden Tann. 

Der „Derold“ hat aber heute befondere VBeranlaffung, von der 
Fadenmalerei feinen Lejern zu erzählen. Die Beranlaffung ift vom 
Herrn Geh. erped. Secretär Warnede ausgegangen, der gewillt war, 
den Mitgliedern unferes Bereines, die fein Stamm- und Wappen- 
buch mit Beiträgen geziert haben, feine Exfenntlichkeit zu bezeugen. 

Er wählte hierzu zwei Blätter feines Albums, die fi) durch ihre 
Originalität auszeichnen, und welche in photographiicher Nachbil- 
dung, das eine heute, das andere mit Nr. 4 des Derold den Ber- 
einsmitgliedern zugeftellt werden. 

Beide Blätter find Tadenmalereien des Deren von Glinsfi. 

Bir haben alfo gewifjermaßen eine Verpflichtung, den Freun- 
den des Derold die Bedeutung der Sadenmalerei auseinanderzufegen, 
und toir thun dies um fo lieber, als fi) das Verfahren vorzugs- 
weile zu Wappendarftellungen eignet. 

Unferes Wiffens hat fi über die Faderrmalerei zuerft das Or- 
gan des German. Miureums ausgeiprohen (Iahrgang 1855 ©. 157). 
Genaueres hat bald darauf das „Deutiche Kunftblatt“, vedigirt von 
Schraaje (Jahrg. 1855 Nr. 31) gebradht. Wir theilen zunächft den 
wejentlichen Inhalt diefes Artikels mit. 














‚ „Seitdem die lichtbildnerifchen Inftrumente für uns arbeiten, 
feitdem die immer wachlende technifche Handfertigfeit mit ihnen 
in Bezug auf getrene Nachbildung den DVergleich nicht fcheuen 
darf, fan man allerdings von wirklichen Facfimiles in der bil- 
denden Kunft veden; neu ift aber gewiß die. Erfcheinung, daß e8 
au auf diefem Gebiete ein Genie geben follte, ein imitatives 
Genie in de8 Wortes verwegenfter Bedeutung. — Was will «8 
fagen, wenn Jemand ein Portrait mit der Feder gezeichnet zur 
haben jcheint, und mwerm man’s dich die Lırpe anfieht, jo tft jeder 
Strid) ein gejchriebenes Isaterunfer: das zeigt nur ein Icharfes Auge 
und eine feine fichere Band; was heißt es, wenn Einer mit Saa- 
ven Lithographieen ftickt oder mit Wolle und Seide den ohnmädti- 
gen Berfuch macht, Gemälde nacdhzuahmen, und was für unglüd- 
liche Kunftftücke jonft gemacht werden, und als Gänfe in die Schwa- 
nenmwelt der Kunftwerfe einzuwdringen verfuhen? Aber alte, mehrere 
Jahrhunderte alte Stidereien in Seide, Goldbrocat, Berlen u. |. w. 
jo nadhzumalen — doc) das ift ein falfcher Ausdrud — fo nad- 
zuthun , und zwar mit dem Neft der Farbe, dei die Zeit gelafjen, 
mit der Spur jeder Kraft, welche an feiner Berftellung und an fei- 
ner Zerftörung gearbeitet hat, mit der Lage der Fäden bei den ver- 
Ihiedenen Sticharten, mit dem Schimmer und der Textur jedes 
Stoffes, Eurrz mit jedem, jedem charafteriftiihen Merkmal der äußern 
Eriheinung, und dann vor allen Dingen mit der Gefangennehmung 
auch des Geiftes, der im Original ftedt, und das Alles ohne Seide, 
ohne Stoffe, blos mit — Gott weiß womit — auf Bapier, das ift 
das Geheimniß, das find die Arbeiten von Dominicus v. Glinsfi, 

Afo Gewebe, Tapifjerien, kurz die Arbeiten de Webeftuhles 
und der ftidenden Band, das ift das Bauptfeld der nahahmenden 
Thätigfeit diefes Künftlers. Unjere Lefer mögen nicht glauben, daß 
unjere Beichreibung von der Treue der Nachahmung irgend über- 
trieben jei. 8 handelt fi) vor diefen Beijpielen einer feltenen 
Ausdauer und eines eigenthümlichen Kunftvermögens nicht um das 
Entdeden höherer und immer höherer Grade einer getreuen umd 
doc) bemerfbaren Nahahmung, nein, es handelt fi) fortwährend 
um die Frage: ift e8 Täufchung und eitel Betrug, oder ift ein 
Punkt zu entdeden, der dagegen zeugt? man findet aber diefen Punkt 
nicht, jelbft nicht mit einer Xurpe, jelbft nicht bei der eingehendften 
Unterfuhung, jelbft nicht, wenn die jchönen und funftverftändigen 
Augen der Damen diefe Unterfuhnng vornehmen. Es ift und 
bfeibt, al8 ob der Künftler jahrelang feinen Gegenftand mit den 
Augen aufgenommen hätte, und nun vermöchte, ihn gewifjermaßen 
wieder von fid) zu blicen. 

Man fteht jet in feiner Wohnung (Dresdenerftraße 111) die 
Darftellung einer Dimmelsfönigin (1 Fuß breit, 11/3 Fuß Hod)) 
aus Gold, filberfarbiger Seide und Perlen jcheinbar zufammen- 
gefetst, ganz unwiderleglih im Style des 15. Jahrhunderts, die 
Sedermann für eine alte Originalftiderei halten wirrde, wenn wir 
nicht der Berficherung des Künftlers Glauben jchenfen müßten, daß 
er fie jelbft nad einem alten Bolzfchnitt componirt, in die Weife 
der damaligen Stidevei übertragen, und durch) das von ihm erfunt- 
dene Geheimniß in verhältnigmäßig furzer Zeit hergeftellt Habe. 
Wir fehen hier nit nur Zeihnung und Yarbe des Bildes getreu 
wiedergegeben, — lettere wie fie auf wirklichen alten Originalen 
vorfommt, — fondern mann erfennt auch die einzelnen Fädenlagen 
der Seide, die dicken Gefpinnfte des Goldes in Krone und Ölorie, 
die unbehülflichen, zum Theil aufgelöften Stiche, mit denen die ein- 
zelnen Theile zufammengejegt find, u. 1. w. Seide und Gold haben 
ihren eigenen Glanz, der dem natürlichen vollfommen gleichfonmt, 
die Farben tragen durchaus in verblihenen und verfhimonmenen 
Stellen die Spuren des Alters; die dien Goldfäden Haben fid) 
verschoben und find hie und da vom Golde entblößt, jo daß man 
den weißen, darunter liegenden Faden erblidt. Mit einem Worte 
man Tann diefes feltiame Werk prüfen wie man will, und wird 
fi nur um fo mehr in dem Glauben beftärken, man habe eine 
wirkliche alte Stickerei vor fih. — „Dann ift e8 aud) eine“, wird 
man jagen. Wenn diefer Annahme nur nicht andere fehr eclatante 
Proben widerfprächen“. (Fortfesung folgt ) 
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Technijche Mittheilungen. 
(Fortfegung.) 


Abdrüde von og. galvanoplaftifhen Kupfer- 
niederjchlägen. 

Beim Abdrüden von Kupferftempeln, wie jolche meiftens jetzt 
auf galvanoplaftiihen Wege hergeftellt werden, ift e8 nicht Leicht zu 
vermeiden, daß die Quedfilbertheildhen des Zinnobers fi mit dem 
Kupfer zu einer Tchmusgigen Mafjfe (Schwefel-Kupfer) verbinden, 
welche letstere fich bei der nöthigen Erwärmung des Stempels auf 
dem Lad feftjegt und der Schönheit des Abdruds fehr wejentlichen 
Abbruch thut. Durch ein oftmaliges Keinigen des Stempels mit 
Seifenwafjer wird dem Uebel in den meiften Fällen fich begegneit 
laffen. Um dafjelbe aber ficher zu vermeiden, muß man entweder 
feinerlei Barbe anmenden und auf das fchöne Ausjehen des Sie- 
gel8 verzichten, oder aber nur Farbe ohne metallische Beftandtheile, 
alfo vor allen Dingen feinen Zinnober, wählen. Als jehr empfeh- 
lenswerth fann id) das Anftäuben der Kupferftempel mit einer blaß- 
rothen vegetabilifchen Tarbe (Aoja- Puder) bezeichnen, welche auc) 
jedem anderen Stempel-Abdrud ein Schönes Anfehen giebt. 


Abdrüde in mehrfarbigem Lad. 

Bevor ich num zur Beichreibung des Verfahrens beim Abdrücen 
großer Stempel übergehe, will ich hier noch einer Spielerei ge- 
denfen, welche anjcheinend von Perjonen geübt wird, welche jehr 
viel Zeit haben und fich nicht müßlicher zu bejchäftigen wiffen. Man 
findet nämlic) Siegel von mehrfarbigen Lad, was fih Mancer 
nicht zu erklären weiß. Dieje befommt man ganz einfach dadıtrd), 
wenn man Theile eines Siegels vorfichtig ausjchneidet, dann wie- 
der in das Petichaft Legt, worin fie bei geringer Befenchtung leicht 
haften bleiben, und dann in Lad abdrüdt. Auf diefe Weile fan 
man 3. B. den aus einem rothen Lacfiegel gejchnittenen und wie- 
der eingelegten Schild auf Ihrwarzem Grunde erhalten, wenn man 
das PVetichaft in Ihmwarzes Lad abvrüdt. Es Laffen fich jo allerlet 
Erperimente machen, welche aber, wie fchon gejagt, auf eine bloße 
Spielerei hinauslaufen. 


Abdrüde von großen Siegelftempeln. 

Das Abformen mittelgroße Stempel läßt fi) über dem Lichte 
bewerfftelligen, wenn man eine gewiffe manuelle Fertigfeit im Sie- 
geln erlangt hat und mit einiger Geduld tft e8 mir jogar gelungen, 
ein faft tellergroßes Typar vortrefflich abzuformen, was ich nicht 
im Haufe vornehmen fonnte, da fich dafjelbe in einem Staats-Archiv 
befand. Hat man aber mehrere große Siegel anzufertigen, jo würde 
das obige Verfahren nicht allein zeitvaubend, fondern auch gar zıt 
mühfam fein. Für folhe Fälle ift das Schmelzen des Lads in 
einem Heinen Tiegel bei Weiten vorzuziehen. Ich Habe mir zu 
dem Zmed den nachfolgenden einfachen Apparat conftruirt, der fich 
als höchft praftifch bewährt hat, Leicht transportabel, aljo auch in 
Archiven verwendbar ift und nur wenige Grofchen foftet E8 ift 
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S , ftarfem Blech, wel- 
cher mit einer flei- 
nen Thür verfehen 
ift, um eine Spiti- 
tuslampe aufzuneh- 
men, deren ylamıme 
fi durch Auf- und 
Niederichrauben re- 
guliren läßt. Auf 
diefen zur Ableitung 
allzu großer Site 
oben rundum mit 
Löchern verjehenen 
Mantel, ftellt man 
den mit einerdand- 
habe und mit einem 
Ausguß verjehenen Tiegel, in weldhem das Lad geichmolzen wird. 
Sit das Lad, das man mit einem Fleinen Spaten oder mit einer 
Stange umrühren muß, auf dem Punkte angefommen, wo fi 
Blafen auf der Oberfläche zeigen, in welchem Falle man die Slamme 
etwas einfchrauben fan, jo eignet fich dafjelbe zum Siegeln, und 


S j ”r . 

















hat man nur darauf zu achten, daß das Lad gut im Fluß erhal- 

ten wird. Das Berbrennen und Weberfochen läßt fich vermeiden, 

wenn man ein Stüd Lad in die zu flüffige Mafje wirft, wodurd) 

leicht der normale Zuftand herzuftellen ift. VBerbranntes Lad ver- 

a wie fchon erwähnt, feine Farbe und erhält auch jehr Leicht 
iffe. 

Das Ausgießen des Lads gejchteht am beften, wenn man in 
der linken Hand den Ziegel und im der rechten den Spaten hält, 
mit welchem man nun jchnell den Brei fo umrührt, daß die zum 
Abdrücden erforderliche Maffe gleihmäßig vertheilt wird und alle 
Blafen vermieden werden. ft der Stempel dann in die Waffe 
gepreßt und abgelöft, fo Lafjen fich einzelne am Rande*) nicht ge- 
lungene Stellen leicht dadurch ausbefjern, daß man über dem Lichte 
dag Lad an der betreffenden Seite nochmals erwärmt und dann 
aufs Neue den vorhin jchon aufgelegten Stempel eindrüdt. Dies 
Alles Yäßt fi) bei einiger Hebung bewerfftelligen, ehe das Lad voll- 
ftändig erfaltet ift, und man kann nun die Scheere zur Hand neh- 
men, um dem Siegel durch Abjchneiden der überflüffigen Lactheile 
einen gleichmäßig breiten Nand zu geben. Soll letterer ganz glatt 
ericheinen, jo bringt man allmählig die Peripherie des Siegels mit 
der Flamme des Lichtes in Furze Berührung. 

(Fortfegung folgt.) 


Uniragen. 


VI. Giebt e8 in Deutjhland eine Familie von Harten, umd 
welches Wappen führt diejelbe? 

VII. Nachrichten über die Familie von Mutius, namentlich 
Aufflärungen über den Zufammenhang der deutichen Hamilie (preu- 
Bifche, öfterreichifche und hannöverjche Linien) mit der italienijchen 
Tamilie diefesg Namens werden erbeten, 

VII. Wer find die Eltern von: 

1) Henriette von Geufau, F als Wittwe des Churfürftlih Säcd)- 
fischen Kammerjunfers Johann Georg von Ponidau auf Groß- 
Zichocer bei Xeipzig. Das bejagte Majorat ging in andere Hände 
über, da der vd. P. feine Kinder hinterließ; jeine Wittwe ftarb in 
Schweidnit um das Jahr 1824 im Haufe meiner Eltern. 

2) Victor von Geufau, Bruder der genannten Denriette, Exb- 
herr auf Ober-Farnftädt bei Querfurt. Er war vermählt 1) mit 
N. N. von Trotha, 2) mit N. N. von Geufau. Aus der zweiten 
Ehe hatte er feine Kinder umd aus der erften nur zwei Töchter, 
von denen die jüngere, Friederike Caroline, al Kind ftarb, die 
ältere, Caroline Friederife Henriette, geb. am 23. Dectober 1775 
in Leipzig, vermählt am 13. April 1799 zu Berlin an Guftan Hein- 
rid Ernft von Knobloch, Lieutenant im renadier-Bataillon von 
Kheinbaben, Wittwe am 23. Zulı 1804, F anf 1. Auguft 1829 zu 
Altwaffer in Schleften. 

Sn Mechtrig’ genealogischen Nachrichten ift die Geujau’fche Ge- 
nealogie, ich habe aber weder meinen Urgroßvater Victor dv. ©., 
noch jeine Schwefter gefunden. 


Tamilien-Nahrichten. 


Bermählungen., 
Schluß des Jahres 1872. 

Carl Paul von Hartmann und Thefla Sivonie geb. Fiedler, 
den 26. November zu Döbra. 

Mar Baron von Kottwig, Premier-Lientenant im Garde- 
Öufaren-Regiment, und Bertha geb. Fischer, am 10. Dechr. zu... 

Ludolf von Strank auf Neuhoff und Marie geb. von Ofter- 
tobt, den 28. December zu Strellentin. 

Albrecht von Trotha, Premier-Lieutenant im Magdeb. Sufaren- 
Regiment Nr. 10, und Gabriele geb. von Lüneburg, den 17. De- 
cember zu Braunfchmweig. 

von Wagenhoff, Lieutenant im 2. Garde-Dragoner-Regiment, 
und Ilfe geb. von Tümeburg, den 17. December zu Braunjchweig, 


*) Fehlftelen in der Mitte des Siegels Taffen fi nur jehr 
jchwer bejeitigen. 





Todesfälle, 
Frau von Baab, Lieutenants-Wittwe, + den 27. November 


zu Münden. 


Suftine von Bad) geb. von Trampe, verw. Geh. Staatsräthin, 


+ den 21. December, 77 Zahre alt. 


Erich) Graf von Bernftorff-Öyldenfteen, 17 3. alt, + den 
26. December in Eairo. 

Adolf von Bernftorff, Geh. Kammerrath a. D., F den 26. 
December zu Schwerin. (Wittwer Lifette geb. v. Babrice. Söhne: 
W., ka jur., U., Portepee-Fähnrid) im 2. Pomm. Ulanen-Reg. 
Nr. 9.) 

5. ©. von Bieber, f. b. Generalmajor, F am 19. December 
zu Augsburg. 

Friedrid) Freiherr von Boenigf, Kgl. Major a. D., Ritter ic. 
+ den 11. December zu Berlin. 

Rudolf von Borde, Kgl. Regierungs-Affeffor, F den 20. De- 
cember zu Berlin. (Mutter: Betty geb. v. Mandelsloh. Schmweftlern: 
Adelheid, vermählte von Schad,.und Helene.) 

VBerwittw. Oberftlieutenant von Böttiher geb. v. Wnud, 
72 3. alt, 7 den 28. December zu Mainz. 

von Brauje, Oberftlientenant 3. ®., + in der Naht vom 
3—4. December zu Osnabrüd in Folge eines Schliganfalles. 

Morig von Briegfe, 36 3. alt, T 24. Novbr. zu Beuthen. 

Beriv. NRegierungsräthin Starde, geb. von Bünau, T den 
21. December zu Danzig. 

Helene Plahın geb. von Chappuis, Gattin des Buchhändlers 
Carl PBlahn, F den 27. December in Berlin, 

Sohann Earl Dtto von Dallmwig, fgl. ©. Oberft a. D., T 
den 31. December zu Dresden. 

d. von Delaiti, großh. Oberingenieur zu Karlsruhe, + den 
23. December. 

Branz von Düesberg, Staatsminifter a. D. und Kron-Syn- 
diens, Kitter d28 Schwarzen Aoler-Drdens 2c., beinahe 80 3. alt, 
r den 11. November zu Münfter. (Wittwe: Charlotte geb. Dies- 
berg; Kinder: Carl, Appellationsgerichtsrath; Franz, Negierungs- 
rath; Sohannaz LKouife Bilaria, Klofterfrau.) 

Sreiherr von Ehrenftein, Oberftlieutenant 5. D., F den 16. 
December zu Botsdam. 

Eisberh, 10 3. alte Tochter des Freiheren 5. v. Eidftedt, F 
den 22, November zu Silberfopf. 

Sojefe von Emmerich, Salinen-Functionärg-Wittwe, F den 
8. November zu Augsburg. 

Franz Sreiherr von Balkenftein, + den 9. November zu Brei- 
burg. „Er war ein ftattlicher Edelmann und Der Kette feines 
alten Geihlechtes. Mehrmals war er Mitglied der I. Kammer 
von Baden und aud) Schon Bice-Präfident derjelben.“ 

Heintid Graf Find von FSindenftein, Kgl. Regierungs- 
vath a. D., Erbherr auf Troffin, F 25. Dec. zu Frankfurt a. D. 

Sojephine von Sranfenterg-Profchlig geb. von Wilamowiß, 
7 22. November zu Breslau, 63 9. alt, 

Ferdinand Freiherr von Gall, Kgl. Württemb. Kammerherr 
und Geremonienmeifter, Ehrenritter des Sohanniter-Drdens, F den 
30. November zu Stuttgart. 

Carl Freiherr von Gaertner, Fden 9. December zu Neinsdorf. 

Elijabeth Sreifrau von Gemmingen geb. von Kurnatowefa, 
r in der Naht vom 6—7. December zu Franffınt a. DO. 

Bertha Wichmann geb. von Gerhardt, F16.Dec. zu Berlin. 

Theodor Freiherr von Gersdorff, Kgl. Lieutenant der Land- 
wehr-Cavallerie, F den 6. December zu Sllenau in Baden. 

Henriette Emilie Life Freifrau von Gleichen gen. v. Ruf- 
murm, geb. von Schiller, + 25. Novbr. auf Schloß Greifenftein. 

Sranz von Görne auf Kefburg, + 30. Novbr. auf Keßburg. 

Henriette von Goldammer geb. Petzoldt, verm. Nittmeifter, 
r den 20. November zu Cölln bei Meißen. 

Decar, 5 $. alter Sohn des Freihirrn A. Grote, und €. 
geb. von Marjchalt, F den 19. December zu Göttingen. 

Srau von Ourekla geb. von Wedelftädt, 86 3. alt, F den 
13, November zu Neuruppin. 

Briedridy Freiherr von Gutfhmid, Pemier-Lieutenant im Kgl. 
Säüdj. 1. Neiter-Regiment Kronprinz zu Großenhayn, 3. 3. com- 
mandirt an die böhmijche Grenze, F den 17. December zu Göh- 
fadt, durch einen Unglüdsfall beim Sclittenfahren; 28 3. alt. 
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Sophie Freiin von Gyllenftorm, gl. jchmwed. Hauptmann 
v. G. Tochter, F den 28. November zu Münden. 

Anna von Hahn geb. von Ziegler u. Klipphaufen, F den 25. 
November zu Guhrau. 

Maria von Hahn geb. Neifland, 32 3. alt, F den 26. Nov. 
zu Dels. 


Wilhelmine Freifrau von Haynmau geb. Gräfin von Zeppelin, 
+ den 22. December zu Stuttgart, 81 9. alt. 

Sohanna von Heyne geb. Vorhof, F 23. Nov. zu Krufhmig. 

Curt, 3 I. 8 M. altes Söhnchen des Hauptmanns md Plab- 
majors Wilhelm von Hobe und Margarethe geb. von Humbradht, 
+ den 25. December zu Glab. 

Richard dv. Hoepfner, Nittergutsbefiger, 34 9. alt, F den 14. 
December zıt Poehlen. (Wittwe: Emma geb. von Geyden.) 

Friedrich von Dorder, Major a. D., F den 9. December zu 
Potsdam. (Wittwe: Bianca geb. von Napolsty.) 

Maria Therefe Freifrau von Hurter geb. Saufet, Gemahlin 
de8 Reinhold Heinrich Freiherrn von Hurter, + den 19. De- 
cember zu Elberfeld. 

Frida von Itenplit geb. von Errleben, + den 22. December 
zu Berlin. 

Bertha von Kahlden, F den 30. November zu Schloß Thien- 
haufen bei Steinheim in Weftfalen. 

Friedrich) von Kamede, Major a. D., 86 $. alt, F den 29. 
December zu Stolp. (Wittwe: Caroline geb. von Larifd).) 

Chriftiane von Katte, geb. von der Hagen, 85 $. alt, F den 
27. December. 

Dtto Arhibald Graf von Keyjerling, Kgl. Schloßhauptmann 
von Königsberg, Kammerherr, + den 31. December zn Schloß Neu- 
ftadt (Weftpreußen). 

Guftiv von Kujama, Kgl. Gerichts-Director, 71 Sahre alt, + 
18. November zu Nimptic. 

Carl von Knobelsdorff a. d. 9. ZTopper, F den 28. No- 
vember zu Berlin. 

Alerandra von Kofjomwsfa, F den 24. December zu Potsdam. 

Martha von Kradht, 1 3. alt, F den 6. November zu Breslau. 

Kobert v. Krafft-Dellmenfingen, F... Nov. zu Augsburg. 

Clara Bachmann geb. von Taer, Gemahlin des ord. Profefjors 
der Theologie, Dr. Johannes B., T d. 15. December zu Roftod. 

Frau von Langen geb. von Zülom,-T 22. Nov. zu, Waren. 

Carl Freiherr von Tarif und Gr. Nimsdorf, Kgl. Kreisrich- 
ter, F den 3. November zu Schweidnig. 

Mathilde von Tepell geb. Schwabe, verw. Baftptmanı, 70 3. 
alt, F den 25. Dctober zu Breslau. 

Emil vor V’Eftocg, Schiffscapitain, 33 3. alt, T d. 25. Nov. 
auf der Rüdfehr von Pernang zu Port Said. (Bruder der am 
17, Mai + Friederike, vergl. 1872 ©. 21.) 

Ein Sohn des Hauptimanns & la suite des 3. Oftpreuß. Gre- 
nadier-Regiments Nr. 4, von Lettom-VBorbed und Elje geb. 
Fretiin von Bonferi, geb. und F den 25. December zu Anclam. 

Paul von Levekow, 1 Jahr alter Sohn des Eifenbahn- 
Alfiftenten v. %., F den 21. October zu Breslau. 

Caroline von Lindeiner-Wildau geb. Gräfin Rödern, 62 
3%. alt, + den 18. November zu Gnadenfrei. 

Eberhard, 5 Monate altes Söhnchen des Hauptmann von Toe- 
ben, Comp.-Chef im Gren.-Neg. König Trievrich Wilhelm, und 
Ella geb. Kolbe, 7 den 28. December zu Stettin. 

Mar von Loeper, Seconde-tieutenant im 3. Bomm. Infant.- 
Reg. Nr. 14, Ritter des Eifernen Kreuzes, F den 9, December zu 
Swinemünde (Er ertranf im Switeftrom.) 

Dorothea vorn der Lühe geb. Dtto, F 24. Nov. zu Potsdam, 
84 Sahre alt. 

Clara verw. Freifrau von Lüßom-Dorgelo, geb. Freiin von 
Geymüller, F den 1. December zu Görlit. 

Ernft Wilhelm Emil Heinricd Freiherr von Lynder, Haupt- 
mann a la suite des 2. Garde-Regiments zu Fuß, Commandeur 
der Unterofficierfchule zu Ettlingen, Nitter des Eifernen Kreuzes 
und des Sohanniter-Oxdens, F den 2. December zu Ettlingen, nad) 
langem Leiden in Folge feiner im Feldzuge 1870 erhaltenen fchwe- 
ren VBerwundung. 

Dans Ernft Freiherr von Manteuffel, Kgl. Sädf. Ober- 
forftmeifter, Präfident der Prüfungs- Commiffion für den höheren 
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Staatsforftdienft, forftliches Mitglied der Kreis-Divection zu Xeip- 
zig, Comthur 2c., F den 21. December zu Coldik. 

Ha Zitelmann, geb. dv. d. Marwig, T 9. Dec. zu Stettin. 

SZasper Friedrich Freiherr von Meerheimb auf Gnemern, Kol. 
Preuß. Oberftlientenant a. D., 87 3. alt, F den 25. December. 

Sophie von Meyer geb. Tanner, Privatiers-Wittwe, + den 
17. December zu Münden. (Töchter: Sophie von Ejenwein, Ma- 
jorswittwe; Banııy Meyer, Oberconfiftorialvsthsgattin). 

Sophie von Mob, F den 13. December zu ECaffel. (Brüder: 
Dtto, Kgl. Preuß. Ober-Negierungsrath und Zollvereins-Bevoll- 
mädtigter; Franz; Friedrih, Kgl. Preuß. Oberftlieutenant a. D. 
und Großh. Sädhl. Kammerherr; Carl, Kgl. Preuß. Regierungs- 
rat. Schwägerin: Marianne geb. von Scriba.) 

Victoria, jüngftes, 21/, Jahre altes Töchterhen de8... von 
Müller und... geb. Berend, F den 14. Dec. zu Niederjohland. 

Arcadius von Nikitin, gem. ruff. Eapitain und Kunftmaler, 
+ den 27. December zu Münden. 

Sacob von Nicoletti, fgl. ital. Oberlieutenant a. D., + den 
30. November zu Münden. 

Carl von Ocdhfenftein, Geheimrath, Großherz. hefi. Ober- 
Appellations- und Kaffationsgerichtsrath, F den 19. November zu 
Darmftadt, 

Leopold von Oppenfeld-NReinfeld, F den 21. November zu 
Keinfeld. 

Ferdinand Freiherr von Dtterftedt, Kgl. Major a. D., T 
den 29. December zu Defjau. 


Suferate 


DE Mehr denn hundert der beiten Birnböd’ihhen 
Siegel (monon eine bedeutende Anzahl der Shönften mehr- 
fad) vorhanden find) follen verkauft werden. 

Offerten nimmt die Redaction des „Derold“, Botsdamerftr. 43a IL, 
entgegen. 


Werthvuolle Werke 
zu bedeutend ermäßigten Preifen. 


Zu beziehen von Jofeph Baer & Co. in Frankfurt a. M. 
fowie durd) alle Buchhandlungen: 
Gappe, Die Münzen d. deutichen Kaifer und Könige des Mittel- 

alters. 3 Bde. mit 54 Kupfertafeln. 1848—57. gr. 8. 

Ladenpreis 10 Thle. Derabgefegter Preis 6 Thlr. 
Die Mittelalter-Münzen von Münfter, Osnabrüd, Pader- 

born, Corvei u. Hervord. Mit 13 Kupfertfin. 1850. gr. 8. 

Ladenpr. 2Thlr. 10 Sgr. Herabgefetter Preis 1Thlr.5Sgr. 
—— Die Münzen d. Derzöge dv. Bayern, d. Burggrafen vb. 

Regensburg und d. Burggrafen dv. Augsburg a. d. 10. u. 11. 

Zahrhundert. Mit 8 Kupfertfin. 1850. gr. 8. 

Ladenpreis 1 Thle. 18 Sgr. Herabgefegter Preis 26 Sgr. 
Beichreib. d. Münzen d. vormal. faiferl. freien weltl. Stifts 
Dnedlindburg. Mit 10 Kupfertfin. 1851 gr. 8. 

Ladenpreis 2 Thle. Herabgefegter Preis 1 Thlr. 
Beichreib. d. Cölnifhen Münzen d. Mittelalters. Mit 15 
Kupfertafeln. 1853. gr. 8. 

Ladenpreis 4 The. Herabgejetter Preis 2 Thlr. 
Die Münzen d. Stadt u. d. Bisthums Hildesheim. Mit 
20 Kupfertfin. 1855. gr. 8. 

Ladenpreis 4 Thle. Herabgejetter Preis 2 Thlr. 
Beichreib. d. Mainzer Münzen d. Mittelalters. Mit 7 
Kupfertafeln. 1856. gr. 8. 

Ladenpr. 2 Thle. 20 Sgr. Herabgef. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Beichreib. d. Münzen zu Goslar. Mit I Kupfertafeln. 
1860. gr. 8. 

Ladenpr. 2 The. 15 Sgr. Herabgef. Preis1Thlr. 10 Sgr. 
Huillard-Br6holles, Historia diplomatica Friderici I. (Im- 

peratoris Germaniae). 12 voll. 4. 1852—61. 

Ladenpr. 42 Thle. 20 Sgr. Serabgefegter Preis 16 Thlr. 


























Redacteur: Guftav Seyler in Berlin, Potsdamer Str. 43a. Il. — Commiffions- Verlag von Mitjcher & Röftell in Berlin. 








Kerler, Gefhichte d. Grafen v. Helfenftein. Mit Urkundenbud). 
2 Thle, 1840. gr. 8. h 
Ladenpr. 1 Thle. 15 Sgr. Herabgejegter Preis 26 Sgr 
Meusel, Bibliotheca historica ed. Struve, aucta a Budero, 
11 voll. 1782—1805. gr. 8. ’ 
Ladenpr. 23 Thle. 20 Sgr. Derabgefetter Preis 8 Thlr. 
Riedel, Die Marf Brandenburg i. 3. 1250, aus Urkunden und 
Chronifen. 2 Bde. 1831—40. gr. 8. ; 
Ladenpreis 5 Thlr. 10 Sgr. Berabgefegter Preis 2 Thlr. 
Diplomat. Beiträge zur Gefchichte d. Mark Brandenburg u. 
d. angrenz. Länder. 1. (einz.) Band. 1833. gr. 8. 
Ladenpr. 1 Thle. 20 Sgr. Berabgejekter Preis 26 Sgr. 
Schaumann, Geihichte d. Grafen v. Balfenftein am Harze, aus 
Urkunden. 1847, gr. 8. 
Ladenpr. 1 Thlr. 26 Sgr. Herabgefetter Preis 1 Thlr. 
Vopberg, Geihichte der Preußifhen Münzen und Siegel von 
frühefter Zeit bis zum Ende d. Serrichaft d. deutfchen Ordens. 
Mit 20 Kupfertafen u. vielen Holzichnitten. 1842. gr. 4. 
Ladenpreis 8 Thle. Herabgejetter Preis 3 Thlr. 


Die unterzeichnete Buchhandlung erlaubt fi) auf Nr. V ihrer 
antiquarifchen Berzeichniffe: Gefhichte, Geographie und deren 
Hülfsmwiffenfhaften, zu Ende vorigen Jahres ausgegeben, auf« 
merffam zu machen. Diejeg Berzeihniß enthält aud) viele der 





wichtigeren genealogifchen Werfe und wird auf Wunjd gern gratis —- 


überfandt. Dieterih’ihe Sortiments-Buhhandlung 


in Göttingen. 





Soeben erschien der erste Halbband von 
Nobiliaire universel 
de France 
ou recueil general 
des Gene&alogies historiques 
des maisons nobles de ce royaume 
par 
M. de Saint-Allais. 
avec le concours de M. M. de Courcelles, T’abbe de 
Lespine, de St.-Pont et autres genealogistes celebres. 


Reimpression textuelle 
de la rarissime edition, publ. 1814—1843. 
20 vols. en 40 demi-vols. gr. 8°, & Fres. 5 = 1 Thlr. 10 Sgr. 
Dieses vortreffliche und für Genealogen unentbehrliche Werk 
war lange Zeit vergriffen und wurden Exemplare bei Vorkom- 
men bis zu Frces. 1000 bezahlt. N 
Die neue Ausgabe erscheint in 40 Halbbänden & Fres. 5 
— 1 Thlr. 10 Sgr., und wird bis Ende dieses Jahres fertig 
werden. 


Wir sind in den Stand gesetzt, dieselbe zu dem Original- 


Subscriptions-Preise ohne jeden weitern Aufschlag gegen 
baare Zahlung zu liefern, und bitten gefällige Bestellungen 
direct an unser Frankfurter Haus einzusenden. 


Joseph Baer & Co. 
Buchhändler u. Antiquare 
in Frankfurt a. M. und Paris. 

LT 

Snhalt: A. Hauptblatt: Auszug aus dem Protocoll ber Vereinsfigung 
vom 4. Februar 1873. — Das Wappen des Fürften von Bismard, Sluftras 
tion. — Schad Carl Graf zu Rantau-Afeberg, von k. v. Ahlefeldt (Schluß). 
— Nahrigten iiber adelihe Familien, welde in ber freien Neihsftabt Aaen 
das Bürgerredt hatten, IV. Die Familie Pael, au Paell. — Das Damen- 
ftift zur heil. Anna in Wilrzburg, von D. v. Schellerer (Schluß). — Ahnen- 
proben alter Zeit, von CO. Chl. Yrhen. v. R. (Fortfegung folgt). — Yinblinge, 
von Dr. Krömede — Die Dynaften von Greifenftein und Lichtenftein, von 
Pfarrer Allmenröder und ©. Sepler (Schluß folgt.) — B. literatur= 
u. ISntelligenz- Blatt: Standeserhöhungen. — Die „Yabenmalerei“ bes 
Herrn Dominicus von Glinsti (Fortfegung folgt). — Zehnifge Mittheilungen. 
— Anfragen. — Familien-Nahrigten. — Inferate. — CO. Berzeihniß ber 
Kol. Preuß. Stanbeserhöhungen 2c. jeit 1855 (Fortfegung). 


Druf von A. Haad in Berlin. 
Mit einer artiftifhen Beilage. 
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Auzzug aus dem Protocoll der Berein?- 
Situng vom 4. März 1575. 


Sm der heutigen Sigung wurde 

Mr. le chevalier de Schoutheete de Tervarent 

in Brüffel 
zum Chrenmitgliede ernannt; ferner wurden al8 correjpon- 
dDirende Mitglieder vorgeichlagen und nad) erfolgter Abftim- 
mung in den Berein aufgenommen: 


2. Bom Seren Pfarrer Dr. Schmidt in Rudaı: 

1. Herr Werner Freiherr von Veltheim auf Schönflies 
bei Berlin. 

b. Bom Herrn Nedacteur Seyler: 

2. Herr Rudolf von Oppen-Schilden, Kgl. Däntjcher 
KRammerherr, Dofjägermeifter und Nittmeifter a la suite, 
Majoratsherr auf Nachtenftädt und Gatersleben, zu Da- 
feldorf bei Ueterfen. 

3. Herr Franz Lambert Freiherr von Baricourt-Albini, 
Kl. Bayrischer Kammerherr zu Würzburg. 

4. Herr von Koedrig auf Mondihüt bei Wohlau. 

5. Herr von Müllenheim, Premierstieutenant im 8. Oft 
preuß. Infanterie Regiment Nr. 45, 3. 3. in San 
Remo (Stalien). 


denfels zu Oraz. 

. Herr Bernhard Freiherr von Tauhnis, Comthur 2c. 

auf Kl.-Zichocher bei Leipzig. 

. Herr Emil Rau, Befiter einer rylographiichen Anftalt 

hierfelbft, Kreuzbergftraße 24. 
. Herr Emmerid) von Beöczy, Nittmeifter a. D. umd 
Landesältefter, auf KL.-Schmograu bei Winzig. 

10. Herr 9. von Goedingf, Kgl. Preuß. Prem.-Lieutenant 
a. D. im Daag (Holland). 

c. Bon Elife Freiin von König-Warthaunjen: 

11. Herr Felir Freiherr von Bruffelle-Schaubed, E.E. 
Kämmerer und Oberft a. D. zu Schloß Schaubed 
bei Gr.-Bottwar in Württemberg. 

12. Herr Exrnft Freiherr von Hayn, Kgl. Württembergiicher 

Kammerherr und Bofmarfhall der Prinzeß Friedrich zu 

Stuttgart. 


„le EEe ce > 


. Herr Dtto Freiherr Treufh von Bnttlar auf Bran- 








d. Bom Herrn Prem.-Lieutenant Baron dv. Minnigerode 
13. Herr Werner Graf von ver Shulenburg, Majorats- 
herr auf Burgiheidungen bei Lauda (Kr. Querfurt), 

Kgl. Kammerherr. j 

e. Dom Herrn Grafen von Doverden: 
14. Herr Mar Freiherr von Saurma-Ruppersdorf, 

Landrath auf Karifcd, Kreis Strehlen (Schlefien). 

f. Bom Herrn Premier-Lieutenant Grigner: 
15. Herr E. Küfter, Befitzer dev Bauer & Rafpeihen Bucd- 
handlung in Nürnberg, Verleger des neuen Stiebmadher. 

An Gejhenfen waren eingegangen: 

Bom Herren Grafen von Uetterodt auf Neufcharffenberg: 

1) Derjelbe, Franz, vegievender Graf zu Erbad-Erbad). 
Eine Lebensifizze. Gotha 1872. 

° 2) General- Catalog der Gräflid) Erbad’fhen Samm- 
(ungen im Scloffe Exrbadj-Erbad. 1868. 
Bom Herrn Profeffor Dr. Frist Pidhler in Graz: 
3) Derfelbe, Ueber Steyriiche Heroldsfigiren. Grat 1862. 
Bom Heren Nedactenr Seyler: 

4) Leichenichrift auf den Wirfl. Geh. Kath und Ober- 
Appellationsgerichts-Präfidenten Freiheren v. Ziegefar. 1843. 

5) Leihenfhrift auf Friederife Angufte Eleonore von 
Balm, Stiftsdame des adelichen Fräuleinftiftes zu Obriften- 
feld. Stuttgart 1838. 

6) Keichenichrift auf Sophie von Dettingen geb. von 
KRaumer. Erlangen 1869. 

Bon Herrn von KRoedrig auf Mondihügß: 

7) Die Koedrite im Voigtlande, Meißen und Sadjfen. 
I. Abjnitt. Mainz 1871. 

Bom Heren Bofbuchhändler Schweigger: 

8) Derjelbe, Die Schweigger. Hiftoriih-genealogiiche 
Skizze nach Familienpapieren. Wien 1873. Separat-Abor. 
Bon Deren Geh. exped. Secretär Warnede: 

9) Mehrere hundert Siegel-Abdrüde. 

Bon Berr de Schoutheete de Tervarent in Brüfjel 
folgende von ihm verfaßte Schriften: 

10) Inventaire general analytique des archives de la 
ville et de l’eglise primaire de Saint-Nicolas (Waes). 
Brux. 1872. 

11) Histoire de la maison de Schoutheete, du pays 
de Waes, issue de celle de van Zuylen de Hollande. 
St. Nicolas 1861. 
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12) Voyageurs celebres au pays de Waes. Notes d’Emma- 
nuel van der Vynckt. St. Nicolas 1867. 

13) Recherches sur le söjour au pays de Waes des familles 
de Burbure et Schoorman. St. Nicolas 1864. 

14) Chapelle votive et statuette de Notre-Dame de Lorette 
a Voorhout sous Kemseke. 0. ©. u. J. 

15) Notice sur Jean Rotthier, voyageur et ecrivain Fla- 
mand au XVII. siecle, son livre et sa famille. St. Nicolas 1866. 

16) L’ancienne famille Roels heritiere feodale de la seigneu- 
rie de Grembergen-lez-Termonde. Termonde 1870. 

17) Examen analytique d’un manuscrit de la famille San- 
chez de Castro (1711). St. Nicolas 1864. 

18) Jaques Wittock, chroniqueur Waesien au XVI. siecle. 
St. Nicolas 1864. 

19) Esquisse historique et geneograph. de la noble maison 
van der Sare du pays de Waes, aujourd’hui eteinte. St. Ni- 
colas o. J 

20) Livre de feudataires des Comtes de Flandre au Pays 
de Waes aux XIV., XV. et XVI. siöcles. St. Nicolas 1873. 

21) Les anciennes magistratures du pays de Waes et leurs 
titulaires. St. Nicolas 1867. 

Durh Taufh wurden erworben: 

1) Gothaifcher Hoffalender für 1846, 1848, 1849. 

2) Zeitfchrift für VBaterländiihe Gefchichte und AltertHumsfunde 
Herausgegeben von dem Bereine für Geichichte Weftfalend. Dritte 
Folge. Band IX um X. 

3) Verhandlungen des hiftoriichen Vereins von Oberpfalz und 
‚ Regensburg. Bd. 28. 

Eine Eingabe de8 Heren Pfarrers Weißbacdh zu Herold bei 
Thum in Sadfen, melde fi) über eine Einrichtung zur Berein- 
fahung des Siegel-Taufchverfehrs ausfprad), führte zu dem Beichluffe: 

den genannten Herin unter Billigung feiner Vorlage Namens 
de8 BVBereins um die Leitung des Taujchverfehrs zu erfuchen. 

Diejenigen Mitglieder, weldhe im Belite von Doubletten und 
geneigt find, diefelben zu vertaufchen, werden erfucht, fich wegen der 
Bedingungen direft an den Deren Pfarrer Weißbad zur wenden. 

Zur Beglaubigung: 
$. Graf von Deynhaufen, 
Schriftführer. 


Der ‚Lilienhafpel‘ und deflen Entitehung. 
(Mit einer artiftifchen Beilage.*) 


Das mit dem Namen „Lilienhafpel" bezeichnete 
doppelte Lilienfreuz gehört zu derjenigen Gattung heral- 
diiher Schildfiguren, welche den Schug- und Trutwaffer 
des Mittelalter8 entlehnt find und einzelne Theile der 
ritterlichen Cquipirung darftellen. Zu diefer Klafje von 
Schildfiguren zähle ich den Schwert- oder Nittergürtel 
(„eingulum militare‘‘) der vd. Bellersheim**), den 
ziemirten Ritterhelm der ReihSminifterialen v. Sadhfen- 
haufen und den einfachen Helm der v. Wildungen***), 
die Blehhandfchuhe („gantelets‘) der v. Elbely), das 
Schwert der Kreß v. Krejfenfteinyr), den Schwert- 
jcheivebefchlag („‚bouterole‘‘), die vermeintlichen „See: 
blumen" der alten Grafen von Brena und der dv. See- 
bahrir) 1. a m. Was num den jogenannten Yilien- 


*) Die Figuren 4 und 5 gehören zu einer Abhandlung, ir 
in der nächften Nummer des Herold Man wird. D. Red 
**) Stebmader’8 Wappenbud I, 
**#*) Siebmader I, 140. 
+) Siebmader I, 61. 
. 1) Siebmader I, 205. 
rtrr) Cl. Franc. Menestrier „le veritable art du blason“ 
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hafpel betrifft, fo ift er gleich dem einfachen nnd doppel- 
ten Anferkreuze unzweifelhaft aus dem ftrahlenförmigen 
Eifenbejchlage der mittelalterlihen Nitterfchilde hervorge- 
gangen. Diejer Eifenbefchlag, über dejjen Zorm und Be- 
ihaffenheit die gleichzeitigen Kunftdenfmale nur wenige 
und dürftige Andeutungen uns liefern, war vom 10ten 
bis Ende des 12ten Sahrhunderts in Gebraudh. Zur leß- 
terev Beit wurde er durch die allgemein werdende Yla- 
jonivung der Schilde, d. h. durch Einführung der heral- 
diihen Schildfiguren, gänzlich und für immer verdrängt. 


Daß diefer maffive Schilobefchlag — der nicht allein 
das Gewicht des Schildes übermäßig vermehrte, fondern ' 
auch den Koftenpreis deffelben bedeutend fteigerte — wicht 
im allgemeinen ©ebrauch war und im ausschließlichen ° 
DBefi der Vornehmen und Keichen verblieb, das erfennt 
man deutlich aus dem Umftande, daß die. mittelalterlichen | 
Kumftdenfmale — Sculpturen, Malereien und Siegel — 
denjelben verhältnißmäßig felten darftelfen. Unter 10 in 
meinem DBejit befindlichen Neiterfiegeln des 12, Jahı- 
HundertS find nur 2, welche den Schildbeichlag zeigen, ' 
nämlich die des Gtillaume Il. , comte de Nevers (1140) 
und de8 Richard de Vernon (1195). Auch in den 
Driginalfiegeln der Archive kommt er nur vereinzelt vor. 
sm Dresdener geheimen Staatsarchiv fand ich nur dag, 
einer Urkunde aus dem Sahre 1181 angehängte Siegel 
de8 Markgrafen Dietrich von Ofterland, auf welchem der’ 
fraglihe Schildbeichlag deutlich zu erfennen war. Ein 
endgültiges Urtheil hierüber läßt fich allerdinge nur 
nad) langfortgejeßten umd völlig erichöpfenden arhivarifchen 
Studien ansprechen, zu melchen mir weder Zeit noch Ge- 
fegenheit gegönnt war. Ein fehr fchönes Specimen des 
Schildbeichlages, welches einem auf der Bamberger Dir 
bliothef befinolichen Evangelienbuche Kaifer Heinrich’3 IT. 
(1002—1024) entlehnt ift, liefert %. 9. dv. Hefner- 
Altened in feinen „Trachten des Erkrtlichen Mittelalters" 
Abtheilung I, Taf. 33, doch erblickt er in demfelben nur 
eine gemalte Schilöverzierung (?). Was mehr als alles 
Andere für die vorerwähnte Seltenheit des Scildbeichla- 
ges zu zeugen fcheint, ift der Umftand, daß ich ihn im 
den prachtvollen Miniaturen des Hortus deliciarum 
der Hohenburger Aebtiffin Herrad von Landsperg ver- 
geblich gejucht habe, objchon diefe Durch befondere Größe 
und treffliche Technik fich auszeichnenden Bilder zahlreiche 
Krieger und Kriegsfcenen in der Bewaffnung des 12. 
Ssahrhunderts äußert treu und genau darftellten.”) — 
Diefe unerfchöpfliche Quelle der Belehrung über mittel- 
alterlihe Kunft, über Sitten, Gebräuche, Trachten und 
Waffen des 12. Kahrhunderts ift beim Straßburger Bi- 
bliothefbrande in der Schrediensnacht des 24. Auguft 1870 
leider für immer verfiegt. 


chapitre 11, p. 130: „bouterole c. & d. le bout d’un fourreau 
d’epee.* (Audh Rürner nennt die Figur: „DOrtbänder“. D. Red.) 


*) Bergl. Herrad von Landfperg, Aebtiffin zu Hohenburg, 
und ihr Werk Hortus deliciarum von Ehriftian Mori Engelhardt. 
Stuttgart und Tübingen in der 3. G. Cotta’fhen Buchhandlung, 
1818. Tab. III, VI, IX. | 


Erft nac) langen vergeblichen Necherchen gelang es 
mir, eine fowohl durch außerordentliche Dimenfion, als 
yurch große Deutlichkeit fich auszeichnende plaftiiche Dar- 
tellung diefer jeltenen und merfwirdigen Schilde im 
Magdeburger Dome aufzufinden. Sie ift dem fteinernen 
Standbilde des Kaifer Otto des Großen (936 —973) 
m Chor der genannten Domkirche entlehnt. Da diefe 
Solofialftatue (gleich der ihr zur Seite ftehenden und 
anz ähnlichen des Kaifers Otto des Zweiten (973— 983) 
md den Statuen der Apoftel Andreas, Paulus, Petrus 
md Yohannes des Täufers) in bedeutender Höhe über 
yem Altar an die Chorwand gelehnt und nur von dem 
‚und um das Chor fich ziehenden fogenannten Bifchofs- 
yange näher zu fehen ift, jo fonnte ich (vor langen SJah- 
sen) nur eine Profilanficht der Schilde jfizziven, glaube 
ıber die Treue und Genauigkeit meiner Zeichnung (ig. 1) 
yerbürgen zu fünnen.*) Was zunächit dieje Kaiferftatuer 
yetrifft, jo gehören fie der Tracht und Bewaffnung nad) 
yem Anfang des 12. SahrhumdertS an und fünnen da- 
yer nicht gleichzeitig mit dem jeßigen, in dem Heitraum 
yon 1208 bis 1363 erbauten ‘Domgebäude entjtanden 
ein, jondern jind Höchft wahrjcheinlih aus der früheren 
yon Otto dem Großen gegründeten und im Sahre 1207 
yurch euer theilmeife zerftörten Domfirche in den neuen 
Dom übergeführt worden. ‘Dies plaftifche Conterfei des 
Schildes ift ein jo deutliches, daß es eineg Commentars 
aum bedarf. Der von der Schulter bis zu den Füßen 
reichende, ein jchmales längliches Dreied bildende Schild 
yefteht aus einer ungefähr 1'/, Zoll dicken gewölbten und 
nit Zeder iiberzogenen Holzplatte, welche mit einem brei- 
en Rande umd vier mafjiven in der obern Schilvhälfte 
ich Ereuzenden Leiften oder „Spangen" von polirtem Stahl 
yelegt ift. Meber dem SKreuzungspunft erhebt jich der 
päter näher zu ermwähnende Schilonabel oder „Budel".**) 
Der Stahlrand, der Bucdel und das oberhalb des leb- 
eren befindliche Kreuz jowohl als die drei Finger breite 
ber die rechte Schulter gehende Schilofeifel oder „Borte‘ 
ind mit Edelfteinen verziert. Außerdem verdienen noch 
iner befondern Erwähnung die mafjiven Schrauben, mit- 
jelft welchen der Budel und die Yederbefleidung an die 
Schildplatte befeitigt waren. Diefem. Kaiferfchilde voll- 
ommen analog ift der im Nibelungenliede bejchriebene 
Schild der Brumbhilde und fehon deswegen dürfte nach- 































„Do kom ouch ir gesinde, die truogen dar zehant 
Von vil rötem golde einen liehten schildesrant, 

mit stahelherten spangen, vil michel unde breit, 
dar under spilen wolde, diu vil h£rliche meit. 


Der frouwen schiltvezzel ein edel porte was; 
dar üffe lägen steine grüener denne ein gras, 


‚ *) Bergl. Der Dom zu Magdeburg, bejchrieben von I. &. W- 
tod, ige 20. Magdeburg, bei W. Beinrichshofen, 1815. 
Deite 93— 94. 


ı **) Bon diefem deutichen „Bucdel“ ift aud die franzöfiiche 
Benennung bouclier abzuleiten. 








die lühten manigerhande mit schine wider daz golt; 
der si solde minnen, der hät iz höhe verscolt.*) 


Der schilt was under bukeln, als uns daz ist geseit, 
wol drier hende dicke, den tragen solde diu meit; 
von stale unt ouch von golde rich er was genuoc, 
den ir kameraere selbe vierder küme truoc.“ 


Gern hätte ich diefem Kaiferjchilde auch den Schild 
des Grafen Wilhelm von Camburg (1078) beige- 
fügt, welcher lettere fie) unter den von Lepfius und Dr. 
Puttrich abgebildeten und bejchriebenen claffisch fchönen 
Statuen der Naumburger Domgründer befindet; da jedoch 
das gemalte Stabwerf des fraglichen Schildes, fowie 
die Verzierungen der übrigen Schilde blumen- und ara- 
besfen-artig gejtaltet find, und uns nicht in ihrer urfprüng- 
lihen Form vorliegen, da die Authenticität diefer Schilde 
durch wiederholte und willfürliche Bemalung der in Nede 
jtehenden Figuren wejentlich gejchmälert ift, jo muß ich 
leider auf die Benutung diefes problematifchen Beweis, 
mittel verzichten.**) 

Was num die Entjtehung der aus dem Schildbefchlage 
bervorgegangenen heraldifchen Figur, des fogen. Lilien- 
hafpelS betrifft, jo geben hierüber die von mir abgebilde- 
ten Siegel der Parifer Abtei St. Victor (Fig. 2 u. 3) 
genügenden Auffchluß. Auf dem ältern aus dem Anfang 
de8 12. KahrhundertS datirenden Siegel erjcheint der hl. 
Bictor im langen, bi$ fait an die Füße reichenden Ketten- 
rod, nämlich mit der „Brünne” bekleidet (welche noch 
fein zufammenhängendes Singgeflecht bildet), auf dem Haupt 
den fonijchen, mit Nafenjchiene (nasal) verjehenen Helm 
diefer Periode, haltend in der rechten Hand das Schwert 
und mit der linken einen normännifchen Schild von läng- 
fih dreiediger Yorm. Diefer Schild ift gleich dem vor- 
bejchriebenen mit drei jich Freuzenden, ein Anferfreuz 
bildenden Eijenjtäben (Stahlipangen) belegt und mit einem 
ftachelartigen Budel verjehen. Auf dem jüngern, einer 
Urkunde aus dem Kahr 1366 angehängten Siegel fehen 
wir St. Victor mit feinem himmlischen Standesattribut, 
dem Nimbus, geihmückt, in der Nitterrüftung des 14ten 
Sahrhunderts, befleidet mit dem aus gejottenen Xeder (cuir 
bouilli) gefertigten engen und furzen „Xendner”, unter 
welchem der etwas längere Halsberg (haubert) hervor- 
blidt. Während der Graveur des Ältern Siegel3 an die 
Befeftigung der Schwerticheide gar nicht gedacht hat, fehen 
wir auf diefem Siegel den Schmwert- oder Nittergürtel 
(eingulum militare), das charafteriftifche Attribut des 
Kitterftandes, deutlich dargeftellt. Bon dem Schild find 
Budel und Eifenbefchlag verjchwunden und an deren Stelle 
erjcheint das zum Abteiwappen gewordene doppelte Lilien- 
freuz. Die zur Seite der Figur fidhtbare Vilie hat ent- 


*) „Der hätte e8 theuer bezahlt.” DBergl. Das Nibelungenlied 
in der älteften, Geftalt 2c., von Adolf Holgmann. Stuttgart 1857. 
Seite 58. 

**) Diefe fchönen, an Kunftwerth den berühmten Sculpturen 
der Freiberger „goldenen Pforte“ gleichgeftellten Bildwerfe, find 
gleichzeitig mit dem weftlichen Chor des Naumburger Doms (deffen 
Hauptzierde fie bilden) entftanden und gehören demnad) der Mitte 
des 13. Jahrhunderts an. Bergl. €. P. Kepfins, Ueber das Alter- 
thum und die Stifter de8 Doms zu Naumburg ze. Naumburg 
1822, bei Bürger. Taf. V. 


weder eine lehnrechtliche Beziehung oder ift durch Fünig- 
lichen Önadenaft dem Abteifiegel einverleibt.*) Sp be- 
faßen 3. ®. die „‚connetables de France‘ das DBor- 
vecht, vier Lilien auf ihrem Neiterjiegel zu führen. 

Sc wende mich jett zu dem Schildnabel oder Buckel, 
welcher den Eifenbejchlag um Hundert Sabre überlebte und 
erft mit dem 13. Sahrhundert von den Schilden ver- 
Ihwindet. Diejer Schildnabel (oupakös, umbo, ombilie) 
findet fich jchon auf den griechifchen und römiichen Schil- 
den (mehrentheilg auf den Nundjchilden — clipei, ron- 


daches) und hatte den Zwed, die den Schild treffenden | 


Wurfgeichoffe abzulenfen, Mit langer und jcharfer Spite 
bewehrt, fonnte er im Handgemenge auch als Angriffs- 
waffe gebraucht werden. Genau vdargejtellt finden wir 
ihn mit fcharfer Spike in der berühmten, der Königin 
Mathilde, Gemahlin Wilhelms des Eroberers, zugejchrie- 
benen Stiderei zu Bayenx, aber nicht auf den normän- 
nischen, fondern nur auf den angelfächftschen Nundfchilden, 
Während von dem mittelalterlichen Eijenftabbejchlage feiner- 
lei Leberrefte (meines Wifjens) jich erhalten haben, findet 
man in den bijtorifchen Wenfeen von Paris, London, Ko- 
penhagen, Münden, Augsburg und Siegmaringen eine 
nicht geringe Zahl deutfcher, fräntiicher, angeljächjiicher 
und fcandinaviicher Schilöbueel.**) Daß der Budel durch) 
die heraldifche Schildbekleivung oder Bemalung nicht jo- 
fort verdrängt, jondern mit derjelben — wenigjtens bis 
Ende de8 13. Jahrhunderts — combinirt wurde, ift aus 
den Siegeln diefer Zeitperiode zu erjehen. Sp trägt 
3. D. König Nichard Löwenherz (1157—1173) auf fei- 
nem Neiterfiegel einen Schild, wo neben einem jtehenden 
Löwen die Spite de83 Budel3 deutlich zu fehen ift.***) 
Als fernerer Beleg für diefe Angabe diene nachfolgende 
Stelle aus Ulrich) von KXichtenftein „Srauendienft" 
in welcher der ritterliche Sänger jeine beim Zurnei zu 
Neuenburg bei Wien (am 30. Mat 1227) getragene Zur- 
nierrüftung mit großem Wohlbehagen und äußerft genau 
bejchreibt: 

„Dä bi fuort man dö den schilt min, 

der was vil wiz von härmin: 

dar durch von swarzem zobel gar 

wärn gesniten vil wol zwö bär; 

dar üf ein buckel meisterlich 

diu buckel was vil koste rich. 

dä mit er solt geriemet sin 

daz wären borten guot sidin.“ }) 

Zu diefer Klaffe von Schilden jcheint auch der von 
Sr. Durchlaucht dem Firften F.-K. zu Hohenlohe-Wal- 
denburg in Ar. 1 des „Deutichen Herold" f. 1873 mit- 
getheilte Schild des Grafen Albrecht von Hohenberg und 
Haigerloch, F 1298, zu gehören. Sch vermuthe dies um 








*) Daß die Lilte auf dem älteren Siegel fehlt, ift ein Beweis, 
daß dies Siegel in den erften Decennien des 12. Jahrhunderts an- 
gefertigt worden, denn unter 8. turdwig VII (1137—1180) wur- 
den die heraldischen Lilien, anfangs in unbeftimmter Zahl, zum 
Mappen Frankreichs. 

**) Bergl. Guide des amateurs d’armes et armures ancien- 
nes par Auguste Dennin. Paris 1869, pp. 156, 173, 174, 180 etc. 

***) Bergl. Guide des amateurs d’armes etc. p. 196. 
+) Uri von Lichtenftein, herausgegeben von Earl Ladh- 


mann. Berlin 1841. Sander’/jhe Buchholg. Seite 296. 
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‚ man auc beim Durchblid anderer illuftrirter Handfchriften 








































jo mehr, al3 weder in dem das blutige Treffen bei der 
Burg Pintjteten darftellenden Bilde*), in welchem Streite 
der von feinen Zeitgenoffen jo tief betrauerte und hoch 
bejungene Graf Albrecht ritterlich Fämpfend fiel, al3 auch 
in den übrigen Schildereien der Manefjifchen Liederhand- 
Ichrift, welche Kampffcenen, Turniere und Ritter in voll- 
jtändiger Nüftung darftellen, Schilde mit dem Eifenftab- 
bejchlage — fo viel ich mich erinnere — zu fehen find. 
Sämmtliche Schilde — mit alleiniger Ausnahme der me- 
nigen vom eilfertigen Maler ganz leer gelafjenen, jomie 
einiger mit jtachelförmigem Dorn verjehenen Rund fchilde 
— find Wappenjchilde. Diejelbe Wahrnehmung kann 


machen. Aus allen vorermähnten Gründen fcheint die 
Srage, wie diefer Lilienhafpel in das Hohenbergiihe Wap- 
pen fich verirrt hat, nur auf hevaldijchem Gebiete gelöft 
werden zu fünnen. 
Was meine objective Anjchauung des fraglichen Schil- 

des betrifft, jo erblicke ich in demjelben eines jener älte- 
jten Befig- und Alltancewappen, welche niht — wie fpä- 
ter allgemein — mitteljt Theilung des Schildes in meh- 
rere ?selder, fondern durch Uebereinanderlegen zweier Fi- 
guren dargeftellt wurden. Ein folches Alliancewappen 
(daS der Edeln Frau Erimgard zur Lippe, geb. Gräfin 
v. d. Darf 1341—1352) hat Se. Durchlaucht jelbft — 
wie mir vom befreumdeter Stelle gemeldet wurde — im 
Anzeiger für Kunde der deutjchen Vorzeit 1871, ©. 74 
mitgetheilt. Dies Wappen zeigt die Lippiiche Nofe mit 
dem über diejelbe gelegten gejhachten Querbalfen ver Gra: 
fen von der Mark. Sollte der mit dem Lilienhafpel be- 
legte Hohenbergifche Schild nicht auch ein verwandtichaft- 
liche8 oder lehnvechtliches Berhältniß andeuten? — „Gram- 
matici certant, adhuc sub judice lis est.“ — 4 
betrachte die vorliegende Frage als eine offene und un= 
gelöfte, aber zugleich als eine joe, in welcher die Wahr- 
heit, nach welcher wir Alle ftreben, nur durch Harmlofen 
oeenaustaufch ermittelt werden fan. | 
St. Petersburg, Februar 1873. Tilefiusvon Tilenan. 


Zwei Preußifche Wappenverleihungen für Eng: 
lifche Edellente. 


Die beiden nachjtehenden Diplome, dur) welche von 
König Friedric) dem Großen dem Lord Hyndford der 
Schlefische, dem LXord Clarendon der Preugiiche Adler zu 
ihrem bisherigen Stammmwappen verliehen wurde, find 
jowohl al$ DBemeife der Dankbarkeit jenes Monarchen, 
als auch vom heraldifchen Standpunkte aus von utereffe, 
Die Britifchen Adelöwerte erwähnen diefe Wappenvermeh- 
rungen nicht, fondern fagen nur von Xord Clarendon: 
„he was created a Baron of the kingdom of Prussia 
by his Prussian Majesty, an honour, which his lord- 
ship was permitted, under the sign-manual of his 
own sovereign to enjoy.“ %. von Neben, Tableaux 


*) Bergl. %. ©. von der Hagen, Bilderjaal altpeutfcher Dig- 


ter. Atlas, tel X: 


genealogiques et historiques de l.‚Empire Brittannique, 
Tab. XXVI, giebt fogar an, Graf Thomas larendon 
jei 1782 Preußifcher Graf geworden. Bon einer Er- 
hebung in den Preußifchen Freiherren- oder Grafenjtand 
ift jedoch in den vorhandenen Acten feine Nede, fondern 
obige Angaben der Adelswerfe werden lediglich auf einer 
irrigen Auffaffung der Wappenvermehrung beruhen. 

John Oarmichael of Skirling, 4 Earl of Hynd- 
ford, war 1741 bis 1744 auferordentlicher Gefandter 
zu Berlin und ging 1745 nah St. Petersburg. Mit 
ihm erlofch der Name Hyndford während der Name und 
das Wappen Carmichael auf feinen Großneffen Sir John 
Gibson-Carmichael, Baronet, überging. Das Wappen 
zeigt einen filbernen Schild mit rothem Nande, durchzogen 
von einem fünfmal von Blau und Roth jchrägrechts ge- 
theilten Querbalfen. 

Thomas Villiers, zweiter Sohn de$ Earl William 
of Jersey, wurde 1756 Baron Hyde of Hindon, 1776 
Earl of Clarendon und jtarb am 11. December 1786. 
Sein Enfel ift der gegenwärtige IV Earl George Wil- 
liam Frederick, geb. 1800, und defjen jüngfte Tochter 
die Gemahlin des biefigen Srofbrittannifchen Botjchafters 
Lord Odo Nuffel. 

Das Wappen zeigt im filbernen Schilde ein rothes 
Kreuz, welches in der Mitte und auf jedem Arme mit 
einer goldenen Pilgermufchel belegt ift. Ereft: Silberner 
golden gefrönter Yöwe. Schildhalter: Zwei jchwarze ge- 
frönte Adler, deren Bruft mit einem goldenen Kreuze be- 
legt ift. Devife: Fidei coticula erux. 

Soviel befannt, haben beide Familien von der Kö- 
niglichen Gnade feinen Gebrauch gemacht und die bezüg- 
lichen Adler nie im Wappen geführt. Vielleicht Fünnte 
man in den Schildhaltern des Clarendon’schen Wappens 
eine Hindeutung auf den Preußifchen Adler erblicen. 
Die Concepte der nachjtehenden beiden Diplome be- 
‚finden fi im Königlichen StaatSarchive. 
















Berlin, 30. Sept. 1742. 


Concession pour Mylord Comte de Hyndford, de pouvoir 
|ajouter & ses armoiries de famille les armes de Taigle de Si- 
|lesie avec ces mots pour devise: „Ex bene merito“. 

Frederic par la Grace de Dieu Roi de Prusse etc. etc. 
Scavoir faisons & qui il en appartient, que comme Mylord Comte 
‚de Hyndford, Vice-Comte d’Ingelsburg et de Nemphler, Lord 
‚Carmichael de Carmichael, Pair de la Grande Bretagne, Lieu- 
\tenant du Roi de la Grande Bretagne dans la Comte de La- 
‚neck, et Chevalier du tres ancien et illustre ordre du Char- 
don, 'Ministre plenipotentiaire de S. M. Britannique aupres de 
|Nous, Nous a rendu & Nous et & Nötre Posterit6 et Maison 
Royale des grands et signales services par son Ministere et 
‚par ses soins infatigables en vertu de la mediation du Roi son 
‚maitre, dans la negociation et conclusion de la paix entre Nous 
et la Reine d’Hongrie et de Boheme, concluse & Breslau le 
"11 de Juin n. st. de la presente annde 1742. Nous avons bien 
voulu par ces presentes pour Nous et Nos heritiers et succes- 
ee Rois de Prusse, Electeurs de Brandebourg et Souverains 
‚Ducs de Silesie, lui donner une marque publique de Nötre re- 
‚connaissance, estime et bienveillance Royale, en lui permettant 
et & toute sa posterite pour toujours, d’ajouter a ses armoiries 
‚de famille l’aigle de Silesie, comme les armes ordinaires de ce 
'Duchg, avec ces mots pour devise: „Ex bene merito“, pour 
jperpetuer a jamais dans sa famille et posterit& le souvenir et 
la memoire de la satisfaction, que Nous avons de son ministere 
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dans une affaire, qui interessait &galement nötre gloire et le 
salut de toute l’Europe. En vertu de quoi Nous lui avons fait 
expedier ces presentes signees de notre propre main et y avons 
fait apposer Nötre Sceau Royal. Donne & Berlin le 30 de 
Septembre l’annee de grace Mille sept cent quarante et deux 
et de notre Regne le troisieme. 


(gez.) Friedrich. (ggez.) Hertzberg. 


Berlin, 13. August 1782. 


Concession pour le Comte de Clarendon d’ajouter & ses ar- 
moiries de famille l’aigle noir de Prusse. 

Frederie par la Grace de Dieu Roi de Prusse etc. etc. 
Faisons savoir a qui il appartient: que comme Nous Nous sou- 
venons avec plaisir des services agreables et utiles, que le 
Comte de Clarendon, ci-devant nomm& Sir Villiers, Nous a 
rendus comme Ministre Plenipotentiaire de Sa Majeste Britan- 
nique aupres de Nous par ses soins infatigables en vertu de 
la mediation du Roi son Maitre dans la negociation des deux 
traites de paix, conclus a Dresde en 1745 entre Nous, Sa Ma- 
jeste l’Imperatrice-Reine d’Hongrie et de Boheme et 8. M. le 
Roi de Pologne, Electeur de Saxe; Nous avons bien voulu par 
ces presentes donner au dit Comte de Clarendon une marque 
publique de Nötre souvenir, r&connaissance, estime et bien- 
veillance Royale; permettons & lui et & toute sa posterite pour 
toujours d’ajouter a ses armoiries de famille l’aigle noir de 
Prusse, pour perpetuer a jamais dans sa famille et posterite 
la memoire de la satisfaction, que Nous avons eue de son Mi- 
nistere dans une affaire aussi interessante pour Nous et pour 
Notre Etat. En vertu de quoi Nous lui avons fait expedier 
ce Diplome signe de Nötre main et y avons fait apposer Nötre 
Sceau Royal. Donne & Berlin le 13 Aoüt l’an mille sept cent 
quatre vingt deux. 


(gez.) Friedrich. (ggez.) Finkenstein. Hertzberg. 
Das eingemalte Wappen zeigt in einem filbernen 
Schilde den mit Krone, Kleejtengeln, Scepter und Reich- 
apfel gefchmücten Königlich Preußifchen Adler, welcher 
auf der Bruft den gefrönten Namenszug F.R. trägt. 
Auf dem obern Schildesrande ruht ein roth gefütterter, 
jilberner Helm mit goldenen Einfaffungen und offenem 
Bıfir, mit einer Königsfrone gekrönt, auf welcher fich 
der im Schilde bejchriebene Adler erhebt. Die Helmdeden 

find inmwendig von Silber, auswendig jchwarz tingirt. 

3. Graf v. Deynhaufen. 





Mittheilungen über adelihe Familien, welde in 
der freien Neichsftadt Nahen dn8 Bürgerrecht 
hatten. 


Samilie von Inden. 

Das Wappen der hier befprochenen Familie dv. yuden 
ift ein von Roth und Silber quergetheilter Schild, darin 
ein von Gold und Naturfarbe (zuweilen und jedenfalls 
richtiger Noth) getheilter Yöwe. Auf dem Helm et 
wachjender Xöwe. Helmdeden roth und filbern. 

Nach Fahnıe'3 Angabe wird jchon im 13. Jahrhundert 
ein Mitglied der Familie von Anden al zum Ritterftande 
gehörig aufgeführt. Ju früherer Zeit wurde die Yamilie 
auch häufig von Enden genannt, was dadurch zu erklären 
fein mag, daß das Aachener Ydiom häufig das furze $ 
bei Eigen-Namen in E verwandelt. Später findet Ki 
ausschließlich der Name von Inden. Nach Quix’ Ge- 
fhichte des Karmeliter-Klofters der Billa Harna zc. ©. 71 
übergaben 1461 die Brüder von Buyren umd ihr Schmwa- 


ger Zohann von Enden die Aufficht und Verwaltung 
über das von der Familie von Bupyren geftiftete Spital 
zu Hahn (Haen) den Cheleuten yohann van Spaenen 
und Catharina. 

Den nachfolgenden Meittheilungen über die Nachkom- 
men de3 Petrus von Juden Bürgermeifter8 von Aachen 
liegt, joweit eine andere Quelle nicht citirt ift, ein im 
mehreren Abfchriften vorhandener Stammbaum zu Grunde, 
der im vorigen Sahrhundert von den Defcendenten der 
Familie al3 unzweifelhaft richtig anerfannt wurde. 

Petrus von Enden erhielt dur) Diplom des Kaifers 
Friedrich vom 24. Juli 1486 die comitiva minor. Hus 
gleich wurde ihm in derjelben Urkunde das oben angeführte 
Wappen de novo verliehen. Er ift ohne Zweifel iden- 
tisch mit Petrus von Inden, welcher gegen Ende des 
15. Jahrhunderts Bürgermeifter von Aachen war. Zu 
feinen Gunften conftitwirte Gottjchalf von Harf im Sahre 
1468 vor dem Lehnhofe von Heerlen eine erbliche Jah- 
vesrente von 20 Gulden”) As im Jahre 1490 den 
29. Mai Schloß Argenteau von Heinrich von Burtjcheid 
gen. Bürgerhaufen angefteigert worden, juchte Petrus für 
den Anfäufer die Belehnung nach. Damals war er Stadt- 
Secretarius zu Aachen.**) 

Petrus von Inden und Sohanıı Colyn waren Ge- 
jandte der Stadt Aachen auf den NeichStagen, welche 
Raifer Maximilian I. zu Aachen und Trier hielt.***) 

Sn Sahre 1513, bei Erhebung der Zünfte, welche 
die Wieder-Einführung des Gaffelbriefes von 1450 ver- 
langten, wurde der Bürgermeifter Peter von nden mit 
einer Geldftrafe von 3000 Thalern belegt, und nachher 
jo lange im Gefängnig gehalten, bis er einen Nevers 
augitellte, in dem er verfprach, jich des erlittenen Scha= 
den3 halber niemals gegen Stadt und Bürgerjchaft zu 
rächen.T) 

I. &r hatte zwei Söhne: 

1. Sohannes, vide II. 

2. Gosmwin, der feine Defcendenz hatte. 
ne eine dv. Deifter, oder eine Buld). 

I. Sohann v. nden, verheivatbet mit Urf ula Hars 
per, we drei Söhne: 

1. Adolph, F 1620 in hohem Alter ohne Nadfommen. 

2. Thomas, vide III. 

3. Veter, verh. mit Maria Benrath. Na einem Stammbaum 
der Familie Benrath waren ihre Kinder: 

a. Dermanı, der nur zwei N hatte. 

b. Maria, heivathet NN. dv. 

C. Urfula, h. Petrus ER ER Sohn Petrus Det- 
mann zu Ruremond, Bürgermeifter u. Schöffe zu Erfelenz. 

II. Thomasov. %, Schöffe des Hauptgericht und 
Bürgermeifter zu Düren, heir. Cordula Harper. Kinder: 

1. Wilhelm, heir. Cordula Vorft (ungewiß ob von Borft), 
hinterläßt drei Töchter. 

2. Mathias, vide IV. 

3. Werner, vide V. 

4. Cordula, verheirathet mit Johannes zum Püs. 

5. Agnes, verheivathet mit Nicolaus Lem oder Lehm. 


Seine Eherar war 


*) Duir, Schloß und Capelle Bernsberg, ©. 4 
**) Quir, Beiträge zur Gejchichte der Stadt an und ihrer 
Umgebungen. IH. Bohn. ©. 96. 
**) Meher, re Gelhichte, S. 419. 
+) Ibid. ©. 4 











46 


IV. Mathias v. %. (III. 2), Schöffe und Bürger 
meifter zu Jülich; verheirathet I. mit Catharine von der 
Kottheen, Il. mit Agnes Scheiffart. Kinder: 


aus exfter Ebe: 

1. 3ohann v. 3., Churpfalz -Neuburgifcher Rath und Refe- 
vendarius, Vogt zu Nanderath (F 1676), der aus feiner Che mit 
Elifabeth von Firdt (Fürth) zwei Kinder hinterleß, nämlid): 

a. Sohann v. 3. (F 23. Februar 1655), verheir. mit Anna 
Sibylla zum Püt, finderlos. 

b. Anna Catharine v. 3. (F 20. Februar 1683), war ver- 
heirathet in erfter Ehe mit Johann Albert von Schrid 
und im zweiter Ehe mit Adam von Wiedenfeld (F am 
3. Juni 1768.) 

aus zweiter Ehe; 

2. Mathias, verheirathet, ftarb am 4. October 1673 Tinderlos. 

V. ®erner (III. 3) heirathete Margarethe Krafft. 
Kinder: 

1. Adolph, Licentiat der Rechte, der zwei Söhne hatte, näm- 
id) Johann Peter v. 3., Doctor Juris, und Johannes von Juden, 
Canonicus in Münfter-Eifel, fodann eine Tochter Anna Marga- 
vetha, verheirathet mit Franz Wilhelm von Weisweiler. 

Werner, der nur zwei Töchter hatte. 
3. Adam, Kefuit, je 


Bemerkungen über gleichynamige Gefchlechter 
Hoymingen und Huene. 


Bor längerer Zeit hat der Einfender der nachjtehen- ° 
den Zufammenftellung in dem 13. und 14. Hefte (1863) 
der Annalen des hiftorifchen Vereins für den Niederrhein 
einige Bemerkungen mitgetheilt über die große Verbreitung | 
der mit Hun (Huen, Hon, Hoen) zufammengefeßten Ort3-" 
und Familiennamen. DBefondere Berücjichtigung hatten 
hierbei die Namen Hune und KHoyngen (Huene, Hueninz 
gen) | hinfichtlich ihrer Bedeutung und Entitehung gefunden. 

Ss den nachftehenden Zeilen find die Gejchlechter, 
welche diefe Namen mit ihren vielen nach den Wohnfigen ' 
und Zeiten verfchiedenen Schreibweijen führen, unter An- 
gabe der Wappen zufanmmengeftellt. Außerdem find für 
die weniger befannten Gefchlechter einige genealogifche No- 
tizen wmitgetheilt, welche feltenen Werfen oder Archiven 
entnommen find, während bei denjenigen Gefchlechtern, 
über welche im genealogifchen Werfen und Lerica Nach- 
ag zu finden, eine VBerweifung auf diefelben genügen 
wird. 

I. In der Schweiz, im Eliak und am Oberrhein. 

1. von Huen oder Huenen (au u ftatt ne) in 
Schaffhaufen, nach verfchiedenen Befisungen H. von Hue=- 
ningen, 9. von Beringen, H. von Huefingen, H. von 
Schaffhaufen genannt. 

Wappen: In goldenem Schilde der abgerifjene Kopf nebft Hals 
eines Shwarzen Huhns. (Anf dem Delm der obere Theil des Huhns). 

Alte Zeichnung und Siegel des Eberhard von Hun 
und Sohann von H. von Beringen. (Aus der Samım- 
a de3 Herrn Schultheß). Zu diefem Gejchlechte ge- 

ören: 

1299. Eberhard im Rath zu Schaffhaufen. 

1320, Audolph, Burhard und Yohann werden in 
einer Urkunde wegen Gütern zu Steinbach genannt. 


(Gefchichte des Oberrheins, in welcher viele wohl zu diefem &e- 
Ichlechte gehörende Huen und Hun aufgeführt find.) 





1333. Safob, Abt des Stiftes Allerheiligen. 

1359. Hermann und Hans Faufen ?/, des Gerichts 
zu ZThayingen. 

1386. Eberhard fällt bei Sempad). 

1405. Hang ftirbt als letztes Glied des Gefchlechts. 
Erben find die Schwiegerjühne Rüdiger und Wilhelm im 
‚Thurn. 


2) von Hueningen oder Huenigen auf dem Schloffe 
Hueningen bei Bern im Amte Conolfingen. Wappen? 
ı 1325 lebten Heinrich und Chriftian. Weitere Nacd)- 
richten find nicht befannt. 


3) Meyer von Hueningen in Bafel. 
Wappen: 3 Sterne auf einem Balken fchräg rechts. Daffelbe 
Wappen (goldener Schild mit rothem Schrägrechtsbalfen, darauf 
3 filberne Sterne) enthält die Züricher Wappenrolle Nr. 530 als 
Wappen der von Bueningen zu Schloß Hueningen. Nur die Helm- 
terden teichen etiwa8 von einander ab. (Soll diefes Schloß das 
ub 2 genannte fein?) 
4) Meyer von Hueningen, ebenfalls zu Bafel. 
Wappen: Im goldenen Schilde ein vother Löwe, darım ein 
blauer Schildesrand. 


5) Eptingen von Hueningen. 
vielen von Eptingen. 

Wappen: Im goldenen Schild ein auf der rechten Seite fiegen- 
yer Schwarzer Adler. 

6) von Huenen oder Hungen oder Hoenig, meift 
raegi genannt, in Schwyb. Wappen? 

1335. Conrad Humm, Vorfteher des Landes, welcher 
ierher gehören dürfte. 






















Ein Zweig der 


7) von Hueneberg (Hunnenberg, Hunaberg, Huno- 
verc, Hinoberf, Hintbere, auch) Hueningen auf Huenen- 
yerg bei Zug.) 

Wappen: Blauer Schild mit 2 weißen, von einander abgewen- 
yeten Einhornsföpfen, auf dem Helme ein vechts gemwendeter, golde- 
ter Schmwanenhald. (Nach alten Zeichnungen.) 
 Stadlin gründet auf eine Urkunde von 1337, welche 
n einer ungedructen Chronif von Collin fein foll, die 
Ingabe, daß aucd) der Name Hueningen geführt wor- 
ven fei. Die Chronif war nah Stadlin’s Tode nicht 
u finden und fehlt nähere Begründung der Angabe. 

‚ Sm 14ten Sahrhundert theilte fi) die Familie in 
ie Hueneberg: „Wolf und Hueneberg- „Storch". Erftere, 
Bürger von Zürich, hielten mit Defterreich, die Ietteren, 
dürger von Luzern, waren mit den Eidgenoffen. 

8) don Hudne, zu Speyer. Wappen? 

\ (Sn der Nähe von Dürkheim bei Speyer liegt ein 
Drt Hoeningen.) Fahne erwähnt die Familie in feinen 
Beitphäliichen Gefchlechtern. 


(Fortfegung folgt.) 





1 


| 
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bon Maltib. 


Ein Genealoge fpricht in der unpaginirten Beilage 
zum „Deutjchen Herold" 1873 Nr. 2 feine Zweifel aus, 
ob wohl die Yamilie von Malti jemals in Tirol vor- 
gefommen fei. Es fei mir erlaubt, diefen Bmweifel zu 
beheben. 

Ein Gefchlecht diefeg Stammes fümmt fehon sub anno 
1361 in der tiroler Adelsmatrifel vor, muthmaßlich frei- 
ih unbegründet, da man unter den in felbigenm ahre 
zum Landtage nad) Meran einberufenen Edelfeuten einen 
v. Maltiz, wohl aber einen Mich! v. Mulßetfch findet*), 
dejjen Name wieder in der, wie e3 feheint, etwas leicht- 
jinnig redigirten Adelsmatrifel fehlt. 

Die dv. Maltig find wohl erft im 15. Jahrhundert, 
jedoch nicht, wie der tiroler Genealoge v. Mayrhofen 
glaubt**), durch Vorjchub der zweiten Gemahlin des ti- 
toler Landesfürften Erzherzog Sigismund nad) Tirol einge- 
wandert, da fich diefer Erzherzog erft 1485 mit der fäch- 
fischen Prinzeffin Catharina vermählte, während die von 
Maltig jchon einige Jahre früher um Bozen vorkommen: 
1478 verleiht Erzherzog Sigismund die Pflege Aunfelftein 
mit 60 Mark Burghut dem Hans Maltiz***), 1484 
bejigt Ddiefelbe aber beveit3 Jürg Fuchs v. Fuchsberg. 
1481 ward die Pflege der seite Leichtenburg den Cafpar 
Maltiz, 1492 jedoch jchon wieder dem Heinrich Mter- 
tenftorfer anvertraut 7), und 1487 befreit Erzherzog Sigis- 
mund den Anfis NRottenftein in Obermais bei Meran 
fir Hannfen von Maltig.ir) Ya Tirol find die 
von Maltig zeitig wieder erlofchen. 9. v. Goldegg. 


Ahnengroben alter Zeit. 
(Fortfegung.) 
Mütterlide Ahnenprobe 
des Kölner Domherrn Deinrich Herrn von Gera. 
1446, 24. April. 
Den Irluchten Hochwirdigen Wolgeborn Edeln vnd wirdi- 
gen Probste Techandt vnd Capitel des Thum Stifftes zcu Co- 


*) Die Gefchichte der Landeshauptleute von Tirol von Zaf. 
Andr. Frhen. v. Brandis. Innsbrud, Wagner 1850, ©. 84. — 
Heinrich v. VBöljed ift der Stammwater der Familie, welche fi von 
einem bet Billanders gelegenen Hofe feit 1317 „v. Mulfcheß (rectius 
Mukjetih) und ob dem Graben auf Villanders“ oder aud) glattweg 
„von Billanders“ nannte und Anfangs des 15. Jahrh. erlojchen ift. 

**) Stefan dv. Mayrhofen, Domherr zu Briren, verfaßte Anfangs 
diefes Jahrhunderts fieben Woliobände Genealogien des tivofiichen 
Adels, welches Manufeript im Mufeum Ferdinandeum zu Inns- 
brud aufbewahrt wird. Der erften Abtheilung II. Band enthält 
sub Nr. 43 die genealogifchen Daten und das Wappen (fchwar- 
zer, golden gezäumter Pferdefopf in goldenem Felde; auf dem offe- 
nen Helme mit [hwarz und goldenen Deden die Figur des Scil- 
des) der dv. Maltik in Tirol. 

"FF, Deutichtirol und Vorarlberg, topographiich mit gejchichtlichen 
Bemerfungen, von Joh. Iaf. Staffler. Iunsbrud 1846, I. Bo., 
Seite 1074. 

+) Dajelbft, IL. Bb., ©. 831. 

Tr) Des Tirolifhen Adlers Immergrünendes Ehren- Krängel; 
von Fr. U. Grafen v. Brandis. Boten, 1678, Anderer Thail, ©. 


201, Nr. 223. 
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len gemeynlich Enbieten wir Joerge grafe vnd herre zcu Hen- 
nenberg, Harthunge Burggraf von Kirchperg, herre zum Alden- 
berge, Heinrich grafe von Swartzpurgk, herre zeu Leuthenburgk 
vnd Ludwig Grafe von Gleichen Vnsere willige fruntliche dinste 
vnd was wir gutes vermögen! Hochwirdigen lieben hern vnd 
gute frunde! Wir thun euch zcu wissen, wie wir von vnsern 
alten vorfaren vnd nehsten frunden digk vnd vil fur war ver- 
nomen vnd eigentlichen gehort haben, vnd wissen auch selbst 
nicht anders, dann, das der Edel Her Heinrich Clerigk Erst- 
seborner Son dess wolgeboren vnd Edeln hern vnd hern Hein- 
richs Eldern von Gera herrn zcu lobenstein, leyhen, 
Newenburgess gestifftes von anefangk vnd ursprungk seines ge- 
slechtes Edeler wolgeborner art vnd auch recht Elich geporn 
als hernach eigentlich geschrieben ist. Des genanten hein- 
richs von Gera, Clerigks, muter ist ein geporne grefynn 
von Swartzpurgk, genannt frawe Mechtolt, Dochter gra- 
fenn und hern Gunthers zcu Swartzpurgk; desselben Grafen 
@unthers muter was ein geborne Grefynn auch von Swarcz- 
purgk vnd zcu Raniss frawe Jutta genant. So ist der ge- 
nanten frawen Mechtolt muter gewesen frawe aber genant 
mechtolt, geborne grefynn von hennebergk, Tochter gra- 
fynn Heinrichs vnd ein furst von Hennebergk. So ist der 
iezund genanten frawen Mechtolt geborner grafynn von Henne- 
bergk muter aber gewest frawe Mechtolt geborne marggra- 
fynn von Bada vnd synt dess vorgenanten heinrichs von 
Gera Clerigks vater vnd muter beyeinandere Inn rechter E 
gesessen und haben sich auch gehalten als rechte Eleute vnd 
wissen nicht anders vnd sprechen das uff unsere eyde das das 
war ist. Vnd des zcu Urkunde So hat vnser iglicher sein 
eigen Ingesigel an diesen offen briefe lassenn hengen, der ge- 
geben ist am Sonntage Quasimodogeniti Tausentvierhundert 
vnd dernach Inn dem Sechs vnd viertzigsten Jare vnsers herrn 
gepurt. 
Bier Siegel hängen an: 

1. in vothem Wahs: Schild mit der Denne, Helm mit der 
wadhjjenden Jungfrau, welche in der Krone einen Bufch und langen 
Zopf hat. Legende: 3. jorg grane v. henberg. 

2. in grünem Wahs: Schild mit rehtsaufgerichtetem Löwen, 
Helm mit Pirfchftangen. Legende: S. hartma (ung?) burdygrave: 
vo: kirchba. 

3. zerbrochen. 

4. Schild mit rechtsaufgerichtetem LXöwen. 
grafe vo: glidin. 


Legende: S. Indewig 


(Schluß folgt.) 


Die Dynaften von Greifenftein und Lichtenftein. 

Bon Pfarrer Allmenröder in Oberbiel und &. Seyler 

in Berlin. 
(SHluf.) 

1316, die Vine. Graf Emich von Naffau Tauft 
von Gerhard dv. Gr. dejfen Theil an Stadt und Gericht 
Driedorf für 250 Marf Pfennige. (Dillend. Archiv.) 

1521. Graf Johann v. Naffau- Dillenburg fchießt 
dem König Friedrich 3000 Mark Silber auf Greifenftein 
als Prandlehen vor und läßt fi) 

1324, vig. Bart., auch vom Erzbiihof Henrich von 
Eöln mit dem Berge Gr. belehren. (Dillenb. A.) 

Circa 1350. Die Grafen Yohann I. und fein Sohn 
Dietrid zu Solms-Burgfolms erwerben die Greifenftein- 
ihen Befttungen al3 freies Domanialgut. (Braunfelfer 
Archiv.) 














 Redacteir: Buftav Seyler in Berlin, Potsdamer Str. 43a. DI. — Commiffions-Berlag von Mitfher & NRöftell in Berlin. 
Drud von A. Haad in Berlin. 


1391, 30. März. Nafjaı. verzichtet auf feine An- 
jprüche auf den Berg Greifenftein und Zugehör gegen 
Solms. 

1404. Craft v. ©r., condominus zu Greifenftein. 

1478, Sylvefterstag. Sayn-Witgenftein — aus wel- 
hem Haufe Graf Engelbert II. mit der Tochter Ger- 
hard’3 dv. Gr., Agnes, vermählt war — verzichtet auf 
Greifenftein und Zugehör gegen Zahlung von 4000 fl. 
von Seiten des Haufes Solms. 


b. Dachenburger Linie. 


1221—26 erbaute Guda dv. Gr., deren Familie zu 
den 5 Freihänden der Herrichaft Wefterwald gehörte und 
die DVogtei zu Hacenburg bejaß) den Mönchen von Hei- 
fterbad) ein Oratorium im Ainvelde. (Marienftadt.) 

1297. Güter der Herren v. Gr. zu Streithaufen bei 
Hachenburg. | 

1408 erläßt Robert dv. Gr. dem Klofter Marienftadt” 
Abgaben, welche ihm dafjelbe zu Streithaufen Ichuldet. 
(Dillenb. U. und Marienft. U.) | 


c. Greifenfteine des 16. Jahrhunderts. 


1508. Erzbifhof Jacob von Trier befehnt Krafft 
von Greiffenftein, „unferen Meontloche” mit dem heim- 
gefallenen Lehen des Yoift von Birfenfelt, d. hd. 1/, des 
HBehnten zu Dambad, Sruchtrenten zu Ley, Alten-Nungen- 
berg, Hutmwyler und Born (liegen im Hoch- und “Ydarz 
wald zmwijchen Nahe und Mofel). D. Erembreitjtein, 
Dinftag nad) vocem jueunditatis. (Coblenz. Arch.) 5 

1512. Erzbiichof Richard von Trier belehnt den Craft 
v. Griffenftein und Symon, feinen Sohn, mit demfelben 
Lehen. D. Trier, Samftag nad) Fronleichnam. (Cos 
blenzer Archiv.) 

Da feine Xehenreverfe vorliegen, jo fehlt es an Sie 
geln, aus welchen auf einen Zufammenhang mit den 
Dymaften v. Gr. gefchloffen werden fünnte, doch ift der 
Borname „Kraft" auffällig. E 


I. Ligtenftein. 


1284. Werner dv. %. legirt dem Mearienftift zu Web 
far einen Hof zu Ehringshaufen an der Dill. (Wegl. 
Marienftift3-Archiv.) 

1286. Widefind dv. 2. verkauft einen Hof zu Daubz 
haufen an den Weblarer Bürger Werner. (Weslare 
Marienft.-Arch.) 

1334, vig. Purif. B. M. V., kauft &r. Sohann‘ 
von Nafjau (Emidh’S Sohn) die Hälfte von Driedorf von 
Wittefind dv. L., Werner, Johann und Wittefind, deffen 
Söhnen, für 200 Mar Silber, worauf ihm die Cichten- 
fteinschen VBafallen Huldigen. (Dilfenb. Archiv.) 

1341 verpfändet Naffau den Vogtshof bei Edingen 
an Wittefind dv. %. (Dillenb. Archiv.) 

1343, 9. December. Urfehde des Edelfnechtes Witte 
find dv. 2. gegen die Stadt Wetlar. (Wetl. St.-A.) ° 

1357. Widefind v. %. (Dillenb. A.) 


Allmenröder. 


















— 








1873. Siferafur- u. Intolligenzblatt des deutfhen Derold. ma. 











| Standeserhögungen. 


Se. Majeftät der König von Preußen haben Allergnädigft geruht 

Den Geheimen Commerzienrath Sriedrih Wilhelm Kraufe 
zu Berlin durd) A. C. D. vom 22. Februar 1873 in den erblichen 
Adelsftand zu erheben. 

Publicirt am 14. März 1873. 


























Se. Hoheit der Herzog Georg von Sahjen-Meiningen hat fich 
am 18. März 1873 mit der Hoffchaufpielerin Fräulein E. Franz 
‚dermählt, die zur Sreifrau von Deldburg ernannt ift. 





Fund eines Siegelftiempels. 


Sreiburg, 13. März Auf dem alten Kirchhof in Freiburg 
wurde vor einigen Tagen durch Ersarbeiter ein fehr wohl erhalte 
‚nes fupfernes Siegel gefunden, welches von Numismatifern für das 
‚Siegel der Johanna von Savoyen gehalten wird, die im Jahre 
‚1293 mit Wilhelm von Joinville, Heren von Ger, fich verehelichte 
‚und im Jahre 1338 ftarb. Der interefjante Fund ift in den Dän- 
‚den des Vrofelfors Majeur. (Ba. R.) 





Die „„Hadenmalerei‘‘ de3 Herrn Dominicus 
von Glinski.”) 


(Fortjegung.) * } 

„Die oft ift Glingki ein fhön gemaltes Wappen gegeben worden 
‚und nad) einiger Zeit bringt er’8 wie aus einer alten Tapete her- 
ausgerifjen umd an den Rändern auf ein Blatt Papier geflebt. 
Man betaftet 8, indem mar wenigftens in der Mitte, wo fich das 
‚Gewebe wirft, wirklichen Seidenftoff vermuthet. — Auch dies ift 
Zäufhung, e8 tft die glatte Papierfläche. Nun müßte Glinsft doch 
‚mit hundert Heremmeiftern im Bunde ftehen, wenn er zır jedem 
Wappen ein altes Ahnenfchloß mit halb verblichener Tapete oder 
‚Sehnftuhl wüßte, um es für den Nachkommen des Saujes plündern 
‚zu können. 

\ Wohin num aber mit diefem ganz eigenthümlichen Talent, wie 
‚es verwerthen? Das ift eine fi nothwendig aufdrängende Frage. 
‚Cs will am Ende wenig bedeuten, wenn ftatt einer einfachen Ma- 
lerei, die doch höher fteht, in fcheinbarer Stiderei Wappen ır. dal, 
ja jelbft bilolich dargeftellte Handlungen für veiche Liebhaber aus- 
geführt werden, obwohl es für diefe eine ganz anmuthige Fiction 
jein fann, ein Stüc Gewebe zu befiten, welches genau zu der Zeit 
gemacht worden zu jein fcheint, in der ihr Stanımbaum wurzelt. 
Doc) ginge dies nod) immer über die Bedeutung einer Art von 
mobler Modepaffion faum hinaus. Die Vervielfältigung kunftgeichicht- 
kidjer Unica oder Äußerfter Seltenheiten, das wäre das Feld, mo 
Dieje merkwürdige imitative Kraft mit Nuten wirfen fünnte. Denn 
zugegeben au, daß diefe Nahahmungen nicht ganz wohffeil jein 
önnen, immer werden fie noch wohlfeiler fein, als die Originale 
and — fie ftehen diejen jo umunterjcheidbar gleich, wie die Ringe 
nes mweilen Nathan einander.**) 

Wendet man ein, daß Weberei und Stiderei doch nur ein be 
‚Hränftes Gebiet der Antiquitäten find, fo ift zu fagen, daß der 
Ränftler nicht bloß die Seide, Wolle, Damaft, Sammet, Blüfch u.f. mw. 

















\ 9) Das in der vorigen Nummer angekündigte zweite Blatt, 
welches ebenfalls eine von Glinski’iche Fadenmalerei reproduciven 
olte, ift leider auf dem Wege des Lichtdruds gänzlich mißrathen, 
‚0 daß wir es fir väthlich gehalten haben, befagtes Blatt unieren 
Kefern vorzuenthalten. Einen Erfag ftelt Herr Warnede für eine 
naffende Gelegenheit in Ausficht. Die Red. 
**) Blätter, wie etwa das oben beichriebene, Liefert Herr v. Glingfi 
‚ı 10—18 Frdor. 











| fondern auch die äugere Erfcheinung von Metallarbeiten, Emaille 2c. 


eben fo täujchend wiederzugeben weiß. In feinen überaus veichen 
Skizgenbüchern fieht Glasmalerei aus, wie eine auf’s Papier gelegte 
alte Keliquie diejer Gattung, Dolzjeulptur hebt fich mit überraichen- 
der Styltreite wiedergegeben, vom Blatte ab. Ein Blatt mit einer 
Initiale aus dem Gebetbuche Karls des Großen ift wie aus dem 
Original hevausgeriffenes Pergament. Den Kommandoftab des gro- 
gen Kurfürften, nad) einer Abbildung aus dem Kupferftichfabinet in 
Farben ausgeführt, möchte man aufheben. Wo es dem Kinftler bei 
feinen Studien auf Ausführung angefommen ift, da ift es, als ob 
plöglich die langjam brödelnde Hand der Zeit fi in feine Hand 
gefangen gegeben und ihm das Geheimniß ihrer Zerftörungsfunft 
offenbart habe, damit er eine Schöpfungskunft daraus made. Bis- 
her fonnte man einen gewiffen Kreis von Alterthüümern nır durd 
das Bild für die Vorftellung der Zukunft aufbewahren. Glinsft 
befist das Geheimniß, fie gleichlam felber für. die Anfhauung der 
Sertdauer zu überliefern. 

Aber auch hier endet die practifche Verwendbarfeit des Mannes 
nod) nit. Seine reihen und gehaltvollen Skizzenbücher zeigen, 
mit welcher Lebhaftigfeit ev in die Kormen und in die Werfe des 
Mittelalters eingedrungen ift. Er muß dadurd ein Auge befommen 
haben für die Zeitbeftimmuug, für den Bormbildungsproceß, dem 
fi) jo leicht nichts verbergen fann, zumal da er, wie fon ange- 
deutet wırrde, davon entfernt ift, an der Oberfläche Eleben zır bleiben.“ 

Auch Canonicus Bod, der 'geiftvolle Forfher auf dem Gebiete 
der firhlihen Kunft, hat fi in einem feiner Werke anerfennend 
über die Sadenmalerei geäußert. 

Da die Fadenmalerei eine Erfindung und Geheimniß des Herrn 
v. Glinsft ift, jo fünnen wir leider unferen Lefern iiber die Stoffe und 
Werkzeuge, mit welchen eine jo überrafhende Wirkung erzielt yoird, 
Nichts verrathen. Uebrigens jheint zumeilen eine gewiffe Infpiration 
im Spiele zur fein, die fich der Hand des Künftlers nırr als eines Me- 
dinms bedient. Hier fcheint uns eine feine Arrecdote aıı Platse zu 
fein, die wir aus dem Munde. des Künftlers felbft gehört haben. 
Die Nettelbed’iche Golofticerei- Manufactur hatte vor einiger Zeit 
alte franzöftiche Renaiffance-Sticereien aus der Zeit Ludwig’s XIIL. 
erworben. Niemand wagte es, an die foftbare Antiguität die aus- 
beffeınde Hand anzulegen, deren fie bedurfte. Es war eine Arbeit, 
der nur von Glinsfi gewachjfen war, und er hat fich derjelben mit 
folder Begeifterung unterzogen, daß er nad Vollendung des Wer- 
fes jelbjt nicht enticheiden fonnte, melche Stellen er ergänzt habe. 
Der Befteller war natürlich über die Ausführung des Werkes im 
hödhften Grade — verblüfft und fehrieb zurüd: „dv. G. müffe mit 
dem Teufel im Bunde fein!“ 

Eines der intereffantefterr Stitde befindet fid) im Befit S. R. 
D. 068 Prinzen Karl, die Theilung Volens betitelt. Auf den erften 
Anblid jheint e8 eine uralte, den Bolnifchen Adler darftellende, und 
von der Hand eines Vandalen in drei Stüce zerriffene Stickerei 
zu fein. Aucd die Umrahmung aus Eichenhoßz, der die Würmer 
übel mitgejpielt haben, fcheint auf den alten Urfprung zu deuten. 
Genau betradhtet ift e8 aber eine Karte Bolens, und die Riffe find 
die Weichjel mit ihren Nebenflüffen. Daß die Stidferei ftellen- und 
ftufenmeije beffer oder fchlechter erhalten ift, und namentlich, daß 
die Derzgegend des Adlers mit ihrem Glanzfilber von der Zeit 
gänzlich unberührt geblieben ift, hat jeine eigene, naheliegende Be- 
deutung. (Scluf folgt.) 





Tehniihe Mittheilungen. 
(Fortfegung.) 
Abdrüde in Wade. 

Abdrüde in Siegelmahs (aus 2 Theilen Wachs und 1 Theil 
Klebrdachs beftehend) werden heit zu Tage nur felten gemacht umd 
man findet diefe Siegel daher auch felten gut abgedrüdt, da man 
die Siegelmaffe nicht gut zu mifchen, vefv. zu färben verfteht und den 
Abdrüden die nöthige Schärfe fehlt. Im Allgemeinen will ich hier 


bemerken, daß der abzuformende Stempel vor dem Gebraud) mit 
etwas Del beftrihen und mit Yarbe eingeftäubt und dann in dem 
etwas erfalteten Wachs abgedrücdt wird; daß man um den and 
der Gravirung einen ftarfen Papier- oder Metallitreifen legt, damit 
das hineinzugiegende flüfige Wachs nicht herabfliegen faun und daß 
fi) das Stegel leicht von dem Stempel ablöfen läßt, wenn man 
daffelbe eine Zeit lang im faltes Waffer gehalten hat. 
Birkenrindefiegel. 

Sehr zu bedauern ift c3, daß das Verfahren ganz abhanden ge- 
kommen ift, Siegel in Birfenrinde abzudrüden, da diefe nicht allein 
eint Sehr Ichönes Ausjehen haben, fondern außerovdentlid) haltbar 
und elaftiich find, Vorzüge, welche längft von den Graveuren an- 
erfannt fein jollten, welche ftets Klage führen, daß ihnen die in den 
Schautäfthen angebrachten Abdrüde jhon nad kurzer Zeit, durd) 
die Einmwirfung der Sonne, verderben. Es lohnte jich wirklich der 
Mühe, Berfuche anzuftellen, um das früher geübte Verfahren aus- 
findig zu machen, das — nad vielen, zum Theil jehr großen, in 
meiner Sammlung befindlichen jchönen Birkenrindefiegeln — von 
einem füddeutihen Grave um die Mitte des 17. Jahrhunderts 
in Anwendung gebracht wırrde. Neiere Siegel diefer Art, welche ab und 
zu vorkommen, find von heller Sarbe und unjcharf, während vie 
älteren einen gleihmäßigen dunfelbraunen Ton haben und aud) 
nicht die in der Birkenrinde vorkommenden „Augen“ zeigen. Viel- 
Yeiht muß die Rinde bejonders präparirt und ausgejucht mwerdeı, 
amd werden die Abdrüde wohl nur unter einer Preffe die große 
Schärfe erhalten können. 

E83 hat mir troß aller angewandter Mühe nicht gelingen wollen, 
über die Derftellung joldher Siegel etwas Näheres in Erfahrung zu 
bringen, obwohl, man im Dandel allerlei aus Birkenrinde gepreßten 
Artikeln begegnet und jogar auf Birfenrinde gedrudte Kupferjtiche 
vorkommen. (Fortfetung folgt.) 


Unfrnagen. 


IX. Chriftian Friedrih von Zolifofer und Altenklingen, Kgl. 
Poln. und Churfächf. Hauptmann, geb. — wann? — zu Ober- 
Arnsdorf, F den 4 Sunt 1745 in der Schlacht bei Striegau, ver- 
mählt am 8. December 1734 mit Henriette Charlotte von Net 
a. d. 9. Weigelsdorf, geb. am 18. Auguft 1704, F am 3. Mai 
1767 zu Weigelsdorf. Eine Tochter: Venriette Wilhelmine, geb. 
— mann? — + den 26. April 1811 zu Weigelsdorf, 68 Jahre 
alt, vermählt — wann? — mit Seinrich Leopold Graf von Se- 
herr-Thoß auf Weigelsdorf, Dobrau ıc. 

x. (Wiederholt.) Sind die in Böhmen anfälfigen, Barone Be- 
inte von Lajchensfy ein Zweig der preußiichen Familie v. Seydlig, 
wie man nach den gänzlich übereinftimmenden Wappen zu glauben 
berechtigt ıft? 

XI Kommen Wappenjchilde ala Helimfleinode auch anderwärts 
als in den Aheinlanden vor, und welche Beifpiele fönnen in diejer 
Dinfiht angeführt werden? 

XI. am andren Ende? — Das Geheime Staatsardhiv zu 
Berlin bewahrt drei Schriftftüde in den Neumärkiichen Copiarien: 

1. Eonjens des Kurfürften Georg Wilhelm von Brandenburg 
für den apitain Andres am andren Ende, wodurd demfelben die 
Güter derer von Waldom auf 6 Jahre für eine Forderung von 
1500 fl. Capital und 90 fl. Zinjen verjchrieben werden. Cüftrin, 
den 10. September 1638 (erneuert 1647). 

2. Conjens defjelben, daß die Güter derer v. Waldow auf Kö- 
nigswalde gejejfen, für 450 Thle. Kapital und 54 Thle. Zinfen, 
welche die Stadt Landsberg dem Kapitain Andres am andren Ende 
Ihuldig worden, und wofür die dv. Waldomw als Bürgen eingetreten 
find, auf 6 Jahre zum Unterpfande überlaffen werden fünnen. Da- 
tum wie oben. 

3. Eonjens dejjelben für ven Eapitain Andreas am andren Ende, 
dag ihm für die vom Nathe der Stadt Yandsberg übergebene Ob- 
ligation von 978 Thle. das Baus Daniel! von Scöning defjen 
Antheil-Lehngut zu Schönvade, auf 6 Jahre zum Unterpfande ge- 
ftellt werden mögen. Datum wie oben. 

Solte ein Kumdiger über Familie und Wappen diefes Deren 
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am andren Ende*) Auskunft zur ertheilen vermögen, jo würde ich 
für deren Mittheilung dankbar verbunden fein. 

Dresden. &h. ©. Ernft am Ende. 

XI. In Nr. 12 des Herold f. 1872, &© 104, ließ ich eine 
Stage über die Namen der Eltern der Agatha von Neupperg, welche 
den Jodocus sen. von Dornftein zu Göffingen heirathete, einrücden., 
Zur Beantwortung diefer Frage wird vielleicht eine von mir hier 
gefundene Nachricht dienen. 

23. Juli 1574. In der Eheberedung Ehriftoph Hermanns von 
Hornftein, de8 Sodocus sen. von Dornftein, Bern zu Göffingen, 
Burgftall, Bufjem, Amelnhaufen, feligen, und der Agatha von Neup- 
perg, jeligen, Sohn, mit Maria Helena Freiin von Hornftein, des 
Sacob Ernft von Bornftein zu Örieningen und der Belizitas Nen=' 
nerin von Almendingen feligen Tochter, wird Eberhard von Neup- 
perg zu Neupperg, der auch die Eheberedung unterfiegelt, Vetter des 
Ehriftoph Hermann von Doruftein genannt. \ 

NB. Maria Helena von Bornftein, die Braut, erhäft aus der 
Erbichaft ihrer jeligen Großmutter Felizitas, Gemahlin des Bern- 
hard Nenner von Almendingen, eine Summe Geldes. Nad) Hatt- 
ftein heißt die Gemahlin Bernhard Renner’3 von Allmendingen und‘ 
Mutter der Felizitas Frau von Hornftein entweder Dorothea von 
Stuben oder N. von Wachen. Ließe fi) vielleiht aus dem oben 
angegebenen Tanfnamen Felizitas ihr Geichlechtename folgern? 

Pförten, N.-Laufiß. Ferdinand Graf von Brühf, 
Lieutenant im Garde-Eniraffier-Regiment. 


XIV. Barthold Wilhelm von Bülow von der Linie We- 
dendorf-Scharbomw, geb. 1752, F 1827, war 1807 Oberlieu- 
tenant und Rehnungsführer im f. £. Regiment Fürft Thurn und 
Taris, jpäter Nechnungsführer und Oberfämmerer beim 2. öfters 
veihiihen Corps (Graf Giulay). Gemahlin? 

Sein Sohn Anton v. Bülow war 1843 E£, £. Rittmeifter und 
Rehnungsführer im 6. Dragoner-Reg. (Graf Fiquelmont). Gem,? 

Als des Tettgenannten Kinder werden 1843 genannt: Sofeph 
Carl, Caroline, Antonie. rü 

Fernere und genauere Nachrichten über diefe Perjonen, ihre 
Gemahlinnen und etwaige Deicendenz erbittet mit Argabe der 
Duellen entweder durch diefes Blatt oder in unfrankirten Briefen 


Stettin. Dr. ©. von Biilow, Kgl. Archivfecretair. 


XV. Der E. L. öfterr. Negierungsrath und Gejandte auf dem 
Keichstage zu Negensburg Philipp Seinrid) von Jodoci er- 
hielt am 5. Zuft 1724 den Exrbländifchen Freiherrnftand. — Sein 
Bater war Johann EChriftoph, Kurmainziiher Geh. Rath‘, joz 
nad) Kaif. Reiche-Bofrath, erlangte am 6. Juni 1673 den Reiche: 
Nitterftand und 1698 die Aufnahme in die jchwäbiiche Neiche- 
Ritterichaft. ; 

Carl Seinrich Edler von Jodoci, Bruder ded zum reis 
heren ernannten, war Kaif. Kammergerihts-Affeffor in Weblar und 
admittirt bei der Reichs-Ritterfchaft am Mittelrhein am 11. Juni 1723. 

Anton v. Iodoci, Pafjfaniih-Kemptifcher Geh. Rath, Gejandter 
in Regensburg bei der Geiftlihen Bank 1766. 

Ber Kneichfe ftehen fie unter dem Namen Jodod. 

Eriftirt diefe Familie noh? — Taufiheine über obige 
oder andere Hamiltenglieder, überhaupt Auskunft wäre [ehr erwünjcht, 





Familien Nahridten. 


Todesfälle. 
Schluß des Jahres 1872. 


Marie Gräfin Peralta-Renaud, früher Hofdame I. 8. 9 
der Frau Erbprinzeifin von Hohenzollern, F den 9. Dechr. zu Bonn 
Sarl von Ploet-Studhomw, LTandichaftsrath, NAitter des Hohen 
zollern’schen Haus- und des Sohanniter-Ordens, F am 30 Decemm 
ber zu Stucdhom. 
Theobald Freiherr von Podemwils, £. b. Oberftlieutenant a. D 
zu Landshut, F den 7. December, 48 9. alt. 


*) 68 ift fein ziwingender Grund vorhanden, den Capitain Anz 
dreas für adefich zu halten, und daher wahricheinfidh auch, ein erde’ 
ihes Wappen der betreffenden Familie zu ermitteln. 


Sohann Marimiltan Honor Gr-f von Preyfing-Lichtenegg- 
Moos, F den 20. November, 19 3. alt, zu Münden. 

Albertine Freifrau von Putrfammer geb. Sütlaff, 72 3. alt, 
7 den 21. November zu Stolp. 

Wilhelmine von Puttlamer geb. von Schwidow, F den 12. 
December zu Bartin, 78 3. alt. 

Louis von Nadolinski, 70 3. alt, F 21. Novbr. zu Breslau. 

von Rapin-Thoyras, fol. Oberft a. D., Senior des Eifer- 
nen Kreuzes, F den 22. December zu Berlin. (Wittwe: Ulrice 
geb. von Eiditedt ) 

Carl Heinrich von Reclam, Major 3. D., Ritter des Eifernen 
Kreuzes, + den 29. Deceriber zu Potsdam. (Wittiwe: Thereje geb. 
Schumann. Sohn: Carl, Premier» Lieutenant im 8. Oftpr. Inf. 
Regiment Nr. 45.) 

Dr. Ernjt Freiherr von Reitenftein, bad. Oberpoftdirector 
0. D. und Kammerherr, F den 8. December zu Carlsruhe. 

Friedrich Freiherr von Reitenftein-Reuth, fgl. b. Major 
a la suite der Cavallerie, Ritter des Berdienftordens I. Klafje vom 
hl. Michael, F den 17. December zu Regensburg, 73 9. alt. 

Ampena von Rit geb. Rentih, verw. Canonicus, 88 3. alt, 
7 den 1. December zu Fichtenow. 

Carl von Rodhanjen, fgl. Rittmeifter und Poftmeijter a. D., 
Ritter der Ehrenlegion, faft 82 3. alt, F den 9. December zu 
Naumburg a. ©. 

Sohanna Mühlbauer geb. von Rottdammer, verw. DOber- 
auditor, F in der Naht vom 30—31. December zu Münden. 

Soahim von Ruf, £. b. Landrichter a. D., F den 27. Novbr. 
zu Münden. (Witwe: Katharina geb. von Schmöger.) 

Marie Freifrau von Ruffin geb. von Troge, F den 10. De- 
cember zu München. 

Anton von Rumohr, 12 Jahre alter Sohn der Frau Marianne 
dv. R. geb. Ulrich, F den 26. November zu Flensburg. \ 

Dttilte v. Salifch geb. Kent, 65 $. alt, F 30. Oct. zu Brieg. 

Emilie von Salifch, F den 31. December. (Gefhmwifter: Eon- 
rad, Oberftlient.'a. D.; Elife; Adolf, Major a. D.) 

Maria Blanca von Sandrart, Tochter des General-tieutenant 
und Divifions-Commandeurs dv. ©., 7 3. alt, F den 11. Novent- 
ber zu Me. 

Margaretha von Schaden, verw. Oberlieutenant, F den 27. 
Rovember zu Münden, 64 $. alt. 

Augufte von Scheliha geb. Schulte, SO 3. alt, F d. 3. Det. 
zu Zefiel. 

Marie, am 20. September geb. Tochter des Mar von Schol- 
ten, VBremier-tientenant und Adjutant des Lauenbg. Jäger-Batail- 
long Nr. 9 und Augufte geb. von Wasmer, F den 25. October 
zu Rateburg. 

Theodora Erichien, geb. von Schönau, 16 3. 11 M. alt, 
7 in Folge unglüdlicher Entbindung, den 21. October zu Mailand. 
(Gatte: Albert E; Eltern: Hermann von Krafft und Veronica 
‚geb. Döllinger.) 

— — Ernft Richard von Schöning auf Tolg, 73 3. alt, F den 
6. November zu Tolg bei Maffow. 

—— Bilhelmine Shimmelfennig von der DYye geb. von Butt- 
far, 84 3. alt, + den 20 December zu Kraupifchken. 

Maria Alphonja Freiin von Schönhneb, Novizin des St. 
Urjuliner-Klofters zu Landshut, F den 15. November. 

Albertine von Schorlemmer geb, von Oppell, verw. Majorin, 
+ den 30. Auguft zu Bad Köfen. 

Sriedrid Wilhelm von Schrader, F den 19. Dectober zu St. 
Louis, Mifjouri. (Wittwe: Olivia geb. Morrijon.) 

Alerandrine Prenzel geb. von Schrötter, + den 8. October 
zu Sda- und Marienhütte. 

Alfred von Schweinidhen, 45 3. alt, F 24. Novbr. zu Pleß. 

Dttilie von Schweinit geb. von Tichepe-Weidendacdh, Gemah- 
fin des General-tientenants 3. D. 9. v. ©., F den 2. November 
zu Dresden. 


Sranzisca Gabelsberger geb. von Schmweller, Wittme des f. 
bayı. Minifterialfecretärd und Erfinders der deutichen Stenographie, 
T den 20. November zu Neumarkt in der Oberpfalz, 82 9. alt. 

Fräulein Louife von Schwerin, F 13. October zu Liegnik. 

Marie Schumacher geb. von Serg, Generalmajors-Gattin, 60 
‚3. alt, F den 12. November zu Minden. 





51 








+ den 22. November zu Sobotfa. 


A. E. von Seutter, Fabrifant, 31 3. alt, F den 2. October 
zu Nürnberg. 

Marimiltian Carl Curt Clemens Graf von SeHdewig auf 
Pülswerda, Landrath des Kreifes Torgau, fgl. Preuß. Geh. Regie- 
rungsrath, fgl. bayr. Kammerherr und Major a. D., Ritter des 
tothen Adler-Ordens II. Klafje und des Sohanniter-Ordens, F den 
13. December zu Torgau. 

Rudolf Freiherr von Seydlig-Kurzbad), Erbherr auf Daffel- 
burg, 7 den 20. November zu Hafjelburg (Bolftein). 

Sriedrih) von Sierafomsfi, fgl. Major a. D., 73 3. alt, 
7 den 21. September zu Plef. 

Ulrice, Tochter de8 Majors 7. D. dv. Sierafomwsfi und Ber- 
tha geb. Sode, faft 12 Jahre alt, F d. 31. Det. zu Wernigerode. 

Dtto Graf zu Solms-Taubadh, Redtsritter des Sohanniter- 
Ordens, 7 den 22. November zu Laubad). 

Emil von Spiegel, Major a. D. auf Dammer bei Schwirz, 
Shrenritter des Sohanniter-Ordens, F den 28. September zu Dam- 
mer, 54 3. alt. 

Fräulein M. von Sponed, 20 3. alt, F den 2. November 
zu Karlsruhe. 


D. Fr. Freiherr von Stadelberg, 2 3. alt, F vor dem 12. 
December zu Münden. 

Carl Ludwig Wilhelm Stein von Kaminski, Senior des 
Eijernen Kreuzes II. Klaffe, Ritter des Iohanniter-Drdens, 83 9. 
alt, 7 den 15. November zu Berlin. 

Audolf von Steffenelli, Fabrifant, 39 3. alt, F den 16. 
November zu Regensburg. 

Adolf Freiherr von Stenglin, jüngfter Sohn des Freiheren 
Adolf von S., Dofmarfhall, F den 3. December zu Schwerin. 

Berw. Oberft Minna von Stentid geb. Lange, T den 24. 
September zu Berlin. 

Ehriftian Yudwig Freiherr von Stetten, Oberftlieutenant und 
Bezirfscommandeur, F den 12. November zu Offenburg. 

Eduard von Stiegler auf Sobotla und Karjy, erfter Kreis- 
deputirter, Aittergutsbefiser und Hauptmann a. D., Nitter des No- 
then Adler- und des Kgl. Kronen-Drdens IV. Klafje, 75 9. alt, 
(Wittwe: Louije, geb. v. Su- 
hodolsti.) 

Augufte von Stieglit geb. Liebelt, F den 6. September zu 
Eisleben, 54 9. alt. 

Philippine von Stojentin a. d. 9. Zemmin, + den 15. No- 
vember zu Kolberg. 

Karl von Stojh, Kgl. Oberftlientenant im 4. Pos. Inf.-Reg. 
Nr. 59, F den 8. November zu Ologau. (Wittwe: Gedwig geb. 
Müller. Tochter: Catharina.) 

Pauline Schmid geb. von Streber, F den 13. December zu 
Griesbadh, 46 3. alt. 

Charlotte von Stubenraud geb. Glödle, fgl. Oberförfters- 
Witwe, 7 den 25. November zu Münden. 

D. von Stutterheim, pen‘. Offizier, F vor dem 16. Decem- 


"ber zu Bamberg. 


Senn von Sydom geb. von Grojchfe, verm. Generalin, F den 
9. December zu Breslau. 


Franz von Tabonillot, Kreisgerihts-Director, F den 16. 
September zu Miünfter. 

Carl von Thomftorff, 61 3. alt, F den 8. November zu 
Sammin bei Zange (Medlbg.-Schw.). (Wittwe: Franzisca geb. du 
Troffel. Sohn: Frist, Premier-Lientenant,) 

Elijabeth, 6 Tage altes Kind ‚des Hauptmanns Carl von Thü- 
men, Compagnte-Chef im 3. pomm. Inf.-Reg. Nr. 14, und Elife 
geb. v. Thümen, F d. 17. September zu Swinemunde. 

Mar Freiherr von Thüna, Hauptmann im Kaifer Alerander- 
Garde- Grenadier- Regiment Nr. 1, Inhaber des Eifernen Kreuzes 
und Nitter des St. Wladimir-Ordens mit Schwertern, F den 14. 
December zu Laufanne. 


Das am 16. December geborene Söhnen des Lieutenants 
Paul von Treu, im 2. Leib-dufaren-Regiment Nr. 2, und Fanıy 
geb. Sperber, F den 17. December zu PBoln. Lifje. 

Franziska von Trüßfchler, F d. 18. Sept. zu Heiligengrabe. 

Adalbert Maria, Sohn des Hauptmanns Adalbert von Belasco 
und Lina geb. Keller, F den 9. Detober zu Ingolftadt. 
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Elife von Vincenti geb. Silverio, f. Landrichterg- und Stadt- 
commiffärs-Wittwe, F den 25. November zu Negensburg. 

Sda Bars geb. von Wächter, gl. Landrichters- Witte, 7 
den 3. December zu München. 

Fräulein N. von Wahler, F d. 28, November zu Nürnberg. 

Marianne verw. von Warendorff, geb. Freiin Senfft von 
Pilfah, F den 7 December zu Sandow, 82 3. alt. 

Sarl Wilhelm von Wedell auf Görik, Oberftltentenant a. D., 
Ehrenritter des Iohanniter-Ordens, 80 3. alt, + den 17. October 
zu Göris. (Witwe: Mathilde geb. von der Lehe.) 

Georg von Wedell, F den 5. December zu Dordredt, Cap 
der guten Boffnung, faft 44 3. alt. 

Saroline von Welfc geb. von Hammerl, Gemahlin des haraft. 
Majors Wilhelm Kitter v. W., F den 25. December zu Münden. 

Rudolph von Wengfy, Nittergutsbefizer auf Glambad) und 
Beerwalde, 75 3. alt, F den 19. October zu Glambad). 

Adelaide von Werder, F den 25. December zu Kemnit bei 
‚Werder. 


Sulte Marie Emma Wolfine von Werlhof, Tochter des Ober- 
gerichtsdirectors zu Lüneburg, U. v. Werlhof und T. geb. v. Ein- 
fiedel, + den 15. November zu Nagy- Manya bei Ohaj (Ungarn) 
bei ihrem älteften Bruder (Dr. Paul v. W.) an den Folgen eines 
Serzfehlers. 

Thilo von Wefternhagen a. d. 9. Bledenrode, Kgl. Ober- 
förfter a. D., Ritter, F den 30. November zu Bad Ems. 

Frau Bürgermeifter Adele von Wiefe geb. Scheurih, F den 
22. September zu Sprottau. 


Emilie verw. von Wilde geb. von Ziegenhierd, 64 I. alt, 
7... Dctober zu... (Naumburg 2c.) 

Georg Auguft Louis Frhr. v. Wilde, 8. Preuß. Rittmeifter a. D. 
und Ritter des Iohanniter-Ordens, F den 7. Novbr. zu Dresden. 

Ludwig Winkler Freiherr von Mohrenfels, f. Rittmeifter 
a la suite, + den 5. September zu Weidenbad, 75 3. alt. 

Eiperance, 4 M. altes Kind des Kgl. Kreisrichters Ferdinand 
Freiheren von Wingingerode und Marie geb. Freiin von Wir- 
fing, F den 16. October zu Canftatt (Württemberg). 

Koma von Wittern, Tochter der verw. Frau Clementine dv. W. 
geb. von Wulffen, F den 18. December zu Yodwit bei Dresden. 

Elfe, 2 3. alte Tochter des Hauptmanns und Kompagnie-Chefs 
im Garde-Füfilier-Regiment Mar von Wigleben und Ada geb. 
von Dusch, F im der Nacht vom 16—17. December zu Berlin. 

E. 8. von Wolbad, rei. Oberbürgermeifter, F den 9. Decem- 
ber zu Ulm. 

Heinrich von Wolffersdorff, Kgl. Sid. Oberft und Yand- 
wehrbezirks-Commandeur, + den 5. November zu Grimma. 

®. von Zedlig, Kgl. Preuß. Hauptmann a. D., + den 7. 
Detober zu Gotha. (Wittwe: Emma geb. Perjeval nebft Kindern.) 

Wolf von Ziegejar, Kgl. Sädf. Nittmeifter a. D., F den 
20. November zu Wilsdruff. 

Röshen, Tochter des Deren von Zißewit und N. geb. von 
Gottberg, F den 22. November zu Techlipp. 

R. von Zur Weften, penf. Cüraffier- Rittmeifter, 77 3. alt, 
+ Anfangs December zu Münden. 








Bermählungen. (1873.) 


Paftor Böhnert und Frau verw. Major Allmervon Abend- 
voth auf Wenigen-Auma, den 9. März. 

Armand Freiherr von Ardenne, Lieutenant im Zieten’fhen 
Hufaren-Regiment, und Elifabeth geb. Freiin und Edle dv. Plotho, 
den 1. Januar zu Zerben. 

Dugo von Barfuß-Baklow und Helene geb. von Warten- 
berg, den 24. Januar zu Berlin. 

Philipp von Bismard und Elifabeth geb. v. d. Often, den 
11. Februar zu Schloß Plathe. 

Adolf Freiherr Böcdlin von Bödlinsau, Kgl. Preuß. Haupt- 
mann und Compagnie-Chef im 1. Badiichen Leibgrenadier-Negiment 
Nr. 109, und Emilie geb. Rau, den 23. Janırar zu Karlsrırhe. 

von Bord, Premier-tientenant im Oftfrief. Inf.-Reg. Nr. 78, 


Nedacteur: Guftav Seyler in Berlin, Potsdamer Str. 43a. II. 





Drud von U, Hand in Berlin. 
Mit einer artiftiiden Beilage. 
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und Freiin Elife de Vo3 van Steenmoyf, den 18. Januar zu Ma- 
turam (Bolland). 

Bruno von Bremen, Lieutenant im Pomm. Zäger-Bataillon 
Nr. 2, commandirt zur Kriegsacademie, und Emma geb. Lang, den 
3. Februar zu Greifswald. 

Ernft von den Brinden, Kgl. Landrath des Kreifes Allenftein, 
und Xouife geb. Xous, den 29. Januar zu Berlin. 

Dtto Freiherr von Brüffelle-Schaubed, FE. E. öfterr. Käm- 
merer und Gejandtichaftsattahe, und Charlotte Freiin von Gem- 
mingen=-Dornberg, den 19. Februar zu Schloß Bürg bei Neuen- 
ftadt a. d. Finde. 

Mar von Byern, Nittmeifter a. D., und Augufte geb. von 
Schad, den 20 Februar zu Danferjen. 

Friedrid) Graf von Bylandt, Kgl. niederl. Tegationsrath, und 
Marie geb. van Weftrenen, den 6. März zu Utrecht. 

Edgar Freiherr von Cramm-Delber und Anna geb. Freiin 
von Wrede, den 15. Januar zu Nettlingen. 

5. Miller, Bildhauer und Erzgießer, und M. von Gietel, f. 
Geheimraths- und Lerbarzts-Tochter, den ... Jan. zu Münden. 

Liebe, Oberftlietenant und Kommandeur de8 Schleswig- Hol- 
ftein’schen Fiüfilter-Negts. Nr. 86, und Sidonie geb. v. Hademik 
den 20. März zu Berlin. ' 

Ulrich von Helldorf, Hauptmann in der Gendarmerie-Brigade, 
und Mathilde geb. Knapp, den 8. Februar zu Berlin. 7 

Peter Nic. Wild. von Horften, Bauptfteneramts- Affiftent zur 
Mühlhaufen im D.-Eljaß, und Merandrine Sahs, Privatiersiocdhter, 
den ... Februar zu Münden. 

v. Raifendorf, Kittmeifter und Commandeur der Erjaß-Es- 
cadron des 2. Hann. Ulanen-Negiments Nr. 14, und Elijabeth 
geb. Wagner, den 4. Januar zu Berden. 

vb. Kamefe, Lieutenant und Adjutant im 4. Niederichlej. Inf.- 
Reg. Nr. 51, und Bally geb. v. Görne, d. 6. Ian. zu Frankfurt a. D. 


Suferat. 


Verlag der H. Laupp’ichen Buchhandlung in Tübingen. 
Mayer, Dr. M. ©., Die Lehre von den Legaten und Fidei- 
commifjfen. Aus den Quellen bearbeitet. Erfte Abtheilung. 
Die Einleitung und die Form der Anordnung. 1 The. 15 Sgr. 
Pfilter, 3. E, Eberhard im Bart, erfter Derzog zu Würtem- 
berg. Aus Ächten, großentheils handichriftlichen Geihichtsquellen, 

mit Eherhard’8 Bild und einer genealog. Tabelle. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Herzog Ehriftoph von Würtemberg. Aus größten- 
theils ungedrudten Quellen, mit des Herzogs Bild. 3 Thle. 5 Sgr 
Daffelbe. 2. Theil, mit dem Facfimile von Chriftoph’ 
feiner Gemahlin und Herzog Ulrich’8 Handichriften. 26 Sgr. 
Herzog Chriftoph zu Würtemberg, feine Eigenjhafe 
ten, fein öffentliches und häusliches Leben und feine letzten Schid= 
fale. Mit Herzog Chriftoph’s Bild, dem Facfimile feiner Ge- 
mahlin und Herzog Ulrich’s Handidriften. 15 Sgr. 
Roth von Schredenftein, Gefchichte der ehemaligen freien Reics- 
vitterfchaft in Schwaben, Franken und am Nheinftrome, nad) 
Quellen bearbeitet. 2 Bände & 3 The. 20 Sgr. 
Das Patriziat in den deutfhen Städten, bejonders 
Reichsftädten, al8 Beitrag zur Gefchichte der deutjchen Städte 
und des deutichen Adels. 3 Thle. 7%, Sr. 
Wie fol man Urkunden ediven? Ein Berfud. 12 Sgr. 


Anhalt: A. Hauptblatt: Auszug aus dem Vrotocoll ber Vereinsfigung 
von 4. Piärz 1873. — Der „Lilienhafpel” und defien Entitehung, von Tile= 
fius v. TZilenau. — Zwei Preußifche re 3a für Englifhe Edel- 
leute, von 9. Gef. v. Deynhaufen. — Nayricten über adelive Kamiliem, 
welhe in ber freien Reichsftadt Nahen das Bürgerrecht hatten, V. Die Fa= 
milie von Inden. — Bemerkungen tiber gleihnamise Gefrülehter Hohyningen 
und Huene (Fortfegung folgt). — v. Maltis, von 9. v. Goldegg. — Almen 
proben alter Zeit, von C. Chl. Frhrn. v. R. (Schluß folgt). — Die Diyynaften 
von Greifenfiein und Lichtenflein, von Pfarrer Allmenröber und ©. Seh- 
Yer (Schluß). — B. Citeratur= u. Intelligenz-Blatt: Stanbeserhöhuns 
gen. — Fund eines Siegelftenpels. — Die „Wadenmtalerei” bes Herrn Domi- 
nicus von Olinsti (Schluß folgt). — Tehniiche Mittheilungen. — Anfragen. — 
Familien-Nahrichten. — Inferat. — C. Berzeihniß der Kgl. Preuß. Standes- 
erböhungen zc. jeit 1855 (Fortjegung). } 
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Berlin, im Mai 1873. 


Organ des Vereins „sHerold“ zu Berk. 


A). 











Auszug aus dem Protocoll der Vereing- 
Situng vom 1. April 1875. 


In der heutigen Sitzung wurden zur Aufnahme in den 
Berein vorgefchlagen und nach erfolgter Abftimmung als 
wirkliche reip. correfpondirende Mitglieder aufgenommen: 

a. Bom Herrn Major Freiheren von La Rode: 

1. Herr Udo Freiherr von La Roche, Edler Herr von 
Starfenfels, genannt von Bultse, Majoratsherr 
auf Wieblingen, Kgl. Preuß. General-Lieutenant a. D. 
zu ECarlsruhe. 

b. Bom Herrn Premierstieutenant Baron von Minnigerode: 

2. Frau Ienny Freifraun von Minnigerode geb. von 
der Deden zu Braunfchmeig. 


3. Herr Friedrih Carl Graf von Bismard-Bohlen, 

an Regimente der Garde du Corps in Pot3- 
am. 
e. Bom Herrn Referendar Freiherrn von Neidwiß: 

4. Herr Reinhard Graf zu Stolberg- Wernigerode, 

Lieutenant im 2. Garde-Dragoner-Regiment zu Berlin. 
d. Bom Herrn Grafen von Deyn haufen: 

5. Fran Marianne von Wulffen, genannt Kühmei- 
ftier von Sternberg, geb. Gräfin Kleift von Nollen- 
dorf, zu Berlin. 


6. Herr Eduard von Schend, Majoratsherr auf Schloß 
Slehtingen bei Gardelegen. 

e. Bom Herren NRedacteur Seyler; 

7. Herr R. von Müllenheim, Major im 6. Pomm. 
Snfanterie-Regiment Nr. 49, 3. 3. in Epinal, Dep. 
Bosges, Frankreich. 

f. Bon Fräulein Elife Freiin von König-Warthaufen: 

8. Fräulein Olga Freiin Sturmfeder von Oppen- 
weiler genannt erh von Dirmftein zu Oppen- 
weiler bei Bafnang in Württemberg. 

g. Bom Herrn Regierungsaffefior Himly zu Wiesbaden: 

9. Herr Dr. Freiherr von und zum Eanftein zu Wies- 

baden. 
h. Bom Herrn Grafen von Ezapsti: 

10. Herr Boleslaus von Lopacinsfi, Ehrenritter de8 Mal- 
tefer- Ordens, Ritter des Nothen Aolerordeng 2c. im 
Wilna, Rußland. 


An Gejchenten waren eingegangen: 
a. Bon dem Kaif. Oberpoftcommifjarius Herrn von Shmibt in 
Tranffurt a. M.: 


1) Derfelbe, Die Wappen der regierenden Fürften und 
Staaten. Frankfurt 1869. 

b. Bom Herrn Oberftlieutenant von Starfioff in Eanftatt: 

2) Dafner, 3. 5. Aberli’s, Graveurs und Medailleurs, 
Leben und Werfe. Winterthur. 

ec. Bom Herrn Premier-Lieutenant a. D. Örigner: 

3) Derfelbe, Chronologifche Matrifel der Preuß. Standes- 
erhöhungen 2c. 2c. 1. Heft. 

Der Schriftführer verlas fodann ein Schreiben des Herrn 
Dr. Grote zu Dannover, in welchem derjelbe den Berein 
erfucht, ein Gutachten abzugeben: 

1) über die von ihm in dem Numistn. Anzeiger für 
1872, Nr. 17, ©. 106 fg. vorgefchlagene Präcifirung der 
heraldiihen Bezeihnungen „getheilt“ und „gejpalten”; 

2) über die neuerdings practifch gemachte Umkehrung der 
Bedeutung der Wörter „rechts“ und „links“ in der heral- 
diihen Kunftfprade. 

Die von Herrn Dr. Grote ad 1 gemachten Vorfchläge 
fonnten feitens der anmefenden Mitglieder nod) nicht in 
ihrem vollen Umfange gebilligt und angenommen werden, 
fordern werden noc einer weiteren Discuffion unterzogen 
werden müfjen. 

Sn dem ad 2 geftellten Antrage wurde jedod) der Anz- 
fit des Dr. Grote einftimmig beigepflichtet, und e8 als 
durchaus nothmendig bezeichnet, 

daß die alte Bedeutung von rehts und linfs in der 
heraldifchen Terminologie, wonad). diefe Bezeichnungen 
nit vom Standpunkte des Beichauers, fondern gleichjam 
von dem des Schildträgers aus gebraucht werden, feft 
beizubehalten und mit allen Kräften der Einbürgerung 
der von einzelnen Heraldifern adoptirten entgegengefetsten 
Auffaffing entgegenzumirfen fei. 

Schließlid) hielt Herr Major Freiherr von La Rode 
einen längeren, hödjft intereffanten Vortrag über mehrere 
Samilien des Namens La Rode in Frankreid), namentlich) 
über diejenige, welde in den Befit des Herzogthums Athen 
gelangte. Zur Beglaubigung: 

$. Graf von Deynhaujen, 
Schriftführer. 
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Siegel der Abtei Waltham in England.*) 


Dies Schöne und merfwürdige einer Urkunde aus dem 
Sahre 1253 anhängende Doppelfiegel (sigillum et contra- 
sigillum) ift jhon deswegen interefjant, weil e8, aus 
drei Iheilen beftehend, drei verjchiedene Kunjtepochen re- 
präfentirt: nämlich die Antike, jowie die Zeit des roma= 
nisch-bygantinifchen und des gothifchen Styls. Das Haupt- 
fiegel zeigt den leider nicht ganz deutlichen Abdrud einer 
größeren Gemmte, welche mit zwei einander zugemwendeten 
(affrontes) Bruftbildern verziert if. Ob die letteren 
biftorifche oder mythologische Perfonen darftellen, wage 
id — da mir dag Driginal nicht vorliegt — nicht ein- 
mal vermuthungsmeife zu entfcheiven.**) Der Gedanke an 
Smperatorenbilder liegt allerdings nahe. Oberhalb und 
unterhalb diefer größeren Gemme erblidt man zwei Elei- 
nere, voit denen die obere einen nacten, in einem Nachen 
jtehenden Knaben (Amor?), die untere einen jchreitenden 
Löwen zeigt. Diefe Gemmen waren in den ogivalen 
Metallftermpel des Abteifiegel3 eingefügt, welches lettere 
der Buchjtabenforn der eingravirten Umjchrift nach zu 
urtheilen, im Laufe de3 11. Jahrhunderts gefertigt wor- 
den ift. Zur Erklärung der Legende: HOC: CARTE: 
FEDVS: CVM: TOVI: FIRMAT: HAROLD (VS) 
ijt zu erwähnen, daß Tovi, König Kanod’3 Bannerträger 
und Erbauer der Stadt Walthanm, die dortige Kiofter- 
firche gründete, welche von König Harold im Jahre 1064 
umgebaut md bedeutend vergrößert wurde. Zwei Jahre 
Ipäter fand Harold auf der Wahljtatt zu Haftings den 
Heldentod umd in der genannten Klofterficche feine Nuhe- 
jtätte. E$ unterliegt feinem Zweifel, daß König Harolo, 
welcher das Klofter mit Gütern und Pfründen freigebig 
außsftattete, demjelben auch dies reich verzierte und Foft- 
bare Siegel verlieh, auch wenn dies nicht in der Yegende 
angedeutet wäre. Da eine confirmatio postuma nicht 
denkbar ift, fo wird der Befit diejes Siegels den Klofter- 
convent, bei Schließung fpäterer Verträge, von der 
jedesmialigen Einholung der lehnsherrlichen Sanction jchmwer- 
lich Dispenfirt haben. Die namhafte Erwähnung des 
erften Sirchenerbauere Tovi ift wohl nur al3 ein Tribut 
danfbarer und pietätsvoller Erinnerung zu betrachten. 
Demjelden Ziwede mußte au) das Doppelbild der Gemme 
dienen. ch komme nun zu dem äußeren, Freisrunden 
und zwei Sahrhunderte fpäter dem Siegel beigefügten 
Nande, Derfelbe ift mit zwei Wappenfchilden (dem eng- 
tischen und Walthamifchen) und vier Xeoparden als Schild- 
haltern verziert. Die Form diejer heraldijchen Abzeichen 
deutet auf die Zeit der PlantagenetS, bei deren Kegierungs- 
antritt die alten Klofterlehen erneuert und die früheren 
Privilegien (im majorem ecclesiae securitatem) corro- 
borirt und beftätigt wurden. Die im Laufe des 12ten 
Sahrhunderts eingeführten Wappen mußten ja, al mo- 
derne Belehnungszeichen, auf dem neuen Giegelrande 
nothmwendiger Weife angebracht werden. Das zur genann- 


*) Bergl. die artiftiiche Beilage zu voriger Nummer. 

**), Die Engelögeftalten des Nüdfiegels feinen von meinem 
Londoner Freunde (nach) deffen Zeichnung diefe Copie ausgeführt 
wurde) mit etwas fünftlerifcher Licenz wiedergegeben zu fein. 





































ten Zeit entftandene Walthamiihe Wappen befteht aus 
einem fcehwarzen ausgefchuppten (engrele) mit 5 goldez 
nen Spibfreuzchen (Proiseeeg fich&es) belegten Kreuz | 
im filbernen Felde. — Das Nücjiegel zeigt in feinem 
mittleren Theile die ältefte oder vorheraldifche Form de 
Walthamer Slofterfiegels, nämlich ein byzantinifc) verzierz 
tes, von zwei Engeln gehaltenes Kreuz; die Legende lautetf 
HOG. .GILL: ECCLESIE:SANCTE:CRVCIS:DE 
WALTHAAM. Die dem Siegelbilde entfprechende Verzies 
rung des äußern freisrunden Siegelrandes fcheint nad 
einem byzantiniichen Motiv ausgeführt zu fein. | 

St. Petersburg. 


Tilefinsvon Tilenau. © 
Der a" „Schahrode“. 


Die Nocden Sr Marokko, 
En „Shah“. 

u der dem 14. Jahrhundert entftammenden Wappen: 
rolle von Zürich (Ausgabe 1860) findet fich unter Ne 
11 ein Wappen, dejjen Schild drei fchwarze Rochen im 
gelben Feld aufmeift umd deflen Seinigtilsen in einem 
gelben Kochen bejteht. Sn der Erläuterung führt Dieg 
Wappen den Namen Marzach (nicht Merzach) und e& 
wird Hinzugefügt, daß in dem Wappenbuche des Nitters 
Andreas von Niyned von 1473 das Wappen des Ro; 
de Maroche mit diefem Wappen übereinftimmt. Es ift 
daher das Wappen von Maroffo oder Maroche den r& 
denden Wappen ebenjo beizugejellen, wie dies von mi 
bereit3 in diejen Blättern, Jahrg. 1871, ©. 47, bezüge 
{ih der Wappen Rohomw und Rochlik gejchehen ift, 
Sch thue Dies um jo zuverfichtlicher, al$ es in der Tha 
hierbei nicht darauf ankommt, ob der König von Maroffi 
dies Wappen wirklich führte, fondern nur darauf, Dat 
fein Wappen bisher aljo dargeftellt if. Wenn da 
Wappenbuch des Andreas dv. Bo von 1473 uns n 
ein Phantafiewappen vorführt, fo theilt e3 diefe ncorz 
vectheit vielleicht mit Alhinus, welcher den Wappenfchild 
de3 Grafen von Rochlis im 16ten Jahrhundert mit dem 
befannten Nochen abbildet. NichtSpejtoweniger wird 
man diefe Darftellungen zu den redenden Wappen el 
nen müfjen, fo fühn auch Herr Archivrath dv. Meülver 
ftedt im 2. Heft ©. 67 unferer DVierteljahrsfchrift dies 
findet. Herr Archivrath v. M. führt in diefer genetichen, 
ausführlichen Abhandlung „Der heraldifche Schachroche! 
überdem gegen die Bezeichnung der alten Nochomw’fchen 
Schilvfigur al3 Nochen einen Kampf auf, welcher durd) 
Herrn Nitter Mayer v. Mayerfels’ heraldiiches ABC-Bud 
©. 308 u. f. in Verbindung mit ©. 305 u. f. längji 
bejeitigt fcheint. Herr Archivrath v. M. jagt ©. 53 Dez 
Heftes 2 unserer BVierteljahrsichrift in Bezug auf meine 
Angabe im Deutjchen Herold ©. 47, daß der Nochom’; 
Ihe Wappenfchild drei Nochen enthalte, welche ich al3 
redende8 Wappen ebenda angefprochen habe, wörtlic) 
„Die Anfichten der älteren Heraldifer und Sahverftän: 
digen weichen aber von der obigen durchaus ab", jchliek 
dann aber ©. 77 jelbft mit dem Zugeftändnig tie folgt: 
„Ein redendes Wappen führten alfo die v. Rochomw, aber 
nicht eines mit drei Schahrodhen oder mit Schad-> 
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ringern", Hiergegen muß ich vorausschieen, daß ich 
‚ch des Aussruds Shahrochen, fo berechtigt er fein 
irde, nicht bedient habe, noch weniger aber den Schach: 
ringer im Gedanfen gehabt oder gar bezüglich der 
ohom’schen Nochen in die Feder gebracht habe. Sch 
ge hinzu, daß, wer unter Noche den Schahjpringer 
riteht, vem Schadhfpiel völlig fremo ift. Das Schach: 
el ijt wohl älter, als alle Heraldik, und die, welche e3 
jhrieben haben, verjtehen unter Roche nur den Thurm, 
'd da derjelbe beweglich fein mußte, fo jtellen fie den 
ochen al3 einen Elephanten mit einem Thurm dar, 
ihrend der Springer oder Cavalier (Cavallo) nur als 
eiter, d. h. ein Mann auf einem Pferde, abgebilvet 
de. Vom Nocen fieht man bei unfern heute ge- 
hnlichen Schadhfiguren mur den Thrm ohne Elephan- 
t, vom Springer nur den Pferdefopf (ohne Reiter). 

| Sch verweife diejerhalb: 

1) auf die vielfach edirte Abhandlung von Jacobus de Cesso- 
‚: de lIudo Schachorum Cap. 6, de progressu Rochorum, 
(che im 1dten, nad) Andern Anfangs des 14ten Jahrhunderts 
Kdergeichrieben oucde. (Manufer. in der f. f. Bibliothek zu Wien.) 
‚ 2) auf Guftan Selenus (Herzog Auguft von Braunjichmweig): 
18 Schad- und König-Spiel, Leipzig 1616. ©. 65. Ueberjchrift: 
in den Rodhen, ihrer Stellung und ihren Gängen, — worunter 
' der Elephant mit dem Thurm abgebildet findet. 

3) endli auf v. Orell, Schahbücjlein für Anfänger. 
* ©. 11: Zwei Thürme (Roden). 

Rodhiren oder Roquiren ift eine Operation des 
Inigs mit den Thürmen, nicht mit den Springern. 
Unrihtig ift die Behauptung des Herrn Archivrath 

„©.57 a. a. D., daß der Thurm, wie befannt, 
— im Mittelalter al$ Elephant dargeftellt wurde. 
jemal3 wurde er als Elephant, fast immer als Thurm 
If einem Elephanten abgebildet.) Die orientalifche Orna- 
Intif ftellte die Thürme anders dar, al$ der Occivent. 
jerdurch mißleitet, erblicte Claude Menejtrier im Kochen 
as ganz anderes, jeiner Meinung nad srüheres, in- 
er jagt: Roc est le fer morne d’une lance de 
burnoi ou recourbe A la maniere des croix an- 
Bes, d. h. nad) Ritter Mayer v. Maperfels’ ABEC- 
bh ©. 309 die fogenannten „Krönlinge". Mene- 
er fügt aber, indem er fich feiner Neuerung in der 
Praldif bewußt war, hinzu: On l’appele aussi Roc 
|Echiquier, parceque les Tours des Echecs, que 
» Espagnoles nomment Roques, ont la m&me 
me. Die lettere Blajonirung ift denn auch die herr- 
ende geblieben, indem alle Autoritäten von Fach in 
rutfchland, Spanien und Frankreich diefelbe beibehielten. 
vr Nitter Mayer v. Mayerfels hat ©. 305 und 309 
a. D. an mehreren Beifpielen erwiejen, wie in einer 
wifjen Periode der Heraldik die Neigung auftrat, die 
Jappenembleme zur Kriegs- und Turniergeräthen zu machen. 
tejer Richtung folgt auch Herr Archivrath dv. M., wenn 
| die Rochow’jhen Nochen für Turnierlanzeijen erklärt, 
| Ausdruf Rochen als obfolet und unverftändlich ver- 
ft und die einfache und natürliche Xehre von den reden- 
nm Wappen abihwächen mill. 
| *), MWenn der ne bei den DOrientalen ohne Ihurm abge- 


det im Schachipiel ex Icheint, bedeutet er den Käufer oder Schüten, 
je den Thurm. 
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Die Anficht des Claude Meneftrier war eine verein- 
zelte. Vor und nach ihm verjtand man unter Roche 
oder Roc den Schachrochen. Xyn feiner Nouvelle Me- 
thode raisonnee du Blason, pour lapprendre d’une 
maniere aisee; enrichie de figures en taille douce ; 
nouvelle edition, Lyon 1734, jagt er ©. 24: un fer 
de lance morne, c’est & dire courbe en deux sur 
les cötez: Roc ou Roquet; und ©. 34 bildet er ab: 
Roc. Dann blafonirt er felbft aber ©, 124 das 
Wappen Roccaberti en Catalogne: d’or & trois pals 
de gueules acostez de douze Rocs d’Echiquier, 
trois & trois. Syngleichen blajonirt er [elbft (vergl. Ritter 
Mayer v. Mayerfels’ ABE-Bud ©. 309) die Roque- 
jens in Arragonien mit drei Shadthürmen, rocs 
d’Echiquier, old in Roth, 2. 1 geftellt. 

Der Advocat Baron in feinem Buch: L’art heral- 
digque, contenant la maniere d’apprendre facilement 
le blason, enrichy des figures necessaires pour l'in- 
telligence des termes; Paris 1680, welches Werf alfo 
früher als Menejtrier erfchien, blafonivt das Wappen 
Rogquette: d’argent & trois rocs d’echiquier de gueu- 
les, 2.1. Der Deutfche Spener in feiner 1690 erjchie- 
nene Insignium theoria erwähnt unter den Wappen 
figuven de8 „roc d’echiquier (Rodhenim Schad- 
jptel)‘“ umd jagt: tres roccas argenteas in parma 
cyanea portat familia Roquelauze (Drudfehler für 
Roquelaure). 

Der Pere Anselme Dechausse in feinem umfang- 
reichen, 9 Foliobände enthaltenden berühmten Werk, be- 
titelt: Histoire genealogique et chronologique de la 
maison de France, Paris 1726, worin alle Wappen 
des hohen franzöfiichen Adels abgebildet find, bringt in 
DB. V, ©. 904 das Wappen des due de Roquelaure 
und blafonirt es; Ecartel& au 1. et 4. d’azur & trois 
roes d’argent, und Bd. VII, ©. 408 das Wappen 
de Roquelaure, seigneur de Pompignac: Ils portent 
d’azur & trois rocs d’or et au chef soutenu de 
trois besons d’or, 2 est parti en pointe de gueules 
& la tour d’argent. m Bd. I, ©. 220 a.a.0D. 
ericheint Jean d’Aussy, ev@que de Langres, mit einem 
Wappen, welches blafonivt wird: Ecartele, au 1 et4 
d’argent a un roc de sable, au 2 et 3 de sable & un 
roc d’argent, ecusson d’azur, charge d’une fleure 
de Iys d’or. Sin diefer Wappenabbildung erjcheint der 
Charakter der Kochen al3 Thürme befonders fennzeichnend. 

Bei Spener und Dechauffe ift hervorzuheben, daß 
jie die Nochen beim Blafoniven eben einfach al3 rocs 
ohne den Zufaß d’&chiquier oder Schach anfprecdhen. 

Sn der nenejten Heit bringt Joannis Guigard in 
jenem Armorial du Bibliophile, Paris 1871 — 1873, 
folgende Wappen mit Wochen, welche al$ redende an- 
a jind; 

. 31. La Roche-Fontenilles en Guienne: 


47 we a 3 rocs d’echiquier d’or. 


©. 201. de Rosset, marquis de Rocozel, duc 
de Fleury: 3 rocs d’Echiquier. 
©. 229. Usson, marquis de Bonae: Ecartele; au 


1 de gueules au lion d’argent, qui est d’Usson, au 


2 et 3 d’azur & 1 roc d’echiquier d’or, renvers& de 
sable, qui est Roquefort, au 4 dor & 3 pals de 
gueules, qui est de Foix. 

Außerdem ©. 54. Le Normant de Beaumont: 
Ecartel&; au 1 et 4 de gueules au roc d’echiquier 
d’or, au 2 et 3 d’or au roe d’&chiquier de gueules; 
sur le tout d’argent a la fleur de Iy d’or, in den 
Formen ganz wie das oben blafonirte Wappen von Jean 
d’Aussy, jedoch mit anderen Tyarben; 

und ©. 67. Livron Marquis de Bourbonne: D’ar- 
gent & trois fasces de gueules, au france canton du 
premier (d’argent) charge d’un roc d’echiquier de 
second (de gueules). 

Daß die Rochen bei dem Adel in Sid-Europa viel 
häufiger al3 bei uns und bejonders al3 redende Wappen- 
embleme auftreten, hat feinen Grund in der größeren 
Theilnahme der Nitterfchaft dafelbit an den Kämpfen mit 
den Arabern und namentlih Deauren. — Wenn die Nio- 
chen auch öfter a3 Schahhrocdhen blafonirt werden, jo 
ift damit gar nicht gejagt, daß diejer technijche Ausodrud 
der DBlafonirkunft: oder Heraldif den Grund angiebt, 
warum fie in die Wappenjchilde aufgenommen find, d. bh. 
das Wappen mit den Nochen ift nicht etwa von einem 
Siege im Schachipiel herzuleiten. ES ift vielmehr an- 
zunehmen, daß die Nochen als wirkliche Sinnbilder der 
Kämpfe mit den Moslems bei Eroberung ihrer Städte 
Aufnahme unter die Wappenbilder gefunden haben. An 
Beifpielen von folhen Thurmfämpfen find die orientalischen 
. Chroniken reich. Der Ausdrud Nochen ijt daher ein hifto- 
rijcher, erinnerungsveicher, allgemein gebräuchlicher und ver- 
ftändlicher, und bedeutet in der Heraldik die Wappenfigur 
des maurischen Thurms im Gefecht, welche nur durch die 
Heraldifer der Hopfzeit eine finnwidrige Erklärung und 
Entftellung gefunden hat. Sole Ausdrüde abjchaffen 
heißt mit der Gejchichte der Heraldif brechen und der- 
jelben ihre wiflenfchaftliche Grundlage entreißen, ja das 
Berftändniß der alten Wappen unzugänglich machen. Dder 
foffen wir das Kind mit dem Bade ausjchütten? Viel 
verdienftlicher ift eS, das DVerftändniß der alten heraldi- 
ihen Sprachformen Sedermann zu erleichtern und diefe 
jelbft wieder in ihre Nechte gegenüber dem Jargon der 
Hopfzeit einzujegen. 

Wodurch hat der „Noche" das Wohlwollen des ge- 
lehrten Heraldiferd Heren Archivrath v. Miülverftedt in 
dem Maße vericherzt, daß er diefen Ausdrud ©. 73 a.a.D. 
für unftatthaft erklärt. Schon das Sanskrit verfteht unter 
Rucheh den Schadhrochen, dann aber auch den Vogel 
Rof und eine Pflanze. Nach) Yittre foll Roc ein mit 
Schüten bejette8 Kameel bedeuten. Andere Gelehrte 
wollen unter Roc NRüffel oder Hand verftehen umd fin- 
den diefen Stamm in Dolgorufi (Langhand) wieder. 
— Wenn die Wappen: Roccaberti, Roquesens, Ro- 
quette, Roquelaure, La Roche-Fontenille, Rocozel, 
Roquefort, Marocco rebend find, warum nicht aud) No- 
how md Rochlig? — Schadj! 

Eine Gefchichte des Wortes Roc im Schadhipiel bringe 
ich auf Grund der ausführlichen Abhandlung eines competen- 
ten Schadhfchriftftellerd nad. EC. EHl. Schr. v. Reigenftein. 
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Eine Helmftreitigfeit zwijchen den Herren zu 
Hanau und den Grafen zu Niened. 


Nachitehend theile ich eine intereffante, bisher ung 
druckte Urkunde über eine zwijchen den Herren zu Hand 
und den Grafen zu Nienec obgemwaltete Helmftreitigke 
mit, Durch diefelbe dürfte neuerdings bemwiejen fein, da 
die Helmfleinode jchon damals integrivende Beftandthei 
ver Wappen waren. Daß die Anficht, die Helmzier ja 
in der mittelalterlichen Heraldif ein Gegenftand von neben 
jächlicher Bedeutung gemejen, den man N wähl 
und wechjelte, irrig ei, habe ich jchon in Nr. 1 d. 9 
für 1872 nachzumeifen verfucht. — Uebrigens jchreibe 
die heraldifchen Autoren den Grafen v. Niened theil 
einen filbernen Schwan, theils einen bloßen Schwanen 
hal al® Helmfchmudf zu. Ueber die rechtliche Frag 
giebt die vorliegende Urfunde Auskunft; wie der Helm 
Schmuck aber in der Wirklichkeit geführt wurde, mülfe 
die Siegel ausweifen. Seyler. 


1367, 21. März. 


Wir Ruprecht der Elter von gots gnaden pfallentzgraue b 
Rin des heiligen Romischen Richs obirster druchsezze vn 
hertzog in Beyrn tün kunt offenlichen mit disem brieff alleı 
den, die yn sehent oder horent lesen, vmb soliche missehel 
lunge zweyunge vnd ansprache, als Vlrich herre zu Hanowe 
der Junger Ludewigen grauen zü Renecken angesprochen ha 
als von des helms wegen, des sie an vns gegangen sint, De 
scheiden wir sie also mit der mynne vnd mit ir beider willen 
und wiszen, Daz Vlrich von Hanowe den halben Swanen of 
sime helm furen sol, als sin anche vnd sin vatter den gefürt 
vnd off yn bracht habent, So sol graffe Ludewig von Reneckei 
eynen gantzen stenden Swanen auch off sime helm füren, mi 
offgetanen flugeln oder zügetanen, wie er wil vnd sollent dar 
off gantz vnd gar gesünet sin von des helms wegen vnd wi 
Vlrich herre zü Hanowe sprechen vor vnsern vatter vor vM 
vnd vor alle vnser Erben, alles daz furgenant stet an dise 
briefe, stete vnd veste zü halten ane alle geuerde vnd argelist 
vnd wir Ludewig graue zü Renecken sprechen fur vns, vns@ 
vettern vnd fur alle vnser erben die furgeschriben scheydung 
stete vnd veste zü halten ane allerley argelist vnd geuerde 
Des zü orkund vnd zü eyner scheidunge der obgenanten sache 
han wir hertzog Ruprecht der Elter furgenant vnser Ingesig 
an disen brieff gehangen vnd wir Vlrich herre zü Hanow 
vnd wir Ludewig graue zü Renecken furgenant haben beyd 
vnsere Ingesigel zü des hochgeborn fursten vnd hern hert 
gen des Eltern furgenant vnsers gnedigen hern Ingesigel & 
disen brief? gehangen alle dise furgenant stucke stete wm 
veste ane alle argelist vnd geuerde. Geben zü Heidelberg di 
Sontagis in der vasten, als man singet Oculi Nach Christi g 
burthe drutzehen hundert vnd Sieben vnd Sehszig iar. 


(Orig. perg. e. 3 Sig. Kgl. Bay. a zu 
Berg. Reg. boica IX, 172.) 


















Mittheilungen über adeliche Familien, welche 
der freien Neicheitadt Anden dns Bürgerred 
hatten. 


Familie von Peljer. 

Die Aachener Yamilie von Belfer fteht mit de 
Eölner Patricier- Familie gleichen Namens, mit der fi 
in neueren genealogifchen Werfen confundirt wird, in Feb 
ner Beziehung. Die Cölner Familie von Pelfer führt 
in ihrem Wappen ein rechtsipringendes Schaaf. Obei 


aus der Krone des Helmes dafjelbe mwachjend. Die 
Aachener Familie aber führt dasjenige Wappen, wel- 
es in: Bernd’3 Wappenbuche und in sreiherrn von 
Ledebur’3 Adels-Lericon al3 von Peljer’iches Familien- 
wappen bejchrieben ift, nämlich in Silber ein grüner 
Herzihild, belegt mit einem jchrägrechten Hermelinbalfen 
und drei grünen rumdlichen, faft nierenförmigen Blättern. 

Die letztgedachte Yamilie war urjprüngli in den 
jpanifchen Niederlanden anfällig. ‘Dort hatte der im 
Sabre 1664 geborene Kfad Lambert Pelfer im Jahre 
1703, alfo während des Succeffionskrieges, ein König- 
tih Spanijches diploma nobilitatis erhalten. 

E3 ift ungewiß, ob die Familie auf Grund Ddiejes 
Diploms zu Aachen al3 adelich anerkannt wurde, oder 
jchon früher dem Adelftand angehörte. Denn in dem am 
28. October 1766 dem Johann Friedrich von Pelfer 
ertheilten Adelsdiplome wird ausdrüdlich bemerkt, e3 jei 
vorgetragen worden, daß die Samilie von Peljer jchon 
jeit alten Zeiten adelich fei, und daß das Diplom nur 
nachgejucht worden fei, um den Nachfommen einen ficheren 
Beweis des Adels hinterlafjen zu können. 


Der genannte ad Lambert P. war der Sohn des 
Sohann Belfer, der einige Zeit in Aachen Poftmeifter 
gemwejen, und der Maria von Limpens. 

Er heivathete Eleonore von Freing - Nordftrand, 
Zochter des Kohann Daniel von Freins-Norditrand, ade- 
tihen Geheimrathes und Groß-Riichenmeijters von Hol- 
ftein-Sottorp (F 1682) und der Catharina Dorothea von 
Üoerfen. Er wurde in jpäteren Jahren zu Aachen als 
adelich anerfannt und zum Mitgliede des Schöffenftuhles 
ermwählt. 

Sein Sohn Kohann Friedrich heirathete im Jahre 
1737 die Therefia Thimus, durch welche das Nittergut 
Alt- Falfenburg der Familie zugebracht wurde. Er er- 
warb dur) Kauf Schloß Berensberg und führte feitdem 
den Namen von Peljer-Berensberg. 


I. Seine Kinder waren: 


1. Anna Maria Theresia, geb. 1738, heiv. N. N. Mar- 
quis de Feuquiere. &ie wurde unter Robespierre’s Herrichaft 
guillotinirt. 

2. Maria Helene Bernardine Felicitas, geboren den 
26. März 1739, war Ehegattin des Tipmanı Cafımir Grafen von 
Trautenberg, Kal. Bayeriihen Kämmerers und Oberften (F 1810 
am Neujahrstage). 

3. Leonhard Sriedrid) Sofeph, vide I. 

4. Heinrich Sriedrih Sofeph, geb. am 17. Zuni 1742, 
in Ge Sugend geftorben und begraben in der Auguftiner-Kircche 
zu Nacden. 

5. Hedwig Bermardine Jofephe, geb. 1743, Chegattin des 
Hreiheren Yohanın Caspar Zofeph Jacob von Fürth, Churpfalz-Baie- 
riihen Hof-Truchfeffen und Oberft-Lientenants, 


6. Clara Maria Gertrud Ludovica, geb. am 29. De- | 


cember 1744, verheirathet mit N. N. Freiheren von Keibelt. Der 
einzige Sohn diefer beiden war öfterreichiicher Officier, fiel auf dem 
-Schlachtfelde, im Kriege gegen die Franzofen, unverheirathet. 

7. Hedwig Maria Franzisca Felicitas, geboren am 
17. Sebruar 1746, Geiftliche in der Congregation de notre Dame 
- zu Bonn, ftarb den 26. Juni 1827. 

8. Adolph Franz Wilhelm, geb. am 26. Mai 1747, und 
‚ 9% Maria Therejia, geb. 1748. Die beiden Lebteren farben 
in früher Jugend. 


1. Leonhard Friedrih Kojeph von Peljer-Be- 
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ven3berg, geb. 1740, + 1832, war Schöffe zu Aachen 
und Bejiter des Schloffes Alt-Falfenberg, heirathete am 
3. Juli 1772 Maria Franzisca von Yommelfen. Deren 
Kinder: ' 

1. Sriedrih Franz Iofeph, geb. am 24. September 1773, 
zulegt Officer im engliihen Dienfte, ftarb unverhetrathet. 

2. Helene Augufte, geboren den 12. November 1774, heir. 
Peter Fojeph Freiheren von Lommeljem, Befiter des Nittergutes 
Streithagen. 

3. Felicitas, geboren am 2. Mai 1776, ftarb unverheirathet. 

4. Anton, geb. am 12. Februar 1778, war verheirathet mit 
Antonie Freiin von Fürth. 

5. Therefe, geb. den 3. September 1760, ftarb unverhetrathet. 

6. Earl, geb. am 27. Juni 1782, jung geftorben. 

7. Bernardine, geboren am 27. Mai 1786, unverheirathet 
geftorben. 

8. Johann Mar Anton Iofeph, geboren am 26. Februar 
1790, geftorben am 9. Auguft 1834, war verheirathet mit Duber- 
tine Dentiette Pauline Theodore von Lezad. 


= 


07 


Bamtlie Thimus. 

Die zyamilie der obengenannten TIherefia Thimug war 
angeblich eine dem Adeljtande angehörige Hugenotten- 
Familie. — Sn der Nähe von Aachen, jpäter in der 
Stadt felbft, Iebten zwei Linien der Familie, deren DBer- 
wandtichaft zwar nicht nachzumeifen, deren urjprüngliche 
Bufammengehörigfeit aber jich daraus erfennen läßt, daß 
die Wappen, melche fie führten, nur unbedeutend von ein- 
ander abmeichen.*) 

Eine diefer Linien war die der Thimus dv. Zieverid). 

Heinrich Fofeph Th., Bruder der obengenannten 
Therejia, war General- Forftmeifter, de Herzogthums 
Limburg, fpäter Bürgermeifter zu Aachen. Dur Er- 
{aß vom 13. März 1779 hatte Maria Therefia den ge- 
nannten Heinrich Fofeph al3 dem Adeljtande angehörig 
erklärt. Am 9. Oftober 1780 verlieh fie ihm ein in 
franzöfiiher Sprache abgefaßtes Freiherren-Diplom und 
erklärte Zieverich für eine in der Ordnung der Primo- 
genitur vererbliche Baronie. Heinrich Fojeph war ver- 
heivathet mit Iherefa Kofephine Baronne von Graven. 

Die andere Linie der Familie führte den Namen von 
Ihimus-Goudenrath. Sie erhielt den deutfchen Neichs- 
adel durch ein Diplom, welches nad) Bernd’3 Angabe 
(Rhein. Wappenbuh ©. 111) am 2. Oftober 1769 aus- 
gefertigt wurde, 


Bemerkungen über gleichnamige Gejhlechter 


Hoyningen und Huene. 
(Fortjegung.) 
U. &n Sellen, Naffau u. 1. w. 


9) Hune von Ellershaunjen (Huene, Hoene, Huen, 
Hun, Huhn). 


Wappen: Ein filbernes Huhn in rothem Felde. 


*) Beide Wappen find quergetheilt. Im oberen blauen Yelde 
drei filberne Würfel, im unteren filbernen Belde ein Fuchs. Im 
Wappen der von Thimus-Zieverich jeder Würfel mit fünf Augen, 
in dem der von Thimus-Goudenrath find die Würfel mit drei, vier 
und fünf Augen verjehen und ift über einem Winrfel ein Kleines 
goldenes Kreuz. Ber vd. Thimus-Zieveridh der Fude des unteren 
Feldes ein fchreitender, im Wappen v. Thimus- Goudenrath der 
Fuchs ein laufender. 


Der Stammfig jcheint Ellershaufen (nicht Elfers- 
haufen, wie häufig gejchrieben wird) bei Frankenberg in 
Hefjen gemwejen zu fein. Bei sranfenberg befaßen fie 
nad) Ausweis von Xehnsreverjen aus den Jahren 1564 
bis 1569 einen Hof (Archiv zu Coblenz), in Sachfen- 
berg (Walde) waren fie Burgleute. Dielich (Heffiiche 
Chronit 1605) führt fie unter den ausgeftorbenen hefji- 
jchen Bajallen- Familien auf, in dem DVerzeichniffe der 
hefitichen Vajallen in dem Saale zu Nothenburg find fie 
jedoch noch aufgeführt. Weitere Nachrichten aus dem 
Heljischen Fonnten nicht ermittelt werden. Dagegen find 
viele Angaben von 1395 bis 1587, zu welcher Heit das 
Gefchleht mit Caspar auf einem Zuge nad) Frankreich 
im Mammesjtanıme erlofch, in den Mammenbüchern des 
Arhivs zu Foftein (Naffan) enthalten, aus welchen fich 
die Belehnungen mit heffiihen und naffauifchen Lehen er- 
geben. Die Familie erhielt nach den Lehns-Aften der 
naffauifchen Dtto’chen Linie (jetst niederländifchen) folgende, 
früher theil® v. Elben’iche, theils v. Hoenfelv’iche Lehen: 
Die Zehnten von Ellershaufen !/,, ©eismar ?/,, Nieder- 
Ihreuffe '/,, Atenhemmenhaufen ganz, Bonland "/,, 
Denrode !/,, Hunftein '/,, an der Hart '/,, an der 
©ollinhart ganz, zu Nodenhaufen !/,, Benfen oder Benf- 
heim ganz, Bradht ganz, Holzhaufen '/,, Oernhaufen ?/,, 
Suntershaufen ganz, eine Hube zu Ellershaufen, genannt 
das Sigerodt, einen Hof zu Bracdt, den Wald Sporen- 
berg, ein Wafler, genannt die Yangel, ein Burglehen zu 
Dillenburg u. a. m. 

Ein von dem ehemaligen fürjtlih Oranien-Nafjanifchen 
Archivdirector dv. Raufchardt (1796) aufgeitellter Stamm- 
baum ergiebt folgende Berfonen, welche auch in Urkunden 
de3 Koblenzer Archivs vorkommen: 

Hermann 1395, Conrad 1395 (Brüder). 

Apel 1409, hatte drei Söhne: Hans, Frowin, Reinhard 1409, 

Statins 1438, 

Hermann 1453—1497, zu en 1482. 

Defjen Gohn: Diederich 149 

Deffen Sohn: Johann ee 

Defjen Söhne: Peter, 1561 im Deutihen Orden, + 1583. 

Caspar, T 1564. Gem.: N. dv. Biden. — Deffen Kinder: 

Zohann 1564, F vor 1583. — Bartmann 1564, F vor 1583. 
Caspar 1570, 1588, 7 1587 auf dem Zuge in Frankreich, als der 
Vette des Geichlechts. Gem. ..... + im Juli 1588. — Elifabeth, 
+ 1588. G&em.: Georg dv. Deric) oder Ders, Oberft, F 1587. 

Hierher gehören auch die dv. Hune, welche in einer 
Schrift, betreffend den Proceß zwilchen dem Fürften von 
Nafjan-Stegen und den Yamilien von der Hees und von 
Neihenau um das Haus Yohe bei Siegen, wegen des 
Heimfalles von Mannlehen an den Landesheren ange- 
geben find. 

10) von Hune (Huene, Huna, Hanne, Hone, Hu- 
nacha, Haun, Hun) auf Huned 2c. im Buchgau, zwifchen 
Fulda und Hersfeld. 

Wappen: Ein Schwarzer, rechtsjchreitender Widder, der fich über 
dem Helme wiederholt. 

Ueber diejes alte Dynaftengejchlecht enthalten die Re- 
gesta Boica, die Werfe von Schannat und Zedler viele 
Nachrichten, melche fich über die Zeit vom 1öten bis 
17ten Jahrhundert ausdehnen. Die Hauptbefitungen des 
Gefchlecht3 befinden fich im Buchgau an dem Fluffe Huna 
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oder Haum, aber auch in weiterer Umgebung, fo zu Weyers 
in Tranfen hatte e8 Befitungen. 

Diefe Huenen waren tapfere Nitter, welche fich in 
allen Fehden des Landes verwidelt finden und hierdurch 
wiederholt die Zerftörung der eigenen Burg herbeigeführt 
hatten. 

Aus den angeführten Quellen ergeben fich folgende 
Notizen: 

Das Stammihloß, in Urkunden bis zum 16ten Jahrhundert 
ftet3 Schloß Hune, erft fpäter in gedrudten Werfen Huned oder 
Hauned genannt, liegt bei Neuficchen auf dem Stoppelsberg. 

1276 wurde das Schloß als Raubichloß zerftört, danı wieder 
aufgebaut. 

1442 erfolgte wiederum eine Zerftörung des Schloffes durd) den 
Grafen Wilhelm IV. von Henneberg und nad) wieder erfolgten 
Aufbau eine nodhmalige Zerftörung 1469 dur, die von Buchenau, 
worauf die Bamilie von Bune in Burghun gewohnt zu haben 
jheint; da in Urkunden bis zum 16. Jahrhundert, des Schlofjes 
Hune gedadht wird, jo ift es zweifelhaft, ob hierunter nicht aud) 
Burghun verftanden werden foll. 

1253. Heintid) und deffen Fran Petriffa, Reinhard, und des 
erfteren Sohn, Heinrid) von Dune. 

1289. Bernhard, Zeuge. e 

1353. Heinrich, Diacon zu Fulda. 

1340, 21. Auguft. ©yfo als Zeuge. 

1362. Beimid und Simon übergeben mit Bewilligung von 
Apollonius und Reinhard von Dune ein Lehen zu Bibra an die 
von Miclo. 

1372, 31. Januar. Simon von Siehe verfauft feinen Antheil 
an dem Schtoffe zu Wohers an feinen Better Deinrid) von Huene 
vorbehaltlich des MWiederfaufs um 700 Gulden, 

1378. Simon erklärt denen von Hirschfeld die Fehde. 

1387. Gyfo, Propft zu Hugisberg. 

1394. Gyfo, Propft zu Petersberg. 

1422. Apel, fein Sohn Reinhard, Frowin und Hans von Hune 
werden mit 5 Schlofje Sauna befehnt, aber unveräußerlid ohne 
den Willen des Abtes zu Sulda. 

1441. Richard, dejfen Sohn Philipp und Dans gerathen im 
Fehde mit dem Grafen Wilhelm IV. von Henneberg, Nah Zer- 
ftörung des Schloffes gelangen die beiden erfteren in Gefangenfhaft 
des Grafen, in welcher Richard ftirbt. 

1450. Bugo, ein guter Soldat. 

1449. Gyjo, Heimrih, Georg und Wilhelm veräußern ihren 
Theil an dem Schloffe Dune an den Landgrafen Ludwig von Hej- 
jen troß ihrer Verpflichtung gegen den Abt von Fulda, weldher aber 
1539 das Schloß wieder erhielt. 

1454. Gyjo hatte ein Gut Spala zur Lehen. 

1477. Heinrich, Georg, Wilhelm senior et junior, welde dem 
Abte von Fulda treu geblieben waren, wurden mit Ausfhluß der 
übrigen Familten- Glieder mit dem Schloffe belehnt, welches ftets 
der Aeltefte empfangen follte. Nach diefer Zeit erhielten diejes Lehen 
im Namen des ganzen Gejchlechtes folgende Perjonen: 

1502 Georg, 1542 Frieverih, 1548 Andreas, 1562 Georg, 
1584 Wilhelm Rudolph, 1608 Ludwig, welder der lette männlide 
Sprofie des Geichlechtes war. 

Außerdem findet fich erwähnt 1495 Balthafar, Propft zu Höfte, 
früher Propft zu Rore. 

Zur Vermeidung von Verwechjelungen dürfte zu er- 
wähnen fein, daß nicht lange nad) dem Ausfterben diejes 
Gefchlechtes, Glieder der Familie von Huene aus Cur- 
land nach Hefjen famen und auf dem Gute Niederbeig- 
heim wohnten. 


11) von Hoene in Helfen. 


Wappen: Gejpaltener Schild. Born in Silber ein halber jhwar- 
zer Adler, hinten in Schwarz ein filbernes Kreuz. 


(Fortfegung folgt.) 


Negeften und Mitteilungen zur Gejdhichte der 
Familie von Cichenberg (Eychelberg). 


Bearbeitet von Bietor Lommer, Advocat in Orlamünde. 
(Fortfegung zu Nr. 10 bes vorigen Iahrganges.*) 


1430 hat der ehrbare Mann Jan v. E. (zu Croj- 
fen) dem Pfarrer zu Crofen ausgefauft den Zehnten im 
Teiche und ihm vergnügt mit einem Acer und Xaiten. 

1483. Cheftiftung zwiichen Heinrich von Eichenberg 
auf Croffen und Margaretha N. N. conf. 1483. (Geh. 
und Hauptjtaatsarchiv zu Dresden.) 

v. Mülverftedt, Eheftiftungen. ©. 315. 

1486, Sonntag nad) Lucie der heifigen Kungfrau 
(Dec. 17.) San dv. Eichenberg zu Eichenberg, Mit- 
ftegler einer Quittung des Kunz Nuß. 

Copialb. ©. 54. Nathsardhiv Orlamünde. 

1488, Mittwoch) nach Felicis in Pencis (?). Die 
Amtleute Caspar von Obernit zu Weimar, Heinrich 
Mönd zu Jena und Kanzler $Yohann Sigfvied, treffen 
eine Einigung wegen der Trift zwifchen Heinrich v. €. 
zu Croffen und der Stadt Orlamünde, 

Drig. Rathsardh. Orlam. 

1489. Der Rath zu Orlamünde führt mit Heinrich) 
von Eichenberg auf Erofjen Proceß wegen Gejchoßpflicht 
eines FledS auf der Doberan (Klinge). 

Rathsarhiv DOrlamünde. 

Struve, biftor. pol. Archiv II. 70 wird eine Urkunde des Stifte 
Saalfeld folgenden Inhalts erwähnt: Zu St. Wolfgang bei Töpfers- 
dorf habe fich eine große Wallefahrt erhoben, die noch ungeringert 
fortwähre. Die betreffende Capelle jei im Gericht zu Orlamünde 
gelegen und ein Lehen von Heinrich und Jain von Eijenberg 
(Sichenberg). Diejelbigen Eichenberger hätten das Opfergel an 
fid) genommen und jeien nicht zu bewegen, dafjelbe zum baulichen 
MWefen der Kirche 2c. herauszugeben. cet. 

(Die Wüftung Töpfersdorf mit Kirchruine liegt 3/, Stunde von 
Niedereroffen entfernt und ift gegenwärtig mit dichtem Wald um- 
geben.) 

1492, Sonnabend in der heil. Oftermochen (April 
23). Der Nath der Stadt Orlamünde giebt eine Er- 
Klärung über die Gejchoßpflicht einer Hofftatt neben Hein- 
rihs v. E. nachgelaffener Wittfrau wegen einer 
darüber entftandenen rrung. 

Copialb. ©. 41. Nathsardhiv Orlamünde. 

1495, uni 7. 

Wir hirnad) gefchriben Cafpar von obernicz und milhelm von 
Encezenbergt Iezunt jhans von eychenbergk nad) gelagen Kindern vor- 
munden befennen mit dygem vunferm offen brive geyn allermenig- 
lid) die in jehen Horen adder Ießen daß wir vmb zcwelff alde gro- 
Ben jerliches Zinfes wellich die genanten findern fampt denn Lehen 
an der alten fmiden hofe zen Orlamunde bnnd an eyner weßen bei 
dem ftege zen najchußen gelegen von dem jungen Tyfan iczunt be- 
jeßen gehabt mit den Erjamen dem Kathe zcu Orlamünde vmb 
andere zcwolf alde gl. Tehn vnd Zcinfe verfanth und verwechjelt ha- 
ben die vun dann der Egemante vadt vff eyner mweßen gelegen an 
dem fridebad) al man geht von Eroißen gein Ezeucz czwene nüve 
großen die jezunt michel mord ze heflingen beficzt ond vff eyner 


*) Derjenige Abjchuitt obiger Arbeit, welcher diejelbe nach der 
urjprünglihen Abficht des Berfafjers abichließen follte, hat no im 
letten Augenblide vor der Drudiegung durch neuerdings ermittelte 
Duellen eine bedeutende Erweiterung gefunden, und e8 ergaben fich 
no manderlei Spuren und Nachmeile, deren Verfolgung Fängere 
Zeit in Anfprud) nahm, aber auch) zu erfreitlichen Kefultaten führte, 
Deßhalb können wir erft jest den im vorigen gabe abgerifjenen 
Baden wieder aufnehmen. Die Redaction. 
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weßen eynen jchillingf bei dem weißen berge ober zceüicz die jezumt 
Erharth peypelmann yine hath vnd ey Hün off eyner weßen vonder 
Ihiden weßen yn dem windel under Najchaufen, die iezunt Erhart 
pheyffer gibt jampt der Iehn, uns folchen fant und mwechjell genig- 
lic vorgleiht ond vorgenüget haben Czü orlamünde haben wir ob- 
genannten bormunden vnnßer beyder pitir wyffentlich an dyBen 
briff gehenget, vnß vnnßern Erben vnd Erbnnemen vnjchedelich der 
gegeben ift nad Erifti unfers hern geburth Taußent virhundert und 
yn dem drey vd meuhnezigiften jare freitagis nach des heyligen 
waren leichnamstage. 

(Originalurf. Nr. 6 im Nathsard). Orlamünde. 

1518, März 7. 

Ryu)) Balthaf ar von Eihenbergf mit dyffem meynen offenn 
Briffe vor Sdermenigklic Belenne. Nad) dem ind ald Denerich 
Zeippffell das mals auff der Nider Mölle zer Freyenorla, die von 
mir mit Irer zugehornng zeu lehen rıvet, feßhafftigkt gemweft, eyıre 
wiffen der von Nidelnn Hyrichenn zen Heylingen durch müyne vor 
Wilfigung auff eynen Widerfauff vınd aplofung vor Elff’alde fhogf 
weniger fünff Name grofchenn vor Faufft die dann mifen der Er- 
bare heinrich Kefjell vor jolih Summa geldes an fid) durd meyne 
gonft bracht vnnd in jein gewehr genomen, dar bey Ih Im Shusenn 
handthaben vrnnd voteydinge will bys vnnd Bo lange Er fein haupt- 
fumma vnnd ausgegeben gelt wider befompt vund follihe mwilßen 
Erlaft wirdt alles treulich vnnd ame geferde. Urfumdtlich dyffen 
Briff mit meynen vnden zcu ende auffgedrudtin Sigill wiffentlid) 
Befigelt vnd Befenn. Sontags Deuli der heyligen fasten Nach gots 
gebort funffzcenhundert onnd achzcehenn jare. 

Driginal im Rathsarhiv zu Orlamünde. 

1536. Balthafar v. E., 
croflen. 

1537. Schied zwifchen der Stadt Orlamünde und 
Wolf von Eichenberg zu E. wegen der Schaftrift, Hut 
und Weide. 

Rathsarhiv Orlamünde. 

1545, S$ult 10. Balthasar ab Eichenbergk, no- 


bilis Thuringus, al$ studiosus in Wittenberg. inferibirt. 

Album Academiae Vitebergensis, ed. Dr. F. Förstemann, 

Leipzig 1841. 

1555. Prozeß des Naths mit Bernhard v. €, wegen 
des Hajenfangens in Orlamünder Flur. 

Ann. Orlam. des 16. Jahrhunderte. 

Aechnliche Streitigkeiten hatte der Nath fpäter mit 
Wolf v. E., welcher legtere in Enke Hühner (Neb- 
hühner) fing, weßhalb ihm der Rath fein Hühnergarn 
pfänden lief. A. a. DO. 

1564. Magdalene von und aus Eichenberg, vermählt 
mit Euftahius von Drarporf. 

Mitth. Ofterl. a. a. D. 

1565. Der von Eichenberg Ki um das Orlamün- 
der Bürgerrecht Io 

Ann. Orlam. a. a. 

1566. Der ah, ichenft der Tochter Wolfs v. €, 
6 Schod zur Hochzeit. 

Ann. Orlam. a. a. ©. 

(Fortfegung folgt.) 


Siegel fehlen.) 


(Siegel fehlt.) 
alleiniger Herr auf Nieder- 


Abnenproben alter Zeit. 
(Shluf.) 
Vüterlife Ahnenprobe 
des Kölner Dombheren Heinrich Freiheren Reuß von Plauen, 
Herrn zu Greiz und Ktranicifeld. 
1506, den 25. Juli. 
Wir Heinrich, Graue zu Swarczburg, herre zu Arn- 
stadt vnd Sondershausen, Heinrich Graue von Honsteynn 


herre zw Lare vnnd Clettenberg, Adam Graue vnnd herre 
zu Beychlinge vnnd Wolff Graue von Gleichen vnnd 
herre zw Blankenhaynn Enpiethen euch den wirdigen edeln 
vnd wolgebornnen herrn Dechant vnnd Capitell der heiligen 
kirchen zum Thume zu Colnn Vnsern freuntlichen grus vnnd 
willigen dinst vnnd thun euch kuenth vnnd bekennen in die- 
sem offenen briue, das der Edele vnnd wolgebornne Herre 
Heinrich Rewss von Plawen herre zw Grewtz vnd Cra- 
nichfeldt beweiser diss briffs. son ist des edelen wolgebornnen 
freyen Herren Heinrichs der ein Rewss von plawen vnd herre 
zw Grawts vnnd Cranichfeldt gewest ist vnd seins Vater Va- 
ter ist gewest in sulch edel herre ein Rewss vom Plawn Herre 
zw Grewtz gnant Heinrich Vnnd sein Vater muter ist gewest 
ein edel freye Tochter vom Schonnburg geborn gnant frawe 
Metze vnnd seines vater vater muter ist gewest ein gebornne 
freye von hackennborn gnant frawe Gutha vnnd seines vater 
muter mutter Ist gewest eynn gebornne Greffynn von Leys- 
nick gnant frawe Brigitha. Also seynn die Vieranichen von 
des Vaters wegen vonn Rewss vonn plawen, vonn Schonnburg, 
vonn Hackenborn und vonn Leyssnick So das die vorgnanten 
alle freye Edelle Grauen vnd Greffin von freyen edeln Stem- 
men her geborn herrn vnnd frawen gewest synt vnd seyn. 
Vnnd alle wege zw rechter ehe gesessen vnd auch der stemme 
syder menschen gedechtnisse vnnd lenger frey edel gnant, 
geacht, gehaldenn vnd gewest vnnd auch noch synn Vnnd wir 
anders nicht entwachsenn noch gehort enhain. Vnnd schrey- 
benn dis bey Vnsern eren vnd eyden, die Wir alle vnsernn 
herrenn gethann habenn. Vnnd diss zw gezcewge der warheyt 
hat iczlicher von Vns Viren vorgnant sein Insigel an disen 
briff thun hengen. Der Gebenn ist In dem Jar nach Cristi 
geburt Tawsent funfhundert Jar am donerstag nach Johannis 
Baptiste. 
Bier Siegel in grünem Wachs hängen an: 

1. Schild mit rechts aufgerichtetem Leuen und geringeltem 
Schmweif. Helm mit einem wadjenden gefrönten und mit einem 
Pfauenbufch gefhmücdten Leuen. Legende: henrid grav zw [wark- 
buch d. i. 

2. Schild gefhaht mit I Duartieren. Helm gefrönt mit 2 
Birshftangen. Legendenband mit lateinifhen Majusfeln: Hein- 
rich G. v. H. herr cz lara v. kletten.... 

3. Schild mit dreimaliger Theilung. Helm mit geftreiften 
Spithut und Pfauenbufh. Legende in lateinischen Majusfeln auf 
Legendenband: adam Grav von beichlinge. 


4. Zerbroden. 


Mütterlide Ahnenprobe 
des Kölner Domheren Heinrich Freiheren Neuß von Plauen, 
Herrn zu Greiz und Kranichfeld. 


1506, den 25. Juni. 


Wir Hugo Graue von Leissnick vnd herre zw Penick, 
Heinrich der Elder Herre zw Geraw Schlawtz vnnd Lo- 
benstein, Heinrich der Junger von Weyda herre zw 
Wildenfels vnnd Boess Schenck freyherre zw Tawten- 
burg Entpieten euch den wirdigen edelen vnnd wolgebornnen 
herrn Dechant vnnd Capittel der heiligen kirchenn zcum Dhome 
zu Colnne vnsern fruntlichen gruss vnd willigen dinst vnd 
thun euch kundt vnnd Bekennen. In diesem offenen briue, das 
der Edele vnd wolgebornne herre Heinrich Rewss vonn 
plawnn herre zw Grewtz vnnd Cranichfeldt beweyser 
diss briffes eelicher Soen ist der Edeln wolgebornen frawen 
Magdalenen, die ein geborne freyfrawe ist von Swartzenburg 
und derselbigen frawen Magdalenen Vater gnant herre Erke- 
ner was ein freyherre zw Swartznburg Vnnd desselbigen her- 
ren Erkeners mutter was ein freyedel Tochter von Bickenbach 
gebornne genannt frawe Nyssa. Auch was des ehgenanten 
Herrn Heinrichs mutter frey edel Tochter vonn Abenssburg 
gebornn gnant frawe Barbara. Vnnd des mutter was ein Ge- 
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bornne greffin von Schawmburg gnant frawe Ursula. Also sinnt 
die vier Anichenn vonn der mutter wegenn von den vorgnan- 
ten Vier freyen edeln Stemen mit namen von Swartzenburg, 
von Bickenbach, von Abensburgk vnd von Schawmburgk, So 
das dieselbigenn egnanten alle Edelle, freyhe, Grawen vnnd 
Greffin von freyen Edeln herrnn vnnd frawn geborenn. synt, 
die allewege zu rechter ehe gesessen handt Vnnd auch die 
Stemme syder Menschen gedechtniss eher und lenger frey edel 
genandt, geacht gehaldenn vnd gewest synt. Vnnd auch noch 
synt; Dawider wir auch anders nicht wissen noch gehort ha- 
benn. Vnnd Schreiben das bey Vnsern Erenn vnnd eydenn, 
die wir alle Vnnsern herrn gethann habenn, Des zw gezceugk- 
nis der Warheit hat iczlicher von vnns Vieren vorgenanthen 
sein Insigel an diesen briue thuen hengen. Der Gegeben ist 
im Jare nach Gotes (Geburt) Tawsent funffhundert Sechs Jar 
am Dornnstag nach Johannis Baptiste. ' 


1. Siegel in rothem Wade. Drei Schilde: a. roth und gelb 
geftreifter, gefrönter Löwe im weißen Schild; b. Schwarzer Bulfen 
im gelben Schild übered und auf jeder Seite von 6 Kleinen jhwar- 
zen Aauten begleitet; c. weiß und roth gejpalten. Gefrönter Helm 
mit 2 durch eine Krome geftedten Fülhörnern. Legendenband 
in gothifhen Minusfel: hugo burggravins in lesuig dominus in penig. 

2. Siegel in dunfelm Wade. Schild mit rechtsaufgerichtetem. 
A Helm mit Bradenhaupt. Legende: heintih hru czu ga 
un fleuf. 

3. Siegel in dunfelm Wade. Schild mit vechtsaufgerichtetem 
Löwen. Helm mit Bradenhaupt. Xegende: $. henrid hrn vo’ 
wida der ium' zu wildefels. 

4. Siegel in hellgrünem Wachs: BVBierpaßform. Schild mit 
achtmal vechtsfchräger Theilung. Gefrönter Helm mit gemundenen 
Füllhörnern. Legende: 3. bufe, fhuk. hen Hu tutebord). 


Urkunden auf Pergament im Fürftl. Neuß. Kammerardiv zu Greiz (Schloß). 


Wappen der Familie von Goekingf. 


Alle mir zu Geficht gekommenen Befchreibungen des 
Wappens meiner Samilie, jo namentlich bei von Xedebur 


und Nietftap, find nicht übereinftimmend mit der im Adels- 7 


Diplom für den Kriegs und Domainenrath 2%. %. ©. 
von Goedinge vom 22. Yuni 1789 enthaltenen. Hier 
heißt e8 buchjtäblich: 
m... Nehmlich einen länglichen in Silber eingefaßten, unten 
rund zu 
Säule ift, zu deren beyden Seiten ein filberner jehsftrahligter Stern 
ericheinet. 

Der Schild ift mit einem blau angelaufenen, in Gold eingefaß- 
ten voth gefutterten, mit goldenen Bügeln und anhängendem, gleidh- 
mäßigen Kleinod gezierten, vorwärts gefehrten, frey offenen adelichen 
Zurnier=Delm bededet, auf welchem eine goldene Crone ruhet, wo- 


raus zwey Sicheln, die eine rechts, die andere Iinfs gekehrt, hervor- 


ragen, zwifchen welchen ein filberner Stern fchmebet. 

Die Helm-Deden find zu beyden Seiten grün und filbern.“ 

Diejer Bejchreibung gemäß ift das Wappen abgebil- 
det und zwar die Säule von weißem, roth und blau ge- 
ädertem Marmor, die Siheln ganz (Heft und Klinge) 
von Stahl. 

u Bezug auf die Schreibweife des Namens bemerfe 
ih, daß derjelbe im Diplom felbft fehr verfchieden ge- 
ihrieben ift, die Familie aber fchon feit langer Zeit nur- 
von Goedingk, (alfo auch nicht wie bei von Xebebur 
Söding) fchreibt. 


Haag, März 1873. 9. dv. Goedingf. 


Redacteur: Onftan Seyler in Berlin, Potsdamer Str. 43a. I. — Commiffions- Verlag von Mitfher & Röftell in Berlin. | 
Drud von A. Haad in Berlin. 


laufenden Schild, in deffen grünen Felde eine Marmorne 













Die „‚Fadenmalerei‘ de8 Herrn Dominicns 
bon Glinsti. 


(Schluf.) 

" Außer den bereit8 bejchriebenen Arbeiten des Herrn von Glinsfi 
nennen wir nod) folgende, welche für unfere Kejer befonderes Inter- 
jeffe haben dürften: 

ı Das Wappen der Fürften von Dohenzollern-Sigmaringen: der 
"Schild in einem Kranze von weißen Nofen. — Die heilige Elifa- 
‚beth von Thüringen oder das Wunder der Rofen, in Plattftih. Im 
"Befige der Königin-Wittwe von Preußen. — Der deutiche Reichs- 
adler, nad) uralten, im Aachener Münfter aufgefundenen Fußboden- 
‚fließen, Ihwarz in Weiß und fhwarz in Gelb, en relief geftidt. 
"Im Befite des Prinzen Alerander von Preußen. — Das Wappen 
des Grafen, damaligen Freiheren von Stillfried. — Stammbaum 
der Grafen von Kielmansegge, Stiderei. — 

Für den General Bogel von Falfenftein Hat v. ©. ein hübjches 
‚Blatt componirt, welches eine Schärpe darftellt; diejelbe ift aus 
‚Salfenfedern, deren Schattirung den Namen de8 Generals hervor- 
‚bringt, gebildet, unten das Wappen. — Bir denfelben hat v. ©. 
‚auch; ein Keiterbild in Lebensgröße, auf altem, verfaulten Bolze, ge- 
‚fertigt (Ritterfaal zu Dolzig.) 

Kunibert’3 Heiligiprehung, altdeutjche Stiderei, befonders Schönes 
"Blatt, erworben von dem verftorbenen Director des Kırpferftich- 
‚cabinets, v. Schorn, wurde auf der Kunftausftellung der f. Aca- 
demie ausgeftellt und von Profeffor Eurtins angefauft. — Graf 
‚Dyialinsfi, ein befonderer VBerehrer der „Sadenmalerei‘, erwarb die 
‚Darftellung der heiligen Jungfrau, welche bereits oben, in dem 
Auszuge aus dem Kumfiblatte befchrieben ift, ferner den König Sta- 
‚nisfaus Auguft und das polnische Wappen. — Für feinen Better 
‚Franz von Glinsfi in Krafau malte der Künftler fein Wappen (Ge- 
ihleht Pomtan). — Eine Madonna im Style von 1500 erwarb 
der Katjer von — China durd die Gefandtichaft. — Ein befonders 
gelungenes Bild, Tod Sen, wurde von — Dr. Löwenftein erwor- 
‚ben. — Der große Kunftmäcen, König Ludwig I. von Bayern, in- 
‚tereffirte fich Tebhaft für v. Glinskfi und ließ ihn u. a. das bayrifche 
Wappen malen. 

‘ Wappen malte v. ©. ferner für den König Friedrich Auguft 
von Sadjen, für den Derzog von Deffau, für die Familien von 
‚Schweinik, von Waltersfichen, von Dombrowsfi u. j. w. 

Die Adreffe der Stadt Frankfurt a. D. (3 Abumblätter, auf 
Pergament gemwebt) zur Bochzeitsfeier der Kronprinzeffin Victoria. 

' Den heil. Alerander Nemwsfi malte v. ©. für Dr. dv. Brülom, 
‚Director der Kaiferl. Academie in St. Petersburg. — HBerr von 
itter in Dresden erhielt einen Nitter im Kampfe mit dem Lind- 
mwurm nebft Wappen. — 

' Andere Blätter find nad Sibirien, nad) Neu-Carolina gegangen 
— furz wohl jeder Erdtheil bewahrt eine oder mehrere Arbeiten 
bon Glinski’s, nırr in der Deimath des Künftlers, in Deutichland, 
hat man für die merkwürdige Erfindung nicht das zu erwartende 
‚Snterefje! („sus sind diu alten wäpen min“! Wolfram dv. Ejchen- 
bad). Umd doc, ift die Badenmalerei feineswegs jo Koftipielig, daß 
fie blos an Fürften oder Millionären Förderer finden Fönnte! 

‚ Schließlich bemerken wir nod, daß das von ung mit Nr. 3 ge- 
fteferte Probeblatt al8 eine alte, zu verjichiedenen Zeiten nachge- 
befferte Stiderei zu betrachten ift. 







































| Literatar. 


Den hoiere danske Adel, en genealogisk Haandbog 
af F, Krogh. Kjobenhayn. Chr. Steen & Son. 1866. 
(2 R. 7 fr..-6 Pf.) 
Ein Handbuch des höheren dänischen Adels nennt e8 der Vers 
jaffer, und meint damit die gräflichen und freiherrlichen Familien 
jeines Baterlandes Dänemark, da von einem hohen Adel nad deut- 
ihen Begriffen jelbftverftändlich nicht die Aede fein fann. — Herr 
von Krogh giebt uns im diefem in dänischer Sprache gejchriebenen 
Werke, neben einer furzen Andeutung über die Abftammung der 
Samilien, vet gute Nachrichten über den Befit; der einzelnen Ge- 
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Ichlechter, und namentlich über die Fideicommiffe, Majorate c., und 
die Succeffionsbeftimmungen in denfelben, jowie genealogiiche Ta- 
bellen. Dieje beginnen jedoch erft mit dem erften Erwerber der 
Grafen= vejp. Freiherenwürde, und werden bis zur neneften Zeit 
fortgefeßt. — Die ganze Arbeit, mehr für Freunde de Gothaer 
genealogiihen Kalenders als für Forfcher beftimmt, giebt uns eine 
hübfche Meberficht über den gefammten höheren dänifchen Adel. — 
Der Berfaffer theilt ven höheren Adel, und danad) feine Arbeit, in 
fünf Theile, jeden Theil nah) dem Namen der behandelten Gejchled}- 
ter alphabetifch geordnet. — Zuerft fommen diejenigen gräflichen 
Samilien, deren Chef im Befize einer Lehns-Grafihaft (oder doc) 
eines für diejelbe jubftituirten Fideicommiß-Capitals) ift: Ahlefeldt, 
Bernftorff, Bille-Brahe, Danneskjold, Hardenberg-Neventlow, Bol- 
ftein, Iuel-Wind-Friis, Knuth, Lerche, Moltfe, Petersdorf, Raben, 
Ranzau, Reventlow, Schad, Schaffalitfy de Mudadell, Schimmel- 
mann, und Wedel. — E8 folgen die Familien, deren Chef zwar 
Lehnsgräflichen Rang hat, aber feine Graffchaft befitst: Bernftorff, 
Blome, Blüher-Altona, Dannemand, Danner, Eyben, Glücsbjerg 
(Herzog Decazes don Glüdsbjerg), Moltfe, Neventlom, Scheel, 
Scheel-Plefjen, und Schulin. — Dann die gräflichen Familien ohne 
den Rang der Tehnsgrafen: Ahlefeldt-Ejchelsmarf, Broddorff, Broden- 
huus-Schad, Harthaufen, Hold-Winterfeldt, Hold, Ludner, Danes- 
fiold-Lovendal, HReventlom-Eriminil, und Trampe. — Lehnsbarone 
find folgende: Adeler, Bertouch-Lehn, Düring-Rofenfrang, Gers- 
dorff, Güldenerone, Heinte, Dolf, Holften, Iuel-Broddorfj, Juul- 
Ayenfteen, Tovenskjold, Reedg-Thott, Rojenörn-tehn, Rojenkrang, 
Selby, Stampe, Zeuthen, Zytphen-Adeler. — Barone, ohne den 
Nang als Lehnsbarone, find endlich) folgende: Adeler, Bertoud), 
Bliren-Finede, Bretton, Broddorff, Dirdind-Holmfeld, Hambro, 
Hobo-Gelting, Kilieneron, und Thienen-Adlerflycht. 

Am Jahre 1868 folgte diefer erfterr Arbeit eine zweite defjelben 
Berfaffers, gewifjermaßen ein zweiter Theil, unter dem Titel: 


De Danske Majorater. En genealogisk Haandbog 
af F. Krogh. Kjoberhavn. Chr. Steen & Son. 1868. 
(3.R. 22. 6.) °. 

Wie Schon der Titel andentet, hat der Berfaffer eine andere Ein- 
theilung gewählt, indem er die einzelnen Artikel, nach dem Namen 
der betreffenden Stamm-Güter oder Majorate, alphabetiich geordnet 
hat. Es hat jedoch diefe Eintheilung den doppelten Nachtheil, daß 
erftens alle Gejchlechter, ob gräflich, freiherrlich, adelich oder bürger- 
lich, bunt duch einander ftehen und zweitens, daß es für Jemand, 
der die Namen der dänischen Güter nicht Fennt, fehr ichmer ift, 
einen beftimmten Artikel zu finden. Wer, außer dem Eleinen Kreis 
dänischer Xefer (für welche allerdings das Buch, der wenig verbrei- 
teten dänischen Sprache gemäß, vorzugsweife gefchrieben ift) weiß 
denn, daß man unter „Overgaard“ den Artikel über die Familie 
Arenftorff, und unter „Lindenborg“ den über die Grafen Schimmel- 
mann zu juchen hat. Ein Kegifter, das diefem Uebelftand abgeholfen 
hätte, fehlt. Diefen, für ein „Handbuch“ allerdings ftörenden Feh- 
ler ausgenommen, ift da8 zweite Werk des Herrn von Krogh gründ- 
licher und beffer gearbeitet als das erftee Ganz bejondere Rüdficht 
ift, außer auf den genealogischen Theil, auf die Eimrihtung und 
Erbfolge der Majorate genommen; die genealogijchen Tafeln begin- 
nen auch hier faft ausnahmslos mit dem erften Stifter eines jol- 
hen Majorats, deffen Nahfommenschaft (au) in weiblicher Linie, 
wenn diefe der Beltimmung gemäß fuccejfionsfähig war) bis auf 
die Neuzeit fortgeführt wird. Die genenlogiichen Tabellen im die- 
fem zweiten Theil find übrigens -viel beffer und zuverläffiger, als in 
dem erftenz beide Theile ergänzen fich vecht gut. — Außer den, 
theilweife Schon im erften Werke, abgehandelten obengenannten Fa= 
milten, finden fich in diefem zweiten genealogifche Nachrichten über 
folgende Familien: Eichel, Sermiin, Barner, Benzon, Lichtenberg, 
Honnens, Scheel, Seheftedt, Berner-Schilden, Oppen-Scilden, Daff- 


. ner, Wichfeld, Eederfeld-Simonfen, Carlfen, Brodenhuns, Deger- 


mann-Lindencrone, Nofenörn, Fön, Brind-Seidelin, Hofmann- 
Bang, Fabritins de Tengnagel, Berregaard, dv. d. Maaje, Loven- 
SLjold, Kaas, Rofenörn-Teilmann, Arenftorff, Holftein-Rathlou, Raben- 
Lepezau, Bügel, Brun, Carftenfen, Neergaard, Mylius, Sperling, 


Yuel-Broddorff, Selby, Fifcher-Benzon, Jurel, Rüttihau, Grandjean, 
Moldrup, Moller, Guldenerone, Herihend u. v. A, — Dem Gan- 
zen voran fteht eine Einleitung über die Einrichtung und retlichen 
Berhältniffe der Majorate, jo wie eine Abhandlung über die Klöfter. 
Sreunden genealogifcher Titeratur find beide Werke als ein interefjan- 
ter Beitrag zur Kumde der nordischen Adelsgeichlehter, zu empfeh- 
len. Die dänifhe Sprade, in der beide Theile geichrieben find, 
weist dem Buche freilich nur einen bejchränkten Lejerfreis zu, wenn 
auch für einen Nichtfenner diefer Sprache die genealogiichen Tabellen 
gleich verftändlich bleiben. 





Tepnifhe Mittheilungen. 
(Fortfegung.) 
Metall: Abjchläge. 

In Metall gravirte Wappen Laffen fi) jehr leicht in jog. Schrift- 
gut abichlagen, welches man über dem Kohlenfeier in Fluß bringt 
und auf einer weichen PBapierlage ausgießt. Der erwärmte Stem- 
pel wird dann, wenn das Metall ein wenig abgefühlt ift, im die 
Mafje gepreßt. Da das Metall durch den heftigen Schlag mit dem 
Stempel etwas umherjpritt, jo ift e3 vathjam, die Hände gegen das 
Berbrennen durch Handihuhe zu Ihüten; weitere Borfichtsmaßregeln 
find aber ganz unnöthig. 

Die Metallabdrüde werden jehr Scharf und eignen fich am beiten 
zu Kupferniederfchlägen, da diejelben nicht mehr leitend gemacht zu 
werden brauchen. Zum Auffleben eignen fie fi) wegen ihrer Schwere 
weniger, wohl aber zum Befeftigen in Schaufäfthen. 

Abdrücde in Brodteig. 

No muß ich hier die jog. Brodfiegel erwähnen, melde fic 
zum jchnellen Copiren jeltener Siegel vorzüglich eignen. Das „Pet- 
Ichaft“ jtellt man dadurch her, daß man ganz friiches, aber bereits 
erfaltetes Schwarzbrod tüchtig Fnetet, dann vorfichtig auf das abzu- 
formende Siegel drüdt und ebenjo vorfichtig wieder abhebt. Nadı 
etwa 12 bis 24 Stunden wo das Brod no) nicht troden gewor- 
den ift, läßt fich im Lac ein Abodrud machen, der natürlich weder 
iharf noch Schön, aber oft doch recht nütlich if. Wil man den 
Brodftempel, der übrigens, je mehr er eintrodnet und zufammen- 
fhrumpft, auch feine richtige Kopie des Originals mehr geben fann, 
öfters benugen, jo brauht man ihn nur mit etwas Del einzureiben. 
Ganz alte Brodftenpel berften, doch befitze ich auch jeit Jahren einen 
folhen, welcher fi) noch vor wie nad) zum Stegeln verwenden Yäßt. 

DOblaten-Siegel. 


Gute Oblatenfiegel laffen fich vorzugsmeife gut nur von flach 
grapirten Stempeln, welche in einer Prefje befeftigt find,. heritellen, 
und muß der Abdrud, wenn er jcharf jein joll, durch einen einzi- 
gen Fräftigen Schlag gefertigt werden. 

Abformen von Siegeln oder Gegenftänden von Metall ac. 
und in Metall. 
a. In Schwefel und Anfuforienerde. 

Zum Abformen von Münzen, Medaillen und Siegelftempeln 
erhält man eine fich bejonders eiguende Maffe, wenn man gejchmol- 
zenem, dünnflüffigen Schwefel ungefähr eine gleiche Menge fog. 
Sufuforienerde, (mie foldhe 3. B. in der Lüneburger Baide in gro= 
fen Mengen gefunden wird und im Sandel vorkommt) mit feinem 
Graphit untermifht, incorporirt. ZTrägt man diefe über einem 
Gasbrenner in Fluß gebrachte Mafje mit einem Xöffel eine hinrei- 
heude Duantiät behende auf den Siegelftempel, jo erhält man nad 
dem jehr jchnell erfolgenden Erkalten einen Abdrud von aufer- 
ordentlich großer Schärfe. In Folge des Graphitgehalts diefer Maffe 
fieht man die abzuformenden metallenen Gegenftände nicht unjchein- 
bar werden oder erblinden, wie dies bei Benutung von Gips oder 
Öuttaperha jo häufig der Fall ift. 

(Fortfegung folgt.) 


Anfragen. 


XVI An einer Urkunde des Jahres 1294 hängt ein Siegel 
der Familie von Streubenhart, welches einen quer getheilten Schild 
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(vielleicht auch Leeres Feld mit großem Scilveshaupt) zeigt und 
deffen Helm zwei Büffelshörner trägt, und an einer andern Urkunde 
von 1385 befindet fich ein Siegel der Bamiltie von Michelbad), 
deffen Schild durch jede aus dem Mittelpunkt ausgehende, ftänder- 
fürmig geftellte fchmale Xeiften im jechg Welder getheilt ift; die Xei- 
ften bilden alfo einen Pfahl und ein darüber gelegtes Andreaskreuz. 

Beide Yamilien, bereits im 14. Jahrhundert ausgeftorben, be- 
jagen Güter zwifchen Pforzheim, Wildbad und Durlad. 

Man wünjht die Farben derjelben in Erfahrung zu bringen. 

XVH. In der Spitalfiche zu Baden befindet fich ein jehr gut 
erhaltenes Grabmal eines Herrn von Aöder mit der Umfjchrift: 
Anno 1514 uf den 20. Tag des monats Septebris farb der Edel und 
Vefe Dieteridh Roder der Inng dem Got gnad. Auf dem Grabftein 
ift der fchrägrecht8 gelegte Wappenjchild der Röder von Diersburg 
mit feinem Helm und darunter ein gerade geftellter Schild mit 
einem unbefannten Wappen, von dem man zu wiffen wünjcht, wel- 
her Familie e8 zugehört. Daffelbe zeigt einen gewifjermaßen durd) 
drei feine Leiften gebildeten oder wenn man will, zweimal durd)- 
brochenen Duerbalfen, auf dem oben drei mit ihren Spiten den 
oberen Schildesrand, forwie auch rechts und Yinfs die Seitenwände 
des Scildes berührende Pyramiden, oder halbe Aauten ftehen. 

XVII. Caroline geb. Sreiin v. Geufau, geb. am 14. Januar 
1783, + am 18. April 1823, verm. 1) (wann?) mit Karl Frei- 
herren von Lindau, Hefjen:Caffel. Oberftlieut. (geb. und F wann?), 
und 2) am 17. März 1806 mit Philipp Freiheren v. La NRode- 
Starfenfels (F am 15. Januar 1842). Sie war Tochter von Wil- 
heim Freiheren v. Geufau, faif. Oberften, und der Friederife Hen- 
ri tte Ruife geb. Freiin von Kanne zu Liebau. Man mwünjcht die 
Eltern und Großeltern der beiden Lebteren zu erfahren. 

XIX. Charlotte geb. v. Xoen, geb: wann? + 1793, vermählt 
wann? mit Friedrich Philipp Wilhelm Freiherrn dv. La Noche- 
Starfenfels, geb. am 1. December 1761, F am 2. Juni 1792. 
Man wünjht ihre vollen Namen, Eltern und Großeltern zu wifjen. 

XX. Samuel de La Roche, brandenburg. Oberft, heirathet am 
16. März 1653 die Wittwe des General-Adjutanten Wentler (mel- 
her F am 23. Februar 1655 zu Verden) eine geborne Köhlerin 


aus der Mandeslohiichen Linie in Verden umd adelichen Gejchlechts. 


Man wünjht Auskunft über diefe Samilie von Köhler und ihren 
Adel und womöglid) auch über den p. Wentler. 

XXI a. Exnft FSriedrid) Wilhelm von Grumbfow, geb. den 
7. Mai 1767, Offizier in Preußen, Polen und Defterreih, vermählt 
1792 mit Gräfin von Kalfreuth, 1798—1805 auf Plafjenburg als 


politiiher Gefangener, 1813 zu Werbe-Gefhäften verwendet, ftarb 


wann und wo? Sein Sohn Earl, geb. 1793... lebt wo? 


b. Seimicd von Grumbfow, geb. am 9. Juli 1802, Erbherr 


auf Schrötersdorf bei Bromberg, vermählt mit Friederife v. Ouft- 
torosfy, lebt wo? Sein Sohn Wilhelm, geb. 1819 (?), lebt wo? 


Familien Nachrichten. 
Bermählungen, (1873.) 


Mar von Bod, Hauptmann im großen Generalftabe, und Ma- 
thilde geb. Freiin von Plettenberg, den 19. April zu Haus Meh- 
vum bei Wefel. 

von Borries, Premier - Lieutenant im 1. Dannov. Inf.-Reg. 
Nr. 74 und Adjutant der 58. Infanterie- Brigade, und Eugenie 
geb. Dorn. 

Wilhelm Kühne, Yunctionär von Gotha, mit Maria Amalia 
v. Göhl, Profefforstochter von Landau. Januar zu München. 


Dtto Freiherr Grote zur Schauen und Gertrud von Ketberg | 


(Tochter des Rittergutsbefizers Ralf von NRetberg auf Wettbergen 
und Davide geb. Martin), ven 15. April zu Münden. 

Felir von Gühlen, Premierlientenant im 2. Magdeburgifchen 
Infanterie-Regiment Nr. 27, und Marie geb. Steinbad, den 15. 
April zu Magdeburg. 

Richard von Hagen, Seconde-tieutenant im Brandenb. Feld- 
Art.-Neg. Nr. 3, und Paula geb. Voigt, den 27. März zu Düben. 

von Hellermann, Nittmeifter und Escadronschef im Kürajfier- 


Regiment Königin und Belene geb. von Heyden, den 23. April zu 


Gr.-Belomw. 


Guftan Freiherr von Imhoff, Premierlientenant im f. bay. 
. Seld-Artillerie-Regiment und Henriette geb. Freiin von Behaim, 
n 5. April zu Nürnberg. 

Uri von Kaldftein-Rauttersfelde und Anna geb. von 
Bittich, den 18. April zu Königsberg. 
 Sulins Kindler von Knoblod, Hauptmann und Batterie 
ommandenr im Feld-Artillerie- Regiment Nr. 15 und Olga Er- 
eftine Charlotte Augufte geb. v. d. Berswordt (einzige Tochter des 
erftorbenen Kgl. Preuß. Kreisgerichtsrathes Mori dv. d. B. und 
‚wneftine geb. von Prittwiß), den 9. Februar zu Breslau. 

E. Horodam, f. Hauptmann im 2. Infenterie-Regiment, umd 
‚don Köppel, im März zu Münden. 

Dtto von KRuebadh, f. Kentamtmann in Ebermannftadt und 
mna geb. Göbß, den 24. März zu Augsburg. 

Ferdinand Freiherr v. Kutleben-Wommen und Elementine 
eb. von Kutleben, den 30. März zu Willershaufen, 

Guftan von Kyam, Beier des Majorats Hainemwalde, umd 
(mna geb. von Starjchedel, den 1. März zu Hainemwalde. 

Gerhard Freiherr Leutrum von Ertingen, Kgl. Würrtem- 
rgiicher Kammerjunfer und Paula geb. Freiin von Reifchadh, den 
1. März zu Stuttgart. 

von Levinsfi, Major und Platmajor zu Straßburg, und Toni 
:b. Mayer, den 16. Tebruar zu Berlin. 

Adolf von der Kippe, Hauptmann im Gexeralftabe des 14. 
rmee- Corps, und Dorothea geb. Ravene, den 23. Februar in 
jerlın. 
von Lübbe, Forftmeifter, und Hella geb. von Huth, den 14. 
ebruar zu Benzin. 

Deinrih von Lud, Rittmeifter a. D., und Julie geb. v. Ien- 
>, den 12. März in Baden-Baden. 

Ferdinand von Malahhomskfi, Oberftlieutenant z.D., und Be- 
nica verw. Weftphal geb. Grahn, den 15. April zu Halle, 

Alfred von Maunk, Hauptmann und Compagnie-Chef im 
olftein’ihen Infanterie-Reg. Nr. 85, und Gertrud geb. v. Wegnern 
n 26. März zu Berlin. 
 Beelit, Premier-Lieutenant im 2. heff. Infanterie-Neg. Nr. 82, 
nd Roja v. Mitjchfe-Eollande, 2. Tochter des Franz v. M.-E. 
ı Liegnit, den 4. Januar zu Liegnit. 

Nicolaus du Moulin gen. von Mühlen, Lieutenant im 4. 
omm. Inf.-Reg. Nr. 21, und Paula geb. Steinbed, den 8. Ja- 
ar zu Brandenburg a. 9. 
 Ernft von Mündomw, Kreisrichter, und Gertrud geb. v. Gae- 
ke, den 30. März zu Berlin. 

ı Bictor von Neumann, Lieutenant im Weftpreuß. Küraffier- 
reg. Nr. 5, und Elifabeth geb. von Sander, 16. April zu Charcic. 
| Friß von Oppel und Jenny geb. von Schiefus-Neudorf, den 
3. Februar zu Dresden. 

Dr. jur. Anton Seinrid) Emil von Oven und Marie Ehriftiane 
fefferforn, den 5. März zu Franffurt a. M. 

Heinrich Karl Franz Freiherr von BPehmann, Kunftmaler und 
‚ Conjervator, und Anna Amalie Loge, Kunftmalerstochter von 
eibergsdorf in Sadjfen, im Sanuar zu Münden. 

Anton Knözinger, f. Oberftabsauditor und Militärbezirfsgerichts- 
ector, und Agnes geb. Freiin von Pehmann, . Bauinfpectors- 
(ter, im Januar zu Münden. 

‚ Woldemar Starke, Gerichtsamtsafjeffor, und Anna geb. von 
eternell, den 25. Iaruar zu Mannheim. 

' Ludwig von Pieverling, Apothefer und Gecondelieutettant 
‚r Referve im 10. fl. bayr. Infarterie-Reg., und Meta geb. After, 
n 2. Januar zu Schloß Oberpöllnis (Sachjen-Weimar). 
Sohannes Zacharias und Marie geb. von Rabatinsfy, den 
5. März zu Norohaufen. 


| Mar von Rededer, Rittmeifter und Escadronshef im Garde- 
ai und Hedwig geb. von Schaetell, den 29. März 
| Berlin. 

| von Reihel-Eihhhorft und Margarethe geb. v. d. Often, den 
1. März zu Geiglit. 

Arwed Freiherr von Richthofen, Premier-kientenant im 2. 
elj. Oufaren- Regiment Nr. 14, und Mathilde geb. von Baum- 
ıh, den 21. April zu Eafjel. 

Earl von Rieben auf Golow und Molly geb. von Hugo, den 
’. April zu Liegnig. 
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Wilhelm von Rumohr, Negierungsaffeffor, und Eleonore geb. 
bon Buchmwaldt, den 22. Februar zu Neudorff bei Fiitenburg. 

Anton Ritter von Scellerer, Königl. Hauptmannn a. D,, 
und Anna geb. Gaertner, den 16. Februar zu Nürnberg. 

Friedrich Weber, Cantor umd Director der Königl, Mufitichue, 
und Marie geb. von Schindler, den 11. Februar zu Dresden. 

Richard Schladebah und Anna geb. von Schoenefeld, den 
I. März zu Leipzig. 

Werner von Schönfeldt, Nittmeifter und Escadronschef im 
2. Del. Bufaren-Reg. Nr. 14, und Magdalena geb. Braun von 
Montenegro, den 15. April zu Dresden. 

Mar Emil Graf von Seinsheim und Anna Freiin dv. Boute- 
ville, im Febr. zu Münden. 

Dtto von Shröder-Münfterberg und Margaretha geb. von 
Kateler, den 15. Yebruar zu Zülichan. 

Suftan Freiherr von Seydlig-Kurzbad, und Marie geb. 
vd. Sander, den 3. März zu Charise. 

Edmund von Steinwehr, Hauptmann a la suite des 6. Ahein. 
Infanterie-Reg. Nr. 68, Lehrer am der Kriegsfchule zu Neifje, und 
Olga geb. Freiin von Wimpffen, den 10. März zu Berlin. 

Earl Baron von Stodmar, Hauptmann und Rittergutsbefiger 
und Anna geb. Freiin von Baynau, den 11. März zu Coburg. 

von Stülpnagel, Hauptmann und Compagnie-Chef im 3. 
dings zu Fuß, und Marie geb. Bronfart von Schellen- 
dorf. 

Fr. von Stülpnagel und Malwine geb. von Natmer, den 
21. März zu Berlin. 

Ferdinand von Stülpnagel und Bertha geb. Oppenheim, den 
4. April zu Hamburg. 

Wilhelm Graf von Taufffirden, E. b. Hauptmann, und 
Dlga Lövensfiold, Oberfifämmerstochter Sr. Maj. des Königs von 
Schweden, Anfangs Januar zu Münden. 

Thilo von Trotha, Bauptmaun a la suite des Grenadier- 
Regiments König Friedrih Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2., Mili- 
tärsfehrer am Kadettenhauje zu Plön, und Irmgard von Friedens- 
burg, den 25. Ianuar zu Berlin. 

von Berjen, Premier-Lieutenant im Erfaß-Bataillon de8 KRol- 
berg’fhen Grenadier-Regiments und Helene geb. Martini, den 3. 
April zu Dembowo, 

Robert von Wurmb, Bauptmann und Compagnie- Chef im 
Anhalt. Infanterie-Regiment Nr. 93, und Elifabeth geb. Laurent 
Campbell of Eraignifh, den 25. Februar zu Wernigerode. 

Friedrich Graf von Prich, Herr auf Ober- und Untergimpern ac. 
und Wilhelmine Gräfin von Dtting-Fünfftetten, den 14. Januar 
zu Münden. 

Dtto von Zikemwik, Lieutenant im Blüher’fchen Bufaren- 
Regiment, und Mice geb. Grunau, den 15. April zu Stolp. 

Paul von Zitewiß-Tangeböje und Frieda geb. Gräfin von 
Stenplig, den 11. März zu Potsdam. 


Todesfälle. 


Louife von Alvensleben, Dame des Rouijen-Ordens und Ehren- 
ftiftsdame von Maria-Fließ, Tochter des Erbtruchfeffen und Kl. 
Kammerherrn Eduard v. A. und Dorette geb. v. Beltheim, F in 
der Nacht vom 11—12. Januar zu Berlin. 

Berw. Generalin von Barner geb. Heim, F den 28. Januar 
zu Potsdam, 77 3. alt. 

Hermann de3 Barres, Königl. Oberftlieutenant 5. D., Ritter, 
zulegt Major im 2. Brandenb. Grenadier-Regiment Nr. 12, F den 
21. Februar zu Erfurt. 

Lina von Bergmann aus Lioland, 64 $. alt, F den 9. Ya- 
nuar zu Elberfeld. 

Carl Freiherr von Bettfhart, Hauptmann a. D., T den 2. 
Vebruar 1873 in Würzburg. 

Elifabeth von Bleffingh, 16 9. alte Tochter de8 Majors und 
Bataillons- Commandeurs im 1. Oberfchlef. Infanterie» Regiment 
Nr. 22 und E. geb. von Schlihtfrull, F den 22. Februar zu Kaftatt. 
Earl von Borell, Major a. D., 75%. alt, F den 4. Februar 
zu Stralfund. 

Marie von Borries geb. Beitfe, Gemahlin des Aegierungs- 
vathes8 Hermann v. B., 28 Jahre alt, F den 19. Februar zu Dan- 
nover. 


Sriedrih von Branfe, Kgl. Oberft a. D., Ritter, 63 9. alt, 
+ in der Nacht vom 12—13. Februar zu Berlin. 

Hans Dtto von Brauje, Rentamtmann, F den 21. Ianuar 
zu Leipzig. 

Antonie BSronjartvon Schellendorf, geb. de Rege, Gemah- 
lin des Generallientenants B. v. ©., F 9. Februar zu Hannover. 

Kofalie Linden geb. von Buddenbrod, verw. Frau General- 
arzt, + den 5. Ianuar zu Königsberg i. Pr. 

Agnes von Biilomw geb. von Bogelfang a. d. 9. Gutendorf, 
64 3. alt, F den 19. Februar zur Roftod. 

Shriftian von Bülow, Negierungsrath a. D. und Nitterguts- 
befiger, früher auf Nieth, F den 5. Ianuar zu Berlin, 70 3. alt. 

Emilie Freifrau von Carnap- Bornheim, verw. Kammer- 
herein, den 21. Ian. zu Botdorf. 

Berm. Generalin von Ciefielsfi geb. Boretius, F den 13. 
Februar zu Düffeldorf. 

Bernhard Freiherr von Eloedt, Procurift der Firma Daafen- 
ftein u. Vogler, 51 3. alt, F den 30. Januar zu München, 

Guftan Freiherr von Crailsheim, f. bayr. penfiorirter Ma- 
jor, 73 3. alt, F den 26. Februar zu Bayreuth. 

Martha von Ezettrig-Neuhaus, T den 22. Tebruar zu 
Bullendorf. 

Clemens von Dallwik, Nittmeifter a. D., F den 6. Sanıar 
zu Demnit. (Wittwe: Melanie geb. dv. Bhern). 

Karl, 14 Wochen altes Kind des Leutenants Otto von Demwig- 
Krebs im Garde-Füfilier-Negiment, commandirt zum Cadettencorpg, 
und N. N. geb. von Hirschfeld, F den 3. Januar zu Berlin. , 


Marie Freifraun vom Ditfurth geb. Stangl, 29 3. alt, F den 
19. Januar zu Schloß Theres in Unterfranken. 

Leonhard von Diez, f. b. Secondelieut. a. D., + im Februar 
zu Benedictbenern. 

Ferdinand Paul Hugo Freiherr von Drahsdorff, Major a. D., 
r den 20. Februar zu Neuburg a. D., 57 3. alt. 

Dorothea Freifran von Dredjel-Deuffftetten geb. Seuffert, 
+ den 19. Februar zu Münden. 

Magdalene von Dreer, 70 Jahre alt, + den 15. Februar zu 
Augsburg. i 

Sojephine von Dufay, 8 Wochen alt, F den 6. Januar zu 
Münfter. 

Emil Baron von Durant de Senegas auf Baranomit, 
Landrath a. D., Tandesältefter 2c., + den 7. Januar zu Barano- 
wis, 73 3. alt. 

Dermann, 3 M. altes Kind des fgl. Preuß. Gefandten Friedrich) 
von Eihmann und Emmy geb. Wietlow, F den 7. Januar zu 
Dresden. 

Marie Freifrau von Eidftedt-Peterswaldt, geb. von Rohr- 
Solzhaufen, F den 1. Januar zu Bohenholz. | 

Ludwig Elsnervon Gronom, Kgl. Stadtgerichtsrath, Daupt- 
mann der Landwehr, 40 3. alt, .F den 20. Februar zu Berlin. 

Karl Ferdinand, 10 T. altes Kind des Yactors Karl von Faß- 
mann und Magdalena geb. Schreiber, F 31. Sanuar zu München. 

Louis Freiherr von Feilißfh, 64 9. alt, F 15. Febr. zu Sof. 

Sojephine von Flad, £. Eonjervatorstochter, beerdigt den 17, 
Sannar zu Münden, 72 3. alt. 

Earl von Frankenberg, Kgl. Oberftlientenant a. D., Senior 
des Eifernen Kreuzes, F den 17. Sanuar zu Liegnis, 77 3. alt. 

Sottliebe Denriette geb. ‘von Prittwig-Gaffron, Gemahlin des 
Generallieut. 3. D. von Fuchs, T den 20. Januar zu Caffel. 

Guido von Gersdorff, Kgl. Sädj. Kammerherr, Comthur 
mehrerer Orden, 72 3. alt, F den 20. Februar zu Dresden. 

Adolf Georg von Göphard, Kaufmann und Spritfabrifant, 
r den 12. Januar zu Wurzen. 

Marie Gräfin von Graevenit geb. Freiin von Rüdt-Collen- 
berg, 69 3. alt, + den 8. Februar zu Carlöruhe. 

Adolf von Griesheim, Major a. D., 71 3. alt, F den 19. 
Februar zu Torgan. 

Antonie von Grote geb. von Sartwig, F 16. San. zu Mainz. 

Dyacintha Freiin vd. Gumppenberg-Penerbad, Engliihes 
Fräulein im Klofter zu Nymphenburg, 51 3. alt, F den 8. Febr. 








Redacteur: Guftan Seyler in Berlin, Potsdamer Str. 43a. II. — Commiffions-Verlag von Mitfher & Röftell in Berlin. 
Drud von A. Haad in Berlin. 
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Sohann Sigmund Chriftian Koadim Sreiherr Haller vom 
Hallerftein, 53 3. alt, + den 26. Januar zu Furth. 
Caroline von Hebenftreit, + den 14. Februar zu Nürnberg. 


Snferate 


Tanfdh= Offerte. 

Für folgende Lieferungen (Doubletten) Des Neuen Sieb 
maher’igen Wappenbuds: Lig. Nr. 17, 18, 19, 20, 21, 
26, 27, 28, 31, 32, 33, 38, 40 und 78, werden etwaig 
Doppelt vorhandene Lieferungen Der Nnmmern 43— 48, 51 
bis 53, 55, 58, 60-71, 75, 77, 79, 81-100 einzutaufden 
gejudt. — Offerten wird gütigft Die Redartion befördern. 


Ic Tiefere: Kneichfe, Allgem. Deutiches Adels-Lericon. I Bde. 
(48 Thlr.) eleg. Leinenband. 121/, ZTlr. 
3 U. Stargardt in Berlin, Jägerftr. 53. 


Wichtige Preis-Ermässigung. | 

K. A. v. Heideloff, deutsches Fürsten- und Ritter 
Album der Marianischen Ritterkapelle in Hass- 
furt. Mit geneal. Notizen und Vorrede von Dr 
A. v. Eye. Quartformat. 1868. Eleg. geb. 
Prachtwerk mit 15 Tafeln, wovon 12 mit 276 
Wappen in vorzüglichem Farbendruck, 


IR“ Statt Ladenpreis 6 Thlr. zu nur 2 Thaler. j 


Dieses Prachtwerk ist für Liebhaber der Heraldik und Ge- 
nealogie, Geschichts- und Alterthumsfreunde, sowie auch für 
Decorations- und Wappenmaler von hervorragendem Interesse 
und bftte ich um gef. baldige Bestellung, da der Vorrath nur 
klein ist und zu dem billigen Preise bald vergriffen sein dürfte. 


Isaac St. Goar, Buch- u. Antiquariatshandlung, ° 
Rossmarkt 6. in Frankfurt a, M. i 


HH. Nahde, 


Dappenmaler, Berlin, Fürftenftr. 16, 


übernimmt fünftlerifhe und Talligraphiihe Arbeiten, 
da8 Malen von Wappen, Stammbäaunen, 
das Zeichnen von Siegeln, Münzen, 
das Slluftriren von Werken, Familiengefidten, 
PTR. 15 
und wird feine Herren Auftraggeber durch tadellofe Ausführunge 
und möglihft billige Preife zufrieden zu ftellen fi) bemühen.*) 


























*) Herr Nahde hat die fünftlerifchen Ausführungen zum Fürften- 
diplome des Fürften Bismard — welche felbft bei competenten Nic)- 
tern große Bewunderung erregt haben — gefertigt, umd dadurd) 
gezeigt, daß er wohl in der Lage jei, auch hohen Anforderunge 
ein vollftändiges Gemüge zu leiften. Die Redaction. 


Snhalt: A. Hauptblatt: Auszug aus dem Protocol der Vereinsfigung 
vom 1. April 1873. — Siegel ber Abtei Waltham in England, von Tilejius 
v. Tilenau. — Der heraldijche „Schaprode”. I. Die Koden von Marokko, 


ningen und Suene (Fortfegung folgt). — Regeften und Mittheilungen zur Ge= 
fchihte der Familie v. Eihenberg (Eyhelberg), von B. Lommer (Fortjegung 
folgt). — Ahnenproben alter Zeit, von C. Chl, Frhen. v. BR. (Schluß). — Wapz 
pen der Familie v. Gnedingf, von 9. v. Ovedingt. — B. literatur u. 
Intelligenz-Blatt: Die „Yadenmalerei” des Herrn Dominicus von Olinski 
(Schluß). — Literatur. — Tehnifhe Mittheilungen. — Anfragen. — Familien 
Rahriten. — Inferate. — C. Berzeihniß der Kl. Preuß. Standeserhöhuns 
gen 2c. feit 1855 (Kortfegung). 
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u Sphragiitif und Genenlogie, 
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Organ des Dereins „Herold“ zu Berlin. 





Berlin, im Juli 1873. 


EN SU UNE. 





Auszug au dem PBrotocoll der Vereins: 
Situng vom 6. Mai 1875. 


In der heutigen Situng wurden als wirkliche reip. cor- 
tejpondirende Mitglieder vorgejchlagen und nad erfolgter 
Abftimmung in den Verein aufgenommen: 

a. Bom Herrn Geb. erpeb. Secretait Warned 
1) Herr Eduard von Bodemeyer, Grofferzoglich Sädjli- 
cher Sal: zu Reindörfel bei Münfterberg. 
Dom Herrn Rebacteur Senler: 
2) Derr Dr. Et Georg Freiherr Cotta von Cotten- 
dorf auf Plettenberg, Königl. Kammerherr zu Stutt- 
gart, ; 
3) Serr Otto Retowsfy, stud. phil., zur Zeit in Die- 
ftelomfa in Podolien (Süd- Rußland). 
c. Bom Herın Profeffor Dr. Pichler in Grab: 
4) Serr Dr. 3. Hönifd, f. f. Oberftabsarzt zu Graß 
in Steiermarf. 
d. Bon Herrn D. Sddfde: 
5) Herr Kammergerihts-Referendar Franz Häusler zu 

Berlin. 

6) Bere Bildhauer H. Pohlmann zu Berlin. 

e. Bon Herrn Premierstieutenant a. D. Grigner: 

7) Derr Oberftlientenant 5. D. von Neindorf zu ©o- 

rau, 
f. Bom Heren Grafen von Deyndhaufen: 

8) Der Königliche Kammerherr und Ceremonienmeifter Derr 
Graf Adolf von Sürftenftein auf Ullersdorf. 

9) Herr von Arnim, Lieutenant im 2. Hanfeatif—hen In- 
fanterie-Regiment Nr. 76 zu Hamburg. 

g. Bom Herren Baron Tre A on Buttlar-Brandenfels 

rag: 


zu 
10) Frau Caroline Dautlebsfi, Freifrau von Sterned 
geb. FHreiin Didmanıı von Sederau zu Klagenfurt 
in Kärnthen. 
h. Bom Heren Caplan Dornbufh 
11) Herr Theodor Graf von Reneffe zu Cüttid, 
i. Bom Herrn Lieutenant von Somnit 


12) Herr Oberftlieutenant a. D. ©. von Bikewik hierjelbft. 


An Geihenfen waren eingegangen: 

Bom Herrn Generalmajor Freiberen von Anobelsporff: 

1) M. Eyriacus Spangenberg, Adelsjpiegel. Schmal- 
falden 1591. In Folio, 





Bom Herrn Oberpräfidenten a. D. 9. von Kleift-Regom: 
2) Abdrud der von Kleiftichen Familten-Stiftungs-Ur- 
funde d. d. Berlin, 18. Juni 1868. 


Bon Str. Exrcellenz dem Wirtl. Geh. Rath und Obercsremonienmeifier 
Grafen von Stillfried: 


3) Die Abfunft der Burggrafen von Nürnberg von dem 
Erlaudten Haufe der Grafen von Hohenzollern. Separat- 
Abdrud aus den Hohenzolerifhen Sorfhungen, mit jechs 
Siegel-Abbildungen. 

Bor Herrn Diejor reiberrn ven Ya Rode: 

4) Ahnentafel des Freiheren Udo Carl von La Rodıe- 
Starfenfels, genannt von Vultee (geb. 1859). Autographie. 
Bom Herrn Maler Clericue: 

Ein hiftorifcher Atlas in franzöfiicher Sprache mit vielen 
in Kupfer An: Stammtafeln, Wappen und Karten. 
(Titelblatt fehlt.) 

Bom Herrn Majoratöberın von Schend auf Vlechtingen: 

6) Leichenpredigt auf den Tod des Jacob von Schend 
auf Flehtingen, Exrbichatzmeifters, Exrbichenfen u. f. w. 1732. 
In Folio mit Portrait des Berftorbenen. 

Bom Herrn Hauptmann a. D. von Prittwis und Gaffron: 

7) Eine Anzahl Tafeln mit Abbildungen mittelalterlicher 

Siegel, Drengamele franzöfiicher und englifcher Könige. 
n Herrn Befh-Widpmanftetter in Gras: 

8) Deffen Auflas: Das Grabmal Leutold’8 von Wil- 
don in der Stiftsfiche zu Wildon und die Siegel der Wil- 
doner, mit 15 Abbildungen. Separatabdrud aus den Mit- 
theifungen der f. £. Centralcommtiffion für Erforidung und 
Erhaltung der Baudenkmale. 


Durch Taufh wurden erworben: 

1) Schriften der Bereins für Geichichte des Bodenfees 
und deffer Umgebung. 2. u. 3. Heft. Lindau 1870, 1872. 

2) Würdinger, Urkunden- Auszüge zur Gefcdhichte der 
Stadt Lindau von 1240—1621, herausgegeben von demiel- 
ben Bereine. Lindau 1872. 

3) Archiv für Heffiihe Gefhichte und Alterthumskfunde, 
Bd. XIH. Heft 1. Darmftadt 1872. 

4) Geichichtsblätter für Stadt und Land Magdeburg. 
1873 Heft 1. 

5) Archiv des Bereins für Siebenbürgifche Landeskunde. 
Neue Folge, Band X. Heft 2 und 3. Hermannftadt 1872. 

6) Zahresbericht deffelben Vereins für 1871—1872. 


Dierauf folgte ein Bortrag des Herren Majors Freiheren 
von La Roche über die Terminologie der deutfchen Deraldit, 


Vowie über die geeigneten Schritte, um Seitens des Bereins den 
Berichiedenheiten diefer Terminologie entgegen zu wirken. &8 wurde 
eine Sommiifion gewählt, welche unter Zugrundelegung der v. Quer- 
furth’fchen Terminologie, in den kommenden Situmgen geeignete 
Borichläge zur Feftüellung der dentichen Blafonirung machen -und 
zur Debatte vorlegen wird. Zur Beglaubigung: 
$. Graf von Deynhaujen, 
<hriftführer, 


‚Der heraliige „Shagrane‘‘”) 
I. 


Nodhlik. 

Nachträglich Führe ich bezüglicd) des Wappens Der 
Stadt Nodhlig und deifen, was Herr Archivrath v. M. 
©. 67 feiner Abhandlung in. Heft 2 unferer Bierteljahrs- 
Ichrift darüber jagt, uoh au, daR Matthäus Dreffer 
1596 in feiner jächfifchen Chronif vejp. 1606 im feinen 
Isagogae historicae de praecipuis Germaniae urbibus 
berichtet, daß die Stadt Rochliß, welche den Noch im 
Skhilde führe, ehemal3 verpflichtet gemejen fei, ihrem 
Bılhof (von Meifen) bei feiner Yuveftitur ein ganz aus 
Silber gefertigtes vollftändiges Schachipiel zu verehren. 
Db fih im Kloster Zichöllen (heute Wechjelburg), welches 


von dem legten Sproffen des Grafen von Nocdhliß ge- 


ftiftet wurde, nicht noch alte Darftellungen des Yappens 
oder an Urfimden des Kloftrs Buch nicht noch Siegel 


der d. Rochlig oder von Stammverwandten devfelben | 


zu ermitteln find, tft fraglich, da bei Schöttgen und Sirey- 
Big Th. DO. noch bis 1236 ein Edilmann, Dtto, Beter 
und Keinhard von Nochlig ericheiner. C. Chl. Fıhr. v. R. 


II. 

Die Varianten des heraldiihen Schadrodhen da- 
tiren vom Anfang des i6ten Jahrhunderts und ich ver- 
muthe daher, daß zu Diefer Zeit der alte anferfreuzfür- 
mige Roche durch die Thurmfigur verdrängt wırde. Weit 
dem Berichwinden der alten Schadhfigur wurde aucd) die 
Erinnerung an diejelbe verdrängt und Maler und Ora- 
eure fingen num an, die ihnen unverftändliche Figur will- 
firlih umzugeftalten. Dies gefchieht jedesmal, wenn 
der Künftler das Wefen und die Bedeutung eine3 Darzı= 
itellenden Gegenftandes nicht fennt und ihn im natura 
niemals gejehen hat. Hiermit jind auch die unzähligen 
Barianter der heraldijchen Lilie zu erflärenn, wie ich 
dies auch in meiner Monographie über die Silberlinge 
des Wladimir I. und Karoslaw I. (Seite 15) angeden- 
tet habe. Zroß verjchiedener Abweichungen zweifle ich 
nicht, daß die von Herrn Archivraih v. Mülverftedt dar- 
gejtellten Wappenfiguren, nämlih Zafel I. Fig. 1,2, 3, 
4, 6, 9, 13, 14, 17, Tafel IL. Fig. 18, 20, 26, viel- 


*) Mährend die bisherigen Artikel über den Nochen die Frage 
bon dem Standpunkte des Deraldifers aus behandelt haben, und 
der obige Artikel III. von einem Gelehrten der Waffenkunde verfaßt 
ift, — wird das 4. Heft der Bierteljahrsichrift eıne größere Abhand- 
lung aus der Feder eines berühmten Schachfenners bringen. Es 
freut uns, daß wir die Ehre hatten, die gelehrte Arbeit des Herrn 
Archivrathes dv. Miilverfteot, welche eine jo lebhafte Polemik hervor- 
gerufen hat, publiciren zu dürfen; denmm duch jene tft jedenfalls 
eine wichtige heraldifche Frage ihrer definitiven Löfung zugeführt 
torden. 





leicht au Fig. 34 und 35 wirkliche Schachrochen und 
feine Zurnierlanzenjpisen darjtellen. - Schon die Hohe 
Bedeutung, die diefes fpäteftens jet dem Gten Sahrhum- 
vert befannte und durch die Kreuzfahrer im’S Abenpland 
gebrachte Kriegsfpiel für die jehdeluftige Nitterwelt haben 





mußte, jcheint mich der Mühe zu überheben, fir dem 
Rochen einen noch Triegerifcheren Urjprung in der angeb- 


lichen jtumbfen Lanzenfpise zu fuchen. ch fan mich 


beim bejten Willen in die Anfchauungsweife des Herrn 


dv. M. nicht finden. Der Herr Berfaffer fagt ©. 71: 
„„senes Zirnierlanzeneifen, das ankerfürmig aus- und 
umgebogen, die Kraft des Stoßes verbreitert, und ohne 
zu bejchädigen den Ziwed am füglichiten (2) erreichen ließ, 
der Gegner aus dem Sattel zu heben." Mir fcheint‘ 
nur, das Gegentheil von dem Gefagten denkbar. Mit 
einer Yanze, deren Spibe die vorbejchriebene ausgejchmweifte 
und glatte Geftalt hat, ift ein ficherer Stoß (der regel- 
recht gegen den oberen Schildesrand in der Gchulter- 
gegend gerichtet wurde) durchaus unmöglich, jeder Stoß 
map abgleiten. Daß die Zurnierlangen nicht unge- 


ı fährlih waren und wenn auch die Mbficht, aber doch 


nicht die Möglichkeit „zu beihädigen" ausfchloffen, 
dafür zeugen mehrere Stellen in Lirich-won Lichtenftein’s’ 
„sranendienft". Dei der Beichreibung des Zurneis bei 
Nenenfirhen am 14. Mai 1227 erwähnt er der von 
jeinem Gegner ihm Ddivcch einen Kanzenftoß verurfachten 
Wunde mit den Worten: „Dev biverbe man der wundet 
nich durch Schilt, durdy all den harnafd min m 
die Bruft”. Uehnliches arrivivt idın 4 Tage fpäter wo. 
her Kuonvrat von Stritwife ihn fo Fräftig amcennt, 
daß deifen Speer durch die eiferne Bruftplatte*) dringt. 
„Ein ftarkez fper der. biderbe fuort, daz er uf miner bru 

verjtah, daz ez mic durch die blaten brad." Wi 

wäre mit einer ftumpfen und ausgejchweisten Lanzen- 
Ipise das Dircchbohren des Schildes, des Kettenhemdes 
und der unter leßterem befindlichen eijernen Bruftplatte 
möglich gewejen? Cine jo unpraftiiche und harmlofe 
Waffe, wie der jogenannte „Noc” konnte feine „blutenden‘ 
Wunden, jondern höchitens eine Contufion erzeugen. Me- 
neftvier ift allerdings in Sachen der Heraldif eine com- 
petente und achtungswerthe Autorität, aber die ihm ent- 
(ehnte Definition lärt den Fragepunft nicht auf. Die’ 
allein mögliche Yöjung des Problems jcheint mir in den 
mittelalterlichen Kunftventimalen gejucht werden zu miüfjen. 
SH habe in illufteirten Handjchriften des 15. und 14. 
Sahrhunderts verfchiedene Darftellungen von Turnieren 
und Yanzenrennen gefunden, aber Die ausgejchweiften, anfer- 
fvenzförmigen Lanzenfpigen erinnere ich mich nicht, irgendwo 
gejehen zu haben. Im Maneffe'ichen Coder fieht man 
wohl Turmierfcenen, aber die Gruppivuig der Figuren 
ift leider eine folche, daß die Yanzenfpigen verbedt find. 
Das den Herzog Heimid von Breslau darftellenne 
(fünfte) Bild der Manefjeihen Handfchrift zeigt den ju- 
genplichen Fürften in vollfier Turnterrijtung umd zugleich 


*) Unter dem Daleberg (Kettenrod) und der Bruftplatte wurde 
zu mehrerem Schub noch ein ftark mattirter, zolldider, gefteppter 
und in Falten genähter Rod, gambezum, gamboison getragen, 
von welchem das heutige Wambs herkommt. 
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jefjen von einem Sirappen getragene Turnierlange, deren 
‚beres Ende mit fcharfen Zaden oder Spiten verjehen 
ft. Diejes Bild findet fich in dv. d. Hagen, Bilderfaal 
(tdeuticher Dichter Tafel IV. Wenn die flüchtige Durch- 
‚eichnung, die ih von dem Bilde Ulrich’s von Lichten- 
ein bejite, eine zuverläfjige, jo tft auch ev in vollitän- 
iger Turnterrüflung wit einer ähnlichen am oberen Ende 
jezacten Yanze dargeftellt. Tilefinsvon Tilenan. 


IV. 
St Bezug auf die Abhandlung des Herrn Geh. Ar- 
hivraths v. Mülverftedt über den Heraldifchen Schad)- 
‚ochen bemerfen wir Folgendes in Bezug auf Frankreich: 
1) &3 giebt in der franzöfiihen Heraldik ur eine 
n ganz beftimmten, wenig abweichenden Formen dargejtelfte 
Bappenfigur, weiche vorzugsmeife roc d’&chiquier, fel- 
ener roc bfajonirt wird, und jowohl die Schachfigur 
[3 das abgeftumpfte Eifen einer Zurnierlanzenfpite be- 
euten fann. Nachzumweiien, was diefelbe in dem einen 
der anderen Falle urfprünglich vorgeftellt hat, möchte 
oohf eine vergebliche Dtühe fein. 
2) Eine Verwechielung mit der heraldifchen Xilie, Die 
benfalls in jehr beftimmter Zeichnung auftritt, fand nie= 
als ftatt; ob bieteibe ursprünglich eine Yanzen- oder 
Sellebardenfpige beventen follte, will ich dahingeftellt fein 
alien, doch hat die Kombination viel für fich. 
3) Der Thurm — la Tour — tritt in der franzö- 
ihhen Heraldik niemals als eine Schacdhfigur auf, und es 
jt niemal® von einem tour d’echiquier die Nede, die 
Innahme des Gegentheils ift eine von den gewagten Be- 
auptungen, um ein rvedendes Wappen zu conftativen. 

4) Die Yamiliennamen de la Roque oder de la 
toche und de Roche find wohl zu unterfcheiden und 
t de la Roche nur allein mit „von dem Fels" zu über- 
bei. 

Nur eine Familie diefes Namens führte die Schadh- 
iguren, nämlich daS alte Haus de ia Roche Marquis 
le Fontenilles et de Rambures (d’azur a 3 rocs 
"echiquier d’or) und deren Stammfi mar die Herr- 
jaft de la Roca oder de la Roque in der Uomte de 
Bigorre. 

5) Die Schadhroden führten in Frankreich dagegen 
'ewijjermaßen als vedendes Wappen; 

\ a. das alte Haus de Roquelaure (d’azur & 3 rocs 
\  d’echiquier d’argent). 

b. das alte Haus de Rochemore (Rocamaura eben- 
fall8 d’azur & 3 rocs d’echiquier d’argent). 

\ ce. de la Roque-Toirac (de g Brause a 3 rocs d’echi- 
\ quier d’argent). 

' d. de la Roque, Seigneur de Chaux (dor & 3 
|  roes d’echiquier de gueules). 

| e. de la Roque Seign. de la Barthe in der Comte 
\ de Gaure (d’azur a 3 rocs d’&chiquier d’or). 

‘ £. de la Roque-Bouillac (d’argent, au chef d’azur 
„change de 3 rocs d’&chiquier d’or). 

far) Die von Meneftrier citirte Familie Noquefens in 
(rragonien hieß ftet3 Nequefens, das Citat al3 Beifpiel 
| jo fraglich). 
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7) WS Berichtigung der bezüglich des Wappens der 
Familie Ya Noche-StardenfelS ausgefprochenen DBer- 
muthungen erwähnen wir, daß der gezinnte filberne Ihurm 
mit darüber fchwebendem Lambel in Blau das Stamm- 
wappen berfelben it, welche männlicherfeitS vom Haufe 
la Tour und nur in weiblicher Yinte vom Haufe de la 
Roche im Lauragnais abitamımt. 

Die 5 goldenen Linien im Meittelfchild find das Wap- 
pen der Slandern’fhen Familie von oingman, einer 
Ahnmutter. 

8) In Srland giebt eS eine fehr alte, vormals fehr 
mächtige Samilie des NantenS Roche im 13. und 14. 
Sahrhundert al$ de la Roche — de Rupe — auf: 
tretend, Viscount Roche (Roache) of Fermoy, aud) 
Viscounts de Rupe and Fermoy und Barons Roche 
of Coslea, welche ebenfalls ein redendes Wappen führ- 
ten, und zwar: gu. 3 roaches naiant in pale ar, d. h. 
in Roth 3 übereinander jchiwimmende filberne Nochen- 
Side, und eine Yamtilie Roche auch Delaroche in 
Sphroshire und Herefordshire führte diefelben filbernen 
Zifche (roaches) im fhwarzen Yelde. 

9) Was die (Seite 59) von Dr. v. Mayerfels citirte 
Blafonirung des Wappens von Sir W. Cecil Baron 
of Burghley (nicht Brougheley) anbetrifft, fo ift diefelbe 
nicht richtig; die Familie Cecil führte, und namentlich) 
die Nachfommen des genannten Xord$ Burghley, die 
Marquis von Exeter und Salisbury führen noch heute 
in einem von Silber und Blau zehntheilig quergetheilten 
Selde jeh8 (3, 2, 1 geftellte) je mit einem filbernen 
Löwen bejette jchwarze Schilöchen. 

Die Benennung Schadthurn fir Schadh-Nodhe und 
Bezeichnung deijelben durch einen Thurn ift mie noch 
niemal3 vorgekommen. 

10) Die Figur im v. Plotho’ichen Wappen würde ic) 
für eine mit den Wurzeln ausgeriffene natürliche Lilie 
halten, doch liegen mir feine Siegel zur nähern Begrün- 
dung meiner Anficht vor. 

11) Das abgejtumpfte Eifen einer Turnierlange wird 
im Sranzöfifchen ftet8 roc, niemal® roche genannt, beide 
bezeichnen aber auch (namentlich roche immer) einen Yel- 
jen. Ob in Deutjchland die Bezeichnung Roche für jene 
jtumpfe Xanzenfpige in der Turnier-Sprade auch im 
Mittelalter gebräuchlich war, bliebe zu erforichen. Nur 
wenn diejes feftiteht, könnte man annehmen, daß die Ao- 
homw’s in Anfpielung auf ihren Namen eine Lanzenjpite 
als ihr Wappen vielleicht fpäter angenommen hätten, 
Die auf Tafel I. Nr. 1,2, 3, 4, 5, 7 und 8 gezeidh- 
neten älteften Wappenfiguren laffen aber den Gedanken 
an eine Lilie, Yanzenjpige oder einen Schahrochen gar 
nicht auffommen und erinnern jehr an einen Holzblod, 
Zrog oder rohen Sib. Schon die vielen Variationen 
ve3 R’jhen Wappens bezeugen, daß der Yamilie die 
Pebalh vejjelben verloren gegangen war. 

Bade von La Rodhe-Stardenfels. 


| 
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Der ‚‚Lilienhafpel‘ und deffen Entitehung. 
(Mit einer artiftiihen Beilage.) 


Der unter obiger Ueberfchrift in Nr. 4 d. BI. ent- 
haltene Artikel, welcher für die Entjtehungsgefchichte ver- 
ihtedener heraldifcher Figuren von großem Sputereffe ift, 
veranlaßt Unterzeichzzeten zu einer Eleinen thatfächlichen 
Berichtigung. 

Der Herr Berfaffer befpricht nämlich die feltene Dar- 
jtellung eine3 mit bejonders fchönen Bejchlägen verjehenen 
Schildes an einer Steinfigur im Dome zu Magdeburg 
und bezeichnet diefelbe al8 Standbild des Kaifers Dtto 
de8 Großen, ebenjo eine andere daneben befindliche Sta- 
tue al die des Raifers Dtto des Bmeiten. Beide An- 
gaben möchte ich mir erlauben zu beftreiten; allerdings 
werden die in Aede ftehenden Sculpturen in älteren Be- 
jhreibungen des Magdeburger Domes (3. DB. in der 
a. a. D. erwähnten von $. %.W. Koch als Kaiferfiguren 
geschildert, neuere Unterfuchungen haben jedoch ergeben, 
daß e3 Darftellungen der beiden Heiligen Yunocentius 
und Mauritius find. 

E3 möge geftattet fein, aus dem vortrefflichen Werke 
von Brandt über die Magdeburger Domfirche*) den be- 
treffenden Paffus hier wiederzugeben: 

uns der Apfis an den Vfeilern des Biichofsganges 
jtehen jehs Heiligenfiguren, denn daß fie das alle 
ohne Ausnahme find. bemeift der Heiligenfchein, welcher 
hinter dem Kopfe, jeder Figur wie eine Scheibe angebracht 
it. Sie find von Süden durch Often nach Norden ge- 
zählt folgende: 

1) Der Heilige Junocentius, Fahnenträger der 
thebatjchen Legion und Nebenpatvon der Domtirche, ab- 
gebildet al3 geharnifchter Krieger, in der Rechten mit 
einer Zahne umd im der Linken mit einem großen drei- 
eigen Schild, oben breit und unten fpit. Die Fahne 
— auf ihr befindet fich ein Kreuz — ift in der Yorm 
ganz der ähnlich, welche Mauritius auf Minzen führt. 
Die fronenartige Kopfbedeefung, welche diefe und die zweite 
Figur tragen, darf, will man fie für eine Krone halten, 
nur als Märtyrerfrone gedacht werden, wie denn viele 
Märtyrer und Märtyrinnen mit Kronen gejehmiüct ab- 
gebildet werden, obgleich fie gewiß nicht aus Tüniglichem 
Gejchlechte ftammten. 

2) Der heilige Morik, al Mohr mit einem fchwar- 
zen Gefichte, Hände, Schenkel und Füße mit dem Ketten- 
harnifch beffeidet, in der Rechten das gezogene Schwert 
als chriftlicher Streiter, an der Linken gleichfalls einen 
dreiechigen Schild, worauf ein Woler abgebildet if. Er 
hat wie die vorige Figur Sporen mit Rädern. — Sn 
alten Bejchreibungen des Doms werden diefe beiden YFi- 
guren fir Dtto I. und II. gehalten und man ließ fich 
bei diejer Erklärung wohl hauptjächlich dich den Lilien- 
franz der Kopfbededlung beftimmen, welche aber mehr einem 
Helme als einer Krone ähnlich fieht. Fir eine Schut- 
waffe fpricht auch noch der Umftand, daß der Hinterkopf, 
Eine YJubelfchrift zur Feier 
Mit 20 Abbildun- 
138 ©. 


*) Der Dom zu Magdeburg. 
feiner 500jährigen Weihe, von €, 8. Brandt. 
gen. Magdeburg bei E. Baeııih. 1863. 8. 





die halbe Wange und das Kinn mit einem Kettenharnijch 
bedeckt find. Dazu fommt, daß Statuen der Kaifer in 
der Regel ein Scepter in der Hand tragen. Berglei- 
Hungen mit alten Münzen, in deren Gepräge der heilige 
Mauritius fich findet, führen auc) zu dem hier angenom- 
menen Nejultate, und endlich muß man auch noch bes 
denfen, daß man weltliche Herrfcher, wenn fie auch noch 
jo jehr geachtet wurden, doch wohl an diefen Ort nicht 
gejtellt, am wenigften aber in der Zeit ihrer Ver: 
fertigung den nie heilig gejprochenen Kaifern den Hei= 
ligenjchein gegeben hätte.‘ 

Dabei ijt eine Abbildung der ganzen Statue des Hl. 
Sumocenz befindlich, auf welcher der fraglihe Schild fo 
erjcheint wie auf beigegebener Figur 1. Xeider ift die 
Zeichnung nur mangelhaft — Unterzeichneter beabfichtigt 
deshalb bei feiner nächjten Anmwefenheit in Magdeburg 
die beiden Schilde möglichft genau zu copiren und dieje 
Zeichnungen dem Berein zur Verfügung zu ftellen. Gips: 
abgüffe davon wären zwar jehr erwünfcht, werden fich 
aber aus örtlichen Gründen wohl faum herjtellen Lafjen. 

- Zu den übrigen Anführungen des qu. Artifel3 feien 
noch ein paar fragmentarifhe Zufäte gejtattet: 

Die Helme der von Sachfenhaufen und von Wildunz 
gen find doch wohl nicht al8 Schildfiguren zu betrad) 
ten; vergl. bezüglich des evfteren: Hohenlohe, Helmzierden 
p. 10. (Die Bereinigung der Helmzier mit der Schild 
figur in einem ecartelivten Schilde fommt ja öfter vor.) 
Was Wildungen betrifft, jo wäre außer dem erwähnten 
Wappen bei Siebmacher I. 140 auch das ebenda I. 154 
abgebildete in Betracht zu ziehen. Alte Siegel des Gez 
ichlechtS habe ich Leider nicht, möchte aber mwenigjtens die 
Bermuthung ausiprechen, daß nicht der Helm, jondern dies 
beiden Mefler das urjprünglide Wappenbild gewejen find, 
das Wappen aber, mwelche® Siebmader I. 140 giebt,” 
nur durch mißverftändliche Auffafjung eines Helmfiegelä 
entjtand. — Mäticher EChriftoph von Wildungen führt — 
nebenbei gejagt — ano 1602 im w. Schilde den Heln 
(mit g. schw. Deden) mit offenem w. luge geziert 
Auf dem Helm der Flug und die Mefjer.*) 

Sollten die Wappenbilder der Grafen von Brena 
und derer von Seebah wirflih nur vermeintliche 
Seeblätter fein? In letterem Falle Scheint doch der Name 
des Gefchlechts fjehr dafür zu Sprechen, daß e3 richtige 
Seeblätter find. — Figur 2 und 3 zeigen alte Darftelz 
[ungen der fraglichen Figur, erftere nach dem Siegel 
Edard’3 von Seebadh 1257, Tegtere nach dem des Gra 
fen Otto von Brena 1288. 

Hinfichtlich der Seltenheit de8 Vorfommens vo 
Schilöbefchlägen ftimmen die Wahrnehmungen des Unter 
zeichneten ganz mit denen des Herrn Verfafjerd überein 




































=) Bei diefer Gelegenheit möchte ich zugleich die im „Deutichei 
Herold“ Jahrg. I. p. 24 gemachte Mittheilung betreffend die Sie 
gel dreier von Warmftorf mit Helmen in dem Schilde dahin en 


die Helmzier micht exennen fanın, der Schild jedod) zeigt fehr deuts 
lich einen Löwen. I 





unter je 3 bis 10 Nitterfiegeln pflegt nur eing den ver- 
zierten Schild, die übrigen aber glatte zu zeigen. 

Heinrich I. (919—936) hält auf einem Siegel vom 
‚ Sahre 927 einen runden Schild mit Beichlag. Der Ab- 
drud, den ich befite, ift zwar fehr fchwach, doch fcheint 
die Zeichnung Fig. 4 erkennbar. 

Dtto L., Markgraf von Brandenburg, 1170—1184, 
führt den Fig. 5 abgebildeten Schild auf feinem fehr gut 
erhaltenen Siegel. Aehnliche Beichläge fcheinen zur Ent- 
ftehung der in verjchiedenartigen Formen vorkommenden 
‚fogenannten Hausanfer (nicht mit Hausmarfen zu ver- 
wechjeln) Veranlafjung gegeben haben; die Aehnlichkeit ift 
wenigftend unverkennbar. DBergl. Herald. Mufterbuch 
Taf. XXXVI. Wr. 15, 18, 20, 

Ein anderes marfgräflih brandenburgifches Siegel 
— I. Fig. 6 — giebt ein weiteres Beispiel für die Com- 
bination de8 Budels mit der heraldifchen Schild- 
 beffeidung. 
| Fig. 7 zeigt den Schild, welchen St. Victor auf dem 
Eonventfiegel des Stift Gottesgnuaden (13. Jahrhundert, 
Umjchrift: „Sanetus Vietor in gratia Dei‘) trägt. 

ig. 8. Fragment des Schildes Herzog Cafimir’s I. 
von Pommern vom Jahre 1170, nach dem Siegel dei- 
jelben. (Bgl. VBoßberg, Siegel von Preußen und Polen 

#33. 

E nn 9. Darftellung des verzierten Schilde, wel- 
chen der Wende auf dem befannten „Sig. Hennekins 
Wendes“ trägt. 

Sollten nicht auch die „geftänderten” Schilde auf den 
Schildbeichlag zurüdzuführen fein? Bol. Fig. 10 nad) 
dem Siegel des Grafen Otto von Grieben v. %. 1207. 
Sicher ift wohl anzunehmen, daß nicht der Lilienhafpel 
allein, fondern noch manche andere heraldijche Figuren 
fih aus dem Scilöbeihlag entwicelt haben, fo 3. B. 
die zahlreich vorfommenden Nojen, Sterne, Kugeln :c, 
mit denen Balken, Kreuze u. f. w. belegt find, aus den 
nach miitelalterlicher Sitte jchön ornamenlirten Köpfen 
der Nägel, vermittelft welcher die Spangen auf dem 
Schilde befeftigt waren. 

Daß der Schildbeichlag nicht ausjchlieglih in der 
(allerdings am häufigften erjcheinenden) Kreuz- oder Strah- 
lenform vorfommt, bemeilt 3. B. der Schild des Her- 
5098 Troyden von Majovien, 7 1341 (Boßberg a. a. D. 
p. 25). Derjelbe zeigt eine von oben nach unten lau- 
jende breite Spange, auf welcher, fowie zu beiden Sei- 
ten je fieben NAinge fich befinden. (Fig. 11.) 

Su wie weit man berechtigt ift, den Schilvbeichlag 
als Grundlage jpäterer Heroldsfiguren — und welcher — 
anzunehmen, das näher zu ermitteln und mit den nöthi- 
gen DBemeifen zu belegen, dürfte die ficherlih dankbare 
Aufgabe einer jehr münfchenswerthen befonderen Unter: 
fuhung fein. 
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Zu den interefjanteften Beifpielen ältefter, durch Ueber: 


(oder Neben-)einanderlegen mehrerer Wappenbilder in 
einem nicht getheilten Schilde gebildeten Alliancewappen 
gehören die beiden Wappen dig. 12 und 13. Erfteres 
(ihon früher einmal von mir publicirt) führt Sophie 
von Gomifch geb. Gräfin von Blankenburg anno 1337 


und ift darauf die Schilöfigur der Gomifch, der Balken, 
beiderjeit8 von dem Hirfchhorn der Grafen von Blanfen- 
burg begleitet. Fig. 13, nach dem Siegel des Frede- 
ricus diet. de Wernigerode dom. de Heldrungen, 
zeigt den mit einem gejchachten Schrägbalfen überdecten 
Heldrunger Yömwen, eine der beiden Wernigeroder Forellen 
in den Pranfen haltend. aM. M. 9. 


Nobiles, Liberi, Vasalli, Ministeriales. 
Ein Beitrag zur Kunde der deutichen Adelsverhältnifje des Mittelalters 
von 3. Grafen von Deynhanjen, 


Sp reichhaltig die Yiteratur über die Nang- umd 
Standesverhältnijfe des deutichen Adels im Mittelalter 
it, jo wenig erichöpft diejelbe diefen fo überaus verwidel- 
ten und fchwierigen Gegenftand, und jedes eu erjcheinende 
Urfundenwerf bringt uns auch neben der Beitätigung an- 
erfannter Grundjäte, Ausnahmen und anfcheinend innere 
Widerjprüche derjelben. 

Die nachjtehenden aphoriftifchen Säte mögen einen 
geringen Beitrag dazu liefern, vermehrtes Licht in die - 
Niederfächfiihen AdelSverhältniffe zu bringen. Facta 
loguuntur! Sp mögen auch die beigebrachten Belegftellen 
dem Forjcher al3 Baufteine dienen, auf welche er unum- 
jtöglihe Wahrheiten und Principien begründen fann. 

Der Adel beruhte feit Karl dem Großen auf dem 
Befite des freien EigenthHums von gewiljen Umfange; 
ebenfo wurden alle königlichen Beamten zu den nobiles 
gezählt. (Schaumann, Balfenftein 295.) Der Charakter 
de3 nobilis war feit dem 12. Jahrhunderts der, daß er 
ein Gefolge von Minifterialen haben mußte. (Ebendaf. 
298. — Schrader, Dynaften 145.) mn Sadjen er- 
iheint der nobilis nicht fowohl al8 Untergebener denn 
al3 Berbündeter de3 Herzogs. Der hohe Adel in Deutjch- 
land jchloß mit dem Dynaften oder Freiherrn (nobilis, 
edele man, baro) ab, und der niedere Adel (Mannen, 
Mannichaft) fing mit den Mittelfreien an. 

Seid, Vom Adel, behauptet, daß die Bezeichnung baro 
vor Karl IV. in Deutfchland nicht vorfomme, nimmt aber in 
der Mantissa 447, diefen Ausiprud) zurüd und bringt ©. 448 
bis 449 zwei Urfumden von 1308 und 1312, in melden fi) 
der Edelherr Conrad von Werberg baro nennt. Weitere Bei- 
fpiele find: 

1) barones 1184: Fridericus comes et Fridericus filius 
ejus de Poppenborg, Thidericus comes de Insula, Vuargus de 
Hogisin, Egilmarus et Fridericus fratres de Rothe, Bur- 
chardus de Emussin. Scdeid, mantissa 503. 

2) Urkunde von 1190, wo barones für nobiles. Walfen- 
rieder Urkb. I. 30. 

3) barones für nobiles 1282. Riedel, cod. dipl. brandenb. 
Th. I. 88. 1, 157. 

4) Urkunde König Audolf’8 von 1290: „principes, barones, 
comites, nobiles.‘‘“ Lichtenstein, observatiunculae Epist. IH. 

5) nobiles et barones 1291. — Sceid, Bom Adel, 206, 

6) Urkunde Herzog Albert des Feiften von 1293, mo die 
Dynaften von Woldenberg barones genannt werden. — Ko), 
pragmatifche Geich., 176, Anm. — Ebenfo 1293. —  Klein- 


Ihmidt, Samml. von Sandtagsabiehieden 1,6% 
und 1291. Riedel cod. dipl. brandenb. 11.,1,,198 


Bemerft mag hier noc) werden, daß in Niederjachien 
nicht felten der niedere Adel feine Urkunden mit „Nos 
Dei gratia ete.‘“ beginnt, 3. 3. 1281 &udolf v. Cramm 
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(Scheid, mantissa 432 fg. und 438), obgleich, wie von 
Ledebur (Allgen. Archiv V 176) bemerkt, diejer Zufat 
in der Negel auf eine hohe Würde deutet. 

Nobilis bezeichnet durchfchnittlich) einen Herem von 
hohem Adel und zwar im Gegenfa zur Mannfchaft. 
Sleichbedeutend mit nobiles waren wohl im Allgemeinen 
die liberi, laici liber:. 

In einer Urkunde Bifchof Siward’s von Minden etwa 1125 
werden die Zeugen rubricirt in 1) cleriei, 2) nobiles et liberi, 
3) ministri ecclesie. Wiürdtwein, subs. dipl. VI, 331. 

Ur. Biihof Werner’ von Minden, etwa 1130. Zeugen: 
1) Geiftlihe, 2) liberi, darunter die mobiles mit einbegriffen, 
3) ministeriales. — Ebendafelbft 339. 

Urf. von 1130, in welder Hermann von Winzenburg nur 
liber heißt. — Sceid, mantissa 560. 

Urf. von 1142. Zeugen: clerici, liberi (e8 find nobiles), 
ministeriales. — Spilder, Everft. Urkb. 15. Nehnliches findet 
fi) 1146 ebendafelbft 16, und 1153 bei Schaten, annal. Paderb. 

Urf. von 1142. Zeugen: 1) elerici, 2) liberi homines (Graf 
Siegfried von Bomeneburg, Graf Dermann von Winzenburg, 
Graf Ludwig von Thüringen), 3) ministeriales. — Gudenus, 
cod. dipl. 

Ur. von 1142: liberi homines (Graf Siegfried von Bo- 
meneburg, Graf Sizzo von Schwarzburg, Graf Ernft von Glei- 
den). Scheid, mantissa 270. 

Auch in Urkunden Heinrich’3 des Töwen werden die Zeugen 
in celeriei, laici liberi (Dyiaften) und ministeriales gegliedert, 
3. B. Pieffinger, Siftorie II, 157 im Jahre 1154, ferner 1145 
in Origg. Guelf. II, 427. 

Ur. von 1163. Zeugen: 1) Geiftliche, 2) liberi (Grafen 
von Abensberg, Burggrafen von Nürnberg), 3) ministeriales. 
— Ardiv für Kunde öfterr. Geihichtsquellen 1850, ©. 591. 

- Urk. Bifhof Hermanns von Hildesheim 1169. Zeugen: de 
nobilibus et liberis hominibus nostris, comes Beringerus et 
frater ejus comes Friderieus (von Poppenburg). Baring, 
Saala II, 29. 

Urf. Bifchof Adelog’8 von Dildesheim 1175, wo als laiei 
liberi diejelben beiden Grafen zeugen. — Ebendai. II. 32. 

Urf. von 1198, wo mehrere laici liberi zeugen, deren erfter 
Graf Boppo von Laufen if. — Gudenus, sylloge variorum do- 
cumentorum 58. 

Urf. von 1221. Zeugen: 1) laici liberi (Grafen von Glei- 
hen, v. Bilftein u. f. w.), 2) ministeriales. — Scheid, man- 
tissa 265. 

Urf. von 1304. Berzog Albert von Braunjchweig unterjchei- 
det feine vasalli in nobiles und ministeriales. — Ebendaf. 423. 

Ur. von 1392: „Sürften, Grafen, Freie, Ritter, Knechte.“ 
Kleinfhmidt, Yaudtagsabichiede I, 61. 

Urk. von 1392: „Grafen, Freie, Dienftleute, Ritter, Knechte“. 
Ebendal. 65. 

Doch kommt auch der Unterjchied vor, einmal zwijchen 
nobiles und liberi, 

Dergl. Grupen, origg. hannov. 40, Örigg. guelf. III, 486. 

Sn einer Urk. von 1096 und einer andern von 1097 find 
unter den Zeugen die nobiles und liberi Scharf von einander ge- 
chieden. — Möfer’3 Werke, ed. Abefen VIII, 66 und 313. 

Urf. des Erzbifhofs Wihmann von Magdeburg von 1184, 
unterjfcheidet nobiles, liberi et ministeriales. — Baring, cla- 
vis dipl. 193. 

fodanıı zmwijchen prineipes und nobiles, 

Gandesheimer Urkunde von 1148. Zeugen: 1) prineipes, 
2) nobiles (darunter Grafen), 3) ministeriales.. — Origg. 
guelf. III, 443. 

Urf. von 1160. Zeugen: 1) cleriei, 2) principes, 3) no- 
biles, 4) ministeriales. — Möfer’s Werfe VIII, 86. 

Letsteres ift jedoch jelten, und in einer Urfunde bei 
Wirdtwein, subs. dipl. VI, 321 beginnt 3. 8. Herzog 
Rothar von Sachjen die Neihe der mit nobiles itber- 











ihriebenen Zeugen. Endlich findet fi) auch zumeilen 
der comes von dem nobilis unterjchieden. 

Urf. Heinrich’8 des Löwen 1162. Zeugen: 1) comites, 2) 
nobiles, 3) ministeriales. — Vitriar. illustr. I, 847. 

Häufig nennt fi) auch der Graf oder Fürft jchlecht- 
weg nobilis. 

Wf. von 1162. 
Weftphalen, monum. ined. II, 2038. 

Urf. von 1214: nobilis Henricus de Rheinsten. — Wir 
gand, Archiv V, 48. 

Dtto das Kind nennt fi Schon 1235 dux, gleichwohl wird 
er in einer Urfunde eben diejes Yahres vom Eyzbiihof Siegfried 
von Mainz nım nobilis vir genannt. — Braunihmw. Anz. 1747, 
©. 945 und 946. 

Uf. von 1253: Mauricius nobilis de Spegelberge. — 
Scheid, mantissa 267. 

Urf. von 1269: L,udolfus nobilis dietus de Dasle. — Eben- 
dajelbjt 443. 

Urf. von 1312: Henricus nobilis de Osen. — Ebendaf. 454. 

Auch) wo fi) das Prädicat comes findet, wird oft 
noch ein nobilis hinzugefügt; vielleicht foll Tetteres die 
Zerritorialgrafen von den Amtsgrafen unterjcheiden. 

Sole Fälle finden fich bei den Grafen von Schladen 1273, 
von Daffel 1281; ferner: 

Ur. von 1288: Ludolfus de. Dassel nobilis comes. — 
Wen, Del. Landesgeichichte II, 884. 

Urt. von 1305: nobilis vir comes Henzicüs de Blanken- 
borch. 

Ur. von 1374: Erich) von Doya, edele man, greve. — Bo 
denberg, Diepholzer Urkb. 43. 


Auch die Bezeichnung „liber et nobilis‘ fommt vor. 

Urf. von 1184: nobilis et liber. — Güdenus, sylloge va- 
rior. docum. 32. 

Urf. von 1190: Ludolphus de Indagine, liber et nobilis. 
— Origg. guelf. III. 561. Meibom, scriptt. III, 414. 

Daß die Bezeichnungen nobilis und liber als völlig 
identiich gebraucht werden, ergiebt fich aus Folgenden: 

Dietrich von Depenowe nennt fi) 1226 nobilis, im folgen- 
den Sahre liber. — Grupen. origg. Germ. U, 372. 

Bolrad von Depenomwe nennt fi) 1265 nobilis miles. — 
Origg. guelf. IV, 491 

und 1283 liber. — Grupen, origg. Germ. U, 377. 

Lenfer (opuscula colleeta 131 fg.) ift der Anficht, 
daß das Prädicat nobilis bi zum 12. Jahrhundert von 
dem Amte abhing und erft feit dem 12. Jahrhundert an 
den Grundbejiß geknüpft wurde. 

Schon in früher Zeit werden einzelne Mitglieder von 
YJamilien, die man fpäter nur unter dem niederen Adel 
findet, nobiles genannt. 

Bergl. Urfunde von 1168. —  Gudenus, sylloge varior. do- 
cument. 26. 

1125, — Ebendafelbft 144. 

1230: Bernardus nobilis de Hardenberg. — Götting. Zeit 
u. Seid). Beichreib. E. 54. 

1240: Die von Adelepfen und von Uslar, viri nobiles. — 
Spilder, Everftein. Urkb. 74. 

Die von Gadenftedt, Bafil von Autenberg und Dtto von 
Bovenden, nobiles. — Bogell, Schmwicheldt. Urfb. 17. 

1247 ftehen nad) Bernhardus miles de Hardenberg bie 
nobiles Henricus et Guntherus de Boventen. — Wend, Hefl. 
Landesgejch. Urfb. 166. 

1250: Helmoldus de Bywende vir nobilis; Volradus et 
Thidericus de Hısnem nobiles viri. — Pistorius, amoenitt. 
juris VII, 2333. 

1269 werden die von Bodenhaufen, Berlepfh, Stodhaujen 
u. a. m. nobiles viri genannt. — Scdeid, mantissa 297. 

1274: nobiles Boldewinus et Henricus de Campe. — 
Leukfeld, antiqq. Poeld. 297. 


Ludolfus de Waldingerothe nobilis. — 





1293: Fridericus nobilis de Rostorpe und Bartoldus no- 
bilis de Adelevessen. (Lebterer war damals Bırgmann auf 
dem Hardenberge); darnad) folgt erft ein Edelherr vorn Pleffe — 
MWeud, Bejf. Landesgeih. IL, 890. 

1298 werden die dv. Dattorf, Minnigerode und Berfefeld no- 
biles viri et milites genannt. — Leukfeld antigg. Poeld. 78. 

1302: nobilis dominus Bertoldus de Adelevessen. — Scheid 
cod. dipl. 786. 

1523: Die von Pleffe, NRoftorp und Hardenberg unterfchreiben 
fi als nobiles. — Wolf, Hardenberg 1, 64. 

(Sortfegung folgt.) 





Creeryte aus Woppen- und Moelöbriefen. 


1) Sayperiieit. 

Dernhard Graf zu Orttenburg erhebt Niclauf Wal- 
er und Tilmann die Hayderfchatten, Gebrüder, tm den 
Mdelftand s. d. Regensburg, den 12. Yanuar 1612. 

Wappen: 


„Mit Namen ein gantz blaw oder Lasurfarber Schilt, vnd 
nach zwergs zween Gelb oder Goltfarb halbe Sparn, mit den 
Spitzen zusammen stehent ober demselben in dem Blawen feldt 
zween vd vntenher desselben ein weiss oder Silberfarber Sechs- 
sgeter Stern. Auf dem Schilt ein vergulter Offner Thurniers- 
helmb mit einem Clainot behenkht, auf demselben ein guldene 
Cron mit Irer Ziert, Auss der entspringet oder stehet, eben 
auch wie im Schilt zu sehen ein weiss oder Silberfarber Sechs- 
esgeter Stern. Die Helmdeckhen Plaw oder Lasurfarb vnd 
selb oder Goltfarb durch einander gemenget.“ 


ah dem Driginal-Bidimus „collationirt durch mich vnderichriebe- | 


nen geschwornen Tabellion Inn Lotthringen.‘“ — Beschähenn zu 
Mörssberg den 8. Monathstag August) Ao. 1613. Fournier mpp. 
Im German. Diufeum in Nürnberg. 


2) von ray. 

Katjer Leopold erhebt den Gregor Kay, Bürger: 
meiiter zu Yandshut in Bayern wegen feiner in den Kriegg- 
ahren 1646 und 1647 geleiteten Dienfte mit Diplom 
1. d. Wien den 30. September 1680 in den Neichs- 
ritterftand. Das Wappen ift beichrieben: 


„haben Wür vorbenaunten Gregorio Krayy fein bishero geführ- 
tes Mappen und Kleinod auf nachfolgende weis veräi drt 2c. 2c. 
Nemblichen einen quartierten Schild dejfen Iinfer under, und forder 
obere feld gelb oder goltfarb, im deren fordern obern ein doppelter 
gefrönter Schwarzer Adler mit von einander gefpweizten füßen, aus- 
gebreiteten Schweiff und Flügeln, im dem Iinfen unter aber ein 
weiß umd braum gefpredt: zum Sprung gevichtes Banterthier: forder 
under umd Finfer Oberertherl voth oder rubinfarb, in jedem deffelden 
ei gegen der Creuz Linie aufftredender geharnifägter Manns Arınb, 
beede mit einander ein auch roth oder rubinfarb brennendes Derz 
haltend. Auff jetst befchriebnen quartierten Schild zmwey neben ein- 
inder geftellte freie offene adeliche Zier- vergulte und gefrönte Thur- 
ters Helmb, deren Linfhe beeder jeiths mit voth und blauer: forder 
ıber mit Schwarz und gelber Delmbdechen geziert: auff dem fordern 
echten Delmb einmwerths das umden im Schild beichriebene auff den 
wei; hindern Prankhen einen mit dem Spitz ober fi) gefehrten 
:oth gefltederten Pflitfch= Pfeil führent: auf dem anderen Yinfhen 

elmb zwischen zweyen mit den Mundlöchern auswerths gefehrten, 
er Länge oder Schrembs nad) mit farben aljo abgewechfelten oder 
bgetheilten Püffelshörnern, deß das fordere Schwarz und Gelb: 
indere Blau und Noth ift und aus deren jedem drei Straufen- 
edern, al8 aus dem rechten oben und unden eine Blaue und in 
er mitten eine vothe, aus dem linfhen aber oben und unden eine 
Hwarze und im der mitten eine gelbe Straufenfeder gehent, Er- 
Heint führwerts eim im feiner natürlichen farb auff den Yinkhen 
ues ftehenden Kranid), den Schnabel unter den Iinfhen Flügel, 
[8 ob er jchlaffe ftedüend, und in dem rechten Fues einen Blauen 
tein haltend.“ 
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von Herner jcheint 1863 (Stammbuch IT. 298) die 
Kobilitation noch nicht gefannt zu haben. Später hat er 
Einiges in feinem Adelichen Antiquarius (S. 196) mit- 
getheilt, nämlich daß die Söhne des Geadelten, Johan 
Adrian, Hofrath, und Fohann Ferdinand, ebenfall3 Bürger- 
meifter von Landshut (1681) von Kurbayern 1698 die 
Ausichreibung und das Prädicat „v. Klähaimb" erlangt 
hätten. 


Eine Tochter Gregov’s Maria Magdalena (F 1799 
zu Dresden) war mit Friedrich Ludwig von Vieth umd 
Solfenau, Sähf. Hauptmann (geb. 1. März 1733 zu 
Golfen F 1817 zu Meißen) vermählt. 

Deren Enkel, Herr Major Victor von Vieth zu Dres- 
den befitt das Adelspiplom diefer jest erlofchenen Fa- 
milie don ray. 


3) von Lüttig. 

Kaifer Leopold erhebt s. d. Yurenburg den 29. April 
1695 den Germanus Yüttig, de3 Markgrafen Chriftian 
Ernft zu Brandenburg Geheimen Kath in den Reichs: 
adelftand. 


„— — und das nicht allein dessen vatter, grossvatter und 
eltervatter allschon vor vielen iahren sowohl am Stifft Havel- 
berg, als jeweiligen in der Chur-Brandenburg gehaltenen Land- 
tägen in grossen ansehen und ehrenambtern gestanden, sonder: 
auch seiner mutter voreltern, die Krahnen, Hoffmeister und 
Weinlehen am Churfürstlichen Brandenburgischen hoffe umb 
ihrer sondern qualität und verdienens willen theils Cammer- 
gerichts- und Geheime Räthe, theils auch Cantzler gewesen. 

Wappen: 

„— als da ist ein quartierter Schilt in dessen hinter un- 
tern und vorder obern blaw vnd lasurfarben veldung ain in 
natürlicher farb auff dem lincken fuess stehend: in dem rech- 
ten aber ein stein haltender kranich auswerts gestellet: in dem 
vorder untern und hinter obern theil ein weisser mit dem kopf! 
einwerts gekerter widder zu sehen. auff dem schilt zwey offene 
gegen einander gestelte adeliche turniershelm mit anhangenden 
kleinod, zur lincken mit roth und weisser: rechten seithen 
aber blaw und gelben helmdecken und dann jeder mit einer 
guldenen eron geziehret; auff der hintern cron erscheinet der 
im vorder untern und hinter obern theil des schilts beschrie- 
bene widder, vordern eron aber der kranich, allermassen sel- 
biger im schilt beschrieben und solch confirmirt und verbesser- 
tes wappen am vierten blat dieses Unsern kaiserlichen 
Brieffs mit farben aigentlicher entworffen ist. 

Original auf dem Kgl. Heroldsamte zu Berlin. 

Das Document ift unterjchrieben, contrafignirt, collationixt und 

mit Siegel verjehen, aber das Wappen nicht eingemalt. 


Ein Königl. Polnifcher Meutenant von Lüttig ift 1709 unter 
den ZTaufpathen einer Tochter des Lientenants Chriftian Heinvid) 
von Eichenberg. 





Die von Meerrettich. 


Herr dv. d. Gabelent bringt in feiner verdienftoollen: 
Schrift über die ausgeftorbenen Familien des Dfterlandes 
S. 105 audh Nachrichten über die Kamilie von Mer- 
rettich und fpriht am Schluffe derjeiben einen Zweifel 
darüber aus, ob diefelde tventijch mit der im SHannover- 
ihhen vorfommenden Familie diefes Namens fei. 

Nachitehende Genealogie mag dazu dienen, diefen 
HBweifel zu befeitigen. 


Georg von Merrettich, Erbfaß auf Hartmannsdorf, heir. Agnes Graf. 
Adelshiftorie III. 306 nennt fie Grete) 


Georg auf Schlanftedt, geb. am Lucas-Tage 1541, war Hofmarjchall des ? 

Herzogs Wilhelm des Jüngeren von Braunjchweig, danı des Biihofs Hein- 

vi) von Bremen und endlid) des Herzogs Julius von Braunjchmweig, F 
am 30. Detober 1617, begraben am 20. November; 

heir. 1) 1576 Dorothea Salome von Bothmer, des Bauptmanns der Stadt 

Braunfchweig, Bruno (F am 15. März 1568) und Annen von Eliten (F am 17. März 1557), 


Sibylle Elifabeth 
heir. Melchior v. 
Plaufigk. 
(König a. a. DO.) 


Tochter, F zu Schlanftedt, 1586. 


2) 1587 Salome von Dffenfen a. d. 9. Wathlingen, Bartwig’s (7 1585) und Annen 
von Gadenftedt Tochter und Erbin von Wathlingen, geb. 1556, F 11. September 1614. 


3) Sophia von Weferling; blieb finverlos. 





zu 


Aus erjter Ehe: 


Julius Bruno auf Wathlingen und Offenjen im Fürftenthum Lüneburg, und Schlanftedt, Lünebirrgifcher 
Landrath, heir. am 21. December 1613 Margarethe Lucia von Eftorf, Ludolf’8 Tochter und Balthafars 


von Möller Wittwe. 





Georg Dtto zu Drafenburg, Offenen und Wathlingen, verfaufte 1647 Dffenjen an den Freiheren Schenf 
von Winterftedt und Wathlingen an die von Lüneburg. 
heiv. 1640 Lucia Maria von Stolgenberg, Chriftoph’s, NN Deriägermeifere (r 1655) 
656. 


Tochter, geb. 1623, + 27. Mai 1 





Jufins Shriftoph auf Dra- NXucretia Rucia Dovoth. Emerentia. 
fenburg; 1658 auf der Xit- 1690, Sriedricd) Otto 1666 
tevafademie zu Lüneburg; heir. Wilhelm a. d. Ritterafademie, 
1702Lüneburgiiher Shag- Dtto v. Drebber Beit Ernft. 


vath; heir. N. N. + 1680. Hans Hermann. 


m nn nn nn nn ones meunasnnnnenn Pmnnsn nenn nem 


Otto Moris auf Drafenburg, 1735 Catharine ©o- Tochter, Tochter Tochter, Lucia Maria Lıurcretia, 
Hannov. Capitain-Lientenant im Reg. phie F 17515 Her. IN. N Hei. N.N.von + im Ian. T amd. Mäy 1745, 
Dasberg, 1738 Capitain bei Wend; H. Anton Bole von Drebber; Berichuer. 1739, Cha-e heir. 1) an „Poftmeife 
7 am 20. Auguft 1747 als Xebgter dewin v. Wit- 2) Frieder. Wil- noinefje zu Kün ö 

jeines Stammes; heir. Erneftine torf zu Dorn- Heim v. Deren- Tochter, Wien- 2) 1741 Shehion Anton 
Marie Augufte von Bietinghof, de8 dorf, F 1733. thal, Präfivent H. Oberft Gu- baujen. Ludwig von Donop. 
Oberftlientenants Tochter, 1750 wie- zu Minden. ftav von Behr, 

der vermählt an den Gen.-fieutenant r 1752. Tochter, 

Friedrich Kudwig von Stolzenberg und + 1758 


abermals Wittwe 1776. 


Auf der Hochzeit des Herzog Georg von Brauns 
fchweig mit Anna Eleonore von Heffen 1617 erjcheint 
im Gefolge des Erjtern Friedrich Marrettich, ohne Ymei- 
fel ein Bruder der an Gerd Dietrih von Feuerihüt 
(fiehe Stammtafel) verheivatheten Maria Sabine v. M., 

G. D. von Feuerihüt war al3 Kammerjunter gleic)- 
fall3 auf jener Hochzeit. — (v. Malortie, Beiträge zur 
Gejchichte des Hannov. Hofes, Heft V, ©. 5.) 

Die Leichenpredigt des 1617 verftorbenen Georg 
v. M. fagt: Die von Merrettig biegen fonjt von Wel- 
nis. Ein von Welnit hatte 4 Söhne. Der Erfte lebte 
lange in Prag und nannte fich „ver Prager”, der Andere 
nannte fich „Maurer”, der Dritte, eine lange grade Per- 
fon, lannte jich deshalb „Sommerlatte", der Bierte, weil 
er jich im Kriege geraume Zeit ritterlich verhalten, mirrde 
deshalb „Merrettig” genannt.‘ 

Welche Hijtorifhe Bafis der Stammesgemeinschaft 
diefer vier Gejchlechter zu Grunde liegt, vermag ic) nicht 
zu beurtheilen, bemerfe jedoch, daß allerdings die von 
Merrettic) und von Sommerlatte das gleiche Wappenbild, 
eine filberne Lilie im rothen Schilde führen. 

Sch füge diefen Mittheilungen noch eine Notiz über 
die in der gedachten Schrift des Herrn dv. d. Gabelent 
S. 108 gleichfalls behandelte Familie von Molau 
hinzu. Ym Dome zu Naumburg befindet jich ein Grab- 








(Nach ihres Sohnes Leichenpredigt. König’s 


































Dietrich auf Erfmersdorf in Thüringen 
(Dartmannsdorf?) 
heir. Anna von Wildenftein. 
r——— ‘ 
Maria Sabine heir. etwa 1620 Gerd 
Dietrich von Feuerihüt, Braunfchmeig- 
Lüneburgifchen Oberft. 
(Dafje’s Sollect. a. d. Kgl. N ibtiotget 
zu Berlin.) f 


Aus zweiter Ehe: 
Ein jung berftorbener Sohn. 


nn Emerentia, + 1636, 
3 Dans Friedrich von 
Bitten zu Lüdersburg, 
+ 1654. 


“ 
Conrad 
Magnus. 


watharine Sophie 
heir. 1667 Georg 
Auguft v. Stange, 


Sobft Ehriftian auf Drafenburg 
und Nienburg, Braunjchmeig- 
Lüneburgifcher Capitain, 1702, 
Br.-Lüneb.Rittmei- heir. N. N. von Röbbig, des 

fter, + 1668, Oberften auf Xohe Tochter. ; 
un nn nn nn nn 


ftein mit der ufchrift: ANNO DNI MDLXXX 

OCTAVO KAL. NOVEM. OBUT REVEREND. 
AC NOBILIS DNS. GEORGIUS A MOLAU, CA- 
NONICUS ET CANTOR ECCLESIAE CATHED. 
NUMBUR. CUIUS ANIMA REQUIESCAT INZ 
PACE, und zwei Wappen: 1) Sm weißen Schilde fünf 
vegenbogenartig leicht gebogene rothe ‚Duerftreifen. 


mit den Bärten auswärts gefehrte, weiße Schlüffel, ums” 
geben von neun weißen Kugeln. Helm: Offener rother” 
Flug, dejfen Flügel je mit einem Schlüffel belegt find. T 

3. 6. von Deynhaufen 


Heraldifche Fragen. = 
Bon R.-W. 

Der Fragfteller, mit einem Wappenmwerfe befchäftigt, 
welches unter anderen Hmweden auch den verfolgt, in Die 
Wappenfunde und deren Fachiprache mehr Klarheit und 
namentlih auch Schärfe und Kürze der Anfprache zu 
bringen, ic) aber gern bejcheidet, bevor er etmas — 
wenigfteng für ihn jelber — Abgejchloffenes geben will, 
auch die etwa anderweitigen Anfichten feiner Fachgenofjen 
zu vernehmen, eröffnet hiermit eine Feine Folge heraldiz 
iber Fragen mit dem Wunfche, daß fie zu weiteren Erz 
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irterungen innerhalb der Vereine „Herold“ und „Adler" 
imvegen und nur- als unmaßgebliche VBorjchläge betrachtet 
verden möchten, wenngleich in der Form nicht gerade 
les VBorzutragende al3 Trage, fondern mie der Stoff 
ich eben geftaltet, al3 Voriehlag zur Beiprechung über- 
yaupt fich ergeben wird. Dieje Borfchläge jollen u. a. 
ie Marken, Farben, Theilungslinien, Theilungsbilder, 
Belzwerf, Damaszirung, Blätter, Fratzen oder Ungeheuer, 
Spangenwerf u. a. m. zur Beiprehung bringen und den 
twaigen Ergebniffen, in welchen die Verhandlungen des 
‚Herold" und „Adler" übereinfommen, wird der Vor- 
hlagende fich unbedingt unterordnen, dagegen, mo fie 
ticht übereinfommen, fich nach feiner eigenen Anfchauung 
ımd Weberzeugung für die eine oder andere entjcheidert. 


1. Die Morten 
ind von jeher ein wahres Kreuz der Wappenfreunde ge- 
vefen. Um nun enplich einmal der Sache ohne meit- 
äuftige und doc feine Flare Anjchauumng gebende Um- 
nd DBejchreibungen beizufommen, dürfte ein VBorjchlag 
u gegemfeitiger Verftändigung an der Zeit fein. Marken 
jenmen wir folche etwa den Krüden, Hafen, Buchftaben, 
Ramenzeichen, Geräthen u. j. mw. ähnliche Wappenbilder, 
ind namentlich auch) als jolche gebrauchte jogenannte Hauss, 
dand-, Vieh-, Steinmeg- u. dergl. Zeichen, welche fei- 
en eigenen bezeichnenden Namen haben, wie 3.3. der 
Drudenfuß, die verjchiedenen Freifreuze, Freifparren, rei- 
fahl, die Stütenfrüde u. dgl. m. Um nun menigfteng 
nnähernd gruppenweije einige Unterjcheivung und danach 
ine Art Eintheilung zu ermöglichen, benenne ich die Mar- 
en nach ihrer Aehnlichfeit mit Buchjtaben al A- oder 
=, F-, H-, K-, L-, M-, Doppel-R-Marfe u. . m., 
der aber, entiprechend den zufammengefetten „Ungeheuern" 
wie 3. DB. Jungfernadler, Ziegenhahn), zunächit nad 
vem oberen Theile al3 Angelmarte 4, Anfermarfe 























,‚ Deihfe- Y, Dreied- A, Kir #, Klammer- 
‚ Kreuz +, Krüden- T, Nauten- 9, Krönlein- 
u, Säulen- |, Schalen- , Schragen x, Sparren- 


\, Spidel- 9, Spindel- 9, Stern X, Strahl- 7 
ötufen- 7, Doppel-Sturzfparren- y, Stütfparren- M 
| urnierfragen- mm, Weden- „ , Wiederhafen- + , Winfel- 
IL und Wiürfelmarfe DI. 


Sn die fo gewonnene Haupteintheilung wird fodann 
ine weitere Ordnung gebracht durch Anfügen der 
; enennung des unteren Theiles, wie 3.8. Angel-Sparren- 


Narfe 4 , Anfer-Turniertagen 7, Deichjel-Schalen- X 
ipf- und Klammer #, Klammer-Sreuz- 7 Klammer: 
Sparren- T, Kreuz-Sparren- X, Krüden-Sparren- T 
Schalen-Kreuz- "F, Sparren-Kreunz- M, Strahl-Sparren- 
Marle A u. f. f. 

| Will man fodann nod näher auch den Schaft oder 


entjchieden nur als einfaches Spangenmerf. 


das Mitteljtück der Marfe bezeichnen, welches oft einer- 
oder beiderjeitS mit einen Balken, Schrägbalfen u. |. w. 
verfehen ift, jo wird man fich des Mörtchens „mit“ be- 
dienen können, wie 3. B. Strahl- oder Strahl-Sparren- 
Marke mit Schaft: oder Mittelbalfen, Sparren, Deichiel, 
Schrägbalfen u. |. w., oder (nur einfeitig:) mit Seiten- 
Balken, -Aft oder -Neften, -Krüde u. f. w. 

Noch näher aber die Marke zu bezeichnen (etwa durch) 
Meldung der rechten oder Linfen Seite) dürfte, — da ja 
der Zwed nur die Hinweifung auf das Siegel- oder 
Wappenbild fein fol, — kaum nöthig fein. 


2. Lilie.*) Glefe. Rod. 

Die Lilte, „Öartenlilie" (Iilium, lys de jardin) 
wird als natürliche Kelchblume dargejtellt, mit ftehenden 
oder umgejchlagenen Spitblättern. Die Wappenlilte kurz: 
„Lilie" hat einen natürlichen oder doch der Natur nahe- 
fommenden Blätterjtengel und Wurzeln, aber eine — ob- 
wohl auch mit Staubfäden — ftilifirte Blume Die 
lettere allein, ohne fjolhe Staubfävden unterjcheiden mir 
durch die Benennung „Ölefe" (ilium, Aeur-de-lis) 
auch wohl „doppelte Xilte” genannt, in der Regel w. 
oder g. Sie ift wohl urfprünglich (nicht gerade als eine 
Speerjpise mit 2 Hafen zur Seite, welche in diefer Form 
erft ganz jpät vorkommt, fondern) al$ ein, allerdings an 
die Lilienform erinnernd ftilifirtes Bier- und Spangen- 
werf zu betrachten, welches fchon im 11. Kahrhundert 
und jeitvem fehr häufig, nicht blos in Wappen, fondern 
als PVerzierungsform überhaupt — beiläufig feineswegs 
mit dem „Roh“ (f. unten) zu verwechfeln — vorkommt 
und nicht allein in der Ein- oder Mehrzahl, fondern auch 
in mehrfacher Zufammenfegung al8 Glefenhaupt, ein 
Scildeshaupt mit geftürzt herabgehender Glefe vorn glei- 
her Farbe; Ölefenfuß, -Schrägfuß, ein Scilpes- 
fuß mit aufgejegter Glefe von gleicher arbe, Glefen- 
ihrägbalfen desgl., Slefenmantel (dem KHaupte) 
und Glefenfhuh (dem Fuß entiprechend); &lefen- 
jparren mit aufgejegter Glefe von gleicher Yarbe; Gle- 
fenjpige, entjprechend; Glefenftüßfparren mit 2,1 
(die letstere geftürzt) beftedlt; Glefenftab mit einem gle- 
fenförmigen Knaufe, Olefenfcepter (sceptrum liliatum) 
desgleichen, auc) 2 über Kreuz — ein jolches ©lefen- 
jceptev hält 3. B. bereits Kaijer Friedrich der Rothbart, 
7 1190, im Kreuzgange des Yenoflofter8 bet Neichenhall; 
Slefendeichfel, -Dreied, -Spidel, wobei bereits 
im 14. Sahrhundert (Züricher Wappenrolle 2832) ein 
eigenthümliches Gebilde vorkommt, nämlich die Glefen- 
flaue, eine Greifenklaue oder Adlerfang, aus welchem 
fi) oben 2 Ölefen abzweigen; Ölefenfreuz (crux flo- 
rida, croix florencde oder fleurdelisee), dejjen Enden 
jo gebildet find und das Glefenrad (rais d’escarboucle) 
nemlich 8 ©lefenftäbe um einen Ning wie die Speichen 
eines Nades geftellt, — fchon im 11. Sahrhundert in 
einem Evangelienbuche Kaifer Heinrich"S II. (Bibl. Bam- 
berg), obwohl noch feineswegs als Wappenbild, fordern 
Slefenrad 


*) Ausführlicher Aufiag über die „Lilie“ von A. Grenjer im 
„Adler“ 3, 4, 26, 49, 69. 


und etwa Öflefenfreuz noch bejonders zu unterfcheiden, 
je nachdem fie fürmlich durch wirkliche Nadfelgen verbun- 
den find oder nicht, feheint fast des Guten zu viel zu fein. 

An das Bild der Glefe fchliegt fich fodanıı ein fol- 
ches, welches des aufrechtitehenden Mittelblattes beraubt 
ift, zugleich eine wagerechte Grundlinie hat und herfümm- 
fh „Roh“ genannt wird, welches Wort jedoch beiläu- 
fig in unferer Sprache faum vor der 2. Hälfte des 14. 
SsahrhundertS vorkommt. Dabei nun an das Schadhrod) *) 
den Schadhthurm, welcher auf Wappenfchilden wohl als 
wirklicher und ja genug vorfommender Thurm dargeftellt 
jein dürfte, oder an ein Speer-Rrönlein zu denken, mel- 
chem übrigens das öftere Vorkommen aucd) jcharfer Speer- 
Eifen zur Seite ftehen würde, — wird, jo lange diejes 
Wappenbild umd defjen Bedeutung nicht (etwa durch eine 
Beiichrift in einer alten Bilderhandichrift) urkundlich feit- 
gejtellt wird, immer eine Sache der Bermuthung und dem 
Dafürhalten eines jeden Einzelnen überlaffen bleiben. 
Die frühere und einfachfte Korm (noch im 14. Jahrhun- 
dert) war etwa die eines Beuteljtandes mit oben umge- 
bogenen ftumpfen Spißen oder Zipfeln und mit oder ohne 
einen unten etwas breiter auslaufenden Fuß. Ym 15. 
ssahrhundert wurde daraus eine etwa leuchter- oder auch 
Zihmwangen-ähnliche diinne Säule mit Mittelfnauf und 
Zellerfuß und die 2 Umbiegungen oben gediehen zır glefen- 
artigen Krummblättern oder gar Roßhäuptern; oder aud) 
e3 erhob fi) aus der Mitte zwifchen den Krummblättern 
ein Bradenhaupt. edenfalls unterfcheivet fich unfer jo- 
genannter „Roc“ mejentlich dadurch von der Glefe, 
daß diefe immer in der Mitte ein aufgerichtetes Spit- 
blatt und der Noch immer eine wagerechte oder ihr nahe- 
kommende Grundlinie hat. 

(Sortfegung folgt.) 


Einiges über die Adelsnerhältnifie de8 ehemaligen 
Kircdenftantes. 


Die nachftehende, aus der, allen Badgenofjen wohlbefannten 
Seder unferes Ehrenmitgliedes des Herrn Hauptmann Friedrich Deyer 
von Rojenfeld in Wien gefloffene Darftelung der Adelsverhältnifje 
im ehemaligen Kirchenftaate dürfte degmwegen ein bejonderes Intereffe 
erregen, weil fie fi) eben mit den ZJuftänden eineg ehemaligen 
Staates beihäftigt. Und in einer Zeit, wo von einer Neigeftal- 
tung des Adels, oder mindeftens von einer demfelben zu gebenden 
neuen Verfafjung die Rede ift, dürfte e8 nicht unwichtig fein, um- 
feren Berhältnifjen diejenigen anderer Nationen gegenüber zu ftellen. 
Wenn wir dadurd auch nicht immer direct einen Gewinn erzielen, 
jo werden wir do dur den Bergleih das Belfere neben dem 
Schlechteren defto deutlicher erfennen. 

Sn diefer doppelten Dinficht dürfte denn auch die nachftehende 
Abhandlung den Lefern des Derold doppelt willfomment jein. 


Der Adel im Kirchenftaate Fann, hinfichtlich feines 
Uriprunges in drei Stathegorien eingetheilt werden. 

I. Zur erften Kathegorie gehörte der ältejte Adel, der 
mittelft Verleihung von Yehengütern durch Fürften ertheilt 
wurde, welche in Stalien geherricht hatten, vornehmlich 


*, Im Mittelhodhdentichen ift das Wort gen. neutr. 
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durch die Kaifer mweiland des heiligen römijchen Reiches, 
defjen fich nur eine bejchränfte Anzahl von Gejchlechtern 
rühmen darf, mit deren allmäligem Erlöfchen diejes lekte 
Ueberbleibfel der Feudalzeit immer feltener wird. 

I. Eine andere Adelsklaffe im Kirchenftaat ift durch 
Einverleibung von Gejchlechtern in die Miumicipalität ent= 
ftanden. Viele Städte verlangten und erhielten nämlich 
bei ihrer Unterwerfung unter die päpftliche Negierung die 
Betätigung ihrer Grundgejetge, welche letere nicht allein 
die Leitung der öffentlichen Verwaltung, Anordnungen im 
Beziehung auf das Steuerwejen und den inneren Hanse 
halt betrafen (dell’ Agrario et del buon governo) 
jondern auch die Vorrechte der privilegirten Klaffe ausz 
drückich beftimmten, und die Art und Weije vorjchrieben, 
wie den nen emporgefommenen ejchlechtern Standes- 
erhöhumngen verliehen werden fünnten. So lange jene 
Gefege in Kraft waren, nämlich bis zur Bekanntmachung 
des motus proprü Bapft Pins’ VIL, wodurch alle ähn- 
lichen Statuten abgefchafft wurden, beftanden die oberften 
Municipalräthe blos aus Adelichen, welche zur Erhalz 
tung und Begünftigung ihrer Standesflajfe, die Aufnahme 
in dieje, jenen Gejchlechtern der niedern Klafje beiwilligten 
die fich über die eigene Herkunft durch dem Lande gelei- 
jtete Dienfte, Vermögen und anftändige Yebensweife er= 
hoben. Die Erlangung diefer Aufnahme war indeß nicht 
jo leicht, da fie von gewifjen feftgejetten Bedingungen 
jtrengen Forderungen, und von öffentlichen Berathungen ° 
abhing, zudem noch die Bezahlung nicht umnbedeutender 
Zaren erheifchte, deren Erträgniß gemeinnütigen Anftalte 
und Unternehmungen zugewendet- wurde. 

Wenn viele der römifchen Städte die fogenannte No- 
bilita generosa (Proben eines höheren Adels) aufzumeijen 
haben, fo waren doch nicht alle derjelben dadurch ausges 
zeichnet. Unter Nobilita generosa verjteht man jene 
Adel, bei welchem die Proben der Nitterorden, nament- 
(ic) des Maltefer-Drdeng, der hierin eim jtrenger Nid)= 
ter ift, anerkannt werden. 

Sener Adel, bei welchem dies nicht der Yall war: 
(la Nobilitä non generosa) hatte von jeher wenig Bez 
deutung. 

Die Nevolutionsepoche, welche Alles verdrängte umd, 
zerftörte, hinterließ auch große Verwirrung in diefen Anz 
fichten, eine neue Generation war herangewachjen, melche 
die alten Einrichtungen vergefjen oder nicht mehr gefannt 
hatte. Die Gejetgebung Pius’ VII. hatte die Statuten 
der Städte abgefchafft, aber für jenes Bediirfniß Feine 
Borfehrung getroffen. Um diefen Uebelftande abzuhelfen, 
erließ Papjt Yeo XII. eine Verfügung, melche im der die 
öffentliche Verwaltung betreffenden Gefetjammlung (VI 
Bd. Seite 483) zu lefen ift, wodurd jener Theil ver 
alten römischen Berfaffung wieder hergeitellt worden war. 

III. Durch landesherrliche Verleihung ward noch bis 
in neuerer Zeit der Adel auf verichiedene Weife erivorben, 
nämlich: 

1) Wenn der Landesherr aus eigenem Willen und 
zu Gunften eines beftimmten Gefchlechtes irgend ein Bez 
fisthum zum Range einer Baronie, Grafihaft, eines Mlar- 
quifats, Herzogthums oder Fürftenthums erhebt. 


2) Wenn Jemand ein Gut fauft, mit welchem einer 
er vorbenannten Titel verbunden ift, und der Yandes- 
err — mie dies gewöhnlich ohne Schwierigkeit gejchieht 
— dem neuen Käufer erlaubt, fi) jenen Titel beizulegen. 

3) Wenn der Yardesherr — ohne neue Belehrung 
nd ohne Ankauf der früher belehnten -— Abelstitel be- 
illigt, wie dies häufig mit jenen eines Conte und Mar- 
jefe geichteht, welchem Umftande dann auc) jener Schwarm 
on Conti und Mearchefi zuzufchreiben ift, wovon es im 
icchenftaate winmelt. 


Die Anzahl diefer Titel wird noch durch andere Um- 
ände vermehrt, wozu hauptjächlich der Mißbrauch gehört, 
ıR Die jüngern Yamilien-Söhne und deren Kinder einen 
itel annehmen, welcher ausjchlieglich dem Erjtgeborenen 
hört. ALS eine zweite Beranlafjung zur übermäßigen 
tenge der Conti muß bier noch die alte Auszeichnung 
r Conti palatini angeführt werden, eines in früheren 
eiten ehrenvollen, jedoch nur perjünlichen Titels, defjen 
rlangung im weiteren Berlaufe der Zeit auf eine be= 
wernswiürdige, den Titel „Conte” mehr und mehr herab- 
ürdigende MWeife erleichtert wurde, 

' Die neuen Adelichen erhalten eine Urkunde, welche 
efe ihre Eigenschaft beitätigt, nämlich ein Breve, wenn 
x Zandesherr den Adel verliehen hatte, und ein Diplom 
en er ihnen dur) Meunicipal-Aufnahme ertheilt worden; 
n erjteren verbleiben Aufzeihnungen in den Negijtern 
t Secretaria de brevi, von legteren in jenen der be- 
effenden Stadt-Archive. 

Nur in Ausnahmsfällen, wie 3. B. bei außerordent- 
hen Dienftleiftungen und höheren Verdienften exrtheilt 
jr Landesherr den Adel motu proprio, jonft nur auf 
nfuchen der Varteien; dafjelbe gilt von den Städten. 

| Sowohl Eingeborene al3 Fremde fünnen den Adel 
langen, die diesfällige Bekanntmachung gefchieht durch 
3 „Diario Romano“, welches die officielle römische 
pitung ift. 


| Die Privilegien des Adels können nun al3 abgefchafft 





























2 neuen Gejete, die mehr oder weniger auf die Sitten 
hd Gebräuche wirken, e3 mit fich brachten; denn die 
tunicipalväthe find nun gemifcht, die Gejellfchaft auch 
r Mittelflafie zugänglich und der Mealtejer-Orden lebt 
rt kaum fort und bietet dem Ehrgeizigen feine Nahrung 
r. — Nod) erübrigen dem Adel einige Hofämter, mehr 
hmilien- al3 Standes- Privilegien, da fie in drei bis 
°r Gejchlechtern erblich find; das Necht einiger Städte, 
hen adelichen Auditor, ein Tribunal der Rota zu haben, 
> Aufnahme in die geiftliche Academie, wie auch in die 
pftliche LZeibwache, die Wirde eines Gonfaloniere und 
8 Recht, in einer bejtimmten Anzahl an den Municipal- 
thsverfammlungen auf befonderen Plägen Theil zunehmen. 
ı Aus dem beveit3 Gefagten erhellt zur ©enüge, daß 
| nicht nöthig ift, ftufenweife und durch niedere Adals- 
et zu den höhern zu gelangen. 

Was den perjönlichen Adel anbelangt, fo ift er mit 
miffen Aemtern und Würden verbunden, wie die Prä- 
‚ur, die höheren Milttar-Grade, die erften Stellen bei 
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den Regierungsbehörden, ebenjo die eingebornen und frem- 
den Drdensritter. 

Ein Kardinal theilt feinem eigenen Gefchlechte den 
Adel mit. In Rom beftand feine befondere Adelsbehörde : 
die Anfprüche der neuen Kandidaten wurden im Nathe 
oder in der dazu bejtimmten Kongregation unterfucht. 

Ver daher denjenigen belangen wollte, der umngebüh- 
rende Ehrentitel führt, mußte fich an die gewöhnlichen 
Behörden wenden, doch Fam diejer Fall nie vor. 

Die Negterung ihrerjeitS befinvet fi) wegen ver 
Menge der Betitelten beinahe in der Unmöglichkeit, diefe 
durch die ihr zu Gebote ftehenden Mittel zu fernen, mwäh- 
rend man nicht jelten Spndiviouen findet, welche fich felbft 
mit Titeln beehrten, die Anfangs Viele, dann Wenige 
lachen machten, bald aber von Sgedermann als „Conti, 
Baroni und Marchefi" begrüßt worden find. 


Wien, 1873. Nad) amtlihen Duellen verfaßt von 
Sriedrih Beyer von Rojenfeld, £. f. Hauptmann. 


Negeiten und Mittheilungen zur Gefchichte der 
Familie von Cichenberg (Eychelberg). 
Bearbeitet von Bicetor Lommer, Advocat in Orlamünde. 
(Fortfegung.) 

1570. Wolf und Bernhard Gebrüder v. €. auf 
Niedercrofjen verkaufen den Sievelhof in Gumperda an 
SKoahim dv. d. Pforten. 

Altend. Kirhengall. II. 181. 

Wolf von Eichenberg und Wendel von Gräfendorf 
find Vormünder des Grafen Georg Yudwig dv. Gleichen, 

Familiennadhricht. 

1576, 27. Juli, verunglücdt Wolfgang v. E. auf 
Eichenberg auf dem Wege nach Kahla. 

Altenburger Kicchengall. II. 38. 

1577. Denen von Kochberg zu Uhlftädt und denen 
von Eihenberg zu Erofjen und Eichenberg werden von 
Jathsmwegen zu Nafhhaufen 4 Stübchen Bier verehrt, 

Die dv. E. zu Eichenberg fallen in Concurs und li- 
quidirt der Rath feine Anfprüche zu Kahla. 

Ann. Orlam. a. a. ©. 

Hinfichtlic) des zweiten PBafjus liegt uns noch fol- 
gende, wie e3 fcheint, widerfprechende Nachricht vor: 

„As Wolf von Eihenberg 1584 ftarb, wurde 
das Stammhaus Eichenberg an Ulrich von Harras für 
9000 Mit. verkauft." 

Familiennadhridt. 

1583. Sigmund von Eichenberg zu Yangenorla; 
Gemahlin Anna dv. Ekporf. 

von Schönberg V, 174. 

1585, 20. September. Ehevertrag zwifchen Koachim 
von Lindenau zu Neukirchen einerjeitS und Lorenz von 
Gorihen zu Kl.-Gorjchen und Cafpar Ner zu Poplit 
als DVBormündern der Elifabeth, Wittme Ernft’s 
von Reybitfch zu Popliß, geborenen von Eidhen- 
berg andererfeits. 

Der zc. dv. Lindenau verfchreibt feiner Frau als Wieder- 
lage fir ihre eingebrachte Mitgift von 1000 Gulden, 
wofür ihm das von Ernft von Neibisfch hinterlaffene 
Gut Poplit zum Unterpfande verfchrieben und übergeben 


wird, zum Leibgedinge jeinerjeits ebenfall3 10OO Gulden, nebft 
500 Gulden zu einer Behanfung auf fein Gut Neuficchen. 

HBeugen des Bräutigams: Achatius von Lindenau 
zu ZTeuchern und Melchior von Lindenau. 

Hgeugen der Braut: Lorenz von Görfchen zu Rl.- 
Sörichen, Kafpar Rex zu Poplit, Wolff von Eichen- 
berg zu Kranichfeld und Balthajar von Eichen- 
berg, Bruder der Braut. 

(Im Hodhftift Merfeburg. Lehnbud) de 1586/88, fol. 9.) Staats- 

archiv zu Magdeburg. Gütige Mittheilung des Herrn Acchiv- 

rath8 don Milverftedt.) 

1603 werden 6 Junfer dv. E. in Eroffen aufgeführt: 
Balthafar der Aeltere, Chriftoph, Ernft, Erhard, Baltha- 
jar der Jüngere, Yan. 

Acten des Pfarramts Crofjen. 

1605, 6. Januar. Sabina von Eichenberg wird 
mit Chriftoph von Hamftedt vermählt, zu Niedercroffen. 

Kirhenbud. 

1608, 6. December. DVermählung zu Niedercrofjen: 
Chriftoph von Eichenberg, mit Martha Elifabeth geb. 
von Nottleumen. 

Ehrijtoph fcheint derjenige zu fein, welcher s. a. 1613 
al3 geftorben in das Kicchenbuch zu Niedercrofjen einge- 
tragen ımd am 31. März (Dom. Palm.) begraben wurde. 

1615. Wolfgang Dietricd von Eichenberg, vermählt 
den 20. SJanııar (Dom. 3. Epiph.) 1613 zu Crofjen 
mit Anna, Tochter Daniel3 von Hayn, F den 24. No- 
venber 1652 zu Niedercrofjen als Wittwe, — Sind: 

Sohann Chriftopd Dietrich, get. 23. October 1620 zu Eroffen. 

1620, 23. Zanıar, wird Martha, Gattin Balthajar’s 
des Aelteren von Eichenberg zu Niedercrofjen begraben. 

Balthafar der Aeltere ftarb 1627 und ift ebenda den 
13. März begraben. 

Kichenbudh zu Niedercrofjen. 

1626, 10. Juli. Balthajar v. E. zu Crofjen be- 
graben. 

Die am 4. September 1637 begrabene „Amuleja 
Balthasar ab Eichenbergk p. m. relicta ux.“ wahr- 
jcheinlich diejes Balthafar’3 Gattin. 

Kichenbuh Niedereroffen. 

1623. Hans Otto dv. E. (7 den 10. October 1669 
zu Niedercroffen) verheirathet fich mit Elifabeth v. Bran- 
denftein. 

von Schönberg I. 

Sie jtarb 1644 umd ijt am 24. Jamıar zu Nieder- 
crofjen begraben. 

Hans Dtto, 
zweiter Ehe mit Sabina Müfih von Bodedra. 
Itarb am 10. December 1665 zu Erofjen. 

Urfula Veronica, eine Tochter Hans Otto’, vermählt 
“am 21. November 1653 zu Niedercerojfen mit Wilhelm 
Conrad von Mülich, des gleichnamigen Nittmeifters auf 
Bodedra und Nausdorf hinterbliebener Sohn. 

Maria, eine Schwefter Hans Dtto’3, ftarb 1644, 
begraben am 8. September zu Niedercroffen, Yungfraı. 

1631. Kohann Chriftoph von Eichenberg, %. ©. A., 
gewefener Kriegs-Capitän und Hauptmann (geb. 1587), 
+ den 22. December 1631, 44 Zahre 31 Wochen alt. 
Sein Grabftein aus Marmor mit einem Nitter in ganzer 


vermählt den 9. November 1646 in 
Sie 


Figur und verfchiedenen Wappen ift in der Kirche zu 
Niedereroffen. — Gemahlin N. N. — Finder: 

Margaretha Catharina, getauft den 9. April 1626 zu Nieder 
Croffen. 

Beit Heinrich, getauft den 14. Yuli 1627 zu ECrofjer. 

Georg Ehriftoph, getauft den 17. October 1628. 

Sohann Wilhelm, get. den 5. November 1629, begraben den 
22. November 1629. 

Ernft Wilhelm, getauft den 6. December 1630 begraben den 
20. Februar 1631. 

Balthafar Friedrich, getauft den 16. Februar 1631. 

Ein Sohn, todtgeboren, begraben am 11. September 1631. 


1633. De8 Balzer v. E.-Crojjen auf Nafjchhaufen, 
f. ©. Hauptmann und Commijjarius, Söhnlein Diet- 
vi Albert, 7 1633, begraben den 18. November zu 
Orlamiünde. 

1634, 22. Februar, begraben Hans an v. Eichen: 
berg zu Niedercrojen. j 












(Sortfegung folgt.) 


Ahnenproben des Mittelalters. 


Beranlaßt durch die Mittheilung des Herrn Warnede 
(S. 24 diefes Yahrganges) über eine in feinem Bejige 
befindliche Ahnenprobe vom Jahre 1377, hat Herr Ferz 
dinand Graf von Brühl, Mitglied unjeres Vereines, die 
Ssreundlichfeit gehabt, uns zwei alte Ahnenproben mitzus 
theilen, welche Conrad von Kerpen betreffen und fich an 
die von V. G. im „Adler" (1871 ©. 50 F.) publicirte 
Urkunde vom Sahre 1380 anfchliegen. 

Die beiden Urkunden find nur von verjchtedenen Aus- 
jtellern, dagegen a fie im Wortlaute, Datum 2c. 

völlig überein. Obmohl fie feine neuen Aufichlüffe über 
die Perfjon und die Ahnen Convad’3 von Kerpen ergeben, 
haben wir e3 doch für angezeigt gehalten, wenigitens die 
eine der Urkunden nachjtehend zum Abdrud zu bringen. 

Die zweite Ahnenprobe ift von Wynmar von Gym: 
nich ausgefertigt. Die jonjt wohl erhaltene Urkunde ent= 
behrt des SiegelS. 


1387, 13. December. 


Sch Arnold von gymmic herr zu morftorff dun funt alle den 
jtenen die diefen brieff jehend oder hörend Iefen dat mir nad) der 
warheid fundi ift dat Coynraed von fierpen vom aypdıl ift 
von alle fyme aldere geborn und ift fyn vader geheifen Johann 
von Kierpen fynz vader vader her Johann herr zu fierpen 
und zu morftorff und fynz vader muder Iyfe von floirdin- 
gen und vom buyfey fraumwe zu Fterpen und zu morftorff und fon 
moder beyft medhtold von meyfenburgh und Hir vader heift 
ber welter herr zu meyfenburghb und ir moder Heift med= 
told von gramprey fraume zu meyjenburgg und fynt allmege 
pur ory eydil gehalden, und noch gehalden werden und haend aud 
alfe zu vechter ehe gejeffen umd mweys nit anderz und fpredhen dat 
by myme ende und Ham dez zır eime geczundheniffe myne Ingeingel 
ar dujen brieff dumm bangen der geyve wart im are umjerz Herrn 
dufent drihondert Sieven und adhtzid) up jent lucien dad). 


Die fpärlichen Ueberrefte des Siegels zeigen no Schild und Helm. 
Das nicht mehr deutlihe Wappenbilb ift das aus 4 Blätlern ge= 
bildete Kreuz (wie ». Greifenftein, v. Mubersbach). 


Im Befite des Heren Grafen von Brühl. 


Beiträge zur Gefchichte Eliäfftjher Gejchlecter. 


Sm Stadtarchiv zu Straßburg befinden fih u. A. 
3 Bände im folio, in denen ein Gelehrter aus dem vori- 
gen Sahrhundert (vermuthlih Wender) Materialien zu 
iner Gejchichte von Straßburg gejammelt hat. Einzelne 
VBiecen darin find Alter und an, vejp. von Daniel Spedle 
gejchrieben. Unter Anderem enthalten diefe 3 Bände: 
„Argentoratensia historico-politica“, genea- 
(ogifhe Notizen über die Göler von Ravensburg, Ver- 
zeichniß des Pommer’schen Adels mit furzer Angabe des 
Wappens u. |. mw. 
Aus diefen Bänden tft Folgendes abgejchrieben: 


I. Adelsbeftätigung Der „Ritter bon Nrendorff“. 
„Bir Graff Rudolff von Montfort, herr zu Beldfürh und mir 
der Amman und der Rath derjelben Stadt zu Beldfürh, thun Kumd 
allen den die diejen brieff anjehen oder hörend lefen, Bd veriehend 
offentlich, dz. Hanns Ritter und Herman Ritter gebrüd des altten 
Herman Ritters Eines Edelen Knechtes, dem man jprad der Trüs- 
befer, ehelichen Siüne, Edelleute findt, und... ... bon dem vor- 
genandten Herman Ritter, ihrem Vatter und von deffelben ihres 
Batters Vatter und von fram Catherinen von Urendorff, ihrer Mut- 
er, und von derjelben ihrer Mutter Vatter und von allen ihren 
altvordern, von den fie herfommen und geboren find und find auch 
diefelben Herman Ritter der elt. und fraw Catharin von Urendorff 
der vorgenanten Hanns und Hermans Kittern gebrüdern vatter und 
mutter, und ale ihre Bordern, von den fie alfo herfommen und 
geboren findt, bey aljo langen Zeitten, d3. e8 niemand ie Unferen 
Wide und gegene (?), von der fie doch alle geboren, die ihnen zut- 
3 ehörend von Vatter und Mutter frey und ledig figend aller dien- 
ten, e8 fei fteuren oder Keißen, ze ziehend und aller andern dien- 
ten der Edellüte, Rittere und Knechte von Necdhte und billig freu 








































. Das Sprecdhend 
wir die obgenanndten Graff Rudolff von Montfort, und wir der 
Mmman und der Rath von Beldfürd bei Unferen Eiden ohn alle 
efehrde, Und des zu einem mehren und offenen Urkund, jo haben 
wir Graff Rudolff von Montfort, Unfer eigen Infigill gehendt an 
pißen brieff, Und wir der Amman und der Rath von Beldfürd 
haben aud) Unfer Statt groß Infigil zu einem mehren Urkund zu 
bes Borigen unjers Gnedig Herren Inftgill gehendt an dißen brieff, 
ber geben ift an dem nehften Zinftag nad ©. Jacobstag des hei- 
ligen zwelffbotten, da man zellt von Gottes geburte drey zehen Hun- 
yert Sar und in dem dritten und Sibengigften Iare.“ 

Siegel: 1) Durcdhmefjer: 31/, Centimeter; Umjrift: F S. R. 
Domitis de Montforth. 

2) Durdjmefjer 7 Em.; + Sigillum Civium Veltkilch. 

' Die Schreibweije ift jedenfalls nicht correct, denn fie 
Pntipräche nicht dem 14. Yahrhundert. Sch habe fo ab- 
gefchrieben, wie ich e3 vorfand. 

Die Ritter von Urendorff erlojhen mit Yranz Her: 
mann R. v. U., der 1636 zu Miolsheim ftarb. Bern- 


Wilhelmerfirche zu Straßburg, wurde 1449 darin begra- 
ven. (Schöpflin, Als. ill. II, 665). hr Wappen ijt 
madrirt. 1 und 4 und auf dem gefvönten Helme der 
Rumpf einer gefrönten Mohrin, die eine Partifane mit beiden 
Ucmen vor fi) hält. 2 und 3 quergetheilt, oben in Gil- 
ber ein mwachjender rother Kömwe, unten blau. SHelmdeden 
(hwarzgolvden. (Serzog VI, 274). 

II. Die euluut Bun Leimer. 


Tom. I, fol. 13a. 


| „Anno 1353 ward Ammeifter Her Rulin Krämer, fonften ge- 
tant der Barpfenig, diente zum Spiegel. Der Zuname aber fol 
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Ihm daher, gegeben worden jeyn, dieweil er viel gel und bare 
pfennige hatte und würd in allen Verzeihnüffen gemeldet, daß er 
einen Bruder gehabt, der Johannes geheifjen und fehr föftfrey ge- 
mwejen. Wenn es ihm dann an gelt manglen wollen fey er mu zu 
jeinem bruder Aulin gangen und Hab gejagt: Bruder Ieyhe mir, 
daß der Bruder gethban. Weil aber foldhes oft gejchehen, daß es 
lautbar ward, jo haben die Xeut diejen deu Barpfenig und den an- 
dern den Leymir genannt melde beyde Namen uff ihre Linien alfo 
biß uff unfere Zeiten verbliben. Der lebte Barpfenig jo uff St. 
Eifbethen Gaß gewohnt big in ann. 1550 und der Yeßte Keymer 
Carolus genannt Herrn Leymer’s Altammeiftere Sohn zu.... 
in Sranfreih) anno 1571 geftorben. inerlei Wappen haben fie 
geführt, aber die Farben Haben fie verichränfet.“ 

Sie führten einen gejpaltenen und zweimal querge- 
theilten Schild von 6 Feldern, bei den Barpfennig golden- 
Ihwarz, bei den Yeimer jchwarzgolden mechjelnd (Lehr, 
l’Alsace noble). zn der beifolgenden Siegelfanmmlung *) 
ift sub Sign. I, 21 ein Siegel des Ammeifter Aulin 9., 
und sub I, 25 des Hans Barpfennig. 

Die Namen Barpfennig und Leimer tauchen erit in 
der zmeiten Hälfte des 14. Jahrhunderts auf, denn bis 
dahin hieß das Geichleht Krämer. Sie dienten in der 
Zunft zum Spiegel. Beide Gefchlechter verbanden fich 
mit alten Straßburgifchen Yamilien. 

Barpfennig: Nulin B., Mtammeifter, verm. mit 
Nefa Böljchin 1402 (1622 F adeliches Gejchlecht). Nefa 
erjcheint 1408 als Wittwe, — Nulin’3 Bruder Marr 
B., vermählt mit Agnes Meerjchwein (Herzog VI, 188). 
1437 7 Gertrud Mofung, Wittme von Heinz Barpfen- 
nig. (Diefe adeliche Familie F 1610 mit Philipp Con- 
rad Mofung. Schöpflin, Als. ill. IL, 658. Herzog 
VI, 192.) Yernere Allioncen find: 1438 Nulin Bar- 
pfennig, Sohann’S Sohn, und Ennelina dv. Epfig (Her- 
zog VI, 164); Hans Hüffel, verm. mit einer Tochter 
des Marr B. (uralter Straßburgiicher Adel); 1445 Adam 
Bod, Schwager des Marx Barpfennig (Lehr, l’Alsace 
noble). 1465 Gerhard Schaub (Herzog VI, 205) und 
Adelheid Barpfennig. 

Mit dem Prädicat armiger ericheinen: 1509 Bartho- 
lomäus und 1520 fein Sohn Cafpar Barpfennig, der 
noch 1548 vorkommt. 

Bon den Xeimer war Margaretha an Claus Mo- 
jung 1459 und Leonhard X, armiger, 7 1530 in Mohl- 
berg, vermählt mit der nobilis domina Wargareth Stür- 
min, 7 auch 1530. (Diefer uralte Adel + am 19. Mai 
1640 mit Jacob Friedrich Sturm von Sturmed.) [Col- 
lectanea genealogica ex varıis libris genealogicis, 
iis praesertim qui in archivo asservantur, depromta. 
Manufeript in folio aus der Bibliothef von Heit, jett 
in der Kaiferl. Univerfitäts- und Landesbibliothef in 
Straßburg.] Kindler von Knoblod. 


Bemerkungen über gleichnamige Gejchlechter 


Hoyningen und Huene. 
(Fortfegung.) 
12) Hoen von Dillenburg. 
Wappen: Gefpaltener Schild, vorn drei rothe Rofen, 1, 1,1 
in Silber, hinten ein fhwarzer Flügel in Gold. 


*) Diefelbe ift von dem Herrn BVerfaffer dem Bereine gefchenft. 


u dem Confluvium historic. III. Ardhiv zu Trier) 
ift als Mutter der Maria Phil. von Xobenthal eine Frie- 
derife Elife von Hoen angeführt und diejes Wappen bei- 
gezeichnet. Su der alten Ausgabe des Wappenbuches von 
Siebmacher ift dafjelde Wappen für eine Familie Hoen 
von Dillenburg angegeben. 

Daffelbe Wappen ift auf dem Örabjtein des Heinrich 
Sohanın Wilhelm von Hoen, Amtmann des Nitterftifts 
St. Ferutit zu BDleitenftadt (Naffan), 7 den 12. Mai 
1722. Hierzu oder zu der Yamilie sub 13 gehört wohl 
auch eine Familie von Hoene aucd) von Hoenich gejchrie- 
ben, welche unter Nafjau- Dillenburgifcher Herrichaft zu 
St. Bith (Malmedy) im 17ten Jahrhundert vorkommt. 
Am 4. October 1642 Franz de Hoenih Sohn von 
Hubert geboren, im Juli defjelben Jahres Dominicus 
de Hoenih, Vater von Maria Magd.; 1620 Hector 
ab Hoen, Prior und Vifitator der Rarthäufer in Deutjch- 
land. 

Ueber diejes unbedingt aus der Gegend des Weiter- 
waldes ftammende Gefchlecht find in der Stammheimath 
wenig Nachrichten bekannt. KHeinr. Soh. Wild. dv. Hoen, 
Amtmann im Stift St. Yerrutit zu Bleidenjtadt (S$D- 
ftein), gejtorben und begraben zu Bleidenftadt d. 12. Mat 
1722, wo fein Grabftein mit dem obigen Wappen in 
ver Klofterfirche Liegt. 

Das Gefchlecht Fam nach Angabe des Werkes TAI- 
sace noble von Dr. Erneft Lehr (Paris 1870) um 1600 
nach dem Eljaß, und befitst dort feit diefer Zeit ein noch 
vorhandenes Burghaus zu Beblenheim. 

Ehriftoph Hoen von Dillenburg zu Beblenheim 1600. 

Anton 9. dv. D. heir. 1657 N. von Müllenheim zu 
Kappoldsweiler. 

Sohann Koahim H. vd. D. 1700 heir. Kath. Agatha 
von Burg. 

Phil. Frievr. H. vd. D. Herr zu Beblenheim, heir. 
Sophie Teuffel von Birfenjfee. — Deren Söhne: 

Philipp 9. d. D. 

Chriftian Baron de Hoen zu Beblenheim, Ka art 
27. Juni 1751, 7 am 10. März 1845, heir. Magda- 
lena Marx von NRappoldsweiler. — Deren Sohn: 

Chriftian Baron dv. H. zu Beblenheim, geb. am 
9. November 1794, heir. 1817 Cath. Salome Brand- 
offer von Straßburg. — Deren Kinder: 

Theodor Baron dv. H., geb. am 10. Februar 1321. 

Carl, geb. am 4. Januar 1824. 

Charlotte. 


15) von Hoen zu Dillenburg (Naffau). 

Wappen: Ein Duerbalfen, darüber ein Dahn. 

Bon 1559 bis 1629 wurden Glieder diejes jonft 
bürgerlichen Gefchlechtes, welches im Naffauiichen, bejon- 
vers zu Dillenburg Staatsämter bekleidete, nobilitirt. 
So Phil. Heinrich, geb. den 23. April 1576 zu Dieb, 
Dr. beider Rechte, Naffau-Dillenburgifcher Geh. Rath zc. 
geadelt den 20. November 1629. Er fiegelte mit dem 
Hahn. 

14) von Hoen in Defterreid. 


Wappen: Duergetheilter Schild; oben in Roth ein filberner 
Hundefopf, unten in Schwarz drei goldene Schräglinfsbalfen. 
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15) von Huhn. 

Wappen: Schräg reits ein Me Balten mit 2 Rojen und 
einem Sterne belegt. 

Ueber den Wohnfig diefer Yamilie fonnte nichts er- 
mittelt werden; vielleicht gehört fie nach Sadıjen. 

1830 — 33 ftudirte Otto von Huhn zu Dorpat in 
Livland. ’ 
Das Gefchlecht wird nur angeführt, um VBermechfe- 
lungen mit den weiter unten genannten v. d. Kippe gen. 
Hune, häufig auch von Huhn gejchrieben, zu vermeiden. 

16) von Hoenning. 

Wappen: In Blau ein filberner Anker. 

Urfprünglicd aus Thüringen, jett in Hannober mit 
dem Namen Hoenning D’Carrol. 

17) von Hune in der Udermarf (Mark Bran- 
denburg) — Wappen? 

Sn dem 1375 auf Veranlaffung des Kaifers Karl IV. 
angefertigten Yandbuche kommen unter den adelichen Ge- 
Ihlechtern vor: 

Niefel de Hure und feine Onkel zu Cernekyn (Ber: 
renthin). 

Dtto van der Hume zu Kozelow (Cajelomw). 

Dtto van der Hune und feine Brüder zu Oryinmen. 

Gerfe van der Hume dafelbit. 

Nickel van der Hune und feine Brüder zu Klofomw. 

Nidel de Hune dafelbft. 

Kiel van der Hune und jeine Onfel zu Tarnow. 

18) von Hun bei Weglar. 

Wappen: 3 Sterne (2, 1); auf dem Helm ein offener Flug. 

Dafjelbe Wappen führen die a Heunberg (Hunz 
nenburch in Kärnthen 1168—1302 

Anshelmus dietus Hun, SE: (Der Grabftein 
im Dome zu Wetlar zeigt die Wappen der Öroßeltern.) 
Er foll Bogt auf der Burg ©leiberg gemejen fein. 

19) von Huyn. (Defterreich). 

Wappen: Sufammengejetstes Wappen, aus mehreren Feldern be- 
ftehend. Stammmwappen: Im 1. und 4, Duartier in Blau unter 
aa Scildeshanpt jede (3, 3) goldene Würfel oder Vierede, 

Das Gejchlecht, welches in Defterreich bliiht und dort 
mit oh. %of., Kaiferl. Feldmarfchall 1697 in den Grafen- 
jtand erhoben worden tft, wird in vielen Werfen als ein 
Zweig der limburgifhen Huyn von Amfterad aufgeführt, 
was ganz und gar faljch ijt, wie dies fchon allein aus 
dem Umftande hervorgeht, daß das Amfterader Wappen 
in feinem der vielen yelder de Wappen der Defter- 
veihischen Huyn vorkommt. | 

Nach einer vollftändigen Stammtafel des Gejchlechtz, 
beginnend Anfang des 14ten SahrhundertS mit Hugo 
Huyn, ftanımt dafjelbe aus Lothringen. Außer der öfter- 
reichiihen Linie blühte eine franzöfiiche Linie zu Mon- 
tigny bis zu Anfang des 19ten Sahrhunderts. 

III. An Niederrhein, in Weitphalen und Holland, 
fowie in Eurland, 

Am Niederrhein und Weftphalen find die mit Hoin, 
Hoen, Hun, Huen zufammengefegten Familien- und Orts- 
namen, fo häufig, daß e3 jchwer ift zu beftimmen, welche 
derfelben zu dem vorliegenden Zimede gejammelt werden 
müffen. Bejonders tritt diefer Uebelftand in der Gegend 
von Aachen und dem ehemaligen Herzogthum Limburg 



















‚hervor, two mehrere in vielen Linien verzmweigte Gefchlechter 
dicht bei einander wohnten und früher ohne die fpäteren 
‚Zunamen nur Huen, Huene genannt wurden; jo die 
von Hoen, Huyn jest Hoembroich, von Hoen, fpäter 
Hoen don CartilS und von Huen jpäter Huyn von Am- 
‚sterad. 

Die hier vorkommende große Mannigfaltigfeit der 
Schreibarten, in den meiften Fällen der Mangel ar Wap- 
‚pen, jowie endlich der Umstand, daß die meiften Perfonen 
lediglich als’ Zeugen in den Urkunden vorkommen und über 
Wohnfig 2c. alle Angaben fehlen, macht die richtige 
‚Trennung der Samilien jehr Schwer und mitunter ganz 
unmöglic. 

‘ Die Trennung der gleichnamigen Gejchlechter ift nach 
der Berfchiedenartigfeit der Wappen und wo diefe nicht 
'befannt geworden find, nach den angegebenen Wohnfizen 
jo gut wie möglich erfolgt. 3 ift aber gewiß zu ver- 
muthen, daß manche der nach letteren getrennten gleich- 
| amigen Gejchlechter mit folchen zufammengehören, welche 



































auf Grund der ermittelten Wappen, aber ohne daß für 
diefe wiederum der Wohnfi befannt geworden ift, als 
befondere Gejchlechter aufgeführt worden find. So gehören 
pielleicht die sub 25—26 angegebenen .und nad) Wohn- 
figen getrennten von Hoyngen, zu den sub 23 und 24 
angeführten von Hohyngen, oder auch zu dem einen oder 
dem andern nad) Wohnfis und Wappen befannten &e- 
jchlechtern. Die Berfonen, für welche weder die Wappen 
noch die Wohnfite befannt geworden find, Eonnten feinerlei 
Sejchlecht beigezählt werden und find deshalb am Schluffe 
einfach in chronologischer Reihenfolge aufgeführt. 

Bei einzelnen Perfonen mag Hoyngen oder Hune nur 
Borname, Beiname oder Spitname gemwefen fein, mas 
tedoch jchwer zu bejtinmen tft. Sn manchen Fällen mag 
He oder ab nur die Heimath der Perfon, nicht den ade- 
Nichen Stand derjelben bezeichnen. 

(Fortfegung folgt.) 


Die Samilie von Weidenfeld (MWiedenfeld) im 
| Rheinlande. 


| Das Wappen der Zamilie von Weidenfeld (Wieden- 
feld) enthält einen Shwarzen Wolf im goldenen Felde 
Dben auf dem Helm erhebt jich der vordere Theil eines 
hwarzen Wolfes aus der Krone. Nach Suhalt eines 
yon dem unten angeführten Johann Albert von Schrid 
yerrührenden Stammbaumes der Wiedenfeld führte diefe 
Familie in ältejter Zeit den Namen Wiedenfeld genannt 
Wolf oder Wolf von Wiedenfeld. 

ı  Sohannes Wiedenfeld genannt Wolf lebte, foviel 
ich aus der Zahl der im Stammbaum aufgeführten &e- 
nerationen jchliegen läßt, im 14ten Kahrhundert. Sein 
Sohn war Wolter Wiedenfeld ımd deffen Sohn führte 
benfalls den Vornamen Wolter. Der Aachener Gefchichts- 
‚hreiber Duir erwähnt einen Sohann von Weidenfeld, 
der 1463 Canonicus im Apoftel- Stifte zu Cöln war.*) 


ı  *) Zeitfhrift für vaterländiihe Gefchichte und Alterthuums- 
unde, III, 1 ©. 146. i ; 
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Sn dem uns vorliegenden Stammbaume wird eine Ddilia 
von Weidenfeld, Nonne im Klofter Sion zu Cöln, erwähnt, 
welche, wie wir annehmen zu müfjen glauben, ebenfalls 
im 1dten Jahrhundert lebte. Sie hatte vier Brüder, 
wovon einer Anton, der zweite Adam hieß, während 
die Vornamen der beiden anderen nicht befannt find. 
Baters-Bruders-fiinder der genannten Gejchwifter waren: 
Arnold von Weidenfeld und eine N. N. Weidenfeld, 
deren Ehemann NR. N. Horjtmann war. 

Einer der Brüder der erwähnten Odilia hatte fol- 


gende Kinder: 

1) Sohann Friederich. 

2) Adolf, d. Catharine Moren oder Morir (undentlich geichrieben). 

3) Johann v. W. 

4) N. v. Wiedenfeld, Rittmeifter. 

5) Anton Wiedenfeld, Kanzler. 

6) Anton Wiedenfeld, verheirathet mit Catharine von Sinfteden. 

Aus diefer Ehe: 

a. Adam Wiedenfeld, als deffen Gattin Sohann Albert von 
Scrid eine N. Reindorf angiebt, während in einer fpäteren Stamm- 
und Ahnentafel die Gattin des Adam W. den Namen Odilia von 
Risdorf führt und ihr Wappen das Bruftbild eines mit einer Kopf- 
binde verjcehenen Menfchen im rothen Felde enthält. 

b. R. Weidenfeld. 

ce. Anton Widenfeld. 

d. Winand Widenfeld, Provinzial der SJejniten. 

e. Chriftian ®. 

Der sub a genannte Adam W. hat einen Sohn 
Conrad, verheivathet mit Gertrud Chriftoffels. 

Das Wappen der leteren enthält einen rothen Duer- 
balfen in Gold. Sm oberen Theile befinden jich zwei 
rothe Blumen, im unteren Theile ift eine rothe Blume, 
Auf der Helm-Strone zwei roth-goldene Flügel, dazwilchen 
eine Blume. 

Kinder des Conrad W. und der Gertrud Ehriftof- 
fels find: 

1) Ehriftine, Nonne im Klofter Sion zu Eöln. 

2) Neinerus, finderlos. 

3) Chriftian v. W. heirathet Catharine von Cronenberg genannt. 
Sie war die Tochter von Gottfried (in einem Acte Gotthard), Chur- 
pfäßzifchem Geheim-Secretär und Pfennigmeifter des Fürftenthumes 
Berg, und der Catharine Mattenclot*”) (F 1588). Der vorliegende 
Ehevertrag des Ehriftian Wiedenfeld ift gefchloffen am 26. Juli 1637. 

Das Wappen der Catharine Eronenberg enthält in den ung 
vorliegenden Zeichnungen eine gefrönte Figur, welche oben Weib, 
unten Sid ift. 

4) Anton, finderlos, F 1640. 


*) Die Familie Mattenclot führte im Wappen ein filbernes 
Einhorn, fißend auf einer blauen Kugel im vothen Felde und auf 
dem Belme zwijchen den Slügeln die blaue Kugel. Nacd) Inhalt 
eines vorliegenden ausführlihen Stammbaumes war die Yamilie 
im 1ldten Sahrhundert zu Gejefe in Weftphalen anfällig. Dort 
lebte der ältefte befannte Stammvater Tilmann Mattenclot, deffen 
Sohn Albertus M., Rathsherr und Bürgermeifter zu Gefefe, 97 
Sahre alt, im Sahre 1527 dajelbft ftarb, nachdem er in drei Ehen 
geftanden, nämlich mit Chriftine Dolta (F 1484), fodann mit Agatha 
de Palude, zulett mit Pacifica Bremfen. Ein Nahfomme des 
Sohnes erfter Ehe war der im Jahre 1650 mit Catharine vou 
Loewenich verheivathete Soahim M., deffen Söhne Johann Peter, 
Propft und Canonicns zu Meißen und Bartholomäus Gottfried, 
Fürftbifchöflicher Rath und Geheimer Secretarius im Jahre 1691 
ein diploma nobilitatis erhielten. Im dem jetigen Wappen, wel- 
ches bei Freiheren von Ledebur angeführt wird, nimmt das alte Fa- 
miltenwappen das erfte und vierte Quartier ein. Ob die Samilte 
nicht fhon vor der Ertheilung jenes Diploms adelich war, bedarf 
unferes Eradhtens der Unterfuhung. 


5) Sohann, heirathet Gertrud Kindius, aud Kindy, Kinti und 
Kinkes in den Acten genannt. CA. über die Samiltie Kinfius. 
Fahne, ©. 224. 

6) Adanı, Dr. jur., Gräfli” Schwarzenbergiiher Rath, Ober- 
Amtmann zu Neuftadt und Gimborn, heivathet Catharina von In- 
den, deren Sohn erfter Ehe der unten aufgeführte Johann Albert 
von Schrid war. Der uns vorliegende Ehevertrag datirt vom 
9. October 1651. 

7) Winandus, Karthäufer zu Cöln. 

8) Ehriftine Therefia, Priorin der Carmeliteffen in der Kupfer- 
gafje zu Eöln. 

Kinder des sub 3 genannten Chriftian v. W. und der 
Catharine von Cronenberg find, wie durch vorliegende 
Theilungs- und Abfindungs-Acte beftätigt wird: 

1) Gottfried Nicolaus, Zefuit. 

2) Anna Öertrud, unverheirathet. 

3) Satharine Petronella Therefia, mit dem DOrdens-Ntamen Nor- 
bertine Therefia, Carmeliteffe in der Kupfergaffe zu Cöln. 

4) Zohan Chriftian, Schulteiß zu Bilden, heivathet Petronella 
Fleifchauer. 

5) Therefia heivathet Sohann Albert von Schrid. Der nod) 
vorhandene Ehevertrag wurde geichloffen am 14. October 1675. 

6) Maria Margaretha, heivathet in erfter Ehe Sohann Gerard 
Saldenberg,*) EChrpfälzifhen Rath, Sohn des Wilhelm Ealdenberg 
und der Catharine von Dontheim. Der vorliegende Ehevertrag ift 
vom 8. Mai 1671. Im zweiter Ehe heivathet fie Daniel von Kim 
pens, Königl. Spanifhen Statthalter von Falkenberg zu Herzogen- 
vath und Vogt zu Heiden. 

Kinder de3 Yohann von Wiedenfeld und der Gertrud 


Kindius waren nad) Angabe des Kohann Albert v. Schrid: 

1) Fohann Chriftian, finderlos geftorben. 

2) Chriftine, Urfulinerin zu Cöln. 

3) Gertrud heirathet N. NR. Dertmanni. 

4) Adam, Zefuit. 

5) Aıton, tinderlos. 

6) Konrad, Zenit, 

7) Ulricus. 

8) Maria Agnes, Urfulinerin zu Eöln. 

9) Sofeph, ftarb in Portugal. 

10) Zohann, ftarb an der Peft. 

11) Anna Catharine, Nonne im heil. Grabe zu Neuß. 

Die Kinder des Adam von Wiedenfeld und der Ca- 
tharine von Juden waren, wie fi) aus den vorliegenden 
Theilungs-Acten, Verträgen und Notizen de8 Syohann 
Albert von Schrid ergiebt: 

1) Iohann Ehriftian, an der Peft geftorben. 

2) Hermann Adam, Jefuit. 

3) Iuftine Sibille heivathet Peter Nicolaus von Krufft.**) Die 


*) Der oben angeführte Johann Gerard Kaldenberg unterfiegelt 
nicht mit demjenigen Wappen, welches bei Fahne in der Geichichte 
der Churfölnifchen 2c. al8 Wappen eines alten Cölnifchen Patrteier- 
Geichlechtes angeführt wird. Sein auf mehreren von ihm ımter- 
fiegelten Acten uns vorliegendes Wappen enthält drei fich über- 
freuzende längliche Körper, welche an beiden Enden verbreitert find, 
fodanın oben und unten zwifchen vdenjelben je einen Stern. Aud) 
oben zwiichen den Flügeln auf der Helmfrone befindet fich ein Stern. 
EN Ei Kinder, welde von Kaldenberg ftets heißen, werden auf- 
geführt: 

1) Maria Therefia, un Sohann Theodor von Hartmanır, 
Pfäkifhen Rath. 

2) Anna Conftantia. 

3) Conrad Earl. 

4) Theodora. 

5) Maria Anna. 

*#), Der oben angeführte Peter Nicolaus von Krufft führte nicht 
dasjenige Wappen, welches Freiherr von Ledebur und Fahne als von 
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jer wird im Chevertrage vom 2. October 1672 als Doctor der 
Nechte, Fürftlihd Schmwarzenbergifcher Rath und Ober-Amtmann des’ 
Amtes Neuftadt und der Herricaft Gimborn qualificirt und im 
Ipäter mit Johann Albert von Schrid gefchloffenen Vergleichen als 
Bürgermeifter von Cöln aufgeführt. 

4) Andreas, Rathsverwandter, fpäter Bürgermeifter in Cöln. 

5) Maria Eiifabeth, Urfulinerin in Cöln. 

wi Sujanna Maria, Nonne im beit, Grabe zu Sülidh. 

Sn Syahre 1642 war nach einer vorliegenden Notiz ein 
Goswin von Wiedenfeld, der das oben bejchriebene Wap- 
pen führte, Holländischer Kapitain, Hofmeifter, des Prinzen 
bon Oranien. Er foll auch Statthalter zu Friesland 
gemejen fein. 


Sleine Notizen. 


Notiz zu dem in Nr. 10 des Deutichen Herold für 1872 ©. 83 
enthaltenen Artifel über die Familie von Offen. 


Nach v. Ledebur’s Gefch. des Schloffes und der Stadt 
Blotho, S. 104, ernannte 1521 Adelheid von Milen- 
torp, Wittme Kohann’s von Dffen, duch ihren 
Bormund Bertold Sordans, Amtmann zu Everäbordh, den 
Droften Detlev Schad zu Vlotho zu ihrem Anwalt, um 
ihre Güter zu Yemgo und PBapenhaufen zu verwalten. 

Durch diefe Urkunde wird die Richtigkeit der von mir 
nur als mahrfcheinlich angenommenen Vornamen der’ 
Stammeltern des v. Dffen’fchen Gefchlechts beftätig. 

Johann von Offel (Nr. 11, ©. 89—90) war mit” 
3 Pferden im Gefolge des Grafen Simon zur Lippe im 
Sum 1585 auf der Hochzeit des Herzogs Wilhelm don 
Sülich mit Jacobäa von Baden zu Düffeldorf. (Beichrei- 
bung diefer Hochzeit, gedruct zu Cöln 1587 in 49.) 

3.60.09. 


Krufftihes Samiltenwappen bezeichnen. E8 liegen uns mehrere von 
Johann Peter von Krufft unterfiegelte Verträge vor. Das Wappen 
auf feinem Siegel enthält zwei freuzweife über einander liegende 
Arme mit geichloffenen Fäuften. Oben auf dem Helme erheben 
fi ebenfalls zwei Arme, welche fi) aber nicht überfreuzen. 

Die Kinder des Peter Nicolaus von Krufft und der Zuftina ©i- 
billa Wiedenfeld waren: 

1) Adolph, verheirathet mit Eleonore Juliane Häfer in erfter 
She und mit N. N. von Hademann in zweiter Ehe. 

2) Abertus, Sanonicus zu Bonn, ftarb zu Rom. 

3) Andreas, Canonicns Scholafter zu Köln im Stifte St. 
Eımibert. 

4) Peter Sofeph (F am 11. Mai 1774), an mit Elifas 
beth Sofjephe von NRoperk. 

5) Sodocus, finderlos. 

6) Ferdinand, finderlos. ” 

Die Kinder des sub 1 genannten Adolph v. Kr. waren: 

1) Peter Andreas, Canonicus Scholafter zu Cöln im Stifte 
St. Eıumibert. { 

2) Juftine von Krufft, Ehegattin des Johannes Wolfgang von 
Sontheim. 

3) Maria Anna, verheirathet mit Franz Theodor von Hartmani. 

4) Peter Jo jeph, Kaiferlicher Hofrath zu Bien, heirathete dafelbft 
am 13. 3ulfi 1769 N. de Haan. 

Kinder der beiden leßtgenannten waren: 

a. Peter Zofeph Mathias, geb. den 11. Auguft 1770. 

b. Gatharine Therefia, geb. den 12. November 1771. 

c. Ein am 9. September 1776 geborner Sohn, der gleich na 
der Geburt ftarb. 

d. Eine am 17. Auguft 1777 geborne Tochter. 


3. Liferafur- u. Intelligengblatt des deulfchen erold. 6.7. 











Standeserhöhungen. 
Adelsverleihung. 


Seconde-Kietenant der Neferve des Schlefiichen Ulanen-Regis. 
18 Nr. 2 und NRittergutsbefiger Eduard Adam Ludwig Goebel 
Groß- und Klein-Schweinern bei Conftadt, Kreis Creuzburg, 
h Diplom d. d. 18. März 1873. 


Namen- und Wappen-Bereinigung. 
Dem Seconde-Fieutenant im Kaijer Franz Garde-Grenadier- 
iment Nr. 2, Arel Adolf Mlerander von Engeftröm ift ge 
et, fid) „von Engejtröm, genannt von Dahlftjerna” zu nennen 

das von Dahlitjernafce Wappen dem feinigen hinzuzufügen. 

d. 30. December 1872. 

Erhebung in den Sreiherrnftand. 
Der Kaiferl. Aufftihe Commereienrath und erblihe Chren- 
jer der Stadt Ddefja, Eruft Mahs zu DOdefja, durd) Diplom 
l. 12. April 1873. 





Eine bayerifhe Künftlerfamilie. 
(Mit einer artiftiichen Beilage.) 


Bayerns Fürften waren e8 feit Jahrhunderten, melde den 
nen Künften und Wiffenfchaften in ihren Erblanden eine Hei- 
begründeten, — und von jeher find die Wittelsbacher ganz 
‚üglihe Mäzene gewejen; — daher tft e8 fein Wunder, wenn 
n in den früheften Zeiten Kunft und Kunftgewerbe in Bayern 
‚ugsweife die edelften Blüthen trieben und neben den Kunft- 
nen erfter Größe dort bereits im Mittelalter auch eine Unzahl 
nannter Kleinmeifter rühmlichft fich hervorthaten. Was die er- 
ten Sprofjen der alten Pfalzgrafen bei Ahein, dann des herzog- 
n, Furfürftlihen und nadhmals Föniglichen Daufes Bayern im 
Zweigen edler Wiffenfhaft und fehöner Kimnfte leifteten, — 
al wohn wir bliden ift e8 in Stein und Erz gleihjam 
allifirt und vercwigt, — legen ja noc) heutzutage die genialften 
ftdenfmale, die reihhaltigften wifjenihaftlihen Sommlungen 
funftvolfften Mufeen hierfür gewiß das jprechendfte Zeugniß 
— Wir Bayern brauchen deshalb feineswegs eiferfüchtig zu 
| auf etwaige Vorzüge anderer Stämme; denn in diefer Nid- 
mwenigftens, — dem einzigen und alleinwahren Kennzeichen 
licher Eultur und Sittenverevlung, — fünnen wir uns ge- 
wohl den größten Nationen der civilifirten Welt immer- 
ebenbürtig an die Seite ftellen! — Wein aber die Fürften 
8 Landes ftets mit dem beten Beifpiele hierin vorangehen und 
edle Pflanze „Kunft“ mit jo bejonderer Vorliebe und Sorgfalt 
en, dann ift e8 wohl eine ganz natürliche Folge davon: daß 
ein großer Theil diejes jhönen Strebens gleichjam in’s Fleisch 
Blut des gefammten Volkes übergeht! — Es werden dann 
durch gegemfeitige Aneiferung und im Wettfampfe des Stre- 
Talente gewedt, d. h. es werden fich in Kunft und Kunft- 
werk Leute glänzend hervorthum, deren wahrhaft enorme Leiftungs- 
feit_ auf diefen Gebieten andernfalls vielleicht niemals zum 
Hbruche oder zur vollen Entwidlung gefommen wäre; — 
boolle Perlen, die alfo bei ungünftigeren Kulturverhältniffen 
Lande — böchft wahricheinlich für uns verloren gemejen! — 
Zwar ift es in der Regel nicht üblich, von noch lebenden Per- 
n biographifche Skizzen zu geben, allein amdrerfeits dürfte e8 
‚ anläßlich der heutigen, vom Deren Geheim-Secretair Warnede 
Förderern feines Stammbuhs gefpendeten amdermeiten 
ftbeilage des „Herold“ von allgemeinem Interefje, und deshalb 
germaßen entjhuldigt fein, wenn bezüglich der genialen bayri- 
Künftlerfamilie Seit, melcher aud) der Berfertiger des bei- 





























Vtegenden Warnede-Wappens*) angehört, für diesmal eine entfprechende 
Ausnahme gemacht wird. 

Johann Baptift Seit (der Vater unferes Meifters) murrde 
im Jahre 1786 zu München geboren. Er war ald Kupferftecher im 
falligraphifchen Sache als der Erfte feiner Zeit anerfannt. Seine 
großen Schrift und Reifetableaus wurden durch merthoolfe Aus- 
zeichnungen von Seiten des f. ruffiichen und öfterreichifchen Hofes ıc. 
anerkannt. Im Auftrage ©. M. des Königs Ludwig I. von 
Bayern fertigte derjelbe ein Relief von der Stadt München aus 
Birrbaumbolz mit jolch’ Fünftleriicher Geriffenhaftigfeit, daß das- 
jelbe heute noch im fgl. bayriichen National-Mufeum als eines der 
hervorragendften Kımftwerfe allgemein bewundert wird. — Er ftarb 
in jeinem 64. Jahre und hinterließ eine Wittwe mit 9 Yebenden 
Kindern, wovon 7 Knaben waren. 

Alerander Mar Seit, der ältefte Sohn des Vorigen, mar 
geboren 1811 und wurde Hiftortenmaler. — Nachdem derjelbe unter 
Heinrid Heß, unter Peter von Cornelius in der Allerheiligen-Hof- 
fapelle und in der fgl. Glyptothef zu München an den dortigen 
Sresten gemalt hatte, ftedelte er im Jahre 1832 nad; Rom über. 
— Die Fresken im Batifan und in der Domficche zu Athen, fowie 
jeine beftellten Staffelei- und Altarbilder ficherten ihm fehr bald 
einen großen Auf, und erhielt derfelbe au mehrere Auszeihnun- 
gen 20. — Sein Sohn Friedrid Seit ragte ebenfalls fchon in 
jeiner früheften Jugend zu Rom als einer der talentvollften Kitnft- 
ler hervor. — Derjelbe bethätigte auch jpäterhin diefen Auf durd 
jeine aufßerovdentlichen Leiftungen, — und gegenwärtig find Vater 
und Sohn daran, eine der größten Kirchen in Bosnien mit Fresken 
zu jchmüden. 

Sojeph Mar Seit, der zmeitältefte Sohn de8 Sohann 
Baptift, geboren 1813, erwarb fi) al8 Graveur und Cifeleur fehr 
bald einen Namen. Als ein canz gewiegter Kenner aller alten 
Kunft, ragen feine Leiftungen im antifen Sache über alle anderen 
hervor. — Die in Silber bis ins Ffleinfte Detail ausgeführten 
Waffentrophäen, welche an dem prachtvollen Album, das ©. R. 9. 
Prinz Earl von Bayern |. 3. von der bayrifhen Armee erhielt, 
angebracht find, önnen wohl als das fünftlerifch vollendetfte gelten, 
was man im diefer Art nur jehen kann. — Infolge feiner großen 
Liebhaberei für Alterthümer jeder Zeit und Gattung, — melde 
ihn fchon im feiner Jugend immer bejchäftigte, Tann fich derfelbe, 
was das Berftändniß umd die richtige Beurtheilung folder Gegen- 
ftände anbelangt, wohl mit den erften Autoritäten in Kenmerichaft 
mefjen. — Sein Sohn Dtto Seit, Genremaler, ging fehr bald 
gleichfalls als ein jehr tüchtiger Künftler aus der berühmten Schule 
Piloty hervor. — Seine vortrefflihen Bilder find gefucht, und 
nimmt derjelbe gegenwärtig die Stelle eines Profefjors an der 
afademijhen Malichule ein. — Wir fommen nunmehr zu unferm 
Meifter, ven Erfinder der heutigen Kumnftbeilage des „Herold“ und 
dritten Sohn des Johann Baptift Seit, nämlich: 

Franz Sei, geboren zu München 1817, Maler und Direftor 
am fgl. Hoftheater. — Er ift wohl einer der vielfeitigften jett 
lebenden Künftler. — Was Thatkraft, Genialität, feinem Gejchmad 
und vollfommenes Berftändniß der alten Zeit nach jeder Richtung 
hin anbelangt, ift er eine nicht zu unterfdäßende Autorität. — 
Seine keiftungen im Funftgewerblichen Fache ftehen übrigens obenan, 
und geben feine Entwürfe, forwie zahllofen in Gold, Silber und 
Email reich ausgeführten Arbeiten: Becher, Pofale, Tafelaufläte, 
Adreffen und Albums für Kaifer, Könige, Fürften, Gefellichaften 
und Privaten 2c. 2c. das Tebhaftefte Zeugniß hiervon. — Seine 
Agquarellen jeder Art beurfunden den tüchtigen gewandten Maler, 
und feine Cartons für Glasfenfter find zu den beften und fiyl- 
volfften zu zählen. — Im Auftrage ©. M. des jeßtregierenden 
Königs Ludwig II. von Bayern wurden von ihm die Zimmer 
Allerhöchftveffelben nach feinen Zeichnungen, Angaben und unter 


*) 3 filberne Thirme in Roth auf einer filbernen Mauer. 
Wulft: Roth und Silber. Rother Flug, davor die 3 filbeinen 
Thürme. Belmdeden: Roth und Silber. 
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feiner direkten Leitung vollfommen neu im Gefchmade Ludwig XIV. 
ausgeihmüdt und mit Bildern verjeheg — dieje Lofalitäten zählen 
fiherlidh zu den reichften und werthvollften, die man findet. — 
Dafjelbe gilt von einem veichen golden Galamwagen gleichen Sty- 
les und eines ebenjo verzierten Schlittens. — Lebtgenannte Gegen- 
ftände find das jchönfte, was man im diefer Richtung wohl jehen 
fann, und find die daran befindlichen Figuren und Ornamente mit 
einem jeltenen VBerftändniffe gemadt. — (Die Ausführung der 
plaftiichen Arbeiten find von dem genialen Bildhauer Gedon, die Ge- 
mälde von feinem unten erwähnten Sohne Rudolf Seit, Freiherrn 
von Pehmann u. A. — Die Wagner- und Sattlerarbeiten von 
dem Doflieferanten Gmelet u. Mayer, — die Stidereien von 
SJörres u. Alfens 2c. 20.) — Im gleicher Pracht Schließen fich die 
dazu gehörigen Pferdegefhirre an. — Die fgl. Hof-Livree, jomwie 
das Koftimmelen am fgl. Hoftheater erfuhren durch) den genannten 
Künftler eine foldh’ vortheilhafte Umgeftaltung, daß fich bezüglich 
des Letstern bereits fänmtliche exfte Bühnen des In- und Aus- 
landes um Mittheilungen darüber an den betreffenden Künftler ge- 
wendet haben, — und bedauert derjelbe nur, daß die Theater- 
arbeiten ihn oft zwingen, trot aller Energie, nicht in jeder Nich- 
tung jo nad Herzensluft und feiner reichen Fünftleriichen Phantafte 
durchdringen zu können. — Wie der große Dürer, der fich ja be- 
fauntermaßen aud) defjen nicht jchämte, fo Leiftet derfelbe au im 
heraldiihen Bade nur Borzüglides, und giebt hiervon 
unter vielem Andern namentlich ein großes Glasfenfter im Stiegen- 
haufe des Bayriihen Nationalmufeums zu Münden, — zwei das 
bayrijhe Wappen haltende Landsfnechte vorftellend, — lautes Zeugniß. 
— (Ausgeführt in der Glasmalerei-Anftalt des Herrn vo. Schwetic)- 
foff in Scleigheim bei München — ale Geihent von diefem 
Lesteren an das fgl. Nationalmufenm.) Sein Werk ift denn auch 
das uns in Photolithographie hier beiliegende Wappen des Herrn 
Geheimjekretär Friedrid) Warnede in Berlin. — E83 ift in dem fo 
veizenden Style der jogenannten Kaifer Marimilians- oder Dürer- 
Periode (Olanzzeit der Renaiffance) gehalten, und find — um 
einen fünftlerifhen Effect zu erzielen — Schilvhalter ge- 
wählt, welche einen, in jhmwarzen Talar mit braunem Pelzbejatz 
geffetd ten hannoverjchen Großpoigt*) und einen Landstnecht, in 
den roth-weißen ftadthannoverschen Farben, darftellen. Was die 
Thürme anbelangt, jo möchten diejelben zwar in Norddeutid- 
land auf den erjten Anblid etwas befremdend erjcheinen, weil fie 
dort in folher Form höchft jelten vorfommen; — fie find jedod) 
unter Berüdfichtigung gerade jenes oben erwähnten, beim ganzen 
Wappen fo ziemlich feftgehaltenen Dürer-Styles, — in finniger 
Weije nad) den jo befannten, als originellen Nürnberger Stadt- 
thürmen dargeftellt. — Der einzige Sohn unferes vorbeiprochenen 
Meifters: Rudolph Seit, gleichfalls ein Schüler Piloty’s, Tie- 
ferte bereits mehrere große Plafonbilder in die obengenannten 
Zimmer ©. M. des Königs, und find diefe Leiftungen, jowie die 
Bilder an den Seiten de8 obengenannten Wagens (allegorifche 
Figuren -darftelend) wirkliche Meifterwerfe, umd durchaus feines 
geiftvollen Vaters würdig. — Ein fr einen großen Speifefaal ge- 
höriges Fries in Del gemalt und auf das Schloß des Deren Frei- 
herein von Schätler beftimmt, 309 im letter Zeit die allgemeine 
Aufmerkfamkeit auf fi und wurde wegen feiner geiftreichen finni- 
gen Auffafjung fowie genialen Durchführung alffeitig bewundert. 
— Gegenwärtig arbeitet derfelbe an mehreren für einen Prunfjaal 
in Wien beftellten Plafonbildern. 

Ferdinand Seit, der lette Fünftlerifch gebildete Sohn des 
Sohann Baptift Seiz endlid, war geboren 1819 und als Kali- 
graph einer der gejchickteften Seinesgleichen, Yeider ftarb derjelbe 
frühzeitig. 

Soviek von den Seitifchen Bamiliengliedern in Bezugnahme auf 
ihre Wirken als Künftler und ihre bisherigen hervorragendften 
Leiftungen. Was mun jchlieglic) das ganze Wefen und Sein, 


*) Peter Warnede jun. war advocatus der Stadt Hannover 
von 1492— 1524. Curt Warnede, herzoglich braunfchweigiicher 
Großvoigt auf dem Calenberge bis etwa 1549. Siehe Zeitfchr. d. 
Vereins für Niederfachjen, Jahrg. 1868. ©. 210. Baterl. Archiv 
für Hannover, Jahrg. 1822 Bd. IL. ©. 63. Weber’8 Geich. aus 
4 Sahrhunderten, Bd. II. ©. 38 et seq. Havemann’s Gejhichte 
der Lande Braunjhweig und Hannover, Bd. II. ©. 317, 336, 
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fpegiell unferes Meifters rang im gewöhnlichen Leben, d. h. auf 
jeiner Berufsfphäre anbelangt, jo fann man bon ihm wohl jagen 
er ift ein echter Süddeutjcher, mit allen Borzügen und Schwäche 
eines jolhen ausgerüftet, — voll Phantafie, durch und dur © 
müthsmenijh, Sanguinifer vom reinften Wafjer und eine poetif 
reichangelegte Natur, — ein unübertrefflicher, allezeit” luftiger 
jellichafter von unverwüftlichem Sumor und heiterften Mutterwig 
die unfhäßbare Seele aller Gefellichaften deren Mitglied er ift; - 
daber ein treuer, ftet3 warm fühlender Freund, — jo daß man, 
ganz abgejehen von jeiner fünftleriihen Größe, — aud auferde 
ftolz fein fann, feinen fpeziellen Freund fi) nennen zu dürfen! > 
Das Alles fol nur injfofern hier am Schluffe angeführt fein, 
e8 eben zur genauen Eigenart des Meifters gehört und deif 
Sharakteriftif auch al8 Menjcd kennzeichnet. Wem daher von U 
hochver. Lejer diejer Zeilen je einmal das Glüd der perfünlide 
Befanntihaft mit diefem fo Liebenswürdigen als anjpruchsloft 
Künftler zu Theil werden jollte, der wird dem Schreiber derjelt 
fierlich feiner Ueberfchwänglichkeit mehr zeihen, fondern dann ve 
gerne mit einftimmen in den alten Sprud): 


„Mit über die kunf, — wann nod dabey: — 
„Ein had) gemuet mit poefey !* 

Münden, im Mai 1873, 

Dr. Earl Ritter von Mapyerfels, 
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Das Arjenal zu Zarsfoje-Sfelo, enthaltend die Waffe 
jamnmlung Sr. Maj. des Kaiferd von Rußland, nad) Zeit 
nungen von Prof. A. Rodftuhl und Nikolai Bogdanow, m 
erläuterndem Texte von Georg dv. Kämmerer, Wirfl. Staat 
rath und Direktor der Höchfteigenen Bibliothefen umd 
jenale Sr. Majeftät. St. Petersburg 1869—1871. Hera 
gegeben von A. Sljin und Fliege. 

In unferer Zeit, wo die Vervollfommmung der meittragen 

Feuergewehre, wie e8 jcheint, an ihre äußerfte Grenze gelant 

wo die Kriegswiffenichaft und die Kunft der mafjenhaften Menjche 

tödtung eimen bedeutenden Höhepunkt erreicht Haben, im umjet 

Tagen ift e8 von nicht geringem Intereffe, einen NRiüdblid © 

jene Zeit zu werfen, wo das Waffenglüd faft ausjchlieglich von 

perfönlichen, mit phyfticher Kraft und Gemwandtheit gepaarten Tapfı 
feit abhing, auf jene mittelalterliche Heldenepoche, wo das Schlad 

feld, wie in den Tagen Domers, den hochgemuthen Reden 1 

al8 Wahlftatt ihrer von Dichtern und Chroniften gejchilven 

Zweifämpfe diente. E8 war dies die Zeit der gewaltigen Schme 

ftreiche, wo ein Häuflein der im voller Rüftung auf gemappne 

Streitroffen einherfprengenden „geftvengen und feften“ Herren eim 

Eifenwall, eine veitende Feftung bildete, an welcher der Sturmle 

Taufender von Fußfämpfern fi) ohnmädtig Brad: Selbft geg 

das Ende des Mittelalters, im 15. Jahrhundert, wurden die auf 

ordentlichen Waffenthaten des einzelnen Niyter8 noch) jo hoc) 
hätt, daß die Engländer für den -gefangenen Marjchall And 
de Laval-Montmorency ein Löfegeld von 72,000 Mark verlangte 

„ce quy superequipollait — bemerft der franzöfiiche Chrom 

welchem wir diefe Notiz entnehmen — ce quy super&quipoll 

a la ranson d’un roy, d’un caesar, d’un emperier, tant le 

d’Angleterre avecq sa cour estait en esmoy pour sa hat 

vaillance‘“. 4 

Diefe glänzenden Erfolge wären ficherlic nicht möglich geme 
ohne die vortreffliche Bejchaffenheit der Truß- und Schutwafl 

deren glücliche Befitzer die Paladine jener Epoche waren. 2 

Schwerter, Helme und Panzerhemden des früheren Meittelalt 

waren mit wunderbarer Kıumft und nicht jelten unter Anwendi 

gewiffer Geheimmittel von berühmten, in Lied und Sage gefeteriet 

Waffenfchmieden gefertigt, deren Namen bis auf unfere Zeit | 

erhalten haben. Wir erinnern beifpielsweife an den vielbefungen 

Wieland, in welhern die deutiche Sage — wie die Griechen 1 

homerifchen Zeitalter8 im ihrem Dephäftos das Ideal eines Tum 

reichen Meifters aufftellt. Diefe Waffen bildeten ein foftbares UM 

ehriwürdiges, von Gefchlecht zu Gejchlecht übertragenes Erbe m 
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leich einen Gegenftand der Raubgier und des Neides für die- 
igen, welche mit weniger bewährten Waffen ausgerüftet waren. 
eje Waffen, von denen wir jet nur wenige und größtentheils 
polfftändige Weberrefte in hiftorifchen Mufeen und Rüftlammern 
vahren, find für uns nicht ein Gegenftand müßiger und flüchti- 
Neugier, fondern ein wiürdiges Objekt jelbftftändiger Borihun- 
ı und Studien. Ohne eine genaue Kenntniß der mittelalterlichen 
fern wären die Kriegsberichte der Chroniften wie die von Minne- 
‚gern gejchilderten vitterlichen Kampfipiele, Buhude und Tiofte, 
uns Schwer verftändlih. Da nun gerade auf diejem Gebiete 
mande fühlbare Lüde auszufüllen bleibt, fo Haben wir das 
einen der dem angeführten Zwede dienenden, illuftrirten und 
halb freilich Eoftipieligen Werfe al8 eine wejentliche Bereicherung 
Wiffenfchaft dankbar zu begrüßen. 

Das Eingangs diefer Zeilen genannte und vor Furzem ver- 
ntlichte Prachtwerf des Wirfl. Staatsraths und Diveltors der 
jerlihen Privat-Bibliothefen und Arfenale, Bern Georg von 
mmerer, jcheint uns eine hervorragende Stelle unter den Speztal- 
ten diejer Art mit Fug und Recht beanfpruchen zu dürfen. 
18 diefem Werke in unferen Augen einen bejonderen Werth ver- 
it, ift nicht allein die Schönheit und das hiftorifche Interefje der 
geftellten Gegenftände, die Präcifion und Klarheit des erläutern- 
Tertes, wie die wahrhaft fünftlerifhe Ausführung der Tafeln, 
dern das vor allem Andern anzuerfennende VBerdienft des Deren 
Kämmerer, daß er der mühjeligen und Leider oft erfolglojfen Auf- 
e fi) unterzog, durch genaue Nachforfchungen den Urjprung und 
Herkunft jener jeltenen und werthoollen Waffen zu ermitteln, 
he das Kaiferlihe Mufeum in Zarsfoje-Sfelo zu einer der 
hften und berühmteften Sammlungen der Welt machen. Auch 
den Ihätbaren biographiichen Notizen über die früheren Befiter 
hiftorifch merkwürdigen Waffen, mit welchen Herr v. Kämmerer 
Merk bereicherte, erfennen wir mit Vergnügen die gewifjenhafte 
gfalt, welche denfelben bei Abfafjung feiner Arbeit unausgejetst 
ete. 

Das aus 10 Lieferungen beftehende Werk enthält 42 Tafeln, 
lithographirte und 15 in Sarbendrud ausgeführte, nebft er- 
endem Teri in ruffiiher und franzöfticher Sprade. Die Zahl 
abgebildeten und bejchriebenen Schug- und Trutmwaffen, fo wie 
verjchiedenen Friegerifchen Ausrüftungsftücde ift eine fo große, 
jelbft zu einer nüchternen Aufzählung derjelben der ung ge- 
nte Raum jchwerlic ausreichen dürfte. Wir bejchränfen uns 
er darauf, diejenigen Abjchnitte namhaft zu machen, welche fo- 
dur das hohe Snterefje der dargeftellten Gegenftände, als 
durch die vortrefflihe Ausführung der Tafeln, das Auge des 
hauers borzugsmeife feffeln. 

Der hronologiihen Ordnung folgend, betrachten wir zunächft 
auf Tafel L, V., IX. und XII. abgebildeten deutichen Rüftun- 
des jechszehnten Jahrhunderts, von denen namentlich die mit 
fehlen verzierten, unter dem Namen „Marimilianifche” befann- 
Nitterrüftungen, ein glänzendes Zeugniß ablegen von dem hohen 
1d technifcher Bollfommenheit, welchen die deutjche Waffeinfchmiede- 
ft in den alten und mächtigen freien Neichsftädten Negensburg, 
gsburg und Nürnberg zur genannten Zeit erreicht hatte. Die 
en und Eunftvollen Srzeugniffe diefer Städte erfreuten fic des- 
9 au eines mwohlverdienten und meitverbreiteten Nufes. 

Ganz befonders beachtensiwerth ift namentlich ihrer außerordent- 
en Eleganz jo wie der höchft geihmacdvollen gravirten und ge- 
on Berzierungen wegen die auf Tafel IX. dargeftellte Rüftung. 
einer folchen Rüftung fiel bei Bertheidigung der belagerten 
*gfefte Landftuhl der von feindlicher Yalconetfugel tödtlich ge- 
fene Ritter Franz v. Sidingen. Im ähnlicher Rüftung focht 
‚ritterliche Scanz 1. am denfwürdigen Tage von Pavia — „ou 
ıt fut perdu, fors l’honneur“. Sn beiden freilich jehr 
ichiedenen Vertretern des hinfterbenden Nittertfums erlag die 
önlihe Tapferkeit der höheren Kriegsfunft. 

(Wir fommen jet zu einem Gegenftande ähnlicher Gattung, 
(her troß feiner fragmentarifchen Beichaffenheit fi) den vor- 
bähnten Aftungen würdig. anfchließt und jchon beim erjten 
blick jowoii durch jeine reichen und graziöfen Verzierungen, als 
h durdy die vollendete Technik feiner Ausführung unfer Auge 
jet. ES ift ein Erzeugniß der Lombardo-venetianiichen Kunft 
4 der berühmten mailändiichen Induftrie, welche dem mächtigen 
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Schute des funftfinnigen Lodovico Sforza, mit dem Beinamen 
„It Moro“ ihr Entjtehen verdankte, ein würdiger Nepräfentant 
der Renaifjancezeit. Wir fprechen von dem Rumdichilde, von der 
Sturmhaube und der Armjciene der umvergleihlih ihönen Pradit- 
vüftung des Ascanio Sforza-Pallavicino, deren meifterhafte in Gold 
und Farben ausgeführte Abbildung eine der fhönften ISluftrationen 
des Werkes bildet (Tafel IV.). „Dieje prachtvollen, mit erhabenen 
Figuren und eingelegten Goldverzierungen veid) ausgeftatteten 
Rüftungsftüde" — jagt Herr von Kämmerer — „zeugen von der 
hohen VBollfommenheit, welche die unnahahmlihe Kumnft der itafie- 
nischen Waffenfchmiede im der Glanzepoche der Nenaiffance erreicht 
hatte. Man bezeichnet diefe Art der Arbeit mit dem Namen 
all'agemina. $ı der Mitte des Schilves, an beiden Seiten der 
Sturmhaube und auf der Ellbogenberge der Armjchiene hat der 
Künftler anf mit Arabesfen verziertem Grunde eine Eriechende 
Dhder dargeftellt, die ein Band mit der Devife „Ut cumque“ in 
den Klauen hält.“ — Als witrdiges Seitenftüd diefer Waffen fteht 
man auf Tafel VIII. einen derjelben Zeit angehörenden pradıt- 
vollen Dold, deffen Knauf und Scheide aus cifelivtem und ver- 
goldeten Silber gefertigt, mit Funftoollen Nelteffigiren verziert find. 
Dieje, das Urtheil des Paris und die Entflihrung der Helena dar- 
ftellenden Figuren erinnern durch ihren Haffiihen Styl und ihre 
forrefte Zeichnung an die Meifterwerfe Benvenuto Cellinis und be- 
rechtigen uns, dies intereffante Specimen italienischer Kunft, wenn 
nicht diefem Meifter jelbft, jo doc) einem feiner geichieteften Schü- 
ler zuzufchreiben. Auch diefe Tafel zeichnet fi) durch ihre wahr- 
haft fünftleriiche Ausführung aus. 

Dir fönnen nicht umhin, an diefer Stelle hervorzuheben, mie 
wejentlich das Gelingen des Werfes durch die an demselben bethei- 
ligten Künftler, die Derren Brofeffor A. Rocftuhl und Nikolaus 
Bogdanomw gefördert worden tft. Die fein empfundenen und liebe- 
voll ausgeführten Zeichnungen diefer begabten Künftlev verdienen 
unjere wärmfte Anerkennung. 

Wir gelangen jet zu den morgenländiihen Waffen, melche 
früher einen Dauptbeftandtheil der berühmten Kunft- und Antigui- 
tätenfammlung des Fürften Sfoltifom bildeten und im Jahre 1861 
zu Paris für das Ffaiferlihe Arjenal erworben wırrden. Diefe 
äußerft reichhaltige Waffenfammlung enthält eine große Zahl feltener 
mit Cdelfteinen verzierter Kabinettüde, deren aufßerordentlichen 
Werth wir nicht befjer anzuwdeuten vermögen, als dur Mittheilung 
der nachftehenden eigenen Worte des BVBerfafjers: 

„Diefe mit Recht berühmte Sammlung“ — fagt Herr von 
Kämmerer — „vereint eine Anzahl von Schuß und Trußwaffen, 
welche in Bezug auf Form und Ausführung das Originellfte umd 
Bollendetfte darbieten, was die Kumft der berühmteften Waffen- 
Ihmiede Perfiens und Hindoftans jemals erzeugte. Durch) diejen 
Ankauf hat der fhon an fich ımvergleichliche Neichthum der orien- 
talifchen Waffenfammlung des Mufeums von Zarskoje-Sfelo einen 
Zuwachs erhalten, der um jo bedeutender ift, al8 man befürchten 
muß, daß die legten Ummälzungen in Indien und der Einfluß 
des europäifchen Kriegsmejens, welches immermehr in Afien ein- 
dringt, das gänzlihe Berihtwinden der berühmten orientaliichen 
Waffenjchmiedefunft zur unvermeidlihen Folge haben werden. Die 
allınälige Verbreitung der europäiichen Waffen — eine ermwiefene 
Thatfahe — und die Ueberzeugung von deren praftifhen Borzüig- 
Yichfeit, müffen nothwendiger Weife die Anfchauungen der bisher 
an eine reiche und funftvolle Ausstattung ihrer Waffen gewöhnten 
Eingeborenen ändern und den endlichen Berfall der heimifchen 
Snduftrie herbeiführen. E8 Täßt fi) alfo jchon jet vorausfehen, 
daß alle diefe heute noch von uns bewunderten morgenländiichen 
Waffen binnen Kurzem nur Dentmale einer für immer verichwune- 
denen unnachahmlichen Kumft fein werden.“ 

Als Dauptftüd diefer werthvollen Sammlung betrachten wir 
zunächft den auf Tafel XV. in vortrefflihem Sarbendrud dar- 
geftellten, mit flacher Krempe und einer Nadenberge aus Ning- 
geflecht verjehenen Stahlhelm. Das Borvdertheil defjelben ift mit 
einer fhildförmigen Kartufche verziert, innerhalb welcher arabifche, 
dem Lobe Gottes, Muhameds und Alis gewidmete Berje eingravirt 
find. Wir würden uns vergeblich bemühen, eine nur annähernde 
Borftelung von der wunderbaren YFeinheit des die Nadenberge 
bildenden Ainggeflechts zu geben, von der Pracht der arabesfen- 
artigen mit Gold eingelegten Bordüren, mit welchen die Krämpe, 


die Seitenwände und die flache Seite des Helmes verziert find. 
Die flahe und ein wenig gebogene Krämpe giebt diefem Delm eine 
Butform, und erinnert lebhaft an die gleichartigen, vom zwölften 
bis Anfangs des vierzehnten Jahrhunderts in Deutichland, Tranf- 
veih und England üblichen Eylinderhelme mit flacher Dede, welche 
gemeiniglich den Namen „Eijenhüte” (chapeau d’armes, iron-hats) 
bezeichnet werden. Dieje bisweilen noch im fiebzehnten Jahrhun- 
dert vorkommenden Eifenhüte jehen mir dargeftellt auf den Xeiter- 
fiegen Simons de Montfort (1218), jenes biutdürftigen und 
fanatifhen Berfolgers der Mlbingenfer und feines unglüdlichen 
Opfers, Raimund VL, Grafen von Touloufe (1222). Einen 
ferneren Beleg für unfere Angaben liefert das im hiftorifchen 
Mufeum zu Dresden aufbewahrte, äufßerft merkwürdige Schwert, 
welches einft Kaifer Friedrich II. (1215—1259) feinem Landvogt 
in Burgund und Schwaben, dem Schenken Konrad von Win- 
terftetten als befonderes Gnadenzeichen verlieh und auf welchem 
nachftehende echt redenhafte Widmungsworte zu lejen find: 


„CHVNRAT. VIL. VERDER . SHENKE. 
VON. VINSTERTETEN . HOHGEMUT . 
HIE.BI.DU.MIN.GEDENKE. 

LA. GANZ. DEHAINE . IISENHUT.“ 


Bon den übrigen hier aufgeführten Meifterftüdlen der indijch- 
perfiichen ISnduftrie, welche durch die außerordentlich virtuofe Arbeit, 
duch die Schönheit des damafcirten großmelligen Stahle, jowie 
dur) den eigenthümlichen Neiz ihrer mannigfaltigen, phantaftijch- 
graziöjen Ornamente den vorjtehenden Ausiprud) des Berfafjers 
vollfommen rechtfertigen, — von allen diejen Pradtftücden erwähnen 
wir nur no die don Deren N. Bogdanow auf Tafel XII. mit 
großer Treue und Wahrheit gezeichneten Yanzen und Elephanten- 
treiber-Dafen. 

Indem wir jet von den merkwürdigen Kunfterzeugnifjen diefer 
ihrem unvermeidlihen Untergange zueilenden Imduftrie Abjchied 
nehmen, werfen wir noch einen leßten bewundernden Bid auf die 
prachtvollen, aus perfifchen und indischen Säbeln, Schwertern und 
Dolhen geformten Trophäen (Tafel XVL, XX, XXXVIIL, 
XXXIX.), melde das Schönfte und Vollfommenfte zu vereinigen 
Iheinen, was die Waffenfunft des Orients jemals fchuf. 

St. Petersburg. Tilefius v. Tilenau. 


Unfragen. 


XXH. Baron von Duart in Befoul in Frankreich erfucht um 
gefällige Auskunft über den nad) Xedebur Adelslerifon I. 272 in 
Dftpreußen anjäffig gewefenen Zweig des Trieriich-Lothringifchen 
Gefchlehts dv. Görnit gt. Steyß, v. Jornit gt. Steyß. Nad hie- 
figen Urkunden tft der Sohn des Johann Dietrid) v. Görnik gt. 
Steyß, Pfandherr zu S. Lorenz bei Saarwerden in Lothringen, 
Sohann Ludwig v. ©. gt. St. 1686 in Liefland anfälfig 
gewejen. Er ift wahrjheinlih der Stammpater des 
dortigen umd des preußijchen Zweiges, welcher nach Xedebur 
mit jenem Briedrih Wilhelm von G. gt. St. erlojhen zu fein 
iheint, dev 1788 die Erlaubniß erhielt, feinen angeheiratheten 
Neffen, den Kriegsratd Soh. Abraham Friedrich) Aojenfeld zu 
adoptiren. 

Wer find die Vorfahren des Friedrid) Wilhelm v. ©. gt. &t.? 

Eriftirt die Familie Rofenfeld von Görnig genannt Steyß no 
und wo ift fie anfällig? 

Die trierifch-lothringifchen Glieder der Familie führen in Blau 
eine goldene Sonne mit rothem Kreuz im rechten Obered, ein 
Wappen, welches nad Köhne III. 28 und Ledebur 1. c. fpäter ver- 
mehrt worden if. Wann und durd) wen? 

Soblenz. Eltefter, Ardhivrath. 


XXI. Unterzeichneter bittet um gütige Mittheilungen (Nad)- 
weije über Literatur, Urkunden, Sammlungen, Archive 2c.), melche 
bei einer zur veröffentlichenden Gejhhichte der Familie von Heßberg 
(fränfifh, Cantone Altmühl und Steigerwald), dienlich fein fönnten. 

Selbft die geringfte Kunde in allgemein hiftorifcher, genealogi- 
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" Merjeburg. 
. Regiment zu Fuß und Olga geb. Beyn, den 31. Mai zu Berlin 








icher und heraldiich-fphragiftifcher Beziehung, wird mit Danf bi 
grüßt werden. 


Reichenhall in Oberbayern. Paul Brunnguell, 


Familien Nadhridten. 


Bermählungen. (1873.) 


Dtto von Arend, und Anna geb. Hoffmann von Walde 
Mitte Mai. 

Dtto von Benedendorff u.v. Hindenburg, Lieutenant m 
1. Hannovd. Dragoner-Reg. Nr. 9 und Lina, geb. v. Hindenburg 
den 5. Juni zu Schloß Langenau. 

Botho von Berg, Hauptmann im 4. Garde-Reg. 3. Fuß u 
Adjutant beim Gouvern. von Mainz und Clara geb. von Caw' 
nowsfi, den 30. April zu Mainz. 

Earl von Bieber, Nittmeifter a. D. und Bertha geb. vi 
Ehlingenfperg, den 18. Mai zu Nürnberg. : 

Robert Baron von Boefmann und Amalie geb. v. Podemil 
den 25. April zu Schlame. u; 

Dscar Freiherr von Boenigf, Premierlieut. u. Adjutant m 
2. Heff. Inf.Neg. Nr. 2 und Theodora geb. von Duiftorp, 
4. Mai zu Göttingen. 

Alldard Freiherr von der Bordh-Holzhanfen und Lau 
von Schierftädt, den 19. Dlai zu Dahlen. 

Earl R. von Bofe, fürftl. Sohann Liechtenfteinifcher For 
Ingenieur und Frl. Anna Langer aus: Dsfau in Mähren, 
22. April zu Auffee in Mähren. 

Dtto von Brüd, Kgl. jäch]. Gerichts-Affeffor und Marie ge 
Sattig, den 12. Juni zu Dresden. ; 

Hans von Bülow, Major im Kgl. jähf. Kriegeminifterin 
und Louife geb. von Dergen, den 20. Mai zu Brunn. 

Malte von Corsmwant, Bauptm. und Comp.-Chef im Raifer 
Alex. Garde-Grenad.-Reg. Nr. 1 und Chriftine geb. Rahtlen, de 
26. April zu Miedenhagen. i 

Beeliß, Hauptmann und Compagnie-Chef im Grenadier-RE 
Prinz Earl Nr. 12 und Aloine geb. von Dannenberg, den 28. Mi 
zu Berlin. 

Paul von Derfhau, SecondesLieut. im 3. pomm. Inf. 
Nr. 14 und Helene geb. Melms, den 4. Juni zu Stralfund. 

Auguft von Efenfteen, Major und Abtheilungs-Commande 
im Garde-Feld-Art.-Neg. Div.-Art. und Clara geb. Thies, 
5. Mai zu Dresden. 

5. von Sroreih, Major a. D. und M. geb. Martens, 
1. Juli zu Hamburg. 

Carl von Graeffendorf und Elife geb. von Leejen, | 
9. Mai zu Sacrau. - 

Friedrih von Graevenig-Wajhomw umd Adele geb. 
Maltan, den 16. Mai zu Gr. Ludom. | 

Friedrich von Dafe, Premier-tieut. im 2. Ahein. Iuf.-Re 
Nr. 28 und Martha geb. Waldthaufen, den 23. April zu Aache 

8. Freiherr von Hammerftein, K. Dber-Steuer-Controlle 
zu Schwedt a. DO. und Clara geb. von Hövel, den 6. Mai 7 


w 


Ne 


von Hellermann, Hauptm. u. Compagnie-Chef im 4. Gar 


Paul Meyer, Premierstient. im 4. Inf. Reg. Nr. 105 
Albertine geb. von Hartmann, den 14. April zu Bauten. 
von Hohmwädter, Premier-Lieut. im weftf. Jäger-Bat. 
und Wanda geb. von Uechtrig, den 29. April zu Dresden. 
Bernhard Graf Holtendorfi, Oberft z. D. und Therefe vert 
von Ende geb. von Oppell, den 17. Mai zu Klein-Zihadhwig. 
Guftav von Hülfen und Johanna geb. Urban, im Mai 7 
Berlin. 
von Sordan, Lieutenant im 1. jehlef. Hufaren-Reg. Nr. 
und Elje geb. von Kurowsfi, den 1. Mai zu Schönau. 
Botho Freiherr von Korff, Lieutenant im oftpreuß. Ulanen 
Reg. Nr. 8 und Olga geb. von Bendendorff und von Dindenburg, 
den 4. Zuni zu Schloß Langenan. | 
von Koße, Nittmeifter u. Escadrons-Chef im 1. harınover. 


UManen-Reg. Nr. 13. und Anna geb. von Ziethen, den 8. Mai zu 
Berlin. 

Bernhard von Krofigf, Hauptmann und Compagnie-Chef im 
2. Garde-Reg. zu Fuß und Margarethe geb. von Leyjer, den 
2. Mai zu Lübben. 

Ferdinand Freiherr von Lüttwig, Premier-Kieut. vom 1. ober» 
jchlef. Infanterie-Reg. Nr. 22 und Clijabeth geb. Freiin von 
Stodhorn, den 15. Mai zu Karlsruhe. 

von der Malsburg, Nittmeifter und Esfadrong-Chef im 
hann. Dufaren-Reg. Nr. 15 und Denriette, geb. Freiin von der 
Leyen, den 1. Mai zu Blömersheim. 

Ernft von Mo&, Lieutenant im 2. hannov. Dragoner-Reg. 
Nr. 156 und Anna geb. FSreiin von ranfenberg-Projglis, den 
4, Juni zu Breslaı. 

Rembert, Freiherr von Mündhhaufen, Lieuten. im 2. bran- 
denb. Dragoner-Neg. Nr. 12 und Martha geb. von Bornftedt, den 
28. Mai zu Meffom. 

Arthur von Drtenberg und Bertha geb. Gerladh, den 
30. Mai in Salzwedel. 

DOttomar Freiherr von Dften-Saden und von Rhein, 
Lieutenant im der Nejerve des 2. Garde-Ulanen-Reg. nnd Ritter 
gutsbefier und Jenny geb. Weigmann, den 21. Mai zu Berlin. 

Arthur v. Podemwils, Kgl. Kreisrichter und Dedwig geb. 
Stenger, den 19. Mai zu Schwedt a. DO. 

Carl von Reclam, Premier-Lieutenant im 8. oftpreußiichen 
Inf.-Reg. Nr. 45, commandirt zur Kriegsafademie und Anna geb. 
Müller, den 14. Mai zu Berlin. 

Regierungs-Affefjor von Schaper und Marie geb. Friefe, den 
14. Zuni zu Potsdam. 

Dr. Guftan Freiherr Schent zu Schweinsberg, Großh. 
hefj. Oberlieutenant & la suite und Emilie von Grolmann, den 
14. Juni zu Gießen. 

Mar Freiherr von Shlihting-Wilfau und Valesca Freiin 
von Müller, den 21. Mai zu Dresden. 

Freiherr von Schlotheim, General-Lieutenant u Command. 
der 17. Divifion und Arianne geb. von Heyden-Kinden, den 
16. Juni zu Tiütpab. 

E. von Schöning, Secondestieut. im 1. hann. Ulanen-Reg. 
Nr. 13 und Bertha, geb. Erhardt, den 1. Mai zu Heidelberg. 

Kurt von Schwerin, Premier-Lieut. im 2. Garde-Peg. 3. 8. 
und Wanda geb. von Tresfow, den 10. Mai zu Dolzig. 

Arthur Freiherr von Spörden, Lieutenant im 2. heifiichen 
Hufaren-Reg. Nr. 14 und Molly geb. Niemeyer, den 3. Mai 
u Ueße. 

Kihard von Thümen und Sohanna geb. Fidert, den 15. Juni 
zu Werder auf Rügen. 

von Viered, Rittmeifter und Escadronshef im 2. Großh. 
medlenb. Dragoner-Reg. Nr. 18 und Elsbeth geb. von Wilamomwit- 
Möllendorf, ven 24. Mai zu Pardhim. 

Hans Boyfen, Premter-tieutenant im 6. rhein. Infant.-Reg. 
Nr. 68 und Johanna geb. Bigthum v. Edftädt, den 13. Mai 
zu Weißenfee. 

Ernft Graf Visthum von Edftaedt, fgl. |. Premierlieutenant 
und Georgine Amelie Gräfin Visthum von Edftädt geb. Freiin 
von Waldenfels, Tochter des fgl. b. Oberft a. D. Wilhelm Frh. 
von Waldenfeld u. d. Emilie geb. von Keller. 

Carl von Wichert, Lieutenant im pomm, Füf.-Reg. Nr. 34 
uud Hedwig geb. Klafen, den 15. Mai zu Berlin. 

Kammerrath von Witendorff und Elifabeth geb. von Malt- 
zahn, den 21. Mai zu Klofter Maldhow in Mecklenburg. 

Ernft von Witleben, Majoratserbe auf Hude u. Elmelohe 
und Adelheid geb. Freiin von Köffing, den 15. Mai zu Röffing. 

Ewald von Zedtwig, Hauptmann und ftellvertretender Be- 
zirls- Kommandeur und Anna geb. Wieter, den 23. Mai zu 
Dalberftadt. 


Todesfälle, 


Leopold von Albrecht, Kgl. Landrath a. D., F den 6. Juni 
zu Potsdam, 76. 3. alt. 

Freifrau Leopoldine von und zu Aufjeß geb. Freiin von 
Sedendorf, F im April — in Bayreuth. 
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Luitgarde von Barth, geb. Schrodt, F den 9. Mai zu 
Nürnberg. 

Sulius Freiherr von Arter, Kgl. OberftLient. a. D., F den 
16. März zu Regensburg. 

Uri von Behr, F den 12. April zu Yudmwigsluft, 25 3. alt. 
(Wittwe Thecla geb. Schmale.) 

Walter von Below, Lieutenant im fgl. preuß. Ulanen-Reg. 
Nr. 8, + den 11. Juni zu Gr. Zauth an den Folgen eines 
Sturzes mit dem Pferde. 

Eduard von Berg, 68 $. alt, F den 19. April zu Groß» 
Kirfteinsdorf. (Wittwe Emilie geb. v. Manteuffel. 

Abreht Graf von Bernftorff-Stintenburg, Kaiferlic) 
deuticher Botichafter am fgl. großbrit. Hofe, fgl. preuß. Staats- 
minifter, Ritter des Schwarzen Adlerordens, + den 26. März zu 
London. 

Wally von Biela, geb. von Biela, 50 3. alt, +. den 8. März, 
zu Brödelmit. 

Theodor Alerander Friedrich Philipp Graf von Bismard- 
Bohlen, General-Fient. a. D., 82 Jahr alt, F den 1. Mai zu 
Carlsburg. 

Berw. Frau Oberft-Lieut. von Blumenthal, geb. von Hartmann, 
r den 7. Juni zu Stolp in Pommern. 

Luife von Bodelmann geb. v. Bülow, T den 3. März zu 
Würzburg. 

Freiherr von Bodelfhwingh, Staatsminifter a. D., F den 
10. Mai zu Berlin. 

Guftav Adolf Freiherr von Bodenhaufen, F den 23. April 
zu Radis. 

von Boehn, Garnifon-Vermwaltungs-Dber-Infpektor 1. Premier- 
Lieutenant a. D., 7 den 7. März zu Schweidnig. 

Augufte von Bonin, Chrenftiftsdame, F den 7. Juni zu 
Berlin. 

Friedrich von Boromsfi, fgl. Oberftlieutenant a. D., Senior 


| des Eifernen Kreuzes, Ritter 2c., + den d. Mai zu Wittenberg, 


80 3. alt. 

Das am 11. März geb. Töchterchen des Yandraths Audolf von 
Borries und Bertha geb. Garlichs, ftarb den 25. März zu 
Steinlade. 

Dietrich) von Boje, Söhnden des Nittmeifters im jchlesm.- 
bolft. Dragon.-NReg. Nr. 13, dv. 8. und Elifabeth geb. Freiin 
Grote, + den 21. April zu Trier. 

Georg, 101/, Monate altes Kind des Grafen Alfred von 
Bredom, 7 den 16. April zu Klefjen. 

Mariane von Bretfchneider geb, Enfe, 71 3. alt, F April. 

Fany Kolb geb. von Breuning, Chefredaftenrs-Wittwe der 
Allgemeinen Zeitung, F den 15. März zu Augsburg. 

Charlotte Marie Erxneftine Freifrau von Broddorff geb. 
Gräfin von Broddorff, 24 3. alt, farb den 16. Mai zu Berlin. 


Marie Freiin von Broddorff, F den 23. Juni zu Kiel. 

Dermann von Broefide, Nitter des Eif, Kreuzes 2. Klaffe, 
r den 3. März zu Coblenz, 30 3. alt. 

Carl Freiherr von Buddenbrod, Kgl. Oberft a. D., Ma- 
joratsherr auf Planswis, 52 3. alt, F den 16. Juni zu Görlik. 


Stephan von Bülow, Major a. D., 78%. alt, den 18. Mai 
zu Roftod. 

Albredt von Burskti auf Ziölfoom (Prov. Pofen), fgl. Ritt 
meifter a. D. und Landfhafts-Deputirter, F den 26. März zu 
Breslau. (Wittme: Mathilde geb. Freiin von Nottenberg. Tochter: 
Dlga.) 

Gräfin Thora von dem Busjhe-Ippenburg gen. von 
Kefiell geb. Gräfin von Bernftorff, F den 16. Juni zu Carlsbad. 

Freiherr Friedrich) EConftantin Wenzeslam 6-Byrn, fgl. jädjl. 
Wirkt. Geh.-Rath und Rammerherr, Großfreuz des Berdienft-Ordens, 
+ den 24. Mai zu Pillnik. 

Margarethe, Tochter des Ernft von Ciriacy-Wantrup, 
Premier-Lieut. im 2. weftf. Inf.-Neg. Nr. 15 (Prinz Triedrid der 
Niederlande) 5 Monat alt, F den 7. März zu Minden. 

Freiherr Adolph von ECrailsheim-NRügland, Nitter 
Kronenordens 1. Kl., + den 11. Juni zu Schloß Hornberg. 

Emma Freifran von Cramm-Burgdorf geb. dv. Walbed, 
+ den 29. März zu Braunjchmeig. 
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Fräulein Marie von Daugen, FT den 25. Juni zu Budhow- 
Carpzom. 

Julie von Alberti geb. Freiin von Degenfeld, F den 10. April. 

Louis von Demwit, studios. agron., + den 15. Mär, im 
Diakonifjenhaufe zu Halle. 

Miranda von Demi, geb. von Demwit, verw. Generalin, F den 
22. Zumt. 

Cäcilie von Diebitfch geb. Iodiih-Scenered, 71 3. alt, 7 
26. Mai zu Northeim. 

Aleris von Dieoff, ruffiicher Edelmann von -Odeffa, 28 3. 
alt, + den 9. April zu Münden. 

dermann von Diet, fgl. bayr. Bauamtmarn, + den 20. März 
zu Amberg (Wittwe: Anna geb. Baindl, Tochter: Laura, vermählt 
an den Fgl. Bezirkfsamtsaff. Friede. Dohe). 

Dugo vd. d. Dollen, Major a. D., Nitter des if. Kreuzes, 
77 3. alt, + den 3. April zu Anclam. (Wittiwe: Xouife geb. 
Gräfin von Schwerin.) 

Cäcilie von Dollhofen, Mitglied der Englifchen Fräulein 
und Mufikfehrerin, 50. 3. alt, F den 30. April zu Bang. - 

Adam von Doß, tgl. bayr. Berirfögerichtsrath, F den 13. März 
zu Münden. (Wittwer Anna, geb. Wepfer. Tochter: Chriftina). 

Caroline Freifrau von Düder geb. Winter, 7 den 22. März 
zu Soeft, 77 $. alt. 

Mar Sojeph von Effner, fgl. bayı. 
23. April zu Münden. 

A. Fıhr. von Egglofftein, 17 3. alt, F Monat April in 
Regensburg. 

Jeanette von Eidftedt, geb. v. d. Often, F den 29. April zu 
Berlin. 

Thekla von Entreß-Fürftened, geb. Formis, F 15. April 
zu Stuttgart. 

Alerander Friedrih Haubold von Einfiedel, fgl. fächl. Oberft- 
Lieut. a. D., 85 3. alt, + den 10. Mat zu Dresden. 

Fa Schmieder geb. von Erdmannsdorf verm. Geh. Sani- 
tätsrath, 68 3. alt, F den 12. März zu Liegniß. 

Frau von Erihfen geb. von Bernewiß, + den 13. März zu 
Braunjchmweig. 

Benedicta Ursula, I M. alte Tochter des Freiheren von Efe- 
bed, Major im A. Garde-Örenadier-Reg. Königin und Frieda 
geb. von Bonin, F den 30. April zn Spandau. . 

Friedrih) Freiherr von Feilisfdh, gl. fähl. Kammerjunker 
umd gem. Premier-Lieut. von dev Garde, F den 9. März zu Sof. 

Auguft von Feiligih, 60%. alt, Fden 12. März zu Blauen. 
(Wittwer Ida geb. von Schaeffer. 

Hermann von FSlottwell, Hauptmann a. D., Ritterguts- 
befiger auf Lautenfee, F den 20. April zu Wiesbaden. 

Marie von Förfter, geb. von Stedhiow, T den 24. April zu 
Nimptich. 

Kobert von Frankenberg - Xudwigsdorf, General der 
Infanterie und Gouverneur von Köln, F den 16. Mai zu Köln. 

Agnes Freifran von Borde, geb. von Frankenberg, + den 
18. Jun zu Erfurt. k 

Juliane von Frees geb, von Blüder, F den 8. Mai zu 
Damburg. 

Zulius Bernhard von Fromberg, Bergrath a. D., + 25. April 
zu Dresden. 

Zulius von Funk, Rittergutsbefiger, T den 22. April zu 
Sohendorf. (Wittwe: Minna; Sohn: Mar, Rittmeifter a, D.) 

Sulie von Gaultier St. Blancard, Foen 7. Mai zu 
Somburg v. d. 9., 72 3. alt. 

Antonie Wieland geb. Freiin von Gleißenthal, fgl. Nepier- 
fürfters-Wittwe, 67 3. alt, F den 29. Mai zu Regensburg. 

Franz Karl Freiherr von Gobel, harakt. Major a. D., Inh. 
des Deteranen-Denkeihen, Militärdenkzeihen, des Dienftalters- 
zeichen fur 24 Dienftjahre und des Kol. griehifchen Denkzeichen, 
86 3. 8 M. alt, F den 18. Mai zu Wien. 

Balbine von Göbel geb. Sreiin ANind von Baldenftein, F den 
5. Suni zu Rottweil am Nedar. 

Amalie von Göhl, gl. Profeffors-Wittwe, 7 den 22. März 
zu Münden. 

Freiherr $. Göler von Ravensburg, qu. Rittmeifter, F den 
18. März zu Mannheim. 


Oberförfter, F den 








Des Karl v. Goenner, Hauptmann a.D. und Öenriette geb. 
Freiin von Montigny Sohn, Karl Michael, geb. 15. Sanuar, + 
den 6. April zu PBartenficchen. 

Wilhelm Eduard von Gottfhald, Rentamtmann a. D., + 
den 7. Mai zu Köbichenbroda. 

Sohann Friedrich von Göttlih, Nittergutsbefiger zu Nieder- 
Strahlmwalde und Friedensrichter, F den 13. März zu Herenhut. 

Ernft von Göß, Premier-Lieutenant a.D., Ritter des Eifernen 
Kreuzes 2. Klaffe, F den 30. Mai zu Berlin. 

Therefe von Grafenftein, &. Poftverwalters Tochter, 29 Jahr 
alt, F den 27. März in Münden. 

Natalie Gräfin von Graevenit geb. Freein von Leutrum- 
Ertringen, F den 7. April zu Schloß Weitenburg. 

Suftav von Grävenig, Oberfttieut. a. D., im Alter von 
78 Jahren, F den 17. April zu Ludwigsburg. ° 

Karl von Griodisfa, Kl. penf. Lieutenant, F den 15. April 
zu Münden. (Schmefter: Friederike.) i 

Ehriftine von Grundner geb. Scheihenpflueg, fgl. Zahl- 
meifters-Wittwe, F den 8. März zu Münden. 

Emma von Gundlach geb. Freiin von le Fort, + den 15. Juni 
zu Ludmwigsluft. 

Fanıy von Günther geb. Wunjhmwis, gl. Kreis- u. Stadt- 
gerichtsvaths-Wittwe, 60 3. alt, F den 4. April zu Seeshaupt. 

Amalie von Hagen geb. Fride, F den 4. April zu Halberftadt. 

Therefe von Dammer!, fgl. Landrichterg-Wittme, F den 
26. Juni zu Münden. 4 

Woldemar von Danneden, fgl. Major und Commandeur 
de8 Füfil.-Bat. 81. Inf.-Reg., F den 5. Januar zu Fulda. 

Marie von Hannefen geb. Richter, Gemahlin des Oberften 
3. D. dv. 9., + den 27. April zu Weimar. 

Adalbert Freiherr von Hanftein, fgl. preuß. Oberft- Lient. 
3. D., fahjen-mein. Kammerherr, Senior des Eif. Kreuzes, und 
Senior der Familie, F den 3. Juni zu Bornhagen. 

Franz Freiherr von Darling auf Mündingen, fgl. würtemb. 
Generalmajor a. D., T den 8. Mai zu Ludwigsburg, 59 9. alt, 
als letter männlider Spreffe der würtembergifhen Linie diejes 
hannöverichen Gejchlechtes. 

Freiherr Jacob von Dartmann, General der Infanterie, 
fommandivender General des II. Armee-Corps, Inh. des Großfreuz 
de3 Militär-Diar-Iofeph- Ordens, des Militär Berdienft- Ordens, 
Nitter des Ordens pour le merite, des Eifernen Kreuzes I. Klaffe, 
de3 Kgl. preuß. Kronen-Drdens I. Klaffe mit Schwertern, Grof- 
offizter der Ehrenlegion und Inhaber vieler anderer hoher Drden, 
Inhaber des Infanterie-Negiments Nr. 14 2, 78 3. alt, + den 
23. Februar zu Münden. 

Francisca von Dauenjhild geb. von Xippa, verm. Premier- 
Leut. und Nittergutsbefigerin, 68 3. alt, F den 5. Januar zu 
Zicheidt. 

Des Bofrath Dr. von Beder Sohn Frievrih, F den 5. Mat 
zu Münden. 

Stiedrihh von Hedemann-Deespen, herz. anhalt. Kammer- 
herr und Majoratsherr auf Deutfh-Nienhof und Pohlfen, 79 9. 


| alt, F den 17. März. 


Theodor von Beinzelmann, 34 I. alt, F zu Münden. 
Louis Derault von Sautharmoy, fgl. Major z.D. ı. 
ne Ritter 2c., 60 3. alt, F den 30. Januar zu 
atibor. f 


Wilhelmine Freifrau von Haymau geb. Gräfin Zeppelin, 829. ° 


alt, F den 2. Iannar zu Stuttgart. | 

Dsca von Hempel, Ffgl. Rittmeifter a. D., + den 14. Juni 
zu Sriefad. (Wittme: Fanııy geb. Gräfin von Bredow. Kinder: 
Daffo, Elsbeth, Adda.) 


Theodor Beufinger von Waldegg, Oberft 3 D»., 51 „ 


alt, F den 28. März zu Caffel. 
Leber.) 
Hildegardt von Heuthaufen, Tochter des Herrn Görk von 


(Wittwe: Anna geb. v. Barde- 


9. und Albertine geb. von Bigny, 17 3. alt, + den 6. Januar ° 


zu Kaltenbriesniß. 
Üttalie von Heyden-Cartlom geb. Fränfel, T den 12. Mai 
zu Cartlom. 


Anna von Hindenburg geb. von Stolgenberg, Gem. des Ä 











 Majors u. Bat.-Command. im Reg. Nr. 59 Otto von D., F den 
11. März zu Coblenz. 

Helene von Hirfhberger geb. Wimmer, 60 3. alt, + den 
23. Februar zu Schloß Alt. 

Urban von Hirjfeld, fgl. Major und Abtheil.-Command. 
im weftf. Feld-Artill..Reg. Nr. 7 Corps-Artillerie, F den 31. Mai 
zu Wefel in Folge eines Sturzes mit dem erde. (Wittwe: 
Shifabeth geb. von Bonin; 4 unmündige Kinder.) 

Marie von Bobe geb. du Zitre, verw. Landräthin, F den 
18. Februar zu Nauen. ; 

Hermann von Hode, F den 3. April zu Dohenfriedeberg. 

Caroline Hoffmann von Altenfels, verw. Hauptm., 68. 9. 
alt, + den 1. März zu Zitsfcherig. 

Wilhelm vor Hohlmweg, fgl. Major a. D., + den 30. Mai 
zu Bad Ems. 

von Holly-PBoniengieß, Ober-Lieut. a. D., F den 12. Ian. 
zu Straljund. 

Nicolaus ven BHolftein, fgl. Regierungs-Affeffor, Kammer- 
junfer, Ritter des Eif. Kreuzes und des Johanniter-Ordens, F den 
18. Mai zu Schleswig, (Gemahlin: Agnes geb. Freiin von 
 Bruffelle; Vater: Kuno, Großh. medlenb. Kammerherr.) 
| Pauline von Homeyer geb. von Wedell, + den 1. Mai zu 
 Narnzin 

Wilhelmine Hörmann von Hörbad geb. Bayl, verw. Oberft, 
59 3. alt, F den 18. März zu Münden. 

Deinric Freiherr von Houmwald auf Sglieg, Lieutenant der 
Ne. a. D., Ritter des Eif. Kreuzes, F den 2. Juni in Meran. 

Maria Clara Gräfin von Hoverden geb. Gräfin Matujchke, 
+ den 21- März zu Breslau. 

Alerandrine Freifrau von Dügel geb. von Wereftichagin, 
Wittwe des Staatsminifters Freiherin Carl von Hügel, F den 
2. Januar zu Stuttgart. 

Georgine Freiin von Dügel, 14 9. alt, F den 6. Januar zu 
Ludwigsburg. 

Hermann von Dugo, fgl. Oberft-Lient. a. D., F den 22. Ian. 
zu Liegniß. 

Ludwig von Jeeße, fgl. Rittmeifter a D., + den 8. Mär 

Berw. von Kaldreuth verw. gemwefene von Welbien geb. von 
Helfen, F den 7. Januar zu Birnbauın. 

Hedwig von Kalinomwsfi geb. Freiin von dem Busihe-dadden- 
haufen, 7 den 7. Juni zu Wefel. 

Mathilde von Kaphengft, 63 S. alt, F den 16. März zu 
Berlin. (Bruder: Carl, General-Fieut..z. D., deffen Fran Den- 
riette geb. Karbe.) 

Hulda von Kathen geb. Derberg, + den 23. Sanuar zu 
Putbus. R 

Cuno Beinrih Ernft, einziger Sohn des Herrn Adolar von 
Katte, F in Beltewrede bei Batavia, 23 3. alt. (Anz. v. Febr. 
Erfurt.) 

Frau Oberft-Lient. Charlotte von KRameczynfa geb. von 
Woefternhagen, 80 3. alt, F den 31. März in Minden. 

Aldert Freiherr von Kettelhodt,. Fürftl. Schwarzb.-rudolftädt. 
Geh. Rath, 66 3. alt, F den 16. Mai zu NRupdolftadt. 

Kudolf Eduard Marimilian, 7 M. altes Kind des Apoth. Cajetan 
von Kiesling, F den 8. Februar zu München. 

Exrneftine von Kirhbach geb. von Keitenftein, F den 26. April 
zu Dresden 

Albert von Klaß, General-Major z. D., + den 10. April zu 
Berlin (Töchter Clara; Ida verm. von Beuft.) 

Frau Generalin Aurora von Kleeburg geb. Reichsfreiin von 
Strahwig und Gebberndorf, 76 3, alt, F den 20. Juni zu 
Ludwigsluft. 

Augufte von Kleift, F den 10. Juni zu Stolp. 

Karl von Kliging, Premier-Lieut. im 3. Garde-$ren.-Regt. 
Königin Elifabeth und Adi. der Unteroffiziev-Schule zu Biebrich, 
Inh. des Eif. Kreuzes II. Kl, + den 9. Februar. 

Marie Either, 11/, 3. alte Tochter des Seren R. von Kliking 
und Marie geb. von Borde, F den 31. März zu Diefom. 

Paul Müller von Klobuczinsty, Kgl. Premier-Lieut. umd 
Regiments-Adjutant, F den 2. Juni zu Pofen. 

Henriette Heynijch geb. von Rod, + den 28. Februar zu 
Lobenftein. 
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Clara Ida von Könnerig, F den 9. April zu Pirna. 

Albert von Koedrig, Oberft-tient a. D., früher Genie-Di- 
rector zu Mainz, F den 22. Ian. zu Mainz. 

Dtto von Koedrig, Major und etatsmäß. Stabs-Dfficier im 
2. Ichlef. Hufaren-Negt. Nr. 6, + den 15. Sebr. zu Neuftadt D.-©. 

ellmuth von Kornakfi, 10'/;, M. altes Kind des Majors von 
K., aggr. dem 4. pomm. Inf.-Reg Nr. 21 und Emmy geb. von 
Schmwerdtner, F den 12. März zu Spandau. 

Marie Krafer von Schwarzenfeld geb. Gräfin von Stojch 
a. d. 9. Manze, F den 26. März zu Gr. Sirding. 

Sidonie von Krofigf geb. von PVeltheim, F den 17. Mai zu 
Kathmannsdorf. 

Reihsfreihere . von Künsberg, fgl.- bair. Landwehrmajor, 
T den 22. März zu Rojenhor. 

Der am 19, März geb. Sohn des Oberften von Tarijh im 
Magdeb. Küraff. Reg. Nr. 7 und Marie geb. von Cederftolpe, F 
den 28. März zu Balberftadt. 

Therefie Baumgrag, geb. von Fechner, fgl. Necdnungs- 
Kommiffärs Gattin, 82 3. alt, F den 29. April in Münden. 

Ulrike. ver. Domherr von Xeipziger geb. von Polenz, + den 
22. Mat in der Diafoniffen-Anftalt zu Dresden. 

Sofeph Freiherr von Leonrod, fgl. bayr Kämmerer und 
Oberftlieutenant in Penfion, Nitter de8 bayı. Militär-Berdienft- 
Ordens 1. Kl., F den 1. Januar zu Münden. 

Marie Freifräulein von Leopredhting, bayr. St. Anna- 
DOrdensdame, 72 3 alt, F den 19. Januar zu Weinheim. 

Sohenn Nepomud von Leveling, Kaufmann, F den 28. Febr. 
zu Dillingen. (Sohn: Karl, fgl. bayr. Bandelsgerichtsrath). 

Albertine von Levebomw, geb. von Kraufe, 77 3. alt, 7 den 
24. März zu Gofjow. 

Conradine von Liebenau geb. v. Goldbed, F den 10. Sumi 
zu Potsdam. 

Alphons Liebermann von Sonnenberg, Hauptmann u. 
Compagnie-Chef im Magd. Füfilter-Regt. Nr. 36, F den 13. Juni 
zu Erfurt. (Wittwe: Hedwig geb. von Platen.) 

Dtto von Lieres u. Wilfau, Sec.-Lieut. im Leib-Cüraffier- 
Reg. (Schlefifches) Nr. 1, + den 17. März in Folge eines un- 
glüdlichen Sturzes mit dem WBferde. 

von Lieres auf Stephanshayn, fgl. Major a. D. und Land- 
Ichafts-Direktor, F den 4. April zu Stephanshayn. 

Zuftus Freiherr von Xiebig, fgl. bay. Geh. Kath," Univerfi- 
tät3-Brofeffor und Präfident der Afademie der Wiffenfchaften, F den 
18: April zu Münden. 

Karl Freiherr von Lindenfels-Reislas auf Neislas und 
Altnenhaus, senior familiae, fgl. bayr. Kämmerer und General- 
Lieut. a. D., + den 24. März zu Nürnberg. 

Sriederife von Liptay, F den 22. Juni zu Neu-Ruppin. 

Alerander von Kift, Secundaner am fath. St. Matthiag-Gym- 
nafium zu Breslau, ältefter Sohn der Frau Marie von %. geb. 
Sreiin von Welezed. 14 3. alt, F den 25. Vebr. zu Breslau, 

Philippine von Xoebell geb. von Stößer, F den 25. März zu 
Elbing: 

Sonftanze von Zodhau, F den 19. April zu Wiesbaden. 

Suftine Freifrau vom Lohner von Düttenbacd) geb. von 
Tannftein gen. Fleifhmann, fol. Kämmerers-Wittwe, 71 3. alt, 
+ am 2. Sanıtar. 

Marimilian Freiherr von Xoe, Dauptmann tm Generalftabe, 
35 3. alt, F den 27. April zu Berlin. 

Carl Ludwig Freiherr von Totbed auf Weyhern, Kitter d. 
Berdienftordens der bayr. Krone, Ehrenritter des Johanniter-Ordens, 
86 $. alt, F den 18. Janırar. 

Wilhelm Freiherr Löm von und zu Steinfurth, 67 9. 
alt, + den 15. Mai zu Darmitadt. 

Frau von LRönenstfjold geb. Baronin von Gedendorff, 
Oberft-Dofmeifterin Ihrer Majeftät der Königin von Schweden und 
Norwegen, Ehrendame des fgl. bayr. Therefien-Oxrdens, 65 3. 
alt, F den 19. März zu Münden. 

Anna, 7 Mon. altes Kind des Adolf dv. Kud, Nittmeifters im 
Rhein. Ulanen-Regt. Nr. 7 und Käcilie geb. Bodfol, T den 
11. April zu Saarbrüden. 


Borichläge, 
in Geftalt von Unterfcriften zu 
beifolgenden Bildertafeln 
behufs einer Einigung für Süd- und Norddeutichland über die deutiche 
Wappenfprahe, — den Mitgliedern der Vereine „Derold“ umd 
„Xoler“ zur Begutahtung und ntideidung empfohlen. Unter 
diefer Entjheidung dürfte unmaßgeblich zumädhft zu verftehen fein, 
daß die vorgejchlagenen oder bezüglich) anderweit duch Stimmen- 
mehrheit oder jonftwie bindend beftimmten Sachmwörter von den 
etwa dur die betreffenden Ausfchüffe ermächtigten Schriftführern 
und Nevdaktoren des „Derold“ und „Adler“ nad) Anleitung der 
(bezüglic) Hier und da anders beftimmten) Bildtafeln übereinftim- 
mend und folgereht zur Geltung gebradht würden, jo zwar, daß 
jeder Einfender von Wappenberichten umd dergl. Aufjäten und Ab- 
handlungen es fic) gefallen Laffen müßte, daß Schriftführer umd 
Redakftoren folhe Benennungen, welche von den endgültig anerfanı- 
ten Beftimmungen abweichen, in die feftgeftellte Sprache überfeten, 


welches Recht ja auch eine jede andere Zeitung haben muß, um . 


eine eimheitlihe Sprache durchführen zu können. Dabei. ift, um 
der mwifjenihaftlihen Behandlung der Wappenfunft ihre volle Frei- 
heit zu wahren, jelbftverftändlih won der etwa hergebradht ander: 
weitigen Sprade der Deroldsämter abzujehen, deren Borftände 
ohnehin fich nicht weigern werden, der wiflenfhaftlich gebefjerten 
Fahjpradhe eine Folge zu geben, foweit fie nicht durch amtliche 
Berordnungen daran verhindert find. 

E3 fann nicht die Abficht des Umnterzeichneten fein, den Vereinen 
„Herold“ und „Adler“ in ihre Verfügungen, inwiefern fie die ans 
geregte Angelegenheit in Angriff nehmen und durchführen wollen, 
vor- und einzugreifen; doch meine ich feiner Ungehörigfeit Shuldig 
zu erjcheinen, indem id) die einzelnen Mitglieder höflichft erfuche, 
in Heinen Abhandlungen die ihnen unbequemen oder etwa ver- 
mißten Bilder und Benennungen öffentlih zu Jedermanns Kımde 
zu befprechen und etwaige Gegenvorjchläge zu machen, oder aber 
menigftens die von ihmen gewünjchte Benennung der betreffenden 
Wappennummer, mit Angabe der Gründe dafür, bei ihrer Ke- 
daktion zu hinterlegen, — wie ich dann ferner die Redaktionen des 
„Herold“ und „Adler“ nicht minder Höflichft erfuche, folche Ein- 
Yäufe von Zeit Zeit zufammenzuftellen oder, wenn es in ihrem 
Blatte nicht wehl thunlid wäre, mich — fei e8 felber oder jei es 
dur, einen der imvedeftehenden Angelegenheit gewachjienen und fid 
ausschlieglih widmenden Erfagmann, — mit der Mittheilung jol- 
her eingegangenen Bemerkungen und namentlich aud) ihrer eigenen 
Anfihten, Wünjde und etweigen Bermittelungsvorihläge gefälligt 
zu beehren. 

Münden, Juni 1873. 

von Retberg-Wettbergen. 





Suferate 


Meine Verlobung mit Fräulein Margarethe Wichmann, 
jüngsten Tochter der Frau Wilhelmine Wichmann geb. 
Hecht, zeige ich hierdurch ergebenst an. 

Berlin, den 3. Juni 1873. 

6. Seyler. 


Redacteur des „Herold“. 


Yanc St. Gonr, 
Roßmarkt 6 in Srankfurt a. M., 


offerirt zu 30 Thlr.: 1Sibmader, großes Wappenbuch, 6 Theile 
in 3 Bdn. nebft Generalverzeihniß u. Supplement I—VI. Folio. 
Nürnberg 1777. Gbd. Gutes Erempf. 
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Emblemata nobilitatis. 
Emblemata saeecularia. 


Beide Werfe werden zu faufen gejucht von Emanuel Mai, 
Berlin, 119 Leipzigerftraße. 





In meinen Beftt ging über der Feine Vorvath des vor Kurzem 
beendeten Werkes von I. Neumann, „Beichreibung der Kupfer- 
Münzen“, 31 Hefte, compl. mit 79 Kupfern, Prag 185672, 
Ladenpreis‘ 38%, (Subferiptionspreis 191/;) — fiefere ih für 
16 Thlr. 

3 A. Stargardt in Berlin, Zägerftr. 53. 


H. Nahde, 
Wappenmaler, Berlin, Fürftenfir. 16, 


übernimmt fünftlerifde und falligraphifde Arbeiten, 
das Malen von Wappen, Stammbaumen, 
da8 Zeihnen von Siegeln, Münzen, 
das Jlluftriren von Werfen, Samiliengefdichten, 
26. 22C2C8 





und mird feine Herren Auftraggeber durch tadellofe Ausführungen 


und möglichft billige Preife zufrieden zu ftellen fid) bemühen.* 


*) Herr Nahde hat die fünftlerifchen Ausführungen zum Fürften- 
diplome des Fürften Bismard — welche felbft bei competenten Rich- 
tern große Bewunderung erregt haben — gefertigt, und dadurcd) 


gezeigt, daß er wohl in der Lage fei, auch hohen Anforderungen 


ein vollftändiges Genüge zu leiften. 
Soeben eridien: x 


Antiquarifder Katalog 
Gefchichte u. Geographie. 


1. Abtheilung. 
Allgemeine Gefdidhte und Geographie. — Eperinl-Gefhichte 
der german. Bölfer. 
Gegen Einjendung von 2/5; Grofhen in Briefmarken Franco- 
Zufendung per BVoft. 
Nördlingen. 
6. 9. Bed’ihe Bud: u. Antiquoriatshandlung. 


Bon dem großen und allgemeinen 
Wappenbuch 
 weiland 
I. Siebmaders 
find joeben die Lieferungen 106 und 107, enthaltend die Fort- 
jegung des Hohen Adels, . bearbeitet von M. Grisner, Königl. 


Die Redaction. 








Premier-tieutenant a. D., ilufteirt von A. M. Hildebrandt, 


zum Subfeiptionspreis von & Thlr. 1. 18 Sgr. verjendet worden. 
Nürnberg, Juni 1873, 


Bauer & Raspe. 


Te En a ee nen 

Inhalt: A. Hauptblatt: Auszug aus dem Protocol der Bereinsfisung 
vom 6. Mai 1873. — Der beraibiihe „Schagroche”, IL—IV. — Der „Lilien= 
baspel’ und befjen Entftefung. — Nobiles, Liberi, Vasalli, Ministeriales, 
von 3. Grafen von Deynhanfen (Fortf. folgt). — Ercerpte aus Wappen 
und Abelöbriefen. — Die von Verrettih. — Heraldiihe Fragen. Bon R.-W. 


— Bemerkungen iiber gleihnam. Gefhlechter Hoyningen und Huene (Fortfegung). 


— Einiges über bie Adelöverbältniffe des ehemaligen Kirchenflaates. — Regeften 
und Mittheilungen zur Gefhichte der Yamilie v. Eichenberg (Eychelberg), von 
BD. Lommer(Fortfegung folgt). — Ahnenproben des Wiittelaltere. — Beiträge 
aur Gefhigte Elfäffiiher Geihlehter von Kindler von Knoblod. — 

ie Familie von Weidenfeld (Wiebenfelb) im ARheinlande. — Kleine Notizen. — 
B. kiteratur=- u. Intelligenz-Blatt: 
— titeratur. — Anfragen. — Familien-Nadrigten. — BVorjejläge. — Iu= 


Eine bayrifche Künftlerfamilie. 


jerate. — C. VBerzeihnig der Kgl. Preuß. Standeserhöhungen zc. feit 1855 


(Fortfegung). 


Nedacteur: Guftav Seyler in Berlin, Potsdamer Str. 43a. II. — Commiffions-Berlag von Mitjcher & Röftell in Berlin. 
. Drud von A. Haad in Berlin. 


Mit drei Kunftbeilagen (6) Blätter). 
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Organ des Dereins „Herold“ zu Berlin. 








IV. Jahrgang. 





Berlin, im Auguft 1873. 


NE 8. 








Auszug au dem Brotocoll der Vereins- 
Sikung kom 10. Juni 1875. 


In der heutigen Situng wurden als Vereins-Mitglieder 
vorgeichlagen und nach erfolgter Abftimmung in den Ber- 
ein aufgenommen: 


Bom Heren Baron Treufh von Buttlar-Brandenfels 


ın raß! 

1) Frau Exrneftine Gräfin von Wagensperg geb. Neiche- 
freiin Söchlinger von Sochenftein, Sternfreuz- Ordens- 
Dame auf Schloß Wernberg in Kärnthen. 

Bom Herrn Freiheren von Hohringen-Huene zu Bonn: 

2) Derr Peter Graf von Bylandt, Baron von Rheydt, 
Major a. D. zu Bonn. 

Bom Herin Sammerjunfer v. Frolid in Gürlig: 

3) Herr Hermann Soltmann, Nedactenr der Genealog. 
Tafhenbücher, zu Gotha. 

Bom Herrn Redacteur Seyler: 

4) Herr Richard Deinrich Nicolaus von Grumbfomw in 
Dresden. 

5) Herr von Maltis, Major a. D. des Bezirfs-Kom- 
mandos de8 Referve - Landwehr - Bataillons Nr. 35 in 
Berlin. 

Bon Seren Premierlientenent a. D. von Gnedingk im Haag: 


6) Herr M. U. van Rhede van der Kloot im Haag. 


An Gejhenfen waren eingegangen: 
Bom Herrn Baron Treufh von Buttlar-Brandenfels 


zu Grab: 

1) Thebesii Liegnigiche Sahrbücjer 2c., herausgegeben von 
M. Gottfr. Balth. Scharffen. Anno 1733. (Sauer. 
Folio.) 

Bom Herren Yuftizeatd Hagemeifter in Stralfund: 

2) Zur Erinnerung an den Bürgermeifter Carl Hagemeifter. 
(Stralfund 1862. 8.) 

Bom Herrn Friedensrichter und Ardivar Dr. Enfhede in Haarlem: 

3) Geslachtregister van de familie Swaving. 

4) Desgl. der Dalen, 

5) Desgleihen der Enfchede, — jfämmtlih ohne Ort umd 
Zahr in Folio. 

BEDer Schriftführer Graf von Deynhaufen hielt hierauf 

einen DBortrag Über den Stierfopf als Wappenbild an der 





Obermefer und über die gemeinfame Heimat und Ab- 
ftammung einer Anzahl Familien, welche diejes Wappenbild 
führen. 

E8 folgte dann die Fortjegung der in voriger Sigung 
begonnenen Diskuffion über die Annahme beftimmter heral- 
disch-terminologifcher Bezeichnungen. 

Zur Beglaubigung: 
3. Graf von ODeynhanjen, 
Scöriftführer. 


Auszug aus dem Protocol der Vereins- 
Sikung vom 1. Juli 187. 


In der heutigen Situng winden nad der im dem 
Statute vorgefehenen Ordnung, folgende Mitglieder in den 
Berein aufgenommen: 


Auf den VBorfhlag des Herrn Geh. erped. Secretär Warnede: 
1) Herr Friedrih von Hoven, Wortepee-Fähnrihd im 
1. Hanf. Inf.-Reg. Nr. 75, zu Anklam. 
Auf den Vorfchlag des Herrn Freiheren von Mengder in Corbad: 
2) Srau Th. Bojh von Drafeftein-Deederen, geb. 
Hreiin von Bönninghaufen-Deringhaven, auf Schloß 
Deederen bei Goor, Königreid) der Niederlande. 
Auf den Borfolag des Herin Pohlmann: 
3) Herr Earl Leonhard Beder, Maler, Lithograph und 
Kupferftecher dahier, Michaelsfirchftr. 3. LI. 


Bon den eingelaufenen Gefchenken waren für den Verein 
bejonders werthvoll: 


1) Eine von dem Seren Hauptm. Kindler von Knoblod 
in Stafburg eingefandte Sammlung von 114 Gypsab- 
güffen meift mittelalterlicher Siegel Elfäfftiher Gefchledhter. 

Das DVerzeihmiß, welches höchft intereffante Stüde auf- 
mweift und mit heraldifch-literarifchen Nachweifen ausgeftattet 
ift, eirkulirte unter den anmefenden Mitgliedern. 


Bom Heren Freiheren von La Roche erhielt die 
Bibliothek: 
2) Diftorifche Gejchlechts-Tabellen, woraus die Kayfer umd 
Königlihe aud Chur und Hochfürftliche desgleichen 
Unterfchiedlic Andere Hohe Fürnehme in denen Biftorien 


berühmte Gejchleht der Ganten Welt und die im Seglicher 
Familia vorgelaufene denfwürdigfte Begebenheiten 2c. Furz und 
überhaupt doch ohne Jemandes Präjudig zu erjehen. YAugs- 
purg. Gabr. Bodenehr fec. Ein aus vielen Tafeln beftehen- 
des, ganz im Kupfer geftochenes Werf. 


Da ein großer Theil dev Mitglieder für die nächften Monate 
verreifen wird, wırede bejchlojjen, während diejer Zeit eine Vacanz 
und die nädjfte Situng am 2. September eintreten zu laffen. 

Hierauf hielt Herr Nevdacteur Seyler einen Furzen Vortrag 
über die Aufgabe des Vereins Hinfichtlih der heraldiichen Termi- 
nologie, welhe auf den Wunfc des Bortragenden dem Protofolle 
abjehriftlich beigelegt wurde. 

E83 wirden fodanıı die Berathungen wegen des foeben bereg- 
ten Gegenftandes fortgefett und nad deren Beendigung die Ber: 
einsfigung geichlofjen. 

In Vertretung: v. Tod. 
Schabtmerfter. 


Sendjchreiben über ein Siegel der Stadt, amd 
fieben Siegel der Burggrafen von Meißen. 
(Mit 8 Holzichnitten. *) 

„Ultra posse nemo obligatur.“ 


Da die frenndlihft mir überjandten SHolzjchnitte, 
weiche Meikniiche Burggrafen-Siegel aus dem 13. umd 




























































































Fig. 1. 
14. Jahrhundert darftellen, einestheils wegen der rohen 
und handwerfsmäßigen Ausführung der Siegelftenpel, jo 
wie der Umdeutlichkeit dev Abdrüce, anderentheils in Folge 
der allzu fubjeftiven Auffaffung und Vorftellung diefer 
Siegel durch den Zeichner und Xylographen — da dieje 
Holzichnitte, age ich, in Bezug auf mittelalterliche Tracht 
und Bewaffnung weder inftructiv noch zuverläffig 
ji, jo muß ich leider Sie bitten, hochverehrter Herr 
Nedakteur, mit nachfolgenden flüchtigen Nandgloffen gü- 
tigjt vorlieb nehmen zu wollen, weil ich nur dieje allein 


*) Die Holzihnitte, welche vem Codex dipl. Saxoniae regiae 
entnommen find, wardanten wir der Güte dey Herren Giefede u. 
Devrient, (typographiiche Anftalt) in Leipzig. Wir werden das ge- 
rs Werk demnähft unter Bezug auf obige Abhandlung be= 
precdhen. 


Die Kedaction. 
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mit einiger Sicherheit und ohne mid) muthiwillig in den 
Triebfand der Eonjectur zu wagen, hnen darbieten fann. 

Was zunächit die Abbildung des älteren Stadtfiegels 
von Meißen (Fig. 1) betrifft, jo gehört diefelbe zu den 
weniger problematifchen vdiefer Sammlung md ftellt dar 
einen ritterlichen Schildträger aus dem Ende des 13. 
oder Anfang des 14 Yahrhunderts; einen Nitter, defjen 
alleinige Schutwaffe hier im Ningpanzer — „Hals- 
berg" und „Eifenhoje" — befteht.*) Der bis an 
die Knie reichende, ärmelloje, vorn und Hinten aufge- 
ihliste Wappenrod wird durch einen fchlichten Schwert- 
gürtel zufammengehalten. Da diefer Gürtel auf den 
meisten flüchtig und forglos ausgeführten Münz- und 
Siegelftempeln, Miniaturen und Eleineren Kunftjachen 
diefer Zeit nur zu oft durch feine Abwejenheit glänzt, jo 
glaube ich um fo mehr, ihn bier etwas näher Feinzeichnen 
zu müjfen. Derjelbe befteht aus einem ungefähr drei 
Zinger breiten weißen (jämifchledernen) Ntiemen, deijen 
rechtes Ende mit zwei Yängeneinfchnitten verjehen ift, 
während das linfe Ende in zwei fchmale Streifen aus- 
läuft, welche beim Umgürten durch die Niemenfchlige ges 
zogen md angebunden wurden. Bon diefen alten hirjch- 
ledernen Schwert- umd Doldhgürteln ohne Schnalle, 





































die nach dem 13. Jahrhundert verjchreinden, find wohl 
nur wenige noch erhalten; mir wenigitens ift nur der im 
Bamberger Dom aufbewahrte Gürtel Katifer Heinrih8 
des Zweiten (1002—1024) befaunt. Das am Gür 
tel des Schildträgers befeftigte Nitterichwert (das 
Schwert des Sinappen hing an einem fchmalen, itber die 
rechte Schulter gefchlungenen Riemen) ift unter der Hand 
de3 forglofen Graveurs viel zu kurz gerathen, was häufig 
vorkommt und jehr natürlich ift, weil Die vielen Hand- 
werfsmäßigen Stempeljchneider damaliger Zeit auf 


) „Sin halsperc und sin hosen guot. 

die lüthen reht als isen tuot.“ 

Ulrich von Lichtenftein „Sranendienft“. Ausgabe von Lachmann, 
Seite 171. ans 


91 


richtige Dimenfionen jehr geringen Werth legten, und bei 
Darftellung von Menfchenfiguren die normalen Körper- 
verhältnifie hartnäcig ignorirten, jolchergejtalt aber HYerr- 
unftprodufte der Esfimos, 
Bulhmänner md Giüp- 
jee-ufulaner an Häßlich- 
feit weit übertreffen. Wie 
ließen ich fonjt die auf 
den barbarichen Münzen 
und rohen Bracteaten des 
Mittelalters dargeftellten 
verfrüppelten und zwerg- 
haften menjchlichen oder 
vielmehr unmenfchlichen Fi- 
guren mit ihren firbis- 
artigen Köpfen, nur eini- 
germaßen erflären? — 
Unjer Ritter — der in 
diefer Beziehung für einen 
Adonts gelten Tann — 
hält in der rechten Hand 
ven Meißnifchen Wearf- 
grafenjchild (ein jchwarzer 
Löwe im goldenen elde) 
und in der Linken den 
burggräflichen Schild (ein 
ihwarzes Andreasfreuz in 
Gold). 

Biel undeutlicher, ob- 
3 ihon im Wejentlichen mit 
dem borbejchriebenen Sie- 

gel übereinjtimmend, it 
das GSiegelbild des mit 
Schwert und Banner 
bewehrten  Burggrafen 
- Meinher IL. (Fig. 2) aus 
der zweiten Hälfte des 
13. Sahrhunderts. Von 
den wenigen erfennbaren 
Einzelnheiten diejes Bildes 
find hauptfächlic) zu er- 
a mwähnen: Die flache und 
niedrige Helmhaube (,„‚bas- 
sinet‘“ oder richtiger ba- 
einet, da die franzöfijche 
Benennung dem mittel- 
alterlichen „bacinatum‘“ 
ihre Entftehung verdanft), 
von welcher die den Naden 
Ihirmende Halsbrünne 
von Ninggefleht (,,‚ca- 
mail“ e. a. d. maille 
de la cape) auf die 
Schultern Des Krieger 
| herabfällt. Einer jpeciellen 
Erwähnung verdienen auch die an den Füßen der Figur 
fichtbaren, dornfürmigen, fogenannten „ Staheljporen" 
(eperons & un seul dard), welche jpätejtens im 
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Laufe des 13. Jahrhunderts durch die jetigen Näder- 
jporen (&perons A molette) verdrängt wurden. 

Sh wende mich zum Burggraf Meinher TIL. 
(„1254— 1308"), welcher auf feinem Siegel (Fig. 3) 
mit unbedecktem KHalsberg dargeftellt ift, objchon Letterer 
jeit Anfang de8 15. Jahrhunderts ftets unter dem 
Wappenrod getragen wırde. Da ih zum Glücd diefen 
Anachronismus nur zu fonftativen, aber nicht zu erklären 
habe, jo brauche ich auch nicht, ihn frivoler Weife dem 
horror vacui und der ausfüllenden Vhantafie des Zeich- 
ner zuzufchreiben. Der horror vacui — ein chroni- 
ches Yeiden der meijten frühern und jetigen Zeichner der 
archäologiichen Sluftrationen — 
it umd bleibt nichtSdejtoweniger 
eine gefährliche Sippe, ar wmel- 
cher jchon mancher arglofer und 
vertrauensfeliger Culture» und 
Kunfthiftorifer Schiffbruch litt und 
vielleicht noch ferner fcheitern 
wird. Dieje Sippe habe ich 
bisweilen glücklich, aber nie ohne 
fojtfpielige Extratouren und zeit- 
raubende Ofilarinfpeftionen zu 
umfchiffen vermocht. 

Bei folhen Handiwerfzerzeug- 
niffen, wie die vorliegenden Sie- 
gel es find, fällt es auch dem fachkundigen Auge fchwer, 
die goldene Mittelftraße zu finden, nämlich weder zuviel 
noch) zu wenig zu fehen. Wäre 7. B. das in Nede 
jtehende Bild nur etwas deutlicher, jo würde Sedermann 
jehen, daß das in drei Flammen auslaufende, mit dem 
vorerwähnten Burggrafen- Wappen verzierte Fahnentuc) 
























































dig. 5. 





























des Banners nicht — wie man glauben dürfte — am 
Lanzenfchaft amgenagelt, fondern mittelft Dejen und 
Schnüren flaggenartig angebunden if. So aber, wie 
die Holzjchnitte nun einmal find, fan ich dies zu jehen 


Niemand mit gutem Gemwifjen zumuthen und da leider in 
jesiger Zeit auf die frühere Fromme Wortgläubigfeit gar 
nicht zu vechnen ift, jo begnige ich mich mit der un- 
maßgeblichen Bemerkung, daß im früheren Mittelalter 
jeder Sper und jede Yanze durch Umbinden eines Yah- 
nentitche® brevi manu zum Banner avancirt werden 
fonnte.*) 

Noch viel anachroniftiicher ift das Bild eines zweiten 
Siegels defjelben Burggrafen (Fig. 4) ausgefallen, indem 
e8 zugleich mit dem Siegel (Fig. 6) deS Burggrafen 
Hermann II. („1308—1356") in allen Einzelheiten 
volffommen ibereinftimmt, jogar in der gewaltigen und 
— wie mir fiheint — allzu redenhaften Großnäfigfeit 
der beiden Siegler. — Der einzige Unterfchied, den ich 
zu entdedfen vermag, liegt in der verjchtedenen Umfchrift 
und Verzierung des Siegelgrundee. Das jüngere Gie- 
gel ift demnach eine genaue Copie des älteren. Sch 
fomme nım zur materia peccans, nämlich) zum vorer- 
wähnten Hauptanachronismus Ddiefer Siegel. Das 
Bruftftid des Wappenrodes ift nämlich hier mit einem 
jogenannten Schindelpanzer, 
(einer Variante de8 Schup- 
penpanzer8) aus dem 10. 
und 11. Sahrhundert be- 
legt, welches Nüftungsftid 
in den Schildereien des 
hiftorifch werthvollen Tep- 
pihs von Bayer vielfach 
vorfommt, und fowohl von 
normännijchen als von ans 
gelfächjiichen Striegern ge= 
tragen wurde. Ein jo inter- 















































ipurlofem,  Sahrhunderte 
langem Berichwinden ganz 
unverhofft in einem Deeif- 
nifchen Burggrafen-Siegel wiederzufinden, ift für mic 
eine Höchft angenehme und wahrhaft erquicende Weber- 
vajchung, der ich mich vertrauensvoll hingebe, gleichviel, 
welcher müyfteriöfen Urjache man fie auch zufchreiben mag. 
„Habent sua fata — sigilla!“ 

Die Quintefjenz fänmtlicher vorerwähnter Eigen- 
thümlichfeiten findet jedoch das Forjcherauge des Siegel- 
befehauers im einem ingesegil des 14. SKahrhunderts 
mit der Umjchrift: „Sigillum paeis‘‘, welches die hiero- 
glyphiiche Figur*) des Burggrafen Meinher IV. im fei- 
ner Eigenihaft als XLandrichter zu Meißen und im 
Pleignerlande, ung zeigt (Fig. 8). Das berechtigte 





*) „Darnach — dri niuwe banir ich an bant 
gevar reht näch dem schilde min.“ 

Sch band drei neue Banner an, die meinem Schilde entiprechend 
gefärbt waren. „Srauendienft“ ut supra Seite 464. — Yu 
den großen, äufßerft genauen umd forgfältig ausgeführten Miniatu- 
ven des umerjetlihen „Hortus deliciarum“ fonnte man diefe Be- 
Ku de8 Fahnentuchs am Lanzenjchaft am deutlichiten 
fehen. 

**), Infofern hieroglyphifch, als man bei ihr nur die Umviffe 
erkennt. 


effantes Rüftungsftüd nad | 





Streben diefes Siegelgravens nad) möglichiter Anmuth 
und Grazie fpricht fi fowohl in dert zierlich gerundeten, 
Schwert und Schild haltenden Armen, als auch in der 
ichwebenden, ich möchte fagen choregraphifchen Stellung 
des Frieden gebietenden Burggrafen in gelungenpjter 
Weife aus. Die finnige Devife „‚suaviter et fortiter‘ 
jollte unter einer folchen Figur niemals fehlen. „Le 
moyen de penser & tout, Monsieur!“ — mit diefem 
ftrafenden Ausruf würde ein Parifer Gravenr mir hier 
ing Wort fallen und mit vollem echte, denn es ift in 
der That nicht möglih, an Alles zu denfen. — Der 
vraftifche Eindruc, den diefer längjt vericholfene Friege- 
riiche Friedensrichter noch jest auf mich macht, Läßt 
leicht errathen, mit welch’ gerechtem Stolze der ftrebjame 
Sraveur fein glücklich vollendetes opus bejchaut haben 
mag; ein opus, welches ficherlich auch von feinen Fumft- 
jinnigen Beitgenofjen mit umngetheiltem Beifall aufge 






































nommen und aufrichtigft bewundert wurde. Das erräth 
man ja beim erjten Blid! Sollte aber auch in diefem 
Siegel die außerordentliche Känge des Schwertes dem 
fritifivenden Siegelbeichauer auffallen umd anftößig er- 
jcheinen, jo möchte ich diefelbe doch nicht tadeln, weil fie 
offenbar hier rein ymboliicher Natur ift und luce elarius 
andeutet, daß mit einem jo gewaltig langen Nichter- 
jchwerte der Landfriede vollfommen gejchüßt und jeder 
Friedensftörer, felbit der entfernteite — ficher erreicht 
werden fan. E3 dürfte dies merkwürdige Siegel viel- 
leicht noch jetzt zur SUuftration des fo beliebten Dictum 
fich eignen; 
„Si vis pacem, para bellum!“ 
St. Petersburg, im Juni 1873. 
Tilefins von Tilenan. 
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 Preupiiche Wappenverfeifungen für englifche 
| Gdellente. 
II. 
(Zu dem Anffase S. 44—45.) 
Bon umnjerem Bereinsmitgliede, Herrn Major Frei- 
yeren von Ledebur zu Spandau, gehen uns folgende 


titereffante Notizen über dad Wappen der Carls of 
Hyndford und Clarendon zu: Das Siegel des Kohn 


Sarmichael Earl of Hyndford zeigt nach der ihm von 
EN dem Großen zu Theil gewordenen Auszeichnung 


| 
| 


inen ovalen goldenen Schild mit dem Schlefifchen Adler, 
uf defjen Bruft das Stammfchilöchen der Carmichael 
Den Hauptichild umgiebt das Band de8 Dieitel- 
rdend mit den Worten: Nemo me impune lacessit; 
arunter ruht die Earlfrone Als Schilöhalter dienen 
echt3 ein geharnifchter Ritter, welcher einen Commando- 
ab hält, links ein gezaumtes Pferd, die auf einer 
Sonjole ftehen, von welcher ein Spruchband mit der 
evife „Ex bene merito“ herabhängt. 

Eine ältere Zeichnung des Clarendon’schen Wappens 
eigt dafjelbe in der Mitte des Kreuzes mit einem Fleinen 
Schilöchen belegt, in welchem der Preufifche Adler er- 
heint, jo daß dadurch alfo die fonft auf der Mitte des 
treuzes vuhende fünfte Mufchel verdedt ift. Ueber dem 
Schilde jehweben zwei Crefts, deren erfter ven Preußiichen 
Adler, deren zmeiter den aufgerichteten Löwen trägt. 
Ein Siegelabdrud, welcher offenbar nicht einem 
Shef des Haufes, jondern einem Nebenmitgliede der Fa- 
nilie BillierS angehörte, zeigt den  freifchwebenden 
Breußifchen Adler mit Krone, Scepter und NeichSapfel, 
uf deifen Flügeln jedoch die Sleeftängel in gejenfte 
hmerter entftellt find und auf dejjen Bruft ein quadrir- 
er Schild ruht, welcher im 1. und 4. Felde das Wappen 
yer Billiers, im 2. und 3. aber ein nur undentlich aus- 
wmSgeprägtes und daher augenblicklich nicht näher zur be= 
jeichnendes Wappen zeigt. 
| Wir fehen hieraus, daß in beiden Familien von der 
yerliehenen Auszeihnung Gebrauch) gemacht worden ift, 
md e& ift daher doppelt zu verwundern, daß die fonft 
19 forgjamen und genanen englifchen AdelSwerfe darüber 



















einen Aufihluß geben. I. ©. v. 0. 
III. 
Nod; zwei engliide Pairsfamilien mit preußifcden 
Wappenemblemen, 


(Cfr. Herold 1873. ©. 44 ff.) 


jiebt ed, umd zwar die Harris Carl of Malmesbury, 
Biscount Yil-hHarris and Baron Malmesbury (englische 


rischen Peerage. 

|  Erftere ftammen ab von dem befannten englifchen 
Diplomaten James Harris; geb. 9. April 1746, + den 
>1. Nov. 1820; der 19. September 1788 zum Baron 
md 29. Dezember 1800 zum Earl erhoben wurde. 

\  Derfelbe erhielt als Großbrittannifcher Gefandter bei 
yen Generalftaaten 1. U. EC. DO. v. 21. Dftober 1788 











(Diplom vom 9. Mat 1791) von Sr. Maj. dem Kön ig 
Friedrich Wilhelm IL. von Preußen eine Wappenvermehrung. 
Das vermehrte Wappen it folgendermaßen zujammen- 
geftellt: Unter filbernem Scildeshaupt, worin der Fgl. 
Preußifche Adler, Töniglich-gefrönt, gold-bewehrt, mit 
goldenen Sleejtängeln an den Flügeln, mit dem mit fgl. 
Krone gefrönten Namenszuge FR auf der Bruft, Bep- 
ter und Neichgapfel in Blau wie Sparren von Hermelin, 
begleitet von drei rechtögefehrten goldenen “gel. Weber 
dem Schilde ein Creft mit einem gel, welcher belegt 
ift mit einem Biindel von 3 filbernen aufrechten Pfeilen, 
querüberdedt durch einen dariiberliegenden blauen Schlüfjel, 
den Dart rechts und abwärts fehrend. Darüber ein 
Band mit dem Cri: jemain tiendrai. Schildhalter: 
recht ein Preußifcher Adler, wie oben bejchrieben, mit 
gejenktem Wluge, linf3 ein nat. Nennthier. Diefelben 
jtehen auf einem Spruchbande mit der Devife: Ubique 
patriam reminisci. 

Letstgenannte Familie befam ihren Titel in der PBerfon 
des Beter Saac Thelujfon, esq., geb. 1761, F 8. Sep- 
tember 1808, welcher 1. Tebruar 1806 zum Baron 
Nendlesham erhoben wurde. Er war ein Sohn des durch 
jein merfwiürdiges Tejtament befannten Peter Theluffon, 
7 21. Suli 1797 (Sohn des Saac de Theluffon, 
genfjehen Staateraths und fgl. veußifchen Gefandten in 
Paris, welcher am 8. Januar 1738 in den preußifchen 
Adelsitand erhoben wırde — obgleich die Familie vom 
älteften Adel in Franfreih ftammen will), welcher fich 
in London niederließ, wo er als Kaufmann ein für da- 
malige Zeit immenjes Vermögen erwarb. Das Teftament 
diejes Beter Theluffon hat feiner Zeit fo viel Senfation 
gemacht, daß es vielleicht nicht überflüffig ift, e8 aus den 
englijchen PBeerages (Birke u. |. mw.) noch einmal in Er- 
innerung zu bringen. Nachdem er jeden Mitglied feiner 
zamilie ein großes Vermögen ausgejegt hatte, vertheilte 
er das Mebrige, nämlich Grundbejis im Werthe von 
viertanjend fünfhundert Pfund Sterling jährlich, und Ka- 
pitalien auf Höhe von jechShundert taujend Pfund Ster- 
ling an Cuvatoren, welche diefe Gelder während, des 
Lebens feiner 3 Söhne und deren Söhne, die zur Zeit 
feines Todes leben oder concipirt jein würden, umd deren 
unmittelbarer Nepräfentanten (survivors) aufzubewahren 
und zu verzinjen hatten; das angehäufte Kapital follte in 
Land angelegt und dem älteften männlichen Defcendenten 
feiner 3 Söhne oder deijen unmittelbaren Nepräfentanten 
(with the benefice of survivors hip) ausgefehrt werden. 
Diefes außerordentliche Tejtament wurde beim Haufe der 
Lords “angefochten, jedoch 25. yunt 1805 fonfirmirt; 
allein durch) Parlamentsafte wurde beftimmt, daß feine 
folche Anhäufung von KRapitalien für die Zukunft über 
21 ahre nach) dem Tode des Erblaffers hinaus zuläffig 
jein fol. Man hat berechnet, daß die Erbichaft fich 
auf 30 Millionen Pfund Sterling belaufen wird, bevor 
fie ausgefehrt werden Fanıt. 

Das Theluffon’she Wappen, wie es preußifcherfeits 
verliehen wurde, ift bei Kühne IV. 15 abgebildet; die 
Lords Nendlesham führen es folgendermaßen: mellen- 
förmig geviertet; 1 und 4 in Silber zwei Flügel des 


preuß. Adlers, alfo jchmwarz mit goldenen Sleeftengeln 
belegt, über einander, die Sachen links gefehrt, in Gold 
eine entwurzelte natiirliche Eiche mit einer vothen Raute 
belegt, worauf jih 3 Waflertropfen (2, 1) befinden. 
Engliihe Barongfrone. 

Ereft: ein ausfommender filberner Windhund mit 
Ihmwarzem Halsband, zwiichen einem Flug des preuf. 
Adlers. Schildhalter: 2 fich umfehende jilberne Wind- 
hunde mit jchmarzen KHalsbändern. Devife: Labore 
et honore. 


M. Gr. 3.0.8. 


Nobiles, Liberi, Vasalli, Ministeriales. 
Ein Beitrag zur Kunde der deutfchen Adelsverhältniffe des Mittelalters 
von $. Grafen von Deynhanfen. 

(Fortfegung.) 

Die Erklärung Schraders (Dynaften 149), daß im 
13. Jahrhundert der miles fich oft das Prädikat nobilis 
beilegte, jcheint mir doch nicht ausreichend. Dagegen 
mag das Schwanfende in der Bezeichnung nobilis theil- 
weife im dem Folgenden feine Erklärung finden: 

1) Durdhgängig wird man behaupten dürfen, daß, 
wenn in den welfischen Landen Mitglieder von Familien 
de3 unteren Adels zeitweilig oder fir Lebenszeit fich 
nobiles nennen, Ddiejes auf dem Befite von Neichslehen 
beruht. Solhen Familien begegnet man vorzugsmeife 
in der Umgegend von Grone (dv. Grone, 1296, dv. Ade- 
(ebjen im 13. und 14. Yahrh.), Werle (von Burgdorf, 
1218—1357), ©oslar (v. Ellefen im 13. Sahrh.), 
Harzburg (vd. Heimburg, 1222 fg.) u. f. w. 

Selbft die Bezeihnung domicellus, welche fonft nur vom 
hohen Adel fiir diejenigen Mitglieder gebraucht wurde, welche 
nicht Nitter waren, wird 1401 von einem Angehörigen des 
niedern Adels, einem dv. Uslar, geführt. 

2) Wend, Hell. Landesgeich. Il. 740 fagt: „Daß es im 
Mittelalter Familien gab, die, je nachdem ihnen Zeit und 
Umftände günjtig waren, zwifchen dem hohen und niedern 
Adel gleichfam in der Mitte fchwebten und bald auf die 
eine, bald auf die andere Seite überfchlugen, Teidet fei- 
nen Simeifel. Schon im 13. Sahrhundert ift es nichts 
jeltenes, den Titel nobilis oder nobilis dominus auch 
vom niedern Adel gebraucht zu fehen, ohne daß fich 
daraus auf eine Dynaftenwürde fchliegen ließe.“ 

Dies gilt 3. B. von der Familie v. Ziegenberg, deren Schloß 
zwijchen Münden und Witenhaufen lag. — Wend a. a. O. 799. 

Dafjelbe wird von den v. Roftorf und der am Elmwalde an- 
gejeffenen Yamilie v. Warberg zu behaupten fein. 

3) Dft traten nachgeborene Söhne von Dynaften in 
den Dienst geiftlicher und meltlicher Fürften. Doch darf 
wohl angenommen werden, daß diefelben durch das Ver- 
hältniß der VBajallenfchaft an ihrer Standesftellung nichts 
einbüßter. 

Urf. des Bifhofs Hermann von Hildesheim 1169. Zeugen: 
de nobilibus et liberis hominibus nostris comes Be- 
ringerus et frater ejus Fridericus (v. Poppenburg) — Ba- 
ring, Saala II. 29. 

4) Mande Dynaften wurden durch die Umftände 


gezwungen, ihre Schlöffer und etwaigen Neichslehen 
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mächtigeren Nachbarn oder Stiftern zu Lehen aufs 
zutragen. Mi 
Ur. d. d. Bremae VII. Id. Jun. 1257: „Nos Heinricus 
et Otto milites fratres dieti de Barmstede, renunciantes- 
nobilitati et libertati nostrae, spontanea voluntate facti 
sumus ministeriales ecclesie Bremensi B. Virginis Marie, 
S. Petro apostolo in Brema et venerabili domino nostro 
Gerhardo archiepiscopo bremensi, facientes corporaliter jura- 
mentum, sieut bremensi ecclesie ministerales facere consue- 
verunt, jurantes nos, ipsi ac eeclesie antedicte sicut ministe- 
sterales fideliter perpetue servituros. Uxores nostre, liberi 
nostri jam nati et adhuc nascituri idem facient quando 
predietus dominus noster archiepiscopus vel suus nuncius 
.ipsos duxerit requirendos.“ 
— Vitriar. illustr. I. 976. 
(Fortfegung folgt.) 


































Greerpte and Wappenz und Ndelsbriefen. 
(Fortjegung.) 
4) von Früheanff. 
Karl VI. erhebt s. d. Wien, den 14. April 1735 
den Zohann Friedrich Früheauff in den Neihs= 
Adelsitand.- 


„— glaubwürdig vorgetragen worden, wie dass sowohl 
seine Elteren von adelichen guten Herkommen gewesen, als 
Uns und Unssern Vorfahren viele trey erspriessliche Dienste 
geleistet vorderist auch sein Bruder Anno 1712 in der Schlacht 
bey Denain wider den Reichs-Feind streitend, in Unsseren 
diensten sein Leben nebst vielen anderen treu- und tapferen 
Patrioten pflichtmässig aufgeopferet habe. Er aber schon 
1710 — — vondes damahls Regierenden Fürsten zu Bayreuth 
Weyland Ernt Marggraffens zu Brandenburg Liebden zu Dero 
Justiz Rath verordnet und bald darauff nicht nur zu einen 
Mitglied des Fürstl. Hoff-Raths und Landes-Regierungs-Collegü 
benennet, sondern auch zum Hoffgerichts-Assesore an- und 
aufgenommen (und) — — von gedachten Regentens Liebden 
Sohn und Successore Weyland Georgii Wilhelmi Marggraffens 
zu Brandenburg Liebden in jenen bestellungen bestättiget und 
ferners zum Lehen-Probsten bey ermeltem Fürthenthum ge- 
setzet worden, wehrender welcher Zeit Wir Anno 1724 bey 
den vorgewalteten Fürstlich Brandenburg - Onoltzbachischen 
Ober-Vormundschaffts-Irrungen Unser allergnädigstes Vertrauen 
in seine Persohn setzeten und ihn zu gütlicher derer Abthuung 
als Fürstlich Bayreuthischem Mandatarium vorgeschlagen 
haben worbey Er seine besitzende Fähig- und Geschicklich 
keit zu Unssern Vollkommenen Kayserlichen Vergnügen des 
mehreren bewiesen. Nachgehends aber Anno 1726 bey erfolg 
ten tödtlichen Hintritt Weyland des letztgedachten Marg 
graffens zu Brandenburg Liebden Er also gleich nicht nur von 
der Fürstlich-Sachsen Meinungischen Ober Vormundschaft zu 
dero Hoff-Rath ernennet, sondern darneben von samtlichen 
Fürstlichen Hause Hohenzollern-Hechingen zur gleiehen Würde 
erhoben worden ist, bis Er endlichen von des dermahligen Re- 
gierenden Fürsten zu Löwenstein Werthheim Liebden zu dero 
würcklichem geheimen Rath aufgenommen worden.‘ 


Wappen: 

„— sein bishero geführtes und ererbtes Wappen nicht allein 
bestättigt — — —“ „Mit Nahmen einen nach der länge in 
zwey gleiche halb roth halb blaue Feldungen abgetheilten 
Schild, in welchem ein in der Mitte vorwerts stehender gelb- 
oder goldfarber Hahn zu ersehen ist, in beyden Feldungen er- 
scheinet oben ein sechseckigter Stern, auf dem Schild stehet 
ein frey offener, adelich vorwerts-gekehrter blau angeloffener 
und roth gefütterter Turniers-Helm mit anhangenden goldenen 
Kleynod rechterseits mit blau und Gold- lincker Seits mit 




















oth uud Gold vermischt herabhangenden Helmdecken ge- 
zieret, darauf der in dem Schild beschriebene Hahn abermahl 
abzunehmen — — —.“ 
Aus dem Driginal ohne Siegel. 
Ueber die Yamilie ift nirgends etwas zu finden. 
(Fortjegung folgt.) 


Negeiten und Mitteilungen zur Gejchichte der 
Familie von Cihenberg (Cyhelbern). 


Bearbeitet von Victor Lommer, Advocat in Orlamünde. 
(Fortjetsung.) 


1660 eriftiven in Croffen fechs Familien von Eichen- 
erg. Hans Dtto, Caspar Koachim (dev den Capitän 
yon Schleinis auf Sorgaun und Heilingen, der bei ihm 
am Befuch war, vorfäglich erichoß), Hans Chriftoph 
Dietrich, Balthafar Friedrich, Heinrich Friedrich und 
deorg Chriftoph. 
1636. 9. März wurde begraben der wohledle, ge- 
enge, feite und mannhafte Sunfer Heinvich v. E,, mein 
yünftiger gunfer und lieber Gevatter. 

Kirhenbuh N. Eroffen. 

1640. 5. Novbr. sepel. nob. vidua Martha ab 
ichenberg. 

Kichend. N. Exoffen. 

1642, 27. Mart. sepel. nob. Wolfgang Theo- 
loricus ab Eichelberg. 
Kirhend. N. Erofjen. 
Abd. DBalthafar Friedrih von Eichenberg 
Sohn des Hans, und Elifabeth v. Kochberg) + den 
‚4 san. 1662, verm. mit Clifabeth Magdalena von 
inobelsdorf, 7 den 18. April 1654 zu Nieder-Eroffen. 
dinder: 
| Magdalene Sibylla get. den 19. Auguft 1624 zu Croffen. 
Bergl. 1651. 
Friedrich Wilhehn, get. 19, Auguft 1626 zu Croffer. 
| Dorothea Margaretha, get. 21. Juli 1628 zu Exoffen, begraben 
2 Sanıar 1637. 
Balthafar Briedrich, getauft den 16. Februar 1631. 

1642. Heinrih Friedrih von Eichenberg, 
yermählt den 17. Dftober 1642 zu Niedercroffen mit 
Sabina Catharina von Brandenftein. Kinder: 
Wolfgang Conrad, geb. den 17. Febr. 1644 zu Niedereroffen. 
Sohann Chriftoph Dietrich, get. (ja) den 20. Oktober 1645 
benda. 
\ Sohann Conrad, get. 15. Suni 1652 um + 19. Dezember 
j. a. zu Niedercrofien. 


1643. 27. Dec. sepel. nob. virgo Martha ab 
Sichenberg. 
| Kicchenb. Niedererofien. 


‚1650. Andreas Wilhelm von Eichenberg, + den 
». Novemb. 1650. Diefer Todesfall ift mit folgender 
Dlojie in das Kicchenbuch zu Niedercrofien eingetragen: 
| „Exequias frater ejus perfecit, ubi admodum parse uni- 
juique suum debitum fuit distributum; Pastori dederunt 3 Elfen 
jlor, font nichts. (Gehört fi ein Thaler) und ein gering Leichen- 
ac dem Cantor, dem Schulmeifter zu Uhlftädt und dem alten 
Schulmeifter zu Zeutfch aud; nichts; einem Kinde 3 Pr. aud 6 Pf. 
Er mar verheirathet 1) den 22. Febr. 1621 zu Exoffen 
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mit Catharina Maria, Tochter des feligen Jonas 
v. Eichenberg, 7 1646, begr. 2. April zu Cahla. 

2) den 19. Dftober 1648 zu Niedercroffen mit Su- 
janna Magdalena von Kochberg. 

1650. 7 Sabina von Eichenberg, Gemahlin des 
Friedrich don Eichenberg. 

Kircchenb. Eroffern. 

1651. 21. Juli. Heimic) Sebaftian von Stein auf 
Lausnig ımd NMeuenhofen, Sohn Friedrich Wilhelm’s 
von Stein jel. und der Barbara Rungin, verfchreibt jei- 
ner Ehefrau Magdalena Sibylle von Eidhel- 
berg, Tochter des Sadhfen- Altenburgifchen 
Hauptmanns Balthafar Friedrih v. €. auf 
Naihhanfen und Niederfroffen und der Elifa- 
beth geb. v. Knobelsdorf, mit welcher er fich auf 
dem Fürtlich fächfifchen Haufe Lichtenburg am 22. Ro- 
ventber 1642 vermählt hatte, als Wiederlage fiir das 
von ihr zugebrachte Ehegeld von 500 Gulden Meißener 
Währung, nachdem eine Eheberedung feiner Zeit nicht zu 
Stande gefommen und nicht ausgefertigt worden, jetzt 
nachträglich zum Leibgedinge ebenfalls 500 Gulden Meif- 
nisch, fowie 300 Gulden zu einer Behaufung, mit Vor- 
behalt des Nickfalls an das Lehen oder rejp. 15 Gulden 
jährlich, desgl. 15 Slafter Brennholz oder ebenfalls 
15 Gulden dafür; desgl. an Natimalin 2 Scheffel 
Weizen, 10 Scheffel Korn, 12 Scheffel Gerften, 1 Scheffel 
Erbjen, '/, Eentner gute tüchtige Karpfen, '/, Stein 
Hechte 2c. 

Sefchehen zu Laufnis, 21. Juli 1651. 

Unterzeichnet ift obige Verjchreibung von dem Bater 
der Jrau dv. Stein, Balthafar Friedrid v. Eidhel- 
berg dem Älteren ımd defjen Sohne Balthafar, 
desgl. von Heinrich Sebaftian v. Stein ıumd deffen Bet- 
tern Wolf Chriftoph und Joachim Friedrich dv. Stein, 

Sn: Erbländ. Sächf. Barth u. Sandelsbircd) de 1657/62 Fol. 16. 
Gütige Mittheilung des Herin Arhivrath v. Miülverftedt. 

Magdalena Sibylle war getauft worden den 19. Aug. 
1624 zu Niedercrofjen. 

1655 werden als Befiter des jedenfalls in 5 Theile 
getheilten Nittergutes folgende Junker v. €. aufgeführt: 
Georg Chriftoph, Hans Otto, Heimich Friedrich, Haus 
Chriftoph, Balthafar Friedrich jun. (bezügl. die Wittiwe 
von Andreas Wilhelm). 

1657. Conrad Cafpar v. Eichenberg, auf 
Nieder-Erofjen, Klein-Eitersdorf und Bucha, Direktor 
der Altenburgiichen Nitterfchaft; geb. 2. Dezember 1657; 
7 9. April 1700; begr. zu Nieder-Croffen. 

Seine Ahnen find in auffteigender Linie: Cafpar 
yoahim dv. E., Gem. Margarethe Elifabeth von DVip- 
pad; — Hans Dttovn E; — Zahn. E.: — 
Balthafar v. E.; — Ernft v. €. — Conrad Caspar 
war DVolontatr im Stangen’shen Negiment zu Pferde, 
erfrantte in Straßburg umd fehrte heim, widmete fich 
dann der Yandwirthichaft. Er heirathete am 11. Mai 
1769 auf dem Kropfifchen Haufe zu Zeutfeh: Fräulein 
Chriftiane, Tochter des Kurbrandend. Präfidenten in 
Preußen und Divektors der Grafjchaft Hemmeberg, Er- 
hard v. Bronfart mit Barbara vd. Aulac. Sie 
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hatten nır einen Sohn: Zudwig Friedrih, 7 den 
2: September 1691, 12 %. alt. Sie ftarb 1724 und 
ift am 16. Dez. zu Niedercroffen beigejeßt. 
Kichenbud) zu Niederceroffen und eine Leichenrede tm gräflichen 
Archive zu Stolberg. 
(Fortfegung folgt.) 


Bemerkungen über gleichnamige Gejchlechter 


Hoyningen und Huene, 
(Fortjegung.) 

20) von Hoyngen zu Hoyngen jett Honningen 
bei Neuwied am Nrhein. 

Wappen: Schildeshaupt (golden?), das Feld darunter golden 
und roth gerautet. 

Bafallen der Dynaften von Sfenburg, welche lettere 
für das jest gräfli von Wejterhold’fche Schloß Aren- 
felS bejaßen. 


1189. ZTheodorich) de Hoyngen. 


1189. Hermann Rırfus de Honingen. 

1190. Derfelbe in einer Urkunde mwegen Schloß 
Dlbrüd. 

1202, Theodorich von HD. 

1209. Dudo de Hoingen. 

1242. von Hoyngen, advocatus. 

1274. Comad de Honingen dietus Rusticulus 
miles. 

1274. Gifelbert de H., famulus, 

1303. Hebenrih Ritter v. Hoengen, Sohn Engel- 


bert’S dv. Nined. Hierbei muß erwähnt werden, daß die 
Burggrafen von heine dafjelbe Wappen führen wie 
diefe Familie v. Hoyngen. 3 bleibt hiernach ungemwiß, 
ob die Familie Schon in früher Zeit zu den Burgleuten auf 
heine gehörten und ihr Wappen vielleicht von Dort 
entlehnt hat. i 

21) von Hoyngen. 

Wappen: Schilveshaupt, darunter 7 Aauten 4. 3. Wohl mit 
dem vorftehenden dafjelbe Gejchlecht. 

1366. Sohann dv. Hoyngen. 

(Sahne I. Tab. I, Köln. Geidhl.) 

22) von Hodyngen. 

Wappen: Goldener Schild mit drei jchwarzen fchrägrechts an 
einander gelegten Nauten, darüber ein rother vreilagiger Tournier- 
fragen. (Siegel im Archiv zu Coblenz und in der Sammlung des 
germanischen Mufeums zu Nürnberg. Bothmann, rheinifche Alter- 
thümer). 

N Seftbe Wappen jedoh ohne den Zıurrnierfragen führen die 
Gefchlehter v. Selbadh und Schenken v. Liebenftein. 

Sie waren trierifche Lehnsleute zu? 

1595. Dietrich dv. Hoyngen. 

1454. Lebrecht v. Hoenningen, Schöffe zu Coblenz. 

1463. XLebrecht v. Hoingen. 

1471 u. 1473. %oh. dv. Hoenningen, Schöffe zu 
Coblenz. Er giebt aus dem Jahre 1473 genaue Nad)- 
richt von der Berfajjung des Stadtmagiftrats. 

23) von Hoengen in oder bei Cöln. 

Wappen: Durd) einen Balken quergetheilter Schild, in dem 








oberen Felde zwei im Andreaskrenze über einander Tiegende Lilien- 
Scepter. 
1389. ohann d. Hoenghen (auf dem Siegel Hoen- 
gen) pachtet die Accifen von dem „Zumpennynfe" und‘ 
ven „Salzpenninfe” zu Cöln. 
24) von Hoengen in oder bei Cöln. 


Wappen: 3 Kornähren mit den Halmen verfhlungen. (Hierfür 
fanıı das Wachsfiegel nur gehalten werden.) 


1448. ©ert. dv. Hoengen beklagt fich bei Bürger 
meiftern umd Rath zu Cöln wegen ungerechter Haft und 
verlangt freies Geleit. | 

25) von Hoyngen zu KHoyngen, dem jebigem: 
Huenningen bei Cöln. 

Wappen ? 

1035, 29. »Septbr. Hımecho al3 Zeuge (Pfalzgraf 
Hebel jehenkt dem Gereonzftift zu Cöln einen Frohnhof 
zu Loewenich in der Nähe der Huenningerhöfe). 

1166. 5. Auguft. Carolus de Hoingen als Zeuge; 
er hatte Söhne und Töchter (Erzbiichof Reinold von 
Cöln befundet, daß das Klofter St. Mauriz dafelbft 
einen Hof zu Huenningen, Merchenich 2c. erworben hat. 

Sahne zählt diefe Hoyngen, jowie den 1166 vor= 
fommenden (bei den unbeftimmten Perfonen) Sibodo von 
Hoyngen zun- Familie dv. Hoyugen gen. Hompejch, wozır 
der Beweis fehlt. ö 

26) von Hoyngen zu Hoyngen bei Nahen, das. 
jeßige Hoengen bei Ejchmeiler oder bei Cornely-Münfter. 

Wappen? i 

1376. Gerhard dv. Hoingen auch SHoningen ge=d 
jehrieben. Er war der 17te Abt zu Steinfeld, als jol-d 
cher 1380 abgefett. | 

1394. Sanders v. Hoyngen. 
Münfter. 

Neynardus defjen Vater. 
narfen? 

Hier fommt 1312 al3 Befiger eines Hofes Wilh. 
und fein Sohn Tillmann dietus Hünne de Hoynghen vor | 
27) von Hodngen zu Hoyngen, dem jeßigen Hoe= | 







Mönd zu Cornely- 
Eima des N. dv. Mol- 


ningen bei Grevenbroidh im Gilgan. 
Wappen: Im der vechten Oberede eines Schildes ein rechtg- 
ichreitender Xöme. 


962. 5. Dezember, Hunidhin als Zeuge. Erz- 
biichof Benno I. von Cöln jehenft dem Cäcilienftift da 
jelbft den Frohnhof Stommeln im Gilgan und andere 
Befitungen. | 

(11%. Bolmarus de Honigen, Conradus, deffen 
Sohn Albertus, Hermann, riederifus, Friederifus dejjen! 
Bruder Herimannus und NAutgerus al8 Zeugen.) Erzel] 
bifchof Adolf I. von Cöln bejtätigt einen Vertrag imik 
Betreff von Gerechtfamen der Abtei Knechtsftedten zul 
Hoeningen. |; 

1260. Dtto de Hoingin, Prior der Abtei Alten- 
berg, Wilhelm, Conrad, Werner al3 Zeugen den Anfaufpon‘) 
Belizungen zu Nettesheim für das Klofter Altenberg'k 


betreffend. Otto, Conrad und Werner find Brüder. 
(Fortjegung folgt.) 


Redacteur: Guftav Seyler in Berlin, Potsdamer Str. 43a. I. — Commiffions-Berlag von Mitfher & Röftell in Berlin. 
Drud von A. Haad in Berlin. 












Standeserhöhungen. 


Se. Majeftät der König von Preußen haben allergnädigft geruht: 
yen Bauptmann & la suite der 4. Ingenieur-Infpeltion, Lehrer an 
er Kriegsfehule zu Potsdam, Albin Bruhn, durd; Diplom vom 
I. Suni 1873. (Publieirt den 2. Sul 1873) und den General- 
) 1zt der Marine Dr. August Friedrich) Adolf Steinberg hierjelbft, 
Imter dem Namen „v. Steinberg-Sfirbs“ durd; Diplom vom 
8. Sanıar 1872 (publicirt den 1. September 1873) in den Adels- 
tand zu erheben. 


Seine Majeftät der König von Wiürtemberg haben Allergnädigft 

jeruht: 

' den föniglic mwiürtembergijchen Generallieutenant und Comman- 

, deut der 27. Infanterie-Divifion, Adolfvon Starkloff unterm 
12. Suni 1873 in den Freiherrenftand zu erheben. 





Das Wappen der Schweigger. 
(Mit einer artiftiichen Beilage.) 


' Dir legen in der heutigen Nummer unferen Lefern ein Blatt 
‚or, welches von verichiedenen Kunfthiftorifern der Meifterhand des 
h (bregt Dürer zugefchrieben wird. Der Heraldifer A. Grenjer 
gt in feinem Auffage: „Albrecht Dürer in feinem Berhältniß zur 
yerafdit“ (Adler 1872, ©. 156): 

| „Bon Bartjch (Appendir 61) und von Seller (2152) nod) als 
Inbefanntes Wappen angeführt, jpäter jedod al® Wappen der Ya- 
nilie Schweigger beftimmt, ift ein Bolzihnitt, den Bartid, Pafja- 
\ent und Heller Dürern zuerfennen und der nur Deshalb, weil 
jeinerlei Monogramm oder andere urfundlide Beweife 
ür diefe Annahme fpredhen, vor der frengen Kritif als 
\weifelhaft bezeichnet werden muß.“ 

Wir unfererjeits fönnen der Stelle, die wir durch fetten und ge- 
yerrten Drink ausgezeichnet haben, Feineswegs beiftimmen, fondern 
hüffen die Autorfhajt Dürerd geradezu für unmöglich erklären. 

| 8 ift nicht zu läugnen, daß das Blatt bei einer oberflächlichen 
Ind flüchtigen Befihtigung an Dürer’fche Arbeiten erinnert. Die- 
an erften Eindrud bringen die Belmdeden, deren Blätter den 
Dürer’ichen nacjgebildet find, jowie das marfige Geficht des 
‚Schweigers“, welcher den Delm ziert, hervor, er verichmwindet aber, 
henn wir mit einigermaßen geübten Augen auf die Einzelheiten 
\e8 Holzjchnittes eingehen. 

BZunähft der mit allen möglichen Einfehnitten verjehene, an 
'en Enden gerollte und damascirte Phantafiefhild gehört Tängft 
iht mehr der Düreriden Zeit an. Dürer verwendete für feine 
jeraldiihen Darftellungen durchgängig die jogenannten Tartichen, 
selche er nie damaseirte.e Der Helm ift der Stechhelm, welcher 
rca 1590 üblid;) war; er tft unten mit einer ‘Perleneinfaffung 
'erfehen, und mit einem Drnament ausgeftattet, welches im der 
Mitte der Balsberge, mit einem an die Phyfiognomie des Satans 
rinnernden Kopfe beginnt, das Halsband mit einer Nofette über- 
et und bis an das Bifir reiht. Unter der Helmfrone geht eine 
ie Stirngegend des Helmes (Slode) dedende Mufchel (melde an den 
Roccoco-Geihmad mahnt) hervor. Die Helmdeden find, fo jehr fie 
ud den Dürerjchen ähneln, zu wuchernd und verihlungen. 

\ Das Ornament unterhalb des Schildes, welches zur Aufnahme 
iner Inschrift bejtimmt war, gehört ficherlih der vorgefchrittenen 
enaiffance an. Die Engelsföpfe, welche an den oberen Eden des- 
lben angebracht find, find ausdruds- und geiftlos, und e8 wird 
Niemand wagen, fie Dürern zufchreiben zur wollen. 

Nad) unferer Meinung gehört das Blatt nicht einmal mehr der 
Dürerfhen Schule an, denn in der phantaftifchen Zeit der Re- 
aiffance fonnte der Einfluß eines auch noch fo großen Meifters 




























1873. Liferalur- u. Intelligenzblatt des deutfchen Serold. aus. 








faum 60-70 Jahre nachrirten. Sehr wahrfheinfich fcheint es 
ung aber zu fein, daß der Urheber des Blattes nad) einer Dürer- 
[hen Borlage gearbeitet hat. Umd damit, glauben wir, fanın fich 
der Deraldifer beruhigen. An feinem toirklichen Werthe verliert das 
Blatt nichts, aud wenn 3 entjchieden tft, daß es fein Erzengniß 
de8 Dürerichen Stihels if. Es ift für feine Zeit (mac) unjerer 
Meinung. circa 1600) eine treffliche Leiftung und mit großer Fein- 
heit und Sorgfalt gearbeitet. Unfere Beilage ift nad, dem Originale 
des Königl. Mufeums dahier, auf dem photographifchen Wege für 
den „Derold“ in dem Mafftabe von Y/, der Originalgröße ver- 
Heinert umd fodann durch E. au in Holz gefehnitten. Es ift 
jelbftverftändlich, daß umnfere Eopie durch diefe doppelte Prozedur 
viel von der Naturwüchfigfeit des Originales verlieren mußte. 
Weitere Mittheilungen über die Yamilie Schweigger bleiben 
vorbehalten. Seyler. 





Zur Beantwortung - 
der Anfrage XXD. in Nummer 6 umd 7 d«8 
Literatur: und Antelligenzblattes deg 
Deutjchen Herolds. 


Was ich fonft mod) von der Familie v. Görnig gen. Steyetz 
(Steyß) mitzutheilen vermag, beihränft fi auf Folgendes: 

Mathias dv. Görnik gen. Steuß, verm. mit Elifabeth Held 
von Tieffenau. Deren Tochter: 

Catharina, verm. mit dem fgl. jhwed. Oberft-Lieutenant 

Sohann Bernhard Ehm 1614. 

Deinrih dv. Sörnig a. Lerchenthal in Preußen, vermählt 
11. Suft 1699 mit Tugendreich Louife von Seidliß. 

Deinrid Gottfried Steye von Görnig, aus dem Naffaufchen, 
war 1724, 34 3. alt umd hatte 213/, I. gedient, Hauptmann im 
Preuß. Drag.-Reg. v. d. Wenfe. 

Gottfried Steyß von Görnig, Kgl. Preuß. Major, 1752 
nicht mehr am Leben. 

Gemahlin: Eine v. Ramede bereits 1729. 

Söhne: % 

1) Johann Gottfried Steyß von Görnit auf Moythienen 
(Kreis Drtelsburg) 1773 45 3. a, Leut. a D., 1779 
nicht mehr aufgeführt. 

2) JZoahim Auguft 1746, 23 3. a. ent. bei Wiürtem- 
berg. Dragonern, 1756 nicht mehr im Regiment. 

3) Sriedrih Wilhelm, geb. 23. Dechr. 1731, 1752, 
19 3. alter Fahnenjunfer db. Schorlemmer, 1775 Lieut. 
a. D. 1788 den 15. Febr., wo derfelbe Befiter genannt 
wird von Gr. u. Kl. Gotteswalde, Gettin und Louifen- 
thal (Kr. Mohrungen) erhält derjelbe (alfo von König 
Friedrich Wilhelm IL) ein Confirmations- Patent dar- 
über, daß er in Ermangelung von Kindern oder männ- 
lihen Verwandten, und da bei feinem herannahenden 
Alter das Gejchlecht derer dv. Görnig mit ihm ausfterben 
würde, feiner Nichte Dorothea Maria Wilhelmine geb. 
v. Ziegler (geb. den 9. Auguft 1752), den Kriegs- umd 
Domainen-Rath Johann Abraham Friedricd) Rofenfeld auf 
Augftfumetichen, zu adoptiven beabfichtige, mit Beilegung 
de8 don Görnisichen Gejchledhtsnamens und Wappens 
unter dem Prädifate: Nofenfeld v. Görnig gen. Steyep. 
Derjelbe, geb. im Yuli 1739, ftarb jals Letter diefes Ge- 
Ichlehtes am 30. April 1799, eine Wittwe (Wilhelmine 
geb. dv. Ziegler) und nur eine Tochter (Friederike) Hinter- 
lajjend. 

4) le Rudolph, 1752, 17 3. alt, Cadet in Berlin. 
fpäterhin Lieut. a. D. auf Moythienen. 
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Charlotte Sophie Gottlieb v. Görnit gen. Steye geb. 
18. Sanuar 1764 fcheint eine Tochter gemwefen zu fein des vor- 
erwähnten Friedrich Wilhelm, dann aber vor 1788 geftorben. 

Berlin, den 27. Zuli 1873. 

Dr. 2. Sch. v. Ledebur. 


Anfrage. 


XXIV. Behufs Bearbeitung einer Genealogie des von Grumb- 
fow’fchen Gefchlechtes bittet um gütige Mitteilung aller hierher 
gehörigen etwa vorhandenen Urkunden, gemealogifchen Notizen, 
Mappen, Stammbäume und fonftigen Materials. 

R. HN. von Grumbfom. 
Dresden, Bauptftraße 1. 


Familien-Nachrichten. 


Bermählungen,. (1873.) 


Auguft Freiherr von Biffing, Nittmeifter und Esfadronschef 
im großherzogl. hefj. Garde-Dragomer-Reg. Nr. 23 und Adele geb. 
Freiin van der Capellen, den 3. Juli in Darmftadt. 

Dtto Lehmann, Baumeifter, und Marie, verm. Freifran von 
Bode geb. von Sydom, den 14. Auguft zu Berlin. 

Friedrich) von Bodeder, Prem.-Lient. im niederichl. Weld- 
Art.-Reg. Nr. 5 und Dorothe geb. von Elpons, den 23. Juli zu 
Sagan. 

Bernhard von Branconi, Lieut. im Weftf. Kürafj.-Regiment 
Nr. 4, command. zur Kriegsafademie, und Frite geb. Bödefer, 
den 15. Juli zu Braunjchweig. 

von Bud, Prem.-Lieut. im 2. großherzogl. medlenb. Dra- 
goner-Reg. Nr. 18 und Slifabeth geb. von Podemwils, den 1. Juli 
zu Bodemils. 

Rudolf von Bünau, Regierungs-Affeffer und Clara geb. Sreiin 
von Hanftein-Knorr, den 6. Juli zu Unterftein. 

Helmer von Cappeln und Marie geb. Hanfen, den 19. Juli 
zu Rendsburg. 

Carl von Gamm, großherzogl. medlenb. Geh. Legationsrath 
und Kammerherr, und verw. Freifrau von Sedendorff, geb. von 
Michael, den 3. Zuli zu Berlin. & 

Gers von Gersdorff, Hauptmann und Compagnie-Chef im 
Grenad.-Neg. Prinz Carl von Preußen (2. brandenb.) Nr. 12 und 
Ada geb. von Knobloch, den 12. Juli zu Samter.: 

Ferdinand Hermanni, Xieut. im renadier-Neg. Prinz Carl 
von Preußen und Marie geb. von Greiffenberg, den 6. Juli 
zu Soran. 

Willy von Baejeler, Nittmeifter und Esfadrons-Chef im 
2. großherzogl. medl. Dragon.-Reg. Nr. 18 und Caecilie geb. von 
Derten, den 4. Yuli zu Schwerin. 

Hähnelt, PBaftor in Birnbaum und Martha geb. von Heyniß, 
den 12. Juli zu Frauftadt. 

Friedrich von Hellfeld, herzogl. and. Dberförfter und Mar- 
garethe geb. von Raufchenplat, den 24. Juni zu Bernburg. 

Rudolf von Bode, Hauptm. und Compagnie-Chef im 2. hann. 
Snf.-Reg. Nr. 77 u. Ienny geb. von Mafjow, den 2. Juli zu 
Sannover. 

Arthur von Koennerig, Nittmeifter und Esfadronshef im 
fgl. fächl. 1. Wanen-Reg. Nr. 17 und Mathilde geb. von Jordan, 
den 5. Juli zu Dresden. 

Dr. 5. Bolborth und Anna verw. von Lutti geb. Wilhelmy, 
den 3. Juli zu Berlin. 

von Obernis, Juftizrath und Marie geb. Linden, den 4. Juli 
zu Königsberg. 

von Blöß, Hauptmann und 1. Depot-Offizier der großherz. 
heff. Train-Compagnie und Gefine geb. Brumet de Rocdebrunne, 
Ohne Ort und Datum. (Jult.) 

Siegfried von Quaft und Marie geb. Hengftenberg, den 
27. Juni zu Berlin. 
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Friedrich Zenf, Auditeur des fgl. bayr. 5. Inf.-Brig.-Commd. 
und Wilhelmine Emma Marie geb.‘ Freiin von Redwig, dem 
28. Juli zu Bayreuth. E 

Bernhard Freiherr von Schlotheim und Anna geb. ze 
den 18. Auguft zu Berlin. 

Hugo von Stodhaufen, fgl. Regierungs-Affeffor und Ma-7 
thilde geb. Cave von Bouhaben, den 1. Juli zu Köln. 

Alerander Graf von Strawit, Nittergutsbefiger und Premier- 
Lieut. in d. R. der Cavallerie und Erna geb. Gräfin Matujchka- 
Toppolgzan, den 15. Juli zu Kl. Pramjen. 

Alerander von Thielen und Delene geb. Heimbold, den 3. Juli 
zu Sohenfelde. 

Arthur Freiherr von Weiler, großh. bad. Kammerjunfer und 
Amtsrichter und Elfe geb. von Glümer, den 27. Juni zu Meb. 




















Todesfälle, 


Franzisfa von Ammon geb. Fiiher, gl. bayr. Rentbeamtens- 
Wittwe, F den 13. Juli zu Augsburg, 78 3. alt. 

Wilhelm von Arentfchild, Oberfti, Command. des weftpreuß. 
Küraffier-Reg. Nr. 5, F den 28. Juli zu Wien, 50 3. alt. 

Wolf Chriftoph, 10 M. altes Söhnchen des Nittmeifters im 
weftpr. Kür.-Neg. Nr. 5 von Arnim und Elma geb. von Pujd, 
r den 8. Juli zu Wohlau. 

Albert von Baldinger, quiesc. fgl. bayr. Oberförfter, 73 I. 
alt, + den 25. Juni zu Neuulm. (Wittwe: Amalie geb. Jacobi ) 

Chriftiane von Baffemwiß, geb. v. Wangenheim, + den 8. Juli 
zu Gotha, 82 9. alt. 

Augufte von Below, 
+ den 30. Juni zu Stolp. 

Carl Kudwig von Berg sen, ®Privatier, F den 19. Jul zu 
Schweinfurt, 67 3. alt. Wittwe: Margaretha, geb. 

Sohn: Ludwig. 

KAudolf Albert von Bezold, fol. bayr. Pfarrer, 61 $. alt, 
+ den 30. Zult zu Kleinforheim. 

Marie, 8 M. altes Kind des Freiheren Carl von Blittersdorff, 
r den 11. Juli zu Molftomw. &i 

Des Majors, Decernenten i. d. Admiralität Hubert von Böhn 
und Anna geb. von Arnim jüngftes Söhnden Beinrih, 1 I. alt, 
+ den 7. Auguft zu Berlin. 

Auguft Eraf von Bredow, F den 20. Juli zu Damm. 

Louife Eifentraut geb. von Broddujen, F den 30. Juli zır 
Pyris, 77 3. alt. 

Franziska von Brodhujen geb. von Brodhufen a. d. 9. 
Groß-Suftin, ver. Majorin, + den 9. Auguft zu Cammin. 

Shriftine Freiin von Brüd, St. Anna-Stiftsvame, F 66 3. 
alt am 24. Zum in Rolenheim. 

Kofephine Freiin von Brüd, St. Anna-Stiftsdame, F de 
9..Zuli zu Münden, 30 3. alt 

Charlotte von Bülow, Priorin de Klofters Lüne, F den 
1. Zuli in Sander bei Celle. (Gefchwifter: N. v. B., Oberamts- 
richten; Mathilde vermählte von Schrader; W., Amtmann.) 

Caroline von Campe geb. Gräfin von Weftphalen-Fürften- 
berg, + den 20. Iumi zu Schloß Bülfeburg, Medienburg- 
Schwerin. 

Guftav Freiherr von Eoefter, fgl. bayr. Kämmerer, T den 
13. Iuli zu Münden, 76 3. alt. 

Nanette Freifran von Crailsheim, F den 26. Juli zu Sröh- 
ftocheim. 

Carl Auguft Adolf von Cramm auf Burgdorf und effe, 
herzogl. braunfcheigiicher Kammerrath a. D., F den 20. Auguft zur 
Burgdorf. 

Caroline von Dies, geb. Kaufler, Majorsgattin, F de 
24. Juni zu Regensburg. 

Rofa Torch, geb. Freiin von Du Prel, F den 20. Mai zur 
Amberg. 

Benonia von Eggelfraut geb. Steiner, Landrichtersiwittmwe, 
56 3. alt, + den 23. Juni zu Arnsorf. 

Alerander Frhr. von Feilisih, fgl. bayr. Kammerherr und 
Nittergutsbefiter, F zu Trogen bei Hof in Oberfranken, 70 Sabez 


Priorin de8 Stolper Fräuleinftiftes, 


. 


alt, + den 17. Sunt. 





Sohanna Freifrau von Forftner geb. von Gentzfor, vermw. 
Generalin, + den 10. Juli zu Neuhaus bei Fübfen. 

Anna von Sranfenberg-tudmwigsdorf geb. von Helmrid,, 
verw. Majorin, F den 17. Zuli zu Gnadenfrei. 

Mathilde von Srandenberg, F den 26. Juni zu Erfurt. 

Friedrich Carl von Franjedy, Major a. D., 78%. alt, + den 
‚ 27, Zuli zu Berlin. 

Gottfried von Glaß, 11 3. alter Sohn des Florentin von 
Glaß umd der Linda geb. von Wächter, ertranf im Main zu Bay- 

reuth, den 16. Juni. 

| Merander, 13.6. alter Sohn des Major & la suite im 
‚ 1. fgl. würtemb. Dragoner-Neg. Nr. 25, Königin Olga, Saromir 
| von Gleich), commandirt als etatsm. Stabsoff. zum 2. Garde- 
, Ulanen-Keg. und Ida geb. Roth, + den 3, Zuli zu Berlin, 
, (Schweftern: Melitta und Helene). 
Sreifräulein Wally von Gleißenthal, 689. alt, + in Regens- 
| burg im Juni. 
Angelika von Hahınke geb. von der Landen, verw, Oberft, + den 
' 26. Zuli zu Leubus. 
Agnes von Bautevilfe geb. Freiin von Kospoth, verw. 
ı Suftizeäthin, F den 27. Juli zu Trebnis. (Kinder: Lucie; Guftav, 
 Appell.-Ger.-Referendar). 
Sriederife Henriette Lırife Amalie Stammann, geb. von Hell- 
| dorfa. d. ©. Bedra, F den 5. Juli zu Hamburg. (Eine Todter 
| ne vermählt an den Landrath Dtto Beinrih von Helldorf zu 
' Weslar.) 

















Eduard von Bellingrath, fönigl. bayr. Oberftlieut. a. D., 
| Ritter des Militärverdienftordens 1. Klaffe und des fönigl. würtb. 
| Sriedrichsordens, F den 17. Juni zu Neuulm. (Wittwer: Augufte 
\ geb. Corneli.) 

Katharine von Herwarth geb. Nefte, Gemahlin des Haupt- 
En im 4. Garde-Neg. 3. 5. von ©., + den 7. Zuli zu Dar- 
| gisleff. 

| Sriß Freiherr Hiller von Gaertringen auf &r. Klonia, 
+ Ende Juli, (Die undatirte Anzeige jagt: „heute“.) 

| Hermann, 8 3. alter Sohn des Hauptmanns a. D., Richard 
vd. Birch und Amanda geb. Ludwig, + den 26. Jumi zu Neu- 
' ftadt &.-W, 

| ©. Nitter von Jenifh, Igl. bayı. Generalmajor a. D., + den 
‚5. Juli zu Münden, 73 9. alt. 

| Otto von Keltih auf Kurzwit, fgl. Major a. D, den 
5. Juli in Breslau. 

' Ludwig Friedrich Georg Graf von Kielmansegge, + den 
‚18. Zuli auf Schloß Cappenberg in Weftfalen. 

Des Hauptmanns a. D. Oscar von Ködrik und deffen Frau 
Marie, geb... ., Zwillingsjohn Sans, 11/, 3. alt, F den 25, Zuli 
zu Liemwifch. 
‚  Lonije Freiin von Kogan a. d. Haufe Oberfogau jüng. Linie, 
‚T den 28. Juni 1873 zu Schloß Oberfotau. 

| Darie Krafer von Schw arzenfeld geb. Krafer bon Schwar- 
\senfeld, F den 16. Aug. zu Prittag. (Bater: Julius, Major a. D. 
|Satte: Emil, Major a. D. Kinder: Anna, Egon, Emil, Maria, 
\Bildegard.) 

Gerhard Auguft Wilhelm von Kraufe, Nittergutsbefiger, F den 
123. Juli zu Bendeleben. (Kinder: . dv. 8., Faiferl. deutjcher 
‚Botihaftsrath; Marie, verm. mit €. von Riffelmann-Schönmwalde). 
Eduard von Lettom, tgl. Oberft 3. D., + den 3. Sul zu 
Naugard. (Wittwe Elife geb. von Lettom.) 

'  Ubele Freifrau von Lupin, geb, Freiin von Waldenfels, F den 
111. Zuli zu Amberg. 
\  Sda von Lücden geb. Kleift, F den 1. März zu Wofrent. 
EUR von Lüden, 7 den 11. Juni zu Königsberg in 
Preußen. 
Sreifränlein Augufta von Lüder, 75 3. alt, + den 11. Febr. 
in Nürnberg. 
Lina Wiemrih geb. vontühmann, Gattin des Paftors NUBRRE y 
ven 28. Januar, 653. alt, zu PBakulent. 
ı Marie Sreiin von Lupin, F den 27. Mai zu Münden. 
Anna Sara Gräfin zu Lüttihau geb. von Tresfow, 82. 3. 
alt, + den 15. Juni zu Freienwalde a. DO, 

T den 31. Suli zu 










Caroline Sreifran von Lüßelburg, 
Regensburg. 
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Karl von Malahomwsti, Hauptmann a. D., + den 6. Mai 
zu Sondershanfen. 

Premier-Lintenant Julie Küttger geb. Freiin von Manns- 
bad, + den 17... . zu Wiesbaden. 

Lifette von Marichall geb. Gräfin Bade, ver. Kammerherrin, 
% 3. alt, + den 30. April zu Berlin. 

Marie von Maffomw geb. von Glajenapp, + den 8. Iumi 
zu Neuftadt-Eberswalde. 

Seodor von Maffow, + den 18. Juni zu Görlig. 

Auguft Malotfi von TIrzebiatomwsfi, fgl. General-Lient. 
3. D., 64 3. alt, 7 den 21. Juli zu Weilburg. (Witte Erneftine 
geb. von Alvensleben. Kinder: Richard, Major ce. D.; Delene 
vermählt an Oscar Hahn, Landrath des Ober-Lahnı-Kıeifes.) 

Carl von der Marwis, + den 23. Juli zu Wundidom. 
(Eltern: Adalbert und Marie geb. Henrichsdorff.) 

Dr. Carl Georg Julius von Mangelot, Oberappellations- 
gerichts-Präfident a. D., F den 4. Yuli in Zwidau, 

Dartha, 11 3. alte Tochter des Majors Mattern gen. von 
Preuß im oftfrief. Inf.-Neg. Nr. 78, + den 13. Febr. zu Nancy. 

Erid, 6 M. altes Kind des Herin dv. Matdorf, Majors im 
Ile]. Füf.-Neg. Nr. 38, + den 27. Juni zu Schweiniß, 

Bodo von Mauderode, Kapitän-Lientenant, F in der Nadıt 
vom 4. zum 5. April zu Weimar. (Wegen feiner Krankheit erft 
fürzlih von Sr. Mai. Schiff „Nymphe“ aus Singapore in die 
Heimat zurüdgefehrt.) 

Lonife von Mayer, + den 22. Mai zu Bieberad). 

Heimtih Edler von Mayerhofen, gl. bayr. peni. Major, 
63 3. alt, F den 3. März zu Münden. (Gattin: Sohanna von 
Mayerhofen geb. Fink. Sohn: Ludwig dv. M. 

Sofepfa von Mayerhofer, St. Anna-Ordens-Stifts-Dame, 
y den 13. Februar zu Erfsberg. 

Frau Ober-Präfident von Meding geb. Gräfin von Itenplit, 
r den 6. Januar zu Barskewis, 75 3. alt. 

Anna Engelhard, geb. von Meyer, + den 12. Iuli zu Caffel. 

Fräulein Denriette von Miller, St. Anna-Ordens-Stiftsdame, 
y den 27. Mai zu München. 

Uhife von Mühler geb. Hoffmann, verw. Staatsminifter, 
r den 29. Juni zu Berlin. 

Hans, 21/, 3. altes Kind des Majors von der Mülbe, Com- 
mandeur des Füf.-Bat. des 1. hann. Inf.-Reg. Nr. 74 und Ca- 
tharina geb. Conwent, F den 5. Ianuar. 

Augufte verw. Baronin von Mülheim geb. von Ahlimb, 
83 3. alt, F den 21. März zu Berlin. 

Ottilie von Müller, 62 S, alt, F den 12. Februar in Wun- 
fiedel, 

Carl Ottobald von Münd, herzogl. fädh. Ober-Regierungs- 
rath a. D., + den 2. April zu Arnftadt. 

Eleonore von Mündhom geb. von Knobelsdorff - Brenfenhoff, 
y den 24. März zu Eichenberge. 

Therefe von Nagel, fgl. Landrichterg-Wittive, 47 3. alt. + den 
31. März zu Amberg. 

Carl Morig Freiherr von Nagell-Gartrop, 60 9. alt, F den 
5. März zu Düffeldorf. 

Emil von Napolsfi, fgl. Major, 46 3. alt, F den 23. Mai 
zu Königsberg. 

Bertha Gräfin Nayhauß-Cormons, 
Nieder-Baumgarten. 

Reinhard, 3. Sohn des fgl. fähl. Kammerheren, Guftan von 
Noftiz-Wallwit und Lucy geb. von Knobelsdorff, F den 9. Zar. 
zu Reichenau. 

Anna Freiin von Nettelbladt, F den 21. Iuli zu Frank- 
furt a. ©, 15 3. alt. 

Mar von Neumann, Majoratsherr auf Auer, Ritter des 
Rothen Adler-Ordens IV. Kl, 743. alt, + den 3. April zu Auer. 

Ernft Richard von Nidifh-NRojenegk, Kient. im 4. pofen. 
Iaf.Reg. Nr. 59, + den 14. Sumi zu Görlik. 

Anna geb. von Nidifh-NRofenegk, Gemahlin des Nitt- 
meifters von Nidifh-Rofenege im Regiment der Gardes du Corps, 
r den 18. Juli in Nieder-dermsdorf. , 

Suftine Freiin von Obernit, F den 8. März zu Breslau, 

Carl von Dergen, fgl. preuf. Kammerherr, F den 26. März 
zu Gr. Schmüdwalde, Oftpreußen. 


T den 2. Juli zu 
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Hedwig, Tochter der Frau Ditilie von Derken geb. von 
Mo, F den 1. April zu Birihberg in Schlefien. 

Friedrich Albreht von Deren a. d. 9. Kittendorf, großherz. 
medl.-hwer. Wirkl. Geh. Rath a. D., + den 29. Juli zu Berlin, 
76 3. alt. (Wittwe: Marie geb. von Malihitfi.) 

Marcel, 13. altes Söhnen de8 Hauptmanns Adalbert von 
Desfeld im 1. hefj. Inf.-Reg. Nr. 71 und Clara geb. von Li- 
vonius, F den 28. Mai zu Fulda. 

Beronica, faft 4 3. altes Kind des Hauptmanns im lauenbg. 
Zäger-Bat. Nr. 9 9. von Didtmann und Math. geb. von Stein, 
T den 2. Febr. zu Ratzeburg. 

Harry von Dlfers, 17 3. alt, 7 den 6. Jan. zu Münfter. 

Fränlein Eleonore von Delhafen, 6493. IM. alt, F den 
30. März zu Ottenfoos. 

Sa von Oppen, + den 11. Januar auf Brzozowiec bei 
Trezmeszuc, 723. alt. 

Augufte von Oppen, 78 I. alt, F den 23. März zu Brzo- 
zowiec. 

Des Oberften und Commandenrs des Leib-Kiüraffier-Negiments 
(Schlefifches) Nr. 1, von DOppen und Louife geb. Gräfin von 
Senplis Sohn Wilhelm, F den 20. Aug. zu Breslau, 2 3. alt. 

Graf Deodat von Driola, Nittergutsbefiger, F den 1. März 
zu Berlin. 

Heinrich, 42/, I. alter Sohn des Oberftlieut. 5. D. von Oftau 
und Anna geb. von Zaftrow, F den 9. Januar zu Dregel. 

Friedrih) Auguft Rudwig von der DOften, fgl. han. Ober- 
Appellationsratd a. D., F den 28. Juni zu Celle. 

Sophie von der Dften, F den 3. Juli zu Neinfeld. 

Franz Sofeph Adolf Freiherr von Ow, fgl. würtemb. Kammer- 
herr, Staatsrath, außerordentliher Gejandter und bevollmächtigter 
Minifter bei dem fgl. italien. Dofe, Kommandeur des fgl. würtemb. 
Kronen-Dxrdens, + den 17. Juni zu Münden. 

Wilhelm Freiherr von Palesfe, Majoratsherr, Mitglied des 
Derrenhaufes, F den 1. Mat zu Spengamsfen. 

Marietta Freiin von Balm, F den 11. Mai zu Belgirate. 

Shaus von Pape, Premier-Lient. lim 2. fol. jächl. Ulanen- 
Neg., Inh. des Eif. Kreuzes II. Kl. 2c., 7 zu Celle den 7 Juni. 
Eltern: Carl dv. P., Geh. Rath und Elifabeth geb. von „Dinüber. 
Bruder: Carl, Gutsbefitser. 

Friedrich Sigfried, geb. 9. Febr. 1871, Sohn des Fgl. Kegier.- 
Rath von Parjeval und der Marie geb. von Scheden, T den 
21. Ianuar in Augsburg. 

Heinvih, Sohn des Heren Karl von Baur und Mina geb. 
Franz, + den 2. April zu Münden, 1 I. 8 M. alt. 

Mathilde Geiger geb. Freiin von Pehmann, Landrichtere- 
Gattin, F den 14. Juni zu Münden. 

Des Hauptmann Frievrid) von Pens, fommand. beim Kriegs- 
minifterium und Metta geb. von Pens Sohn Friedrid, F den 
14. Juli zu Berlin. 

Louis vun Petersdorff, fgl. preuß. Oberft-Lieut. a. D., 
Ritter hoher Orden, F den 30. Mai zu Königsberg, SL I. alt. 

Guftav von Petery, gl. Oberft a. D., Ritter des Eifernen 
Kreuzes 2c., F den 16. Mai zu Breslau. 

Adelgunde Freifrau von der Pfordten geb. Marx, bei einem 
Eijenbahnunfalle tödtlic) verwundet, + den 22. Juli zu Weejen in 
der Schweiz. 

Antonie Freiin von Phull, F den 15. Januar zu Münden, 
74 3. alt. 

Wilhelmine von Pird geb. Gräfin von. Schlieffen, F den 
12. Iuli zu Lauenburg in Pommern. (Wittwer: v. P.-Wobenfin, 
fgl. preuß. Gejandter.) 

Richard von Pirh, Haupt. u. Compagnie-Chef im 8. pomm. 
Inf.-Reg. Nr. 61, in Folge feiner vor Dijon am 21. Jan. 1871 
erhaltenen fehweren Verwintdung, F den 11. Auguft zu Gernsbach 
in Baden. (Wittwe: Olga geb. Drafm. Tochter: Afta.) 

Karoline Edle von der Planig, Majors - Wittwe, F den 
22. Februar zu Stuttgart. 








Freifran von Podemwils geb. von Schubaert, fgl. bayerifche 
Oberften-Wittwe, 31 I. alt, F im April zu Münden. 

Alerander von Prittwig, Erbherr auf Eafimir, fgl. Haupt- 
mann a. D., Reichsritter des Johanniter-Ordens, bi8 vor wenigen 
Wochen Direktor der Oberfchl. Fürftenthums-Landihaft, F den 
6. Januar zu Berlin. (Auf einem Spaziergange begriffen, war er 
gegen 1/,2 Uhr Unter den Linden don einem Wagen überfahren 
worden umd farb in Folge der bedeutenden inner. Verlegungen.) 


Brieffaften. 


Herrn E. Frh. dv. M. in E. — Eine mweftfälifhe Familie 
von Ejherid) ift au uns vollftändig unbefannt. Sollte der am 


20. April d. I. zu Wien verftorbene Philipp v. E., E. E. Bofrath 


beim oberften Rechnungshofe nicht eines Stammes fein mit dem in 


Defterreich blühenden freiherrlihen Gefchlechte gleiches Namens? 
Bergl. dv. Hefner, Stammb. des blühenden-und abgeft. Adels I. 345, 
und das freiherel. Tafchenbuc von 1849, melde wie gemöhnlid) 
nit zufammenftimmen. 





Das ‚„‚VBerzeidhnik der Standegerhöhungen‘ fällt für 
diefen Monat aus und wird für den Monat September 
in einem ganzen Bogen erjcheinen vejp. fortgefett werden. 


Suferate. 


Bon dem großen und allgemeinen 


Wappenbuch 


mweiland 


I. Aiehmaders 


ift foeben die Lieferung 108, enthaltend die Fortfegung der Stüdte- 
mappen, bearbeitet von Adv. Gautfd, zum Subfeiptionspreis voz 
a Thle. 1.18 Sgr. verjendet worden. 

Nürnberg, Auguft 1873. 








Bauer & Raspe. 





Emblemata nobilitatis. 
Emblemata saecularia. 


Beide Werfe von de Bry werden zu Taufen gefudht von Emanuel 
Mai, Berlin, 119 Leipzigerftraße. m 





Einzelne Stamm- und Wappenbuchblätter aus VBoßbergs Samml. 
offerirt 
3 A. Stargardt in Berlin, Jägerftr. 53. 





Eine Samml. von Leichenpredigten (Perjonalien) adelicher Fa- 
milten ift zu verkaufen durch » 
%. A. Stargardt in Berlin, Jägerftr. 53. 





Snhalt: A. Hauptblatt: Auszug aus dem Protocollen ber Vereinsfigun- 
gen vom 10. Juni und 1. Yuli 1873. — Sendfchreiben über ein Siegel ber 
Stadt und fieben Siegel der Burggrafen von Meißen. Bon Tilefius von 
Tilenau — Breufiihe Wappenverleihungen für englifpe Ebelleute. — Nobiles, 
Liberi, Vasalli, Ministeriales von 3. Grafen von Deynhaunfen (Fortl. 
folgt). — Excerpte aus Wappen- und Adelöbriefen. — Bemerkungen über gleich- 
nam. Gejchledhter Hoyningen und Huene (Fortjeß 


ung). . 
B. Literatur- u. Initelligenz=-Dlatt: Das Wappen ber Schweigger. 


— Beantwortung von Anfragen. — Anfrage. — Familien » Nahriten. — 
Brieflaften. — Injerate. 


Nedacteur: Guftan Seyler in Berlin, Potsdamer Str. 43a. Il. — Commiffions- Verlag von Mitfcher & Röftell in Berlin. 


Drud von A. Haad in Berlin. 


Pit einer Kunftbeilage. 
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Das Wappen der Arhmeigger. 


Ein angeblich Dürer’cher Holzfehnitt; nad einer Photographie in Holz gefchnitten von Emil Rau. 
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on, Organ des Dereins „serold“ zu Berlin. 








IV. Jahrgang. 


Berlin, im September 1873. 


a): 








St. Moriz oder Otto der Große? 


Dffenes Sendireiben an Herrn Redactenr Guftav Seyler 
in Saden T. v. T. contra MW. M. ©. 


Em. rc. eine gründliche Berichtigung der in Nr. 6 
und 7 des „Berold“ publicirten „Eleinen thatfählihen 
Beridtigung“ Schon heute zu überfenden, bin ich leider 
durch die Vorbereitungen zu meiner am Mittwoch) anberaunt- 
ten Abreife verhindert und muß ich mic) daher nothgedrungen 
auf nacjftehende flüchtige Nandgloffen bejchränten. 

Der verehrte Derr Berichtiger, objchon — wie ich gern 
zugebe — ein Sadverftändiger und competenter Borjcher 
auf heraldifch-fphragiftiichen Gebiete, fcheint mir in der von 
ihm angeregten Perionenfrage — ob Sanct Mauritius, 
ob Dtto der Große?? — fchon deswegen nicht ganz hieb- 
und ftichfeft zu fein, weil er den äufßerft Furtofen Pafjus 
aus der Jubelfchrift des Herrn E. 8. Brandt ohne allen 
Borbehalt und nit cum beneficio inventarii citirt hat. 
Der Herr Verfaffer diejes „portrefflihen Werfes“, — mel- 
es mir nur dem Titel nad befannt und hiefigen Orts 
nicht aufzutreiben ift — Spricht nebft allerlei anderen origt- 
nellen Auslaffungen, in diefem Paffus, auch ein bejon- 
ders großes Wort gelaffen aus. Im den Augen des Herrn 
Berfaffers ift die einen gefrönten Helm auf dem Saupt, 
das entblößte Schwert in der rechten Band und einen 
Adlerichild am Linken Arm tragende Figur ein heiliger 
Moriz. Warum? — Weil „VBergleihungen mit 
alten Münzen, in deren Gepräge der heilige Mau- 
ritius fi findet“, zu diefem von dem deren Verfaffer 
„angenommenen Xefultate führen.“ Es ift aber 
auf alten Münzen, Siegeln, Statuen und Bildern der het= 
lige Mauritius — meines Wiffene — nit mit einer 
Krone, no) weniger mit einem Adlerjchilde, fordern mit 
einer Fahne in der Band dargeftellt. Auch ift der Schild, 
wenn er einen folhen führt, entweder ein einfacher oder zut= 
weilen mit den veligiöfen Emblemen des Kreuzes verzierter, 
aber fein Wappenihild. Auf den bemalten Statuen des 
Revaler und aud) Nigaer Schwarzenhäupter-Daufes zeigt der 


*) Bergl. „Der Lilienhafpel und feine Entftehung“ von 
A. M. 9. pag. 68. 





Schild gleih der Fahne ein filbernes Kreuz auf vothem 
Grunde“) Was jedod Herin €. 8. Brandt am meiften 
beirrt und ihm unmöglich macht, in der fraglichen Statue 
ein Kaiferbild zır erbliden, ift der Umftand — ich fomme 
jeßt zu dem vorerwähnten großen Wort, welches der Herr 
Berfaffer gelaffen ausipriht — ift der Umftand, daß „man 
weltlihe Herrfher, wenn fie au no fo fehr 
geadhtet wurden, doh wohl an diefen Ort (im 
Chor der Kirche) nicht geftellt hat.“ 

Ich geftehe offen, daß ich meiftens das Gegentheil 
von dem hier Gejagten gefehen habe und zweifle nicht, daß 
aucd andere Forfcher auf Funftgejcichtlichen Gebiete diefelbe 
Wahrnehmung gemacht haben werden. Ich fand nämlich 
die in Kirchen errichteten Statuen und Neliefbilder der 
„weltlihen HSerriher“, wenn lettere nicht im der 
Krypta oder in eimer Örabfapelle beerdigt waren, meift nur 
im Chor der Kirche, nämlidy an feinem Ehrenplage, welcher 
jeit alter Zeit den vornehmen Perjonen meltlihen und 
geiftlichen Standes als letzte Auheftätte diente. Bon diefen 
mir no evinnerlihen Monumenten nenne ic) beifpiels- 
weije das Schöne Neltefbild des König Günther von Schwarz- 
burg (F 1349) im Chor des Frankfurter Domes, vor defjen 
Hochaltar derjelbe beigefetst ward. Als weiterer Beleg diene 
das metallne Epitaphium des in der Schlaht an der Effter 
1080 gefallenen Serzog Rudolf, Gegenfönigs Heinrichs des 
Bierten, im Merjeburger Dom, fowie die Bronce-Statue 
Kaifer Marimilians I. (F 1519) auf deffen prachtvollen, 
von 28 Coloffalftatuen Habsburgifher Anherren um- 
gebenen Cenotaphe in der Hofficche zu Insprud. Auch das 
Ihlihte Neltefbild des vömifchen Königs Nuprecht von der 
Pfalz (F 1410) in der Heiligen Geiftlicche zu Deidelberg, 
vor allem aber die claffiih jchönen, auf figurenverzierten 
Hodhgräbern (Tumbae) liegenden Sandfteinbilver der Heiftfchen 
Landgrafen Heinrichs des Kindes und Ottos, in der Marbur- 


*) Die berittene und im Mittelalter einft jo berühmte 
Bürgerwehr diefer alten Hanfeftädte führte und führt od) 
jetst das Bruftbild ihres Schutpatrons, des heiligen Maritius 
im Wappen und wurde deshalb im Volfsmunde mit dem 
Namen der „Schwarzenhäupter”“ bezeichnet. 
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ger St. Elifabethfirche*) jeien hier fchließlich noch erwähnt. Dies 
Namenregifter ließe fi) duch weitere Recherchen auf dem europät- 
fchen Kontinent und den Infelländern vielleicht nod) bedeutend 
ausdehnen. 

Nachdem ic folchergeftalt Kaifer Dttos des Großen unbe 
zweifeltes Recht itber feinem [hmudlofen Grabe in effigie 
an der Kichenwand zu ftehen glaube luce clarius nacdjgemwiejen 
zu haben, bliebe mir nod zu beweifen oder mwenigftens zu begrün- 
den übrig, daß das in Aede ftehende Standbild re vera eine Kaijer- 
ftatue if. Mein Hauptargument für diefe Annahme ift der Adler- 
Ihild, ift das alte deutihe Neihsmwanpen, welches die Figur 
im Schide führt. Das Net, das Neihswappen zu führen, be- 
faßen außer dem Kaifer (fo viel ich weiß) nur einige Neichsfürften 
und Neichsftädte (oft mit veränderten Tiufturen), jowie diejenigen 
Stände, Körperihaften und Perfonen, welche damit beliehen wor- 
den und es lehnrechtlich bejaßen. Daß auch die ritterlichen Blut- 
zeugen und heilig geiprochenen Slanbenshelden der Ecclesia militans 
mit dem deutichen NReichswappen uachträglich belehnt worden jeien, 
ift mir nicht befannt; auch möchte ich dies fchon deswegen be- 
zweifeln, weil diefe heifigen Ritter feine deutfchen Neicheritter, jon- 
dern Dimmelreihgritter waren, und es jett nod) find. 

Ein anderes, nicht unmelentliches Argument für die weltliche 
Herricherwürde der firittigen Figur, erblide ich in dem gefrönten 
Helme, mit weihen auf den mittelalterlichen Kunftventmalen ge- 
wöhnlih nur Fürften und hohe Adelsperfonen dargeftellt find. Daß 
ferner Könige und Fürften, wenn fie auf den genannten Kunft- 
denfmalen bewehrt und in volftändiger Kriegs- oder Turnier- 
rüftung ericheinen, ftatt de8 „Zepters“ meiftens Schwert oder 
Banner in der Band führen, ift allen Siegelfundigen befannt und 
folfte nicht bezweifelt werden. — AS ich vor Jahren die in Rede 
ftehenden Kaiferftatiten zeichnete, waren fie beide übermalt und von 
einem „Shwarzen Gejihte“ war nichts zu fehen; noch weniger 
waren auf einer derjelben die charafteriftiichen Gefichtszüge einer 
Negerphyfiognomie zu bemerken. Was endlich den jcheibenförmigen 
Nymbus betrifft, fo finde ich ihn auf meiner Zeihnung nicht und 
vermuthe — im Fall derjelbe wirklich vorhanden — daß er nicht 
seisen integrivenden Theil der Figur bildet, fondern an den Pfeilern, 
auf welchen fie ftehen, angebracht ift. Im legterem Fall find zwei 
Eventualitäten möglich: entweder wurden von den fechs zur Auf- 
ftellung von bibliihen Perfonen beftimmten Pfeilern zwei gleich 
Anfangs mit den fraglichen Kaiferftatuen befeßt, oder die urjprüng- 
fich dajelbft geftandenen Heiligen wurden jpäter entfernt umd deren 
Stelle den beiden Kaifern eingeräumt. Was namentlid) der IeB- 
teren Gventualität in meinen Augen eine große Wahrjcheinlichfeit 

verleiht, ift das Vorhandenfein eines zwar fragmentarijchen, aber 
‚Änßerft inftruftiven und meifterhaft ausgeführten fteinernen Stand- 
bildes des heiligen Mauritius, welches id in der Sakriftei oder in 
einer Seitenfapelle des Magdeburger Doms vorfand und feines 
aufßeror)entlichen Interejjeg wegen von drei Seiten (Sront-, Profil- 
und NRücdenanficht) zeichnete. Ueber den urfprünglichen Stand- 
punkt diefer, der Tracht und Bewaffnung nad, in den erjten Jahr- 
zehnten des 13. Jahrhunderts gefertigten Statue, fonnte ih troß 
mehrfacher Anfcagen feine genügende Auskunft erhalten.”*) Es wäre 
der Mühe wohl werth, daß ein fachkundiger Kunfthiftorifer duch 
gründliche Nachforihung das voriiegende Problem zu löjen ver- 
juchte. Um zu diejer Köfung aud) meinerfeitg einen Beitrag zu 
Viefern, fende ic) beiliegend eine Copie meiner Zeichnung. (Leider 
ift e8 ung nit möglich, diefelbe für den „Derold“ vervielfältigen 
zu laffen. Die Redaction.) 


*) Diefe Tumbae werden irrthümlih für die Gräber der 
Landgrafen Hermann des Gelehrten und Deintid) des Eifernen 
gehalten. k 

*#) Schon ihrer Dimenfion wegen fonnte fie für den Ort 
und Standpunkt, wo id) diefelbe fand, nicht beftimmt gemefen fein. 

***) ine dem 15. Sahrhunderte angehörende, dem bekannten 
„Schellenmoriz“ in Halle darftellende Statue, habe ich gleich- 
falls vor vielen Jahren gezeihnet. Sie würde ein interefjantes 
Seitenftüc zu obigem Magdeburger Moriz liefern; leider aber ift 
mir die Zeichnung mit dem Skizzenbuche, welches fie enthielt, Längft 
verloren gegangen. 








Schlieflid; erwähne ich nod eines Argumente, welches mid) 
ebenfalls veranlagt, in dem vermeintlichen Sanct Mauritius, nicht 
den heiligen Dompatron, jondern den faijerlihen Domftifter zu er- 
bliden. Ich meine den bereits erwähnten gefrönten Helm der 
Figur. Die Höchft eigenthümliche Form der den Selm umgebenden 
Krone findet fi) nämlich wieder auf einer im Magdeburger Dome 
aufbewahrten merkwürdigen Doppelftatue, welche Kaifer Dtto den 
Großen nebft feiner Gemahlin, der frommen engliihen Königs- 
tochter Editha, auf dem Throne fitend, in Faiferlihem Ornate dar- 
ftellt. Dieje fir die mittelalterliche Eoftümfunde äufßerft werthoolle 
Figuvengruppe zeigt diejelbe eigenthümlihe und der gefrönten 
Pfeilerfigur analoge Kronenform. Ein Vergleid der obenermähnten 
in 3. 9. von Hefner-Altened Prahtwerf „Trachten des 
hriftlichen Mittelalters“, Abtheilung I. Tafel 73 abgebildeten 
Figurengruppe mit meiner Ihnen unlängft überfandten Abbildung 
der einen Kaiferftatue, dürfte auch) Em. Hochmwohlgeboren von diefer 
Uebereinftimmung der Katjerbilder — des ftehenden und fitenden 
— überzeugen. 

Da hiermit das mir zu Gebote ftehende färgliche Hülfsmaterial 
völlig erihöpft ift, jo fchließe ich mothgedrungen meine lange 
Epiftel; jchließe fie aber mit dem lebhaften Wunfche, daß es Euer 
Dochmohlgeboren auf Grundlage gegenmwärtiger Mittheilungen ge- 
lingen möge, eine weitere umd erfolgreichere Nachforfhung über 
dies intereffante Thema zu veranlafjen. 

(E8 dürfte dies zumädhft eine Aufgabe des Magdeburger Ge- 
Ihichtsvereins und feiner gelehrten Mitglieder jein. Die Red.) 


St. Petersburg, im Juni 1873. 
Tilejius von Tilenan. 


Ordens: und Gejelfchnftszeichen. 


Zur Keuntniß, bezügl. Unterjcheidung, hat der Wappen- 
fenmer fi) auch von den (z.B. in Holzjchnitten Diürers) 
oft beigefügten Ordens- und Gefellichaftszeichen zu unter- 
richten. in Berzeichniß, welches hier folgt, jo unvoll- 
jtändig eS immerhin noc) ift, bitte ich eben deghalb die 
Mitglieder fomohl des „Herold“ wie des „Adler“ gefällig 
in diefen beiden Monatsichriften foviel möglichft durch 
Mittheilung zu vervollftändigen. 


Adler, mit dem Spruchbande „Tu recht‘ — Xbler- 
Drden. E 

Bär, Orden „vom Bär des h. Urfus" (St. Gallen); 
desgl. der fränf, Zurniergejellich. gl. N. 

Brade, fchwäb. Zurniergefellih. v. „Leitbraden". 

Bremen u. Herz, Kette de3 Schwanenordend in 
Brandenburg. 

Drake mit Kreuz auf dem Nüden, Orden de3 „um 
geftürzten Drachen“; — aud) dänifche Drachen- 
Drden. 

Einhorn, fränfifche Turniergejellfch. gl. N. 

Engelhäupter bildeten die Kette des Ordens dv. Bepra 
und — Halbengel, Räder tragend, die des 
Martinsordens in Mainz. 

Ejel, gr. in w., Wappen der Zunft „zum gr. Efjel" in 
Navensburg; jchwäb. Turniergefellich. gl. N. 

Feuerftein und Stahl, Kettengliever de3 gildenen 
Vliefordeng. 

Fifch und Falke, fhmäb. Turniergefellich. gl. N. 

Glöcdlein f. Krüde. 

Hade, Orden der „alten Hade" zu Liegnig. 

Hiefhorn, Hubertusorden mit dem Sprude „in trau 
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fast“; auch Zeich. des Fagdrechtes und der 
NeichSjägermeiiter. 

Hut, Kardinalg- mit einem Köwen, Hieronimusorden in 
Sadjfen. 

gel, „Sgelbund“ zu Salzburg. 

Ranne mit drei Lilien, arragonifche Kannenorden. 

Rage, w. in b., gekrönt, Gefellichaft „zur Kate" in 
Konftanz. 

Kränzlein, jchwäbiihe Turniergejellih. gl. N. 

Kreuz, r. in w., jchwäbifche Georgenfchild; — r. in g. 
mit Krone darüber: GeorgSorden in Kärnten; 
— f. in w.: Deutfchorden; — breitendig mit 
je 2 Spiten, w. in f.: Kohanniter od. Malte: 
jer-Orden. 

Krone, jhwäb. Turniergefellich. gl. N.; auch g. in r.; 
Keichsichatzmeiiteramt. 

Krücde nebft Glöclein, Antonsorden im Hennegaun. — 
Krüdenfveuz, bewidelt von 4 Kreuzchen: Orden 
vom heil. Grabe. 

Reffel, Orden „vom Leffel” in der Schweiz. 

Lilie, „Lilienwente"-Bund in Braunfchweig, 3 Lilien 
nebft den Buchftaben H. S.: Simplizorden. 

2öme, Gefellich. „vom Löwen" in der Wetterau; — 
Löwe, von einem Vogel mit dem Schnabel ge- 
halten: Xöwenbund. 

Mannshaupt neben Zweig und Dijtelfinf, Wappen d. 
Zunft „zum Diftelzwang” in Bern. 

Narr, Drdenszeichen der „Geden" zu Kleve. 

Kad, Katharinenrad mit Kurbel, Katharinenorden. 

Röhrbrunnen, g. n©, unter w. Mantel, Gejellfch. 
„Sünfzen" in Lindaı. 

Skhnalle, Spange j. d. 

Scyhnallenriemen (Ring) an einer Kette von SS, ein 
englischer Gejellichaftsorden. 

Schwan, „Schwanenorden" in Brandenburg. 

Schwert, Schmwertträgerorden in Liefland, fowie zwei 
gefreuzte: Sinnbild bes Neichgerze und Erb- 
marjchallamtes; auch Schwert mit überhöhter 
oe: zipriihe Orden der Berfchwiegenheit. 

 Spange, fränfiihe Zurniergefellichaft gl. R.; „Fürs 
pänger” in Franken. 

Steinbod, rheinische Turniergefellfch. gl. N. 

Widder, Orden der „Böde" zu Zürich; Widderfell — 
gülden DVließorden. 

Wind (Windhund), vheinifche Zurniergefellich. gl. N. 

Wolf, jhwäbiihe Turniergejellih. gl. N. 

Zirkel im Kreife, „HZirfelbrüderichaft” in Lübed. 

v. Retberg-Wettbergen. 





Deeret Ludwigs XV. über den Freiherinitand 
d.8 Eljaffer Adels. 


Mitgetheilt von Julius Grafen von Deynbhaufen. 


De Par le Roi. 
Nos Ame6s et Feaux! Les difficultes, qui se sont Elevees 
sur la question de savoir, quelles familles de Tancienne No- 
blesse de notre Province d’Alsace avaient le droit de prendre 


la qualification de Baron, nous ont paru meriter, soit par 
leurs natures, soit par les consequences, qui pourraient eh 
resulter, une attention particuliere de notre part. Ainsi 
Nous avons juge devoir Nous fair compte de l’6tat des prero- 
gatives, dont les familles etaient en possesion avant la reunion 
de cette province & Notre couronne, et Nous avons reconnu, 
que si les principes, que Nous a transmis le feu Roi notre 
bisaieul, suffisaient pour Nous determiner & leur conserver un 
attribut, qui leur est precieux; il est egalement de Notre 
justice de leur donner en cette occasion un temoignage de la 
bienveillancee, dont Nous honorons le zele et le devoument, 
qui caracterisent leurs services. A ces causes, notre intention 
est qu’a l’egard de la qualification, dont il s’agit, les choses 
restent en l’etat ou elles &taient avant 1680, et que les fa- 
milles d’ancienne noblesse de Notre province d’Alsace, qui 
jouissaient a cette &poque des titres de Herr et de Frey- 
herr ou de Baron, continuent de prendre la qualification de 
Baron en tous actes tant judiciaires qu’ extrajudiciaires, sans 
etre tenu de la justifier par des diplomes, ou lettres patentes 
de concession speciale. Voulons et Vous mandons qu’en vous 
conformant & cette regle, vous ayez & la faire observer sans 
souffrir qu’il y soit contrevenu en quelgque maniere et sous 
quelque pretexte que ce soit: Derogeons & cet efiet en tant 
que de besoin & tous usages ou reglements qui pourraient &tre 
ä jce contraires. Si n’y faites fautes, car tel est Notre 
plaisir. 
Donne & Compiegne le 6 aoüt 9773. 
(signe) Louis. 
(contresigne) Monteynard. 


Liste des Maisons de la Noblesse d’Alsace que le Direc- 
toire connait, pour &tre dans le cas d’avoir pris avant 1680 
et de pouvoir prendre suivant la decision de Sa Majeste le 
titre de Herr, Freyherr ou Baron. 





Andlau. Neuenstein. 
Berckheim. Oberkirch. 

Bernhold. Pfrdt. 

Berstett. Rathsamhausen. 
Boeckel. Reinach. 

Berenfeltz. Rinck de Baldenstein. 
Bettendorf. Roggenbach. 
Birkenwald. Roeder de Diersbourg. 
Bock. Reich de Reichenstein. 
Boulach. Rottberg. 

Bodek d’Elgau. Reuttner de Veil. 
Dettlingen. Schenck de Schmidbourg. 
Durckheim. Schoenan. 

Eptingen. Steincallenfels. 
Froberg. Streit d’Emmendingen. 
Flachslanden. Schauenburg. 

Gailing d’Altheim. Truchsess de Rheinfelden. 
Glaubitz. Voltz. 

Gohr. Ulm. 

Gremp de Freudenstein. Wurmser. 

Horben de Ringenberg. Weitersheim. 

Haffner de Wasselnheim. Wessenberg. 


Joham de Mundolsheim. 


Wetzel de Marsilien. 


Ichtratzheim. Waldner. 

Kageneck. Wangen de Geroldseck aux 
Kempf d’Angrett. Vosges. 

Landsperg. Zeugmandel. 

Landenberg. Zorn. 

Müllenheim. Zu Rhein. 





Nous le President, Conseillers et Assesseurs du Direetoire 
Presidial du.Corps de la Noblesse immediate de la Basse- 
Alsace, certifions que toutes les Maisons ci-dessus nomme&es 
sont dans le cas par leur anciennete et les droits dont elles 
ont joui, de la prerogative du Roi &noncee dans la lettre du 
6 aout 1773, declarons en outre qu’en certifiant cette liste, 
nous ne prötendons donner l’exclusion & aucune des Maisons 
dont les titres pourraient ne nous etre pas connus, nous reser- 


104 


want en cas d’une reclamation de faire connaitre au conseil 
söuverain d’Alsace le rösultat de nos recherches & cet &gard. 
Fait a Strasbourg le 25. November 1773. 
(Folgen die Unterfchriften.) 


Die Voge in Pommern. 


Berihtigung einer Stelle im v. Bohlen’hen Werfe über die 
v. Kraffow. 


(Mit zwei Holziehnitten.) 

Sm diefem verdienjtvollen Werke, und zwar im 
11. Bande (UrfundenbuhS.112), hat Herr Frhr. d. Bohlen 
als das Wappenbild des durch Ermordung des Yand- 
vogtS Barnefow und feinen Antheil an der Stiftung des 
Klofters St. Annen und Brigitten befannten ftraljunder 
Bürgermeifters Otto Boge, F 1475, ein mit drei Nägeln 
durchftochenes, von einem Kranz umgebenes Herz, angege- 
ben. Eine genaue Befichtigung des betreffenden Original- 
fiegel3, und anderer von Dtto Voge herrührenden mohl- 
erhaltenen Siegel hat ergeben, daß Diefe Bejchreibung 


dig. 1. dig. 2. 









N © f DR 4 
AN 
Mu. 





nicht richtig ift, fondern daß fie lauten muß: „eine 
von einem Kranze umgebene Kugel", wie man auch jchon 
bei Dinnies, Stammtafeln, XVII; Pyl, fortgejegte 
Pommerfche Genealogien, Bd. II., ©. SO u. A. findet. 

Dagegen führten die anderen Mitglieder diefes reichen 
Adelsgeichlechtes*), welches fich auch in und bei Noftod 
und nach Barthold, deutiche8 Bürgerth. in Pommern, in 
vd. Raumer, Hit. Tafchenb. X. (1839), in und bei 
Stettin, Stargard und Salzwedel wiederfindet und auch 
MWofe, Volke, Fugen, Fügen jchried — Woge plattdeutjch 
für Fod, Tode, welches die friefiiche jog. Kofe- — oder 
bypocoriftiiche Form fir Fucco, - Fulco, Folfhart, 
ift**) — eimen anfrechtftehenden, belaubten Baum im 
Wappen. Sp fommt e3 auf drei, mir durch die Freund- 
fichfeit des Fönigl. Archivfecretairs in Stettin, Herrn 
Dr. ©. von Billow, in Gypsabdruk überfandten, an 
Urkunden des dortigen Staatsarchiv hängenden, ziemlich 
gut erhaltenen Siegeln vor: das eine, de 1442, ift das 


*) Weber diefe Familie findet fich eine veiche Literatur, größten- 
theil8 bei Pyl, loc. cit. angegeben. Man kann no) hinzufügen: 
Waderöder, alt u. n. Rügen, ©. 60; Gauhe; Micrälius, Brügge- 
mann, I.TH. 98. 1. CIV.; von Zedlig unter dv. Fuge (Schlecht, 
da D. B. redux umd eines nat. Todes F if); Rangonis orig. 
pomeran. u. f. w., u. f. w. 

**), ©, Lübben in Haupt, Zeitfchrift f. d. A. X. 293—307. 
— Pott, Perfon- u. Ortsnamen, ©. 135. — Allmers, Marichen- 
bud, ©. 139. — Element, Lebens- u. Leidensgeich. d. Friefen. 








de3 Michel VBoghe, Propftes des Klofters Crummin auf 
Ufedom (Drig. Crumm. Nr. 13), das zweite, (Fig. 1), 
de 1450, gehört dem Bernd Voghe, wanaftig to Fütfen 
Bunfowe (Orig. Ancam Nr. 21); das dritte (Fig. 2), 
de 1452, führte Hennynge VBoghe, Nathnann zu Barth 
(Orig. Priv. Nr. 197); außerdem ift noch ein Siegel 
ve8 D. Voghe, de 1469, vorhanden, jedoch weniger gut 
erhalten; e3 jcheint ebenfall3 einen Baum darzuftellen. 
Winde fich die Annahme bejtätigen, daß der Baum 
das gewöhnliche Wappenbild der VBoge, und Kugel und 
Kranz mur eine Abweichung fei, jo würden die Voge fid) 
offenbar derjenigen Gruppe der Yamilie dv. oc nähern, 
welche einen ganzen Baum mit Beizeihen (3 Nofen, 
2 Kugeln u. |. w.) führt. Bekanntlich wurde Pommern 
sec. XII. durch Anfiedler, namentlich) vom Niederrhein, 
aus Weitfalen und Dftfriesland germanifirt und 
fünnen die VBoge au) aus den zwei letteren Gegenden 
gekommen fein. v. Fod. 


Nobiles, Liberi, Vasalli, Ministeriales. 
Ein Beitrag zur Kunde der deutfchen Adelsverhältniffe des Mittelalters 
von 3. Grafen von Deyndhanfen, 

(Fortjegung.) 

Traten Dynaften in perfönliche Dienfte eines Herrn, 
jo gefchah eS durch Uebernahme eines Amts, oder An- 
nahme eines Burglehens. m beiden Fällen behielten 
fie das Prädifat nobilis bei, jelbjt wenn jie fcheinbar 
die Stellung eines Minifterialen innehielten. 

Ur. Kaifer Karls IV. d. d. Trevere 1354, 14 Kalend. 
Januar. &3 hat fein Fürftenrath beichloffen: „quod si quicunque 
vir nobilis, ex utroque parente in libertate genitus, ab uno 
seu pluribus dominis feudalia aut ministerialia bona sus- 
cepit et suscipit, et eidem suo domino vel dominis de con- 
suetis serviciis juxta approbatam consuetudinem feudalium 
aut ministerialium bonorum debite correspondet, quod ab 
hoc talis liber et ingenuus in nobilitate nativitatis ipsius 
honoribus et dignitatibus inde sequentibus dampnificari vel 


deterorari non debet seu potest aliquo modo. — Geiber, 
Seid. v. Weftf. Urfb. II. 443. 


1) Uebernahme eines Amtes (oificiatus): 

Graf Heinrid) von Woldenberg befleivete 1223 beim Bifchof 
Conrad von Hildesheim das Schenfenamt. — Origg. guelf. 
III. 685. 

Graf Günther von Kefernburg (nahmals von Lüchow) zeugt 
1314 in einer Urk. des Markgrafen Waldemar von Brandenburg 
al® nostre curie dapifer. — Lenz, DBecmannus enu- 
cleatus 108. 

Gottfhalt Edelherr von Pleffe war 1337 des Herzogs Otto 
Amtmanı zu Lindau (im Eichsfelde). — Sceidt, vom Adel 98. 

1493—1496 war der Edelherr Bernhard zur Lippe Amtmann 
des Stiftes Paderborn. — Preuß u. Sallmann, Lipp. Regeften 
IV. 2804. | 


2) Annahme eines Burglehens. 

Graf Konrad von Everftein nennt fi 1239 castellanus 
domini archiepiscopi (Mogunt.) in Rusteberg. — Wigand, 
Archiv IV. 387. 

Graf Conrad von Schonenberg wurde 1241 mainzifher 
castrensis auf Giejelmerder. — Wend, Deff. Yandesgejch. IL. 945. 

Die nobiles de Holte und de Hamelspringe waren im 
13. Jahrhundert castellani auf der Schauenburg. — Aspern, 
cod. dipl. Schaumbg. I. passim. 

Graf Adolf von Daffel und deffen Söhne Ludolf und Adolf 
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wurden 1284 mainziiche ...smn auf Giefelmerder. — 
MWend, a. a. D. H. Urfb. 160 

Strafen von Doya waren waren 1289 Saftelfane der Herzoge 
von Sachjen-Lauenburg zu Sadhfjenhagen. — HBodenberg, Boyer 
SHausardhiv 612. 

Rudolf Edelherr von Diepholz wurde 1295 cölnifcher Burg» 
mann zu Blotho. — Nathlef, Gef. von Hoya 132. 

Graf Otto von Walde 1302 castrensis des Erzbifchofs 
Migbold von Eöln auf Schloß Rüden. — Seibert, Nechtsgeid). 
v. Weftf. II. 13. 

Graf Sohann von Solms wurde 1324 Burgmann des 
Grafen von Ziegenberg auf Staufenberg, — Wend, IL 
Urfb. 189. 

Abt Reinbold von Delmershaufen 1333 mainzischer Burg- 
mann auf Schonenberg. — Wend, II. Urkb. 329. 

Graf Dtto von Lutterberg 1342 mainzischer castrensis in 
Gieboldehaufen. — Wolf, Eichsfeld. Urkb. 40, 

Graf Heinrich) von Denneberg 1342 mainzifher Burgmann 
auf Schloß Mühlberg. — Schumader, Nadır. 3. Sädhl. Geld). 
Samml. V. 47. 

Burkard Edler Herr von Schonenberg erhält 1386 eu main- 
zifches Burglehen auf der Zapfenburg. — Wend, II. Urfb. 459. 

Gottfhalf und San Edle von Pleffe wırrden 1424 mainzische 
castrenses auf dem Aufteberge. — Gudenus, cod. dipl. I. 977. 

Tritt der mit einem Hofamte DBefleidete der allge- 
neinen Anficht nach in das Berhältnig der Minifterialität, 
o gilt dafjelbe nicht von dem Snhaber eines Burg- 
ehen®. 

Sn einer Walfenrieder Ur. von etwa 1290 folgen die Zeugen 
die Zeugen einander auf nachftehende Weife: 1) canonici, 2) ba- 
rones, 3) castellani, 4) ministeriales. — Walfenried. Urfb. I. 33. 

&3 fommt vor, daß ein nobilis fid) ausbedingt, ftatt feiner 
einen castrensis auf das Schloß fesen zu dürfen, auf welchem 

Abm ein Burglehen zufteht. — Gudenus, cod. dip. I. 545. 

| Daß castrensis mitunter auch foviel bedeutet wie Burg- 
herr, exgiebt fich aus einer Urt. von 1235, ausgeftellt von 
_ Poppo dei gracia nobilis castrensis in Plesse. — Bannov. 
gel. Anzeigen 1753, ©. 1407. 

Herr don Ledebur (Wigand, Archiv III. 159) jagt: 
‚Mir ijt noch feine einzige Urfunde vorgefommen, worin 
ine und diefelbe Perfon abwechjelnd ministerialis und 
obilis genannt würde oder worin gar der Ausdrud 
robilis ministerialis dvorfäme u einzelnen Theilen 
3. DB. im Magdeburgifhen, wo Erzbiichof 
Bichnian (1152— 1192) diejes Recht einführte, galt das 
Recht, daß die mit Minifterialen von freien Leuten er: 
eugten Kinder als Freie. galten.” Später zog Herr 
. 2. Ddiefe Anficht zurück und gab im Allgem. Archiv 
. 190 1) eine Urf. von 1128 aus Schannat, trad. 
uldens. 262, wo nobilis ministerialis, und 2) eine 
mgedructe Urf. von 1273, wo liber ministerialis vor- 
ommt. Doch glaubte er mit Schrader, der ihm das 
ritere Citat mitgetheilt hatte, in nobilis ministerialis 
mr einen (liber) miles — DVajall, freien Yehnsmann im 
Hegenja zum Dienftmann, zu evfennen. Sm allgemei- 
en Sprachgebrauche des Mittelalters habe man unter 
em Dienjtgefolge zugleich die freien Lehnsleute ver- 
fanden. 
Sch bezweifle, daß diefe Erklärung eine ausreichende 
ft, da wie oben bemerkt, auch Dynaften Hofämter an- 
| = ftößt man vielfach auf Mitglieder ‚des 













Urf. des Herzogs Otto das Kind von 1241: „nobiles 
‚ ministeriales et burgenses nostri qui fidem dederunt, 











hi: Bernhardus de Dorstadt et Conradus filius suus, Thid. 
de Hessenem, Ludegerus et Bernh. fratres de Indagine; 
nobiles ministeriales nostri Anno dapifer, Hemo de 
Wenethen, Bertramus de Veltheim, Ludolfus de Hon- 
lage ett. — Pfeffinger, Sift. II 955. Nethmeier, Chron. 1831. 

Urf. des Pfalzgrafen Heinrich von 1224. Zeugen: „fideles 
nostri Luthardus de Meinersen et Bernhardus de Dorstat, 
nobilis viri ministeriales nostri.“ -— Leyser, opusc. coll. 133. 

Urf, vom 1186 des Königs Philipp: nobilis de Bederkesa 
ministeralis noster. — Bolten, Ditmarf. Geh. II. 222, Ha- 
melmann, oldenb. Chron. Diefe fette Urkunde gilt übrigens mit 
Recht für gefälicht. 

Der Ausdrud nobilis ministerialis und liber mi- 
nisterialis findet fich häufiger, 3. ®. bei Harenberg, 
hist. Gandersh. 710. m Walfenrieder Urkb. I. 34 
begegnen wir fogar 1191 einem Rodolfus nobilis vir, 
civis Goslariensis. 

Schon im 12. Kahrhundert unterjchieden fich edle 
und gemeine ee Erjtere, jowie auc) 
Grafen, trugen fein Bedenken, Schulten- und DVoigtei- 
ämter, Marjchall-, Droften-, Kämmerer-, Schenfen- um) 
andere Dienftämter von Bijchöfen und Aebten anzuneh- 
men; e8 waren dies edle Minifterialien.” — Magazin 
für Weitfalen 1797, ©. 427. 

So zeigt fi ein von Dalem 1200 als advocatus 
und zugleich als nobilis, nämlich Ludolfus major ad- 
vocatus, laicorum nobilium unus. — Hannov. Ma- 
gazin 1751, Stüd 84, 

Gudenus (Sylloge var. docum. 123) bemerkt freilich, 
daß liberi, wenn fie officia ministerialia (3. B. das 
Schenfenamt) übernahmen, dadurch und für die Dauer 
de8 Amts aufhörten, liberi zu fein. So ftehen bei einer 
von ihm angeführten pfälzischen Urkunde aus dem Anfange 
de8 15. Sahrhunderts die von Erbah) und von Nech- 
berg, welche ohne alle Frage Dynaften waren, unter 
Minifterialen, weil erfterer das Schenfen-, der andere 
v8 Marjchallamt bekleidete. Dagegen findet fich auch), 
daß folhe Minifterialen in der Neihe der Zeugen vor 
einem nobilis ftehen. 

Ur. von 1210 de8 Biihofs Bernhard von Paderborn. 
Zeugen: zuerft Geiftliche, dann nobiles viri Ludolfus et Godes- 
caleus de Plesse, Henricus dapifer, Ecgeharhns de Wel. 
lethe, Geroldus de Allenhusen, nobilis eciam homo Hel- 
moldus de Plesse. — W®igand, Ardıv IV. 152. 

Bier fragt fi: 1) Hatte Selmold diefe niedrige Stellung, 
weil er noch nicht Nitter war? und 2) Ift bier homo gleid)- 
bedeutend mit vir und zwar ohne den Begriff der Dienftbarkeit 
zu enthalten? 

Daß homo in Yetterm Sinne vorfommt, unterliegt feinem 
Zweifel, 3. 8. 1239 nobiles homo Anno de Heimborch. — 
Koch, pragm. Geidh. 36. — nobilis homo de Werberge 1243. 
— Leukfeld, antigq. numm. 238. — nobilis homo de Inda- 
gine 1245. ı. T. w. 

Dod ift niht unmwahrfcheinlih, daß homo auch Hier nicht 
ohne Bezug auf das DBafallenverhältnig fteht, da die Edeln von 
Pleffe das Dorf Hammenftede von Paderborn zu Lehen trugen 
(Wenf II. 751) und gerade diefer Helmold dafjelbe innehaben 
mochte. 

Corveifche Ur. von 1149: presentibus nobilibus pueris 
hominibus ecclesie Adelberto comite de Everstein et 
Widekindo de Sualenberg. — Martene, collectio II. 330. 

(Fortfegung folgt.) 
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Ereerpte aus Wappen= und Modelsbriefen. 
(Fortjegung.) 
5) Antonius Frucauf von Schweidniß, 


erhielt don dem Nömifchen Könige Werdinand einen 
Wappenbrief d. d. Wien, den 29. September 1504. 
Das Original ift offenbar in lateinischer Sprache ver- 
faßt; ung liegt jedoch nur eine Ueberfegung vor, welche 
von einer de3 stylus curiae gänzlich unfundigen Hand 
verfaßt ift, und fi) zur HBeit im Befite des Herrn 
vd. DB. befindet. 

Das verliehene Wappen ift nach der Meberfegung: 

„Ein Schild, deffen Fläche oder Feld von himmelblauer oder 
Tazurfarbe beftehend, das Bild eines weißen gegen Morgen (?) frähen- 
den, auf dem gelben Geflechte eines unten im Schilde ftehenden 
Brahtwagens figenden, gegen den rechten oberen Winfel gemwendeten 
Haushahnes mit ausgebreiteten Flügeln enthalte, und im oberen 
Theile drei goldene in der Reihe geftellte Sterne habe, fo daß rechts 
der untere und links der obere Theil mit weißer, vechts aber der 
obere und links der untere Theil mit himmelblauer Farbe glänze, 
und jeder in dem lazur- oder himmelblauen Theile einen goldenen 
Stern enthalte, zmwifchen ihnen aber ein ähnlicher Hahn und auf 
jeinem Kopfe ein leuchtender Stern erfcheine. 

Man wird zugeben, daß diefe Befchreibung ganz un- 
verftändlich it, — die Ueberfegung Fan unmöglich von 
einem Heraldifer herrühren, denn e8 ift Schilözeichen und 
Helmzier durcheinander geworfen; außerdem hat der 
dilettantifche Ueberjeger die Befchreibung ich auf eigene 
Fauft zuvechtzulegen verfucht. 

sch verjtehe die Befchreibung fo: im blauen Yelde 
ein meißer gegen das rechte Obere gemwendeter Hahı, 
auf dem gelben Geflechte eines Frachtwagens ftehend, 
ober dem Hahn drei goldene Sterne. Auf dem Helm 
zwei offene Flügel (dev Ueberfeger hat die ausgebreite- 
ten Flügel auf den Hahn bezogen) der rechte von Blau 
und Silber, der linfe von Silber und Blau quergetheilt; 
die blauen Hälften enthalten einen goldenen Stern. 
Hifchen den Flügeln ein weißer Hahn mit einem gol- 
denen Stern auf dem Kopfe. 

Das Wiener Original-Concept wird lehren, ob meine 
Deutung richtig ift. Seyler. 

(Fortfegung folgt.) 


Negeften und Mittheilungen zur Gefdhichte der 
Samilie von Cichenberg (Eydhelberg). 


Bearbeitet von Victor Tommer, Advocat in Orlamünde, 
(Fortjegung.) 

Conrad Caspars Eltern waren (mie wir bereit3 ge- 
jehen haben*) Caspar Joahim von Eichenberg, F den 
15. Febr. 1699 zu Niedererojfen und Elifabeth 
Margarethe von Vippacd), begraben den 4. Syumi 
1691 zu Niedereroffen. Diefe Eheleute hatten noch 
folgende Kinder; 

Eine Tochter geb. 24. April 1654 zu Niedercroffen. 

Maria Elijabeth, get. 9. Aug. 1655, F 15. Dec. 1656. 

Chriftoph Heinrich, geb. 21. San. 1660, F 4. April 1660. 


*) Durch ein DBerfehen find wir genöthigt, 


diefe Bemerfung 
nachträglich zu geben. Die 


ed, 


1669. Georg Ehriftoph von Eichenberg (der anı 
17. Octob. 1628 geb. Sohn des Johann Chriftoph?) 
h. den 4. Nopbr. 1669 zu Löbig Anna Elijabeth 
verw. Nother, geb. von PBlafig auf Köbik. 

Balthafar Friedrich dv. E. der üngere (Sohn 
des gleichnamigen älteren dv. E.), war vermählt 1) mi 
N. N, F den 3. Juni 1622 zu Niedercrofjen, 2) de 
23. Sept. 1663 mit Sophie Barbara Schüß, Tr 
Caspars, 3) den 30. Octob. 1673 mit Anna Sophi 
von Müffling- Weißen, Tr. Hans Philipps. 

Kinder erfter Ehe: 

Sibylla Magdalena, get. 26. Jan. 1653 zu Niedercrofjen. 

Ein Sohn, get. 14. Dec. 1654. 

Balthafar Triedrid, get. 17. Nov. 1656 ebenda. 

Sabina Magdalena, get. 26 Juli 1658 ebenda. 

Sohann Georg, geb. 5. Mai 1660. 

Kinder zweiter Che: | 

Sohann Gottfried, get. 27. Sult 1664 zu Niedereroffen. 

Eine Toter, geb. 17. Octbr. und F 23. ejusd. 1665. 

Anna Sophia, get. 23. April u. + 6. Juli 1669, 

Chriftoph Heinrid, get. 5. Detbr. 1671. 

Gottfried Ernft (nidt im Kichenbuche zu Niedercroffen). 

Kinder dritter Ehe: 

Sohann Friedrich, get. 14. Aug. 1674. 

Sophie Maria geb. 17. Febr. 1676. 

Helena Elifabeth, geb. 22. Mai 1677. 

„Anno 1684 verkaufte Nittmeifter Sranz von Schd 
fein immediates Eigenthum zu Adolphsbühl (Adolphs 
berg, Adelsberg) an Hartmann dv. EigelSberg mi 
allem Necht und Gerechtigfeiten, auch Wohlgeneigtheit 
der Hauptmannjchaft des Cantons Nhön und Werra, 
H. dv. Eigelsberg hatte Agnes Georgen Stein v. LXieben- 
jtein jüngfte Tochter zur Ehefrau und verfaufte bereit 
1688 fein Eigenthum zu Schloß Abelsberg an jein 
Schwägerin Maria Barbara von Buttlar.' 

Haus-Chronif des Schlofjes Adelsberg. 
(Mittheilung des Bern Baron dv. Marquard auf Adelsberg.) 
Der Name ift aber faljch angegeben, wie Folgendes bemeift 
1686, 30. Jan. — 9. Febr.: Gottfried Ernft von Eichelberg 
Befiger von Adolphsberg, wird beim Neichsritter-Canton Ahönz 
Werra immatricnlirt. R 
Seyler, Perfonal-Matrifel des genannten Canton? ©. 18. 

Agnes v. Stein-Liebenftein war eine Tochter Georg Reinhard 
(+ den 16. April 1669 in der Burg zu Bargfeld) aus defjen zmei- 
ter Ehe mit Agnes Dufing, Tr. des Wagners Raimund Dufing. 
(Häfners Geh. der Herrihaft Schmalkalden). Maria Barbara 
vermählte dv. Buttlar war nur eine Balbihwefter der Agnes und 
eine Tochter Georg Reinhard’8 aus deffen Ehe mit Rofinga Barbara 
Truchfeß dv. Henneberg. 

1637. Wegen der Filcherei in der Saale über dent 
Wehre beftehen Streitigkeiten zwifhen den Orlam. Bür- 
gern und den dv. E. zu Niedercrofjen, welche zu Thät- 
lichkeiten ausarten. 

Nathsarhiv Orları. 

Gottfried Ernft von Eichenberg, Erb-Lehn- und 
Gerichtsherr auf Nausdorf, F den 18. Januar 1727 zu 
Nausdorf.. Gem. Juftine Luije von Bronjarta.d. 9. 
Schwidershaufen. Kinder: 

Anna Sophia, Kind T den 4. Aug. 1601. 

Sriedrid Earl, geb. 20. Juni 1695. 

Albredt Ernft. 

Deintih Erhard. i 

Ehrenfried Gottlieb, geb. den 21. Decemb. 1700 (jüngft 
Sohn). 





















Niedereroffen. 


(Sortfegung folgt.) 


# 
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Bemerfungen über gleichnamige Gejchlechter 
Hoyningen und Huene. 


(Fortfegung.) 
28) von Hoinge Edelherrn. 
Mappen? 
1153. Wittwe des Edelherrn Sibodo dv. Hoynge, 


r Abtei Roldus 453 Morgen Land bei Getterich und 
tegendorf. 

(Sahne, weftphäl. Geil. S. 221. Weitere Nadrichten fehlen.) 
29) von Hoyngen zu Drove und Mollenar- 
n bei Düren. 

Mappen: Schwarzer Duerbalfen im blanfen Schild. 

1264. Hunkin fillus Cunonis de Molnarken. 

1275. Kuno de Molnarken, Reynardus frater 
us dictus de Honegin. Diejer Reinhard allein fcheint 
n denen von Mollenarken den Zumamen SHoingen ge= 
hrt zu haben. Er wird hier bejonders angeführt wegen 
r Schreibarten, nad) welchen Huin — Hoingen zu 
gen lt. 

ee Reinardus miles dietus Hunkin de Moll- 
ırken. 

1306. Reynardus miles de Drove et Molen- 
ırken dietus Hongin. 

30) von Hohyngen gen. Wafjenberg zu Hoen- 
n bei Aachen, die jetige Familie von Wafjenberg. 
Wappen: Im Andreasfreuz getheilt, in jedem Feld ein Kreuz, 
f dem Helm zwijchen zwei Flügeln ein Kreuz. 

1541— 1654 SHoengen gen. Waffenberg, Urkunden 
it Siegeln im Archiv zu Düffeldorf. 
1779 findet fich der Lieutenant dv. Wafjenberg ver- 
ählt mit Zuife dv. d. Lippe gen. Hoen zu Haus Broich). 
31) von Hoingen gen. Humpujc, die jegigen 
trafen von Hompejch. 

Wappen: Im vothen Felde ein gezahntes filbernes Andreas- 
u. (Seit 1745 Grafen.) 

1396. Neinard von Hoyngen gen. Humpufc. 
1396. Werner defjen Sohn. 

Fahne zählt, wie fchon erwähnt, den 1166 angeführ- 
Sibodo fowie überhaupt die sub III. 25 genannten 
pngen hierher; Sibodo fommt aber urkundlich nirgends 
t dem Namen Humpufch vor. 

32) Hoinghin von Betgenhanfen. 
Mappen: Duergetheilter Schild, oben 4 geäftete Balfen oder 
(Das Wappen der von Betgenhaufen zeigt 1 Turnier- 















1362, 1. April. Neinard Hoinghin von Betgenhaufen, 
ttev, befiegelt al3 Zeuge eine Urfunde. 

33) von Hune zu Cöln. 

Wappen? 

Sie befaßen zu Cöln in der Salzgaffe (Platea 
lis) da8 Hau$ ad Hunonem, fowie einen Hof auf 
Hunnenrüden. 

1178. Hermann dietus hune, aufgeführt in einem 
zeichniß der nobil. vir. (Dr. Ennen, Gejchichte der 
dt Cöln, ©. 447. Dafelbft wird ©. 669 ange= 
rt, daß die Straße Hunnenrüden in Cöln den Namen 
einem Befit diejer Yamilie erhalten habe.) 

1212, 50. Nov. Grerardus de Houne, al$ Zeuge 








(Kaifer Otto IV. beftätigt der Stadt Eöln die Zoll- 
freiheit zu Katjerswerth.) 

Gerardus de Houne als Zeuge (Öraf Lothar von 
Hochitaden giebt das der Abtei Camp verkaufte Grund- 
jtücdt bei Gommershoven vom Yehnsverbande frei.) Es 
ift die$ wohl ein md diejelbe Perfon, ob fie aber hier- 
her oder nicht richtiger zu den von Koensbroich gehört, 
ift zweifelhaft. 

1229, 15. Aug. Simon von Hune und feine Frau 
Methildis verkaufen an Gottfried Kleingedanf einen Hof 
zu DBeyen. 

1234. Efifabeth, Tochter von Heinric) Hune und 
Nohmodis, Hermann defjen Sohn und Stina feine Frau. 

1284. Hermann dietus Hune und feine Fran 
Stina bejiten da8 Haus ad Hunonem in der Salz 


. gafle. 


1296. Henrikus de Hune und Catharina feine 
Frau, Tochter von Odilius dv. Levenftein und DBlika. 

1346. Xora, Wittwe de8 Herman de Hunone, 
theilt mit ihren Söhnen und erhält hierbei 2 Manciones 
(Hänfer) in der Walengaffe. 

34. Hune von Rodenbroecd. 

Wappen: Andreaskrenz. 

1414, 25. Mai. Simon Hune von Nodenbroec 
Knappe van Wapen gelobt GoSswin DBeggen wegen einer 
Ichaft Ichadlos zu halten. 


35) von Heimbach gen. Hoen. 

Wappen: Im goldenen Feld zwei fchwarze golden gegitterte 
Duerbalfen. 

Fahne giebt al3 Stammfig Heimbad) bei Hachen- 
burg an, und führt bei diefem Gejchlecht 1450 Hinrich 
vd. Hachenburg gen. Hoyn an, auch bezeichnet ev als 
DBefib ein „Hachenbergs Gut" zu Eders und Befigungen 
zu 2oevenich, mo fich indefjen auch Hoen von Heimbach 
finden, welche einen Köwen im Wappen führen (Hoens- 
broich?) 

v. Xedebur giebt al8 Bejit Heimbach bei Neuwied an, 
dort war 

1350 Johann von Hoengen Paftor, er fiegelt 
mit 2 Balken (Sienburgifeh) in der rechten Dberede ein 
Erichild mit 5 biumenartigen Figuren. 


36) Hoen von dem Beich zu Peich bei Eöln. 

Wappen: 2 rechtsfhräge Balken mit einem Turnierfragen belegt. 

Slanghen ift der irrthümlichen Meinung, daß die Fa: 
milte mit der v. Hompefch diejelbe jet. 

37) Huyn von Amfteraed (Huin, Huen, Huyne, 
Hume, Hunen). 

Wappen: Im rothen Belde ein filbernes doppeltes Schlangen- 
freuz, darauf al8 Berzihild im filbernen Felde drei rorhe Kugeln 
2. 1, oder das Feld mit dem Sclangenfreuz und das mit den 
Kugeln quadrirt. 

Das Stammwappen zeigt mur das Schlangenkrenz, fo wird es 
nod) 1396 von Joh. v. Huyne geführt. Das filberne Feld mit 
den rothen Kugeln wurde erft |päter von der Familie v. Printhagen 
zu Gelehn angenommen und zwar+durd die VBermählung des 
Gerard Huyn v. Amfterrath mit Agnes v. Printhagen 1460. 

Diefes Gefchlecht jcheint aus dem Limburgifchen zu 
ftammen, und breitete fi) von dort am Niederrhein aus. 
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Einzelne PBerfonen waren im bdeutfchen Dxden in Lin- 
(and, fo 1558 Gert. Huen von Amfterat al3 Vogt von 
Wefenberg, welcher in der Livländifchen Chronif von 
ARuffow, überfest von Pabft, zur Zamilie von Hoyningen 
gen. Huene gezählt wird. 

Gottfried Huyn, Baron von Geleen und Wachtendonc, 
Oberft und Marichall in bayrifchen und faijerl. Dieniten, 
KSomthur des deutjchen Ordens zu Alten-Bießen, erhielt 
wegen feiner Leiftungen im 3Ojährigen Kriege fiir fich 
und feine Verwandten die Grafenwürde. Er ftarb 1657. 

Sein Neffe Arnold, Reichshofrath, war der lette Des 
Stammes und ftarb 1669, wurde zu Aachen in der bon 
der Familie geftifteten St. Zofephsfapelfe in dem Erb- 
begräbniffe beigefeßt. Der Wappenjchild wurde zer- 
brochen und in das Grab gelegt. 

Sie waren in Aachen angefeffen und Mitglieder der 
adelichen Gejellihaft zum Stern (1559). 

Die Hauptbefigungen waren Amfterrath, Geleen, 
Nevieren, Ehrenftein, St. Martin. 

38) Hoen von Cartils. 

Wappen: Ein bis zum Schildesrand durchgehendes golderes 
Keuz in rothern Welde. 

Das Gefchlecht fol feinen Stammfi zu Cartils im 
Herzogthum Limburg haben und war bejonder3 dort 
iowie im Geldern’schen und Sülich’fchen ausgebreitet. 
Angeblich fol 1392 Zohann, der Sohn von vo von 
Cartils und N. N. Hoen zum Broich den Namen Hoen 
von feiner Mutter angenommen haben. Die Yamilie 
war in der Ietten Zeit in den Grafenftand erhoben 
worden, 1716. Hauptwohnfige, nach) welchen jich die 
Familie in einzelne Linien theilte, waren: 

Cartils, Aummen, Hoenjhuis, Schaloun, Kalten- 
broed, Durboslar, Neufchateau, Schevetaigne, Wodenont, 
Kinter, Brughen. 

39) Hoen zum Broid, dv. Hoensbroid. 

Wappen: Mehrfach filbern und voth quergetheilt, darauf ein 
ihmwarzer gefrönter Xöwe. 

Sn Geldern, Limburg, Cleve, Syülich feit früher Zeit 
angejeffen und verbreitet. Crbmarjchälle von Geldern 
und Zütphen. 

12. Sehr. 1635 Freiheren, 1675 fpanifchenieder- 
Ländifhe Marquis, 1. September 1733 Neichsgrafen. 

Stammfig joll dag Hoenhaus in dem Dorfe Voeren- 
dael gewefen fein, welches jpäter im Befig der Hoen 
vd. Gartil3 war. 

Sa der Aachener Stadtrechnung von 1376 wird ein 
Huenginus de Vurendail genannt, welder mwahr- 
iheinlich wie ein im der Nechnung mehrfach genannter 
Hermann Huyn diefem Gejchlechte angehört. 

Sie beerbten die v. d. Lippe gen. Huen a. d. Maas. 
Das Gejchlecht theilt ich in verjchiedene Yinten zu Haag, 
Spanbed, Breverft, DVelrour und Pleneraunr, Yer- 
Beurat, Linnael, Guel, Ooft, Overbad). 

40) Huyn zu Aachen. 

Wappen: Drei fchnedenförmig gebildete jhrwarze Rautenkränze, 
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welche in vothe Kleeblätter endigen in goldenem Schild. (Wappen- 
buch der Schöffen des hodhadelihen Schöffenftuhls zu Aachen.) 


*) Das Wappenbud) ift 13'/, Zoll hoch, 9 Zoll breit, in braut- 
nem Lederband, auf dejfen Dedeln das Wappen der Stadt Aachen 
in Golddrud angebradt ift. 

Das Buch enthält 29 Blatt Pergament und find hierauf im 
Hronologis—her Ordnung die Wappen von 276 Schöffen gemalt. 

Auffallend ift die Trennung des ganzen Buches in zwei Ab- 
theifungen, welche durd; die Darftellungsweife der Wappen und das 
Freilaffen eines Pergamentblattes bewirkt ift. 4 

Die erften 15 Blatt enthalten auf jeder Seite je Wappenz 
nur die erfte Seite zeigt oben den Titel des. Werfg — (Wapen 
und Schildt der Herren Scheffen des Koeniglichen Gerichtz 
uud hochadlichen Scheffen Stuels der Freyen Reichstadt Aach 
wie selbige von anno 1300 erwehlet und ihm Gericht nach) 
einander ingefuhrt) — unter weldem nur vier Wappen ftehen, 
während auf der legten Seite das fechfte Wappen fehlt. Die ganze 
erfte Abtheilung enthält 177 Wappen. j.; 

Hierauf folgt ein unbemaltes Blatt und jodann 13 Blatt mit 
mit 99 Wappen, und zwar auf jeder Seite mit Ausnahme des 
Vetsten Blattes 4 Wappen. ‘ 

Ale Schilde find gerade geftellt, unten rund, ohne Ausfchnitte re, 
In der erften Abtheilung find nur die Schilde dargeftellt, oogegeit 
in der zweiten Abtheilung die vollftändigen Wappen mit Helm 1, 
Helmdeden und Helmzierden gemalt find. Die Schilde der erft 
Abtheilung find 3/, Zoll hoch, 2%/ Zoll breit, die der zieiten 
Abtheilung find 13/, Zoll hoch, 11/2: Zoll breit. Y 

In der erften Abteilung befinden fi nur unter einem Theil 
der Schilde die Namen der Träger gefchrieben, während unter ber 
Schilden der zweiten Abtheilung alle Bor- und Zunamen ante 
gegeben find. | 

Alle Wappen vom erften bis zum lebten find fortlaufend vorn 
Nr. 1 bis Nr. 276 bezeichnet. Unter der leteren Nummer ift dag 
Wappen de8 Schöffen M. I. Wildt 1785 eingetragen. j 

Da für jeden der Schöffen ein Wappen gemalt zu fein fchein 
fo wiederholt fich ein und daffelbe Familtenwappen fo oft, ala Mit 
glieder deffelben Gejchlehts im Schöffenftuhl faßen. Diefe Reg 
Iheint indeffen im der erften Abtheilung nicht fonfequent ducdy 
gefiihrt zu fein, da in der Zeit von 1322 big 1344 vier oder fün 
Mitglieder der Familie Huyn Schöffen waren, während das Wappen 
nu zweimal, und zwar unter Nr. 101 und 111 vorkommt. 

Bei verichiedenen Wappen jcheinen die Farben nicht imme 
übereinzuftimmen mit andermeitigen Angaben derfelben. So zeigt 
3. B. das häufig vorfommende Wappen der Segerode in Schwarz 
3 filberne Ringe, während diefes Wappen nad) anderweitigen Anz 
gaben filberne Ringe in Roth hat. } 

Sehr auffallend muß e8 erfcheinen, daß dem Wappenbucch ei 
Namensverzeihniß beigefügt ift, da die fortlaufenden Nummern fidj 
doch unbedingt auf ein jolches beziehen. Die Webereiuftimmung i 
der Malerei auf allen Blättern berechtigt wohl zu der Annahm 
daß die Wappen nicht nach und nad) bei Gelegenheit des Eintreten 
neuer Schöffen gemalt find, fondern daß das jchöne Wappenmenl 
erft nach dem Jahre 1785 ausgeführt, entweder von einem älteren 
Originale copirt oder nad) fonftigem Material entworfen worden if, 

Ar Betreff der Huyn’ihen Wappen möge nod) bemerkt merdei, 
daß diefelben den in der Zeit von 1322—1344 als Schöffen vor 
fommenden Mitgliedern des Gejchlehts angehören, wie dies Die 
Namen derjenigen Schöffen ermwejten, tele um diefelbe Zeit 
urkundlich vorfommen, und deren Wappen zwifchen und nad) dem 
Nummern 101 und 111 eingetragen find. a 




























Berichtigung. Der in dem Situngsprotscoll! vom 10. Juni 
als neu aufgenommenes Mitglied aufgeführte Her Soltmank, 
Kedactenr 2c. zu Gotha, ift nit don Herrn Kammerjun 
von Fröli, jondern von Seren Grafen von Deynhaufen 
in Borihlag gebradt. 
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Hdels: und Wappenbriefe. 


Sn der Zeit, wo die Lehrichriften Gatterer8 und feiner, weniger 
bedeutenden, jedoch geiftesverwandten Borgänger und Nachfolger 
nod) eine allgemeine Geltung hatten, wurden die Adels- umd 
Wappenbriefe al8 Duellen der Heraldik erften Ranges betrachtet. 
Man darf diefe Bevorzugung der fpäteren fchriftlichen Quellen zum 
Kachtheile der älteren plaftiichen, diefer Schule nicht zum VBorwirrfe 
madhen. Die Gatterer’ihe Heraldif war vorzugsweife eine ju- 
riftiihe Hülfswifjenfchaftz natürlicher Weife mußte da ein mit 
dem ganzen zur Nechtsgültigfeit erforderlichen Apparate ausgeftattetes 
Dokument eine höhere Wichtigkeit haben als ein Siegel, welches 
für den Suriften zunähft nur Anfprüche, noch feine Berechtigung 
nachmweift. Die Beraldif unferer Zeit hat die Wappenbriefe fait 
ganz in den Hintergrund gedrängt; fie find uns lediglid) eine 
Duelle für Wappenfenntniß; hierfür find fie aber unentbehrlich 
und defhalb hat der Unterzeichnete in Nr. 6/7 des „Derold“ ber 
gonnen, unter der Ueberichrift: „Ercerpte aus Adels- und Wappen- 
driefen“ aus bisher unbefannten Diplomen das Wichtigfte mit- 
zutheilen. Daß aber die Diplome nocd im anderer Binficht inter- 
effant werden können, wird dem far fein, der die Auslafjungen 
der Tagesprefje bei Gelegenheit einer neueren Nobilitation verfolgt 
hat. E83 war das in Prengen übliche Tormular für die Adels- 
diplome an die Deffentlichfeit gelangt und man hatte daran Be- 
merfungen gefnüpft, die, wenn fie auch nicht ganz wirkungslos 
geblieben zu fein fcheinen, dennocd, faum fhon jetzt einen definitiven 
Entihluß für die Fünftige Form der Diplome hervorgerufen haben. 
Hierdurd) hat fich die Redaktion veranlagt gejehen, im diejer Nid)- 
tung zu fammeln und Bemerferswerthes mitzutheilen. Wir werden 
alfo in der Folge einige Proben der verjchiederten Kanzleiftyle aus 
älterer und neuerer Zeit geben. Was die älteren preußiichen und die 
faiferlihen Diplome aus der Zeit des Heiligen Römischen Neiches 
betrifft, jo können wir ohne alle Frage auf den Abdrud eines 
jolhen verzichten. Ein f. fäahjishes Adelsdiplom von 1854 und 
ein fürftlid Reuß’sches von 1841 hat Nike im feiner Zeitichrift 
„Sur Deraldif, Genealogie und Sphragiftif“, 2. Deft ©. 25 ff. 
mitgetheilt. — Selbftverftändlich werden wir von jeder Kanzlei nur 
ein inftructives Mufter, und nur folhe Diplome publiciven, die 
neue Aufichlüffe über nobilitirte Perfonen ertheilen und bisher un= 
befannte Wappen bejchreiben. 

Das nachftehende jchwedifche Adelsdiplom zeichnet fi im Style 
durch verhältnigmäßige Kürze aus, namentlih in der Wappen 
bejchreibung, die mehrere franzöfiiche Bezeichnungen enthält. Die 
äußere Ausftattung ift eine höcft einfadhe und fchmudloje; die 
Schrift ift die gewöhnliche ungefünftelte Curfiv, die Wappenmalerei 
ohne alle Zierlichkeit. 
| E83 würde uns freuen, wenn unfere Lejer fich durch dieje Zei- 

fen bewegen laffen würden, etwa im ihrem Befite befindliche Di- 
plome zur Abjchriftnahme an den Unterzeichneten einzujenden oder 
deutliche Abjchriften mitzutheilen. Seyler. 


1) Schwedisches Adelsdiplom für die Familie 
von Stypman, 


d. d. Stodholm, den 3. Dechr. 1692. 


Wir Carl von Gottes Gnaden, der Schweden, Gothen nnd 
' Wenden König; etc. Thun allen und jeden, die gegenwärtigen Unfern 
offenen Brief fehen, lefen, hören, oder welche es font einigermaßen 
angehet, hiemit fundt und zu wiffen, daß gleichwie zu allen Zeiten 
in wohlbeftalten Königreihen und Requbligven e8 für ein Bandt 
guter Einigfeit gehalten worden, daß die Lafterhafften zur gebühren- 
den Straffe gezogen, diejenigen aber, welche eines Tugendthafften 
Wandels fich beflißen und umb Ihrer hohen Obrigkeit und dem 
Gemeinen Wefen fi wohl verdient zu machen getrachtet, für andere 
wohl angejehen und zu ein und anderer diginitet erhoben worden; 
Al haben wir nicht weniger nad) joldem, aljo au infonderheit 














Unferer Borfahren am Neich Yöblihem exempel fofort bey angetre- 
tener Negierung unfere Sorgfalt mit dahin gerichtet wie Wir alfen 
Ehr- und Tugendliebenden Gemüthern, welche nebft der wahren 
Öottesfurdht auch eine unterthänige Treue devotion gegen Uns alf 
Shrer hohen Obrigfeit ericheinen Yaffen und durd) nut- und er- 
Iprießliche Dienfte Uns umd dem Baterlande an Sand zu gehen 
gefließen gewejen, Unfere Königl. Gnade in würflicher Belohnung 
jothanen Ihres Wohlverhaltens zu erfennen geben und dadurd) 
andere mehr zu einer ebenmäßigen lobwürdigen Bezeigung auf- 
muntern und anreizen mögen; Wann dann nun auch Unfer bey 
Unferm hohen Tribunal zu Wismar beftellter Secretarius 
und bejonders lieber Getreuer, der Ehremveft nnd Wohlgelahrter 
Frantz Stypman nidt nur von jugend an zur Tugend und 
Srlernung löbliher Wifjenichaften von jeinen Eltern allen ernftes 
angehalten worden, bejondern auch nach der Zeit, wie die Jahre 
zugenommen umd er dadurd zu höhern Studiis bequemer geworden, 
verjchiedene Academien, jowohl inn- alf außerhalb Heichs dergeftalt 
fregventiret und bejucht, daß Er dajelbft befondere preuven jeiner 
soliden Erudition und Gejchidligfeit nachgelaffen; auch darauf 
ferner Ao. 1675 fi) anhero ins Neich begeben, der intention, 
durch gefuchte würdliche employe feine unterthänigfte devotion und 
Begierde zu Unfern Dienften darzuthun; Al hat es fich auch fol- 
chen jeinen foeblichen Borfats dergeftalt gefüget, daß Er in regard 
oberwähnter Erudition und Geidhidligfeit, nad) damahls eingefalle- 
nem Kriege zwiihen Uns und der Eron Dennemard, bey Uiferer 
Armee in Schonen zum Kriegs SNecretario beftellet worden, in- 
maffen Er dann derjelben bif ausgang des Krieges beftändig ge- 
folget und dabey feine Dienfte mit jolcher dexteritet und Treue 
verrichtet, daß Wir dadurch Gnädigft beivogen worden, Shme 
Ao 1679 das Secretariat bey obermtem Anferm hohen Tribunal in 
Gnaden zu conferiren; Im welcher Beftallung Er feithero geftan- 
den und mit feiner Obern gutem Vergnügen jomwohl feine ordi- 
narie function, al8 auch in abwejenheit des Protanotarii defjen 
vices öffters auf geraume Zeit fleißig und ohnverdrofjen verwaltet, 
auch num let auf Unferm Gnädigften Befehl Unferer in denen 
Hergogthumbern Brehmen und Verden ohnlängft verordnet gemeje- 
nen Daubt-Commission al Secretarius aufgewartet und fi) dar- 
unter in aller Treue und Befließenheit dergeftalt acgqvittivet, daß 
Er depfalls ein gutes Xob und recommendation erworben, Wie Er 
dann auch nach geendigter folcher Commission von derjelben ohn- 
Yängft zu Uns mit dem Commissions Recess und dazu gehörigen 
Acten abgefertigt worden; Damit nun gedadhter Secretarius 
Franz Stypman für fold) fein redliches Verhalten und nütlic) 
eripiefene Dienfte einig Merkmahl Unferer Gnädigften Erfäntnüß 
haben und mit den Seinigen in aller ferneren Treue und Be- 
fliffenheit zu continuiren dejte mehr geftärdet und angefrifchet 
werden möge; haben Wir in Gnaden entihloffen, Ihn aus feiner 
bisherigen condition in den adelichen Standt zu erheben zu einem 
gewiffen Zeichen diefer Unferer propension und Dulde ertheilet und 
gegeben, geftalten wir Shme Franz Stypman, feiner Frauen 
und Ehelichen Leibes Erben und Nachkommen, jo Männ- al Weib- 
lichen Gefchlechts, gebohrnen und annod ungebohrnen hiemit und 
frafft diefes Unfers offenen Brieffes, aus gutem VBorbedadht und 
Königl. Macht und Hoheit ertheilen und geben alle die Winde, 
beneficia und Freyheiten wodurch der Adeliche Stand von dem 
Niedrigern unterfchieden wird. Wir concediren und geben aud) 
Shme und gedl. feinen Ehelihen Leibes-Erben und Nachkommen 
zu einem adelihen Wapen einen mit güldenem, Blau und Rothem 
Laubwerf umbgebenen Schildt; Deßen Feldt ift gülden mit einem 
Blauen Chef, worin drey Güldene Sternen leuchten; in dem Felde 
jelbften aber Tieget ein Grüner Xoorbeerzweig von dreyen Blättern 
zwilchen zwey Nothe Banden; Oben auf dem Schilde tft ein offener 
Zurnierhelm, mit einem von Goldt, Blau und Rother Farbe ge- 
wundener Crante, aus welchem der Obertheil eines Wilden Man- 
nes herborfteigt, jo in der rechten Hand einen Stab hält, allerdings 
wie foldes Wapen mit feinen eigentlichen Warben hieroben ge- 
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gemahlet und repräsentiret ftehet. Weiter vergönnen wir Shme, 
daß er und feine Cheliche LeibesErben und Nachkommen zum 
unterjchied anderer adelicher Familien hie in Unferm Neid) fic) 
hiernädhft von Stypman nennen und jreiben auc) diefen Nahmen 
und vorerwähntes Wapen in allen jowohl publig alß privat Hand» 
lungen Neichstägen, Zujammenfünften, Nitterlihen Exereitien, 
Bahnen, Infiegeln, Gebäuden, Grabjhriften und allen andern für- 
fallen- und Begebenheiten nad) Belieben und ohne jemandts 
Wiederrede mit Recht und gutem Fug haben und gebrauden; In- 
gleihen alle Privilegien, Freyheiten und Gevedhtigfeiten, die dem 
Nitter- und Adellftande in Unjerm Reiche, Provincen und Landen 
zu gute geftiftet und verliehen, zu ewigen Zeiten mit genießen 
fönnen und follen, wie Wir dann jolches hiemit umd in Kraft die- 
tes Shme dem Secretario Frantz von Stypman und feinen 
Ehelichen Leibes-Erben und Nachkommen gnädigft verliehen, gönnen 
und geben und Sie allerjeiths fich deffen nun umd zu ewigen Zei- 
ten unter anderm Adell unferer NReiche und Lande zu erfreuen und 
zu gebrauchen haben mögen. Wir erfuchen demnad alle Poten- 
taten, Könige, Fürften, FSreye Republigqven umd alle andern, weß 
Standes, Würden, und Hoheit diejelben jeynd, in Freundfchafft 
Gunft und Gnaden, denenjenigen aber, jo Uns mit Treu Gehor- 
jam und Pflicht verwandt und zugethan jeynd, Gnädigft und ernft- 
lich befehlend, daß Ste mehrerm.ten Secretarium Frantz von 
Stypman und dejjen Cheliche Leibes-Exrben und Nachkommen als 
vecht von Adell erkennen umd halten und Ihnen allevfeiths die Ehre 
und Refpect erweifen jo jelbem Ihrem Adelsftande gebühret. Defjen 
zu mehrer Urkundt und Beftärfung haben wir diefes eigenhandig 
unterjhrieben und mit Unjerm hier anhangenden Grofen Infiegell 
befräftigen lafjen. So gejchehen auf Unjerm Königl. Schloß und 
Residentz Stockholm, d. 3. Decembris des Ein Taujend Sch 
hundert und Zwey und Neuntigften Jahres. 


Garolus. 
J. Bergenhielm. 


Diploma Nobilitatis vorm Secretario Frantz von Stypmann.*) 


Das Übelslerifon des Freiheren von Ledebur (II. 502) nennt 
obigen Franz al3 Pommerih-Rügenjhen Hofgerichts-Neferendarius 
und Protonotarius (F 1695) und dejjen gleichnamigen Sohn, den 
£. Shwed. Hauptmann Franz v. St., feunt jedoch obiges Diplom 
nit. Cbendajelbft (III. 348) ift al8 Grundbefi der Familie auf- 
geführt: Im Greifswalder Kreife: Konorow und Prigwald 1651 


Nenefte Befit-Veränderungen. 


Die Herrschaft Sohenafhau, Bez. Amt Rofenheim in Bayern, 
fol aus dem Eigentum der Gewerfihaft Achthal-Dammerau in 
das des Neichsfanzlers Fürften Bismard übergegangen fein. 
Öohenafhau war bis 1848 ein Herrichaftsgericht, Befitthum der 
Erafen von Preyfing und gelangte dur Erbichaft an Srhrn. von 
Leitner, duch Kauf an den Grafen v. Waldbott Baffenheim und 
jpäter an die genannte Gewerfichaft. (Zeitungs-Nahricht.) 





Der am 1. Mai 1873 verftorbene General-Lieutenant a. D. 
Theodor Alerander Friedrich Philipp Graf von Bismard-Boh- 
fen auf Garlsburg hat feine Nittergüter Carlsburg, Gr. Jaje- 
dow und Steinfurt c. pert. durd Yetwillige Berordnung zu 
einem dauernden Gräflih dv. Bismard - Bohlen’ihen Panilten- 
fidetcommiß beftimmt und dazu außer dem lebenden und todten 
Inventarium der Güter auch jonftige in der Stiftungs-Urkunde 
näher bezeichnete Gegenftände gelegt. (Fideicommiß-Curator: von 
Homeyer zu Ranzin.) Offiziell.) 


Das den Erben des Landraths Friedrich Guftan Werner von 
Guftedt gehörige, Band L, Blatt 209 de8 Grumdbuches der 





*) Nach dem Originale im Befig des Herrn Yuftizrath) Dage- 
meifter zu Stralfund copirt. 








Nittergüter des Fürftenthbums SHalberftadt eingetragene Kloftergir 
Marienbed zu Badersleben im Kreife Groß-Dichersfeben nebft 
Zubehör, unter welchem fich namentlich eine Wafjermühle, ein 6 
bis 7 Morgen enthaltender Garten, 787 Morgen 6 D.-Ruthen 
Separationg-Abfindungen und eine Obftplantage befinden, fell zum 
Zmwede der Exbtheilung am 15. September 1873 am f. Kreis- 
gericht V. Abth. zu Halberftadt meiftbietend verkauft werden. 
(Offiziell.) 


Das der Frau Nittergutsbefitzerin Prarida Thecla von Jar 
raczemwsfa gehörige Rittergut Mielzyn, das mit einer Gejfammt- 
fläche von: 722 Bektaven 56 Aren 50 Quadratmetern der Grund» 
fteuer unterliegt und mit einem NReinertrage von 1655,75 Thlen. 
zur Grumdftener und einem Nutungswerthe von 247 Thlen. zur 
Gebäudefteuer veranlagt ift, fol in nothwendiger Refubhaftation am 
17. Dctob. 1875 am Ef. Kreisgerichte zu Gmnejen wieder verkauft 
werdeıt. (Dffiziell.) 


Der Minifterpräfident General-Feldm. Graf v. Roon hat das 
unweit von Koburg gelegene Rittergut Neuhof, mit Schloß nnd 
Park dnch PVermittelung des dortigen Kommerzienrath8 Mayer 
käuflich erworben. Der Nitterfit Neuhof, ungefähr Y/, Meile von 
Koburg, gelegen in jeiner Schlucht öftlih) der Befte, war ehedem 
ein freihereli) von. Schauroth’fches Lehn, Fam unter Herzog Ernftl. 
an die von Donop und von da von Band zu Band an einen rei= 
hen ‚Engländer, Herrn Sudat aus Manchefter, deffen Wittwe nun 
mehr die Berfäuferin if. Das Gut umfaßt 680 Koburgijche Ader 
mit großem Holzbeftand. Der Kaufpreis joll 130,000 Thaler be- 
tragen. Das darin mit eingegriffene Mobiliar fol dem Borbefiser 
angeblich feiner Zeit 30,000 Thaler gefoftet haben. 

(Zeitungsnadhridht.) 


Das dem Nittmeifter Hermann von Wahholt gehörige, im 
Solberg-Cörliner Kreife belegene, im Grumdbud der Nittergüter 
Band 1. Blatt 96 Nr. 7 verzeichnete Gut Altenhoff (em alt 
von Wachholter Lehn) nebft Zubehör foll im Wege der nothmwendi- 
gen Subhaftation am 13. September 1873 auf dem Gute Schwedt 
von dem Subhaftationsrichter des f. Kreißgerichts zu Colberg ver- 
fteigert werden. Das Gefammtmaß der, der Grumndftener unter- 
liegenden Flächen ift 404 Heft. 78 Ar 30 D.-Meter. (Dffiziell.) 


Das dem Hauptmann a. D. und Nittergutsbefizer Bernhard 
Auguft Fedor Carl Maria von Zobeltit zu Selhomw gehörige, 
in dem hiefigen Kreife belegene Nittergut Topper — Antheil von 
Zobeltig — mit einem der Grumdfteuer unterliegenden Flächen» 
inhalte von 642 Hektar 60 Ar 40 DQ.-Meter nad einen Kein- 
extrage von 1763 Thle. 18 Sgr. zur Grumdftener, und nad) einent 
Nutungsmwerthe don 190 Thlv. zur Gebäudefteuer veranlagt, joll 
am 11. Octbr. 1873 am f. Kreisgerichte zu Croffen im Wege der 
nothwendigen Subhaftation verfteigert werden. Offiziell.) 











Tehnifche Mittheilungen. 
(Fortfegung.) 
b) Abformen in Öuttaperda. 


Die Guttaperha ift zum Abformen von Siegen aller Art, 
Stempeln 2c, jowie zur Herftellung galvanoplaftiicher Matrizen 
ebenfalls jehr geeignet, weil diejelbe den zu copivenden Gegenftand 
auf das Genauefte wiedergiebt und daneben oc den Vortheil bie- 
tet, nicht allein Gegenftände von Metall abformen zu fünnen, 
wie bei der früher genannten Maffe. Der zum Abformen meiftens 
in Anwendung kommende Gips (von dem ich jpäter Iprechen werde) 
hat das gegen fih, daß man die Korm ftets mit Del einreiben 
muß, wodurch natürlid die Schärfe des Abguffes leidet. 

Das Berfahren ift folgendes: Man nimmt gute braune und 
biegiame Guttaperha*) erweicht vdiefelbe in recht heißem Wajffer 


*) Die meiße gebleichte Guttaperha ift ungeeignet; ebenjo 
braume, zu alt gewordene, weil fie die Fettheile verliert und danız 
leicht zerbricht; beim Ankauf hat man darauf zu achten. 
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und nimmt davon ein Stüd in der erforderlichen Größe mit der 
porher in faltes Waffer getauchten Hand, fnetet diefesg Std und 
giebt ihm durch Rollen eine möglichft glatte Oberfläche; wobei die 
feiht bemerfbaren Luftblajen durch abermaliges Kneten fortzubringen 
find. Dann legt man die Öuttapercha auf eine Glas- oder Metall- 
platte, nachdem man der Mafje zwifchen den Fingern eine der 
Größe des abzuformenden Gegenftandes entiprechende Fläche ge- 
geben hat und beftreut num leistere mittelft eines Pinjels mit pul- 
verifirtem guten Graphit, defjen gleichmäßige Bertheilung am 
beften dur einen cuf dem Zeigefinger der rechten Hand gezogenen 
Sandichuh bewirkt wird. Sit die Fläche troden gerieben und ge= 
glättet (wodurch das Klebenbleiben verhütet wird) jo legt man das 
Modell entweder auf oder unter die Guttaperha und übt num 
einen langjamen, gleihmäßigen Drud aus; am beften durch nad) 
md mac aufzulegende Gewichtsftüde. 
(Sortfegung folgt.) 


Anfragen. 


XXV. Am 8. April 1745 verftarb Conftanze Amalie Sophie 
v. Bredomw geb. v. Kraut, Gemahlin des am 11, Detbr. 1739 ver- 
torbenen Dompropftes des Stiftes Davelberg, Johann Heinrid) 
v». B. und Schwefter des Bofmarfchalle Karl Frievrih dv. Kraut 
(r 23. Dechr. 1767). Der Bater der gedachten Conftanze Amalie 
Sophie v. B. und ihres Bruders des Hofmarichalls v. Kraut war 
der am 10. Auguft 1710 verftorbene Kammerrath Chriftian Fried- 
eich dv. Kraut; nicht mit Sicherheit zu ermitteln ift da- 
gegen die Mutter, Gemahlin des legtgedadten Kammer- 
vathes. Vielleicht ift fie eine geborene dv. Drofte aus Königsberg 
1. Br. gemejen. i 

XXVI Im SHeraldifchen Mufterbuc Seite 2 erwähnte ic) das 


Siegel des Grafen Heinrid) von Negenftein an einer Urkunde vom 
Jahre 1259 im gräflich Stolberg’ihen Archiv zu Wernigerode. 






|  Ueberftehend theile ich eine Zeichnung deffelben mit und ver- 
Yinde damit die ergebenfte Bitte an Kenner und Sammler mittel- 
Ilterlicher Siegel, in diefem Blatte ähnliche Siegel aus dem 13. und 
4. Zahrh., welche einen aufrecht ftehenden Schild mit Helm be- 
'etst zeigen, namhaft machen zu wollen. A. M. S. 


Familien Nacdridten. 


Todesfälle, 


Lucie von Ahorner geb. von Willi, 60 $. alt, F den 2. Aug. 
Augsburg. (Wittwer: Dr. Sofeph, p. f. Negierungsdirector.) 

hr Anna Freiin von Andresiy, F den 21. Aug. zu Mühldorf, 
73. alt. 








Biolanda Freifran von Ajch geb. Freiin von Echrent, 73 9. 
alt, + den 12. Aug. zu München. 

Carl von Arthalb, ehemal. Apothefer, 68 3. alt, F den 
5. Aug. zu Münden. 

Friederife von Bagemwit, Konventualin des .adelichen Fräu- 
leinftiftes zu Bergen auf Rügen, 64 3. alt, F den 28. Aug. zu 
Bergen. 

Mar von Bar, fgl. bayr. Oberförfter a. D., 549. alt, F den 
12. Aug. zu Münden. 

Ludwig von Bar, Commis, F den 21. Aug. zu Mannheim, 
20 3. alt. 

Sonftantin von Bar, Borftand des fgl. Stadtrentamtes Miün- 
chen II., Ritter des St. Michael-Ordens 1. Kl., 51 $. alt, F den 
26. Aug. zu Münden. (Witwe: Fanııy geb. Freiin von Barth.) 

Arthur von der Bersmwordt, FE. Xteut. im Kurmärf. Dragon.- 
Neg. Nr. 14, 233. 5 M. alt, F den 29. Aug. zu Kolmar. 
(Mutter: Erneftine geb. von Prittwig verw. Gerichtsräthin zu 
Liegnis. Schmefter: Dlga, vermählte Kindler von Koblod). 
Bergl. ©. 69.) 

Des Generalmajors u. Commandeurs der 36. Inf.-Brig. Jobft 
von Boeding und Marie geb. von Numers Tochter Elfe, F den 
26. Aug. zu Kaffel. 

Des Hauptmanns u. Compagnie-Chefs im magdeb. Anf.-Reg. 
Nr. 66 Bodo von Bodenhaufen Sohn Carlo, 11, 8. alt, 
+ den 28. Aug. zu Magdeburg. 

Des Generalmajors und Commandeurs der 22. Cavall.-Brig. 
Guftan von Braufhitid und Marie geb. von Derken Sohn 
Adalbert, 9, M. alt, F den 4. Sept. zu Eajfel. 

Franzisfa von Braunmühl geb. Zimmermann, Domainen- 
Directors-Wittwe, 67 3. alt, F den 19. Aug. zu Landsberg. 

Des Grafen Ulrid) von Broddorff, Bauptmanns im FE. bay. 
13. Anf.-Reg. und Caroline geb. Sreiin Tucher Tochter Tırije, 
2 3. alt, F den 15. Aug. zu Ingolftadt. 

Heinrich Freiher, von Buttlar a. d. H. Elberberg, vorm. 
fuchefj. Oberft-Lieut. a. D., F den 26. Aug. zu Niede. 

Der Frau Emma von Dewit, geb. von Arnim Sohn Paul 
Hermann, 17 3. alt, F den 24. Aug. zu Stargavd i. PB. 

Luife von Dubois geb. Jacobi, 53 I. alt, FT den 14. Aug. 
zu München. (Wittwer: Earl, f. Minifterialrath.) 

Des Deren 9. von Endevort Sohn Hellmuth, 16 9. alt, 
+ den 25. Aug. zu Berlin. 

Sohann Sigmund Karl von Grundherr zu Altenthaun, 
t. bayr. Majer a. D. und Gefchhlechtsältefter, 76 9. alt, F den 
15. Aug. zu Münden. 

Caroline Bied geb. von Haidler, 61 3. alt, F den 3. Sept. 
zu Erfurt. (Wittwer: Confiftorial- u. Schulrath Bied.) 

Des Oberft-Fieut. und Chef des fgl. fühl. Generalftabs Bern- 
hard von DSolleben-Normann und Clementine geb. v. d. Bede 
Toter Delene, 17 3. alt, F den 27. Aug. zu Ammelshain. 

Des Freiherrn Adrian dv. d. Hoop u. Georgina geb. Freiin 
von Dörnderg Sohn Konrad, 193 2 M. alt, F den 18. Aug. 
zu Schmitte bei Gießen. 

Des Freiheren Karl v. d. Horft 1. Margarethe geb. von Cor- 
vin-Wiersbigfi Sohn Siegfried, 7 M. alt, F den 6. Sept. zu 
Dollwintel. - 

Minna von Jasmund geb. Andronoff, Gem. des Majors 
a. D. Aug. v. $., F den 24. Ang. zu Berlin. 

Sohann Baptift Keller Freiherr von Schleitheim, fgl. bayr. 
General-Lıent. in Penfion, Ritter u. Comthur 2c., F den 8. Aug. 
zu Münden. 

Geheimer Zuftizrath von Kitging, F den 25. Aug. zu Det- 
mol. (Wittwe: . .. geb. Freiin don Gzettriß. QTuchter: Ele- 
mentine.) 

Der Frau Pauline von Klengel geb. Gräfin zur Lippe Tod)- 
ter Margarethe, 15 3. alt, F den 2. Sept. zu Dresden. 

Des Herrn Mar von Tangenn-Steinfeller und Anna 
geb. v. d. Mülbe Tochter Elli, 2 3. alt, F den 5. Septemb. zu 
Wildenom. 

Des Lientenants im fchlesw.-holftern. Huf.-Reg. Nr. 16 von 
Langendorff u. Frau geb. von Hildebrandt Sohn Ouftav, 
3 3. alt, + den 23. Aug. zu Schleswig. 

Ernft Freiherr von Lerhenfeld, gl. bayr. Kammerherr und 
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1. Negierungs-Präfident von Oberfranfen, Großcommandeur des 
tgl. bayr. Berdienfti-Ordens vom heil. Michael, Nitter des Civil- 
Berdienft-Didens der bayr. Krone, Großcommandeur des ficiliani- 
jchen Dvdens Franz II, Ritter des vujfiihen Stanislaus-Ordens, 
+ den 28. Auguft zu Bayreuth. 

Srescentia Freiin von Löwenthal, St. Anna-Stiftsdame von 
Amberg, + den 19. Aug. zu München. 

Albert von Möllendorf, Diajor, F den 23. Aug. zu Bing. 

Fanııy Knilling geb. von Moro, fgl. bayr. Geh. Regiftrators- 
Wittwe, F den 4. Sept. zu Münden, 71 3. alt. 

Mar Sofeph Freiherr von Muggenthal-Sondersporff. 
Sonrnalift, F den 18. Aug. zu Münden. 

Satharina Pfufterihmid von Wallenau, F den ‘d. Aug. 
zu Wien. (Tochter: Marie Simons, geb. P.v. W., zu Münden.) 

Moritz Eduard von Poellnig, herzogl. anhalt. Stifts-Comin., 
Kieut. a. D., + den 27. Iuli zu Zerbit, 66 3. alt. (Wittwe: 
Emilie geb. Neinsdorf. Töchter: Franzista und Mathilde.) 

Hugo Dietrich) von Polent auf Gärtik, Oberjt-tieut. a. D., 
+ den 21. Mai zu Dresden. (Witwe: Adele von Polens, geb. 
von Ziegler und Klipphaufen. 

Katharina Freifran von Poyßl geb. Freiin von Weinbad), 
fgl. bayı. Oberfttämimerers-Wittwe, T den 2. Zuli zu Münden, 
74 3%. alt. 

Helene von Predl, Privatierswittwe, 80 J.alt, den 23. Mai 
zu Augsburg. 

Kudwig von Priesdorff, f. Oberft a. D., Ritter des Eifern. 
Kreuzes, F den 11, Aug. zu Colberg. 

Henriette von Puttfammer, geb. Döllen verw. von Barby, 
Gemahlin des Oberften 3. D. dv. P., T den. 80. März zu Potsdam. 

Adelheid von Puttfamer, F den 22. April zu Stettin. 

Des deren Otto von Quadt u. Meta geb. von wüljen, elf 
Zahre alte Tochter Meta, 7 den 30. Aug. zu Baus Bögge, 
Wejtfalen. 

Bernhard von Rabenhorft, fgl. |. Staatsminifter a. D., 
General der Infanterie, F den 14. April zu Dresden. 

Sarl Friedrid) Rudolf Evumd von Ramin, fgl. Kammerherr, 
Landrath und Landihafıs-Director a.D., 723. alt, F den 8. Jan. 
zu Stettin. 

Bauline von Ramin, F den 7. März zu Langenhagen. (Brus 
der: D. dv. R.-Bramn, Geh. Negier.-Rath zu Stettin.) 

Der am 29. April geb. Sohn des Dern von Ramin und 
Lırife geb. dv. Ludwiger, + den 5. Juni zu Günnib. 

Walter von Nappard, F den 28. April zu Lengerid). 

Ottilie von Nappard geb. Pılgeim, 7 den 6. Aug. zu Bonn, 
92,8. alt. 

Sans, 12 3. alter Cohn des gl. Landrathg Wilhelm von 
Rauhhaupt und Gmilie geb. Degentolb, T den 6. März zu 
Storfwiß. \ 

Guftav von Naumer, fgl. preuß. Borjtmeifta a. D., 7 den 
15. Mai zu Defjan. 

Dr. Fr. von Raumer, Geh. Neg.-Nath, 93 3. alt, den 
13. Suni zu Berlin. 

Adelheid von Ned geb. von Vinzenti ver. Oberftin, 69 3. 
alt, + den 30. Mai zu Münden. (Cohn: Wilhelm, Hauptmann 
beim fgl. bayı. Gendarmerie-Corps- Commando, defjen Frau Marie 
geb. von Weigenbed. Töchter: Wilhelmine, Marie, Lina.) 

Sriederife von Neibnig geb. von Dill, T den 7. Auguft zu 
Köslin. 

Adolf von Reiche, PBortepeefähnric, jeit dem letten Kriege an 
einem Bruftübel Teidend, das er fid) ald Jäger im 2. jchlej. Jäg.- 
Bat. durd) die Anftvengungen im elde zugezogen, F den 3. Sept. 
zu Breslau. (Eltern: Geh. Yuftizratd von R. uud Life geb. von 
Kefiel.) 

N einrie Emil Graf von Reihenbad, F den 7. Mai zu 
Eichberg, 67 3. alt. 

Marie Freiin von Reihlin-Meldegg, 13 3. 10 M. alt, 
+ den 27. Juni zu Augsburg. 


Hauptmann, F den 19. Aug. zu Münden. 





Sofeph Freiherr von Neihlin-Meldegg, gl. bayr. penf, 


Dedwig von Reinhard geb. von Bafjewis, Witwe des bei 
Gravelotte gefallenen Major von Neinhard, F den 1. Juni zu 
Dalle (vier Kinder). | 

Zulius Freiherr von Reifhadh, Generallientenant a. D., 
76 Senlt dem. Sr) AuSTE 

Friedrich) Earl von Nenner, 58 I. alt, F den 28. Mai zu 
Belzhang. (Bruder: Baron Albert v. R.) 

Guido Freiherr von Neppert, Portepee-Fähnric), fommandirt 
zur Kriegsfhule in Enger, verunglücte, wahriheinfih in Folge 
eines Gehirnschlagfluffes beim Baden im Nhein, den 9. Juli. 

Carl von Reftorif, Prem.-Lieut. im 2. brand. Ulanen-Reg. 
Nr. 11, F den 28. März zu Bannover. 

Surt, 11 M. altes Kind des Deren Fri dv. Reftorff und 
Selma geb. von Neibnis, F den 10. Juni zu indenau bei 
Braunsberg. 

Dtto von Reftorff, 17 3. alter Sohn der verw. Frau Pofte 
Commiffariug DOttilie v.R., F den 21. Juni zu Bojen. (Schwefter: 
Anna.) 

Marie Gräfin Neuttner von Weyl geb. Freiin von Frey- 
berg-Eifenberg, F den 13. Januar zu Dellmenfingen. | 

Ernft IShriftian Graf von Reventlow-Barve, Berbitter des 
adelichen Klofters zu Stehoe, F den 17. Febr. zu Farve, 733. alt. 

Theodor Graf von Reventlomw-$ersbed, Toden A. Febr. 
zu Sersbed. | 

Des Grafen Carf von Rer, fol. fäh. Kammerheren u. Maj. 
a. D. und Margarethe geb. von Metradt zweiter Sohn Alexander, 
12 3. alt, + den 29. Mai zu Dresden. 

Michael Ernft von Rerin, 19 $. alt, F ven 
Nizza (Eltern: U. und €. vo. R. geb. Gottberg. 
Adelheid, Elifabeth, Siabella.) 

Dtto von Ribbed, Generalmajor a. D., + den 26. Mai zu 
Sale a. ©. 

Eınft von Ricaud de Tiregale, T den 26. Januar 3 


a Ze Te a az 


25. Febr. zu 
Schweftern: 


Berlin. 

Adelgeid von Rieben geb. von Derken, 7 den 8. Mai 3 
Galenbed. 

Hedwig von Nieben, F den 26. Aug. zu Wohlau. 

Sofeph Ritter von Riedl, gquiese. Fol. Baubeamter, T dei 
16. April zu Münden. 

Smilie von Rodhaufen, 74 3. alt, F den 9. März zu 
Berlin. 

Carl Theodor Nitter von Rogifter, haraft. Oberft-Lieutenant 
a. D., tgl. bayr. Kammerjunfer, 7 den 22. Juni zu Münden, 
76 3. alt. (Schwefter: Mina.) 

Rofa von Rohr geb. Lindenberg, F den 6. März zu Penzlin. 

Berw. Bergräthin von Rohr geb. von Nohr, F den 1. Mai, 

Auguft von Rofenzmweig, fgl. Major u. Abtheilungs-Commb. 
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itel und Wappen d8 Königreihs Preußen 
nad dem Allerhöciten Erlafje vom 
16. Nuguft 1875. 


| Großer Titten. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen, 
arfgraf zu Brandenburg, Burggraf zu Nürnberg, Graf zu Sohen- 
Kern, fonverainer und oberfter Berzog von Schlefien wie aud) der 
rofihaft Glas, Großherzog von Niederrhein und Pofen, Derzog 

Sadfen, Weftphalen und Engern, zu Pommern, Lüneburg, 
olftein und Schleswig, zu Magdeburg, Bremen, Geldern, Eleve, 
ülic) und Berg, fowie au dev Wenden und Eafjuben, zu Erxofjen, 
auenburg, Mecklenburg, Landgraf zu Seffen und Thüringen, 
tarkgraf der Dber- und Nieder-faufis, Prinz von Oranien, Fürft 
ı Rügen, zu Oftfriesland und Paderborn und Pyrmont, zu Dal- 
erftadt, Münfter, Minden, Osnabrüd, Hildesheim, zu DBerden, 
ammin, Fulda, Naffau und Mörs, gefürfteter Graf zu Denne- 
erg, Sraf der Mark und zu Ravensberg, zu Dohenftein, Tedlen- 
urg und Lingen, zu Mansfeld, Sigmaringen und VBeringen, Derr 
Sranffurt. 


Mittlerer Titel 


Rir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen, 
artgraf zu Brandenburg, jouverainer und oberfter Derzog von 
hleftien, Großherzog von Niederrhein und BPofen, Herzog zu 
achjen, Weftphalen und Pommern, zu Lüneburg und Bremen, 
Holftein, Schleswig und Lauenburg, Burggraf zu Nürnberg, 
andgraf zu Heffen, Fürft zu Oftfriesland, Osnabrüd und Hildes- 
eim, zu Nafjar und Fulda, Graf zu Bohenzollern, Derr zu 
ranffurt. 


Beihhreibung des Föniglih Preuhiihen großen 
Wappenichilvdes., 

Der Wappenjchild ift durch fünfmalige Längentheilung im jechs 
fähle und durch achtmalige Duertheilung in neun Reihen, deren 
Bte den ungetheilten Schildesfuß bildet, getheilt und befteht aus 
vet Mittelfhilden, den 48 Feldern und dem Scildesfuße des 
auptichildes. 


I Mitielfdilde. 


Der erjte Mittelfchild mit der föniglichen Krone 
edect, liegt auf der Herzitelle. 

1. Wegen des Königreih8 Preußen. Sm fil- 
ernen Felde ein jchwarzer, goldbemwehrter, rothgezungter 
dler, der mit der Königlichen Krone gekrönt ift, und in 
er rechten Klaue den goldenen SKönigsfcepter, in der 
infen einen blauen, goldbereiften und befveuzten Neich®- 
pfel hält. 

Die Flügel find mit goldenen Kleeftängeln belegt. 
uf der Bruft des Adlers fteht der Namenszug König 
viedrich’”S 1., die verjchlungenen Buchftaben FR. 

Der zweite Mittelfchild, mit dem Kurhute bededt, 
tegt auf der Ehrenitelle. 

2. Wegen des Markfgrafthbum Brandenburg. 
u filbernen Felde ein vother goldbewehrter, rothgezung- 





ter Adler, der mit dem Kurhute gejchmücdt ift. 
rechten Klaue hält er einen goldenen Scepter, 
(infen ein goldbegrifftes Schwert. 

Die Flügel find mit goldenen Kleeftengeln belegt. 
Auf der Bruft liegt ein blaues Herzichildlein, worin ein 
aufrecht gejtellter goldener Scepter erjcheint. 

Der dritte Mittelfchild, mit einem Fürftenhute be- 
det, ijt quergetheilt und liegt auf der Haupt- (Nabel-) 
Stelle. 

3. Wegen des Burggrafthums Nürnberg und 
der Srafjhaft Hohenzollern. a) Oben im gol- 
denen, mit einer von Silber und Noth zu zwölf geftüc- 
ten Einfaffung umgebenen Zheile, ein jchwarzer, auf- 
gerichteter, rothbewehrter, rothgezungter und vothgefrönter 
Löwe mit gedoppeltem Schmeife (Nürnberg). 

b) Unten ein von Silber umd Schwarz geviertes 
Feld (Hohenzollern). 


Sn der 
in der 


II. Hauptidild. 

Derjelbe wird durch fünfmalige, den Schildesfuß nur 
berührende Liängen- und durch achtmalige Quertheilung in 
acht und vierzig Felder getheilt; jede Weihe zu fechs 
Seldern, welche nad) Anleitung der urjprünglic) beim 
königlich preußifchen Wappen geltenden Pegel aus ver 
Mitte von der Rechten zur Linken, d. bh. pfahlmweife 
Ipingend *), gezählt werden, fo daß das dritte Feld in 
der oberjten Neihe al3 das erjte, das vierte Yeld als 
das zweite, dag zweite Feld als das dritte, das fünfte 
Feld al$ das vierte, das erjte Feld al$ das fünfte, das 
jechite Feld als fechjte; in der zweiten Neihe das dritte 
Feld als das jtebente, daS vierte al8 das achte u. f. w. 
zählt. 

Die adht umd vierzig Felder de3 Hauptichildes find 
nach der Folgeorbnung des Modells folgende: 

4. Wegen des fjouverainen Herzogthums 
Schlefien. m goldenen Felde ein fchwarzer, gold- 
bewehrter, rothgezungter, mit einer HerzogSfrone beded- 
ter Adler. Auf der Bruft defjelben liegt ein filberner 
Halbmond, zwischen dejjen aufwärtsgehenden Spiten ein 
jülbernes Kreuz hervorwädjit. 

5. Wegen des Grofherzogthbums Nieder- 
Nhein. Sp filbernen Felde der preußifche NeichSadler, 
auf dejfen Bruft ein grünes, mit einem filbernen, wellen- 
weile gezogenen Schrägrechtsbalten belegtes, ınit einer 
Krone bededtes Herzichildlein ruht. 

6. Wegen des Öroßherzogthbumgs Pofen. Yu 
jilbernen Felde der preußiiche NeichSadler, auf dejjen 
Bruft ein rothes, mit einem jilbernen, goldbewehrten, 
rothgezungten, goldgefrönten Adler belegtes, mit einer 
Krone bedectes Herzichilolein ruht. 








*) Nämlich in diefer Folge: 5. 8. 1. 2. 4. 6. Da im obiger 
Beichreibung die Mittelfchilde als Felder mitgezählt find, ift die 
Stellung der Felder En einen durch folgendes Schema 
deutlich zu maden: 8. 6. 4. 
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7. Wegen des HerzogthHums Sadhjen. Su 
einem von Gold und Schwarz zehnmal quergeftreiften 
elde ein chrägrechtS liegender grüner Nautenkranz. 


8. Wegen des Herzogthums Weftphalen. Am 
rothen Felde ein fpringendes filbernes Noß. 
I. Wegen des Herzogthums Engern. m 


jilbernen Felde drei, zu zwei und eins gejtellte vothe 
Schröterhörner. (Seeblätter oder Ortbänder.) 

10. Wegen des Herzogthbums Bommern. In 
jilbernen Felde ein rother, goldbewehrter, vothgezungter 
Greif. 

11. Wegen des Herzogthbums Lüneburg. m 
goldenen, mit rothen Herzen betreuten Yelde ein blauer, 
rothgezungter Yöwe. 

12. Wegen des Herzogthbums Holftein. Sn 
rothen elde ein von Silber und NVoth quergetheiltes 
Schildlein, welches an den beiden oberen Eden und am 
unteren Rande von je einen filbernen, mit der Spite 
einwärts gefehrten Nagel, am oberen Rande aber umd 
an beiden Seiten von je einem filbernen Nefjelblatt be- 
gleitet ift. 

135. Wegen des Herzogthumg Schleswig. m 
goldenen Felde zwei übereinander gehende, blaue, voth- 
gezungte Löwen. 

14. Wegen des Herzogthums Pagdeburg. 
Bon Roth und Silber quergetheilt. 

15. Wegen des Herzogtdums Bremen Am 
rothen Felde zwei in Form eines Andreasfreuzes gelegte, 
jilberne, mit den Bärten abwärts gefehrte Schlüffel, 
zwijchen denen im oberen Winkel ich ein jilbernes Stab- 
treuz erhebt. 

16. Wegen des Herzogtums Geldern. mn 
blauen Felde ein goldener, rothgezungter, gefrönter Xöwe. 

17. Wegen des Herzogthbums Lleve Sm 
vothen Telde ein jilbernes Schildlein, aus welchem act 
‚ goldene Yilienftäbe in Jorm eines gemeinen und eines 
Andreasfreunzes hervorgehen. 


18. Wegen des Herzogthums Külid. Sm 
goldenen Felde ein jchwarzer, vothgezungter Yöme. 
19, Wegen des Herzogthums Berg. m fil- 


bernen Felde ein vother, blaubemehrter, blaugezungter und 
blaugefrönter LXöme. 

20. Wegen des Herzogthums Wenden m 
jilbernen Felde ein Greif, der jehsmal fchräglinfs von 
Roth und Grün gejtreift ift. 


21. Wegen de8 Herzogthums Caffuben m 
goldenen elde ein jchwarzer, rothgezungter Greif. 
22. Wegen des Herzogthbums Crojjen. Am 


goldenen Telde ein jchwarzer, goldbewehrter, vothgezung- 
ter Adler, auf dejjen Bruft ein jilberner, mit den Spiten 
aufwärts gefehrter Halbmond liegt. 

23. Wegen des Herzogthbums Yauenburg. 
Im vothen, mit einer von Silber und Schwarz zu zwölf 
geftücten Einfaffung umgebenen Felde ein  filberner 
Pferdefopf. 

24. Wegen des Herzogthbums Medlenburg. 
Sn goldenen Felde ein einwärt3 gefehrter, abgerifjener 





Ihwarzer Büffelsfopf mit rother Zunge, filbernen di 
nern, Jilbernem Neafenringe und Bi Krone. 

25, Wegen der Landgraffchaft Hejjen. u 
blauen Felde ein von Silber und Noth achtmal quer: 
geftreifter, golpbewehrter ımd gefrönter Yöwe. 

26. Wegen der Yandgrafihaft Thüringen, 
Sm blauen Telde ein von Roth und Silber achtmal 
quergeftreifter, goldbewehrter und gefrönter Yötwe, 

27. Wegen des Marfgrafthpums Ober-Laug 
fig. Sm blauen Felde eine goldene Mauer mit drei) 
Hiumen. | 

28. Wegen des Marfgraftbums Nieder= 
Lanfit. Im filbernen Felde ein jchreitender xother 
Stier. 
29. Wegen des FürftentHums DOranien. Jr 
goldenen Felde ein KinfS gefehrtes, blaues Jagohorn mit 
goldenen DBefchlägen und rothen Bande. 

30. Wegen des Fürftenthbums Rügen. Querz 
getheilt: im oberen goldenen Theile aus dem unterert 
blauen, und zwar aus den darin befindlichen fünf rothen, 
doppeffeitig aufiteigenden Stufen hervorgehender Ichwarzer,) 
rothbewehrter, rothgezungter und rothgefrönter Yömwe mit 
doppelten Schmweife. 

31. Wegen des FürftentHumg Dftfriesland. 
Sn Schwarzen Felde ein goldener, gefrönter Jungfrauenz 
Adler, der oberhalb und unterhalb von je zwei jech$= 
jtrahligen goldenen Sternen begleitet wird. 

32. Wegen des FürftentHums Baderbort 
und der Graffhaft Pyrmont. Sm die Länge ge 
theilt: im erjten vothen Felde ein gemeine goldenes Kreuz 
(Paderborn), im zweiten filbernen Felde ein rothes Anker- 
freuz (Pyrmont). 

33. Wegen des Fürftentbums Halberjtapdt 
Bon Silber und Noth in die Länge getheilt. 

34. Wegen des FJürftenthbums Münfter. 
blauen Felde ein goldener Querbalfen. 

35. Wegen des Süritenthums Minden. % 
vothen Felde zwei in Form eines Andreaskrenzes gelegte 
jilberne, mit den Bärten abwärts gefehrte Schlüfiel. 

36. Wegen des Fürftenthbums Dsnabrüd. 
Sr filbernen Felde ein rothes Wagenrad mit acht 
Speichen. 

37. Wegen des Fürftenthums Hilvesheiml 
Bon Roth und Gold in die Yänge getheilt. 

38. Wegen des Fürftenthums Verden. ut 
blauen Felde ein von Roth umd Silber zwölfmal ges 
Ichachter rechter Schrägbalfen. 

39. Wegen des FürftenthHums Cammin. Jin 
rothen Telde ein filbernes Anferkvenz. 

40. Wegen des Fürftentbums Fulda. 
filbernen Felde ein gemeines fchwarzes Kreuz. 

41. Wegen des FürftenthHums Naffaı. St 
blauen, mit vautenförmigen goldenen Schilden bejtreuteit 
Felde ein goldener, rothbezungter, gefrönter Yöwe. 

42. Wegen de3 Fürftentbums Mörs. ur 
goldenen Felde ein fchwarzer Ouerbalfen. 

43, Wegen dergefürjteten Örafidaft Henner 
berg. Im goldenen Telde auf grünem Sigel eine 
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Ichwarze Henne mit vothem Kamme und Yappen und mit 
goldenen Klauen. 


44, Wegen der zum jouderainen Herzog: 


tbum Schlejien gehörigen Graffhaft Glak. m 
rothen Felde zwei goldene gebogene Schräglinfsbalfen. 

45. Wegen der Grafjhaften Marf und Ra- 
vensberg. ‘u die Yänge getheilt: im erjten goldenen 
Felde ein von Noth und Silber in drei Reihen gejchar)- 
ter Querbalfen (Mark), im zweiten filbernen yelde drei 
rothe Sparren (Viavensberg). 

46. Wegen der Örafihaft Hohenftein. Ein 
von Roth und Silber dreimal in vier Neihen gejchach- 
te8 Tyeld. 

47. Wegen der Grafihaften Tedlenburg 
und Lingen. Sn die Länge getheilt: im erjten filber- 
nen elde drei zu zwei und eins gejtellte vothe Herzen 
(Zedlenburg), im zweiten blauen elde ein goldener ge- 
jenfter Anfer (Lingen). 

49. Wegen der Grafjhaft Mansfeld Im 
filbernen Felde jehs in zwei Keihen aufgejtellte, vothe 
Nauten. 

49. Wegen der Grafjchaft Sigmaringen. m 
blauen Felde ein goldener, anf grünem Dreihügel jchrei- 
tender Hirich. 

50 Wegen der Grafihaft Beringen. m 
goldenen Felde drei blaue, über einander querliegende, 
pierzinfige Htejchhörner. 

51. Wegen der Herrihaft zu Franffurta. M. 
Sm vothen Felde ein filberner, goldbewehrter, voth- 
gezungter Adler. 


Im Shildesfuße. 
52. Wegen der Negalien. Ein rothes Yeld. 


Beihreibung 
des Zappenzeites und der übrigen Pradtitüde des 
großen föniglihen Wappens. 


Mitten auf dem oberen Nande des Hauptjchildes 
fteht ein offener, vothgefütterter, goldener Königshelm, der 
mit einem Adler und anderen fünftlichen Hierrathen in 
getriebener Arbeit, jorwie mit einer Kette und anhangen- 
dem Kleinod gejchmüct ift. 

Auf dem Helme, von melchem zu beiden Seiten in- 
wendig von Silber, auswendig von Schwarz tingirte 
Helmdecen Herabgehen, ruht die preußijche Königsfrone. 

Diefelbe beiteht aus einem goldenen, mit jiebenzehn 
facettivten Edelfteinen don abmwechjelnder yorm gejchmüd- 
ten Stivnveife, welcher mit fünf, aus je drei größeren 
und einem fleineven Brillanten gebildeten Blättern und 
zwiichen denjelben mit vier Zinfen, von denen jeder einen 
großen Brillanten trägt, bejett ift. Aus den fünf Blät- 
tern geht eine gleiche Anzahl halbfreisförmiger, nach dem 
Scheitelpunft zu fich verjüngender und dort vereinigender, 
mit je neun Brillanten von abfallender Größe bejetster 
goldener Bügel hervor. 

Auf dem Scheitel ruht ein blauer, goldbereifter umd 
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befvenzter, ebenfall3 mit Edelfteinen gejchmückter Neich3- 
apfel. 

Um den Schild hängen die Ketten des Schwarzen 
Adlerordens, des Nothen Adlerordens, des föniglichen 
Hausordens don Hohenzollern, jowie das Band des 
Kronenordens. 

Schildhalter find zwei mit Eichenlaub umgürtete und 
mit dem Gejichte gegeneinander gefehrte graubärtige, 
wilde Männer, welche auf einer verzierten Konfole ftehen 
und jich auf den Hauptrand des Schildes ftügen. Mit 
dem rechten Arme hält der rechtsftehende Schilohalter die 
preußiiche, mit dem linfen Arme der linfsftehende die 
bramdenburgifche goldbeichaftete Standarte. Sm den 
durchbrochenen Spiten der Yanzen zeigt fich in goldener 
Antiquafchrift der Namenszug FR. 

Die Fähnlern find mit goldenen rangen bejebt und 
dag preußifche mit Schwarz und Silber, das branden- 
burgijhe mit Noth und Silber durchwirkten fliegenden 
und bequafteten Schnüren geziert. Die Adler in den 
Fähnlein, deren Köpfe der Yanzenjtange zugewendet find, 
ftimmen im Uebrigen mit dem erften und zweiten Mittel- 
ichilde des Wappens überein. 

Das Wappenzelt, welches jich über dei beichriebenen 
Hauptftücen erhebt, befteht aus purrpurfarbigem Sammet, 
it abmwechjelnd mit Preußischen Adlern und Königsfronen 
betreut ıumd mit Hermelin gefüttert und verbrämt. 

Der obere Gand des Zeltes wird von einem breiten 
blauen, goldumränderten Neif eingefaßt, unter welchen 
mit Gold und Edeljteinen, Borten und Quaften befjegte 
Kranzbehänge hervorgehen. Auf dem Neif fteht mit 
Soldjchrift der Wahlipruc König Friedrihs 1.: 

„Gott mit uns“. 

Ueber dem Heif, auf welchem zwölf goldene Adler 
mit gejenften Flügeln ruhen, wölbt fich der Gipfel des 
HBeltes, der gleich dem Helme mit einer jedoch größeren 
föniglichen Krone bededt ift. 

Ueber diefer Krone umd über dem’ ganzen Wappen- 
zeit ragt das fünigliche WeichSpanter empor. Daijelbe 
beteht aus einer filbernen, mit dem preußiichen Neichs- 
adler gejchmückten Fahne, welche von unten aufgejchlitt 
it, und deren fliegende golobordirte Spisen mit Quaften 
bejegt find. Dieje Fahne ift mitteljt goldener Ninge au 
einem filbernen Querjtabe befeftigt, dejjen Enden mit 
Königskronen jchliegen, umd der mittelft goldener Schnur 
an einer von Silber und Schwarz fchräg abgetheilten 
Stange hängt, auf deren gleichfalls gefrönter Spite ein 
zum luge bereiter preußiicher Adler ruht. 


Beihreibung des föniglih preuhifchen mittleren 
Yöappens. 


Der Wappenjchild ift zweimal in die Yänge und vier- 
mal quer in zwölf elder und einen Schildesfuß getheilt. 
&3 erjcheinen: 

1) Im mitteljten Felde der zweiten Neihe, welches 
anstatt eines aufgelegten Mitteljchildes dient: Wegen 
des KRönigreihs Preußen. m filbernen Felde ein 
Ichwarzer, goldbewehrter, vothgezungter Adler, der mit der 


föniglichen Krone gefrönt ift, und in der rechten Klaue 
den goldenen Königsfcepter, in der linfen einen blauen, 
goldbereiften und befveuzten Neichgapfel hält. 

Die Flügel find mit goldenen Kleeftängeln belegt. 
Auf der Bruft des Adler jteht der Namenszug König 
Friedrich I., die verjchlungenen „Buchitaben FR. 

2) In dem mittleren zweiten yelde der oberen Neihe: 
Wegen des Marfgrafthums Brandenburg. Sm 
filbernen Felde ein rother, goldbewehrter, rothgezungter 
Adler, der mit dem Kurhute geihmüct ift. m der rech- 
ten Slaue hält er einen goldenen Scepter, in der Linfen 
ein goldbegrifftes Schwert, die Flügel find mit goldenen 
Kleeftängeln belegt. 

Auf der Bruft liegt ein blaues Herzichildlein, worin 
ein aufrecht geftellter goldener Scepter erjcheint. 

3) Sgn dem erjten yelde der oberen Neihe: Wegen 
des jouverainen Herzogthums Schlefien. Jm 
goldenen Felde ein jchwarzer, goldbewehrter, rothgezung- 
ter, mit einer Herzogsfrone beveckter Adler. 

Auf der Bruft dejjelben Liegt ein filberner Halbmond, 
zwijchen dejjen aufwärts gehenden Spiten ein filbernes 
Kreuz hervorwächit. 

4) Sn dem dritten elde der erjten Reihe: Wegen 
des Großherzogthbums Nieder-Ahein. Au fil- 
bernen Felde der preußifche NeichSadler, auf dejjen Bruft 
ein grünes, mit einem filbernen, wellenweije gezogenen 
Schrägrechtöbalfen belegtes, mit einer Krone bededtes 
Herzichilofein ruht. 

5) dem erjten Felde der zweiten Reihe: Wegen des 
Großherzogthums Bofen. Sm filbernen Felde der 
preußiiche NeichSadler, auf dejjen Bruft ein rothes, mit 
einem filbernen, goldbewehrten, vothgezungten, goldgefrön- 
ten Adler belegtes, mit einer Krone bededtes Herz 
Ichildlein ruht. 

6) Sn dem dritten elde der zweiten Reihe: Wegen 
des HerzogthHums Sadjen. Xn einem von 
God und Schwarz zehnmal quergeftreiften Felde ein 
IchrägrechtS liegender grüner Nautenfranz. 

7) Su dem mittelften Welde der dritten Neihe: 
Wegen des Herzogthums Weftphalen. m rothen 
Felde ein fpringendes filbernes Nof. 

8) In dem erjten Felde der dritten Reihe: Wegen 
des Herzogtums Pommen m jtlbernen Felde 
ein rother, goldbewehrter und rothgezungter Greif. 

9) In dem dritten Felde der dritten Reihe: Wegen 
des Herzogthumg Lüneburg. m goldenen mit 
rothen Herzen beftreuten Felde ein blauer, rothgezungter 
Löme. 

10) In dem mittelften Felde der vierten over unteren 
Neihe: Wegen des BurggrafthHums Nürnberg 
und der Grafihaft Hohenzollern. a) Oben im 
goldenen, mit einer von Silber und Roth zu zwölf ge- 
ftückten Einfajfung umgebenen Theile ein jchwarzer, auf- 
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gerichteter, rothbewehrter, vothgezungter und rothgefrönter 
“öme mit gedoppeltem Schweife (Nürnberg); b) unten 
ein von Silber und Schwarz geviertes Feld (Hohen- 
zollern). 

11) Sn dem erjten Felde der vierten Neihe, welches 
durch eine aufjteigende Spite in drei Pläge getheilt ift: 
Wegen der Herzogthümer Holftein, Schleswig 
und Yauenburg. a) m rothen Plage ein von Silber 
und Noth quergetheiltes Schilplein, welches au den bei- 
den oberen Eden und am unteren Rande von je einem 
filbernen, mit der Spite einwärts gefehrten Wagel, am oberen 
Rande aber und an beiden Seiten von je einem filbernen 
Nejjelblatt begleitet ift (Holftein); b) im goldenen Plate 
zwei iiber einander gehende blaue, rothgezungte Kömwen 
(Schleswig); ec) in der auffteigenden Spite im rothen 
mit einer von Silber und Schwarz zu zwölf geftücten 
Einfafjung umgebenen Plage ein jilberner Bferdekopf 
(Yauenburg). 

12) Ju dem dritten Felde der vierten Reihe, welches 
ebenfall3 durch eine aufiteigende Spite in drei Pläte ge- 
theilt it: Wegen ver Yandgraffchaft Hefjen, des 
SürftentbHums Naffau und der Herrfhaft zu 
Frankfurt a M. a) Sm blauen Plate ein von Sil- 
ber und Noth achtmal quergeftreifter, golobewehrter und 
gefrönter Yöwe (Hefjen); b) im blauen mit vautenförmi- 
gen goldenen Schindeln beitreuten Plate ein goldener, 
rothgezungter, gefrönter Löwe (Nafjau); ce) in der auf: 
jteigenden Spite im rothen Plage ein filberner, gold- 
bemwehrter, vothgezungter Adler (Frankfurt a. M.). 

Sm Schildesfuße. Wegen der Negalien. 
rothes yeld. 

Auf dem eben befchriebenen Schilde ruht die preußiiche 
Königsfrone. Diejelbe bejteht aus einem goldenen, mit 
17 facettirten Edeljteinen von abwechjelnder Form ges 
ihmiücten Stirnreif, welcher mit fünf aus je drei größe: 
ven und einem Xleineren Brillanten gebildeten Blättern 
und zwilchen denjelben mit vier Zinfen, von denen jede 
einen großen Brillanten trägt, bejeßt ift. Aus den fünf 
Blättern geht eine gleiche Anzahl halbfveisförmiger, nad) 
dem Scheitelpunfte zu fich verjlingender und Dort ver- 
einigender, mit je neum Brillanten von abfallender Größe 
befetster goldener Bügel hervor. Auf dem Scheitel ruht 
ein blauer, goldbereifter und befveuzter, ebenfalls mit 
Edeljteinen gejchmückter NeichSapfel. 

Um den Schild hängt die Kette des Schwarzen Adler- 
ordens. Schildhalter find zwei mit Cichenlaub um- 
gürtete, mit dem Gefichte gegeneinander gefehrte grau- 
bärtige, wilde Männer, welche auf einer gezierten Kon- 
jole ftehen und fich) auf den Hauptrand des Schildes 
tüßen. | 
Mit dem rechten Arme hält der vechtsftehende und 
mit dem linken Arme der Iinfsftehende Schilohalter eine 
Keule, deren dickes Ende abwärts gefehrt ift. 


Ein 


Drud von A. Daad in Berlin. 
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für Herabit, Sphragiftif und Genealogie, 





Organ des Vereins „Herold“ zu Berlin. 





Berlin, im October 1873. 


eva. 











Auszug aus dem Brotocoll der Vereins: 
Situng vom 3. September 1875. 


Nachftehende wirkliche vefp. correfpondirende Mitglieder 
wurden in den Berein aufgenommen: 
Auf VBoridhlag dee Herrn Nedacteurs Seyler: 

1) Se. Durdhlaudt Dugo Fürft zu Hohenlohe- Dehrin- 
gen, Derzog von Ujeft, fgl. preußifcher General der 
Infanterie 2c. zu Slamwengiß, Kr. Kofel in Schlefien. 

2) Herr Edwin Grafpon Rothfirh und Trad, Majorats- 
herr auf Panthenau bei Steudnig in Schlefien, fgl. 
Kammerherr, Landesältefter u. |. mw. 

Auf Borfhlag des Herrn Regierungsafleffors HSimly in Wiesbaden ; 

3) Der Oberforftmeifter Herr Freiherr von Bibra in 
Wiesbaden. 

Auf Vorihlag des Herrn Freiheren von Neitenftein auf Reutb: 

4) Der Herr Freiherr W. von Bibra, fgl. bayrifcher Appel- 
lationsgerichtsratd in Bamberg. 

Auf Vorjhlag dea Herrn Freiberen von Reitenftein in Straßburgs 

5) Der königlich preußifhe Gefandte bei den Hanfeftädten 
Derr Freiherr Adalbert von Rofenberg in Hamburg. 

Auf VBorfhlag des Herren von Fod: ‚ 

6) Se. Durdhlaudt der Fürft Eugen von Ligne, Fürft 
von Ambliie und Epinoy, Grand von Spanien 
1. Klaffe, Ritter des Schwarzen Adlerordens und des 
gofdenen Vlteßes, fgl. belgischer Staatsminifter und Prä- 
fidvent des Senats zu Brüffel. 

Auf Voridlag des Seren Vremierskieutenant® Grikner: 

7) Serr von Kobe, Lieutenant im 2. Garde- Dragoner- 

Regiment in Berlin. 


Un Gefhenken waren eingegangen: 
Bon den Herren Ar. M. Hildebrandt in Miefte und &. A. Starte 


in Gorlig: 

1) Das von denfelben gemeinschaftlich herausgegebene Blatt: 
„Die Wappen der deutjchen Heerführer“, ein heral- 
difches Erinnerungsblatt an den Krieg 1870- 1871. 

Bon Herrn Premierstieutenant Grikner: 

2) Deffen hronologifhe Matrifel der preußifchen Standes- 
erhöhungen. Beft 3 und 4. 

Durh Taufch waren erworben: 

1) Zeitichrift des Bereins für Tübedifhe Geihichte und 
Alterthumsfunde, TH. III. Heft 1. Xübed 1870. 


» 


2) Siegel des Mittelalters aus den Archiven der Stadt Lü- 

bed. Heft 9. Lübec 1871. 

3) Geichichtshlätter für Stadt und Land Magdeburg 1873. 

Deft 1 umd 2. 

4) Siebmadher’s Wappenbuc), %g. 108. Nürnberg 1873. 

Bon den ftudentiihen Lefezirfeln in Prag und Wien 
waren Gefuche eingelaufen, ihnen die Bereins-Zeitichrift un- 
entgeltlich zu überlaffen, und wurde diefen Wünjchen ent- 
Iprodhen. 

Da der bisherige Schagmeijter Herr von 
Fol, im Laufe diejes Monats jeinen Wohnfit nach 
Defjau verlegt, fo wurde an jeiner Stelle der 
Geh. erped. Secretair, Herr Warnede, er- 
wählt. 

Den Schluß der Situng bildeten zwei Vorträge, nänı- 
lich des Schriftführers über die Stellung der Helme im 
Berhältniffe zum Helmihmude und die dadurd) bedingte 
Darftelungsmweife, fowie des Herrin Majors Freiheren von 
La Roche über die Rangverhältniffe des Adels im Mittel- 
alter. Zur Beglaubigung: 

Graf von Deynhaufen, 
Schriftfilhrer. 


Heraldifhe Fragen. 
(Fortfegung.) 
3. Theilungslinien. 

Die folgende, für eine Monatsschrift vielleicht 
etwas zu lehrbuchartig erjcheinende Abhandlung muß 
ihre Entfchuldigung darin fuchen und hoffentlich 
auch finden, daß es die-höchite Zeit ift, gerade in 
Bezug auf die Theilungslinien endlich) einmal den 
ewigen Schwankungen ein Ende zu machen und 
einen fejten Boden zu gewinnen; vor allen An- 
gelegenheiten wird daher gerade diefe den beiden 
Bereinen „Herold” und „Adler” argelegentlichft zu 
einer gründlichen Befprehung und — Entjcdei- 
dung empfohlen. 


Sofort find namentlich die 3 Haupt-Theilungslinien: 
längs, quer, jchräg (nämlich getheilt) fcharf und möglichit 
turz zu beftimmen. 

1. Zängs (palaris, bipertitus, parti), 

(Eurz anftatt „längsgetheilt“) heißt: von oben nad unten feufvecht 

zu 2 gleichen Längs-Bälften getheilt, fei e8 der Schild oder ein 

Wappenbild darin. 

Die Längstheilung (bezügl. deren Verlängerung) muß unbe- 
dingt mit dem oberen Schildesrande 2 rechte Winkel bilden. Die 
echte Seite (de8 Scildträgers und aljo natürlih auch feines 
Schildes) wird dabei mit 1. angefprochen umd die linfe mit 2. Wie 
oft eine folche Längstheilung ftattgefunden hat, wird durd) die vor- 
gejetste Ziffer 2 oder 3, 4 2c. angezeigt. Sie wechjelt in wenigftens 
2 Farben. Ber einer Zmaligen Längstheilung fommen 2 oder 3 
Farben vor: im erfteren Falle fteht die eine Farbe (Pfahl genannt) 
in der Mitte und die amdere zu beiden Seiten; im andern alle, 
wenn ale 3 jo entftandenen Felder verjchiedene Tarben haben (tierce 
en pal), werden nur die 3 Farben in ihrer Tolge von rechts nad) 
Yinf8 gemeldet, weil es fich vor jelbft verfteht, daß der Schild im 
3 gleiche Theile mit ungleichen Farben getheilt ift, wenn man z.B. 
fınz fagt: „2 längs r. w.s.“ d. 5. Zmal längs getheilt, rechts voth, 
in der Mitte weiß und links fhwarz. Ferner 5 längs (pale) g. s. 
heißt: 3mal längs, abmwechjelnd gelb und fchwarz. Die Regel heißt: 
Ber nur 2 Farben giebt die gerade Zahl (2. 4. 6.) halb jo viel 
(alio 1. 2. 3.) Pfähle, die ungerade aber (3. 5. 7. 9.) eine jo umd 
foviel-malige Längstheilung mit gemwechjelten Farben, 3. B. 5 längs 
g.r. (Züch. Wappenrolle 3) heißt: 5Smal längs, abmwechjelnd g. 
und r. Im Allgemeinen mag bier bemgrft fein, daß die Längsthei- 
Yung (pale) in der Mehrzahl gewöhnlich Smal (zu 6, alfo je 3 
Stäben) oder Imal (zu 10, alio je 5 Längsfäden, — vergette) 
gewechjelter Barbe vorkommt. Webrigens ift die Längstheilung nicht 
allein geradlinig, jondern jehr oft aud) gebrochen, worüber jpäter 
im Zufammenhange Sodann fommen zu der Längstheilung oft 
noch andere Verbindungen mit Ouer- und Schräglinien, für melde 
e8 feine bejondere Benennungen (wie 3. B. geviert, jchräggeviert, 
gedeichjelt) giebt. Dabei treten folgende Verihtedenheiten ein: 

1) Die Längstheilung geht nicht ganz über den Schild, fondern 
nur halb, alfo Halblängs, und darunter folgt eine ganze Duer- 
theilung, fo daß die obere Schildeshälfte wiederum in zwei Bälften 
getheilt ift, die untere aber nicht. Daun fagt man 3.8. halblängs 
und quer g. w. b. (Zür. Wpr. 206) d. h. halblängsgetheilt, rechts 
g., linfs w., und quergetheilt, unten b. — oder 3. B. 5 halblängs 
und quer w. r. b. (3. ®. 147) d. h. oben 5mal halblängsgetheilt 
w. und r. und unten quergetheilt b. 

2) Die Längstheilung geht ganz über den Schild, die Duer- 
theilung aber nur halb und zwar in der linfen Schtoeshärfte, 3. B. 
längs und halbquer w. b. r., d. h. längsgetheilt, rechts w., inte 
quer und zwar oben b. und unten r. Bei mehreren Halbquerlinien 
fagt man 3. 3. längs w. umd (etwa) 5 halbquer b. r. 

3) Bei einer ganzen Längstheilung mit einer ihr begegnenden 
ganzen Duertheilung (einfad) „geviert“ genannt) findet entweder 
die erftere oder die letstere wenigftens mal ftatt, alfo: 2 längs und 
(verfteht fih) nur einmal) quer (3. W. 184. 496) oder längs und 
2 quer, wodurch fi) jedesmal 6 Felder gewechfelter Farbe ergeben. 
Es fünnen aber aud) 3 oder 4 Yängs oder quer fein, nur nicht 
mehr, und namentlid) auch nicht beide in gleicher Zahl, weil fonft 
das „Schadh“ entfteht. Daben dabei die Duerlinien eine gerade 
Zahl, jo werden fie als Balken angeiproden, 3.8. 2 Balfen g. über 
5 längs w. r. (3. W. 464) d. h. 5Smal längs abwedjelnd w. r. 
und darüber 3 Balten g. 

4) In ähnlicher Weife geftalten fich die Verbindungen mit Längs- 
und Schräglinien, 

5) Längstheilungen mit einer Schrägkreuzung geben eine eigen- 
thümlihe Zufammenftellung verfchtevener Telder gemwechfelter Farbe, 
3. B. 5 längs und fchräg geviert, r. w. 

6) Länge, quer und jchräg geviert ergiebt die fogenannnte 
Ständerung. 

Bemerkung. Beiläufig rühmt fih Herr DO. Titan (?) v. Defner 
(anftatt längsgetheilt, kurz: längs) „gefpalten“ eingeführt zu 
haben, — e8 fomme der natürlichen Vorftellung am nädjften und 
jet „einfah und bündig“. Die natürliche Borftelung ift aber 





. Bei mehrmaliger Duerung ift Folgendes zu bemerken: 2 quer (tiere ” 








. Mehrzahl denkt man fi) die Schräglinien wenigftens alg mit einer 
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die der gewaltjamen Trennung dur ei Mefjer, Beil rc, 
und eine foldhe Spaltung kann ebeniowohl fchräg, ja jogar quer 
wie jenfret geichehen, e8 pafjen „daher weder das „natürli”, 
noch „einfach md bündig“. Xängsgetheilt oder furz: längs, wel- 
ches nebenber auch den Begriff des Gemaltjamen ausjchließt, ev 
heint daher nicht allein viel fürzer, fondern aud) Harer und ver- 
ftändlicher, weil e8 Niemandem einfallen toird, die Länge des 
Schildes nad der Schräge oder Quere zu meffen. 7 


2. Quer (divisione transversa; coupe). 


Dirergetheilt Heißt der Schild, wenn er vom redten Scildes- 
vande nach Links Hin wagereht (wenn gebrochen — muß es aus: 
drüdlich gemeldet werden) in 2 Theile getheilt if. Bei einmaliger ge- ” 
wöhnlicher Duerung durch die Mitte dev Längsachje ift die obere Hälfte ° 
dag erfte und die untere das zweite Feld (3. W. 25, 50 u.v. a.) 


en fasce) meldet man, wenn alle 3 fo entftandene Felder verjchie- 
dene Farbe haben, alfo 3. B. 2 quer r. w.s. oder s.w.r. (3.W. 
162, 533), hat aber nur dag mittelfte Feld eine andere Farbe, fo ° 
heißt das ein Balfen (fasce). Ferner 3 quer s. g. oder fonftwie 
(3. W. 62. 69. 209. 335, 439) Heißt: 3mal quer, abwechjelnd 
oder zu je zwei Schwarz umd gelb. Die Regel lautet: Bei mehr- 
maliger Ouertheilung hat man die mwagerehten Linien zu zählen 
und bei nur zwei Farben giebt die ungerade Zahl (3.5.7.9) eine 
Duertheilung mit gemwechfelten Barben, wobei jedoch die einfache 
Nennung derjelben wie oben „s. g.“ u. |. w, genügt und man 
meldet „3 (oder 5. 7. 9) quer s. g.“ Bei gerader Zahl aber (2. 
4. 6) hat man halb jo viel (alio 1. 2. 3) Balken anzufpredhen, 3. 8. 
„2 Balfen g. und r.“ Im Allgemeinen kommt die Quertheilung 
(fasce) in der Mehrzahl gewöhnlich Imal (zu 4, alfo je 2) 5nal 7 
(zu 6, alfo je 3 Duerftäben) oder Imal (zu 10, je 5 Duerfäden, 7 
burele) gemwechjjelter Farbe vor (3. W. 276. 816). — Sodanı 7 
fommen zu der Quertheilung oft nocd) andere Verbindungen mit 7 
Längs- oder Schräglinien, wobei e8 namentlich folgende Berjchieden- 
heiten giebt: 
1) Die Duertheilung geht ein oder mehrere Male nicht ganz 
über den Schild, jondern nur halb, alfo Halbquer und dahinter ° 
folgt eine ganze Längstheilung, jo daß die rechte Schildeshälfte mwie- 
derum in mehrere Kleinere Felder getheilt ift, die Hintere oder Linke 
aber nit. Dann fagt man 3.8. 5 halbquer b. w. und längs r. 
(3. ®. 324) d. H. 5mal halbguergetheilt, abmechjelnd blau und ° 
weiß und längsgetheilt, die linfe ganze Schildeshälfte voth. % 
2) Die Duertheilung geht ganz über den Schild, die Länge- 
theilung aber nur halb und zwar in der unteren Schilveshälfte ” 
(weil jonft dem Range gemäß längs zuerft hätte angefprochen wer- 
den müfjen) von der Mitte de3 Schildes nah unten (coupe, mi- 
parti) 3. B. quer und halblängs w.r.s. (3. W. 417) heißt: quer- 
getheilt, oben w. umd darunter halblängs und zwar rechts voth und 
linfs jchwarz. 
3) Bei der ganzen Duertheilung mit einer ihr begegitenden ° 
ganzen Längstheilung Hat diefe in der Anjpradhe den Vorrang, |. 
daher dort unter 3. 
4) In ähnlicher Weije geftalten fid) die Verbindungen von Quer- 
und Schräglinien und 
5) Ouertheilungen mit einer Schrägfrenzung, wobei die Ouerung 
wiederum den Vorrang vor der Schrägung hat. DBgl. ebenfalls 
dort 4 und 5. ; 
Endlich fagt man quer (d. h. quergelegt, pose en fasce) aud) 
von Gegenftänden, welche fo in oder auf die Schildesfläche gelegt ° 
find, wie e8 den Duerlinien zufommt, alfo wageredht unabhängig 
von der Stellung des Schildes (jenfrecht oder Ihräg) und vielmehr 
gleichlaufend (parallel) mit der Hauptrandlinie, welche eben, wenig. 
ftens in Gedanfen, immer al8 wageredht, nad) der Wafjerwage ge- 
daht wird. Das „getheilt” neuerer Heraldifer anftatt quergetheilt 
oder furz: „quer“, ift ganz verwerflich, weil zu allgemein und eben- 
jowohl für die fenkfrechte und die jchräge Theilung anwendbar. % 













3. Schräg (divisio diagonalis, diagonaliter secetus: diagonal) 
oder jchräggetheilt heißt dev Schild, wenn er von einem der Ober- 


winkel nad) unten (dem entgegengefett unten gedadhten Winkel) in 
zwei Hälften verfchiedener Farbe abgetheilt if, und and im der 


‚folden Grumndlinie gleichlaufend (parallel). Geht die Schrägung 
alfo in einer anderen als der gewöhnlichen Richtung, jo muß fol« 
ches gemeldet werden, 3. B. vom Drte (Mitte de8 Hauptrandes) 
fhräg und längs, oder längs und vom Orte fchräg (alfo in der 
linfen Seite). Bei mehrmaliger Schrägtheilung hat man die Linien 
zu zählen und bei ungerader Zahl jagt man 3 (3. W. 219. 292. 
390) oder 5 (3. W. 38) 7, Imal fchräg, wobei e8 fih von felbft 
berfteht, daß 2 Farben mit einander abwechfeln; bei gerader Zahl 
| aber jpriht man halb jo viel Schrägbalfen an, alfo bei 2.4.6. — 
‚1. 2. 3 Schrägbalfen. ft die in ihrer Hauptrichtung fchräge Thei- 
\ Tungslinie irgend wie gebrochen (f. weiter unten), fo wird die Art 
‚der Brehung vorgefetst, 3. B. zinnenshräg, wolfenfhräg. Auch na- 
türlihe oder Fünftliche Wappenbilder, welche nad) der Richtung einer 
Schräglinie gelegt find, erhalten das Beiwort „Schräg“, 3. B. drei 
\ Lindenblätter jhräg r. in w. — Wie die Franzofen unterjcheiden 
‚ auch unfere neueren Heraldifer noch befonders die Theilung fchräg- 
‚linfs (divisio diagonalis dextra; tranche) d. h. vom rechten Ober- 
| winfel nach unten links und — jhrägrehts (d. d. sinistra, taille) 
‚vom linfen Oberwinfel nad) unten rechts; da jedoch namentlich 
‚ früher ein und dafjelbe Wappen bald fo, bald anders gefchrägt 
‚ vorfommt, jo find diefe Unterjcheidungen al nur verwirrend und 
‚dod nicht fireng durchführbar aufzugeben. Uebrigens wird das 
‚ oben breitere Feld das erfte und das oben fpite das zweite genannt. 
| Stoßen 2 Schräglinien in entgegengefetster Richtung auf einander, 
‚To daß fie 2 Nebenmwinfel bilden, fo heißen fie gegenfhräg. In 
jolher Weife entftehen 2 verfchiedene Theilungen, nämlid): 

1) fhräg und halbgegenfhräg, d. h. zuerft von oben rechts 
oder Finfs ganz durd Ihräg und dann vom linken oder rechten 
‚ Unterwinfel oder bezüglich Rande her nad) der Mitte entgegen. 
2) halbihräg und gegenjhräg, d. h. zuerft von oben 
‚rechts oder links halbjchräg bis zur Mitte des Scildes, und dann 
ganz dur) jhräg von oben Linf3 oder vedhts. 

In beiden Fällen fann die halbe Schrägung eine mehrfache fein, 
‚wie 3. B. jhräg und 2 oder 3 halbgegenfchräg u. f. mw. 

‚ Eine eigenthümliche Gegenichrägung ift die mit einer fpimwinf- 
figen Schrägftufe, wohin aud die Theilung fehrägequer-[chräg zu 
‚rechnen ift. . 

Durd) Ueberihneidung, Kreuzung u. f. w. einer Längs-, Duer-, 
Schräglinie mit einer anderen entftehen anderweitige (zufammen- 
gefetste) Theilungen des Schildes (repartitions) wie geviert, jchräg- 
geviert u. |. w., welche dan wiederum öfter wiederholt werden 
fönnen (rebattements) wie mehrfady) längs (pale), quer (fasce), 
ichräg (band& und barre), gefchacdht (echiquete), gerautet (losange), 
gejparrt (chevronne), gewedt (fusele) u. a. m. Aud) find, mie 
bereits in den vorftehenden Zeilen angedeutet wurde, jene Theilungs- 
Iinien oft mehrfach in fic gebogen oder gebrochen durch Wellen-, 
Wolfen-, Zaden-, Spiten-, Zinnen-, Radjen-, Blattfhnitt ır. a. m. 
Dabei dürfte die einfachfte und fürzefte Art zu melden durd) bloßes 
Borjeten der näheren Bezeichnung wie Aft, Kerben oder Niefen, 
Krüden, Spigen, Stufen, Wellen, Wolfen, Zaden, Zinnen ge- 
‚ichehen, 3. B. aftichräg, fpigenquer, querfpigenlängs, zinnen-, wol- 
fenlängs, ftufen-, vahenjhräg, zadengeviert u. f. w. Dabei die 
Anzahl der ganzen oder halben (am Scildesrand anftoßenden) 
Binnen, Spigen, Wolfen u. j. w. zu melden, ift nad) Maßgabe 
älterer Wappenfiegel höchft unnöthig und überflüffig. 

(Fortfegung folgt.) 









Die freiherrlice Familie der Prin(t)z vd. Budan. 
Ein Beifpiel von faiferlichen „Wappenbefferungen“ nad) den 
DOriginal-Diplomen und Concepten. 


Die noch jegt in Schlefien blühende freiherrliche Fa- 
milie der Prinz (oder Pring) von Bukhau*) verehrt 


*) Wohl zu unterfcheiden von der angeblich aus Weftfalen ftam- 
menden Tamilie dv. Brink oder Prin(t)zen in Medlenburg, 
welche im Wappenjchilde eine auf einem Baumftamme fiende Eule 
und auf dem Delme zwifchen zwei Straußfedern einen laufenden 
Windhund führt. 








me 


als ihren Stammvater einen gemwiffen Daniel Brincz. 
Derjelbe war „Faiferlicher Hofdiener” (etwa eine 
Stufe niedriger wie faiferl. Rath) und erlangte d. d. 
28. Dezember 1577 den vittermäßigen Reichsadelftand 
nebjt Wappenbeiferung. Das in diefem Adelsbriefe ihm 
verliehene Wappen war ein rother Schild, darin ein mit 
3 goldenen Sternen belegter fchwarzer Rechtsfchrägbalten, 
begleitet von 2 fchrägrecht3 fliegenden goldenen Pfeilen 
mit fülberner Spitze und Flitfeh. Aus dem gefrönten 
Helme mwächjt zwifchen 2 Büffelhörnern, deren rechtes 
golden iiber Schwarz, das linfe filbern über Noth getheilt 
ift, ein „Mosfowiter” in fchwarz=verfchnürtem filbernen 
Waffenrod, filberner Halskranfe, goldenem Haar und mit 
Ihwarzem Pelz verbrämten filbernen Hut, deffen Spite 
mit 4 Straußfedern, fchwarz, gold, voth, filbern, befteckt 
ft. Er hält im vechten Arm drei Pfeile wie die im 
Schilde, gefreuzt, und in der linfen ausgeftredten Hand 
einen goldenen Bogen mit fehwarzer Sehne. Decken 
recht3 jchwarzgolden, linfs vothfilbern. 

Dies Wappen wurde ihm durch einen bejonderen neuen 
Wappenbrief, nebjt Ertheilung des Palatinats, d. d. 17. 
März 1589 auf fein Anfuchen dergeftalt „gebeffert", daß 
von dem alten Wappen auch feine Spur übrig blieb, 
(was übrigens in jener Zeit öfters vorfam), nämlich: 
Sn filbernen Schilde ein gefrönter, von Noth und Gold 
gefchachter XYöwe mit rother Zunge und Waffen. Auf 


Der Stammpater diefer Familie ift Ludwig Print. Er 
wurde von Karl V. s. d. Wien 20. September 1554 in den ritter- 
mäßigen Adelftand für Reid) und Erblande erhoben, mit Faiferlichem 
Schuß, Schirm und der Salva Guardian. Wappenbefferung: In 
Silber fitst auf einem querliegenden fhwarzen Stamme eine natür- 
lihe Sule. Der offene gefrönte Helm ift „mit einer vothen und 
einer weißen Pfluemen in mitten mit einem rothen Haßmwindt“ ge- 
ziert. Die Berbefjerung beftand Tediglih in der Ummandlung des 
früheren Stehhelms in einen offenen Helm. 

Sohann Friedrid von Prinz, faiferliher Infanterie-Baupt- 
mann, erhielt eine Beftätigung des feinem Borfahren vom Kaifer 
Karl V. d. d. Wien, 20. September 1554 verliehenen rittermäßigen 
Adelftandes nebft des faif. Schutes, Schirmes und der Salva Guardia 
durch Leopold I. d. d. Wien 7. Mat 1661 für Reid) und Erblande. 
Da das Wappen nicht nohmals bejchrieben tft, und aud im Kon- 
cepte nicht nochmals abgebildet erjcheint, muß e8 die Eule, wie fie 
vorhin fhon befchrieben ift, fein? Xedebur giebt XI. Seite 226 die- 
jes Geichledt. (Der Aft ift aber [hwarz.) 

Diefe Familie bedient fih, mit weldhem Rechte, nescio, des Prä- 
dicats von Buchan und des Freiherrentitel®, obwohl das oben im 
Tert namhaft zu madhende Diplom von 1664 nur der fchleftiihen 
Bamtilie zufteht. Der Berfafjer. 


(Anmerk. der Red.) Wir fennen die Documente nicht, dur 
welche die Familie v. Pring mit der Eule, ihre Rechte auf das 
Prädicat „v. Buchau“ und den freiherrlihen Titel begründet. Die 
Anfprücde auf den Titel „Freiherr“ find jedenfalls fehr alt. Mear- 
quard Kudwig wird in einer im vorigen Jahrhundert (vo. 3.) ge= 
drucdten, in unferem Befite befindlichen Gedähtnigichrift „Sreyherr“ 
titulivt; er war fgl. preuß. Oberhofmarfhall, Wirfl. Geh. Staats- 
und Kriegsrath, Ritter des Schwarzen Adlerordens 2c. 2c., Erbherr 
auf Caro, Seedorf, Nielbod, Golwis, Alt- und Neu-Scallenen, 
Parey, Grüt und Ferchel, geboren den 14. April 1675 zu Berding 
im Fürftbisthum Eichftädt, wo fein Vater, der KHurfürftl. bran- 
denburgifche Generalmajor Sohann Friedrid) von Pring im 
Winterguartiere ftand. Seine Mutter war Judith Freiin vd. Schönz- 
aid. Der Bildof von Eihftädt, Marquard II. Schenf von Eaftell, 
war fein Taufpathe. Seine Ahnentafel ift bis auf den Ahnheren 
der Familie, obigen Tudwig, zurüdgeführt. Seyler, 
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dem gefrönten Helm mit rothgoldenen Deden ftehen 2 
nach außen gelehnte, oben brennende filberne Wachsfadeln, 
die von 2 dergleichen an beiden Enden brennenden der- 
geftalt gitterförmig quer überlegt find, daß die obere der 
wagerechten Yadeln die vechte der gelehnten üiberdedt und 
von der linfen iberdedt wird, wogegen es mit der unter- 
ften umgefehrt ift. ES fteht zu vermuthen, daß der No- 
bilitirte, der Namensähnlichfeit wegen, eine VBerwandtjchaft 
mit denen v. Bent, welche bis auf unbedeutende Klei- 
nigfeiten genau dafjelbe Wappen führen, präjumirt hat, 
und fich daher diefes Wappen geben lieh. *) 

Dafielbe bildet die Grundlage des freiherrlichen 
MWappens, welches dem Enfel des Nobilitirten (Sohn des 
Karl v. B., kai. Landeshauptmann des Fürftenthums 
Neifje) Adam Leopold v. P., nebit dem Sncolat im 
Herrenftand in Böhmen und dem Prädicat „v. Buchau“ 
laut Reichs» und erbländifchen Freiherrendiploms d. d. 
Negensburg 5. Mai 1664 ertbeilt wurde, 

Dafjelbe ift geviert, mit aufgelegtem - Herzichilde, 
worin das Stammwappen (hier wiederum „verbeffert”: 
ein rother, doppeljchweifiger Köwe auf grünem Hügel in 
Silber) ericheint. 

u 1. und 4. blauen Felde des Hauptichildes jpringt 
auf grünem Boden ein füberner Dammdirfch ohne Ge- 
weih (Hindin) nad) eimmwärts, im 2. und 3. vothen Felde 
auf grünen Hügel ebenjo ein filberner Brade mit gol- 
denem Halsbande. 

Auf dem Schilde ruhen 2 gefrönte Helme mit voth- 
grün (!) vermifchter Dede, deren vechter den Braden 
aus 3, der Iinfe den Hirich aus 4 (diejer hier in natür- 
licher Farbe) wachjend trägt. 

Dbige Notizen, welche aus den Copien der Original- 
diplome im NeichSarchive zu Wien gezogen find, dürften 
vielfeicht dahin führen, endlich eine fritifche Zrenmung der 
beiden gleichnamigen ©efchlechter v. Print(en) in Meck- 
lenburg und der reiherren Prin(t); von Buchau in 
Schlefien vorzunehmen. X. 


Die Abftammung der Grafen von Blnten- 
Hallermumnd. 


AS gegen Ende des 17. SYahrhunderts der Kur- 
Hannoversche Geheime Nath Franz Ernft von Platen 
raih von Stufe zu Stufe der Ehren ftieg, und Titel 
und Würden auf fich häufte, blickte der eingeborene Adel 
de Landes mit Neid auf den Fremdling, dejfen Name 
bis dahin in feiner neuen Heimat unbekannt gemefen 


*) Diermit fteht folgende Notiz aus dem f. £. Adelsardhive in 
feiner rechten Verbindung: 

Karl Princz von Budhamw, faif. Rath bei der Dauptmann- 
Ihaft zu „Ottmuham”. Beltätigung und Vermehrung feines Wap- 
pend (daffelbe ift aber nicht angegeben umd vermuthe id, daß e8 
die Krönung des Löwen betrifft, weil diefer im Diplom vom 13. 
Suni 1588 nod Each, wohl aber der Helm gekrönt eriheint) 
d.d 24. November 1635. Sein Bater (N. N.) ‚ftarb 
als jchlefiicher Kammervath in Breslau. Das Diplom vom 13. Juni 
1588 ging während der Kriegszeiten zur Berluft, weßhalb um bie 
Betätigung gebeten worden ift. — (Reichs-Adel.) 


ar Lan SwRone, 





war. 


Sp faır e8, daß vielfach feine altadeliche Herkunft 


bezweifelt worden ijt, um jo mehr, al$ die genealogifchen 
Handbücher big auf die Gegenwart meift mm Dirftige 
und ungenane Nachrichten über feine Abftammung gebracht 


haben. 


weiteren Vorfahren namhaft macht, während die auf den 


Tod feiner Gemahlin, geborenen von Meyfenbug, gedruckte 
Gedächtnikjchrift deren Ahnen bis auf 16 Schilde auf- 


führt. 

Daß andererjeitS die Genealogen feiner Stammbheimat 
Nügen nichts Genaues über feinen Urfprung zu berichten 
wußten, darf nicht überraschen, 


verfafjen hatte und, da er anfcheinend nicht mit Erbgütern 


gefegnet war, auch jpäter feine neuen Beziehungen zu jei- 


ner Heimat anfnüpfte. 

Die nachjtehenden Mittheilungen mögen dazu dienen, 
die etwa vorhandenen Hweifel zu zevftören umd die big- 
herigen lücenhaften Angaben zu ergänzen. 

Die gräfliche Bibliothef zu Stolberg enthält die 


Leichenpredigt de8 Erasmus von Platen, Vaters des Franz 


Ernft, mit folgender Ahnentafel: 


Siegmund von Platen. Caspar von Gogern. 


da fein Vater beim Be 
ginn des dreißigjährigen Krieges die Wiege feiner Ahnen 





Gem.: Catharine vd. d. Landen. 
un mm eu u 
Georg von Platen auf Gransfe- 
wis, Bommerjcher Ober- 
Stallmeifter. 





— 


- Gem.: Urfula von der Often. 


nn 


Bernhard v. P. auf Gr. 


Gem.: Zlfe v. Sasmund auf ır 


Spyder. 


zum a 
Wilfe dv. P., Pommerjcher Geh. 
Kath, Suftiz-Präfident auf 
Orensfemwig. 





Sn 


Gem.: Chriftine von Bergelafe. 





zum —\ 


Hans von Gogern auf Bülfen- 
burg. 
Gem.: Dorothea von Kahlden. 
FL nun un 
denning dv. ©., Pommerjcher 
Oberjägermeifter auf Bülfen- 
burg. 
Gem.: Anna von Segeberge. 


un‘ 


Dorothea von Gogern (Gagern). 








[2 


Erasmus von Platen, geb. zu Oransfewis auf Rügen 


am 5. März 1590, 7 zu Errxleben am 15. März 1663, 


begraben am Sonntage Eraudi; Oberft zu Noß und zu ' 


Fuß. Seine Leichenpredigt erzählt ausführlich feine Hel- 
denthaten, welche an das Wunderbare ftreifen, und fein 
ganzes Leben gleicht einem Noman. (Sch fand ihn jals 
dänischen Hauptmann unter den VBerwundeten der Schlacht 
bei Yutter a. DB. 1626 aufgeführt. — Bergl. Lichten- 





ftein, Gefchichte diefer Schlacht. 


©. 149.) 


ALS feine weiteren Ahnen werden genannt: 


Bäterlicherfeits: 
von Platen. 
von Fasmınd. 
von der Often. 
von der Landen. 
von Hagen. 
von Küfjomw. 
Behr. 
Bohlen. 


Er heivathete in erjter Ehe Gertrud Moller, welche ° 


Mütterlicherfeits: 

von Gogern. 

von Segeberge. 
von Kahlven. 

von Bergelafe. 

von Ramel. 

von Barnefow. 
von Neukirchen. 
von Bartid). 


mit ihrem ältejten Zöchterchen Anna Margarethe zu St. 
Gatharinen in Hamburg begraben wurde, während eine { 
zweite Tochter, Agathe Sophie, in Buxtehude ftarb. 





Auffällig war e8 dabei, daß die bei feinem Tode 
gedruckte Yeichenpredigt nur feine Eltern, nicht aber feine - 


a ri” 
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Seine zweite Frau Anna Lucia von Stemshorn aus 
m Haufe Yalfenhart und Hüchtingen, ftarb Finderlog 
‚ Utrecht. 

Sn dritter Ehe heivathete er (1630)*) Margarethe 
atharine von Alvensleben a. d. H. Errxleben, Gebhard 
obanns Tochter (geb. den 11. November 1610, F den 
|. November 1670.) Daß er in den Freiherrenjtand 
hoben fei, wie einzelne genealogijche Werfe angeben, 
id im jener Leichenpredigt nicht erzählt, tft alfo ohne 
weifel unbegründet. 

Seine dritte Frau gebar ihm zwei Kinder, Franz 
rnjt (geb. den 20. Juli 1631), welcher beim Tode 
3 Baters fürftlih Ognabrüd’scher Ober-Rammerjunfer 
ar, und Eleonore Gertrud, welche im Alter von 
Wochen jtarb. 

Su der obigen Ahnentafel jcheinen die Vornamen der 
iden ältejten väterlichen Ahnherren Georg und Gieg- 
und, unvichtig zu fein, da Ddiefelben meder in den Niüs- 
wichen Urkunden ihres Zeitalter vorkommen, noch mit 
n vorhandenen Genealogien übereinjtimmen. Zur Ver- 
eichung und Ergänzung lafje ich die reichhaltigen genea= 
gischen Nachrichten einer Leichenpredigt auf der Göt- 
ıger Univerfitätsbibliothef folgen: 
fen von Platen zu Gransfewis, Bent, Silenz und Dornhof, 
ndvogt auf Rügen (1523—35). — Gem.: Margarethe von Behr 
(a. d. 9. Wargab). 


imon Georg zu Berndzu&rans- Mel- Heinrich zu Si- Chri- 

ledig Bent, Temis (1560). dior ent (1560). ftoph 

vor Landvogtzu Gem.: Elfe von (1560) (Stammpaterder F ledig. 
” 








360). Rügen Iasmund, San» + Grafen ır. Frei- 
(1560). fens zu Borwerf fedig. herren in 1560). 
Toter. Schweden.) 
m  —  — ——— — 
Wilken, Sohann zu Gransfewig, geb. Margarethe Urfula. 
ürftl. Rath 1567, + 22. Juni 1610. heit. Exrnft 
geb. 1564, Gem.: 8. Nov. 1601 Elifa- v. Stein» Anna. 
1604, Bater beth v. Jasmund, Baltha- mehr zu 
3 Erasmus.) jar’s zu Spyder und Annen Seldom. Eva. 
v. d. Often Tr. lebte 1610. 
Ein Sohn Bernd Elfa Anna Efther 
7 jung. 1610. 1610. 1610. 1610. 


Der Vater des Erasmus heirathete nach den Tode 
mer erjten Frau in zweiter Ehe 1594 Agathe von Eic- 
dt a. d. H. Klempenom, welche ihm vier Kinder gebar: 

1) Ale Sulius auf Gransfewig und Kemnit, geb. 1595, 


2) Sophia. 

3) a Dorothea, Frau des Andreas von Ramin auf Wol- 

ter3dorf. 

4) Bernd Bogislan, T 1640 als jchmwedischer Oberft. 

Dbiger Philipp Julius hatte aus zwei Ehen 9 Söhne 
D 4 Züchter, Seine männliche Nachfommenfchaft ift 
der Gten Generation mit dem Geheimen Negierungs- 
ath Ludwig Ernft von Platen auf Kamlau und Schloß 
laten im Kr. Neuftadt in Dftpreußen 1869 erlofchen, 
elcder vier Töchter Hinterlaffen hat. Das Stammgut 
ransfewig war 1745 an Bogislav Ernjt von Platen 
If Dornhof verfauft worden. 

3. Graf v. Deynhanfen. 


*) Die eingeflammerten Stellen find meine eigenen urkundlichen 
täte zu der betreffenden Quellen. ; 





Nobiles, Liberi, Vasalli, Ministeriales. 
Ein Beitrag zur Kunde der deutichen Adelsverhältniffe des Mittelalters 
von 3. Grafen von Deynhaufen. 

(Fortfegung.) 

Ledigman Nah Scilter (Jus feud. alem. cap. 
26. 3 2) wird Yedigmann gleichbedeutend mit Eigenmann 
gebraucht. Haltaus bezeichnet den ledichman als den 
liber ministerialis und in einer Urkunde aus dem 12. 
Sahrhundert wird „Ledhigeit” mit libera servitus über- 
jeßt. — Grupen, origg. pyrmont. 69. 

Eichhorn, Staats- und Nechtsgefh. II. 365 definirt 
den Yedigman, homo ligius, wohl etwas zu fcharf alfo: 
„daß e8 demfekben nicht zuftand, Verfonen zu bezeichnen, gegen 
welche er für feinen Lehngheren nicht dienen wolle, jon- 
dern daR er gegen Seden, mit alleiniger Ausnahme des 
Raifers, habe dienen müfjen”. 

Daß dieje Definition nicht immer zutrifft, ergiebt fich 
aus folgenden Beifpielen: 


Ur. von 1253: Graf Dtto von Bentheim überträgt feine im 
Gebiete des Grafen Dtto von Geldern belegenen Allode diefem zu 
Lehen und wird dadurd) homo ligius, quod teutonice dieitur 
ledichman ejusdem comitis Geldrensis mit Ausnahme gegen 
den Erzbifhof von Bremen und die Bichöfe von Utrecht, Miün- 
fter und Osnabrüd. — Jung, hist. Benthem. cod. dipl. 362. 

Auf dem Tage, welchen 1134 Kaifer Lothar in Halberftadt 
hielt, war auch inelytus rex Danorum (Magnus), imperatoris 
homo, ab eodem imperatore legius, corona regia et vesti- 
mentis regalibus indutus, ensem imperialem bajolans coram 
ipso. — Chron. halberst. ed. Schatz 56. 

Der gefangene Richard von England, legium ipsi (Hein- 
vih VI.) faciens hominem coronam regni sui ab eo re- 
cepit. — Ebendafelbft ©. 62. 

1196 fam Bifchof Conrad von Hildesheim, Kanzler des Heichs, 
nad) Cypern, et regem Öypri Henrico imperatori legium 
hominem facientem ex parte ipsius honorifice coronavit. — 
Chron. halberst. (Leibnitz II.) 159. 

1227 wurde Graf Hermann von Woldenberg ligius seu liber 
homo des Bifchofs Conrad von Hildesheim und verjpricht diefem, 
dem Stifte beizuftehen gegen Jedermann mit Ausnahme des Kai- 
fers. — Ungedrudte Urkunde. R 

1239 wurde Graf Conrad von Everftein castellanus auf dem 
Aufteberge. — Bon ihm jagt Erzbifchof Siegfried von Mainz in 
der Urfunde: et erit adjutor noster, quod ledichman dici- 
tur in vulgari, contra quemlibet hominem in hoc mundo. — 
Gudenus, cod dipl. I. 550. 

Urf. von 1342, prima die mensis Septbr.: Die Brüder Rave 
und Herbord von Papenheim erhalten vom Erzbiihof Walram 
von Cöln den Berg Canftein, um auf demjelben ein Schloß zu 
bauen. Lebteres fol ftets für den Erzbifchof ein castrum libe- 
rum, ligium et apertum bleiben, fo daß er und feine Nad- 
folger fich defjelben nad) Belieben gegen Jedermann, Niemand 
ausgenommen, bedienen können. — Seibers, Rehtsgefhichte von 
Weftfalen II. 328. 

Urk. von 1351: Sivert von Homburg macht fi verbindlich, 
feinem Xedeghere (dominus ligius), dem Grafen Adolf von Schaum- 
burg, Hilfe zu leiften, ausgenommen gegen die braunfchweigi- 
fen Herzöge, die Bifchöfe von Hildesheim und Paderborn und 
denAbt von Korvei. — Scheidt, Mantissa 418. 


Bei den bisher gegebenen Beifpielen darf, fo weit 
diefelben auf der Rangordnung der Zeugen beruhen, nicht 
überfehen werden, wie entjcheidend für die Stellung des 
Adel3 bei Unterjchriften die Nitterwürde war. Wer mi- 
nisterialis (Dienftmann), zugleich aber miles war, mochte 
den Rang vor einem nobilis behaupten, der nur famu- 
lus war. 
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Wahrfheinlic) aus diefem Grunde fteht in einer Urf, von 
1181 ein Graf von Scharzfeld mitten unter Hildesheimifchen 
Minifterialen, obgleich letztere hier nicht geradezu al8 milites be- 
zeichnet find. — Bogell, Schwidheldt. Urtb. 7. 

Auch mag fih Mancher, nachdem ihm die Nittermürde 
zu Theil geworden war, dag Prädicat nobilis beigelegt 
yabeıt. 

’ So werden 1234 die von Adelepfen, Uslar, Hardenberg, Boventen 
und ©ladebed viri nobiles et honesti (Scheidt, Mantissa 295) 
und Bodenhaufen, Berlepfh u. A. viri nobiles et milites ge- 
nannt (S.297). Ebendafelbft (5.298) heißen 1296 dievon Adelepjen 
und Roftorf und (S. 299) 1298 Hattorf, Minnigerode, Berfe- 
feld u. X. nobiles viri und unmittelbar darauf werden diejelben 
nur milites genannt — 1272 nennt fi) Otto de Lo in einer 
Wunftorfer Urkunde nobilis miles. 

Der Ausdruc miles für den durch) Lehen zur SHeer- 
folge BVerpflichteten findet fich jchon in der erjten Hälfte 
des 11. Sahrhunderts. — Wippo, vita Conradi re- 
gis 430. — Unter den Zeugen in Urkunden Heinrichs 
des Löwen findet fich der Zujak miles (honestus, stre- 
nuus, biderbe, frumb) noch nicht; beim Pfalzgrafen Hein- 
vi und Otto dem Kinde ift er jcehon Häufig und bei 
Albert dem Langen ganz gebräuchlich. — Scheidt, man- 
tissa, praef. ©. IX. 

Kur der Ritter hieß Her; felbit Fürften und Gra- 
fen nannten fi) nicht domini, jondern nur domicelli, 
bis fie den Nitterfchlag empfangen hatten. Die Yrau 
des Haufes hieß Froume, Bern; bedient fich die Jrau 
eines Anappen diefesg Prädicats, jo darf man annehmen, 
daß fie bereit3 mit einem Ritter vermählt gewejen war. 

In dem Ausdrude ministerialis lag im All- 
gemeinen der Begriff einer ftrengeren Verpflichtung, nicht 
aber bloß der Gegenfag vom Dienfte nach Hofrecht zu 
dem nad) Lehnreht. Ein jeder Vajall und Meinifterial 
befaß jelten nur von einem Heren Beneficien, fondern 
gewöhnlich von mehreren, felbft von Seinesgleichen; aber 
nur zu Einem von diefen war fein Verhältnig vorzugS- 
weife bindend, und in Beziehung zu diefem feinem eigent- 
fichen Dienftheren mochte aud) wohl der freie Yehnsmann 
liber ministerialis, freier Dienftmann, bisweilen genannt 
werden. — Schrader, Dynaften 241. 

Sn bremifchen Urkunden wird meift nur zwifchen nobiles 
und ministeriales unterschieden, ohne daß eine Zmijchenftufe be- 
zeichnet wäre. 

Edle Mannen (nobiles) und freie Manıten 
(vasalli, liberi vasalli) waren freie Männer und eigene 
Befiger einer oder mehrerer Oberhöfe, auch wohl eines 
Schloffes; beide hatten fi durch einen ausführlichen 
Bertrag einem Mächtigern angefchloffen. Die edeln Män- 
ner waren immer Hauptleute einer oder mehrerer Mann- 
ichaften. Die Dienftmannen hatten aber ihr Lehngut 
vom Herrn empfangen, und wurden von Yeßterm aus 
den Mitgliedern der Hofgemeinde erforen. — Magazin 
für Weftf. 1797. ©. 456. 

Sir ministeriales fommt auch die Bezeichnung lito- 
nes dor. 

U. von 1237: Das Domcapitel zu Osnabrüd verleiht das 
Haus Borenholte einem gemwiffen Friedrich unter der Bedingung, 
daß diefer, qui tunc fuit liber, a libertate recederet servi- 
lemque eligendo conditionem fit a modo lito et proprius 
dietae domui in Vorenholte.. — Möfers Werfe ed. Abefen, 
Th. VIII. 235. 








I: 


Bergl. auch Leibnitz, scriptt. I. 850 und Heineccii antigg, 
Goslar. III. 285. 
In einer Urf. des Kaifers Lothar 1129 zeugen: 1) Geiftliche, 
2) Fürften und nobiles, 4) ministeriales et servi; zur letten 
Slafje gehört aud Dietrid) von Heffem (aus einem Edeln-Ge 
fchledhte). — Mader, antigg. brunsv. 229. : 
AnderfeitS werden wieder ministeriales und litones 
icharf von einander gefchieden, jo 3. B. bei Leibirig, 
chron. hildesh. ©. 746. 3 
Ministeriales regni heißen in einer Urfunde des Kaifers 
Conrad II. 1145 viele Dynaften, 3. B. Sigebodo von Schay 
feld. — Schumader Nacır. zur fähl. Geh. Samml. V, ©. 46 
Diefer Sigebodo war faiferliher Burgmann der Reichefefte 
Harzburg. 
Bon Minifterialen, nicht aber von den nach Lehre 
recht Befienden, nahm der dominus dad Hermedde in 
Anfprud). | 
Sceidt, Bom Adel, ©. 104. Ueber das Recht der Dienfl 
mannen, über ihr Erbe frei zu verfügen, fiehe Bodenberger Ur 
62. — Eine undatirte Urkunde des Kaijers Friedrich gebietet dem 
Minifterialen des Klofters Dilmardshaufen: deserviatis, sicut st 
tutum est, predicte ecclesie, et si qui ex vobis sine heredik 
mortui fuerint, bona illa ad ejusdem ecclesie cedere pe 
mittatis. — Abfchriften von Kaiferurf. a. d. Bibliothef zu Göttinge 
(Fortiegung folgt.) 



























Negeften und Mittheilungen zur Gejcdichte de 
Familie von Eichenberg (Eychelberg). 


Bearbeitet von Bictor Lommer, Advocat in Orlamünde, 7 
(Fortfegung.) 

Hans Chriftoph Dietrich von E., 7 28. Sept 
1675 zu Niedercroffen, ux. Catharina Maria v. Ekpor) 
+ den 28. Februar 1678 zu Niedercroijen, (fomm 
1654 al3 Taufzeugen vor.) 

169. Kohann Georg von Eihhenberg, 
fäch. Cornet unter der Leibcompagnie, heivathete ai 
14. Aug. 1695 Anna Sophie von Kriegsheim. 

1700. „Nad) Balthafar Friedrichs von Eichenben 
jel. Tode wird fein Antheil-Rittergut Nieder-Crofjen at 
1. Februar 1700 in 8 Theile -getheilt und ift an beije 
Söhne fommen, davon der Fähndrih Herr Gottfriel 
Ernftv. E. 2 Theile von feinem Bruder Hans Georg 
und 1 Theil von Chriftian Heinrih und Wo 
Heinrich) v. E. erfauft und 1 Theil von feinem verfton 
benen Bruder Hans Friedrich ererbet, daß er jona 
die Hälfte befommen, welche er wieder an Erhard Di 
tric) von Kropff verkauft." 

Acten des Pfarramts Niedercroffen. 

1703. Frau Magdalena Elifab. von Eichen 
berg geb. Rothe, Herın Adam Friedrihs v. 
Eheweib, ift den 3. Martij früh gejtorben, den 7. Di 
gejegt und den 9., Dom. Judica ihre Gedächtnißpredi 
gehalten worden. h 

Kirhenb. Niedercroffen. | 

1703. den 7. Meartij denat. Fräulein Barbarı 
Magdalena Sophie von Eichenberg, et d. U 
ejusd. sepult. und des folgenden die Predigt gehalten: 

Kirhend. zu Niedereroffen. 3 

Adam Heinrich von Eichenberg, 7 den 16. De 
cember 1711 zu Nigdercroffen. (Die Schwiegermuttei 


ma Elifabetb v. Eichenberg unter den Taufzeugen 
. 1675.) 
Kinder: 


Dorothea Elifabeth, geb. 9. September 1675, + 19. Mai 
25, unvermählt. 

Anna Magdalena, geb. 12. November 1677. 

 Chriftoph Adam, geb. 24. April 1680. Er wurde den 
. December 1735 zum ZTitular - Major der furf. fächl. Eavalle- 
ernannt. Seine Gemahlin Chriftiane Wilhelmine geb. von 
erther, + den 12. December 1769, 69 Jahre alt, und ift auf 
vorderen Kirchhof in der neuen Trinitatisfiche zu Orlamünde 
geleßt. er 
1706. 27. Dec. Niedercroffen. Erhard Dietrich von 
opff zu Niedercroffen, verkauft an den Lieutenant Chri- 
an Heinrih von Eihenberg dafelbit einen Gar- 
. Zeugen: Chriftoph Wilhelm v. Neigenftein und 
wifttan Georg von Kropff. 

| 1714, 2. Decbr. wird Herr Chriftian Heinrich 
E. zu Niedereroffen feiner Zrau Gemahlin zum Bor- 
nd bejtätigt und ein Curatorium ausgefertigt. 

Drlam. Rathsdiarium 1714— 1724. Seine Vermögensver- 
Hältniffe Scheinen — nach verichiedenen Umftänden zu jhliegen — 
mißlich gemejen zu fein. — Bergl. oben s. a. 1700. 
Ehriftan Heinrih von Eichenberg, Lieutenant 
irfte wohl der am 5. October 1671 geborene und in 
3 Negifter al3 Chriftoph Heinrich eingetragene Sohn 
5 Balthafar Friedrich fein, vergl. ©. 106). eine 
mahlin, von der im vorigen Negeft die Nede war, ift 


befannt. 



























| seinderr. _ 

| Ein Sohn, todtgeboren am 5. Auguft 1705. 

Chriftina Charlotte, get. den 31. October 1706. Ste wırrde 
ker dem hriftian Iuftus von Döring (1758 herz. Capitain des 
(. Land-Infanterie-Negiments zu Nafchhaufen) vermählt und ftarb 
\1. October 1758. Bergl. unten. 

‚Eleonore Sophie Chriftiane, „it den 31. Januar 1709 
hd umb 2 Uhr alsbald nach der Geburt genothtauft worden. 
im. Sexag. ift e8 in die Kirche getragen und eingejarget.“ 
Eine Tochter, todtgeboren den 1. September 1710. 


Eine Todter, todtgeboren den 11. Februar 1714. 

\Iulius Heinrich, get. den 18. Mai 1716. 

‚Aemilia Chrifttane, get. den 3. November 1720. 

1715. Öottfried Ernft v. E,, Defenfioner-Haupt- 

nn in Rahla. 

' Drlam. Rathediarium. 

| 1719 wird im Hüttener Grunde (Flur Niedercroffen) 
verlaffenes Kind gefunden und „Hans am Bufche" 

jauft. Emilie de Eichelberg, nee de Thüngen, 

bt °/,, der Ernährungskoften des Findlings. 

1722. Hans Chriftoph Albrecht von Eichelberg 

2... 1722 zu Großöttersdorf bei Gotha, ift den 

. Auguft 1742 zum Fähnrich bei dem Franfenberg- 

en Synfanterie-Negimente ernannt worden und am 23. 

‘cember 1744 in einem Alter von 22 Jahren unver- 

vathet gejtorben. 

' Mittheil. a. d. fgl. j. Kriegsminifterium im Dresden. 

‚1723. Heinrih Friedrih Erdmann vd. Eichen- 

'g, Fähnrid, h. den 20. Yan. 1723 zu Niedercvoffen 

andina Magdalene von Wild, 


(Fortfegung folgt.) 








\Sohanna EChriftiane Maria, get. den 26. October 1711. 
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Bemerkungen über gleichnamige Gefclechter 


Hoyningen und Huene. 
(Sortfegung.) 

1294. Johannes Huen, Zeuge. 

1322. oh. und Nein. Hoin, Zeugen. 

1322, 26, 31?, 34, Gottfried Hoin, Schöffe. 

1331. Renardus dietus Huoin, Johannes dietus 
Huoin, layei, scabini synodales regalis Aquensis etc. 

1338. Matheyg Hoyn eyn Kaftoivelg (Bor: 
jteher eines Stadtviertels), Neynart und Gobelin Hoyn 
Scheffen, her oh. und her Tielman Hoyn. 

1344. Math. Hoyn,. Bürgermeifter zu. Aachen. 

Sn der Stadtrehnung fommt der Name Hoyn, 
Huyn, Hune bis 1391 vielfach vor. Die Stellung der 
Perfonen tft nicht zu ermitteln, fie gehören aber ficherlic) 
verschiedenen Gejchlechtern an. 

41) von Hoyngen zu Hoyngen bei Unna. 

Wappen: Ein der Länge nad) aufgerichteter nad) vechts ge- 
wendeter Fuchs oder auf der Iinfen Seite ein Berg, hinter welchem 
ein Fuchs hervorfpringt. 

1370. Hein dv. Hoyngen, Knappe zu Hoyngen bei 
Unna. 

1406. Hinric. dv. Hoyngen, feine Mutter Neyje und 
jeine Schwefter Amele verkaufen ihre „Borg Huf Hoff 
und Gejete geheiten Holteylink in dem Kerspel von Unna 
Burgfcap to Hoingen." 

42) von der Lipp gen. Hune (Hoen, Hoyn, 
Huen, Hoene, Hone 2c.) 

Wappen: In goldenem Schilde 3 Ninge oder Kränze (2, 1), 
mit je 5 Rofen belegt, au) Kränze nur aus Nofen gebildet. 

Die Familie befindet jicy mit diefem Namen zuerjt 
an der mittleren Sieg und breitete fi) von bier in 
der Gegend von Schloß Windel, jowie am Niederrhein 
und an der Maas aus. Stammjis an der Sieg fcheint 
die ehemalige Huen’she Burg zu fein. Vielleicht ift 
vb. d. Lipp nur ein Seimatsname, wobei zu bemerfen 
ift, daß gleichzeitig mit dem Gefchlechte andere märfifche 
Yamilien an der Sieg auftraten, fowie daß Ninge hier 
jonft nicht vorfommen, dagegen in der Grafjchaft Marf 
häufig find. 

Das Gefchlecht blühte an der Sieg vom Anfang des 
14ten bi8 Schluß des 18ten Jahrhunderts. 


45) von Hodyngen gen. Hune (Freiherren von 
Hoyningen gen. Huene) in den xuffiichen DOftjee-Provin- 
zen und Preußen. 

(Aeltere Schreibweifen: Duningen, Hueningen, Öuenegen, Hue- 
genen, Boiningen, Boinigen, Hünchen, DHoyne, Höen, Huyne, Huyn, 
Hühn, Dühne, Huöne) Wappen: In Schwarz 3 filberne Ringe. 

Das Geichlecht Fam Mitte des 1dten Jahrhunderts 
aus Wejtfalen nach Xivlard und Curland und breitete 
fi in den ehemaligen Deutjch-Drdensländern, in neuerer 
Hgeit befonders in Livland und Chjtland aus. Einzelne 
Zweige find wiederholt nach Deutfchland zurückgekehrt, 
wo 1795 ein Zweig in Hefjen erlojchen ift, während ein 
anderer furz vor diefer Zeit eingezogener Zweig in Preu- 
Ben fortbefteht. f 

Su Weitfalen, befonders in der Gegend von Soeft 
fommen urkundlich aber. ohne weitere Nachweife vor: 
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1281—1313 Artus und Johann de Honge, Herm. 
de Hoynge belehnt. (Sn der Lehnscolle des Grafen LYud- 
wig von Arnsberg). 

1294. oh. de Hoginghe zu Soeft, Zeuge in einer 
Urfunde. 

1338. oh. und Dithard de Hoyngen am Sard- 
wege belehnt (Xehnsrolle des Grafen Gottfried IV. von 
Arnsberg. 

1349. Franco de Hongen, Zeuge in einer zu Me- 
ichede aufgejtelften Urkunde. 

1359. Albraht von Hoynghen befitt ein Freien- 
ftuhlsgut zu Todinchufen (Thöninghanfen bei Soeft). 

1444. Heinrich) von Honne. 

1446. Hermann von Hoyngen nebjt 26 anderen 
Nittern in der Soefter Fehde bei einem Ausfall der Soe- 
fter gefangen und fir 32000 Goldgulden Losgefauft. 

Su Dortmund werden unter den erlojchenen Adels- 
gejchlechtern genannt: von Hunnener 1271, von Humele 
1278, von Hunene 1301. 

Anmerfung. Die Lerica von v. LXedebur, Knefchke, DO. T. 
von Defner, die Merfe von Bahıre über die fölnifchen 2c Gejichlecdh- 
ter und über die meftfälifchen Gejchlechter, jowie die gothailchen 
genealogiichen Tafchenbücher enthalten Nachrichten über die sub 
1, 37, 38, 39, 42 und 43 erwähnten Gejchlechter. 

Die Werke von Duir, über Aachen und feine Ritterburgen, von 
Stangen über Hoensbroed, Balfenburg und das Herzogthum Lim- 
burg geben Nachrichten über die sub 37, 38, 39, 42 genannten 
Geihlechter. 

Ueber das Gefchleht sub 42 enthält das 24. Heft der Annalen 
des Hiftorifchen Bereins für den Niederrhein fpecielle Angaben. 
Stammtafeln des Gefchlehts sub 43 find durd) Ueberdrud verviel- 
fältigt und in Archiven deponirt oder Vereinen mitgetheilt. 

44) von Hohynf, Hoynft von PBapendredt. 

Wappen: 2 rothe Ringe, darumter eine Aofe im filbernen Feld, 
(Driginal- Petichafte im Befitze des Herrn von Stedmann zu Beffe- 
fich) oder ftatt der Ninge 2 grüne, Kränze mit 4 Rofen belegt. (Ka- 
pelle zu Genf.) © 

Die Familie erjcheint zuerjt im 16ten Jahrhundert 
in Holland. Alle bis jest aus Simon van Leeuwen 
und andern Angaben erzielten Notizen ergeben Folgendes: 

Kohann Hoynk foll aus England oder Schottland 
gefommen und auch fein Sohn nod dort geboren fein. 

Deiien Sohn: Dtto zu Dortredht, T 1555. 

Defien Sohn Cornelius, Mitglied der Verwaltung zu 
Dortredt. Gemahlin... . Dem van Wyngaarden. 

Defien Sohn: . . . Hoynf dv. PBapendrecht. Gemt.: 
Maria Dem dv. Woyngaarden, welche das Gut Papen- 
drecht von ihrem Obheim Tillmann Dem everbt zu haben 
jcheint. 1652. - 

Deiien Sohn Otto mit Papendrecht belehnt am 
12. September 1668. 

Kohn Arent Hoynf dv. Papendrecht, Oberjt des Aten 
holländiichen Dragoner-Negiments, geb. den 8. Septem- 
ber 1773, 7 am 23. Mai 1828. Gem. Anna Helene 
v. Stedman. 

Mehrere Glieder der Familie find gegenwärtig in 
Holland als Juriften. Auch foll ein von Hoynf in Em- 
merich wohnen. 

(Schluß folgt.) 


Redacteur: Guftav Seyler in Berlin W., Potsdamer Str. 43a. U. — Commiffions-DBerlag von Mitfher & Röftell in Berlin. 
Driud von A. Haad in Berlin. 5 











Kleine Notizen. 
Das Grabmal des Grafen von Forftenberg. % 
Auf Seite 239 de8 erjten Fahrganges der Biert P, 
jahrsichrift Heft 3 ift bezüglich des Grafen v. Forften- 
berg, natürlichen Sohns des Herzogs dv. Braunfchiwei 
ganz richtig angegeben, daß derjelbe an feinen in der 
Schlacht bei Kaiferslautern erhaltenen Wunden geftorben 
und zu Frankfurt a M. begraben fei. ) 
Das betreffende Grabmal befindet fi auf dem feit 
ungefähr AO Kahren nicht mehr benugten und nunmehr 
zum Spazier- Pla hergerichteten Peters- Kirchhof dahier 
und war früher auf demfelben das in dem betreffenden 
Aufjage bejchriebene Wappen angebracht. 
Bei der angegebenen Umwandlung des Peters-Kird- 
Hofes find die alten Grabmonumente theil3 veftauriek 
teils an den Manerjeiten aufgeftellt worden. Der Grab: 
jtein des Grafen Forftenberg ift dagegen verjchmunde 
und e3 foll an defjen Stelle, wo er früher geftaner 
nunmehr jich derjenige des in den 90er Jahren bei de 
Einnahme von Franffırt a. M. durch die Helfen um 
Preußen gefallenen Prinzen von Hefien-Philippsthal be 
finden, ja jogar, wie mehrfach behauptet wird, der frühe 
zum ©rabe des Erjteren gehörige Grabftein mutatis mu 
tandis zu demjenigen des Yebteren benutt worden feit 
Es jcheint demnach, daß diefer pauvre bätard nody ü 
Grabe feine llegitimität hat büßen folfen. 
Die Authentieität diefer Angaben kann ich indeß nich 
verbürgen, da fie auf Hypothejen, die übrigens hier Biel 
theilen, beruhen. R 
Sranffurt a. M. E. dv. Schmidt, Ober-Poft-Commifjarius 
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Ueber das angeblihe Wappen Karl’s des Großen. 
(Bergl. Herold 1871, ©. 73) 


Ein Siegel der Kirche von Wiedenbrüdf, rund um 
35 Millimeter im Durchmeffer, zeigt auf dem mit jchrä 
fi freuzenden Linien bejetten Siegelfelde das Bruft: 
bild des gefrönten Kaifers, in der echten dei 
Scepter, an der Iinfen den fchräg liegenden dreiedigen 
Schild haltend, welcher längsgetheilt, vecht3 dem 
halben Adler, linf3 das mit Lilien bededte Feld 
zeigt. Unter dem Bruftbilde in gothiiher Majustel: 
KAROLUS. Die Nandichrift, ebenfalls in goth. Mar 
jusfel, lautet: S. CAPITULI : ECCE : WIDENBRU- 
CENSIS AD CAS. (efr. Walte in Hannover Nr. 875 
des Siegel-Berzeichniffes.) Styl und Technik 2c. meijer 
auf das 14. Säc. hin. — Es ift wohl nicht anzunehe 
men, daß für Ddiefes Siegel das Wappen exit erfunden 
ift; fteht, was ja gewiß mit Sicherheit wird fejtzuftelleit 
fein, die Anfertigung ded Giegelftempel im 14. Sit 
feft, fo wird damit erwiefen, daß das qu. Wappen it 
diefem Jahrhundert vorhanden gemwefen, wenigftens auf 
gefommen fein muß. 2 

Köfelik. 


Körner, Paftor. 


1823.  Liferatur- u. Infelligengblatt des deutlichen Serofd. a 10. 








- Technische Meittheilungen. 
(Fortfegung.) 

—  Nene, ungebrauchte Guttapercha wird fchmwerer weich und erfal- 
tet Schneller als bereits gebrauchte. Lackfiegel, welche erft etwas 
graphitirt werden müffen, indem man die Oberfläche verjelben mit 
dem in Graphit getauchten ‘Pinjel bearbeitet, werden vor dem Zer- 
brechen befjer gejhütßt, wenn man fie nach unten, d. h. auf die 
Platte unter die Guttaperha legt. Sft das Siegel ehr tief gra- 
pirt, fo pflegt das Abformen jchiwerer von Statten zu gehen, und 
fommıt e8 oft vor, daß die Öuttapercha, zumal im ganz weichen 
Zuftande, ausweiht und dann die Procevur total mißlingt. Da 
dies aber lediglich nur dem ungleihmäßigen Drucde zuzujchreiben 
ift, jo ift die Anwendung einer guten Preffe, bei welcher diejer 
ebelftand nicht eintritt, um fo mehr zu empfehlen, als jelbft mit 
der Schon etwas erfalteten Maffe noch jeher jcharfe Abdriide erzielt 
werden fünnen. Die Erfaltung dev Guttapercha erfolgt, je nad) der 
Temperatur der Luft ducchfchnittlich nad) 1/, Stunde. Man ver- 
fjucht dann — wie beim Lacfiegel — zunächft den Rand des Stem- 
pels abzulöfen, bevor man denjelben ganz abhebt. Sodann fhnei- 
det man die am Rande überftehende Guttaperha mit einem jchar- 
fen Meffer (das in Waffer getaucht, weniger MWiderftand findet) ‘ab 
und giebt nun nod) dem Abdrud duch) Bepinfeln mit Graphit ein 
befferes Anjehen. So angefertigte Abdrücke find haltbar, Leicht und 
elaftifch, brechen aber mit der Zeit, wenn fie nicht durd) Aufffeben 
vor dem Biegen gejhütst werden. 

Bei Benugung der Guttaperha-Formen zu Gipsabgüffen muß 
diefe erft mittelft Seifenwafjers von dem Graphit befreit und dann 
eiwas eingeölt werden. In Siegellad Täßt fi) die Guttapercha 
nicht abdrüden, dahingegen kann man farbige Abdrüce (fog. Probe- 
fiegel) ebenjo in diefer Maffe wie in LTad herftellen. 

Der Zufall brachte mid) vor Jahren darauf, von Guttapercha 
in Guttaperdha abzuformen, was id) fonft gar nicht für möglich) 
hielt. Das Zufammenfleben läßt fid) einfad durch Anwendung des 
‚Sraphits verhindern — und bietet das Verfahren alfo no den 
Bortheil, daß man zum Anfertigen eines Stempel® nur einen 
Kupfer-Niederichlag zu maheı braudt. 

Die in reinem Petroleum lösfiche Guttapercha Täßt fich ferner 
ftet3 wieder von Neuem benugen, wenn fie nit zu lange in Ge- 
braud) genommen wurde, für welhen Fall man der brüdig und 
fomit zu Flebrig gewordenen Mafje etwas Leinöl zufesen fan, um 
damit noch mit einigem Erfolg operiven zu fünnen. Die Vettigfeit 
bleibt jedoch fehr lange erhalten, wenn man nur die verfchtedenen 
Stüde nad) dem Gebrauch zu einem (in Kugelform) vereinigt und 
fo aufbewahrt. 

Das oben beichriebene Verfahren, jo umftändlich e8 auch erichei- 
nen mag, ift dennoch höchft einfach, und lohnend. Schwarze Hände 
darf man aber nicht jcheuen! 


| 


























ec) Bervielfältigung dur Salvanoplaftif. 


Um die Oberfläche von Guttapercha-, Wadhs- und Gips-Tormen 
behufs der galvanoplaftiihen Vervielfältigung leitend zu machen, 
faffen fich verjchtedene Berfahren anwenden. 

1) Man beftreiht die Formen mittelft eine8 meichen Binfels 


in den Apparat. 
2) Ladfiegel Lafjen fic) jelten dur) Graphitiven jo leitend machen, 
daß fid) das Kupfer überall gleichmäßig niederichlägt und daß das 

















Siegel nit an Schärfe verliert, wenn man nicht den Stempel 
jelbft in Händen hat, um davon durd Einftäuben mit Graphit ein 
brauchbares Modell herrichten zu fünnen. Das in Guttapercha ab- 
geformte Siegel (da8 Negativ) braucht man nur am Rande mit 
dem Leitungsdraht zu verjehen und mit Graphit auf allen Flächen 
zu beftreihen, wo fi das Kupfer niederfchlagen fol. Dies Ver- 
fahren ift einfad) und daher fehr empfehlenswerth, aber das zimei- 
malige Abformen des Siegel wird nur auf Koften der Schärfe 
deffelben gejchehen fönnen. Wil man alfo unmittelbar von dem 
DOriginel-Abdrud einen ganz fcharfen Kupfer-Niederichlag machen, 
jo begießt man zunächft das Siegel mit einer Löfung von dhemifd)- 
reinem Silber, und zwar mehreremale, damit man ficher ift, daß 
das Silber überall haften blieb. Dann gießt man eine Eifenlöfung 
ebenfalls einigemale darüber und fo lange, bis fi) auf der Ober- 
fläche eine hellgraue Daut gebildet hat. Den Draht befeftigt man 
an dem Siegel durd Wache, welches durd Graphit leitend gemadjt 
wird. BDierbei darf nicht verfchtwiegen werden, daß das Driginal- 
Siegel, wovon man jedod eine haarfcharfe Copie erhält, meiftens 
ganz unbrauchbar wird und durd) Spiritus aus der Form entfernt 
werden muß. ’ 

Da die Galvanoplaftif heut” zu Tage überall in der ausgebrei- 
tetften Weife nutbar gemadht wird, und fi) damit faft in jeder 
Stadt Perfonen befhäftigen, jo fanıı man fic leicht für meniges 
Geld Eopien feltener Originale verfchaffen. So ift mir ein Ber- 
ein befannt, welcher ein fchön gearbeitetes altes Siegel befaß, deffen 
Umfschrift durch Abjchaben bejeitigt wurde, und das nad) erfolgter 
Abformung in Kupfer und Gravirung der entiprehenden Um- 
Ichrift ein vortreffliches Petihaft abgab, das jonft faum für mehrere 
Thaler zu befchaffen gewefen wäre, und jegt nur einige Grofchen 
foftete. 

d) Abformen in ©ipe. 


Die Anwendung des Gipfes zum Abformen findet man all- 
gemein verbreitet und befitst derfelbe auch infofern einen Vorzug 
vor anderem Material, 3. B. vor der Guttaperha dadurd), daß er 
fi gießen und demnad) jeder Gegenftand darin fid) reproduciren 
läßt. Ferner hat man nicht, wie bei der Anwendung von Thon, 
(der gebrannt werden muß, um haltbar zu werden) oder von Schmwe- 
fel, deffen Sprödigfeit den Gebrauch verleidet, fomie von fonftigem 
Formmaterial, welches die Bildhauer für ihre Zwede benügen, eine 
bedenkliche Verminderung des Bolumens der Mafje nach erfolgte 
Trodenmwerden zu befürchten; ganz abgejehen davon, daß fich jenes 
Material mehr oder weniger nur zum Abformen größerer Gegen- 
ftände, aber felten zu Siegeln und ganz feinen Gravirungen eignet. 

(Schluß folgt.) 





Unfirage 


XXVD. Für eine genealogifche Arbeit bitte ich) um gef. Mit- 
theilung aller Notizen, welche die Bamilie von Goedingf und die 
mit ihr verwandten Familien betreffen. 


Haag in Holland. von Goedingf. 





Brieffaften. 


Herrn v. G. inH. Sahrgang I. und II. des Herold 
find leider volftändig vergriffen und dürften nur nod) 
antiquarifch zu erfragen fein. 

Seren v. OÖ. in E. Die gewünschte Auskunft zu ertheilen, 
dürfte Herr Ritterfchafts - Arhivar Carl Rußwurm in Reval 
im Stande fein. 


Familien Nachrichten. 


Bermählungen. 
Adolf Graf von Baffewit-BHehr, Majoratsherr auf Lügom, 
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Lieutertant der Neferve des 1. Garde-Dragoner-Regiments und Ma- 
vie geb. Freiin von Steinäder, den 24. Auguft zu Rofenfelde. 

Zulins Krüger-Dalldorf und Tosca Freiin d. Bodenhaunfen, 
16. September zu Görlit. 

Eugen von Garnier, Premierstieutenant im 4. niederichlel. 
Snfanterie-Regiment Nr. 51, und Elfriede geb. Made, den 16. 
September zu Brieg. . 

Kobert Zimmermann auf Claptow und Pauline geb. v. ©08- 
zida, den 8. September zu Berlin. 

von Mirbah-Eremitten und Ana geb. von Neidhel, den 
24. Yuauft au Terpen. Ex: ee £ 

Frig Bösner, Lieutenant, Saorıkbejiger zu Auguftentyal ber Reu- 
toied a. Rh. und Hermine von Nappard, den 4. September zu 
Hreienwalde a. D. ’ 

Ernft Graf von Rechberg-Rothenlöwen, f. bayr. Xitt- 
meifter a la suite, Ehrenritter des Malteferordens und Mi Cathe- 
rine Howard, de Sir Henry Howard, vormal. fgl. großbritanifchen 
Gefandten am E bayı. Hofe und der Lady Mary Erneftine Do- 
ward geb. von der Schulenburg-Priemern Tochter, den 17. Juli 
zu München. 

Ernft Graf von Schwanenfeldt auf Sartowit und Emilie 
geb. Gräfin vom Hagen, den 26. Auguft zu Schloß Moedern. 

Adalbert Graf zu Stolberg- Stolberg und Ludmilla geb. 
Gräfin Saurma vd. d. Zeltfch, den 10. September zu Schloß Seltich. 

Alerander Graf BigthHum von Edftädt, Premierlieutenant 
im Ef. |. 1. Zäger-Bataillon Kronprinz Nr. 12, und Delene geb. 
von Mayer, den 10. September zu Ruppersdorf bei Berrnhut. 


Todesfälle, 


Eduard von Beulmwiß, großherz. fühl. Kammerherr und Haupt- 
mann a. D.. + den 12. September zu Weimar. 

Guftad von Brauditih, Generalmajor, Kommandeur der 
22. Cavallerie-Brigade, F den 17. September zu Kaffel. (Wittwe: 
Marie geb. von Dergen; Kinder: Dans, Lieutenant im Magdeb. 
Zäger-Bataillon Nr. 4; Curt, Vorfteleve; Friedrih; Carl; Eli- 
jabeth.) 

Des f. Landraths Guftav von Gofler und Mathilde geb. von 
Simpfon einziger Sohn Guftad, F den 15. Sept. zu Darkehmen. 

Paul Heinrich Louis von Dafe, f. Aittmeifter und Escadrons- 
chef, Nitter des Eif. Kreuzes I. E., F den 14. Septbr. zu Straß- 
burg (in Folge eines Sturzes mit dem Pferde beim Mannöver am 
8. September. Wittwe: Ida geb. Treiin v. Barnefow.) 

Hermann Freiherr von Mujhwig, Nittergutsbefizer, F den 
16. September zu Stabelmwis. 

Augufte von Nafo, geb. von Tfchepe, F den 7. September zu 
Elbing. (Kinder: Ida, vermählt mit Kumibert von Knobelsdorff- 
Brenfenhof, etatsm. Stabsoffizier im oftpreuß. Ulanen-Regiment; 
Anna; Adelheid; Ludwig, Bauptmann im Generalftabe, ver. mit 
Marie geb. von Hülfen; deren Tochter Ella.) 

Guftav Graf von Pfeil, Ehrenjenior des Eifernen Kreuzes, 
+ den 15. September zu Brieg, 78 Jahre alt. 

Sohanna von Salifch, geb. von Nehdiger, F den 26. März 
zu Breslau. 

Agnes von Sanden, geb. von Keudell, Gemahlin des LYand- 
raths Deinricd dv. ©., T 12. Ian. zu Beimrichswalde, 69 9. alt. 

Audolf Ferdinand von Sanden, fgl. Major a. D., T den 
24. März int Koblenz. 

Feodor Georg Rudolf von Sanden, Sohn des Premierlieut. 
im 1. Magdeb. Inf.-Neg. Nr. 26 und Alma geb. v. Baenel, T 
den 25. Mai zu Magdeburg. (Zwillingsbruder des am 16. Mai 
geftorbenen Kindes.) 

Dermine von Sander geb. v. Gersdorff, Gemahlin des Land- 
ichaftsrathes v. ©., F den 18. Janıar zu Charcic. 

Phemie Freiin von Sauerma, F den 20. Januar zu Franf- 
furt a. OD. 

Marie, ältefte 15 3. alte Tochter des Grafen Carl Saurma 
von und zu der Ieltjh und Dedwig geb. Gräfin Schaffgotid), 
+ den 15. Juni zu Tiworfau. 

Elifabetb von Schacd, geb. von Sydow, F den 12. April zu 
Weidenbad. 

Antonie von Scharfenort geb. Dröfcher, Gemahlin des Pre- 











mierkteutenants im Gren.-Neg. Kronprinz, vd. Sch., T den 3. Febr. 
zu Danzig. 

Adolf Schedel von Greiffenftein, f. bayr. Premierlieute- 
nant und Commandenr des faif. Gendarmerie-Diftricts Hagenau, 
42 3. alt, + den 28. Febr. (Wittwe: Franzisca geb. Freitin von 
Lilien-Waldau; Sohn: Otto, stud. jur.) 4 

Agnes von Scheliha, geb. Gräfin Königsmart, Gemahlin des 
Oberften dv. ©. im Garde-Feld-Artillerie-Regiment, Covps-Axtillerie, 
7 den 5. April zu Berlin. 

Fanny Freifrau von Scherrer, f. Majorswittwe, F den 13, 3 
Auguft zu Münden. f 

Therla von Scheven, F den 6. Kult zu Aderhof. i 

Beate von Schimonsty, geb. von Heydebrand und der Lafa, 
+ den 26. Suli zu Warmbrumn. 

Guftav von Shimmelmann, General-Lientenant und Com- 
mandant, Ritter deg Ordens pour le merite, FT. den 17. Yebruar 
zu Magdeburg. 

Sophie von Schintling, 25 3. alt, F den 9. Juni zu Mün- 
hen. (Mutter: Therefe, Generalmajorswittwe.) 
Fatime von Schierftädt geb. v. Zychlinsfa, F den 25. Sumi 
(am Tage vor ihrem 62. Geburtstage) zu Dahlen. 

Agnes, einziges Kind des Hauptmanns und Comp.-Chefs im 
Königs-Gren.-Regiment, von Schfopp und Bianca geb. v. Kojchem- 
bahr, + den 28. April zu Xöwenberg in Schlefien. 

Bianca von Schkopp geb. von Kojhembahr, 25 3. alt, Ge- 
mahlin des Hauptmann und Comp.- Chefs im Königs-Örenadier- 
Negiment, dv. S., r den 27. Auguft zu Görlik. 

Wilhelm von Schleid, f. bayı. Hauptmann und Batterie 
Chef im 1. Feld-Artillerie-Neg., F den 18. Mai zu Münden. 


Der Frau Agnes von Schleich geb. Greding, Hauptmanns- 
wittwe, Tochter Emilie, 3 3. 6 M. alt, F den 4. Juni zu Min, 
hen (Tochter des DVorigen). E 

Adelgunde von Schleich, Tochter des f. Kämmerers und Ge- 
neralmajors a. D. dv. ©., 25. 9. alt, F den 12. Aug. zu Münden. 

Mathilde von Schlidhten geb. Freiin von Lorenz, Gemahlin 
de3 General-Majors 3. D. v. ©., + den 12. Vebrxar zu Oftromegfo. - 

Gnftav von Schmeling, Major a. D., Ritter des Rothen ° 
Adlerordens II. El. und des Iohanniter-Ordens, T den 18. April 
zu Gr.-Möllen. { 

Marie von Schmeling geb. Gräfin Egloffftein, Gemahlin des 
Majors im niederjchlej. Feld-Artillerie-Neg. Nr. 5, Wilhelm v. ©., 
7 den 6. Auguft zu Sprottau. 

Frau von Schmidt auf Altenftädt geb. von Diebitih, F den ° 
16. Sanuar zu Northeim. 

Hermann von Schmidt, fgl. Geh. Ober-Finanzrath, F den - 
24. Februar zu Berlin. 

Marimilian von Schmidt, Premier-Lientenant im 7. oftpreuß. ° 
Infanterie-Regiment Nr. 44, Nitter des Eifernen Kreuzes II. El, 
r den 21. April an dem Folgen feiner am 14. Auguft 1870 in 
der Schladht bei Metz erhaltenen jchweren Wunden. 

Mortimer, 4 3. alter Sohn des Legationsrathes an der faif. 
Botichaft zu London, von Schmidthals FT 2. April zu London ° 
(faum 6 Wochen nad) dem Tode feiner Mutter). 

Sofeph von Schmied, Ef, bayr. Regierungs-Secvetär, ehem. E. 
griechiicher Ulanen-Oberlieutenant, 65 $. alt, 7 den 20. Mai zu 
Scleigheim. (Wittwe: Scherefe geb. von Gensburg. Tochter: 
Fanny, vermählte Klein.) 4 

Therefe von Schmiterloem geb. Reiche, veriw. Lieutenant, ° 
r den 7. Juli zu Königsberg i. Pr., 56 3. alt. (Kinder: Helene ° 
ver. Albinus; Bernhard, Premierlieutenant im brandenb. Küraffier- 
Negiment Nr. 6.) 5 

Ferdinand von Schöler, Poftmeifter a. D., F den 31. Mai 
zu Köslin. 

Sredrih von Schönfeldt, F den 6. Auguft zu Gulben. ° 
(Brüder: Dtto, auf Gulben; Albrecht, Lieutenant zur See.) j: 

Anna geb. Schmiedel, Gemahlin des Ef. Amtsraths Georg von 
Schoenermard, F den 26. April zu Prieborn in Schlefien. 2 

Anna von Scholten, F den 24. März in Görlik. ; 

Elife von Schuberth, geb. v. Peter, + den 9. Ian. zu Mün- 
hen, 72 3. alt. 

Eltfabeth von Shudmann geb. von Rappard, + den 1. Ian. 
(Gemahl: Hermann. Kinder: Margarethe, Se, Gerd.) 7 













































Otto von Shudmann, 
eil zu Schwerin. 

Clara Gräfin von der Schulenburg-Hefler, geb. von 
gow, + den 24. Februar zu Bitzenburg. 

Juliane Charlotte von der Schulenburg-Priemern, geb. 
In Kirchbad, 87 3. alt, F den 16. Mai zu Beebendorf. 

Lonife von Schulze, + den 25. April zu Golfen, 77 3. alt. 
Therefe von Schwarzkopf geb. von Gruben verw. Juftizräthin, 
den 4./5. Januar Nachts, zu Hannover, fait 63 Jahre alt. 
Earl von Shwemler, Oberft a. D., Senior des Eifernen 
euzes, DBeteran aus den: Kriegen von 1812—15, 2ulett Com- 
ındeur des 2. Küraffier-NRegiments, SO Jahre alt, F den 1. Zuli 
| Dresden. 
, Dtto Graf von Schwerin, Erbfämmerer der Kurmarf Bran- 
aburg, Majoratsherr auf Wildenhoff und Walsleben, F den 16. 
au... 

Melanie Freifrau von Sedendorfj- Aberbar, geb. Fretin 
piegel von u, zu Pidelsheim, F den 17. Januar zu München. 
Margaretha Freifrau von Sedendorff-Aberdar, f. Ober- 
utenanis-Wittwe, F 30. März in Münden. 
Caroline von Seebad geb. von Niebeder, verw. Wirkt. Geh. 
ithin und Generalin, F den 8. Februar zu Grimma, 79 9. alt. 
ı Rudolf von Seedt, gl. Oberft a. D., + den 28. Januar zu 
alfund, 77 3. alt. 
Emma von Sellentin geb. von Kaldveuth, verw. Negierungs- 
‚hin, F den 4. Februar zu Potsdam. 

Sibylle von Sihlern geb. Wöhring, i Oberappellgericht3- 
ecretärs-Wittwe, F den 1. Januar, 90 3. alt 
Xaver von Sigriz, Studirender an der fgl. landiwirthf Be 
ntralfhule zu Weihenftephan, F den 10. Februar, 20 3 
Theodor Sohn des Oberftlieutenant von Gobenker ei 
malie geb. von Heppe, F 4. Mai im Cadettenhaufe zu Bensberg. 
Ferdinand Fürft zu Solms-Braunfels, F den 3. Yebruar 
Braunfels. 
‚ Wilhelm Friedrich Georg Graf von Sontheim, Xittmeifter 
ıd Escadronschef im f. würtemb. 2. Dragoner- Regiment Nr. 26, 
ıhaber de3 Eijernen Kreuzes II. El. und Ritter des f. würtemb. 
iedrichsordens I. EL. mit Schwertern, F den 25. April zu Ulm, 
» Sahre alt. 
Earl von Sprewig, Premierlieut. im meclenb. Füfilier-Neg. 
r. 90, r den 11. April zu Roftod. (Wittwe: Dora geb. Bencard.) 
Richard von Staedel, Premierlieut. im weftfäl. Büfilier- Reg. 
. 37, Ritter des Eijernen Kreuzes, F den 22. März in Polen. 
"Antonie Hretin von Stain zum Redtenftein, Stiftsdamezu 
berftenfeld, haft 70 Zahre alt, F den 20. Mai. 

Anna, 1 I. 2 M. altes Kind des Nittergutsbefitiers Dans von 
tehom und Marie geb. von Wedell, F 24. Januar zu Koten. 
Ulrike von Steintöller a. d. 9. Broit, F den 23. Auguft 
Treptow a. d. R. 

Franziska Freifrau von Stengel geb. Freiin v. Lilgenau, fgl. 
eisforftvathg-Wittiwe, 87 Jahre alt, F den 23. März zu Straubing. 
Eugenie Freifrau von Stengel geb. Valtinös, f. bayr. Ober- 
jhlagbeamtens-Wittwe, T den 2. Juli zu Mifolungi. 
Emma Freiin von Sternbad, f. bayr. Kämmerers- und 
orftmeifterg-Tochter, F den 18. Janırar zu Münden. 
Mar von Stojentin, Premierlieut. im Dragoner-Neg. Prinz 
(breit von Preußen (Littauifches) Nr. 1, Ritter des Eifernen 
teuzes, 28 3. alt, F den 6. März zu Tirfit. 

Antoinette, Gemahlin des Stabs- und Bataillonsarztes Dr. 
ndes, geb. von Strampff, F den 3. Yebruar zu Berlin. 

Adolf von Strang, Premierlieutenant a.D., F den 17. März 
: Berlin. (Wittwe: Life geb. v. Tippelsfivd.) 

Elementine von Stubenraud, E. Oberförfters-Tochter, 191/z 

alt, + den 2. März zu Münden. 

Dr. jur. Ioh. Nep. von Stubenraud, Gutsbefiger in Nan- 
buch, 7 Ende Mai zu Minden. 
Des Oberfilieutenant im medl. Füfilier-Negiment Nr. 90, Paul 
In Stubnig, und Thereje geb. von Baugmwis, Söhne il 
Im, 3 3. alt, F den 21. Auguft zu Roftod, — und Hans, 
Fax: 5M. alt, + den 26. Auguft ebendafelbfi, — umd Alfres, 
I. 7 M. alt, F den 2. September ebendajelbft. 
_ Sofef von Sutor, Ff. bayr. Kreisbau =» Ingenieur a. D. und 


Nremierlieutenant a. D., F den 10. 
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Kittergutsbefier auf Seiboldsdorf, 81 9. alt, 
Münden. (Söhne: Sofef, Bezirfsgerihts-Affeffor; Ludwig, Land- 
gerichts-Affeffor. Schmiegertochter: Anna geb. Bolzhay.) 

Dertviette von Syberg- -Boerde geb. Kohl, ‚Sinanz-Rednnungs- 
Kommtfjärs-Wittwe, 68 3. alt, F den 1. Juni zu Bayreuth. 

Elisabeth, am 26. Jar. geb. jüngfte Zwillingstochter des Pre- 
mierlieutenants von Tauentien im 15. Wlanen-Regiment und 
Agnes geb. von Karftedt, F den 7. Februar zu Straßburg i. E. 

Antonie Freiin von Tautphoeus, Chrenftifiedame des St. 
Anna-Ordens, SO 3. alt, F den 15. Auguft zu Münden. 

Magdalena Kolb geb. von Tein, Landgerichtsaffeffors- Wittwe, 
j den 15. Auguft zu Augsburg, 57 3. alt. 
 Walpurga Speth geb. von Tein, Stadtichreibers-Wittwe, 68 
3. alt, F den 27. Auguft zu München. 

Sabine von Temple, Profeffors-Wittwe, F den 23. Aug. zu 
Münden, 65 3. alt. 

Earl Ritter von Teng, f. bayr. Tandrichter, 
zu Münden, 81 3. alt. 
n Wilhelmine von Thaden geb. Matthieffen, F den 1. März zu 
tona. : 

Des Nittmeifters und Escadronschefs im 1. hann. Ulanen- 
Regiment Nr. 13 von Thauvenay und Anna geb. v. Brietsfe, 
Tochter Clara, F den 20. Juli zu Dannover, 5 3. alt. 

Denriette von Tiedemann, Stiftsdame, F den 13. Septem- 
ber zu Elbing. 

Marie von Tippelsfirh, F 12. Juli zu Berlin. (Schwefter: 
Lutife vermählte von Stran.) 

Hugo von Tiegen und Hennig, fgl. Oberft und Comman- 
dant von Nancy, F den 19. April zu Nancy. 

Bernardine vd. Tödtewild, f, Oberftenwittwe, 81 
am 22. April 1873 in Münden. 

Zulie von Trebra, F den 2. Juni zu Halle a. ©., 773. alt. 

Dtto dv. d. Trend, Major a. D., F 14. Mai zu Schadanlad. 

Melanie von Tresftom geb. Schüler-Baudefjon, 53 3. alt, 
+ 25. März zu Karlowig. 

"Alexander, jüngfter Sohn des Freiheren von Trofehfe, F deu 
21. Auguft zu Gommern. 

Wilhelmine von Trotha geb. von Boden, 87 3. alt, F den 

Ernft Heinrich Wilhelm von Tihirfhnig, vormal. fgl. hau- 
noveriher General der Infanterie 5. D., 77 3. alt, 7 den 22. 
Juni zu Dresden. 

Traugott von Unverriht, fgl. Hauptmann und Landesältefter 
a. D., Befizer der Nittergüter Eisdorf, Hüsliht und Fehebeutel, 
7 den 1. Mai zu Eisdorf. 

Bertha von Uslar, 7 3. alt, F den 1. Februar zu Befei- 


T den 6. März zu 


T den. d. Sult 


Salt 


20. Februar zu Schkopau. 


haufen. (Großmutter: W. von Hanftein geb. Bilman.) 
Deren Bruder Ludolf von Uslar, 2 3. alt, F den 9. Februar 
ebendafelbft. 


Luife Freifrau von Veltheim geb. Freiin v. d. Affeburg, 7 
den 8. Februar zu Kl. Santersleben. 

Marie Freifrau von Beltheim geb. Freiin von Bofe, 41 Jahre 
alt, F den 16. Juni zu Deftedt. 

Des Majors im Leib-Grenadier-Regiment Bogelvon Falden- 
ftein und... . geb. Karftedt, 6 M. altes Söhnen Paul, F den 
22. Zuni zu Sranffırt a. D. 

Anna von Bollmar auf Beltheim geb. Dietrid), Fönigl. 
Kathe-Wittwe, 83 3. alt, F den 1. September zu Münden. (Sohn: 
Sofeph Ritter D. a. D., F. bayr. Oberftlieutenant a. D.) 


Mar von Water, Kunftafademiter, 21 3. alt, 7 den 30. 
Mai zu Münden (Eltern: Auguft Wilhelm, Geristeigneiber am 
oberften Gerihtshofe und Marie Thereje geb. . Gejhwifter: 
Marie, Anna, Auguft.) _ 

Zulie Sigl geb. von Wadter, + d. 27. Auguft zu Münden. 

Adelheid Freiin Wait von Eichen, 18 3. alt, F den 22. 
April zu Eafjel. . 

Earl Friedrih Ernft Eduard von Waldaw und KReiten- 
fein, Nittergutsbefizer und Mitglied des Derrenhaufes, T den 22. 
April zu Neigenftein. (Wittwe: Surlie geb. von Röder. Kinder: 
Carl, Kreisdeputirter auf Königswalde; Ida, vermählte von Lütom.) 

Jufie von Waldam und Reigenftein geb. v. Röder (Witte 

e Borigen, 7 den 28. April zu Neitzenftein. 
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Eduard Wilderih) Graf von Walderdorff, E. f. Kämmerer, 
Kommandeur des fail. ruff. St. Anna-Ordens und des fgl. bayı. 
Ordens vom heil. Michael 2c., F den 26. Mai auf Schloß Kürn 
(Bayern) 71 3. alt. 

Franz Graf von Walderjee, General der Kavallerie 3. D. 
Chef des 1. jchlef. Dragoner-Regiments Nr. 4, Ritter des Schwar- 
zen Adler-Ordens, F den 16. Sanırar zu Breslau. 

Luitgarde von Waldow, 54 $. alt, + d. 27. Ian. zu Soldin. 

Carl Hans Marimilian von Wallenb erg, f. Regierungsrath, 
dauptmann a. D., Ritter des fürftlid) hehenzollern’shen Haus- 
ordens, 45 $. alt, + am 1. März zu Köslin. 

Konftantin Freiherr von Wangenheim, stud. der Forftmwiffen- 
Ichaft, 22 3. alt, F den 4. Mai zu Weingarten. (Eltern: Freiherr 
v. W., Oberft-Lieutenant und Bataillons-Kommandeur im 2. württ. 
Inf.-Reg. Kaifer Wilhelm König von Preußen, Nr. 120; und Ida 
geb. Freiin von Wallbrunin.) 

Walvab Adolf von Wangenheim, 9 $. alt, F den 4. Juni 
zu Gotha. (Mutter: Cäcilie geb. v. Wangenheim; Schwefter: Ella.) 

Wolfgang v. Wafielemsfi, F den 11. April zu Bonn. 

Waldemar von Wasmer, F den 22. Januar zu Canzlershof. 

Marie Augufte von Mad orff, geb. von Neigenftein, 57 3 
alt, F den 1. September zu Schönfeld bei EConftadt. 

Karoline von Waydtmann geb. Lang, E. bayr. Majorsgattin, 
7 den 22 Auguft zu Petersbrunn. 

Karoline von Webern, F den 23. Juli zu Seiligenftadt, 
81 3. alt. 

Anna, am 17. Ian. geb. Kind des Freiheren R. vo. Wed- 
mar, 7 den 10. Februar zu Zedlik. 

Karl, 3 3. alter Sohn des Grafen Erhard von Wedel umd 
Rouije geb. von Ejchwege, + den 10. März zu Dannover. 

Augufte von Wedell geb. Taubichler, F den 25. April zu 
Daber in Pommern. 

Amalie von Wedell geb. v. Wedel, F den 22. Mai zu Guben. 

Des Vieutenants im thüringifhen Wlanen-Reg. Nr. 6, Daffo 
von Wedell und Feodora geb. von Diebitih Sohn Wulf, F 
den 19. Auguft zu Mühlhaujen. 

Berw. Frau Johanna von Wedell, F den 10. Juli zu Star- 
avd. 

i Clara von Wedemeyer, geb. v. Langenn- Steinkeller, F den 
14. September zu Schönrade. 

Heintih von Wegerer, Oberft a. D., Ritter des Nothen 
Adler-Ordens mit Schwertern, F den 27. Sanuar zu Berlin. 

Earl von Weizenbed, ftandesherrl. Domainen-Director und 
Kammer- Anwalt, 52 Sahre alt, F den 17. April zu Münden. 

Georg Carl Freiherr von Welden-Großlaupheim, EB. 
Kämmerer und Major a la suite, Ritter des Maltefer-Ordene, + 
den 12. Februar zu Schloß Dürbel. 

Caroline von Wenden, 14%. alt, F den 4. Juni zu Töslin, 
(Eltern: Wilhelm v. W., Rittergutsbefiger auf Dargen, und Hen- 
viette geb. von Berfen. Gefchwifter: Otto, Tieutenant im 2 hanf. 
Sufanterie-Regiment Nr. 76; Wilhelm, Lieutenant im 2. hanfeat. 
SufrRegiment Nr. 76; Emma und Henriette.) 

Theodor von der Wenje, + den 10. Februar zu Bunzlaı. 

Friedrih Heinrich von Wentfy und Petershayde, Fol. 
Hauptmann a. D., 89 3. alt, F den 9. Juni zu Breslau. 

Hriedrich) von Widede, fgl. Premier-Lieutenant, F den 1. Mai 
zu Berlin. 

Carl von Wiedebad und Noftig-Iaenfendorf, Ritter 
des Sohanniter-Ordens, Tandesältefter des Görliger Kreifes, + den 
17. Zuni zu Arnsdorf. 

Dtto Mori von Wilde, Premier-Fieutenant a. D. und Com- 
miffionsrath, F den 21. März zu Kopihenbrobe. (Wittwe: Emma 
geb. von Zimmermann.) 

Ernft von A 12 3. alter Sohn des Oberregierungs- 
rathes dv. W., + den 4. Februar zu Breslau. 

Carl Freiherr von Willifen, fgl. General-tientenant 3. D., 
Nitter Hoher Orden, 84 3. alt, F den 22. April zu Deffan. 

Edith von Willijen geb. von Caprivi, Gemahlin des General- 
Lieutenant a. D. vo. W., F den 5. Sunt zu Polenzfo. 
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Marianne von Winterfeldt-Menfin, geb. von Stülpnagel- 
Grünberg, F den 29. März zu Menfin. 

Margarethe von Winterfeld, 9 3. alte Tochter des Ob 
hientenants und penfionirten Adjutanten des Prinzen Alerander, Ku z 
dolf v. W. und Pauline geb. von Röder, F den 29. April zu Berlin. 

Eduard Freiherr von Wittenhorfti-Sonsfeld, F den 21. 
Sebruar zu Deutih-Wartenberg. 

Hermann von Wittid, Major a. D., 59 3. alt, + den 1. Jas 
nuar zu Schandau in Sadjen. (Wittwe: Mathilde geb. v. Gotfom.) 

Auguft von Wittih, Major z. D., F den 2. Februar'zu Nie 
derwiß (Kinder: Aurelie; Walter, Lieutenant im Dragoner-Regiment 
Prinz Albreht von Preußen (Litthauifches) Nr. 1; Olga). = 

Angufte von Wittfen geb. Dieg, 60 9. alt, + den 23. April 
zu Berlin. 

Louife verw. von Witleben, F den 25. Sanuar zu Woya 
now bei Prauft-Danzig. 

Earl Heinrich) Auguft von Wolf, E. fächl. Oberfilieut. a. 2i 
78 3. alt, F den 5. Februar zu Freiberg. A 

Gertrud, 3 I. 81%, M. altes Kind des F. fädhjl. Fe 
im Generalftabe Ernft von Wolf und Lonny geb. von Oppell, 
den 23. März zu Ober-Lößnit bei Dresden. 

Carl Heinrih von Wolffersdorff, Ceometer, 68 3. alt, 
r den 26. April in Zwidaı. 

Kurt von Wrodem, Major im 2. magdeb. Infanterie-Reg, 
Nr. 27, + den 8. September während der Manöverzeit in Sangens 
haufen. 

Elifabeth, 21/, Jahre altes Kind des Leopold von Wüftemann 
und Elife geb. . r den 2. März zu Altenburg. 

Marianne von Zangen, geb. Sreiin von Diepenbroid, Witte 
des großherzogl. heil. geh. Oberfinanzrathes v. 3., 67 3. alt, F 
den 28. April zu Sriedrichshafen, 

Agnes von Zanthier, 67 3. alt, + den 2. Mai zu Tiefha 
mannsdorf. 

Laura von Zaftrom- Nafeband, geb. von der Often, F den 
3. März zu Würzburg. 

Auguft Freiherr von Zedlig und Leipe auf Zülzendorf und 
Prinsnig, Sandesältejter, Ehrenritter des Johanniter-Ordens, 84 $. 
alt, F den 1. Iunt zu Zülzendorf, 

Baron von ‚Bebtmwiß, 59 Jahre alt, 7 den 4. April zu 
Münden. 

Fräulein Sulte von genge, Sonventualin des adelihen Fräu- 
leinftiftes Martenfließ a. d. Stepenig, 76 3 alt, F den 4. Mär 
zu Marienfließ a d. ©t. 

Franzisfa, 18 3. alte Tochter des Nechtsanmwaltes von Ziehl 
berg, + den 25. März zu Stendal. 

DOctavie von Zitemwit geb. von Aheinbaben, F den 22. März 
zu Weggio. 

Paul, 11/5; 3. altes Kind des Herrn dv. Zigemwit, Nittmeifterd 
im Blüher’fhen Dufaren-Neg. und sen geb. von Salmuth- -Simon 
+ den 3. Mai zu Stolp. 

Fräulein M. von Zülomw, 7 den. 13. Juni zu Berlin. 


Snferat. 


Der joeben von der Königlichen Hof-Buhhandlung von Emil 
Baenih Nadf. 6. A. Oloedner in Magdeburg ausgegeben 
reichhaltige Hiftoriihe Katalog enthält au viele intzreffante gemenz 
logifche, heraldiiche und numismatishe Werke, worauf wir unfere 
Lefer noch befonders aufmerffam maden wollen. 





Anhalt: A. Sauptblatt. Auszug aus dem Protocol der Vereins-Situng 
vom 3. September 1873. — I von &ı dragen Bertiekung folgt). — Die fi 
berrlie Familie der Prin(t); von Budhan. — Die Abftammung ber Srnfen 
von Blaten-Hallermund, von I. Grafen v. Deynhaufen. — Nobiles, Liberi 
Vasalli. Ministeriales, von 9. Grafen v. Oeynhausen (Beztjekung folgt). 
Negeiten und Mittheilungen zur Gefhichte ber gu: von Eihenberg (nö 
berg), von B. Lonmmer (Fort egung folgt). — Bemerkungen über u 
Geiälehter Hoyningen und Huene (Hortfegung folgt). — Kleine Notizen. 

B. titeratur- u. Intelligenzblatt. Zechnijche Mittheilungen. 
Anfrage. — Brieffaften. — Familien-Nachrichten. — Inferat. 
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IV. Inhrgang. 


Berlin, im November 1875. 


eyalın 








Auszug aus dem Protocol! der Vereins: 
Sikung vom 7. October 1873. 


In der heutigen Situng wurden als Mitglieder in Vor« 
fchlag gebradit: 
Bon Heren Röftell: 


1) Herr Demetrius Fürft Sturdza in Bufareft. 
Bon Herrn Redacteur Sehyler: 
2) Herr Wihard Graf von Wilamowig-Möllendorf, 
auf Schloß Gadom in der Weft-Prieguib. 
Von Herrn Hauptmann Freiherrn a Diepenbroid-Grilter in 
otsdam: 
3) Derr von Kornabfi, fol. Hauptmann und Compagnie- 
Chef im 3. oftpreuß. Grenadier-Reg. Nr. 4 zu Danzig, 
Bom Herrn Grafen von Brühl: 
4) Serr B. von Kleift, Major im Garde-Euiraffier-Regi- 
ment zu Berlin. 
und deren Aufnahme einftimmig genehmigt. 

Zu den Bereinsfammlungen waren folgende Gegenftände 
eingegangen: 

Sefchenfe: 

Bom Herrn Baron Treufh von Buttlar-Bran- 
denfels in Grat: 1) Tengel, Saxonia Numismatica, oder 
Medaillen Cabinet von Gedädtniß - Münten und Schau- 
pfennigen 2c. Dresden 1705. 4° mit vielen Kupfertafeln. 
— Bon Herrn Mor. Edlem von Weittenhiller in Wien: 
2) Derjelbe, Die Hadher zu Hart (1480 — 1873). Diefes 
Gejichlehtes Gefhichte und Genealogie. Wien 1873. 8°. — 
Bon Herrn Dr. Brecht dahier: 3) Derfelbe, Berliner Ge- 
Ichledter Tafel 3—5. (Abtheilung der Berliner Ehronif.) 
Holio mit Dolzichnitten. — Von Deren Baron vd. d. Borft- 


Lombed-Gudenau in Ziadlowit: Genealogie de la fa- 
 mille van der Vorst. 


(Extrait de l’Annuaire de la No- 
blesse de Belgique.) Bruxelles 1873. 8%. — Bon Seren 
Major 3. D. von Maltig: 5) 6 Gipsabgüffe mittelalter- 
liher Siegel. — Bon Herrn Dtto Goedfche: 6) Kalender 
für den Preußifchen VBolks-Berein 1874. 

Durh Taufh: 

7), Mittheilungen des Vereins für Gefhichte und Alter- 
thumsfunde in Hohenzollern, VI. Sahrgang. 1872/73. — 
8) Siebmaher’3 Wappenbuch, Xief. 109 u. 110. — 9) Ver: 
handlungen des Vereins für Kunft und Altertfum in Ulm 
und Oberijhmwaben. Neue Reihe 5. Heft. Ulm 1874. 








Herr Major Freiherr von LaRoce hielt einen fehr 
intereffanten Vortrag über die muthmaßliche Abftammung 
der Burggrafen von Nürnberg und der Grafen von Zollern, 
welche Frage er auch fchriftlic) zu bearbeiten und feine be- 
züglihe Abhandlung für den Serold zur Verfügung zu 
ftellen verjprocdhen hat. 

Auf den Antrag des Chefs der Heraldif, Herren Premier- 
Lieutenant a. D. Grigner, wırde eine Commiffion ein- 
gefetst, welche fich über den Entwurf einer heraldifchen Ter- 
minologie zu berathen hat. 

Schlieglid) wurden aud wegen des am 3. November 
ftattfindenden Stiftungsfeftes Vorbereitungen getroffen. 

Zur Beglaubigung: 
Graf von Deynhaufen, 
Schriftführer. 





Heraldifche Fragen. 
(Fortfegung.) 

4. Sarben (tinctur-a, pl. -ae; &m-ail, -aux) 
werden in der Wappenfunde genannt 1) die ziei, 
übrigens erjt feit der zweiten Hälfte des 14. Jahr- 
hundertS als folche vorfommenden fogenannten Me- 
talfe weiß (filbern, w.), gelb (gold, g.); 2) die 
4 eigentlichen Farben: voth (r.), blau (b.), fehwarz 
(s.) und — felten jedoh — grün (gr.); 3) das 
Pelzwerf, nämlich hermelinen (h.), jedoch nicht 
vor 1340 und feh (f.) und die Schuppen- oder 
Sichhaut (spp.) | 

Mit Recht wird in der Wappenfunft von guten 
Künftlern die Naturfarbe vermieden, infofern fie 
nicht bereit3 Wappenfarbe ift, wie beim Schwan, 
Eber, Mohr, Bär u. f. w. Uebrigens fommt fie 
allerdingS bereitS im 14. Jahrhundert vor, na= 
mentlih die Fleifchfarbe im menjchlichen An- 
gejichte (3. W. 100. 115. 124. 186. 234 u. v.a.). 
Auch dürfte hier der Eifenfarbe (e.) ihre Stelle 
zuzugeftehen fein, da fie bereits im 15. Jahrhun- 
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dert, freilich beim beginnenden DVerfalle, z. B. in Orü- 
nenbergev’s Wappenbuche, namentlich als Yarbe des Helms 
durcchgehendg vorkommt. Dennoc jollte man bei der im 
unferen Tagen eingetretenen Wiederbelebung der alten 
Wappenfunft dergleichen Zugejtändniffe möglichjt befchrän- 
fen und man wird faft inmmer die Eifenfarbe auf Sarbe 
durch w. und auf Metall durch b., fowie andere Ntatur- 
farben durch die ihnen nächit Ähnlichen Wappenfarben er- 
jegen fünnen. Die neueren Seraldifer haben „WSarbe 
auf Farbe” und „Metall auf Metall" verpönt umd Die 
Negel aufgeftellt: „Auf Farbe nur Metall und auf Me- 
tall nur Farbe”, was allerdings im Mittelalter fich ohne 
Zwang meifteng won felbjt ergab. Allein die ältere, bei 
weiten geift- und jchwungvollere, lebendige, Iuftige Wap- 


penfunft fchränfte fich nicht fo gewaltfam ein und wußte 


nicht8 von unfern fogenannten NRäthjelwappen. 

Manchmal wechjeln zwei Zarben mit einander ab, 
wie beim feh oder fürfen, gefchacht, gerautet, geweckt, ge- 
fchindelt, gefparrt u. |. w.; da fich hier aber die Ab- 
wechjelung von jelbjt verjteht, fo wird fie neben der Alıt- 
gabe der Farben (3. B. Schadh s. w.) nicht gemeldet; 
wenn aber der Schild mit zwei Tyarben abgetheilt ift und 
ein oder mehrere Wappenbilder auf denfelben je die an- 
dere Farbe haben, jo fagt man „gewechjelter Sarbe' 4.8. 
Schrägbalfen gewechfelter Farbe in jhräg r. g., d. h. 
der Schrägbalfen (gefuppelt) ijt. auf dem rothei: gelb, 
und auf dem gelben: voth. 

Uebrigens waren die Schildes- und Bilderfarben unter 
den fränfifchen Katfern umd Staufern (bis 1273) nod) 
Ihwanfend, weil die „Hoffarbe" vom Fürften willfinlich 
beftimmt wurde und auch die Yehensmannen einem jeden 
Mechjel unterworfen waren. Erft gegen die Mitte des 
14. Sahrhunderts wurden die Farben fejter geregelt und 
num ftellt jich das DVerhältnig der Schildesfarben unge- 
fähr jo, daß auf 1 Fehwappen 1 gr., 11 s, 15 b 
23 g., 24 r. und 39 w. fommen. 

Hu Ende des 16. KahrhundertS war der alte Sib- 
macher der exfte, welcher die Farben in feinem Wappen- 
buche durch Buchftaben andeutete (w. g. r. b. s.) und 
nur „grün anderweitig durch ein Lindenblättchen. Nicht 
einfehend, warum an folchen Vorgängen ganz ım- 
nöthiger Weife gerüttelt werden foll, wie 3. B. Herr 
DO. Zitan (?) dv. Hefner für w. eins. md für s. ein # 
einführt, halten wir ung lieber an den guten alten 
Sibmader, welcher nicht viel Gejchrei von fich machte 
und doch ein tüchtiger Mann war. Nur anftatt des Lin- 
denblättchens jegen wir „gr." aus feinem andern Grunde, 
al3 weil jenes eben nicht im Seterfaftgn vorhanden ift. 
Diefe Abweichung wird um defto weniger empfindlich auf- 
fallen, als das Grün überhaupt nur felten vorfommt. — 
Die Andentung der Farben durch Schraffirungen brachte 
erft 1638 der efuit Silvefter a Petra Santa auf. 
Sie empfehlen jich für ungemalte Wappenbicher und 
Zeichnungen, nad) welchen das Wappen fol in Farben 
gejetst werden fönnen. Stempel- und Steinfchneider da- 
gegen fjollten fie ein für allemal vermeiden, da 
es im Abdrucde mwejentlich nur auf eine reine Zeichnung 
der Bildformen, nicht aber ihrer Zarbe ankommt. 


. Sohn war: 





Um jedoch bei den einfachen Theilungsbildern iefe deut- 
liher von ihrem Felde zu unten ist eine Nüd- 
fehr zu der früher üblichen Damascirung entweder für 
das Bild oder das Feld, — nicht aber fir beide zır- 
gleich — zur empfehlen. 


(Sortfegung folgt.) 


Kleine Beiträge zur Yamilienfunde. 
1) von Fuhrlohn. 


Dieje. bei dv. Hellbah I. 394 dem fchlefiichen Adel 
zugezählte, bei vd. Yedebur I. 239 nur furz erwähnte 


Familie erwarb den Adel in der Perjon des Minden’schen 
Ranzlers Gabriel F., vermählt mit Anna Yangemann aus 
Hamburg. Eine Tochter oeffelben, Elifabeth Margaretha 
v. 3. (geb. zu Minden am 22. Februar 1591, gejtorbei 
zu Yengo am 13. December 1667) heirathete 1) im Deto= ; 
ber 1606 den Geh. Nath und Hofgerichts-Afjeffor Dr. 
Sohann. Erp-Brodhaufen (7 1625 zu NAheda) und 2) 
1631 den Dr. theol. und Brofefjor Yohann Gifenius, Hi 
welcher 1658 ftarb. S 

Die gedruckte Leichenpredigt der Tochter erwähnt ve 
Nobilitirung des Vaters. 


2) von Schmeerheim. 

u a een nn f. Adelsgeihichte 
Aug diefer urjprünglich Samilie wird zı= { 

erit Arnd Schmerheim als Lippifcher Hauptmann, danır 

Droft zu Detmold, im 16. Sahrhundert Sea, Sein” 


(vo. Ledebur W.-t 


Su: Dt 


Simon, gräflich Kippifcher und Pyrmont- Spiegelberg Mi 
her Nath,*) verheivathet mit Cfifabeth von der Da 
aus Minden. Er hinterließ: 

Heinrich, geboren am 3. Arc 1591, Brofejjor der 
Nechte zu Helmftedt, 7 am 7. Juni 1643, verim. 1) 
1620 mit Elifabeth, des Kitinain Sohann Nademanı 
zu Wolfenbüttel, Zodter, F am 7. Juni 1634.; 2) amt 
27. Juni 1636 mit Anna Nemmer, des Kaufmanns 
ren N. und der Anna Tiemann Tochter, geb. am 
8. Mai 1606, 7 am 9. December 1659, finderlog. 

Kinder erjter Ehe: ! 

1) Ana Sophia, geboren am 15. Auguft 1621, + am 1 
Sunt 1702, verm. 1) an den.Prof. juris Johann Mehlbaum, R 
1656, 2) 1661 an den Dr. theol. und Profeffor Gebhard Tee) 
dor Meier, + 169. 

2) Elifabeth, 

3) Euphrofyne, 

4) Heinrich, 

5) Hans 

Zwei Töchter waren jung geftorben. 

Sm Xippifchen begeguen mir noch: | 

Sohanı Schmerimens (niederdeutiche Yornı des Par 
mens) Erben zu Detmold, und 

Chriftoffer Schmerime zu Detmold, welche als Schuld 
ner von 1619—1624 in einem Hausbuche meiner Zaz | 
milie aufgeführt werden. 

Aus diefer Zamilie jtammte Sohann Friedrich Schmeer- 


*) 1565 nod Schmerriemen genannt. — Yaltmann, Graf ©i- | 
mon VI. zur Lippe. ©. 173. 














| lebten 1643. 


heim auf Edendorf, welcher als Dberft und Kommandant 
von Lippftadt und Sparenberg am 17. März 1710 in 
den preußifchen Adelftand erhoben wide und am 12. 
März 1728 jtarb. Er heirathete Anna Elifabeth Mein- 
ders und hinterließ einen Sohn, welcher unverheivathet 
bei Mollwig fiel, fowie zwei Töchter, deren eine den Ge- 
neral-Major von Blanfenjee, die andere den Oberften 
von Sydomw heirathete. 


3) Die von Rengershauien. 


Der Stammfit diefes Gefchlehts war ohne Zweifel 
Rengershaufen im Amte Baune unweit Caffel. — (Wenf, 
Heli. Yandesgeich. II. ©. 407, Anmerf. c.) 

1241 evjcheint Hermann von Ningershufen. — Wenf 
DIL lrk. SS. 157. 

1416—1418 war der Sinappe Hans von Ntengeres- 
hufen Bafall der Edelherren von Pleife. — Blefj. Kehns- 
archiv im fgl. Archiv zu Hannover, Nr. 253. 

Heinrich von Nengershaufen heirathete um 1500 
Elfe, die Erbtochter Sohannız von Deynhaufen zu Merls- 
heim und der Jutta von Wintingerode (ledig 1489; ver- 
heirathet 1517— 28). Er wurde 1517 mit dein erledig- 
ten Lehngiütern feines Schwiegervaters zu Merlsheim und 
Entrup belehnt und lebte noch 1528. 

Seine Kinder waren: 

1) Ama, ledig 1528; 1539 Wittwe Hermanns IV. Safe auf 
En (1484 — 7 1539, jeit 1529 Wittwer von Mette von Baften- 
ed). 

2) Morit, Kappe, 1524—28, 7 finderlos; heir. Margarethe 
von Yüerwaldt 1528. 

3) Deinvih, 1524— 7 1540 als Letterfeines Stammes, h. 


_ Margarethe von Druchtleben, welche 1545 ihrem zweiten Manne 
 Burdhard von Oeynhanfen das Gut Merlsheim in die Ehe brachte. 





Heinrich’S Töchter waren: 

1) Margarete 1545 — 72, heir. 1566 Seband von Aheden auf 
Kheden (mit dem Kade im Wappen), welcher 1563—64 in tivfi- 
her Gefangenfdaft war und 1599 ftarb. (Bergl. Vaterl. Archiv 
für Niederfachjen 1841, ©. 48—56 ) 

2) Catharina 1545; heir. 1566 Caspar von Ilten zu Geftorf 
(todt 1597). 

Defien Sohn Werner v. 3. (1597—1617) hatte eine Tochter 
Catharina, welche 1617 mit ihrem Marne, dem Corver’schen Stifts- 
fecretaie Adolf Eaefjem, ihre Hälfte des Erbguts Entrup an Rab 
Arnd von Deynhaufen verkaufte, während die andere Hälfte bereits 
1572 von Seband von NAheden und deffen Frau an Rab Arnd 
gleichnamigen DBater verkauft war. 

Das runde Siegel des Hans von Kengershaufen an 
einer Urfunde vom 27. Januar 1416 zeigt ein jechg- 
ipeichige8 Nad, auf dem Helme zwei jenfvechte Stäbe, 
welche oben mit Quaften geziert find und von einem quer- 
liegenden Stabe gefreuzt werden, welcher au beiden Enden 
mit Quajten verjehen ift. Umijchrift: S. Hans. van. 


Rein[gershulsen. 7. Dasjelbe Wappen zeigen die Sie- 


gel Heinrich (1517—28). 


3. Graf von Deynhaufen. 


Nobiles, Liberi, Vasalli, Ministeriales. 
Ein Beitrag zur Kunde der deutschen Adelsverhältniffe des Mittelalters 
von 3. Grafen von Deynhaufen. 

(Fortfegung.) . 
Su einer Minder’fchen Urkunde von 1195 merden 
ganz im Allgemeinen die officiati sive villiei episcopi 
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Minijterialen genannt. — Würdtwein, subs. dipl. X. 10. 
Es war feineswegs jedes Mitglied des niederen Adels 
ministerialis; vielmehr begaben fi) nur wenige ihrer 
reiheit, die Meiften blieben freie GutSbefiger. Zu ihnen 
gehörte Mancher, deifen Vorfahren früher Dynaften ge- 
wejen waren. — Sceidt, Bom Adel, 240. 

Der niedere Adel beftand alfo aus zwei Glafjen: 
liberi oder Mittelfreie, und ministeriales oder Dienit- 
mannen. Ein manmittivter ministerialis wurde liber. 
Mittelfreie oder Minifterialen unterfchieden fi nur nach 
dem Heerfchilde. Syerre gehörten zum fünften, diefe zum 
jechjten Schilde. — Scheidt, mantissa, praefatio. 

Zedod auc) hiergegen exiftiren Widerfprüche: 

1) Wie oben bemerkt, fließt in älteren Urkunden der Begriff 
des liber mit dem des nobilis zufammen; beide ftehen dem mi- 
nisterialis gegenüber, der hier die Clafje des gefammten unteren 
Adels vertritt. Allerdings giebt es aud) einzelne Urkunden jener 
Zeit, in denen fi) ein Uebergewicht der nobiles über die liberi 
bemerflich macht; fo in zwei Urkunden von 1140 und 1151, in 
denen die nobiles fchon alle einen Familien (Local) -Nanen füh- 
ven, während ein folcher feinem der liberi beigelegt ift. — Gru- 
pen, origg. hannov. 40 und Heineceius, antigq. goslar. 148. 

2) In eben jenen älteren Urkunden giebt e3 für den umntern 
Adel nur die Beeihnung ministerialis, Deshalb möchte der 
Unterfchied ztwifchen ministerialis und vasallus für jene Zeit 
Ihwerlid) von großer Bedeutung fein. 

In der Schladt bei Oppenheim 1298 führte König Adolfs 
(von Naffan) Banner „vir bone, sed non libere nacionis de 
Rechberg“*. — Joh. Victoriensis bet Böhmer, fontt. rer. 
germ. 1. 340. 

Bwifchen ministeriales und nobiles fonnte feine voll 
gültige Ehe gefchlojfen werden. 

Koch, pragm. Gef. 89, giebt folgenden Sprud Kaifer Lud- 
wigs von 1323: Nota, quod rex nobilem virum Heinricum 
comitem de Woldenberch, qui de matre sua Hildeburgi, filia 
marescalei Johannis servilis condicionis, servus fuit Henrici 
ducis Brunsvicensis, manumissum per dietum ducem, liberavit 
et jura libertatis sibi tribuit per totum, siecut progenitores 
sui habuerunt. 


Begegnet man Chen zwifchen hohem und niederem 

Adel, fo gehört Leterer dem Stande der Mittelfreien aır. 

Bodo von Adelepfen, 1240 Gemahl einer Gräfin von Sco- 
nenberg, 

Lippold von Nöffing 1294 Gemahl einer Edlen von Ade- 
noy8, verwitimeten Gräfin von Ofen, 

Echert von Amelunren, 1312 Gemahl der Gräfin Gerburg 
von Woldenberg. (Scheidt, Vom Adel 97.) 

Graf Sohann von Spiegelberg 1331 Schwager. Engelberts 
von Dardenberg und Dietrids von Bod (des erftern Frau hieß 
Sophie, des letttern Jutta, wahriheinlih Schweftern des Grafen 
Sohann). — Sceidt, Bom Adel 96. 

Dermann von Steinberg, 1326 Gemahl einer Gräfin von 
Woldenberg, Detmar von Adelepfen 1372 einer Edel von Pleffe 
Ahwin von Steinberg 1324 der Elifabeth Gräfin von Schmwa- 
Yenberg (Grupen origg. Pyrm. 117, Strube, commentat. de 
orig. et progressu ordinis equest. in Germ. 21). Bejefe von 
Aöffing war 1326 mit einer Oräftn von Woldenberg, Iohanı 
von Nöffing 1348 mit einer Gräfin von Schladen verheirathet. 

Daß Roftorfs mit Pleffe (1322) und Hodenbergs mit Spie- 
gelberg (1276) Ehen eingingen, fanıı nit auffallen, da jene 
beiden Samilten damals zu den nobiles gehörten. 

Aber auch die Vermählung von Dynaften mit Zöch- 
tern de3 unteren Adels fommt vor. 

Henricus nobilis de Lo war 1229 mit einer Grove, Graf 
Bertold von Dafjel 1268 mit einer Brafel, Graf Mori von 
Spiegelberg 1260 mit einer Olvershaufen und Gottfhalf Edelherr 
von Pleffe 1305—1313 mit Ermgard dv. Hardenberg vermäßlt. 
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Sonadh fand die Negel, daß das Kind der ärgeren 


Hand folgt, nicht immer feine Anwendung. 

Schon Erzbiihof Wihman von Magdeburg (1152—1192) 
legem abrogavit, quod ministeriales ab uxoribus liberis non 
possint generare filios liberos. — Anonym. Saxo bei Mencken 
scriptt. III. y 

Sceidt’3 mantissa giebt zahlreiche Beifpiele, daß der 
nobilis vom nobilis, der untere Adel vom unteren Adel 
zu Lehen ging. 

1) Grafen von Schaumburg 1351 bei Homburg, Edelherrei 
von Homburg 1299 bei Woldenberg, 1305 bei Schmalenberg, 
Grafen von Everftein 1297 bei Lutterberg, Edle von Warberg 
bei Deimburg. 

2) Die von Bernjen bei Röffing 1355, Bervelde bei Schu- 
Yenburg 1321, Dalem bei Deimburg, ©rope bei Meding 1365, 
Hundelshaufen bei Berlepfch 1394, ten bei Ejcherde 1281, 
Knigge bei Eiherde 1312 und bei Aöffing 1316, Drben bei 
Röffing 1305, Saldern bei Heimburg, Steinberg bei Affeburg u.v. X. 

Su den älteren Heiten wurde zwifchen ministerialis 
und vasallus fein Unterfchied gemacht. Beide biegen 
militares (rittermäßige. Gejchlechter), gude man, guder 
hande Iude. — Scheidt, mantissa 290. 

Sn der Beftätigungsurfunde Bifchof Bernhards von Hildes- 
heim für das Klofter Derneburg 1143 heißt eg: Quicunque de 
militia hildesiensis curie sive liber sive ministerialis 
existens, quodlibet beneficium a me vel successore meo sus- 
ceptum spontanea devotione in hoc ipsum (da8 Klofter) re- 
signare voluerit — der foll dies frei thun dürfen. — Lauen- 
stein, hist. dipl. hildesh. II. 247. — Bifhof Gardolf von Hal- 
berftadt nennt 1194 Alheydis de Hakenstede fidelis et mi- 
nisterialis ecclesie nostre. — Dipl. Gejdh. des Petersberges 
vor Goslar, 14. 

Al aber der nexus beneficiarius in den milderen 
nexus feudalis überging und folglich der Herr feiner 
Lehnslente nicht mehr jo mächtig war, entjtand ein Un- 
tevschied zwilchen Vajall und Mlinifterial. 

Sn einer Urkunde Herzog Dtto’3 des Kindes 1215 zeugt 
Walter von Bolvdenjele ala fidelis und nad) ihm folgen die mi- 
nisteriales de8 Serzogs. — Mader, antigqg. brunsv. 249. 


Sener Leiftete mim gewilfe Dienfte nach Beichaffenheit 
der Kehngüter (Kriegsdienite); diefer mußte bejtändig be- 
veit fein, (Hofdienft) und ftand nicht allein in nexu reali 
fondern auch in nexu personali. — (Braunjchw. Anz. 
1752, &t. 91. — Falkenstein, cod. dipl. Nordgav. 
©. 100, 119, 158.) — Der freie Lehnsmann Tonnte 
fein Lehnsverhältnig nach Belieben Löfen; nicht jo der 
Minifterial. Der unfreie Dienftmann konnte nur einen 
Dienftherrn haben, dem er ‘Dienft und Treue nie auf- 
fündigen fonnte. Der freie Lehnsmann konnte von meh- 
reren Herren belehnt werden; ftand einer feiner Yehns- 
herren gegen dem andern, jo durfte er feinem von beiden 
Beiftand leiften. Um aber den Lehnsmann eben fo feit 
zu binden, wie den Dienjtmann, erfand man die Ligietät; 
der VBafall erflärte fi) zum homo ligius (von ligare). 
— 2üngel, Hildesh. II. 104. 

Minifterialen oder Dienftmannen führten ihren Namen 
daher, daß fie von freien Yandeigenthümern Grundftüce 
gegen Dienfte, die auf das SKriegsmwefen feinen Bezug 
hatten, erblich befaßen und durch ein bejondereg Band 
der Hörigfeit an diefe freien Cigenthiimer geknüpft 
waren. 

- Dadurdh, daß fie nur Dienfte zu Teiften und feine 
Abgaben zu entrichten hatten, ‚unterfchieden ich die Mini- 








jterialen von den gemeinen Yandleuten; dadurch, daß ihre 
Dienfte feine Kriegsdienjte waren, von den Mannen. 

Sm Oegenfage zu den Mannlehen und Burglehen 
biegen die Güter, welche das Minifterialverhältniß be- 
gründeten, Hoflehen. 

AS Belohnung empfingen die Minifterialen gemiffe 
Grundftüde zu Hoflehen und jährlich eine vollftändige 
Kleidung; fie erfreuten fi) de3 Schußes ihres Herrn, 
waren feine geborenen Käthe und hatten wejentlichen Ein- 
fluß auf die Regierung. 


Nebenbei bejafen die Minifterialen nicht felten ihre | 


Allodialgüter. Sie führten ritterliche Yebensart und 
waren von ven höchjten Ehrenftellen nicht ausgefchlofien; 
fie waren domestiei, denen der Herr irgend ein mini- 
sterium zugemiefen hatte; fnechtiiche Dienjte Fannten fie 
nicht. Unter ihnen behaupteten die SSuhaber der Erb 
ämter den erjten Wang. 

(Sätuß folgt.) 


Greerpte aus Wappen: und Mdelsbriefen. 
} (Frtjegung.) 
6) von Wedig. 
Der Römiihe König: Maximilian verleiht s. d. Füf- 
jen den 18. Juli 1503 dem Heinrid von Wedig 
von Neuem folgendes Wappen: 


Mit namen ain gang weißen Schildt fteende darinne ain auf- 
rechter jhmwarger jparı, die fpige gegen dem oberit tail des Schilds 
ferende, darunter im grumdt deffelden Schildts, auch darneben vor- 
nen und Hinden ein grum wayden oder belerplat. 


decdhen darauf ein gruner ganter weyden oder belerpaum feiner na- 
türlihen farbeit plettern, ausgepreittn eften und mwurgen. 
Driginal in dem frei. v. Fürth’fhen Arhive auf Shloß Aevieren. 
7) von Jasmund. 
Kaifer Karl VI. erhebt s. d. Wien, den 16. Sganıar 
1732 die Gebrüder Zasmund in den Adelftand. 


L 


„Wann Wir nun — — des Reichs Tiebe getvene Ehriftian 


Sriderih und Joahim Hermanı Jasmund, gebrüdere in 
der Inful Rügen gebürtig begabt zu feyn, nad glaubwürdigen 
Zeugnuffen — — wodurd Ehriftian Friderid) Jagmund von Anno 
1712 anfänglic) bei der Artiglevie in denen Königl. Schwed. waffen 
ala Stud-Junder jodann in dem treffen bey alten Camp. fich 


rühmlid befannt gemacht und wegen jeinen guten verdienften Lieun- 


tenant beym damahlig Bafjewizischen Wismarifchen Dragoner-Re- 
giment worden, im welcher ftelle Er nicht allein Anno 1715 bey 


der unternehmung auf Nügen ohnmweit Strefow gewefen, fondern 


auch die harte Belagerung vor Stralfund mit ausgeftanden und 
nad) endlich erfolgten frieden al8 Schwediiher Bauptmann Anno 
1724 feinen abjdhied erhalten hat, ingleichen defjen jüngerer Bruder 
SJoahim Hermann nad) deme Er bey der Königin in Schweden 


Liebden Leib Negiment zu jus einige Jahr mit allem mohlverhalten 


gedienet, davon zum Aolerfeldiihen Infanterie Regiment nad; Scho- 


Und auf dem 
Sdild ain Helm geziert mit ainer weyßen und jhhwargen Helm: 


ar en 


nn er ne Ach 


nen ütberjezet; fofort als Fähnrich wegen eingefallenren friedengzeithen 


vermög erhaltenen guten abjhieds der Schwedischen Kriegsdienften 
entlafferr nach folhen Anno 1727 unter dem Beffiih- und König» 
ih Schwediihen Dragoner-Negiment ebenfalls al8 Souslieutenant 


tapfere dienfte geleiftet, infonderheit aber erwogen haben, das beyde 


gebrüdere von ihren Eltern mit anfehnlichen Landgütern in der In- 
ful Rügen verjehen.“ — 
Wappen. 
— Mit nahmen einen mit gelb oder gold und blau oder Laffır 
farb im zivey.Feldungen über zwerd) getheilten Schild darinnen 


i 


eine wilde nadende Mannsperfohn, deffen oberer Leib in gelb oder 
goldfarb- der untere aber in der blau oder Lafjır farbiger feldung 
auf dem Daupt und umb die lenden mit einem von grünen laub 
geflochtenen Cranz umbgeben auf den Nüchen einen Köcher mit 
pfeifen führend, im denen bänden fiirwerths einen geipannten bogen 
haltend aufrecht ftehet, über den Schttd befindet fich ein offener 
adelicher voth gefütterter blau angeloffener mit einem gelb oder gold, 
roth oder rubin und blau oder lafjurfarbig vermilchten bund ge= 
zierter Turniers-delm, mit anhangenden Cfeynod, vechter feits mit 
gelb oder gold und blau oder Lafjur farb: Iinder feiths aber mit 
gelb oder gold und roth oder rubinfarbig vermängten abhangenden 
Helmdeden darob ein halb gebogener geharnifchter aumb, defjen mitte 
und Ende gegen der Hand mit gold umfafjet, einen mit vergolde- 
ten gefäß zum hauen geftellten entblößten degen emporhaltend er- 
jcheinet. Driginal im ProvinzialsMujeum zu Stralfund. 







































8), von Stord. 


Chufürft Karl Theodor von Bayern als NReichs- 
Dicar erhebt s. d. München den 24. September 1790 
den Franz von Storck in den Neichg-Nitteritand. 


„Wenn Uns nun glaubwürdig vorgeftellt worden, daß Franz 
von Stordy) Seiner füniglihen Majeftät in Schweden erfter Nent- 
meifter des HerzogtHums Vorpommern aus Stralfund abftamme, 
dejien Großvater al8 Corporal der Garde der Trabanten Seiner 
fönigl. Majeftät Carl8 XII, damals da die fehweren Kriege aus- 
bradyen, mit dem Range als Oberftlieutenant begnadiget, auch nad)- 
mals im Schoofe des Friedens wegen feinen immer gleihen er- 
peobten treuen Dienften und Nedtichaffenheit von dem Könige nebft 
jeiner Samilie in den fhmwediihen Mpelftand erhoben wor- 
den auch deijen nocd) lebender Bater fchon gegen die 50 Jahre die 
Controleur-Stelle der Föniglich fchwedischen Acciffen mit höchfter 
Zufriedenheit begleitet; ev jelbjt feiner Rechtichaffenheit und bejon- 
ders guten Verwenden wegen, dann wegen Wohlverhalten, ımd 
gegebenen thätigen Proben als Capitain bey dem Negimente Shrer 
föniglihen Majeftät der Königinn von Schweden bey feiner DBer- 
abihiedung die exfte Nerntmeifterftelle im Herzogthume Borpomz 
mern erhalten, johin fi) dariun durch ausgezeichnete Treue, und 
eriprieflihe Dienfte den erhaltenen Ruhın feiner Aeltern und Vor- 
ältern erworben, fofort Uns in tieffter Ehrfurcht gebethen habe, von 
höchfter Reichs-Vicariats-Macht-Bollfommenheit ihn tm des heilig- 
römischen Keichs Kitterftand zu erheben.“ 

Wappenbeftatigung. 

„Als nämlich beftehend aus einem blau oder lafjurfarbenen 
Schilde, in defjen Grunde ein grüner Dreyhügel mit einem darauf 
ftehenden rechts gewendeten in dem Schnabel eine Schlange halten- 
den Storchen, auf dem Schilde ein offen adelicher mit vechts umd 
links blau und weiß abhangenden Deden dann Kleinod gezierter 
Zurniershelm, über welchem zwey ins Kreuz gelegte gelb braune 
Dölzerne Rudern oder Schaufeln zu jehen. 

Driginal im Provinzial-Mufeum zu Stralfund. 
(Fortjegung folgt.) 


Hegeften und Mittheilungen zur Gejcdichte der 
Tamilie von Eihenberg (Eycelbern). 


Bearbeitet von Vietor Lommer, Advocat in Orlamünde. 
(Fortfegung.) 

1733 4. Februar. Altenburg. 

Herzog Friedrich von Sachfen belehnt (auf Abjterben 
feines Baters Herzog Friedrihg IL.) den Albrecht 
Ernft von Eiheldberg (Sohn Gottfried Ernjt’3 vergl. 
©, 106), herzogl. würtemb. Major, mit den von fei- 
nem Bruder Ehrenfried Gottlieb von Eichelberg, Haupt- 
mann bei „hiefigem" Landregiment, erfauften marnlehen- 
baren Gütern im Amte Leuchtenburg: 
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Das Borwerf Raußdorff mit allen Pertinentien an Aderbaı 
und Wiefen, worunter die fogenannte Schaaff - Wiefe, nebft den 
Dber- und Untergerichten in der Raußdorffer Flur, die Baufrohnen, 
„welche auch nad) Bocedra, gleich) wie die zu Bodedra foldhe aud) 
nad) Raufßdorff zu praestiren jhuldig“; dem niederen Jagden; den 
getheilten Schaftriften nad dem unterm 24. Mai 1692 aufgerich- 
teten DVergleih, dem Brauhaus und einer Teichftätte; jährliche 20 
Klaffter Fichtenholz und 24 Schod Reifbund aus den herrfchaftlichen 
Waldungen zu Raußdorff und Großbodedra, nach den nähern Be- 
fiimmungen des Kauvfertrages zwilchen dem Amt Leuchtenburg und 
dem DBater des Belehnten, das zum Nittergute Naufdorff gehörig 
gewejenre Gehölze betr.; ferner eine Neihe von Exbzinfen. 

Mit dem Jure Patronatus. zu Kleinbodedra wechjelsweife; item 
mit Lehnwaaren, wie e8 Adam Frievrid) von Tümpling zu Lehn 
empfangen und in dem am 6. December 1689 gejchlofjenen und 
am 14. März 1690 confirmirten Kauf beichrieben. 

„Mit dem reservirten Antheil Ritter-Pferdt, deren vorige Be- 
fiter neben Bodedra zwey über fi) gehabt, worzu das Gut Rauf- 
dorff einen Fuß oder den achten Theil, und zu Einem Praesent- 
Geld Einen Gülden 2 gl. 7, A beygetragen, darvon aber das 
Amt Leuchtenburg, bey Erfauffung der Raußdorffer Gehölte, befage 
mehr angeregten Kauff-Contracts zwei Drittheil mit übernommen.“ 

Die Mitbelehnung erhalten jeine Brüder: Deinrih Ehr- 
hard, herz. würt. Kammerherr und Oberft; Ehrenfried Gott- 
lieb, Hauptmann beim altenb. Tandregiment; und Sriedrid 
Carl, herzogl. würt. Hauptmann, „auf 500 Gulden, dergeftatt 
und aljo, wäre e8, daß bejagter Serr Albrecht Ernft von Eidel- 
berg ohne männliche Teibes-Lehns-Erben Todes abgehen würde, als- 
dann und eher nicht jollen befagte 500 fl. an ießt ermelte feine 
Brüder und deren 2c. Erben, wie der am 24. Sanitar 1731 er- 
richtete und von Unferer Regierung den 5. April ejusd. anni con- 
firmirte Revers befaget, fommen und fallen.“ 

Drig. Perg., mitgetdeilt vom Herrn Pfarrer Miiller in Groß-Bodedra. 

Bon einer männlichen Nachfommenjchaft Albrecht Ernft’s 
findet fich feine Spur, dagegen hatte er jedenfalls, wie 
aus Folgendem hervorgeht, zwei Töchter. 

1759. 19. Febr. Chriftian Iuftus von Döring, ein Wittiver, 
copulirt zu Orlamünde mit Sohanna Karolina von Eichelberg, 
älteften Tochter de8 Martin Albrecht Ernft v. E., ehem. faif. Obrift- 
wadtmeifters bei den Prinz Lonis von Württemberg Dragonern. 

Sie ftarb am 20. Dec. 1808 als Wittwe. Yu den 
Drlam. Kirchenbüchern findet fich, daß fie ihrem Gemahle 
am 25. December 1759 einen Sohn, Karl Alerander 
Levin von Döring, geboren hatte. Bei der Taufe die- 
jes Kindes war Fräulein Friderife von Eichelberg, 
Schwefter der Wöchnerin, anmejend, wodurd) die zweite 
Tochter Albrecht Ernjt’3 nachgemiejen ift. 

1733. März 30. Altenburg. Herzog Friedrich zur 
Sachen beiehnt Heinrih Erhard von Eichelberg, 
(Bruder des DVorigen), herzogl. wirt. Obrijten und 
Kammerheren mit den von feinem Bruder Albrecht Ernft 
erfauften Mannlehen zu Naußporff. 

Drig. Perg. mitgetheilt vom Herren Pfarrer Müller in Groß- 

Bodedra. 

1736. 3 Marti. Feld-Lager Freyburg. 

Heinrich Erhard v. Eycelberg, herzogl. würtemb. 
Ranmerherr und wirklicher Faiferlicher Oberft, giebt dem 
Gerichtsdirector Anton Chriftian Valentin zu Orlaminde 
Bollmadht, die dem in Concur3 verfallenen Lieutenant 
Chriftian Heinvih von Eichelberg gehörigen ?/,, des 
Nittergutes Niedercroffen zu faufen. 

1769. 4. Mai in der Nacht vor dem Himmelfahrts- 
fefte, ftirbt Heinrich Erhard v. E., auf Nievercrofien, 
Nausdorf, Rl.-Eutersdorf und Steinbucdha, faij. Obrift 
iiber ein Negiment zu Fuß, Nitter des St. Hubert- 
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Ordens, fgl. preuf. 
im 87. Jahre. 

Diejer Oberft v. E. ließ der "Drtsfage nad) feine 
fümmtlichen Unterthanen im Niedercroffen, al3 fie wegen 
der Frohnen Schwierigfeiten machten, vier Wochen ing 
Gefängniß werfen, aus welchen fie nur Sonntags zu 
Abmwartung des Gottesdienftes in die Kivche abgeführt 
wurden. 

Welchem Gef schlechte feine Gemahlin entfproffen war, 
ift nicht zu ermitteln gewefen. Doc) findet fich über ihven 
Zod folgende Notiz: 

1751 den 31. März „frühe um 8 Uhr ftarb im Seren zu Nie- 
dereroffen die weyl. Hohmwohlgeb. Frau, Frau ANemilia Juliana 
des it. Dochmwohlgeb. Berrn, Deren Heinrich) Erhard von Eichel- 
berg, Exrbsfehns und Gerichtsheren auf Rausdorf und Niedereroffen 
bei Ihre Key. May. Obriften über ein Neg. zu Fuß geliebte Frau 
Gemahlin, nad einen faft L6wodentl. Sieches-Tager, ward aber 
wicht in Nausdorf wie e8 erjt Hies, jondern in Nieder-Erofjen, in 
die Kirche Abends darauf beigejegt. Dabei verlangten zwar der 
‚Derr Obrifte von mir, id) mögte als Beichtvater den Seegen fprechen, 
weil e8 aber meine Kirche nicht war, jo jchlug ichs ab. 

Indeß habe ich diejen Todesfall Hiehergefezt weil die Mohffel. 
Frau Obriftin nebjt dem Herrn Gemahl bey mir in Nausdorf zur 
Beichte gingen.“ Zaufbuh der Pfarrei Groß-Bodedra. 

Die Kinder diefer Eheleute find folgende: 

Eva Elijabet Juliane, geb. am 17. Auguft 1710 zu 
Niedereroffen. 

Ludwig Adam Ernft, get. den 31. December 1714. Unter 
den Taufpathen ift der vegierende Herzog von Würtemberg, Eber- 
hard Ludwig. 

Carl Heinrid Ehrenfried, geb. den 20. Januar 1717, 
begraben den 29. Ian. ej. a. 

1737. den 20. December Abends 7 Uhr ftarb zu 
Rausdorf feel. die wohlgeb. Frl. Chriftine Maria 
v. Eichelberg, jo ftumm und taub geb. und auch in 
die 4 Jahre blind gewejen, Alt. ohngef. etlih u. 72 %. 
und wurde mit einer parentation adel. begraben. 

Kichenbuch zu Groß-Bodevra. 

Ehrenfried Öottlieb von Eichenberg, der jüngjte 
Sohn Gottfried Ernft’3, geb. den 21. Deceinber 1700 
zu Niedererofjen, h. am 23. April 1726 zu Nausdorf 
Dorothea Tugendreih, verw. von Gottfarth, geb. von 
Germar. — Kinder: 

Dorothea Tugendreicdh, geb. den 7. Auguft 1728 zu Raus- 
dorf, F dajelbft den 19. Auguft ej. a. 

Regina Luife Caroline, geboren den 28. Januar 1727 zu 
Rausdorf. 

Chriftiane Marie Sriederife, geboren den 23. Februar 
1730 zu Rausdorf. 

1769. Juli 3. Altenburg. Herzog Friedrich zu 
Sadjjen belehnt Yudwig Adam Ernft von Eichelberg, 
fürjtl. S.-Weimar’fhen Kammerjunfer und Rittmeijter, 
auf Abjterben feines Vaters, des Faif. Obriftens Heinrid) 
Erhard von Eichelberg mit dem mannlehenbaren Nitter- 
gute Nausdorf. 

Orig. Perg., mitgetheilt vom Bern Pfarrer Müller in Gr.- 

Bodedra. 

Näheres über jeine Defcendenz vergl. s. a. 1776. 

1773 19. Febr. Altenburg. Ernft Herzog zu Sad)- 
fen ertheilt feine Genehmigung zu Aufnahme eines Dar- 
fehns von 100 M£. fl. bei der Lieutenantin Friederike 
Auguste Eleonore verehel. und geborene von Eichel- 
berg Seiten des Naths zu Orlamünde unter Verpfän- 


und herzogl. mwürtt. Kammerherr, 








dung des Vormwerfs Pritfchrode zur Beftreitung zurüidh- 
ftehender Salarin c. 
Rathearhjiv Orlam. Act II. T. Nr. 12 (Pritfchrode). 
(Schluß folgt.) 


Zur Familiengefjichte des deutjchen Models. 
III * 


Reifentritt von Zulinsberg. E 

v. 2edebur (II. ©. 22) führt an: Johann &.v.%, 

7 den 24, November 1586 als Dedhant zu DBaußen 
In Leopold 2. v. Z, Sohn des Faiferlihen Nathes 
Sobann &v. 5, welcher als Faif. Kammer - Secretär 
zu Breslau 1664 jtard. Sn den Nachträgen (III. ©. 
300) bemerkt derjelbe noch, daß Leopold 1638 unter dei 
Zufas dv. 5. geadelt fei. Auch Kuejchte bringt nichts” 
weiter tiber die Familie bei; nur darir weicht er von 
vb. Xedebur ab, daß nad) ihn das Prädicat v. Juliusberg 
1638 nicht erft verliehen, fondern nur beftätigt wırde. 
Der Domdechant von Baugen ift ein in der Hymmos” 
fogie fehr befannter Name. Er hat zuerft ein größeres 
fatholifches Gejangbuch in deutjcher Sprache zujammen=” 
gejtelit, um dem Eindringen der proteftantiichen Lieder 
in die ‚römifche Kirche Deutjchlands zu fteuern. E83 ers 
Ichien in erjter Aufgabe 1567 in zwei Theilen bei Hans 
Wolrab in Budiffin. Eine genaue Befchreibung defjelben” 
geben Ph. Wadernagel (Bibliographie zur Gefchichte des” 
deutjchen Kirchenliedes ©. 343 f.) und Stehrein (Katho- 
fische Kirchenlieder, Hymnen, Palmen I. ©. 48 jf.). Jr 
dev dritten Ausgabe (wahrfcheinlich auch jchon in der” 


“ zweiten) wird der Herausgeber genannt Johann Leis’ 


fentrit der Elder, Thumdehant zu Budiffinz 
in der erjten Kohann eifentrit vor Olmuß, Thums 
dehant z.B. Er war 1526 geboren und hat außer” 
dent erwähnten Gejangbuche mehrere theologijche Tractate” 
herausgegeben, von denen Wadernagel a. a. DO. ©. 344 
einige aufführt. m feinen Schriften nennt er fic) 30 ' 
hann Xeifentrit und gebraucht niemals das Prädikat 
von Suliusberg. Db e3 ihm und dem faiferlichen Rath 
Kohann 2. wirklich zugeftanden habe, mögen Kenner der 
Lanfizer Adelsgejhichte unterfuchen. Weberhaupt verdient 
der Domdechant eine eingehende biographifche Darftellung, 
welche außer feinen literarifchen Leiftungen (hierüber vgl. 
Dtto, Yericon der Oberlaufiger Schriftfteller, und Kerfer 
im Ergänzungsbande zum Kirchen-Lericon von Weter und 
Welte) auch feine, wie e3 fcheint, nicht unbedeutende Wirk 
jamfeit an der Spite der Diözefe Bauten, deren Ads 
miniftrator 2r war, ausführlich behandeln müßte. 
Sm 2. Theil des Gefangbuches dv. Leifentrit ©. 
LXXV. findet fich ein Bild defjelben (Fnieend vor einent 
Erucifir. Daneben fein Wappen (quergetheilter Schild), 
oben ein wachjender nad) linf3 gemendeter Greif, unten 
drei Granatäpfel.) 2 





von Meinertähagen. 
Der von Herin Obreen in diefer Zeitichrift (18727 


*) I. vide Jahrg. 1872, ©. 81. 
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©. 95) angeführte Abraham MeinertShagen war 
ein Bruder des Gerhard von Meinertshagen (vgl. 
ebenda). ©. 52 f.). Er war geboren am 31. October 
1684, feine Frau Maria Coolbrand war geboren am 
10. November 1687. Sshre drei Kinder ftarben früh. 
Sch hatte in meinen erjten Artikel weder diefen roch die 
andern Brüder Gerhard’3 (Johann, geb. am 30. April 
1677, 7 am 22. December 1690 in Bremen; Sohann 
Safob, Kaufmann in Köln, geb. am 4. Suni 1690, 
+ am 2. September 1729) erwähnt, weil fie int Bürger- 
ftande verblieben umd außerdem feine dauernde Nachkom- 
menschaft Hinterliegen. 


Elberfelb. Profeffor Dr. W. Ereceliuß. 


Bemerkungen über gleichnamige Gefchlechter 

Hoyningen und Huene. 

(Shluß.) 

45) von Hun in Holland. 
Wappen: Spigentheilung oben Gold unten fhwarzes Feld. 
Sn der Ahnentafel der Franzisfa dv. Goor. 
46) von Hoone in Hollaid. 
Wappen: In Ihmwarzem Feld drei goldene Hüfthörner. 
47) von Hoene zu Nordmoer in Holland. 
Wappen? 
Su der oberften Ahnenreihe des Arnold von Doin- 
gels, aufgefhworen zu Münfter den 25. April 1714 
steht SKohann von Hüntel zu Haus Hamme und feine 
Gemahlin. Swanefe dv. Hoene zu Haus Noromoer. 
48) von Hoen in Holland. 

Wappen: Eine Glefe oder Lılie. 

Die Familie fommt in einer Ahnentafel (16 Ahnen) 
des N. von Bronfhorft, 7 am 14. December 1705 vor 
und zwar in den drei oberen Neihen. 

(N. von Hoen heivathet .... . dv. Bocholg, dejjen 
Sohn Bruno von Hoen heir. N. v. Ziel, defjen Tochter 
Gertrude dv. Hoen heir. Wilhelm dv. HZuilen zu Harden- 
berg, den Großvater des N. dv. Bronfhorft. 

E3 jcheint dies diefelbe Familie zu fein mit den von 
Hoene zu Nordinger.) 

49) Hoens von Buftanzy in Holland. 


Wappen? 

Angeblich ift diefe Zamilie aus Sgtalien nad) Brabant 
gefommen. 

50) von Huens in Holland. 

Wappen: Stammmappen 3 rothe Lilten in filbernem welde, 
vermehrt in 4 Duartieren durch Dinzutreten der Wappen dreier 
beerbter Familien, darunter im dritten Quartiere 3 goldene Ringe 
in fhwarzem Felde für die Familie van Belle. 

Außerdem Fönnte noch eine ganze Neihe einzelner 
PBerfonen, deren Stellung zu einem beftimmten Gejchlechte 
nicht ermittelt ift, angeführt werden, was aber die Nüd- 
fiht auf den Raum verbietet. 

Sn denfelben Gegenden, welchen die angeführten SO 
adelichen Gefchlechter angehören, finden jich die in Rede 
ftehenden Namen mit ihren mannigfachen Schreibweifen 
auch für bürgerliche Gefchlechter. Sm der älteren Aus- 
gabe von Sibmacher findet ich als Wappen „ver Hoen- 





ninger" ein vother Schild mit 3 filbernen Kugeln oder 
Scheiben fchrägrecht3 gejtellt, — auf dem Helm ein hal- 
ber Flug. Alle weiteren Angaben fehlen. 

Eine Yamilte Hoynf in Weftfalen führt im Schilde 
3 Mauerflammern, ein %. Hoingf, mahrfcheinfich in 
Amsterdam, fiegelte mit einer Hausmarfe. 

E&3 ijt fchon in dem oben erwähnten Auffate in dent 
löten und 14ten Hefte der Annalen darauf aufmerffant 
gemacht worden, daß die vorftehend sub 20, 21 ımd 22 
aufgeführten Familien wegen der faft gleichen Wappen- 
bilder je eine Öruppe zu bilden fcheinen. Fiir die sub 
42 und 43 erwähnten Familien wird diefes in allen ge- 
nealogifchen Werfen mit Beftimmtheit angenommen. Der 
vollitändige Beweis hängt von dem Auffinden bis jett 
unbekannter Urkunden ab. Auffallend muß das Wappen 
de3 Aachener Schöffengefchlechtes sub 40 erjcheinen umd 
möchte man verfucht fein, dafjelbe ebenfall® der Ning- 
Sruppe beizuzählen. 

Die sub 1 und 9, vielleicht auch das sub 13 an- 
gegebenen Wappen werden alS jprechende zu betrachten fein. 

Aus den sub 4, 10, 12, 29, 39 und 43 angeführ- 
ten Schreibweifen geht wohl hervor, daß man Hune und 
Hoyngen mehrfadh als ein und denjelben Namen ange- 
jehen und gebraucht hat. u dem Auffate über die 
Bedeutung und Entjtehung des Namens Hıme, wurde 
borzugsweije angedeutet, daß derjelbe mit dem Hormen- 
Amt in Verbindung. zu ftehen jcheine, - defjen Vorfteher 
den Titel Homme, Humme, Kuno (Centgraf, Centurio) 
führte. Exft jett erfuhr der Verfaffer, daß Ddiefelbe An- 
ficht bereit3 vor langer Zeit ausgefprocdhen worden mar. 

Su einem Werfe von Eg. Slanghen (Beitrag zur 
Gejchichte des Herzogthums Limburg, ©. 111 und 112 
Anmerkung) wird der vielen mit Hoen zufammengefetten 
Drtsnamen gedacht und bemerkt, daß mehr als 20 Fa- 
milien den Namen Hoen führten. Slanghen beruft fic) 
zur Erklärung diefes Umftandes auf Barginet (Histoire 
du Gouvernement feodal, & Paris 1825), nad) wel- 
chen der Hoen (Honderdman, Centenier) ebenjo wie feit 
Chef, der Graf, das doppelte Amt des Nichter und 
Kriegsfommandanten verwaltete, 

Die geehrten Lefer, welche im Belize von Nachträgen 
und Vervollftändigungen find, hinfichtlich der bi3 jetzt nicht 
befannten Wappen oder der nicht bejtimmbaren Gejchlech- 
ter und einzelner Perfonen, werden ergebenft gebeten, die- 
jelben dem DVerfafjer direct oder durch den Herold ge- 
falfigft mittheilen zu wollen, 

Anfelın Freiherr von Hoyningen-Öuene. 


Manderungen durd) dentjche Kirchen. 


Auf S. 59 des SYahrgangs 1870 diefer Zeitfchrift 
wird ein von ottfart’sches Srabrttonument im Dome zu 
Naumburg a. ©. erwähnt, aber jo ungenügend bejchrie- 
ben, daß eine genaue Schilderung defjelben im yntereife 
der Heraldif nicht umerwiünfcht jein möchte. 

Der Stein fteht an der Außenwand des nördlichen 
Seitenfchiffes und zeigt zwei Wappen: 1. m blauen 
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Schilde einen gofdenen achtipisigen Stern, von acht vier- 
ipigigen goldenen Sternchen umgeben, welche je auf die 
Winkel des großen Sterns gerichter find. Helm: HYwei 
Büffelhörner, das vechte blau, das Tinfe weiß. 

2. Weißer Querbalfen im jchwarzen Schilve. Helm: 
Dffener Flug, dazwifchen drei Federn (Harben unfennt- 
ich). — Darunter ein vorwärts gefehrter ftehender ge- 
harnifchter Ritter mit Schwert und Streitfolben. — t- 
Ihrift: Anno 15... . ift in Got entjchlafen der edle 
ernvefte Wolff v. Gotfart. Got geb im ein feliche Auff- 
erftehung. 

Dev Raum für das Datum ift erhaben aufgefpart, 
der Stein alfo fchon bei Lebzeiten de3 Nitters angefer- 
tigt umd fpäter nicht ausgeführt. 

Ferner finden fich dort folgende heraldiiche Denfmale: 

1) Anno Dni MD. L. XXX octavo Kal. Novem. 
obiit reverend. ac nobilis dns. Georgius a Molau. 
Canonicus et Cantor Eccelesiae Cathed. Numbur. 
Cujus anima requiescat in pace. 

Zwei Wappen: 

1. Fünf über einander ge- 
ftellte jchwarze (Negen-) Bogen 
in Weiß. Selm: Sieben Fah- 
nen (farblos). 


2. In Roth zwei aufgerichtete, 
mit den Bärten abgefehrte weiße 
Schlüffel, von acht weißen Ku- 
geln umgeben. Helm: Offener 
rother Flug, auf jedem Flügel 
mit einem Sclüfjel belegt. 

2) Anno Dni. Millesimo CCCC. XXUer XV: die 
Mensis May. o. Reverend. pat. et dns. Ecchardus 
de Goch Nueburgens. ecce. Epus. cuj. aia. requies- 
cat in Pace. ame. (Deutfhe Minusfel mit großen 
Smitialen.) Auf dem Steine befindet fic) das Neliefbild 


des Biichofs fowie jein Wappen: Zwei ins Kreuz gelegte 


Streitfolben (Morgenjterne). 


An einem Altarbilde befinden ji) die Wappen der 


Eltern diefes Bilhofs, welcher einem Nheinijchen &e- 
ichlechte entfproffen war. Das Wappen des Vaters zeigt 
einen goldenen Schild mit zwei gefreuzten jchwarzen Mor- 
genfternen; das der Mutter im goldenen Schilde drei 
ihräglinfs über einander gelegte jchwarze Wurffpeere, 
deren Spigen nac linf3 gewendet find und welche am 
Griffende eine Fleeblattartige, Durchbrochene Verzierung 
haben. Diefe Speere jchiegen durch die ovalen Ninge 
einer jenfrecht geftellten dreifachen Ihwarzen Schlinge oder 
Kette, welche die Jorm einer verlängerten 8 hat. 


3) Anno M. D. L. XIII. Freitag nach Egidi ist 
der ehrwirdig Bernhard Munch Dumher zur Naum- 
burg in Gott entschlaffen, aetatis suae 24 annos. 

Bwei Wappen: 

1. Biermal quergetheilt und 
in der 1., 3. und 5. Theilung 
in zwei Reihen achtmal geihadt. 
Helm: Zwei geihadhte Büffel- 
hörner. 

4) Erdmuth Sophie Magdalena von Bapenheim, geb. 
22. Auguft 1676, 7 4. Sanuar 1680. 

Wappen: Bapenheim. em 


2 Im Schilde und auf dem 
Helme ein vechtsgefehrter Wolfs- 
oder Dundefopf. 





Redacteur: Ouftav Seyler in Berlin W., Potsdamer Str. 43a. U. — Commiffions- Berfog von Mitiher & Röftell in Berlin, 
Driud von A. Haad in Berlin, | 


r Welizen, 








5) Anna Elifabeth, des Domdechanten zu Naumburg, 
Erasmus von Bennigjen und der Adelheid von Ame- 
lungen Tochter, geb. V. Cal. Jan. 1624, 7 7. Id. 
Maj. 1625. 

Wappen: Bennigjen. Amelumzen. 

Gittelde.  Scheele. 

Das Wappen des erlofchenen Gejchlechts von Gittelve 
zeigt im vothen Schilde zwei aufgerichtete, mit den Bärz 
ten abgefehrte fchwarze (wohl uriprünglich filberne) Schlüffel. 
Helm: Rothe Säule mit grünem Pfanenbufch, über welche 
ein fchrägrechtS gejtellter filberner Schlüffel gelegt ift. 

6) Ehrijtian von Uffeln, Dompropft zu Naumburg, geb. 
zu Eijenberg IV. Cal. Aug. 1687, 7 X. Cal. Sept. 
1748. 

Wappen: Ju Gold ein rothgefleideter gejtimmelter 
Mohrenrumpf mit weißer Kopfbinde. Helm: desgl, 

7) Auf einigen Steinplatten des Weftchors ftehen die 
Namen: Edeling Maria von Welizen geb. v. Deren- 
thal, $ 24. März 1639. — Johann Uhristoph von 
7 4 Nov. 1634. — Erasmus Levin von 
Welizen, 7 10. März 1635. — Johann Dietrich 
von Welizen, 7 4. Jan. 1641. 

3. Graf von Deynhaufen. 





Kleine Notizen. 


Die Bamilie Hoengen bei Grevenbroid). 

Den Ahtifel ©. 96 des Herold ergänzend, erlaube id 
mir nachjtehend mitzutheilen, wie fich namentlic) der Aus= 
gang der YJamilie aus Urkunden hiefigen Archivs ergiebt: 

Heinrich von Hoingin, Ritter, 1281. 

"Walram von Hoengin hatte 4 Kinder: 

1) Adam, 7 vor 1344; feine Frau heißt Peterffe, 
Petrijfa, feine Kinder find: Walram, Jutta, Geua und Lija. 
2) Oeua. 

3) Caecilia. 

4) Sotjdhalf; 
einen Sohn: 

Adam, welcher 1344 Tebte; feine Frau Caecilia führte 
nad) dem "Srabiteine des Arnold von Hart 3 Bögel 
(Pfauen mahrjcheinlih) im Wappen. Adams einzige 
Tochter Caecilia heirathete um 1349 Kohann von Haft, 
Nitter, Heren zu Harff, Sohn des Heinrich) und der 
Katharina von Kniprath. Um 1382 ftarb ihr Mann. 
Caecilia ijt Stifterin der Kapelle zu Harff. Von ihreit 
Söhnen ift der auch bei Racomblet vorfommende Adam 
von Harff Beliger don Höningen geworden. Adams 
Sohn vertaufchte Höningen gegen Harff. Sein Vetter 
Sohann, ein Sohn Heinrich erhielt demnach Hoeningen. 
Defjen Sohn Johann ftarb Finderlos nach 1502. Seine 
Traun Hermanna hatte indeß aus ihrer erften Ehe mit 
Yohann von Steprath zwei Söhne. Sie erhielten nache 
her den Sig Hoeningen. | 

Barff. 


er hatte 3 Kinder, darunter nur 


Graf von Mirbad. 





1873. Literafur- 11. Intelligenzblatt des denllchen Serold. aa ır. 








Standeserhöhung. 


Se. Majeftät der König von Preußen haben Allergnädigft ge- 
ruht, den Kammerherrn Ernft Sriedrid) Sartorius von Schwa- 
nenfeld auf Sartowig im Kreife Schweg dırh A. €. D. vom 
26. Auguft 1873 in den Grafenftand zu erheben. 





giterataur 


Sohenzollern. Urfprung und Bedeutung diefes Namens. Sprad)- 
wifjenihaftlihh erläutert von Paulus Eafjel. Berlin, 
Dtto Gülfer & &. 8. 52 ©. 


Bor Kurzem hat Herr Paulus Eaffel obiges Schriftchen heraus- 
gegeben, wodurd wir belehrt werden, daß 

Zollern, ehedem Zolre, nichts anders bedeute, als wie Sölfer, 

sola:ium, einen Sonnenberg, eine hohe Sonne. 

Zolre von Söller abzuleiten ift nichts Neues; dies hat bereits 
der verftorbene Niedel gethan. Wenn aber Zolre Sonnenberg 
bedeuten foll, jo muß e8 Wunder nehmen, daß ganz in der näd)- 
fien Nähe die hervorragende Klippe des NRoßbergs in der ranhen 
Alp „Sonnenftein“ heißt und nicht Zollerftein, wie der Sonnen- 
berg noch heut zu Tage Zollerberg heißt. 

Herr Paulus Caffel jagt: 

„Man farın von den Deutungen, welchen bisher der Name 
der Burg Zollern unterworfen war, nicht durchaus jagen, daß fie 
eine wifjenjHaftlihe Methode angeftrebt hätten.“ 

Das ift ein hartes Urtheil, aber zugleich ein Uxtheil, welches 
nur in dem Falle ftillfchweigend Hinzunehmen wäre, wenn Herr 
Saffel ausreichende Quellenftudien gemacht hätte, was zweifelhaft er- 
igeint. Wir wollen uns hier darauf beichränfen, wörtlich anzır- 
führen, was Graf Stillfried in feinen Burggrafen von Nürnberg 
des 12. und 13. Jahrhunderts von dent Urfprunge und dev Bedeit- 
tung diefes Namens zu halten fcheint. U. a. D. fteht: 

„Die Ableitungen des Namens Zollern aus dem Lateinifchen von 
collis, columna u. f. w.), ebenfo von dem deutichen Worte Zoll, 
ericheinen als triigeriich. 

„Zoler, Zolera ift ein althbodhdeutjcher Eigenname, den 
Grete und Unfreie führten. Wir finden ihn zuerjt im Jahre 955, 
und obgleich die in diejer Lirfunde Zolera genannte Berfon offenbar 
in feinem Zufammenhange mit ven Grafen von Zollern fteht, 
jo verdient dies erfte Vorkommen doch einige Worte, zumal die 
betreffende Urkunde noch nirgend gedrudt ift.*) 

Eremdold, Bafall der Kiche zu Verdum (miles ecclesiae virdu- 
nensis) taufcht vom Erzbiichof Rotbert von Trier Güter ein, um 
fie lebenslänglich al8 precarium zu befiten, wogegen fie nad) jei- 
nem Tode zugleich mit feinen übrigen Gütern an die Kirche zurüd- 
fallen follen, — eine damals von den Geiftlihen häufig angeweits- 
dete Ermwerbsmeife. 

Unter den zu den eingetaunfchten Gütern gehörigen Dienftleuten 
beiderfei Geichlechts (manecipia utriusque sexus) fteht nun aud) 
Zolera cum IV. (sec. liberis). Obgleich die Fornı de8 Namens 
Zolera auf eine Frau hinzumweilen fcheint, jo ift doch zu bemerfen, 
daß die Grafen von Zollern in den älteren Urkunden faft immer 
comites de Zolra**) genannt werden und daher au) männliche 
Verfonen diefen Namen geführt haben müffen. Im den aus 
jpäterer Zeit herrührenden Abjchriften ift die Endung verändert, 
bald in Zolre, bald in Zolro, aber Zolera fiheint die urjprüngliche 
althochdeutiche Form des Namens gemwefen zu fein, die fich auch wirf- 
fi) in vielen Beifpielen vorfindet. Die Urkunden des Kaifers Dein- 
tih V. für Einftedeln haben Zolra, während alte Abdrüde Zolre 


*) Abichrift derjelben im temporale perpetuum Balduini des 
Soblenzer Staatsarchivs. 
**) Aehnliche Namen find Wolfera u. a. 





lefen. Der von P. Gallus Morel aus Tichudi’3 Abjchrift mitge- 
theifte Liber Heremi*) giebt die Kegeften beider Urkunden mit dein 
Namen Fr. C. de Zolra. 

Daß der Eigenname Zolera für einen Dienftmann vorfommt, 
ift fein Beweis, daß ihn nicht aud) Edle geführt uud endlich als 
Samiliennamen angenommen haben fönnten. Im Ylterthume, 
fagt Grimm (Nedtsalterth. ©. 341), hießen Knete und Mägde 
ebenfo, wie die Männer und Frauen der Freien und Edlen; aus 
allen Urkunden des 7., 8. und 9. Iahrhunderts geht das hervor, 
und maneipia führen Namen, die ihrer Wortbedeutung nad) 
urfprünglid) nur Freien und Edlen gebühren fonnten. 


Gedichte des Marktfledens Herbsleben von Dr. Heinrich) 
Zeyß. Mit einer Wappentafel. Gotha 1873, Thienemanır. 
8. VI, 403 ©. 


Diefe mit Unterftügung des herzogl. Staatsminifteriums hevans- 
gegebene und mit erichöpfender Benugung der betr. Archive und Li 
teratur vortrefflich bearbeitete Geichichte, gewährt eine fehr veichhal- 
tige Ausbeute für die genealogiihe Borihung. An diefem Orte 
fönnen wir über den Inhalt der Schrift nur einige Andeutungen 
geben nnd müffen im Sonftigen auf diefelbe verweilen. — Gerbs- 
leben war feit dem 12. Jahrhundert der Sit eines gleichnamigen 
mit der Lehnshoheit den Grafen von Benmeberg umterworfenen Ge- 
Ichlechtes, welches mit den Familien von Gebejee und von Ning- 
leben ftammverwandt ift und ein gemeinfames Wappen führt. (Ge- 
fpalten; 1: Ein halber Adler; 2: Drei Sparrren über einander.) 
Ueber daffelbe finden wir ©. 6—18 und S. 197—255 (Urfund- 
liche Nachrichten über die Derren von Derversleiben) ausführliche 
Mittheilungen Merkwürdig ift im dem Negefte Nu: 40.8. 209 
d. a. 1272 das BVBorfommen dreier Namen aus der Nibelungenfage 
neben einander: Guffelerus (Giefelher) von ZTulftete, Gunceli- 
nus (Gunther) von Herversleuben und Gernod, Nitter, was 
fiherlich fein Zufall if. Ein Giejelher von Herversfeyben evjcheint 
1313 urkundlich (Regeft Nr. 102). Das Geihleht erlofch in des 
1. Hälfte des 15. Jahrhunderts — 1351 geht die Lehnsherrichaft 
und bald auch der directe Befi von Derbsleben an den Landgrafei 
von Thüringen über. Exft feit 1485 ift Herbsleten theifweije wie- 
der in dauerndem Befit- eines adelichen Gejchlechtes und zwar der 
Derren von Rudolph (©. 44—49) bis zur deffen Erföfchen 1768. 
Die von Knnoblody wırrden Anfangs des 16. Jahrhunderts in dem 
Orte anfälfig (5. 50—56), die Kämmerer feit 1523 (S. 56—59). 
Andere zu Derssleden begüterte Gefchlechter waren folgende: von 
Mila, von Kerftlingerode, von Carlowiß, von Meujebad), von För- 
ftern. Die bezüglichen und andere in familiengefhichtlicher Binficht 
intereffante Stellen finden fi) in dem fehr guten Negifter nach- 
gewiefen, welches den Gebrauch bedeutend erleichtert. Die Wappen- 
tafel ift von Deren Sauptmann Kindler vou Knoblodh in Straf- 
burg gezeichnet. Seyler. 


Tehnifhe Mittheilusgen. 
Schluß.) 


Gute Gipsabgüffe erjegen das Original faft vollfommen, ja c& 
tritt jogar beim Abformen von Wachsfiegeln oft der eigenthimliche 
Fall ein, daß die Kopien nod) deutlicher al8 das Original werden, 
da nämlich in dem Halb durchfichtigen Wachie Manches den Augen 
entgeht, was bei der weißen Yarbe und feften Gipsmafje Alles ganz 
Icharf_ Hervortritt. Es ift aber auch jchon vorgefommeun, daß der 
Abguß das Original in einzelnen Theilen ganz unfenntlich wieder- 
gegeben hat, aus dem einfachen Grunde, weil fi irgend ein frem= 
der fefter Körper in dem Gip8 befand und unmittelbar auf das 


*, Im Geichichtsfrennde der Hiftoriihen Vereine der fünf 
Orte 2c, Einfiedeln 1843, ©. 99 ff. Comes Fridericus de Zolra 
1086, 1100, 1109. Wecil 1115. 
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Model legte. Man hat aljo darauf zu achten, daß derartige Lebel- 
ftände, weldhe zu großen Srrthümern Anlaß geben können, vermie- 
den werden. 

Gipsabgüffe, von weldhen Zeichner am Kiebfter zu copiven pfle- 
gen, find freilich zerbrechlicher als Abdrüde von Guttaperha; ihre 
Schwere ift ebenfalls nicht angenehm, und die Abdrüde zeigen in 
den meiften Fällen Tuftblafen, welche jehr ftörend fein können, aber 
jchwer ganz und gar zu vermeiden find. Die Abgüffe werden in 
folgender Weife angefertigt: 

Man nimmt zunächft die Siegel, welche jedoch nicht bröcdlich 
und zu ftark lädirt fein, au feinen zu weit überftehenden and 
haben dürfen,*) um diefe von der etwa darauf befindlichen Staub- 
frufte gründlich zu reinigen. Dies fanın nicht allein ohne alle Ge- 
fahr für das Siegel, jondern zur Confervirung defjelben, mit Sei- 
fenwafjer (das man nöthigenfalls eine Zeit lang auf dem Siegel 
ftehen läßt) und einer nicht zu fcharfen Bürfte gefchehen. Bängen 
die Siegel an einer Urkunde, fo legt man diefelben horizontal mit 
der Oberfläche, indem man die Pergamentftreifen 2c. mit einem 
Gewigtftücd beichwert oder mit Klebwads an der Tifchplatte be- 
feftigt. Dann fettet man die durch Waffer reingefpülten und dırcch 
Anlegen von Leinwandläppchen getrodneten Siegel ganz dünn mit 
Del,”*) wodurd die Verbindung de Gipfes mit dem Wachs ver- 
mieden wird. Will man verhüten, daß der Gips überfließt, und 
wünjht man der Form eine gleihmäßige Höhe zu geben, jo um- 
giebt man den Rand des Stegeld mit einem an den Enden dur 
Siegellad und Klebewacdhs befeftigten Papierftreifen. Dies ift aber 
weniger beim Abformen der Originale felbft, al8 beim Abgießen der 
davon gewonnenen Kormen, jedod) immerhin auc) hier aus Spar- 
famfeitsgründen empfehlenswerth. 

Sodann nimmt man ein porzellanenes Gefäß, am beften einen 
fog. Milhguß, füllt diefen etwa zur Hälfte mit kaltem Waffer 
und fchüttet in Teßteres jo viel Gips, daß die fhnell umzurührende 
Mafje jo didflüffig if, wie ein guter Kahn. Dann trägt man 
mit einem feinen weichen Borftenpinfel oder auch mit dem Theelöffel 
eine ganz dünne Schiht der Gipsmifchung auf, fo daß nod) die 
Umtifje des Sitegels durchidheinen. Um die Luftblafen möglichft zu 
vermeiden ift e8 väthlih, die Gipsmaffe langjam von einer Seite 
her über das Siegel fi) ausbreiten zır Lafjen oder diefe erfte Tage 
mit einem weichen Pinfel umzurühren. Danı trägt man eine 
zweite umd dritte Schieht auf, bis die Form die genug ift, um fich 
abheben zu lafjen. Gut ift es, wenn man gleich) mehrere Siegel 
(etwa 6—8 Stüd) auf einmal abforınt, wo fie Yann nad) und 
nah mit den betreffenden Schichten (bei der dritten fanın man 
fchon gewöhnlichen Gips nehmen) begoffen werden können. Bei 
dem Abgiegen jelbft muß man fid) etwas beeilen und allenfalls die 
Gipsmaffe ftet3 umrühren, da diefe Schnell erhärtet und fi dann 
nicht wieder benuten läßt. 

Wil man die Gipsmaffe fehr hart haben, jo muß man bei der 
zweiten und dritten Tage den Gips mit einer Auflöfung von Kod)- 
jalz anrühren. Durd Zufa einer Heinen Ouantität Oder kann 
man dem Gips eine gelbliche Färbung geben. 

Eine braune Färbung der Abgüffe, welche zur Deutlichkeit und 
zum Schönen Ausjehen derjelben fehr viel beiträgt, erhält man, wenn 
man zu gefhmolzenem Stearin etwas feinften Asphult-Lad gieft, 
die Abgüffe einige Male in die jiedende Mafje — von welder 
diefelben jehr Schell durchdrungen werden, taucht und den über- 
ffüffigen Lad, durd fenfrechtes Aufftellen der Siegel, ablaufen läßt. 
Um ihnen Glanz zu geben, bürftet man fie nad) dem Erkalten, 
aber ehr vorfihtig, damit fie nicht an Schärfe verlieren. 

Nach einiger Uebung lernt man bald beirtheilen, wie viel ©ips- 
maffe zu einer beftimmten Anzahl von Siegeln erforderlic) ift. Sind 
nun die Stegel bedeckt, fo laffe man fie ruhig Liegen und verfahre 
wie oben dejchrieben, mit einer weiteren Anzahl. Sobald letztere 
beforgt find, haben die evjteren (etwa nach einer Biertelftunde) fo 

*) ft dies der Hal, jo jchneidet man entiweder das zu weit 
Borftehende ab, oder füllt die Höhlung mit Klebwachs aus, wodurch 
das Abheben der Gipsform möglid) gemadt wird, ohne diefe umd 
dag Modell zu beihädigen. 

**) Bermittelft eines mittelgroßen Pinfels, defjen Haare gleich 
Yaug find. Zu wenig Del ift nicht gut, zu viel auch nicht, da da= 
durch die Formen nicht Scharf werden. 








Sedenfalls miühfjen fte jo lange darin liegen, daß das .Del im die 
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harte Kormen, daß mar diefe — was jedoch fehr vorfichtig gefchehen 
muß, — abheben fann. 8 ift vathjam, nicht zu voreilig -damit 
zu fein, fondern abzuwarten, bis der Gips feft troden if. Bei 
Siegeln mittlerer Größe gelingt das Abheben Leicht, bei größeren 
mit fehr tiefer Grapirung dahingegen ift oft mehr Zeit erforderlich. 
Ein wenig Waffer auf die Gipsform gebradit, oder eine fefte Gips- 
mihung auf diefelbe aufgetragen, wird die Trennung ficher be- 
wirken, zu weldem Bmede aud bei Wahsichalen ein leichtes An- 
driicden um Heben mit dem Mefferrüden dienlich ift 
Sind Spuren von Gips auf dem Siegel zurücgebfieben, jo 
müffen diefe mit der Bürfte und Waffer jforglam entfernt werden. 
ft die gemwünfchte Anzahl Formen (melde nun das erhabene 
Siegel vertieft zeigen) fertig, jo laffe man fie an ter Luft oder 
durd) die Sonnenwärme trodnen. Diefelben werden*) dadurd 
zum Abgießen vorbereitet: 
1) daß man die Form wiederholt mit Seife überzieht, oder 
2) indem man die Form mit Schellad fättigt umd vor dem 
Gebrauche mit Seife überz'eht, oder 

3) in veinem weißen Wadhje e fiedet, oder 

4) indem man dag zweite umd dritte Verfahren in der MWeife 
vereinigt, daß man die Form zunädhft mit Schellad tränft, ” 
wodurh das Abheben des Abgufjes erleichtert wird, umd 
wenn fie vollfommen troden ift, in Wadjs fiedet, womit 
man fie hart und dauerhaft mad. 

Die fo vorbereitete Form mird nıım mit einer Mifhung aus 
1 Theil Seife und 2 En Del mittelft eines Pinjels derartig 
dünn überzogen, daß alle tiefer Theile gefettet find, ohne aber die 
Schärfe des Keliefs im Mindeften zu beeinträchtigen, 

Das Sipven in Wade, dem man aud) eine gleiche Menge ° 
Stearin beifügen fan, geichteht in einem irdenen Gefäß über ge- 
lindem Feuer. Die Formen nimmt man je nad) der Größe und 
Stärke des Abguffes nach Berlauf von etwa 2 — 4 Minuten mit 
dem Löffel heraus, läßt fie erfalten und, reibt fie dann mit einer 
weichen Bürfte, wodurch fie einen leichten Glanz erhalten. 

Wie lange eigentlich die Sormen im dem heißen Wachs Liegen 
müffen, ehrt die Erfahrung. Zu kurze Zeit ift nicht qui, weil 
dann bei der Reproduction der Abguß micht vom der Korm läßt; 
zu lange eben fo wenig, weil dann die Vertiefungen fich verflebeit. 





erfafteten Formen nicht einzieht. 
Zum Abdrüden in Siegellad find dieje Formen ebenjotvenig 3 
als die in Guttapercha geeignet. & 


e. Abformen in Stanniol (Ziunfolie). 


Ein bei Numismatifern beliebtes Verfahren zum Abformen von 
Münzen ift das Copiven in Zinnfoliee Das Verfahren empfiehlt” 
fich zu diefem Zmwed infofern bejonders, da die Münzen meiftens 
nur ein fhmwaces Nelief haben umd fi) alfo der Stanniol leicht 
überall feft anfchmiegt, I durch die metallifhe Eigenichaft defjel-" 
ben das Original um fo befjer erjegt wird. Bei tief grapivten 
Siegelftempeln ift aber feine Garantie vorhanden, eine genaue” 
Sopie zu erhalten, da der Stanntol fi mr bis zu einem gemifjen 
Grade feft anlegt und dehnt. Immerhin fanıı man aber jelbft ein 
tiefgravivtes Siegel, wenn e3 nicht auf eine ehr getreue Copie 
anfommt mit ehr leichter Mühe ohne Zeit und Roftenaufwarnd 
abformen, indem man ein entfprechend großes Stüd feinen Stan- 
niols**) auf das zu copirende Siegel legt und nun mittelft einer” 
etwas ftarfen Bürfte andrücdt, wobei das Berjchieben des Stanniols” 
permieden wird, wenn man, die Eden auf der NRückeite des Siegel! 
ae Da fo gewonnene Abzüge jedod, wenig haltbar fein wür- 
den, jo pflegt man die Rücdfeite mit Stearin oder Wachs auszır" 
gießen. DBefjer ift aber, namentlich zur Gewinnung von Kormen, 
welche fi 8—1Omal abbürften lafjen, ein Präparat aus 1 Theil 
Baummwads und 11/ Theilen Thonerde (fog. Tripel, welcher zum 
Schleifen der Metalle Verwendung findet). Das Wachs wird f 
dem Ende gejhmolzen und der vorher im Mörfer zerjtoßene und 
dur; ein feines Haarfieb gegebene Tripel dem Wadjje allmählig zus 
gefegt, fodann das Ganze gehörig umgerührt und auf einen anger 
feuchteten Gegenftand ausgegoffen. Durd) fleiiges Bearbeiten mit 


















*) Nach Melly’s Siegelkunde. 
**), Movon 24 Bogen auf ein Pfund gehen. 
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den Händen wird diefe nah dem Erkalten harte Maffe weih. Man 
nimmt davon ein nicht zu dides Stücd, welches fich leicht andrüden 
fäßt, und fan eine zweite Tage auf die erjte bringen, um die num 
dur das Eindrücken und Abheben vom Modell gewonnene dauer- 
hafte Form demmnächft beffer von dem Gips-Abguß Loslöfen zu fün- 
nen. DBetreffs der Anfertigung des letzteren wird wie fchon früher 
bejchrieben verfahren. 

Der Stanniol kann leicht vom Wache getrennt und dann wieder 
benutzt werden. 

E3 bleibt nun Jedem überlaffen, das ihm am beften erjchei- 
nende Derfahren in Anwendung zu bringen und läßt fich, wie 
überall, jo auch hier das Sprüchmort anmendei: 

„Hebung madt den Meifter!“ 





Brieftaften. 


Seren A. M. H. — €&8 wird Ihnen genügen, wenn ich hier 
über den Empfang Ihres Artikels: „St. Moriz oder Otto der 
Große?“ quittive, und conftatire, daß Sie Sid) eine eingehende 
Unterfuhung diefer Frage vorbehalten. Die fünftigen Nefultate 
erden wir gerne publiciven, wenn Sie diejelben in gedrängtefter 
Darftellung geben. Sie werden einjehen, daß die betreffende Streit- 
frage außerhalb unferes Torihungsgebietes liegt. Die gewünfchte 
Adrefie finden Sie im Mitglieder-Verzeichniffe; Se. Ercellenz find 
nad St.-P. zurücdgefehrt. 

Herrn Grafen H. — Der genawe Titel der Schrift, die ih 
Shnen fehr empfehlen kanır, lautet: „Ueber Steirifche Herolds- 
figuren“ von Frit Pidhler. Gray 1862. 8. — Diefelbe ift 
von dem Sohanneum in Grag a 15 Sgr. (Eleiie Anzahl) zu beziehen. 


Familien Nachrichten. 
Bermählungen. 


Sonrad Graf von Balleftrem, Premier-Lieut. im 1. Leib- 
Hufaren-Regiment, und Gabriele geb. von Kalinowsky, den 1. Oct. 
auf Schloß Halbau. 

Emil von Blomberg, dauptmann im Colberg’shen Gren.- 
Reg., und Emmy geb. von Tijehyfe, den 8. Detober zu Bronieviece. 

Bally von Blumenthal, Premier-Lientenant im haunov. Du- 
jaren-Regiment Nr. 15, und Cornelia geb. Kayfer, den 11. Octo- 
ber zu Damburg. 

Mar von Boehn, Lieutenant und Adjutant im 2. banfeat. 
Sufanterie-Reg. Nr. 76 und Martha geb. Elsner, den 25. Septem- 
ber zu Nofenberg bei Ealbe. 

Eduard von Bonin, Lieutenant im 2, Garde» Dragoner-Neg. 
und Marie geb. von Blumenthal, den 22. September zu Berlin. 

Herman Petri, cand. min., Öymmafial - Lehrer am fgl. und 
Gröning’ihen Gymnafium, und Charlotte geb. von Bonin, den 
8. Dectob. zu Heidebred. | 

Dietrid) von Bofe, Nittergutsbefizer, und Catharina geb. Freiin 
von Manteuffel, Stifrtsdame zu Joadhimftein, den 11. DOetober zu 
Beucya bei Bora. 

Alfred von Borberg, Afeffor, und Jenny geb. von Zepelin, 
den 30. September zu Miefow, Medl.-Schw. 

Georg von Braunfhmweig, Hauptmann und Compagnie-Chef 
im 3. pomm. Inf.-Reg. Nr. 14, und Ottonie geb. Fretin von der 
Xanden-Wafenit, den 2. October zu wlevenow. 

Earl von Bredom, Kittmeifter a. D. und Nelly geb. v. Bre- 
dow, den 24. October zu Berlin. 

Dscar von Buffe, Lieutenant im oftfrief. Inf.-Neg. Nr. 78, 
commandirt als Adjutant zum Bezirks-Commando Lingen, und JYda 
geb. von Lochomw, den... Sept. zu Petfus bei Jüterbog. 

Detlev Graf Einfiedel, Lieutenant im 1. Garde-Dragoner- 
Regiment, und Thereje geb. von Kramfta, den 7. October zu Gäs 
bersdorf. 

Hermann von Felbert, Premier-Lieutenant und Adjutant des 
hohenzoll. Füfilier-Regiments Nr. 40, und Emma geb. Goede den 
20. September zu Cöln. 








Georg von Srandenberg, Hauptmann & la suite des 1. 
thüring. Inf. Regts. Nr. 31 commandirt zum Kriegsminifterium, 
und Marie geb. von Windheim, den 16. Detober zu Quedlinburg. 

Edmund von Gehren, f. Oberförfter-Candidat, und Antonie 
geb. Schulze, den 8. Detober zu Camern. 

Heintid von Graevenik a. d. 5. Due umd Bertha geb. 
von Ammon, den 18. September zu Bonn. 

Günther von der Groeben und Elife geb. Zier, den 20. 
September zu Dresden. 

Otto von Grone, Hauptmann & la suite des 4. Garde-Neg. 
zu Fuß, Leyrer an der Kriegsichule zu Erfurt, und Anna, geb. von 
Oheimb, den 23. Detober zu Bolzhaufen. 

Bernhard von Guftedt, Premierlieutenant im Garde-Hufaren- 
Regiment, und Alwine aeb. Dubois de Lurchet, den 10. October zur 
Potsdam. 

Albert Graf von Hade, Major 3. D., und Eleonore geb. von 
Schöler, den 30. September zu Potsdant. 

Hans von Dagen und Elifabeth geb. von Kleift, den 23. Sep- 
tember zu Camoszow. 

Wilhelm von Baugmwit und Emma geb. Schröder, den 2. 
October zu Fuhlsbiüttel bei Hamburg. 

Bollrad von Hejfen und Anna geb. Zinnomw den 20. Detober 
zu Berlin. 

Alfred von Yeh, Premierliet. im niederrhein. Füftlier-Reg. 
Nr. 59, und Marie geb. Freiin von Sedendorf-Gutend, den 22. 
September zn Düffeldorf. 

Hermann von Ruppelow, Oberftlieutenant ıumd Bataillons- 
Commandeur im 2. rhein. Inf.-Reg. Nr. 28, und Hettie geb. Hal- 
pin, den 24. September zu Berlin. 

Egon von Krane und Elifabeth geb. von WPoncet, den 23. 
Detober zu Alt-Tomysl. 

Freiherr von Lilienceron, Lieutenant und Adjutant im 3. 
Garde-Ulanen-Reg., und Luije geb. von Wedel, ven 22. October 
zu Repplin bei Dölit. 


Karl Galli, !rentenant im 1. rhein. Inf.-Reg. Nr. 25, umd 
Eugente geb. von 2008, den 18. September zu Berlin. 

Ladhlaı Mac Kean-Rofhau und Helene geb. v. Tiedemann, 
den 9. October zu Cöslin. 

von Maltis, Hauptmann im Königs-Örenadier-Negiment (1. 
weftpreuß.) Nr. 7, und Agnes geb. Seiffert, den 28. September 
zu Liegnit. 

Mar von der Marwib, Leutenant a. D., und Louife geb. 
Freiin von Maltahı, den 29. September zu... . 

Ludwig Auguft Baron von Minnigerode, Nittmeifter & la 
suite des Regiments der Gardes du Corps, commandirt zum Kammer- 
berindienft bei 3. 8. 9. der Prinzeifin Albreht von Preußen, und 
Sibylle geb. von der Marwit, den 24. Sept. zu Friedersdorf. 

Dtto von Mojch, Prem.-Lieutenant im Grenadier-Reg. Prinz 
Carl von Preußen (2. brandenb.) Wr. 12, und Anna geb. PVfoert- 
ner von der Doelle, den 3. Dctober zu Soran. 

Sredridh von Dergen, teutenant im 1. großherz. medl. Dra- 
goner-Regiment Nr. 17, und Margarethe geb. von Plüsfow, den 
10. October zu Komwalz. 

Curt Baron von der Often gen. Saden, Premierlieutenant 
im 5. oftpreuß. Inf.-Reg. Nr. 41, und Hedwig geb. von Pilgrim, 
den 21. September zu Königsberg i. Pr. 

von Pfannenberg, Premierlieut. im rhein. Manen-Regiment 
Nr. 7, und Anna geb. dv. Neibnit, den 30. September zu Sein- 
rihau bei Freyftadt, Weft- Preußen. 

Richard Graf von Pfeil, Premiersfieut. im 1. Garde-Neg. zu 
Fuß, Adjutant der 2. Garde-Infanterie- Brigade, und Margarethe 
geb. von Alvensleben, den 23. September zu Potsdan. 

Paul Edler von der Planig, f. fähl. Major und Militair- 
Benollmädhtigter, und Sfidore geb. von Tihirihkfy und Bögendorff, 
den 20. September zu Bofterwit, bei Dresden. 

Bernhard von Prittwiß-Gaffron und Betfi geb. v. Stael- 
Dolftein, den 1. October zu Uhla in Lievland. 

Werner von Schaper, Lieutenant im Garde-Füfilier-Negiment, 
und Agnes geb. von Nupille, den 20. September zu Berlin. 

Hilmar von Schönfeldt, Hauptmann und Compagnie-Chef 
im magdeb. Jäger-Bataillon Nr. 4, und Martha geb. Stephan, 
den 18. September zu Martinsfichen. 


Eurt Graf von Sedendorff, Kammerjunfer und Regierungs- 
Affeffor und Hertha geb. Freiin von Gärtner, den 5. October zu 
Döhnfheid bei Wolfhagen. 

Rudolf von Spies, Lieutenant im 1. fchlef, Jäger - Bataillon 
Nr. 5, und Ida geb. von Waldaw, den 19 September zu Görlik. 

Feodor von Strang, Nittmeifter und Escadronshef im 3. 
Garde-Ulanen-Reg. und Marie geb. Stünzner, den 27. September 
zu Potsdam. 

Alfred Piper, Oberftiftshauptmann im Miniftertum des Innern, 
und Katharina geb. von Trieberfeld, den 10. October zu Warm- 
brumn. 

Fris von Trotha, Hauptmann und Compagnie-Chef im 4. 
Garde-Reg. 3. %., und Hedwig von Brandt den 23. September zu 
Baden-Baten. 

Mar Graf von Wahtmeifter, Lieut. im Kutraffier-Regiment 
Königin (Bommerfches) Nr. 2, und Frederique geb. Gräfin von 
Wachtmeifter, den 24. September zu Stralfund. 

von Welgien, Bauptmann im großherz. medlenb. Yäger- 
Bataillon Nr. 14, und Erna geb. von Pleffen, den 25. October 
zu Schwerin. 

Remus von Woyrich, Seconderfientenant und NReg.-Adjutant 
im 1. ©arderfteg. zZ. 5., und Thecla geb. von Maffow, den 26. 
September zu Potsdaın. 

Oscar Fürft von Wrede, f. bayr. Kämmerer, Nittmeifter und 
Escadronshef im E. b. 3. Chev.-NReg. und Marie Freiin von Leit- 
ner, den 15. Detober zu Münden. 

Bictor von Wrodem, Premier» ientenant im Garde-Fuß- 
Artillerie-Regiment, uud Emma geb. von Wrocdhem, den 28. Sept. 


Toresfäle, 


Robert von Albertis aus Rorfhadh, F den 16. September zu 
Münden. 

Fanny, 5 3. alte Tochter des Carl und Bianca von Anfers- 
hoffen, F den 27. September zu Münden. 

Sojefa v. Aırer geb. Heinrihmair, Stadtgerichtsaffeffors-Wittive, 
r den 30. September zu Münden, 82 3. alt. \ 

Dyacinth von Aulod, Landesältefter, F den 25. October zu 
Wocelsdorf. (Sohn: Heinrich, f. Kammerherr und Landes-Xeltefter.) 

Ludwig von Baizno, Ober-Landesgerichtsratf a. D., F den 
7. Detober zu Pr. Solland, 80 2. alt. 

Sharlotte Henriette Gräfin von Bismard-Scierftein geb. 
Williams Wyın, F den 17. September zu Schierftein a. Rh. 

Sriedrih von Blüdher, 44 $. alt, F den 26. September zu 
Zeihom in Medlenburg. 

Katharina Tillgner geb. von Bodelberg, F den 24. Sept. 
zu Schimiichom. 

Des Majors und Bataillons-Commandens im 4. pol. Infant.- 
Keg. Nr. 59, von Boguslawsfi und Camilla geb. Schmidt, 
3 Tage altes Kind, Marie, F den 11. October zu Glogan. 

Berw. Majorin von Boltenftern geb. Schlutins, 86 3. alt, 
r den 25. September zu Stettin. (Tochter: Bertha, vermählt an 
den General der Cavallerie Dann v. Weyhern, comm. General des 
2. Armee-Corps.) 

Louis von Bonin auf Wefelow bei Treptowa.R., F auf der 
Niüdrerfe von Kiffingen, den 22. September zu Berlin. 

Ludwig Friedrid Ernft von Bothmer, E. Generallientenant 
und Gouvernenr von Cöln, Ritter pp., F den 23. September zu 
Söln. (Witwe: Lurife geb. Leıre.) 

Anna Maria Sranzisfa Gräfin von Bothmer geb. Baum- 
gärtner, Yauptmannswittwe, F den 5, September zu Aibling. 

Franz von den Brinden, Wirk, Geh. Oberfinanzrath und 
Provinzial» Stenerdirector a. D., Nitter, F den 18. Detober zu 
Potsdam, 76 3. alt. (Kinder: Ernft, E Landrath des Kr. Allen- 
ftein; Marie; Elsbeth, verm. mit Nihard Freiherin Kunifd) von 
KRichthofen, Landrath des Kreifes Melfungen; Mar, Seconde-kieut. 
im 3. thür. Infanterie-NRegiment Nr. 71.) 

Marimiliane Elife von Brohomwsfa geb. Freiin von Ende, 
7 den 2. October, 72 3. alt. 
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Lebredht von Bülow, Sohn des Oberften v. B., 7 den 10. 
October zu Warnom. r 
Earl von Chevigny, quiesc. f. Landrichter, F den 16. Sepe 
tember zu Münden, 68 Jahre alt. 
Elgar Freiherr von Dalwigf, f. Landrsth und Laudesältefter, 
+ den 20. September zu Dombroimfa. 
Sibylla von Dillis, geb. von Braunmühl, Minifterialvathe- 
Gattin, F den 22. September zu Münden. _ t 
Friedrih Carl Merander Burggraf und Graf zu Dohna- 
Laud, Land-Hofmeifter im Königreicd) Preußen,. F den 26. Septem- 
ber zu Laud. 
BDeinrih von Edartsberg, Portepee-Fähnrid) im 2. nieder- 
Ichlef. Infant.-Reg. Nr. 47, F den 14. October zu PBanfom. h 
Des Herrn Eggert von Eftorff und Agnes geb. von Over 
Tochter Lotty, 8 Jahre alt, F den 13. October zu Reichwalde. 
Emmy Ftreifrau von Feilitich geb. von Briefen, verw. Dom- 
und Kammerherr, F den 28. September zu Gmunden. | 
Marimilian dv. Feftenberg- Baktifch, Premierlieutenant a. D., 
+ den 4. October zu üben. 
Cäcilie Freifrau von Birds geb. Freiin von Hahn, FT der 
7./19. October zu Samieten. | 
Caroline von Frobel-NReined, + den 18. September zur ° 
Darmfladt. (Gefhwifter: v. Reine, Oberft und Beirfs-Comman- 
deur; Minna v. R.) 
Des f. Kammerheren und Ceremonienmeifters Grafen von Für» 
ftenftein Töchterhen Ada, + den 13. October zu Ullersdorf. 
Antoinette Freifraun von Godin geb. Freiin von Schleih, Käm- 
merers- und Kegierungs-Präfidenten-Wittwe, F den 7. September 
zu Münden. a 
Auguft Eduard sSreiherr von der Golß, Generallientenant ° 
3. D., 7 den 27. September zn Bonn, 71 Yahre alt. b 
Emilie von Graeveniß, geb. von Kappard, F den 21. Sep 
tember zu Düffeldorf. ; Ir 
Eitfabeth von Grimm geb. von Baldinger, F den 4. October 
zu Münden. S 
Ludwig von Gropper, f. bayr. geh. Kriegsrath, Referent im 
Kriegsminifterium, F dem 17. September zu München. 
. Katharina Baronin von Grotthuß geb. Freiin von Deljen, 
+ den 20. October zu Dresden. | 


Suferat. 


Bon dem großen und allgemeinen 


Wappenbuch 


weiland 


3. Siehmachers 


find foeben die Lieferungen { 
110. Der abgeftorbene Adel der Provinz Preußen, ° 
bearbeitet von G. A. von Mülverftedt, F. Acchivrath. 

(Beit 3.) 
111. Der hohe Adel, bearbeitet von M. Grisner, f. Pre 7 
mierlieutenant a. D. (Seft 8.) 
Beide illuftrirt von A. M. Hildebrandt. | 
zum Subferiptionspreis von a Thlr. 1..18 Sgr. verjendet worden. 

Nürnberg, October 1873. 
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Auszug aus dem Protocol der Bereing- 
Sikung vom 3. November 1873. 


Der Verein beging an diefem Tage das Feft feines vier- 
jährigen Beftehens und Lieferte in dem zu diefem Tage als 
Beftgabe gedructen Sahresberichte den Beweis einerjeits des 
äußern Gedeihens, anderfeit8 auch feiner entfprechend zuneh- 
De productiven Leiftungen auf dem Gebiete feiner Thä- 
tigfeit 

Dervorzuheben ift, daß die Zahl dex Mitglieder im Yetz- 
ten DBereinsjahre um 84 zunahm, dagegen nur 4 — davon 
eines dur) den Tod — verlor. 

Bei der ftatutenmäßig vorgenommenen Neuwahl des 
Borftandes traten folgende Veränderungen ein: 

Borfitender: Herr Major Freiherr von La Rode, 
Edler Herr von Starfenfels, an Stelle des von Ber- 
lin nad) jeiner Befisung Hünern verzogenen Herin Grafen 
von Boberden. 

Chef der Section für Genealogie: Herr Redacteur Sey- 
ler an Stelle des Herrn Stadtgerichtsrath von Zur Weften. 

Die übrigen Derren verblieben fämmtlih in ihren bis- 
herigen Aemtern. 

Herr Major Freiherr von La Roche übernahm hierauf 
den von ihm bereits proviforisch geführten Borfig und ges 
dachte danfend des regen Intereffes, mit weldem Herr Graf 
von Doverden während feines zweijährigen Präfisiunms das 
Gedeihen des Bereins gefördert habe, und fprad) die Boff- 
nung aus, daß derjelbe auch in der Ferne dem Verein fein 
Wohlwollen in oheriger Weije bewahren werde. 


Hierauf wurden als correfpondirende Mitglieder vor- 
geichlagen und nach erfolgter Abftimmung in den Berein 
aufgenommen: 

Bon Herin von Fod in Defjau: 
1) ©e. Durdhlaudt der Fürft Wilhelm von Looz-Cor$- 
warem auf Schloß Ahin bei Huy, Prov. Lüttich, Bel- 
ien. 

:  Bom Herrn Grafen von Brühl: 

2) Herr Gebhard Graf Blüher von Wahrftatt in 

Charlottenburg. 

Bon Herrn Nedacteur Sehler: 
3) Herr Dtto von Bonin, Chremritter des Iohanniter- 

Ordens, auf Schöneberg, bei Stargard t. PB. 











4) Herr Wilhelm Graf von Rof, Nechtsritter des So- 
hanniter-Oxdens, fgl. preuß. Steuerrath in Dresden. 
5) Herr Horft von Bärenftein, Hauptmann und Comes 
pagnie-Chef im 7. thüringifhen Infanterie- Regiment 

Nr. 96 zu Audolftadt. 
Bon Herrn von Alten: 

6) Herr Ascan von Campe a. d. 9. Nienhagen, Lieı- 
tenant im 2. hejfiichen Bufaren- Regiment Nr. 14 zu 
Wilhelmshöhe bei Eaffel. 
zus Gehen? war eingegangen: Bon vs Landgerichts- 

rath Sreiheren von Fürth in Bonn: X. ehr. v. Fürth, 

Die Minifterialen. Cöln 1836. 8. 

Der Herr Vorfitende berichtete jodanı über die Ergeb- 
niffe der Sitzungen, melde von der Commilfton zur Pri- 


. fung der hevakdiichen Terminologie des Herin von Netberg 


abgehalten umd jetst zum Abjchluß gelangt waren. Es wirrde 
in Volge deffen der Beichluß gefaßt, wie fi) der Verein in 
möglichfter Mebereinftimmung mit dem Berein „Adler“ im 
Wien fünftig den v. Netberg’ichen Projecten gegenüber zu 
verhalten beabfichtige. 


Hierauf folgte ein Vortrag des Herrn Grafen von Oeyn- 
haufen über das Borfommen von Familiennamen als VBor- 
namen in weftfäliichen Adelsgeichlehtern, eiıe Sitte, welche, 
foviel befannt, im übrigen Deutjhland nicht weiter vor= 
fommt, wohl aber in England weit verbreitet ift. 

An die Situng fhloß fi ein gemeinfames Fefteffen ar, 
welchem 32 Mitglieder und mehrere Gäfte beimohnten, und 
bet welchem der einzige Toaft dem hohen Protector des Ber- 
eins, ©. 8. 9. dem Prinzen Georg galt. 

Zur Beglaubigung: 
Graf von Deynhaufen, 
Schriftführer. 





Die Freiherren von Mürffling gen. Weiß. 
Shr Anfang. 


1450, d. 10. Suli; in die septem fratrum. 
Wallram Weit, Forfter zu Kemmmaten, hat 
den halben Zehent zu mmenreut und Plesberg- 
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auch Zehnten zu Fuchjendorf von den Landgrafen zur 
Leuchtenberg zu Lehn empfangen. 

1477, den 9. December. Dinstags ttach conceptio- 
nis Mariae. 

Urih Weiß hat empfangen die Burghut zu Kur: 
bengejeß*) mit irer Zugehorung, foll der auch recht und 
vedlich gewarten. (Bom Kurfürften von Bayern). 

1510, d. 11. Januar, Freitag nach Erhardi. 

Endreß Weiß hat empfangen Kürbenfeß die Burghut 
für fih und feines Bruders SJacoben jeligen Söhne Franz 
org, Wolf und Hans. 

1533, den 21. März, Mittwoch nach Oculi, erjcheint 
Sebaftian von Müfflingen Weiß genannt, Endrejen Sohn 
und Sorgen Bruder. 

(Aus Heren Sehen. Hermann dv. Neigenftein zu Brücenau 
reihhaltiger Sammlung für oberpfälz. Special-Gefchichte.) 

Der Name von Müffling fcheint durch Adoption auf 
das oberpfälziiche Gefchlecht der Weiß gediehen zur fein. 

Der Ort Müfflingen muß jest Wüftung fein. ch 
finde folgende Perfonen, welche fich nach Ddemfelben ge- 
nannt haben und den urfprünglichen Stamm des Ge- 
ihlechtS der Miüfflinger bildeten. 

1244. Henricus Muphelger zu Biebelried (aus 
einer in den Regesta boica erwähnten Urkunde.) 

1345. Anno XIV Margareth relieta — Johannes 
de Dachspach et Conradus filius suus omnes Burg- 
hutas, quas idem Johannes tenuit ab ecelesia, re- 
signaverunt et vendiderunt domino Friderico de 
Hohenloch Bambergensi episcopo pro II“ (200) li- 


bris hall., excepta una Burghuta dieta des langen 


Muffelgers Burghut. 

Isti subnotati habent purchutas ad castrum Schon- 
velt (Burg Ober-Scheinfeld) qui deberent personaliter 
residere. 

Item longus Muffelger habet pro purchuta 
bona quae sequuntur; primo in hertweigsdorf 
Hertlinus et Engel serviunt sibi de Manso Wal- 
purgis etc. 

Iste Muffelger dietus Lang decessit, reliquid 
(sic) filium, sed eui serviat, nescitur. 

Hanc (villam Hertwigsdorf) possidet Johannes 
Muffelger, quam contulit sibi dominus babenber- 
gensis sub ista conditione, postquam ab ececlesia 
babenbergensi recesserit et altero domino servierit, 
tunc est soluta. Super eo debet dare dietus Jo- 
hannes literam domino babenbergensi sicut plaei- 
tavit Lupoldus Kuchenmeister von Nortenberg. — 
Item idem asserit, se habere IV jugera vinearum 
ibidem, item VI jugera agrorum campestrium et 
unum pomerium et XXX solidus quos dietus Sauer- 
wein presentat dieto Johanni temporibus quibus 
supra. 

1366. Anno domini Ixvi dominus Fridericus 
de Truhendingen (ep. Bamb.) Burghutam quondam 
Luczen Muffelger contulit Conrado de Gatten- 


*) Kirmfeeß Tiegt füolid von Weidenberg, gehört aber noch zum 
oberpfälziichen Landgericht Kemnath. 





hoven militi et suis heredibus possidendam et te- 
nendam. 
Henricus Muffelger habet Burghutam in Schein- 
felt. 
(Nehtsbuh Briedr. dv. Hohenlohe p. 92 u. 93 
ed. Bamberger hift. Verein.) 
1472. Burckhardt Muftlinger liegt mit Jorg 
v. Hausen, Hans v. Watzdorf und Albrecht Gocz- 
man auf Markgraf Albrechts Solt in des Kaisers 
Diensten zu Laibach. ’ 
(vergl. Sunfft. Maerdiih Bud, hgg. von Burdhardt. 
©. 184- 87. 221.) 


Der Stammbaum der von Miüffling gen. Weiß hebt 
daher an: | 


1430 auf Jmenrent, Plegberg und Fuchiendorf. ; 
1477. Ulrich Weiß auf Kirmfees, i 


14901510. Andreas Weit auf Jacob Weiß, 


Woldram Weiß, } 





Kirmjees, Trausnig, Steinik, Sulden-e 7 vor 1510. 
dorf. — Gem. vielleicht eine Tochter f 
Bırkldards Müfflinger. B 
Sebafttan Georg von Tranz. Georg. Wolf. Sr) 
v. Müffling, Müffling, gen. 
gen. Weit Weiß1533,auf 2 
153% Nairiz 1534. C. Chl. Schr. v. RB. 


% 


Die Familie der Freiherren Print von Buchen 
betreffend. 


Dem Herrn Anonymus X. gejtatte ich mir die nach 
folgende Antwort auf feine Sragen zu geben: 8 

1. Wie die Linie Print, welcher ich angehöre, zu 
dem Beinamen Buchau Fomme? 

Daß eine Trennung der samilien früher jo weni 
wie heute ftattgefunden hat, bemweift der alte Gaube i 
jeinem Adelslericon von 1719, pag. 1239-40 u 
und ebenjo Hellbach in feinem Handbuche von 1826, II. 
pag. 260. Aber auch in der Familie ift der Zufammenz 
hang der beiden — wir jagen Linien, Herr X. Yamiz 
lien — niemals bezweifelt worden. Ueber die Trennung 
und die verschiedenen Wappen — der Hund ift übrigens 
beiden Wappen gemeinschaftlich, freilich hier im Schild, 
dort auf dem Helme — erxiftirt eine Samilienfage, die 
aber nicht bemweift, vdephalb unberührt bleiben ma 
Sedenfall8 Haben wir die jchlefiichen Prinz ftetS a 
liebe Bettern betrachtet und behandelt, die Schlefier abe 
uns Oftpreugen — nicht Mecklenburger, wo Keiner um 
jerer Zamilie eriftirt — ebenfalls al3 Bettern anerfann 
E3 ift wahr, daß der Beiname von Buchau im vorige 
Sahrhunderte nicht geführt wurde. Doch mußte mein 
jeelige Großmutter, eine geb. dv. Kanit, welche 1832 fa 
100 Sahre alt ftarb, jowie mein verftorbener Vater 
von zu erzählen, daß uns der Beiname von Buchau ge 
bühre. AS nun einige der fchlefifchen DVettern mit dem 


Ä 


alten Beinamen in die Armee traten, ward derjelbe au) 
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von uns wieder angenommen. Der märfifche Zweig un- 


ferer Familie, welchem Marquard Ludwig angehörte, 
ftammmt nicht „angeblich", wie Herr X. fagt, jondern 
wirklich aus Weftfalen, wojelbft den Boreltern defjelben 
das Gut Schollbrof gehörte. Sonft war und ift zum 
Theil noch die Yamilie in Schweden, Dänemark und in 
der Pfalz angefejlen. Ju Schweden ward ein Print 
zum Statthalter der amerifanijchen Colonien ernannt; in 
Dänemark ftehen no Offiziere diefes Namens in der 
Armee und 1848 ward ein großh. befjiicher Beamter 
Bring von den aufrührerifchen Bauern erichlagen. 

2. Auf welchen Nechtstitel grimdet fich die Führung 
des freiherrlichen Präpdicates? 

Zuvörderft danfe ich Herrn Seyler, welcher in feiner 
Anmerkung fich unfer angenommen hat. Derjelbe hat 
vollfommen echt, daß der Anipruch auf diejes Prädicat 
bereit3 jehr alt jei, und wir fügen hinzu, daß das Prä- 
dicat feit. bald nach der Schlacht von Yehrbellin in der 
Tamilie — bisher auch vollfommen unbeanftandet — 
geführt worden ift. Die Familie ft am 14. September 
1762 bei dem Nitterfchlage des Friedrich Wilhelm rei- 
heren von Pring als freiherrlich beim Johanniter-Drden 
aufgefhworen und im meinem DBejige befinden fich fol- 
gende gedruckte Urkunden, welche dem Vater diejes Frie- 
rich Wilhelm, nämlich dem alten Minifter Marquard 
Ludwig, das freiherrliche Prädicat geben. M., %. ftarb 
den 8. November 1726. Das „Wohlverdientes Chren- 
gedächtnig dem Hochwirdigen und KHochmohlgeborenen 
Herrn, Heren Marg. Lud. Freihern von Pringen" ent- 
ält folgende Schriften: 

a. Gedehtnißfchrift von Dr. Jacob Eliner. — b. Oratio, qua 
perbeatis manibus Reverendissimi, Illustrissimi atque Excellen- 
issimi Domini M. L. S. R. I. Lib. Baronis a Printzen, von 
Brofeffor Weftermann. — c. Oratio, qua sanctissimis manibus 
viri Rev. Illust. atque Excell. Domini M. L. S. R. I. Lib. Ba- 
ronis a Printzen, von Profefjor Withof. — d. Laudatio funebris 
ete. Domini M. L. S. R. I. Lib. Baronis de Printzen, von 
Profeffor Gundling. 

Su Betreff des Friedrih Wilhelm cfr. Dienemann, 
achrichten vom Johanniter-Orden p. 253. — 63 ift 
das freiherrliche Prädicat unjerm Zweige der Familie in 
Batenten, Nangliften und behördlichen Documenten ftets 
beigelegt worden und es ward dajjelbe, wie jchon er- 
wähnt, feit der Zeit Johann Sriedrich’S, der bei Fehr- 
bellin focht (General und Dberfter eines Regiments zu 
Pferde) geführt. AS Datum der Freiung ift der 7. 
Mai 1661 jedem Meitgliede der Yamilie befammt. Bon 
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Sahrgänge 1807, 1836 — 49; von gerichtlichen Docu- 
menten in meinem Bejiße: 

a. Bergleichsacte, Berlin 11. Det. 1773. — b. Dberlandes- 
gericht Magdeburg 30. Dec. 1774. — c. Confirmation, Oberlandes- 
gericht Königsberg 30. Dec. 1821. — d. Pupillen-Colleg. Königs- 
berg 5. Mai 1821, 31. Ian. u. 9. Ian. 1821. — e. Desgl. 
23. Nov. 1821, 11. Dec. 1823, 5. Bebr. 1824. — f. Öhypothefen- 
fein, Magdeburg 21. Dee. 1819. 

As im Jahre 1836 eine Säuberung der Nanglifte 
Vorgenommen ward, ift von den Mitgliedern unferer Linie 
fein Nachweis gefordert worden. Webrigens durfte bei der 
unverantwortlichen Liederlichfeit, mit welcher man im 17. 








Kangliften der Fönigl. preuß. Armee führe ich an die: 





und 18. Kahrhunderte Yamilienpapiere und Documente 
behandelt hat, e8 mancher Familie fchiwer werden, zu be- 
weifen, daß diefelbe mit Kecht ihren Namen führe Daß 
aber auch bei den betreffenden Behörden nicht immer die 
nothwendige Ordnung und Pünktlichkeit geherricht habe, 
davon giebt die von Herrn Yientenant Grituer mit fo 


‚ vielem zleiße zufammengeftellte und herausgegebene chro- 


nologische Matrifel Zengniß. So jollen Klein (p. 15), 
Stollhofen (p. 27), Carrad) (p. 28), Withof (p. 29) 
geadelt, der Adel der Kurnatomsfi (p. 85) anerkannt 
fein, ohne daß irgend ein amtlihes Document, 
oder auch nur eine Notiz darüber eriftirte. Wie fünnen 
diefe Familien Herven X. gegenüber ihren Adelitand nach- 
weifen? Selbit über die Erhebung der Herren Guichard 
it nicht3 vorhanden. 

Stebmacher giebt unjer Wappen in einem Supple- 
ment als Freiherren von Print. 

Die fchlefiihen Print oder Prinz werden wir Alle 
aber immer al3 liebe Vettern verehren und unferen Kin- 
dern den Zujammenhang beider Linien nebjt der alten 
Samilienfage, die durchaus nichts Ungewöhnliches oder 
Wunderbare enthält, überliefern. 

Wer fich dafür intereffirt, und das ift bei allen Fa- 
milienmitgliedern der Yall, der hält das Althergebrachte 
al3 überfommene Erbichaft in Ehren. 

Hermann Freiherr Print von Budhaı. 


Zur Gefhicdte derer von Noemann gen. Lette. 


Der deutfche Heraldifer fennt zur Öenüge den Na- 
men und die beiden Wappen diefes alten und guten weit- 
fälifchen Gefchlechtes. Während das Stammbuch des 
Adels in Deutfchland Caspar von Letta genannt 
Avemann, welcher 1609 und fpäter in fachjen-gothatjchen 
Dienften ftand, al® Stammvater des Haufes anführt, 
erhellt Hingegen aus den Diplomen, daß ein Heinrich 
Avemann vom Kaifer Karl V. aljo Schon zwijchen 1519 
und 1556, den Adel und das Prädicat von Xetta er= 
hielt. Su den Negiftraturbüchern diefes Kaifers im F. f. 
Haus-, Hof» und Staatsarchiv zu Wien findet fich übri- 
gens der Name nicht verzeichnet (vide heraldijch -genea- 
fogifche Zeitjchrift „Adler" in Wien II. Jahrg. p. 26). 

Die Familie theilt fich in die ältere und in die jün- 
gere Linie; die ältere führt in R. einen geharnijchten 
Mann auf gr. Boden ftehend, in der Rechten eine Helle- 
barde (nad) Einigen einen Streithanmer). Kleinod: Ein 
sw. Brade wachfend. — Die jüngere Branche führt 
einen getheilten Schild (da8 untere Feld wird häufig auch) 
als Schildesfuß angefprochen), oben in R. ein wachjender 
wilder Mann, einen Bogen mit dem Pfeil Spannend, unten 
in G. gr. Lorbeerzweig. Kleinod: Derjelbe wilde Bogen- 
jchüße, 

Es exiftiren 4 Adelsdiplome der v. Avemanın, unge- 
vechnet dag ursprüngliche von Karl V., welches 1663 
verlfrannt fein fol, nämlich 2 de anno 1736, und zwar 
vom 11. Juli (Rnefchke jagt 29. Nov.) für Daniel A., 
f. geoßbrittanifcher und Eurbraunfchweig - Lüneburgifcher 
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Hof- und Kanzleivath zu Celle; und vom 4. Jult (nicht 
29. Nov., wie das Stammbuch augiebt), für Adolf Ehri- 
ftian A., jachjer-gothaifchen geheimen Nath. Ferner eines 
vom 4. März 1756 für Georg Ernft U, fachjen-eifenach- 
chen Hof- und Legationsrath in Wien und jeine 3 Bri- 
der Salentin Engelbert, marfgräflich onolzbachischen Kanzlei= 
director, Friedricd Johann Gottfried, fachjenzeifenach’schen 
Negierungsfefvetär, und Chriftian Exrnft Heinrich, heifen- 
darmftädtifchen Dberamtmann. Endlich) noch ein Adel3- 
ernenerungspdiplom von Preußen d. d. 12. November 1786 
für Kohann Zuftus A, E preußifchen geheimen Dber- 
Nevifionsvath. 

Die im Stammbuch I. 54 aufgezählte Literatur über 
die Avemann ift noch mit folgenden Werken zu ergänzen: 

Dr. Knefchfe, Melslericon I. 153/154. — Neuer Steb- 
macder III. Preuß. Adel p. 76 Tfl. 98. bringt beive Wappen. 
— Dr. DO. T. v. Hefuer’8 Neues allgemeines Wappen- 
buch: Neues Wappenbud des blühenden Adels im Königreich Han- 
nover und Herzogthum Braunfhweig, p. 4 Tfl. 2. 

Bei dem Uinftande, daß die oben gegebenen Daten 
öfter verwechjelt erjcheinen, und in meiner Sammlung 
fih ein Driginal-Diplom der von Avemann (nebjt meb- 
reren, nicht unintereffanten Documenten diejer Yamilie) 
befindet, über welche gerade das Stammbuc umrichtige 
Angaben macht (29. November ftatt 4. Juli, und zmei- 
felhaft, ob Nobilitirung oder bloße Adelserneuerung), 
ihien e8 nicht unpafjend, den Hauptinhalt diefer Urfun- 
den nachfolgend zu publiciven. 

I. Adel3-Diplom. 

Adelserneuerung für den fachjensgothaifchen geheimen 
Kath Adolf Chriftian Avemanı, mit dem Privilegium, 
fih von Avemann, jomwie von etwaigen gegenwärtigen oder 
künftigen Gütern nennen und fchreiben zu dürfen. Wer- 
liehen von Kaifer KarlVI. d.d. Wien, den 4. Juli 1736.*) 

Aus dem Texte geht hervor, daR de Nenovations- 
Erwerbers Ur-Urgroßvater Heinrich Apemann für feine 
vielfältigen Kriegs- und Staatsdienfte vom Kaifer Carl V. 
das Prädicat „von Letta" erhielt, daS darüber gefertigte 
Diplom aber ging bei dem 1663 ftattgehabten großen 
Brand in Gotha fammt der bekannten Avemanm’schen 
Bibliothek zu Grunde — Des obigen Adolf Chrijtian 
Bater Ernft Ludwig Avemann diente im 17. Jahrhun- 
dert dem fürftlichen Haufe Sachjen-Gotha etliche 40 
Fahre als Hof und uftizrath, dann al& Confiftorial- 
Präfident, hierauf al8 DVBice-Kanzler und endlich al3 ge- 
heimer Nath und Kanzler, fomwie auch bei verfchiedenen 
Sendungen, namentlich als Gejandter bei dem allgemei- 
nen Neichstag zu Negensburg unter Kaijer Leopold I. 

Adolph Chriftian Avemann diente durch etliche 5O 
Sahre 4 auf einander folgenden Herzogen zu Sacdjen- 
Gotha, erwarb die Würde eines geheimen Nathes und 
die Belehnung mit dem von feinem Water ererbten Gut 
Mönchhof, nachdem diefes den Nitterlehen des Türften- 
thums Gotha einverleibt worden war, und machte fich 
auch bei Sendungen an verjchiedene Höfe verdient, fowie 
beim Congreß im Haag, bei den Nykwid’schen Friedens- 


*) Aus dem in meinem Befig befindlichen Driginal-Diplom ift |' 


bei fonft vollfommener Erhaltung die Schnur jammt der Siegel- 
Kapjel ausgelöft und fehlt. 








tractaten und bejonderS bei der großen Verfammlung zu 
Wirzburg, wo zum Bejten der damals von dem Erb- 
feinde chriftlichen Namens hart bedrängten Nefidenzftadt 
Wien eine glücliche Vereinbarung des gefammten Nörtti- 
ihen Neiches erfolgte. 

Darum wird ihm der „bon jeinen Vorfahren bereits 
erworbene Adel Hirmit erneiieret” und er und feine Nach- 
fommen in den Stand 2c. des alten Adels des Neiches 
und der Erblande als rittermäßige Edelleute erhoben — 
als ob fie von ihren 4 Ahnen väter- und mütterlichen 
Gejchlechtes rechtgeborne Yehens-, Turniers-, Genoß- und 
Nittermäßige Edelleute wären. 

W.: Sn R. auf gr. Nafen ein nach vorn gejtellter” 
ganz geharnifchter Mann, das Schwert an der Seite, 
auf der Picelhaube ein weißer Federbufch, in der Rech 
ten eine Eurze Hellebarde. — K.: Auf dem ungekrönten 
Roftdelm ein s. und r. gewundener Wulft, darauf ein 
sw. Brade mit s. Halsband, wachjend. — D.: r. s. 

II. Adels- und Abftammungs-Atteft. $ 

Sn diefem Stück bezeugen die 6 unterzeichneten Her” 
ren Auguft von Berbisdorff, Auguft Friedrich Carl Frei 
herr von Hiegefar, Friedrich) Wolffgang von Biegler, ” 
Hans Adam von Studnis, Friedrich Leopold von Hahn, 
und Friedrich von Schwarzenfels auf Anfuchen des Ef. 
Rapitaing vom Regiment Puebla, Herrn Adolph Ernft” 
Ludwig von Avemann bei adelichen Worten und Glauben, 
daß Diefer von einheimifcher, anfehnlicher und im Lande” 
begüterter Familie entjproffen, daß feine Vorfahren und 
Verwandten die vornehmften Civil, Militär- und Hof 
bedienftungen beim herzoglichen Haufe Sachjen befleiveten, 


“und fpeciell, daß des Herrn Adolf Ernjt Ludwig von 


Avemann & 
Bater: Herr Heinrich Yudwig v. A. noch vor weni” 
gen Fahren in herzoglid” Sachjen-Gotha’ichen Dienjten 
als geheimer SJuftizrath gejtanden; R 
der Großvater: Herr Adolf Chriftian v. U. als 
wirklicher geheimer Nath und Gejandter beim Nykwider 
Srieden im gleichen Dienften geftanden; € 
der Urgroßvater: Herr Ernft Ludwig (v. A.) bei’ 
Herzog Ernft den Frommen zu Sachjen-Gotha geheimer” 
Nath und Kanzler, auch Gefandter beim Neichstag zu 
Negensburg gemwefen. & 
Ebenjo, daß die derzeit (1774) noch Lebende Mutter” 
des Herin Adolf Ernft Ludwig dv. U., eine Tochter des” 
ebenfalls in hiefigen Dienften gewejenen Kammerjunfers” 
und Majors, Herin Carl3 von Wangenheim fei, defjen 
Dater wiederum, Herr Joft Melchior von Wangenheim” 
durch lange Jahre in Sachjen- ©otha’schen Militärdien- 
jten, und zwar zuletzt al General- Lieutenant geftanden. 
Ferner, daß eine Tante des Herrn Adolf Ernft 
Ludwig dv. A. Hofdame bei der leßtverftorbenen Frau 
Herzogin zu Sachien-Gotha gewefen, nachher aber die 2. 
Gemahlin des jegigen f. f. wirfl. geheimen Nathes und 
Gefandten an den fürftl. fächfiichen Höfen Herrn Grafen 
von Montmartin geworden, doch feither F. 
Dann, daß feine 2. Tante noch dermalen als Stifts- 
dame in dem adelichen Stift zu Line in Niederjachjen 
lebe. 
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Endlich, daß fein Grofonfel mütterlicher Seit3 der 
bor wenig Kahren 7 f. preuß. Ddirigirende Staats- und 
Kriegsminifter, Oberhofmarfchall und General-Oberpoft- 
meifter Herr Ouftav Adolf Graf von Gotter gewejen. 

d. d. Gotha den 20. September 1774. 
Bolgen die 6 Unterfchriften mit beigedrudten 6 Wappenfiegelt. 
on einem Anhang erklärt der Notar Abraham Sa- 
muel Berrin d. d. Gotha, den 27. September 1774 die 
6 bezeugenden Cavaliere wohl zu fennen, und bezeichnet 
fie mit ihren Chargen und Aemtern: 


von Studnit, Ereellenz, Oberhofmarfchall, wirklicher geheimer 
Rath, Amtshauptmann zu Zenneberg und NReinhardtsbrunn; von 


Hahn, Kammerherr und Oberforftmeifter zu Schwarzwald; von 
 Schmwarzenfels, Exceellenz, wirklicher Minifter, Kammer-Präfident, 


au Landichafts-Director und Steuer-Obereinnehmer zu Altenburg; 
von Berbisdorf, Kammerherr, Obrifter des Leib-Infanterie-Regimen- 
tes und Schloß- und Stadt-Commandant; Freiherr von Ziegefar, 
Kammerherr und Bofrath; von Ziegler, Kammerherr. — NRotariats- 


und Perjonalfiegel des Perrin. 


III. Lateinifher Original-Taufichein 


de8 Ferdinand Anton Xaver Heinrich von Avemann, ge- 





boren am 4. März 1793 (getauft am 5. März), Sohn 
des f. f. Majors beim snfanterie- Negiment von Niefe, 


Adolf. Ernft Ludwig von Avemann und feiner Gemah- 


Lin, gebornen Gräfin von Urjenbed (Maria Ptegina S%o- 


jepha Siabella). Zaufpathe war der Sacfen-Gothaifche 
Negimentsrath Ferdinand Freiherr von Ende. d. d. Franf- 
furt a. M. den 20. Juni 1793.! Unterz.: P. Osmundus 
Dieckmann Capucinus etc. mit aufgedr. Papierjiegel. 
Aus diefem Zaufichein dürfte ziemlich Klar hervor- 
gehen, warum und wozu Herr Adolf Ernjt Yudwig von 
Avemann, das oben angeführte Adels» und Abftammungs- 
Atteft benötigte. 
fih in meiner Urkunden-Sammlung. 
Dr. von Sranzenshuld. 





Nobiles, Liberi, Vasalli, Ministeriales. 
Ein Beitrag zur Kunde der deutjchen Adelsverhältniffe des Mittelalters 
von 3. Grafen von Deynhaufen. 

(<tuf.) 

ALS Unfreie waren die Minifterialen in ihrem Eigen- 
thumsrechte bejchränft umd durften ihr Vermögen nur 
an Genofjen übergehen lafjen; zu anderen Veräußerungen 
bedurften fie der Zuftimmung de8 Herrn. Yebterer 
erbte, wenn feine jonftigen Erben vorhanden waren. Gie 
durften auch nur innerhalb der curia heirathen; zur 
Ehe mit einer Auswärtigen war die Genehmigung des 
Herrn und der Genofjen erforderlich. 

1092 geftattete Bifhof Udo von Dildesheim feinen Minifte- 
rialen, daß fie und ihre Töchter fi) näc Belieben verheirathen 
durften, gleich den Dienftleuten des Neih8 und der Mainzer 
Kirhe. Sie jollten alfo nicht ferner zur Entridhtung der Bu- 
mede verpflichtet fein. — Wigand, Ardiv I. 4. ©. 104. 

Der Herr fonnte fie, freilich nur mit ihrer und der 
Genofjen Zuftimmung, jfammt Weib und Kind verjchen- 
fen, vertaufchen, verpfänden. 

Nur der König, Fürften, » Grafen und Edelherren 
konnten Dienftmannen haben. DBefonderes Anjehen ge- 


 noffen die Neichsminifterialen. 


Nach und nad) gingen die Dienftlente in Vafallen 








Auch die Stüde II. und III. befinden 








über; aus den NeichSminifterialen wınden meift Neichs- 
unmittelbare. — (DBergl. Walter, Deuifche Nechtsgeich. 
Furth, Die Minifterialttät (Cön 1836); Wigand, Pro- 
vinzialvechte der Fürtenth. Paderborn und Corvei (1832) 
und des Fürftenth. Minden (1834). Ticker, Vom Heer- 
jchilde.) 

Bei Veräußerung eines Schloffes, zu welchem Mini- 
fterialen und deren Hoflehen gehörten, gingen auch die 
Erbgüter derjelben in das Dbereigenthum des neiten 
Schloßherrn über. Deshalb ohne Zweifel gefchah es, 
daß die Minifterialen bei folchen VBeräußerungen um ihre 
Einwilligung gefragt wurden. 

(Abhandt. vd. Wohlbrüd in den Märkiihen Forfchungen III.3fg.) 

Die Minifterialen (vielleicht auch die Burgmannen ?) 
bildeten die Familie des Herrn, konnten fich jedoch von 
diefem nexus befreien, indem fie diefem die berliehenen 
Güter zurüdgaben. — Scheidt, Bom Adel 26. 

Die beneficia der Beamten wurden jure officiali 
oder ministeriali, nicht aber feudali verliehen. 

Daher wird 1297 Friderieus de Rostorp strenuus miles 
vom Erzbiichof Gerhard von Mainz officiatus noster genannt. 
Scheidt, Mantissa 272, 

Exftere (Die beneficia officialia) fonnte der Mint- 
jterial zugleich mit jeinem Amte verlieren, lettere (die 
beneficia feudalia) verlor er nur durch Felonie, auch 
waren mit dem beneficium ministeriale jährliche Ab- 
gaben verbunden. — Zreuer, Geich. der v. Münchhaufen. 

Der niedere Adel trat, gleich den Freien, gern in 
die Minifterialität geiftlicher und weltlicher Fürften. 

Urf. von 1114: Heithenricus et Conradus, cum essent ho- 
mines liberi, in nostre ecclesie se mancipaverunt servitium; 
dederunt nempe se ipsos ecclesie, ut mererentur accipere be- 
neficium. — Falke, cod. tradd. Corbej. 780. 

„Renunciantes nobilitati et libertati nostrae spontanea 
libertate, facti sumus ministeriales ecelesie bremensis.* — 
Lindenbrog, scriptt. rer. septentr. 175. R 

Eine Mindenfhe Urk. von 1259 fagt von mehreren Frei» 
gelaffenen (manumissis), daß fie nıım nostre ecclesie facti sunt 
ministeriales und von num an gelten follen al3 qui ab antiquo 
veri nati sunt et ab eorum progenitoribus ministeriales.. — 
Würdtwein, subs, dipl. XI. 11. 

Biihof Wedekind von Minden befennt 1258, daß er mit Bei- 
hülfe feines Capitels und jeiner Minifterialen urgenti ecelesie 
necessitate inductus, den liberis hominibus de Bordere, qui 
se cum suis uxoribus et liberis bonis eccelesie nostre, ut cum 
pretaxatis bonis et personis ad jus ministerialium reciperen- 
tur, unanimiter contulerant, folches Recht hiermit zubilfige, da= 
für haben die Betreffenden IO Mark zur Tilgung der Schulden 
des Stifts gezahlt. — Würdtwein, subs. dipl. VI 447. 

Dadurch, namentlich Durch Webernahme eines Hof: 
amts, erwarb er Lehngüter, wurde mit dem Fürften ver- 
traut und befam mehr Geltung und Einfluß, als der 
Mittelfreie. igentlihe Vafallen ftanden zwijchen den 
nobiles und ministeriales in der Mitte und hießen da= 
her Mittelfreie, mediocriter nobiles. 

Mächtige Herren Fonnten leicht ihre Stellung zu den 
Bafallen und Minifterialen behaupten. Dagegen fuchten 
die Dienftlente der Klöfter namentlich zur Heit Kaifer 
Lothars, Lehenrecht für fich zu gewinnen. Bee 

Ark. Kaifer Lothar’s von 1135: E83 wird den Minifterialen 
der Kirche zu Wildeshaufen daffelbe Recht beftätigt, welches fie 
{chon zu des Herzogs Magnus Zeiten gehabt haben, und follen 
fie parem habere conditionem et legem cum nostris et ducis 


Henriei ministerialibus und folen a distrietu advocatie im- 
munes fein, wenn fie ex parentibus jure ministerialium digni 
sunt. — Erhard, Zeitiehr. f. Weftf. VI. 230. 

Sudem nun die ministeriales in die Claffe der va- 
salli famen und auch die eigentlichen mobiles Lehen an= 
nahmen, verjchmolzen diefe drei Claffen mit einander und 
galt jpäter vasallus und ministerialis für gleichhedei- 
tend, befonders feitdent die ministeriales au) in dei 
Ritteritand traten. 

Der Biftorifer Albert Cranz flagt gegen Ende des 15. Sahr- 
hundert, daß auch die ministeriales anfingen, fid) das Prädikat 
nobiles beizulegen. 

Wie man im 13. und 14. Jahrhundert even, der 
ein Reich3lehen bejaß, — auch wenn er firrftlicher Unter- 
than war — nobilis nannte, jo fcheinen die Dienftleute 
des Neichs und der großen Fürjten fic) den nobiles 
völlig gleichgeftellt zu haben. Aus alle dem ergiebt fich, 
daß das Wort ministerialis fowohl den vornehmften als 
den geringjten zum Dienjte Verpflichteten bezeichnet umd 
daß amnderfeitS Stand md Stellung der Minifterialen 
nad) dem Unterfchiede der Zeit, der Herren und der Kand- 
Ichaften verfchieden war. — Brammfchw. Anzeiger 1752, 
Stüd 91. 

Wend (Heil. Landesgeich. II. 750) jagt: „ES fommt 
oft vor, daß Adeliche verjchenft oder vertaufcht werden, 
darumter fan jedoch nur die Lehenfchaft diefer Adelichen 
verjtanden werden.‘ 

Allerdings find Angaben der Art oft in diefem Sinne 
zu veritehen, oder vielmehr vergeitalt, daß Durch die Er- 
werbung eines Grumdftics auch der mit demfelben Be- 
lehnte als Lehnsmann erworben wird. 

So erzählt 3. B. das Chron. Hildesh. bei Leibnit, daß Bi- 
ichof Deinvrich Berifte (Harfte) evworben habe und Sceidt (cod. 
dipl. XXVIL.) giebt die Urkunde, fraft welcher Derzog Albrecht 
den Zohann von Herifte gegen den Dildesheimer Minifterial Io- 
hann von Medehem vertaujcht. 

Dagegen finden jich die unzweidentigften Beweije, daß 
eine VBertaufchung oder DVerichenfung des untern Adels 
fih unmittelbar und nur auf die Perfon bezog.” 

Urkunde von 1215: Kaijer Otto IV. vertaunfht die Wittwe 
Sigfrid’8 von Börfum, Tochter Yırdivigs von Saldern, mit ihren 
Söhnen und Töchtern, jowie die D., Gemahlin des Marichalls 
E. und Tochter des ehemaligen VBogts X. von Dalem an Bifchof 
Sigfrid von Dildesheim, für Ecbert den älteften Sohn des fai- 
jerlichen dapifer Gunzelin, mit der Bedingung, daß der nächfte 
Sohn, den die Gemahlin des Marichalle E. gebären werde, 
nostro perpetualiter pertinebit dominio. — Origg. guelf. II. 
808. Scheidt, cod. dipl. 433. 

Achnlih) wird in einer Hildesheimer Urkunde von 1230 ein 
von Saldern gegen einen von Wete vertauscht. 

Urf. von 1257: Herzog Albrecht von Braunfchweig giebt dem 
Stifte Quedlinburg feinen ministerialem Fridericum de Dalem 
und erhält dafür Olricum de Dalem, Sohn Ludolfs. — Kett- 
ner, antiqg. Quedl. 338. Erath, cod. dipl. Quedl. 208. 

Urkunde des Erzbifhofs Arnold von Mainz 1155: Notum 
esse volumus, qualiter Reinoldus Quedilingburgensis ecclesie 
ministerialis cum quadam ministeriali ecclesie Maguntine, 
filia Theodorici de Gesmare, matrimonium contraxerat, unde 
proles, quam ex ea genuerat, quia ecelesie Maguntine atti- 
nebat, nec predia nec beneficia, que ipse a Quedelingebur- 
gensi habebat ecelesie secundum jus legale poterat obtinere. 
Deshalb giebt der Erzbifchof den Bitten Neinold’8 und der Aeb- 
tiffin von Quedlinburg nad) und vertaufht die beiden Söhne 
ded Erftern an Onedlinburg, damit fie der dortigen Lehen theil- 
haftig werden mögen.“ — Erath, cod. dipl. Quedl. 89. 





welchem ich diefer Sinn beftimmt nachweijen, ließe. 
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Urk. von 1262: Graf Deinricd von Doya commutavit domi- 
nam Elizabeth, filiam domini Arnoldi de Nova terra, cum 
filia seniori domini H. Clencoci (Klenfe) erga socerum suum 
H. comitem de ÖOldenborch, et eandem Elizabeth, filiam 
Arnoldi, dedit ecclesie bremensi pro domina Hildeburge, mu- 
liere Arnoldi Frisonis, et pueris suis, uno filio, ‚Jacobo no- 
mine, excepto. 

Urkunde des Abts Hermann von Nordheim 1205: Eine Mi- 


nifteriale des Klofters Siihbed, Smwaneburg genannt, heivathet ” 
einen Minifterial der Abter Nordheim, worauf der Abt dem Klo- 


fter Fifchbed eine andere Minifteriale a AL überweift. — 
v. Anz cod. dipl. Schauenbg. ©. 





a3 bedeutet familiaris? 


ar 


Die in den festen Nummern des Herold gebrachten, ° 


jo jehr interefjanten und jo Außerjt jorgfam zufammen- 


geftellten Beifpiele von Prädicaten des hohen, wie des 


niederen Adels, veranlafjen mich, die Aufmerfjamfeit der 


gelehrten Herren Sachmänner auf ein Wort zu lenken, 7 


deffen Bedeutung nicht immer diefelbe geblieben tft. 


Familiaris nannten die Römer einen zum Haushalt 
der Yurisdiction des paterfamilias Unter» 
Söhne, wenn fie heiratheten, blieben fami- 


Gehörigen, 
worfenen. 


en. 


een 


liares; Töchter dagegen gingen in die Gerichtsbarkeit oder 


Gewalt des Mannes über und hörten auf familiares zu 
Das Wort wurde alfo auf Verwandte, wie auf” 
&3 mollen einige 
daraus folgern, daß auch jpäter im Mittelalter familia- 


jein. 
Diener, jelbft Sclaven, angewandt. 


gar 


ris zumeilen fir consanguineus gebracht wurde; mir ift 


in 
Ans 


aber bis jetzt noch feiıt Beifpiel befannt geworden, 


dere wollen darin eine Perjon ex familia ministeriallum 7 


erbliefen; 


allein auch diefe Ueberfegung jcheint mir ge 


wagt, denn die hier folgenden Beifpiele zeigen, daß nicht t 


nur Berjonen des Höchit- umd des mittelfreien Standes, 


fondern auch ein hoher geiftlicher Wirrdenträger fami- 
Außerdem fällt daS Iette Bei 
jpiel in eine Beit, in welcher die Minifterialität bereits 


liares genannt werden. 


völlig verichtounden war. — Sch möchte daher die Be- 
hauptung wagen, daß familiaris in den weiten Fällen 
gleichbedeutend fei mit Freund oder einem dem consi- 


liarius im Nange untergeordneten Nathgeber. - 
1) Johannes, prepositus Verdensis, familiaris domini im- 

peratoris (Otto IV). — Böhmer, regesta imperii, alte Ausgabe. 
2) Erzbifchof Albreht von Magdeburg verleiht 1209 eine Prä- 


bende des St. Nicolai-Stiftes dajelbft an Werner, den Sohn fa- 
miliaris nostri Hartmodi de Borch. — Gopiale des f. Staats- 


Archivs zu Magdeburg Nr. LVIL. fol. 12a. 


3) Conrad IV. beiundet 1245 astantibus et suggerentibus 


consiliariis et familiaribus nostris, videlicet: Godfrido de Hohen- 


loch, Conrado pincerna de Clingenbere, Waltero pincerna de 
Limburc, Conrado de Smidefelt, Conrado pincerna de Smaln- 
egge, et Heinrico de Rivello. — Böhmer, regesta imperü, neue 

ns 


Auflage, Seite 265. 


4) Konrad IV. jagt am Schluffe einer Urkunde 1246: per fa- 
miliarem et dilectum nostrum Eberhardum de Eberstein. — 


Böhmer, regesta imperii, neıte Auflage, Seite 267. 

5) Dietrich, Biihof von Brandenburg, fagt 1462 am Schluffe 
einer Urkunde: Petro Spiel, advocato, Matthia Bellin, Richardo 
de Bardeleue, Kerstiano de Stechawe, Johanne de Grifenberg, 


Henningo Vögelsack, Conrado Borch nobilibus et curie nostre 


vasallis et familiaribus. — Riedel, codex dipl. Brandb. I. Saupt« 
theil, Sand VII, p. 371. a 


Je 


ren 
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Regeiten und Mittheilungen zur Gejchichte der 
Familie von Cichenberg (Eychelberg). 
Bearbeitet von Victor fommer, Advocat in Orlamünde, 
(Schluß.) 
1775. 13. September, Altenburg. Ludwig Adam 
Ernft dv. E, Weimarjcher Kammerjunfer und Nittmeifter, 


- Beier von Niedercroffen, verfauft an den Commiffions- 
 rath Stopfel zu Kahla verjchiedene zu Croffen gehörige 
- Gerechtfame. 


Altend. Kirchengallerie II. 39. 

1776. 19. Juni verfauft der fürftl. Sachjen - Wei- 
marfche Kammerjunfer und Nittmeijter Yudewig Adam 
Ernft von Eichelberg feine ?/, de8 Mannlehen-Nitter- 
gutes zu Niedercrojfen, wie er jolcheS von jeinem Vater, 


dem Nömifch-Kaijerlichen Oberft Heinrich Erhardt von 








 Eychelberg ererbt an den faiferl. fünigl. Kämmerer und 
 General-Major Auguft Hannibal Freiherrn von Schmer- 
 zing nothwendigerweile um 27,500 Neichsthaler. 


Der 
Eridar, der namentlich jtarfe Weinfchulden hatte, verzog 
nach Naichhaufen bet Orlamiünde. 

Ludwig Adam Ernit ift der uns bereit3 befannte, am 
31. December 1714 getaufte Sohn des Dberften Hein- 
ri Erhard. Er war vermählt mit Dorothea Catharine 
Augufte geb. von Taubenheim, welche am 30. Septem- 
ber 1757 im Kinpbette zu Nausdorf ftarb. Shre Kin- 
der find: | 

Ernft Auguft vergl. unten I. 

Henriette Juliane Sohanne geb. den 16. Februar 1749, 


+ den 20. October 1750 zu Rausdorf. 


Augufte Magdalene, geb. den 10. Sunt 1750 zu Naus- 


| dorf, vermählt den 4. Sumt 1770 zu Niever-Pöllnis mit Gotthelf 


Ernft Friedrid, Neichsfreiheren von Taube auf Nieder-Pöllnis, 
Ernjt Dietrichs hinterlaffenem Sohn. 

Henriette Charlotte Xuife, geb. den 23. Februar 1752 
zu Nausdorf, T dajelbft den 21. September 1754. 

Heintid) Erhard, geb. den 30. September 1757 zu NRaus- 
dorf (2 Stunden nad) Geburt des Kindes ftarb die Mutter); vergl. 
unten 1. 

I. Ernft August Baron (fo wird er in den Acten 
des fgl. |. Rriegsminifteriums titulirt), geb. 1744 zu 
Nausdorf*), 7 den 15. Auguft 1805 am Schlagfluffe. 
Er wiınde den 1. Mai 1765 zum Soußlieutenant bei 
dem Thielefchen Snfanterie-Neg. ernannt, den 3. April 
1780 Premierlieutenant beim Chevaurlegerd-Neg. von 
Goldader; den 11. September 1790 apitain, den 20. 
Auguft 1802 Major beim Chevauzrlegers-Nteg. v. Polenz. 

Mittheilung aus dem fgl. jähl. Kriegsminiftertum. 

Er war vermählt mit Wilhelmine Marie von Genfan. 
Zu Farnftedt, der Heimat feiner Gemahlin, wırden ihm 
folgende Kinder geboren: 

1) Ehriftian Heinrich Ernft (Freiherr), geb. den 
21. Februar 1768, + den 18. Sanuar 1814 zu Dres- 
den. Er ift den 10. Januar 1787 zum Fähnrich beim 
Ssnfanterie-Neg. Prinz Clemens, am 27. September 1792 
zum Souslientenant, den 5. October 1803 zum Premier- 


*) In den Kircchenbüchern zu Gr.-Bodedra findet fid) Fein be- 
züglicher Eintrag. 








lieutenant, den 1. December 1808 zum Capitain ernanıt 
worden, wohnte dem Feldzuge im %. 1796 am Nhein 
bei, und mwinde den 21. April 1809 mit Penfion ver- 
abjchiedet. Er war vermählt den 12. März 1808 zu 
Dresden mit Chriftiane Sophie Frivderife verw. DBell- 
mann geb. Fleischer, 7 den 26. Juni 1828. Kinderlos. 

2) ZudwigWilhelm (Freiherr), geb. den 13. Sep- 
tenber 1774, 7 den 18. Sanıar 1842 zu Gera. Er 
wurde den 23. Auguft 1794 vom Cadettcorporal zum 
Sonslientenaut, den 11. Auguft 1804 zum Premier- 
fientenant, den 2. unit 1809 zum apitain und den 
26. September 1811 zum Major ernannt, hat den Yeld- 
zügen in den Jahren 1806, 7, 9, 12, 13, 14 und 15 
beigewohnt, erhielt nach der Schlacht bei Wagram 1809 
den fol. jächl. St. Heinrichs-Orden, fowie nad) den ©e- 
fechten bei Neichenbach und Görlig 1813 den Orden der 
franz. Ehrenlegion. Der Genannte ift durch einen Prell- 
IHuß am rechten Oberarm bei Wagram; durch einen 
desgl. am Kopf und durch einen Schuß in den Iinfen 
Arın bei Kalifh, durch einen Granatjplitter am linten 
Dberarm und an der Bruft bei Görlig, fowie durch einen 
Schuß in den Unterleib bei Cortray verwundet, und am 
31. December 1825 mit Penfion vom nfanterie-Neg. 
Prinz Friedrich Augujt verabfchiedet worden. 

Er war vermählt I. mit Karoline Friderife Xuije von 
Noftiz a. d. H. Thierbach, geb. den 19. April 1776 
zu Spreeberg in der Oberlaufig, 7 im October 1831 
zu Altenburg; II. mit Henriette Charlotte Ernejtine geb. 
von Klengel a. d. H. Lütichena geb... . T 20. October 
1851 am Lungenjchlage zu Dresden. 

Aus erfter Ehe hatte er eine Tochter: Henriette, 
geb. den 20. October 1804, 7 am 24. Febr. 1855 
zu Gera. 

3)-Wilhelmine Suliane, geb. den 17. Jult 1769. 

4) Hang Carl,. geboren den 7. October 1776. 

5) Carl Öuftav, geboren den 18. Januar 1783, 
+ den 20. Auguft 1788 zu Farnitedt. 

(Borftehendes ift ung ebenfalls theils aus dem fgl. fähf. Kriegs- 

minifterium, theil® von den Pfarrämtern der Boffirhe und der 

zum hf. Kreuz zu Dresden und dem Pfarramte Farnftedt mit- 
getheilt.) 

II. Heinrih Erhard von Eydhelberg, geb. den 
30. September 1757 zu Nausdorf, j den 23. Sep- 
tember 1821 zu Gera, wirklicher Geheimrath des Ge- 
fammthaufes Neuß, Kanzler und Konfiftorial- Präfident 
in Gera. DVermählt am... März 1802 mit Ulrice von 
Benlwis, geboren den 25. Februar 1759 in Rudolftadt, 
+ den 10. Sammar 1825 in Wolffersporf bei Weide. 
Sohn: 7 

Auguft Heinrih Friedrih Karl von Eycel- 
berg, fürftlich Neuß’fcher Stenerrath und Vorjtand der 
Hauptftaatsfaffen- Verwaltung, Inhaber des fürftlichen 
Civilehrenfreuzes 1. Cl., geboren den 2. Auguft 1804 
zu Gera. 

Auf deffen Augen beruht die Familie. — Das Wap- 
pen der Familie ift befannt und erft neuerlich von Pre- 
mierlieutenant Gritsner im neuen Siebmacher (Neuß’scher 
Adel) nochmals mitgetheilt. 
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Somit hätten meine Forichungen über die Familie 
von Eichenberg ihren Abjchluß erreicht. Der gejchätste 
Lefer, welcher meine Mlittheilungen mit einiger Aufmerf- 
famfeit verfolgt hat, wird bemerft haben, wie fich diefel- 
ben gegen das Ende von der Negeftenform emancipirten, 
und daß ich mit Nücficht auf den mir vorliegenden Stoff 
beftrebt war, das genealogisch Zufanmenhängende auc) 
möglichjt zufammenzuhalten. Möchten meine — wenn 
auch feineswegs vollftändigen — Mittheilungen dazu bei- 
tragen, ein uvaltes, dem Erlöfchen nahes Gejchlecht unter 
den Genealogen mehr befannt zu machen, al3 e3 bisher 
der Fall war. 


Zwei faljche Wappen in Hildebrandt’S braun- 
Ichweiger Woel. 


Damit nichts Faljches immer wieder abgezeichnet 
und nachgefchrieben wird, erlaube ich mir die Herren He- 
raldifer auf zwei Srrthümer in Hildebrandt’3 braumfchwei- 
ger Adel aufmerkffam zu machen, ohne genannten Serrn 
daraus einen Vorwurf machen zu wollen — errare hu- 
manum est. 


1) dv. Brode. Das alte Wappen ift richtig, das neue 
grundfalih. H. giebt: 1. Sn R. 3 (1, 2) g. Sterne; 
2. Syn Bl. g. ungefrönter Yömwe; 3. 4. Sr der von Bl. umdR. 
gejpaltenen Schildeshälfte ein Sftrahliger g. Stern von einem 
g. Ring umgeben. Helmz.: Silberne Säule mit g. 
Halbmond und darüber g. Stern belegt, mit 3 filbernen 
Neiherfedern beftedt. — Faft eben fo bejchreibt das Wap- 
pen Knejchke in feinem Adellericon II. p. 81, nur daß 
er im 3. und 4. Felde ein Sfpeichiges Aad findet, 

Das Wappen fieht aber in Wirklichkeit ganz anders 
aus: 1. Sun R. 3 w. Rofen (1, 2), nicht Sterne; 2. 
Su Bl. ein goldgefrönter r. Köwe; 3. 4. Ein 6ftrahli- 
ger Stern, w. von w. Ning umgeben — daß der Ping 
w. und nicht g. fein muß, lehrt ein Blid auf das ein- 
fahe Wappen: w. Ring in R. — in bl. und r. gefpal- 
tenem Schilde. Helmz.: Auf roth-filbernem Wulfte r. 
Säule, goldgefrönt, mit 7 Pfauenfedern bejteckt, mit fil- 
bernem Stern belegt und da wo der Stern liegt, ift ein 
filberner Ring um die Säule gelegt, jo daR er auch den 
Stern mit einjchließt, alfo wie beim alten Wappen, nur 
mit Hinzufügung des Sternes und Vermehrung der Pfauen- 
federn. 

sh gebe das Wappen nad) einer mir aus der (1872 
auch im Weiberftamme erlofchnen) Familie zugegangenen 
jehr genauen Zeichnung und dem Betjchaft des lebten 
Brode. Darnach ift das Wappen zu berichtigen. 


2) dv. Chrenfroof. Hier giebt Hildebrandt noch ein 
2. Wappen ohne Yarbenangabe, ganz verfchieden von 
dem erxiten, nämlich auffteigende Spike mit gefrönten 
Helm belegt, vecht3 von einem Linfsichrägen Mercurftabe 
Iinf3 einer Oreifenflaue begleitet. Helmz.: Zmifchen 
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offenem Flurge ein wach ender WE einen Helm mit bei- 
den Pranfen haltend. 

Diefes Wappen hat mit var Zamilie Ehrenfroof aber 
nichts zu Schaffen; in meiner Siegelfammlung finde ich 
das gräflich Cronhielm’sche Wappen folgendermaßen: 

Bun B. und R. durch g. Sparren getheilt. „ Diefer 
oben vecht3 von Kinfsfchrägem Mercurftabe, linfS Grei- 
fenflaue, unten gefrönten Helme begleitet. 3 Helme: 
1) wachjender Adler, 2) 3 Yedern, 3) wachiender Yöme 
mit Helm in den Branfen zwijchen offenem Fluge. 

Darnac) müßte e8 merkwürdig zugehen, wenn das 
von Hildebrandt unter Ehrenfroof gegebene Wappen nicht 
das adelich Eronhielm’sche — das ich übrigens nicht zur” 
Hand habe — märe. Der goldene Sparren üt entweder 
von Hildebrandt nicht gefehen, und deghalb eine Spiten- 
theilung gezeichnet worden, oder er ift exjt bei der Er- 
hebung in den ©rafenjtand hinzugekommen. I 

Darnadh ift das zweite Wappen ganz zu ftreichen. 

Derold bei Thum. B. Weifbadh, Pfarrer. 
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Kleine Notizen. 
{ Grabfteine. 


Su der Iutherifchen Kirche zu Höxter an der Befr 
findet fi) das Epitaph des Sranz Kanne, welcher am 
4. December 1590 im Alter von 70 Jahren ftarb, und k 
feiner Gemahlin Margarethe, Wittefinds von Falten 
mit welcher er dreißig Jahre in der 


Ehe gelebt hatte. Dafjelbe zeigt die Wappen: R 
Ranne. Salfenberg. 

Bruchhaufen. Eramm. i 
suden. Dazwiichen Amelunen. 
Niehaufen. das Ehepaar, Boineburg. 
Malsburg. vor dem Crucifir  Hanftein. % 
Spiegel. fnieend. Spiegel. : 
Srenfe. Steinberg. $ 
Münchhaufen. Scheuvenfchloß. 


Ehendafelbft ift der Grabftein des Sohanın Georg h 
von Biegenhivt, Braunfchweig-Lüneburg’schen Majors, i 
gejtorben den 8. März 1734, alt 74 Sabre I Monate 
8 Tage. N 

Das Wappen ift gejpalten. Born jpringende Ziege, x 
hinten ein Sparten, von drei Sleeblättern begleitet. Helm: | 
Wachjende Ziege. | 







Grabplatte im Chor der Kathedrale zu Yaufanne: E 

Charlotte Chriftiane Gräfin von Wallınoden, geb. 
von Wangenheim, geboren zu Hannover den 1. März 
1740, gejtorben zu Laufanne den 21. Suli 1783. 


. ee; 


1873. Literabur- u. Inlelligenzblatt des deuffchen Serold. a 12. 








Gravirnngen von Thomas Birnbod 


Veit einer Kunftbeilage. 


Sun Nr. 4 der Vereins - Zeitfhrift vom Jahre 1871 hat unfer 
verehrtesg Ehrenmitglied, Nitter von Mayerfels, dem bis jeßt in 
feinen fünftlerifchen Leiftungen wohl faum übertroffenen Graveur 
Thomas Birnböd zu München einen Nachruf gewidmet und darin 
die befjeren Arbeiten des am 20. April 1570 verftorbenen Meifters 
namhaft gemadt. Daß Birnböd wirklich den Namen eines denfen- 
den Künftler8 und nicht bloß eines mechaniihen ZTechnifers ‚ver- 
dient, daß er nicht mit der leider mur zu großen Anzahl unferer 
heutigen Siegelftecher in gleiche Linie zur ftellen ift, glaube ich den- 
jenigen unferer verehrten Lejer, welche nicht bereits Gelegenheit 


hatten, diefe Kunftwerfe zu jehen, mit den beiliegenden Abbildun- | 


gen*) vor Augen zu führen. Diefelber find aus der in meinem 
Befitz befindlichen, faft vollftändigen Sammlung Birnböd’scher Are 
beiten entnommen und bringen unter Nr. I (Siegel der bekannten 
Dorothea, Derzogin von Biron-Sagan) und Nr. 3 (Siegel des 
 BDereins für Hriftliche Kunft in München) diejenigen beiden Arbet- 
ten, welche der Meifter felbft für feine beften erklärt hat. Diefe 
fowie Nr. 2 und 4 (v. Mayerfels), 6 (Freiherr von König -Wart- 
haufen), 7 (Fürft v. Lihnowsky), 9 (Bugger’sches Seniorats-Siegel), 
7 (Graf von Ioner-Tettenweiß), 13 (Münchener Corpsfiegel), 14 
(Bifhof von Regensburg) Tiefern den Beweis, daß e8 Birnböd 
verftand, nicht nur nach mittelalterlihen Originalen — weldhe in 
der Ausführung oft jehr naiv find — mit feinem Stylgefühl zu 
 eopiren, jondern aud der fortgefchrittenen Tehnif Rechnung zu 
tragen. Und das follte ein Grundgefeg für die Künftler der Neu- 
zeit jein, wenn fie Werfe einer längft vergangenen Zeit zu imitiven 
juchen. Aber aucd) feine moderneren Arbeiten wie Nr. 2, 4 und 
7 (Sürft v. Lichnovsky) und Nr. 12 (Graf dv. Berdem-Haimhaufen) 
Yafien, was die Schönheit der Compofition, die Richtigkeit der Zeich- 
nung und die Feinheit der Modellirung betrifft, die vollendetfte 
Technik erkennen. Nur in wenigen Fällen, wo dem Künftler die 
Ausführung nicht überlaffen blieb, fondern demfelben von den Auf- 
traggebern eine mangelhafte Zeihnung al8 Mufter aufgenöthigt 
wurde, war er außer Stande, etwas wirklich Gutes und Schönes 
herzuftellen. 

Birnböd’8 Siegel werden muftergültig fein und bleiben für alle 
Zeiten! Daß diejelben jehr geihätt find, geht daraus hervor, daß 
jett, wo man mehr nnd mehr auf die gute alte Deraldik zurüd- 
fommt, die Graveure, Wappenmaler 2c. vorzugsmweife feine 
Arbeiten als Vorbild wählen. 

Im nähften Jahre Hoffe ich Abbildungen fleinerer Wappen 
folgen lafjen zu können. 


Berlin. 3 Warnede, 


| Zur Entgegnung einer Notiz, 
bezüglich des Grabmals des Prinzen Carl von Hefjen auf dem 
Frankfurter Peterskirchhofe. 


In Nummer 10 unferes Bereinsblattes, welche mir joeben exit 
zu Gefichte fommt, wird behauptet, daß das urfprünglicde Grabmal 
des Grafen von Forftenberg auf dem ranffurter Petersfichhofe 
nicht nie bejeitigt, der zu demfelben gehörige Denfftein aber aud 
umgearbeitet und mutatis mutandis zu einem Denkmal für den 
in den 90er Jahren feinen Wunden erlegenen Prinzen Carl von 
Heffen-Philippsthal umgearbeitet worden jei. 

Zur Steuer der Wahrheit fäume ich nicht, hier zu bemerken, 
daß das hier erwähnte Epitaph Lediglid) die veftaurirte Arbeit des 
urprünglihen Grabmals des erwähnten (am 6. November 1757 
geborenen, am 2. December 1792 zu Frankfurt verftorbenen) fürft- 


*) Die photographifche Wiedergabe von Abdrüden in rothem 
Siegellad ift befonders Schwierig und fanın die Originale nur uns 
vollfommen erjegen. 














lihen Bern ift und im Berlaufe der Ietten Jahrzehnte auf ge- 
meinjame Koften jämmtlicher Agnaten und Mitglieder der Philippg- 
thaler und Barchfelder Tinten des heffifchen Haufes wieder hergeftellt 
wurde, wie jederzeit aftlich und urfundlid) nachgemwiefen werden 
wird, wenn ernftliche Zweifel über jenen Gegenftand obmalten follten. 
Ebenfowohl aus den alten Infchriften als dem Duftus des 
mehr erwähnten Monuments geht hervor, daß ein Mifbrauch, wie 
er in der obenerwähnten Mittheilung behauptet und gerügt wird, -— 
nicht ftattgefunden hat. 
Schloß Neujharffenberg i. Thür., 22. November 1873. 
Ludwig Graf Hetterodt. 





Zu den Orden? und Gejellichaftszeichen 


(Herold Nr. 9 p. 102) 
ift hinzuzufügen: 
Eidehfe, Zeichen der Eidechfengejellichaft in Preußen. (Nitter- 
verein, 1397 — ca. 1454.) D. Retomsti. 


Die Schilde der Franzofen im 11. Jahrhundert. 


Anna Komnena (lebte 1083—1149), die Tochter des griechifchen 
Kaifers Alerius Kommenus (regierte 1OSI—1118) jchreibt in ihrer 
Uleriade al8 Augenzeugin Folgendes: 

„Die franzöfifhen Nitter tragen zur DVertheidigung einen um- 
durhdringliden Schild, nicht von rıumder, fondern von einer lang- 
würfigen Geftalt, der obere Theil breit und endend in eine Spite 
(od repipepns dla Bupeos And riarurarov dpEanevos xal eis 
dEd xarainywv). Die Oberfläche ift nicht flach (eben), fondern coıt= 
ver, geeignet den Träger zu umgeben; und das Neuere (die Ober- 
fläche) ift von Metall jo ftarf durch öfteres Reiben polirt, mit einem 
Nabel von glänzenden Meifing in der Mitte, daß es dte Augen 
des Betrachters blendet.” 


Berlin. Dr. van der Linde. 





Unfjragen. 


XXVII. Wilhelm Freiherr von Geufau, Kaif. Oberft, furbad. 
Geh. Rath. — Gemahlin: Friederike Henriette Luife Freiin v. Kanne 
zu Liebau. — Deren Tochter: Caroline Henriette Fretin v. Geufau, 
geb. am 14. Januar 1783 zu Burfersdorf, F am 18. April 1823 
(ihre 8 oder 16 Ahnen gewünjcht); vermählt 1) mit Carl 
Freiherr von Lindau, 2) am 17. März 1806 mit Philipp Freiheren 
von La Rocdhe-Starfenfels, großherz. bad. General, 7 13. Jan. 1842. 

XXIX. Friederife Wilhelmine von Hertel a. d. 9. Gligen, F 
am 18. September 1758 zu Monsheim (ihre Ahnen oder Vor- 
fahren?); vermählt 1) mit von Wallwis, 2) am 20. April 1756 
zu Görkfe mit Friedrich Freiheren von La Roche - Starkenfels zu 
Monsheim. 

XXX. Karl Leopold von Fürftenmwarther genannt Kellenbach, 
f. franzöf. Colonel im Regiment Royal Suede, geboren 1741, 7 
1802. Gemahlin: Sophie von Kankreuter, (Kalfreuth?) 

XXXI Abel Dietrih von Tettau, Dof- und Legationsrath, au) 
ObersKaffenherr, Exbherr der Wofellen’ihen und Stegen’schen Güter 
geb. 1654, F 1715, war vermählt mit Sophie Elifabeth Freiin von 
Doverbed. 

Mar der Bater diefer Yeteren Johann Freiherr von Boverbed, 
Geheimer Rath und Gefandter in Dänemark und Polen, Domherr 
zu Brandenburg, Oberhofmeifter von Preußen, 7 1714? 

Wer war feine Gemahlin? 

Wer waren feine Eltern und Großeltern? 

Wer waren feiner Gemahlin Eltern und Großeltern ? 

Diefelben Fragen gelten für den Fall, daß Johann nicht der 
Bater der Sophie Elifabeth gewefen, für den an feiner Stelle 
ftehenden. 
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XXXLD. Im vorigen Jahrhundert ift eine Familie ven Kraußold 
in Weimar anjäffig geween, aber in Knejchke’8 Adelslericon nicht 
zu finden, ift fie Semandem befannt? 

XXXILU. ft über die freiherrliche Familie von Heydel (frei- 
herrliches Tafchenbuch für 1873, p. 280). Etwas aufer dem dort 
angeführten namentlich über ein angeblich im vorigen Jahrhundert 
in Sadjen bejefjenes Gut befaunt? 

XXXIV. Sit Etwas über die Familie von Lapier befannt, welche 
im 17. oder 18. Jahrhundert Autenvied befeffen, aus deren ‚Händen 
es an die Freiherren von Dalden übergegangen. Ein Lapier fiegelt 
mit 3 Kugeln. Nun findet fih ein Wappen (1 und 4: aufrechter 
gefrönter Köwe, eine oje mit beiden Borderpranfen haltend, 2 und 
3: In Roth längsgetheilter jchrägrechter mit 3 Nofen belegter Bal- 
fen, Mittelfhild: In Roth oder Schwarz 3 (1, 2) Kugeln), auf 
Autenried, welches wahrfcheinlich das freihertl. Lapier’fche Wappeır ift. 

Herold b. Thum, Kgr. Saden. Weißbadh, Pfarrer. 





weite Tensi Nor, 


Aeltere Gefhichte der deufhen Keihsftadt Eger und des 
Neichsgebiet3 Egerland. Im ihren Wechfelbeziehungen zu den 
nachbarlichen deutichen Landen und Böhmen unter Benußung 
urkundlihen Materials dargeftellt von BP. Drivof. Leipzig 1872. 
M. Schäfer. (1. u. 2. Lief.) 

Herr D. hat fi) in diefem Werfe einem Gebiete gewidmet, das 
an Wichtigkeit und Intereffe feinem Gaue Deutihlands nachfteht. 
Mächtige und berühmte Gejchledhter herrichten und hauften im Eger- 
Yande; die Grafen von Vohburg, die faiferlichen Bohenftanfen, die 
Könige von Böhmen und die Burggrafen von Nirnberg, als Lan- 
desherren umd eine Menge der beiten Adelsgeichlechter find in diefe 
Geihichte verwoben. Eine zufammenhängende Darftellung diefer 
Geichichte, wie fie hier beabfichtigt, ift feine der Leichteften Aufgaben, 
am Schluffe des Werkes werden wir berichten, wie der DVerfaffer 
derjelben gerecht geworden ift. Borläufig nur einige Bemerkungen: 

Seite 65 beichreibt D. „die Kaijerlihen und Stauffiihen Be 
figungen“ aucd außerhalb des Egerlandes. Daß dies nothwendig, 
vermag ich nicht einzujehen, zumal ja die Zufammenftelung nichts 
Neues enthält, als einige neue, meift topographiiche Srrthiümer, 
welche den alten Irrthümern Hinzugefügt find. Ich werde dem- 
nädhjft anderweitig Gelegenheit haben, mid) hierüber, jowie über die 
ae Nürnberg (faljch ift jedenfalls: „das Nürnberger veichs- 
Al he Burggrafthum“!) auszufprechen. 

84 fteht bei dem Landrichter zu Eger, Ramung von Kamer- 

Ian „ Hammerftein?)*. Es ift aber das K ganz richtig; Namung 

gehörte zum Gejchlechte der Burgmannen auf Kamerftein bei Schwa- 

ba 


Ebendafelbft wird unter 4) zu lejen fein: Henricus de Wida 
senior advocatus, judex provincialis in Egra, nicht: senior, ad- 
vocatus et judex etc., was den Sinn ganz verändert. Seyler. 


Brieffaften. 


Seren OÖ. R. in D. — „Der Preuffen Wappen“ (quergetheilt, 
oben eine Krone, unten eine geftürzte Krone) ift eine Erfindung 
des von Ihnen citirten Chroniften. Dietmar hat natürlich den 
Daubmann ausgefchrieben. Webrigens finde ich die Daubmann’iche 
Zeihnung jehr Hübfh. Die Nummer 5 werde ih durdh K. in 
R. jenden. Breunmdlihen Gruß! 

Pufifan. — Principiell theilen wir diefe Anficht volfftändig, 
— ohne Berwirrung anzurihten fann man an den Bezeichnungen 
rechtsichräg und Yinfsfchräg nicht rütteln, vep. den Unterfchied der- 
jelben aufheben und einfach Shräg blafoniven! Die zumeilen ge- 
brauchten termini „Linfbalfen“ und „Rechtbalfen“ find nicht nad) 
unferem Gefhmade, Ion weil fie grammatifch unrichtig gebildet 
find. Leider können wir uns aud mit den von Ihnen vorgefchla- 
genen „von hinten Ihräg“ und „Verfehrtichrägbalfen“ nicht be= 
freunden. Dadurch wäre, gegenüber dem wohl faft allgemein ge- 
brauchten „Lnfsichräg” umd „Lnksichräger Balken“ weder an Deut- 
lichkeit noch an Raum gewonnen. Mittels des Berbum [hrägen 
Yäßt fich jehr frz nnd deutlich blafoniren, 3. B. linfs- und halb- 
gegengefchrägt 2c. 





Samilien= Nachrichten. 
Zodesfälle, 


Marie von Bärenftein geb. Opatowsfa (Gemahlin des Haupt / 
manns und Compagnie-Chefs im 7. thür. Infanterie» Regiment 
Nr. 96, Horft v. B.), 7 den 1. Auguft zu Nudolftadt. 

Carl Heinrich von Beulwit, Freigutsbefiger, F den 3. Sep- 
tember zu Niederfteinpleiß, 50 $. alt. 

Minna von Bofe geb. Papsdorf, Gemahlin des Albin v. B., 
+ den 1. September zu Altgersdorf. 

Thomas von Brzesfi, f. j. Hauptmann von der Armee, + 
den 2. Juli, 79 Jahre alt, zu Dresden. 

Des Mar von Buchardt 19 Zage altes Söhndhen Ernft, 
r den 28. Zuli zu Rojenthal. 

Berw. Hauptmann von Elterlein geb. Marbadi, 84 Sahre 
alt, + den 16. Juli zu Dresden. 

Rofalie von Gietl, Geh. Nathe-Wittwe, F den 9. October 
zu München. ’ 

Luife Freifrau von Günderode, geb. Freiin von Bellersheim, 
r den 24. October zu Faldenhof bei Bensheim, 63 Jahre alt. 7 

Bernhard von Guresfy-Cornit, Kreisrihter in Deutjcj- 
Crone, F den 17. October. (Mutter: Luife geb. v. Kröcher.) # 

Anna von darlem geb. Pauly, F den- 10. October zu St 4 
Georgsberg bei Ratzeburg. 

Magdalena von Hartlieb gen. Walsporn geb. Freiin von | 
Tröltih, F den 16. September zu Münden. 

Adolf Dtto von Heeringen, Kreisgerichtsrath a. D. und 
Nittergutsbefiger, F den 6. October zu Burg bei Magdeburg, 73° 
Zahre alt. 

Friederike Ottilie von Helbig, F den 14. Auguft zu Dresden. 

Henriette von Deydmolff, 7 den 9. October zu Germerd» 
haufen PBrov. Defien, 86 Jahre alt. 

Nanette von Hierlinger, F den 4. Dctober zu Ulm, — Bru- 
der: Carl, Kreisgerichtshofdireftor in Ravensburg.) 

George Freiherr von Vohen- Aftenberg-Wigandt, 7 dem 
7. September zu... . 24 3. alt. 

Selene von Holleben-Normann, 17 3. alte Tochter deg 


. Oberftlieut. und Chefs des f. j. Generalftabes Bernhard von HN. 


und Clementine geb. v. d. Bede, 
hatır. 

Friedrich Freiherr von Holzfhuher, Obertribunalsrath, F den 
9, September zu Stuttgart. 

Des Freiheren Bodo von der Horft, Hauptmanns im Kaifer 
Franz Garde-Grenadier-Regiment Sohn Adolf, F den 25. Octo- 
ber zu Osnabrüd, 3 Jahre 8 Monate alt. 

Der Frau Hulda Gräfin von Hoym geb. Freiin von Trofeite 
Sohn Johannes, F den 23. September zu Demmin. 

Annette von Huene, geb. von Kerfjenbrod, verw. Dauptmann, 
91 3. alt, F den 24. September zu Duderftadt. h 

Franzisen Sanjon von der Stodh, F den 27. Dctober u 
Münden. | 

Hugo von Sohnfton, f. Oberft, aggregirt dem 2. bad. Sr 
nadier-Regiment (Katjer Wilhelm) Nr. 110, F den 20- September 
zu Heidelberg. (Wittwe: Catharine geb. von Schwerin.) 

Des Majors a. D. Arthur von SEEN er Heintid, 
+ den 27. September zu Sydowsaue, 1 Jahr alt 

Lila Dietih geb. Freiin von Karmwinsfy, + den 15. Sp 
tember zu Nördlingen. 

Marie von Kirhbad, jüngftes Kind des Regierungsvathes 
v. 8, r den 16. October zu Zwidan. 

Carl von Kleffing, gquiesc. E. bayr. Oberappellationsgerichts- 
Secretär, F den 14. September zu Neumarkt a. Rott. 

Carl von Klöber, Privatier, 66 3. alt, F den 12. October 
zu Münden. 

Des Paul von Klür, Oberftlientenant im 2. Grenadier-Regi- 
ment Nr. 101 und Mathilde geb. Gottfried, 14 Jahre alte Tochter 
Margarethe, + den 19. October zu Drespen. 

Augufte Lee geb. von dem Kuejebed, verw. Negierungss 
räthin, F den 27. September zu Köln. 

Amalie von Kodtikty, + den 14. October zur Dresden. 

Elifabeth Peich geb. von Krofigk, + den 12. October zu Ber- 
lin, 81 Sahre alt. 


r den 27. Auguft zu Ammels- 
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Wilhelm von der Landen, f. preuf. Major a. D., Ritter, F 
den 12. October zu Dresden, 73 Jahre alt. 

Hofe Gonzalez Graf de Rarrinaga, F den 13. Arguft in 
Söllingen. 

Des Oberftlientenants und Chefs des Generalftabes 9. Armee- 
Corps von Lewinsfi Sohn Friedrid) Carl Bictor, F den 15. Oc- 
tober zu Altona, 2 Jahre 11 Monate alt. 

Malwine Freiin von Leutrum-Ertingen, F den 3. Sep- 
tember in Karlsruhe. 

Sonftantin von Lupinsfi, F den 6. October zu Coswig bei 
Meifjen. (Mutter: Charlotte verw. dv. Yupinsfi geb. v. d. Dorft, 
vermählt mit dem Major a. D. Herwarth von Bittenfeld.) 

Beter Paul Ritter von Maffei, Privatier, + den 14. Sep- 
tember zu Starnberg. 

Adolf Freiherr von Malapert-Neufville Nechtsritter des Jo- 
hanniter-Oxdens, 7 den 17. Detober zu Auerbach a. d. Bergftraße. 

Franz von Malinomsfi, f. Oberft 3. D., F den 4. October 
in Alt-Landsberg. (Bruder: Louis, Faif. türfifcher General. Kin- 
der: Albert, Premierlieutenant a. D. Marie, verm. mit dem pract. 
Arzt Dr. Rudolphi.) 

Emma von Mannlich geb. von Schilcher, F. Artillerie-Daupt- 
manns-Wittwe, F den 5. November zu München. 

Philippine von Mengerjjen, Stiftsdame, 75 Jahre alt, F den 
16. September zu Obernfirden. 

Friedrich von Meyenn, f. Kammerherr, Ehrenritter des Johan« 
niter-Ordens, F den 24. September zu Schwerin. (Wittwe: Lilla 
geb. Freiin von Malta.) s 

Fauny Knilling geb. von Moro, f. bayr. geh. Negiftrators- 
Wittwe, 7 den 4. September zu Münden. 

Carl Moris von Dtto, 78 Jahre alt, F den 26. September 
zu Bauten. 

Auguft Graf von Peftalogza, F 9. October zu Unterföhring. 

Marianne von Pfister geb. von Pfifter, F den 8. October zu 
BSiebelbacdh bei Lindau, 71 Sahre alt. 

Hartwig von Platen, Rittmeifter a. D., + den 7. October zu 
Korit bei Neuftadt a. d. Doffe. (Wittwe: Olga geb. von Britzfe.) 

Henriette von PBofhinger, Guts- und Glasfabrifbefiters- 
Wittwe auf Oberzwislau, F den 27. Auguft zu Buchenau bei Ziviefel. 

Emilie Gräfin von BPourtales, geb. Freiin von Steiger-Wid)- 
tra), F den 18. September zu Mettlee bei Bern, 65 Jahre alt. 

Wally von Preislinger geb. Beurer, F den 10. September 
zu Neuburg a. D., 23 Jahre alt. (Gatte: Iojeph, Hauptmann im 
15, Regiment. Tochter Marie.) 

Louife von Profc geb. Steder, F den 30. Juli zu Schandan. 

Albreht Graf von Reihenbad, 10 Jahre alt, T den 16. 
Detober zu ©r.-Schönwalb. 


Georg Ehriftoph Freiherr von Reigenftein, f. fühl. Ritt 
meifter a. D., T im Auguft 1873 in Hohburg bei Wurzen, 76 
Jahre alt. 

Ernft Freiherr von Reigenftein, f. Amtmann a. D., F den 
15. September zu Sameln in Sannover, 74 Jahre alt. 

Suftav Freiherr von Reikenftein, £. bayr. Poftoffizial, F den 
13. October zu Augsburg. 

Antonie von Rohmedell, F den A. October zu Dresden. 

de Salis-Soglio-Mayenfeldt, Lieutenant im 2. weftfäl. 
Dufaren-Regiment Nr. 11, commandirt zur Kriegsichule in Erfurt, 
7 im Septbr. auf einer Urlaubsreife am Fuße des Nauenfteins bei 
Weißig im Königreih Sadjien. 

Fanny Schweninger geb. Freiin von Schady, Bezivksarzts- 
Gattin, F den 8. October zu Neumarkt (Oberpfalz). 

Dans Anton Auguft von Schlieben, Nittergutsbefiger auf 
Niederfviedersdorf, F dafelbft ven 25. October. (Wittwe: Adele geb. 
von Beuft.) 

Auguft von der Schulenburg, f Major und Commandeur 
des 1. jchlej. Jäger-Bataillons Nr. 5, F d. 25. October zu Görlit. 

Eduard von Shwartfoppen, f. preuß. Hoffammerpräfident 
a. D. und Dofjägermeifter, F den 15. October zu Gotha. (Wittwe: 
Elotifde geb. von Francois; Kinder: Exrnft, Seconde-tientenant im 
6. thüringifchen Snfanterie-Neg. Nr. 95; Georg, stud. jur.; The- 
reje; Louife.) 

.Beodor von Schendel, Nittergutsbefiger auf Dsniszezewo, T 
den 30. September dafelbft. 














Aerander Freiherr Schilling von Kanftatt, Major im 2. 
bad. Dragoner-Regiment, T den 2. October zu Bruchfal. 

Der Frau Adelgunde von Schleinit geb. von Wadolt Sohn 
Günther, F den 20. September zu Greiffenberg i. ®. 

Sriederife von Schlözer geb. Platmann, F den 28. Septem- 
ber zu Lübed, 86 Jahre alt. 

Auguft Ferdinand von Schollenftern, fgl. pr. Major a. D., 
r den 30. Auguft zu Kötfchenbroda. 

PBeninna Sifher geb. von Schönberg, + den 13. September 
zu Venedig. 

Des Heren deinrih von Schönermard und Anna geb. Grä- 
fin Haefeler 10 Monate alte Tochter Marie, F den 28. Septem- 
ber zu Großburg in Schlefien. 

Des Major im Generalftabe 10. Armee- Corps Seinric von 
Schönfels und Lina geb. von Neumann jüngftes Kind Hildegard, 
+ den 18. September zu Szirgupenen. 

Eduard Heinrich von Schänfels auf Ruppertsgrün mit Beiers- 
dorf, Ritter des E. f. Albrechtordens, F 24. September, 80 9. alt. 

Des Rittmeifters von Schul Söhnden Conrad, 4/, Mo- 
nate alt, F den 20. September zu Lojomw. 

Pauline von Schwendler, 71 3. alt, F 8. October zu Coburg. 


Eleonore von Sperl geb. Garais, Gutsbefiters-Gattin, F den 
10. October zu Sperlhammer bei Kößting. 

Friedrich) Wilhelm Freiherr von Stauffenberg, geb. den 2. 
September und F den 25. Detober zu Rifftiffen. 

Des Herrn Hans von Stehomw und Marie geb. von Wedel, 
Sohn Hans, 3 Jahre alt, F den 18. October zu Koten. 

Luife Voigt, geb. Freiin von Stein zu LXausnik, verm. 
Poftmeifter, F den 4. Detober zu Darmftadt. 

Dtto Baron von Stenglin, F den 18. October zu Meran. 

Anton von Streber, Privatier, F den 28. September zu 
Niederviehbad). 

Charlotte von Sudomw geb. von Ladiges, verw. Majorin, 
den 18. October zu Wismar, 82 Jahre alt. 

Emil von Sydow, f. Oberft und Abtheilungs-Chef im Neben- 
elat de8 großen Generalftabes, 7 den 13. October zu Berlin. (Sohn: 
Nichard, Leutenant im 3. Garde-Regiment zu Fuß.) 

Dscar Hermann Freiherr von Taube-Neufirhen, f. bayr. 
Kammerjunfer und f. württ. Nittmeifter a. D., F im September. 

Gerhard von Thadden-Bahnerom, f. Nittmeifter der Garde- 
Landmwehr-Cavallerie, F den 13. October zu Vahırerom. 

Des Herrn Carl von Tiedemann und Frau geb. von Putt- 
fammer Kind Srit, 2 Monate alt, F den 18. September zu La- 
behn in Bommern. 

Franz Wolf von Trügichler-Falfenftein, herzoglid co- 
burg=gothaifcher Geheimrath, Ritter hoher Orden, F den 12. Suni 
auf Heerda, 81 Jahre alt. 

Des Deren E. 8. von VBiehbahn und Wilhelmine geb. Theif- 
fing Sohn Mar, F den 22. Detober zu Berlin. 

Maria von Vogel geb. Schlichtegroll, f. Hofrath und Univer- 
fitätsprofeffors-Wittwe, F den 1. September zu Münden, 77 3. alt. 

Carl Sigismund Freiherr Wait von Efchen, + den 3. No= 
vember zu Cajjel. 

Hermann Freiherr von Waldenfels, Nittergutsbefiter zu 
Gumpertsreuth bei Bof im BVoigtlande, F dafelbft d. 25. September. 

Leo von Wartenberg, „auf der Durchreife Louifianas in Ar- 
cadia am 4. September dem gelben Fieber erlegen“. (Mutter: Ca= 
roline geb. v. Rohr.) 

Ludwig Graf von Wartensleben, fgl. Tieutenant a. D., + 
den 2. October zu Pirna. 

Carl von Wedell, F den 2. November zu Hemmersdorf bei 
Camenz. (Mutter: Ida geb. von Safft. Wittwe und 2 Kinder.) 

Wilhelmine Dieterici geb. von Wedell, wirt. geh. Ober-Ne= 
gierungsräthin, 76 Jahre alt, F den 15. November zu Berlin. 

Des Heren Emil von Wedell-PBarlow und Alberta geb. von 
Dittmar Tochter Marie, 31/, Sahre alt, F den 18. October zu 
Schönaid). 

Amalie von Wekdorf geb. Gräfin von der Schulenburg- 
Betendorff, F den 10. November zu Störmthal, 64 Jahre alt. 
(Wittver: Nudolf, gl. fächl. Kammerherr.) 

Franz von Winterfeldt, f. Hauptmann a. D., + den 3. Des 
cember zu Berlin. 
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Carl Wilhelm von Wolff, f. Generallieutenant a. D., Ritter 
des Eifernen Kreuzes, 83 Jahre alt, F den 29. November zu Franf- 
firt a. ©. 

Des Herrn Earl von Wolframsdorff, Premier - Leitenant 
im 4. thür. Infanterie-Regiment Nr. 72 Töchterchen Ruth, 1 Jahr 
alt, + den 14. November zu Torgau. 

Maria Elifabeth, des Robert von Zahn und Eflifabeth geb. 
Foerderreuther Kind, F den 27. Auguft zu Dresden. 

Melanie Gräfin von Zedlig-Früsichler geb. Freiin von 
Saurma, F den 18. Detober zu Liegnit. 

Emilie von Zißemwit geb. von Köfteriß, FT den 6. November 
zu Potsdan, 73 Jahre alt. 

Eduard von Beyer, Generalmajor a. D., F den 30, November 
zn Görliß. 

Dermine Bledow geb. von Conway, F den 1. December zu 
Berlin. (Schwefter: Life.) 

Paul von Gerftein-Dohenftein, Premier-tieutenant im 6. 
thüring. Infanterie-Regiments Nr. 95, F 5. December zu Gotha. 

Earl Wilhelm von Grügmader, E. preuß. Rittmeifter a. D., 
Ritter des Eifernen Kreuzes II. el., F den 6. December zu Wloc- 
Yamef in Bolen. 

Florentine von Koelihen, geb. von Pfoertner, F deu 3. De- 
cember zu Berlin. 

Walter von Nabmer, Sohn des Herrn G. Ev. R,, + den 
19. November zu Minden. 

Guftav Adolf von Noftig, Kreisgerichis-Director zu Merfeburg, 
62 Jahre alt, F den 4. December. 

Caroline von Orlidh geb. von Pelet-Narbonne, verm. Oberft, 
+ den 4. November zu Wiesbaden. (Sohn: Staatsanwalt v. DO.) 

Des Heren Georg von Dergen und Adele geb. von Holkens- 
dorff 3 3. alte Tochter Adelheid, F den 28. November zu Coja. 

Sulius von Petersdorff, Kittergutsbefiger, 70 Jahre alt, 
+ den 19. November zu Sacobsdorf. 

Ferdinand Pfoertner von der Hoelle, 31 Jahre alt, F den 
30. November zu Sorau. 

Georg Wilhelm von Platen, Hauptmann a. D., 93 Jahre alt, 
+ den 31. October zu Potsdam. 

Mar von Böppinghaufen, Hauptmann a. D., 37 Iahre alt, 
+ den 21. November zu Stendal. 
Bismard.) 

Luife verw. Gräfin zu NRangau-Raftorff geb. von Witzleben, 
+ den 27. November zu Preet. 

Freiherr v. d. Red-Stodhanjen, Erbmarihall des Fürften- 
thums Minden, Wirfl. Geh Kath, F den 18. November auf 
Obernfelde. 

Amanda Gräfin von Reigersberg geb. Freiin von Weinbad, 
+ im October 1873 zu Waldjaffen. 

Leo Freiher von ARheinbaben, f. Oberfta. D., + den 4. De- 
vember zu Fritichendorf. 

Ernft von Roll, E. Oberftlientenant 5. D., F den 11. No- 
vember zu Berlin. 

Philippine von Rüts, geb. von Kamede verw. Majorin, F den 
17. November zu Schwedt a. D. 

Ken von Ruville, f. Major 3. D., T den 6. November zu 
N.-Herzogswaldan. 

Sophie von Schallern, 73 Jahr alt, F am 2, December in 
Bayreuth. 

Der Frau Caroline von Schaper geb. Engel verw. Majorin 
Tochter Anna, 14 Jahre alt, F den 21. November zu Stettin. 

Leontine von Schlabrendorff, Stiftsdame des Fräuleinftiftes 
zu Stolp, 65 Iahre alt, F den 1. December. 

Eonftance von Schleinit geb. Gräfin Hopfgarten, veriv. Ober- 
forftmeifter, F den 27. November zır Potsdam. 


Marie Walter geb. Treiin von Schleinig, F den 2. Novem- 


ber zu Braunjchweig. 
Des f. Landrathse von Schroetter und Marie geb. v. Witt- 
genftein Söhnen Karl, 1 Jahr alt, F den 26. October zu Berleburg. 








(Wittwe: Balentine “geb. von ' 





Luife von Schwartfoppen, 14 Jahre alt, F den 29. No- 
vember zu Gotha. (Mutter: €. geb. von Francois.) 

Pauf Freiherr von Seebad), Landgerichtsrath, F den 30. No- 
vember zır Met. 

Frau Emma Sihart von Sihartshoff auf Hofef, + am 
25. November zu Bofef bei Hof im Boigtlande. 

Sulins Trügfchler von Falfenftein, stud. jur, + dem 
23. November, 22 Jahre alt, zu Berlin. (Bater: E.,, Premier- 
hieutenant a. D.) 

Erneftine verw. von Uthmann geb. Baufer, F den 31. Octo- 
ber zu Breslau. 

Des Rittmeifters und Esendronschefs im 2. hann. Dragoner- 
Regiment Nr. 16, Adolf von Belfen und Clemence geb. Freiin 
von Dannenberg 16 Monate alte Tochter Anna, F den 28. Deto- 
ber zu Lüneburg. 

Luife ver. Freifran von Binde geb. v. Hohnhorft, 75 Iahre 
alt, + den 3. December zu Bergen bei Celle. 





Snferate. 


Shronofogijche Matrifel der Brandenburgiich-Preußiichen 
Standeserhöhungen uud Gnadenacte dv. 16001873. 
Zufammengeftellt durch M. Gritiner, Premierlieute- 
nant a. D. Berlin, Verlag von Miticher & Röftell. 


Bon diefer verdienftvollen, eine wefentliche Tüde in der preußi« 
fchen Adelstittevatur ausfüllenden Arbeit ift joeben das jechite Heft 
erihtenen, ‚welches die Jahre 1844—1864 umfaßt und wiederum 
eine ungeahnte Fülle von bisher unbefannten Diplomen enthält. 
Das Werk wird, allem Anfcheine nad, die (incl. des alphabetischen 
Generalregifters) gefteckte Grenze von 8 Heften (a 15 gr.) nicht 
überjchreiten und ift e8 zu mwünfchen, daß daffelbe in der Bibliothek 
feines Kenner oder Interefjenten preußifcher Adelsgeihichte fehle! 
Nah Bollendung deffelben tritt der Ladenpreis von 6 Thlr. 
pro compl. Eremplar ein. 








Ber Mitiher & Nöftel in Berlin W., Leipzigerftraße 129, 
erichienen joeben: 
Hildebrandt, Heraldifhes Mufterbudh Supplement. fol. 8 Tith. 

Tafeln mit Text. 1 Thle. 6 Sgr. 

Hiermit ift das Werk abgefchloffen und foftet vollftändig car 
tonnirt 9 Thaler. 


Die Wappen Der Deutihen Heerführer. Deraldifches Gedenf- 
blatt an den Krieg 1870— 71, gezeichnet von Ad. M. Hildebrandt. 
Tableau von 37 Wappen in FSarbendrud. 2 Thle. 


Ergänzungen zu dem 1859 herausgegebenen Zamilienbud der 
bon Bitlomw, bearbeitet und bis auf die Gegenwart fortgefeßt 
von PB. von Bülow, fgl. preuß. %eutenant a. D. 4 Thle. 
(Fir Mitglieder der Bamilie ift nach Beihluß des Familien- 
rathes der Preis bei directem Bezuge 21/, Thlr.) 





Anhalt: A. Hauptblatt. Auszug aus dem Protocoll der Bereins-Sigung 
von 3. November 1873. — Die Freiherren von Müffling gen. Weiß, von CO. 
Chl. fsrbrn. v. R. — Die Familie der Freiherren Pring von Buchau betreffend, 
von Hermann Frhr. Prints v. Buhaı. — Zur Gefhigte derer von Avemanın 
gen. Yetta, von Dr. vd. Franzenshuld. — Nobiles, Liberi, Vasalli, Ministeriales, 
von I. Grafen von Deynbaufen (Schluß). — Was bebeutet familiaris? von 
8. v0. B. — Negeften und Mittheilungen zur Gefhichte der Familie von Eichen= 
berg (Eychelberg), von VB. Lommer (Schluß). — Zwei falihe Wappen in Hilbe- 
brandt’S braunfhmweiger Adel, von Pfarrer Weißbad. — Kleine Notizen. 

B. Literatur u. Intelligenzblatt. Oravirungen von Thomas Birn= 
HIE (Mit einer Kumnftbeilage). — Zur Entgegnung einer Notiz, bezüglih des 
Srabmals des Prinzen Carl von Heffen auf dem Frankfurter Petersfichhofe. — 
Zu den Adels- und Gefellfhaftszeihen. — Die Shilte der Franzojen im 11. 
a — Anfragen. — Literatur. — Brieffaften. — Familien-Nahridten. 
— Snferate. 





Nedacteur: Guftav Sehyler in Berlin W., Potsdamer Str. 432.]I. — Commiffiong-Berlag von Mitfcher & Nöftell in Berlim. 
Drud von A. Haad in Berlin. 
Mit einer Kunftbeilage, 
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Der Boch. 
Zur Würdigung des Doctor omnium EISENBART, 


In unserer Vierteljahrsschrift für Heraldik, Sphragistik 
und Genealogie, herausgegeben vom Verein « Herold » 
in Berlin, redigirt von Gustav Seyler, pro 1872, 
Heft 2, S. 49, hat der Herr Archivrathı von Mül- 
verstedt zu Magdeburg in seiner Abhandlung «Der 
heraldische Schachroche» mich wegen meiner Behauptung, 
dass das Geschlecht von Rochow ein redendes Wappen 
führe, angegriffen und dabei bemerkt, dass der Ausdruck 
«Roch » für die in Rede stehende Figur überhaupt obsolet 
geworden sei. Lediglich zur Abwehr dieses Angriffs 
sandte ich dem Redacteur Seyler einen Artikel, worin 
ich ausführte, dass der Ausdruck Roch weder bei 
Schachspielern noch Heraldikern für veraltet gehalten, 
sondern bis in die neueste Zeit sowohl bei Blasonnirungen 
als in Schachbüchern gebraucht werde. Des Ausdrucks 
«Schachrochen» («Roche d’echiquier») hatte ich mich 
vorher nicht bedient, führte aber aus, dass die deutschen 
und französischen Heraldiker ihn gebrauchen. Am Schluss 
sagte ich nebenbei, dass man im Sanskrit unter Ruhch 
diesen « Schachrochen», dann den Vogel Rok (nämlich 
den Vogel Greif), und eine Pflanze! verstehe, nach Littre 
aber, Roc ein mit Schützen besetztes Kameel bedeuten 
solle. Schliesslich verhiess ich, eine Geschichte des 
Wortes Roch im Schachspiel auf Grund des ausführ- 
lichen Werks eines competenten Schachschriftstellers 
nachbringen zu wollen. Demnächst lieferte ich dem 
genannten Herrn Seyler eine Notiz über das Wappen 
der Stadt Rochlitz. Der Redacteur Seyler veröffentlichte 
‘zwar nicht in der Vierteljahrsschrift, wohin sie als Ent- 
gegnung des dort vorkommenden Angriffs gehörten, son- 
dern in unserer Zeitschrift «der Deutsche Herold » pro 
1873, N°5, S. 54, und in N? 6, S. 66, diese beiden Artikel 
betitelt «die Rochen von Marokko» und «Rochlitz». 
Acht Tage nach Absendung dieser Abhandlungen an 
Herrn Seyler hatte ich dem genannten Redacteur, meiner 
Ankündigung gemäss, einen Auszug aus Samuel Fried- 
rich Günther Wahl’s Werk übersandt, welches den 
Titel führte: Der Geist und die Geschichte des 
Schachspiels bei den Indern, Persern, Arabern, 
Türken, Chinesen und übrigen Morgenländern, 


I Hier für rukh, gesprochen : ruhch im Persischen. 
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den Deutschen und andern Europäern. Mit einem 
Kupfer. Halle bei Gurt 1798. Die Recension dieses 
treflichen Werkes befindet sich in der Allgem. Literatur- 
zeitung, Ergänzungsblatt IV, Bd. I, N° 63, Sp. 2501. 

An der Hand dieses gelehrten Führers hatte ich über- 
sichtlich zusammengestellt, was über den Roch dort ge- 
sagt ist und was allerdings von dem, was die Heraldiker 
älterer und späterer Zeit unter dem Roch verstanden 
haben, insofern abweicht, als sich daraus ergibt, dass 
die Heraldiker die Eckfiguren im indischen und die im 
persischen Schachspiel (Roche), d. h. den Elephanten- 
thurm und die zweinasige Figur des persischen Roch 
in ihrer Bezeichnung promiscue zu gebrauchen oder zu 
verwechseln pflegen, und auch bezüglich des «Roch » 
und des Springers in neuester Zeit eine heillose Verwir- 
rung Platz gegriffen hat. So blasonnirt z. B. der neue 
Siebmacher, OÖ. T. v. Hefner, in seinen «Grundsätzen 
der Wappenkunst,» die Figur 254, Tafel IX, auf Seite 33, 
als «Schachrösslein,» während diese doch nichis An- 
deres, als eine andere Ausführung der sub 255 abgebil- 
deten Figur ist, welche er- einestheils beinahe richtig als 
Roch (nicht Rocke), dann aber unrichtig mit dem ein- 
geklammerten Zusatz «Schachthürme » anspricht. Wäh- 
rend die Inder sich zu ihren Schachspielen Nachbildungen 
menschlicher und thierischer Figuren bedienten, haben 
die Perser ursprünglich aus religiösen Gründen Steine 
gebraucht, welche keine Aehnlichkeit mit lebenden Wesen 
hatten und haben durften. Aus dem von G. Wahl seinem 
Werk beigegebenen Kupfer in Zusammenhalt mit seiner 
Beschreibung ist insbesondere zu ersehen, dass der an 
der Stelle des von uns im Schachspiel gebrauchten 
Thurmes stehende Roch in persischen Schachspielen 
so dargestellt wird, wie Menestrier und andere klassische 
Heraldiker denselben wiedergeben, und dass diese Schach- 
figur, selbst in ihren Variationen, immer durch zwei Nasen 
characterisirt wird. In den von Wahl mitgetheilten Abbil- 
dungen zeigen sich auch solche Rochen, welche oben, und 
zwar da, wo die Spaltung der beiden Nasen, Rüssel oder 
Hörner anfängt, einen Knopf oder vielmehr Kopf haben 
und die Rochen der Lilie ähnlich machen. 

Ich konnte daher diese meine an Herrn Seyler über- 
sandte Abhandlung damit schliessen, dass die von Herrn 
v. M. in seiner oben erwähnten Schrift, Tafel I und II 
gelieferten Abbildungen des Rochow’schen Wappens, sich 
sämmtlich durch die Eigenschaft zweier Nasen (selbst 
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wenn auch zuweilen eine Spitze dazwischen ersichtlich, 
oder auch die Nasen spielend als Pferdeköpfe dargestellt 
sind), als Rochen documentiren, fügte aber, nachdem ich 
Wahl’s Ansichten über Entstehung des Wortes « Roch » 
betont, den Ausspruch des Professor Stahl zu Strassburg 
hinzu, dass darin noch gewisse Zweifel zu lösen seien. 

Diese Besprechun erschien jedoch weder in der 
Vereinszeitschrift « Herold,» noch in der Vierteljahrsschrift, 
Heft 3, was ich einer Stoffhäufung bei der Redaction 
zuschrieb. Statt dessen bringt plötzlich diese Vierteljahrs- 
schrift, Heft 4, Seite: 243 u. f., eine im Zigeunerjargon 
geschriebene, sich selbst mehrfach widersprechende con- 
fuse Abhandlung mit dem unbescheidenen Titel : Der 
Roch. Zur wissenschaftlichen Entscheidung 
einer Heraldischen Streitfrage, von Dr. A. van 
der Linde (unterschrieben v.d. Linde!) aus Haarlem. 
Wenn wir den anmasslichen Ton des aufdringlichen und 
unberufenen Schiedsrichters und gewisse vlämische Wen- 
dungen und Anfälle gegen meine im « Deutschen Herold » 
pro 1873, Nr. 5, gebrachte Abhandlung .abrechnen, ist 
sachlich in dieser van-der-Linde’schen Auslassung nichts 
Anders vorgetragen, als das, was Wahl schon 1789 
drucken liess, und ich in der an Herrn Seyler gesandten 
Abhandlung auszugsweise mit Bezeichnung der Quelle 
wiedergegeben und auf die Heraldik angewandt habe. 
Herr Van der Linde kommt in seinem Schluss zu der 
Bestätigung meiner gegen Herrn v. M. vertheidigten 
Sätze und in dem unpaginirten Anhang : «Noch einmal 
der Roch,» wird sogar die indische Darstellung des 
Schachspiels, die Bedeutung des mittelalterlichen Roch, 
d. h. des ursprünglichen Elefanten, resp. der Streit- 
wagen, und auch, dass der Roch einen Vogel, nämlich 
den fabelhaften Vogel Greif besage, Alles auf Grund 
einer Mittheilung des Herrn Professor Weber, zugegeben, 
Dinge, welche Wahl längst veröffentlicht hat. Gegenüber 
meinem an Herrn Seyler übersandten Aufsatz würde diese 
kritische Auslassung daher völlig gegenstandslos gewesen 
sein. Auch ist die Urbedeutung und Entstehung des 
Wortes «Rukh» noch keineswegs dadurch gelöst, dass 
Herr Van der Linde die verschiedenen Bedeutungen in 
einen Topf wirft und daraus einen zweiköpfigen indi- 
sch-persischen Elefantenvogel erfindet und diese 
seine Erfindung bei Forbes wiederfindet. 

Nachdem Dr. Van der Linde, S. 267, in Bezug auf 
Littre’s Dictionnaire erklärt hat, « Wörterbücher sind 
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«keine wissenschaftliche Encyclopädien, nicht einmal 
« Gonservationslexika, und für derartige Untersuchungen, 
«gar nicht entscheidend, blos verwirrend,» stützt er sich 
wegen seiner Behauptung der Verschmelzung des Namens 
des Streitwagens Raha mit dem des Elefantenartigen 
Vogels Rukh, dennoch und zwar auf der letzten, unpa- 
ginirten Seite auf Childers Päli-Dietionnary. Wäh- 
rend Herr Van der Linde, Seite 267, von dem Roc sagt, 
dass er zu einem vielköpfigen irngespinnst unkritischer 
Tintenklekser (statt Dintenklek er) geworden sei und 
dazu Littre’'s Erklärung im tionnaire de la langu 

francaise anzieht und sie dann mit der Bemerkung wider 

legen will: «Das Kameel gehört jedenfall zu einer 
neuen Abart des persischen Schachs, nicht zu 
einem originalen Zweischach,» gibt er auf der zweiten 
und dritten unpaginirten Seite selbst zu, dass im alt-asia- 
tischen Schach, im Tsehaturanga, das Kameel zu den 
Oflicieren gehört habe und statt des Streitwagens ge- 
braucht sei, und verfällt Dr. Van der Linde, wie gezeigt, 
selbst in den von ihm als Fehler gerügten Fall der An- 
nahme des vielköpfigen Hirngespinnstes. Ich habe solcher 
Consequenz gegenüber Nichts hinzuzusetzen, um die An- 
fälle dieses Doctors 0. auf mich zu widerlegen. Wenn 
derselbe aber den berühmten Academiker Littre 
einen «unkritischen Tintenklekser» nennt, so sind wir 
wohl berechtigt zu fragen, ob das nicht wie Kukuksruf 
lautet? — Des alten Siebmachers Verwechslung des 
Rochen mit der Lilie ist aus Wahl’s Abbildungen er- 
klärlich und verzeihlich, und verdient nicht das vor- 
schnelle Urtheil dieses angeblichen Verkündigers eines 
neuen Evangelii Van der Linde. — Der mir gewordenen 
Versicherung des Herrn Gustav Seyler, dass er meine 
ihm verheissene Abhandlung nicht erhalten habe und 
seiner Frage nach dem competenten Schachsschriftsteller, 
kann ich nach obiger Darlegung nur mein Bedauern 
entgegensetzen, meine Sendung an ihn ohne Recepisse 
auf die Post gegeben zu haben. 








G. Chl. Frhr. von Reitzenstein. 


Ex 





Strassburg, J. H. Ed. Heitz, Universitäts-Buchdrucker. 
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Suhalts- Berzeidiniß des V. Jahrgangs. 


Heraldik: 


Eine gereimte, mittelhochdeutsche Blasonirung, 53. 

Mittelalterliche Wappen-Combinationen, 38. 50. 

Ein Fahnenstreit vom J. 1488, 9. (Beil. 1. pag. 1). 

Heilige und Wappen (Wappen St. Georgs), 6. 38. 117. 

Eine heraldische Rechtsfrage, 54, | 

Der Stierkopf als Wappenzeichen im Gebiete der obern We- 
ser, 1. 13, 26. 

Ein gemaltes altes Wappenbuch, 
tafel und 4 Holzschn ) 


Wappen der von Bodemeyer, 116. (Mit einer Abbildung in 
Farbendr.) 

Wappen der von Flans, 65. 117. (Mit 4 Holzschn.) 

Die neuen Kön. Preussischen Wappenschilder, 66. 87. (Mit 2 
Holzschn.) 


Grabsteine der Grafen von Wettin, 39, (Mit 3 din.) 


&8. 128, (mit 1 Steindruck- 





Sphragistik: 
Ueber Maltha, 114. 
Beiträge zur Siegelkunde, 7. 19. (Mit 14 Holzschn.) 
Die älteren Siegel der Stadt Leipzig, 18. (Mit 5 Holzschn.) 
Gravirungen von Th. Birnböck, 128. (Mit 1 photogr. Tafel). 
Ein durchlauchtiger Wappenverstecher, 55. 





Genealogie: 


Beiträge zur deutschen Familienkunde, 56. 64. 

Zur Kunde des ÖOstfriesischen Adels, 3. 

Die freie Reichsritterschaft des Cantons Rhön-Werra im Jahr 
1575, 9. (Beil. 1.) 

Der Adel in Frankreich, 21. 33, 

Beiträge zur Bibliographie des Adels in Frankreich, 109. 

von Almesloe, Regesten bisher ungedruckter Urkunden, 112. 

von Eschwege, Abriss einer Geschichte der freiherrl. Familie, 
61. 76. 104. (Mit 7 Holzschn.) 

von Friesenhausen, 102. 

von Fürth, Berichtigung, 20. 

von Köckritz, Adelskalender, 147. 

Grafen von Krockow, über ihren Ursprung, 73. 

von Maltitz, Adelskalender, 98. 148. 

von Nostitz, Rezension, 139. 

von Osten in Westpreussen, 85. 

Perrinet von Thauvenay, 14, (Mit 1 Lithogr.) 

Reichlin von Meldegg, 29. 





von Savigny, 80. 127. 


' von Schiedungen, 32. 43. 50. 51. 


Schöpplenberg, Rezension, 115. 
von Somnitz, Adelskalender, 97. 
von Stommel in Aachen, 127. 
von Strubenhart, 17. 27. 66. 
Tilisch (Tilesius v. Tilenau), 146: 
Wolf zu Randerath, 20. 


Caspar v. Fürstenberg, Rezension von dessen Tagebüchern, 89. 
Chl. C. Freiherr is Reitzenstein, Aauole 137. 


re er anne Geburten Todesfälle), 
11. (Beil, 1. pag. 3). 23. 33. 46. 58. 69. 89. 118. 129. 





141. 
Amtliches. 
Königlich Bayerische Standeserhöhungen, 33. 138. 
5 Niederländische n 86. 
s, Preussische 3 58. 85. 126. 
5 Sächsische y 3: 
5 Württembergische hs 147. 126. 138. 





Excerpte aus Adels- und Wappenbriefen, 16. 31. 
Ein Anhalt-Köthensches Adelsdiplom, 45. 


„  Polnisches ” vom J. 4813, 114, (Mit 
4 Holzschn.). 
„  Westphälisches “ 438. (Mit Abbildung). 


Verzeichniss der Standeserhöhungen im ehem. Königr. West- 
phalen, 81. 


Neu creirte Johanniter-Ritter, 86. 
Die Bruderschaft zum heil. Gumprecht in Ansbach, 29. 41. 
Die Illustre Lieve Vrouwe Broederschap, 126. 





Vermischte Beiträge: 


Ueber Prädikate, 87. 

Familiennamen als Vornamen, 44, 56. 117. 440. 

Polemik in Sachen Printz von Buchau, 68. 117. 

Schicksale eines herrschaftl. Archivs in Ungarn, 46. 

Allerlei, 40 (Beil. 1. pag. 2.) 96. 99. 100. 145. 

Anfragen, 14 (Beil. 1. pag. 3.) 2% 33. 58. 69. 87. 124. 146. 

Literatur: (Codex diplom. Sax, Reg. 21). — (Stammbuchbl. 
des Norddeutschen Adels, 89.) — (Vossberg’s Siegel 
der Mark Brandenburg, 117.) — (Die Gothaer genealog. 
Taschenbücher vom J. 1875, 140.) 


Protokolle in jeder No, mit Ausnahme der ersten. 


Mitarbeiter au den DVereins- Publikationen 
Jahre 1874: 


waren im 


Leop. von Borch, Erbherr auf Briesenthal, 

Rud. Freiherr von Buttlar auf Elberberg. 

Dr. Wilh. Crecelius, Professor in Elberfeld. 

Dr. Leop. von Eltester, Archivrath in Coblenz, 
Freiherr von Eschwege, Kreisrichter in Braunschweig. 
Dr, Fabricius in Osnabrück, 

Dr. Benno von Brucken-Fock in Dessau. 

Herm. Freiherr von Fürth, Landgerichts-Rath in Bonn. 
von Göckingk, Premier-Lieutenant a. D. in Wiesbaden. 
Max Gritzner, Premier-Lieutenant a. D. in Berlin. 

Dr. Herm. Grotefend, ‚Archivar in Aurich. 

Wilh, Hagemeister, Justiz-Rath in Stralsund. 

Ad. M. Hildebrandt, Archäologe in Mieste. 

F. K. Fürst zu Hohenlohe-Waldenburg in Kupferzell. 
Herm. Graf von Hoverden in Hünern. 

Hübner, Pfarrer in Sundhausen. 

Jul. Kindler von Knobloch, Hauptmann in Strassburg i.E. 
Diepold von Köckritz, Rittmeister a. D, in Mondschütz, 





Reinh. Graf von Krockow in Kroekow. 

Victor Lommer, Bürgermeister in Orläamünde. 

E. von Maltitz, Major z. D, in Berlin. 

Julius Graf von Oeynhausen, Kammerjunker in Berlin. 


Herm. Freiherr Printz von Buchau, Oberstlieutenant z. D. 
in Kl. Zschaschwitz. 

Chl. C, Freiherr von Reitzenstein, Bibliothekar in Strass- 
burg i. E. 

Gust. Seyler, Redacteur in Amberg. 


ı Fritz von Somnitz, Lieutenant in Berlin. 


Ad. Tilesius von Tilenau, Wirkl. Staaterath in St. Peters- 
burg, 

Friedrich Warnecke, Geheimer Expedirender Secretair in 
Berlin. 

Weissbach, Pfarrer in Herold. 

G. von Zitzewitz, Oberstlieutenant a. D. in Berlin 
und Andere, deren Chiffern (z, B. v. K.) der jetzigen 
Redaction nicht bekannt sind. 
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V. Bahrgang. Berlin, im 





Der Stierkopf 


als Wappenzeichen im Gebiete der oberen Weser, 


Von Julius Grafen von Oeynhausen. 


Eine der bedeutenderen Wappengruppen Nieder- 
sachsens und des angrenzenden Westfalens ‚bildet eine 
Anzahl adelicher Geschlechter, welche theils einen, theils 
drei Stierköpfe im Wappen führen. Obgleich ein ge- 
nealogischer Zusammenhang derselben nicht nachzu- 
weisen ist, so deuten doch die enge gemeinsame Heimat, 
gleiche Vornamen und gemeinschaftlicher Besitz so viel- 
fach auf eine ursprüngliche Stammesgenossenschaft hin, 
dass wir kaum an einer solchen zweifeln können. Es 
sind dies die Familien Kanne, von Everstein, von der 
Oldenburg, von Wöbbel, von der Haversvorde, von Be- 
vern, von Elmeringhausen, von Hupede, Ruschepol und 
von Oslwessen, welche sämmtlich rings um den Fuss 
des Köterberges ihre Besitzungen hatten. Ein Blick 
auf eine Specialkarte jenes Gebietes wird wesentlich zur 
Unterstützung der hier ausgesprochenen Vermuthungen 
dienen und die Wahrscheinlichkeit der letzeren erhöhen. 

Nach dem Grundsatze, dass die dreifache Wieder- 
holung eines Wappenbildes häufig ein Zeichen der 
jüngeren Linie war, während der Urstamm das einfache 
Bild beibehielt, wollen wir zunächst diejenigen Ge- 
schlechter betrachten, welche einen vorwärtsgekehrten 
Stierkopf im Schilde führen. 





Kanne. 


Das Geschlecht der Kanne, welches in älterer Zeit 
nie das Wörtchen „von‘‘ gebrauchte, entstammt der 
Stadt Lügde unweit Pyrmont und nannte sich daher 
auch vielfach „Kanne von Lügde‘. Sein Wappen zeigt 
jetzt in einem von Weiss und Schwarz gespaltenen 
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Schilde einen Stierkopf von gewechselten Tincturen. 
Ein Siegel des Johannes Kanne von 1520 hat. bereits 
den Büffelkopf im gespaltenen Schilde mit wechselnden 
Tinkturen ; abgeb. Westphalen monum. ined, IV 1262 
(Tab. 20 Nr. 89). Auf einem Siegel des. Jost Kanne, 
Drost zu Beverungen, vom Jahre 4537 ist der Schild. 
ungespalten; der Stierkopf mit Nasenring, rechts ge- 
wendet (Kindlinger Handschr. 23. Th. 8. 188). Auch 
ist mir auf dem Königlichen Museum ein grünes schild- 
förmiges Original-Wachssiegel vorgekommen, welches 
den Stierkopf und die Umschrift führt: Ecbertus dietus 
de Kaneborich miles, Unter Kanneburg wird wohl die 
Burg der Kanne zu Lügde zu verstehen sein. Der erste 
bekannte Ahnherr ist Henricus Kanne, welcher seit 
1197 genannt wird1) und 1233 Burgmann zu Pyrmont 
war?). Letztere Stelle bekleidete später auch Amelung 
Kanne 4246—12693). Sie besassen Lehen von den 
Welfen (schon 1314), den Grafen von Wunstorf 1284, 
den Edelherren zur Lippe 1310 und vom’ Stifte Corvei 
14394), 

Ihre Beziehungen zu den nachfolgenden Geschlech- 
tern sind: 


4) 1448 hatten die Gebrüder und Vettern Kanne 
das Schloss Everstein bei Polle a d. Weser inne, nach 


dessen Burgmannschaft sich das Ministerialengeschlecht 
v. Everstein nannte.) 


2) 1560 wurde Johann Kanne vom Grafen zur Lippe 


1) Spileker, Everstein’sches Urkb. $. 28 u. 38, Leyser, origg. 
Pyrm. 8. 8. ae 

2) Grupen, origg. Pyrm. 8. 24. 

8) Preuss u. Falkmann, Lipp. Regesten I Nr. 241, 242, 303, 304, 
311, 353. Osnabr. Mittheil. V 126. 

4) Gebbardi, Abschriften II 701, Dolle, bibl. hist. Schaumb. 273, 
Sudendorf Urkb. I-145, Falke trad. Corbej. 349. 

5) Spileker a. a. O. S. 456. 


mit Ländereien bei Lügde belehnt, welche früher die v. El- 
meringhausen und v. Everstein besessen hatten.) 

3) Ebenso hatten sie schon 1437 411 Hoven, 16 Kotsteden 
und eine Werstede zu Forst vom Stifte Corvei zu Lehen, welche 
vormals die v, Everstein besessen hatten.) 

4) Ferner hatten sie zu Bevern gleichzeitig mit den von 
‚Bevern und v, Haversvorde Corveische Lehngüter8) und waren 
mit eben denselben Familien im Besitze von Burglehen zu 
Holzminden, 9) 

Die Herren von Kanne theilten sich im 15. Jahrhundert 
in die beiden Linien zu Lügde, jetzt zu Bruchhausen, und zu 
Breidenhaupt, welche bis auf die Gegenwart fortblühen. 


von Everstein. 


Dieselben führten einen vorwärts gekehrten Stierkopf im 
Wappenschilde 10) und nannten sich nach der gleichnamigen 
Burg bei Polle an der Weser, zu deren Burgmannen sie von 
den Grafen von Everstein gemacht waren. Auch bekleideten 
sie bei letzteren das Amt der Dapiferi (Truchsessen oder 
Drosten). Urkundlich tauchen sie in demselben Jahre mit 
den Kanne auf, nämlich 1197, wo uns Florencius senior de 
Eversten und dessen Söhne Florencius et Henricus, sowie fer- 
ner Albertus, Thidericus et Conradus fratres de E in der- 
selben Urkunde mit dem oben erwähnten Henricus Kanne 
namhaft gemacht werden.if) Seit 1202 wird Henricus als Da- 
pifer der Grafen von Everstein aufgeführt?) und zwar 1207 
mit seinem Bruder Florencius in derselben Urkunde mit Hen- 
ricus Kanne, 13) Im Besitze des Dapiferats erscheint noch 
Heinemanus 1310.14) Um 1350 bekleidete diese Familie auch 
das Marschallamt des Stifts Corvei, welches später auf die 
v. Valhausen und dann auf die v. Stockhausen überging.15) 


Weitere Beziehungen zu den übrigen Familien dieser 
Wappengruppe sind: 

1) Sie besassen Corveische Lehen zu Hassvörde, dem 
Stammsitze des Geschlechts dieses Namens.16) 5 


2) Ferner hatten sie 1382 und 1441 Lippische Lehen zu 
Dale, dem jetzigen Thale bei Pyrmont, also in nächster Nähe 
von Lügde, dem Stammsitze der Kanne.17) Auch hatten sie 
Lippische Lehen bei Lügde selbst, welche nach ihrem Aus- 
sterben im 15. Jahrhundert an die Kanne fielen. 18) 


Auch andere Güter kamen an die letztgenannte Familie, 
worüber die Corveischen Lehnsregister berichten: „Conradus 
de Everstein habet bona in Meingodessem , Werdene, Jerdes- 
sen, Ellenhofen et Vorste. —- (Späterer Zusatz): „Domini Kan- 
nen habent haec bona in feudo“, und an einer anderen Stelle: 
„Heinemannus de Everstein habet officium Marscalci et bona 


6) Lipp. Regesten III. Nr. 2448, Note. 

7) Wigand, Corv. Güterbes. 8. 147. 

8) ebendas. S. 144—145. 

9) ebendas, S. 140, 

10) Lipp. Regesten II. Nr. 1320. 

il) Spilcker a. a. O. S. 28 u. Falke a. a. O, 854. 
12) Spilcker a. a. O. S. 30, 36. 

13) ebendas. 8. 38. 

13) ebendas. 253. 

15) Wigand, Corv. Güterbes, $. 127, Note. 

16) Wigand, Archiv VI. S. 404. 

17) Lipp. Regesten I. Nr. 1320 und III. Nr. 1750. 
15) ebendas, II. Nr. 2448, 
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in Meingodessen, Hassevorden etc, — (Späterer Zusatz:) „Of- 
fiium Marscalei habent domini de Stochusen, sed cum bonis 
aliis infeodati sunt domini de Kannen“. 1) 


3) Endlich mag hier noch erwähnt werden, dass der da- 
pifer Heinemannus nnd dominus Bruno de Haversvorde 1260 
und Arnold v, Haversvorde und Conrad und Hermann diceti, 
dapiferi (d. h, v. Everstein) 4286 neben einander in Urkunden 


erscheinen, 20) = 


Am Auffallendsten ist aber jedenfalls, dass die Kannen 


nicht nur in die Lippischen, sondern auch in die Corveischen 
Lehen succedirten, 


von der Oldenburg. 


Wie die v. Everstein, so erhielten auch diese ihren Na- 
men von einer ihnen anvertrauten Burg, nämlich der Olden- 
burg zwischen Höxter und Steinheim, welche bis 1226 Schwa- 
lenberg hiess, dann aber, nach Erbauung des heutigen Schwa- 
lenberg, den Namen der alten Burg, Oldenburg, erhielt, Da 
die Grafen von Schwalenberg auf dem neuen Schlosse ihren 
Sitz nahmen, so übergaben sie die verlassene Burg an Mini- 
sterialen zur Bewachung und diese nannten sich seitdem nach 
derselben, Zuerst begegnen uns 1239 Florenzius de Olden- 
burg, canonicus 8. Bonifacii zu Hameln?!) und Albert 1239 
bis 126022), während auch in der Familie von Everstein die 
Namen Florencius und Albert von 1497 — 4260 üblich sind, 
In der gedachten Urkunde von 1260 sind Albert von Alden- 
burg, sein Sohn Hermann und sein Bruder, der Propst Con- 
rad, Zeugen für Hermann und Florentius von Everstein. — 
Ihr Siegel zeigt 4358 einen Ochsenkopf mit gekrümmten Hör- 
nern, 1381 einen solchen mit einem Ringe im Maule23), in 
älterer Zeit (1323) einen Helm: mit zwei gekrümmten Hör- 
nern*4), ‘In diesem Jahre 1323 waren sie noch Burgmänner 
auf der Oldenburg, und in gleicher Eigenschaft. sassen sie, wie 
die Haversvorde, Bevern und Kanne auf dem Schlosse Holz- 
minden 2%). Auch zu Sulbeke, wo 1350 Heinemann von Ever- 
stein 2 Hove und 1 Kotstede besass, waren sie begütert, ver- 
kauften aber diesen Besitz (Corveisches Lehen) an die v. Re- 
bock25), und ebendaselbst finden wir beide Linien der Kanne 
ansässig®). Andere Corveische Lehnstücke besassen sie in 
Bofzen an der Weser, ?7) 


Die Familie erlosch wahrscheinlich im Anfange des 15. 
Jahrhunderts; ihre Eversteinschen Lehen, welche zuletzt Hein- 
rich von Oldenburg besessen, wurden 444% von den Herzogen 
von Braunschweig den Grafen von Pyrmont verliehen, ®). A 

Hinsichtlich der übrigen wappenverwandten Geschlechter 
sei noch erwähnt, dass 1370 Friedrich von Haversvorde und 
Albert von der Oldenburg als Bürgen auftreten.*). 


De 


19) Spilcker, Handschriften XV. 233 u. 237. 
20) Spilcker, Everstein, Urkb. $. 132 u. 201. 
21) Herr, Hamelnsche Urk. Abschr, IL. 8. 68. 
22) Varnhagen, Wald, Gesch. Urkb. 8.77, Lipp. Reg. 1. Nr. 298 u. 307. 
23) Lipp. Regesten II. Nr. 1034 u. 1310. 

24) ebendas, II. Nr. 684. 

24a) Spilcker, Everstein. Gesch. S. 25. 

25) Wigand, Cory. Güterbes. S. 155. 

25) ebendas. 

27) ebendas. S. 162. 

28) Lipp. Regg. III. Nr. 2005. 

29) Lipp. Regg. IL. Nr. 1162, Note. 


von Wöbbel. 

Der Stammsitz dieses in älteren Urkunden „Wicbelde, 
Wicbilde und Welbelde“* genannten Geschlechts ist das jetzt 
v. Donop’sche Gut Wöbbel zwischen Lügde und Steinheim, 
Das Wappen zeigt 1349 und 1350 einen Stierkopf. 30) 

Zuerst begegnet uns 1939 — 1245 der Ritter Arnold31), 
welcher verheirathet war und einen Sohn Burchard, Ritter, 
(eirca 4240, 1284 --1307 ) hinterliess. 3%) Er hatte zwei Söhne 
Hermann (1307 - 1349) und Alrad (1307), und eine Tochter 
Clementia (1307)3). Jener Hermann war 1350 todt und hatte 
zwei Töchter Ilsabe und Gertrud hinterlassen, welche die vä- 
terlichen Lehen vom Edelherrn zur Lippe empfingen.3) 

Bemerkt muss noch werden, dass der Name Arnold auch 
der bei den v. Haversvorde dauernd gebräuchliche war, sowie 
dass 1262 Arnold v. Wöbbel mit Heinrich von Elmeringhau- 
sen in einer Urkunde erscheint. 

(Fortsetzung folgt). 





Königlich sächsische Nobilitationen 
von 1873. 


. (Nach amtlichen Mittheilungen). 5) 


Anlässlich des von Sr, Majestät, dem Könige Johann 
von Sachsen im November 1872 begangenen Festes der 
goldnen Hochzeit sind, je mittels Diploms vom 18. Febr, 
1873 in den Adelstand des Königreichs Sachsen erhoben 
worden: 

4) der Commandeur des 3. Infanterie-Regiments, Oberst 

Franz Friedrich von Rudorff. 

(„Das Wappen zeigt einen golden und roth getheilten 
Schild. In dem oberen, goldnen Felde erscheint ein 
laufender rother Fuchs mit einer blauen Weintraube im 
Rachen, und in dem untern rothen Felde ein goldner 
Myrthenkranz. Auf dem gekrönten Helme zeigt sich 
wachsend der rothe Fuchs mit der blauen Weintraube 
im Rachen. Die Helmdecken sind von Gold und Roth“); 

2) der Oberstlieutenant Adolf von Walther. | 

(„Das Wappen zeigt einen rothen Schild mit golde- 
nem hügelförmig geformten Schildfuss, aus; welchem ein 
goldener Myrthenbaum erwächst. Auf dem gekrönten 
Helme erscheinen drei Straussenfedern, die mittelste 
goldfarben, die beiden anderen roth, Die Helmdecken 
sind von Gold und Roth gemischt“); 


3) der Commandeur der Artillerie-Brigade, Oberst Bern- 
hard Oskar von Funke. 

(„Das Wappen zeigt in blauem Felde einen goldnen 
Löwen, bewehrt mit einem flammenden Schwerte. Auf 
dem gekrönten Helme erscheint zwischen einem offenen, 
rechts von Gold und Blau, links von Blau und Gold 
getheilten Adlerflug ein goldener Myrthenkranz und 


innerhalb desselben ein silberner Stern. Ein unter dem 


3%) Lipp. Regg. II. 920 u. III. 1524. 

31) ebendas. I. 217 u. 239, 

32) ebendas. I. 192, 403, II. 568 u. 571. 
33, ebendas. II. 568, 571 u. 920. 

3) ebendas. 929. 


35) Welche wir der Güte Sr. Excellenz des Ministers des Königl. Hauses 
Herrn Freiherrn von Falkenstein verdanken. Die Redaction. 











Schildesfuss hinlaufendes Band enthält die Devise: Sus- 
tinere, Die Decken sind von Gold und Blau“); 


4) der Oberstlieutenant (jetzt Qhers) Carl Theodor von’ 
Winkler. 

(„Wappen: ein gevierter Schild mit einem blauen 
Herzschild, darin ein gerüsteter Arm, in der Faust ein 
goldnes Winkelmass haltend, erscheint. In dem vor- 
deren obern und hinteren untern goldenen Felde ein 
blauer Adlerflügel; in dem vorderen unteren und hin- 
teren oberen blauen Felde ein goldner Stern innerhalb 
eines goldnen Myrthenkranzes.. Auf dem gekrönten 
Helme erscheint zwischen einem blauen offenen Adler- 
flug der geharnischte Arm mit dem goldnen Winkel- 
masse in der Faust. Die Decken sind von Gold und 
Blau“). 





Zur Kunde des Ostfriesischen Adels 


von 


J. Grafen von Oeynhausen. 


Der alte eingeborene Adel Ostfrieslands ist bis auf ein 
einziges Geschlecht — die Grafen und Freiherren zu Inn- und 
Knyphausen — erloschen, Die meisten Familien gingen be- 
reits im Mittelalter in den blutigen inneren Fehden und in 
den Kämpfen gegen kriegerische Nachbaren zu Grunde, und 
die wenigen übrig gebliebenen Geschlechter fanden in der 
Folge durch zu häufiges Heirathen innerhalb naher Verwandt- 
schaft ein frühes Ende. So kam es, dass schon im 17. Jahr- 
hundert die Landesfürsten sich genöthigt sahen, . viele ihrer 
Hof- und Regierungsämter mit ausländischen Edelleuten zu 
besetzen, ein Verfahren, welches wiederholt zu Remonstrationen 
seitens der Landstände führte. 


Die nachfolgende Matrikel, welche bald nach der Preus- 
sischen Besitzergreifung des Landes angefertigt wurde, zeigt 
uns vorwiegend eingewanderte Adelsgeschlechter, während 
viele der friesischen Familien, soweit sie nicht dem hollän- 
dischen Adel angehören, von sehr zweifelhafter Adelsqualität 
sind, 

Hundert Jahre nach der Errichtung der ersten Matrikel, 
i. J. 1847, bildeten folgende Geschlechter den begüterten Adel 
Ostfrieslands: 

1) Alberda von Menkema auf Middelstewehr. 

2) v. Beverförde-Werries auf Hamswerum und Uplewart, 
3). v. Briesen auf dem zweiten adelichen Hause zu Leer. 
4) v. Qloster zu Langhaus. 

5) v, Frese zu Hinte und Viterstewehr. 

6) v. Gentzkow zu Gr. Albringswehr. 

7) Freiherren zu Inn- und Knyphausen auf dem ersten 
adelichen Hause zu Leer. 
8) Grafen zu Inn- und Knyphausen auf Lützburg, Vis- 
quard, Jennelt und Arle, 

9) Grafen zu Münster-Ledenburg auf Dornum. 

40) v. d. Osten zu Loppersum. 

11) Frau v. Suckow, geb. Freiin v. Rheden, auf u 
hausen und Rysum, 

42) Torck v. Rozendael auf Petkum. 

13) Grafen v. Wedel auf Gödens und Evenburg. 


Ostfriesische Vasallen-Tabelle. 
re Wr 
Mit Nachträgen 


I. Amt Aurich, 
von Kettler. 


Stephan Rudolf, 59 Jahre alt, hat das Hanische Gut zu 
Upgant und Depenbroiks Gut im Amte Wittmund, Ist seit 
32 J. Amtmann zu Leerort. 

Sohn: Balduin Eberhard, 14 J. alt, 


von Briesen. 

Jodocus Christian, 46 J. a,, hat zwei freie Güter zu Up- 
gant und gesammte Hand an den v. Briesen’schen Gütern in 
der Neumark, War von 1735—44 Admistrator tertii ordinis 
bei dem ostfriesischen Landschafts-Collegium. 

Sohn: Heinrich Rudolf, 9 J. alt, 

1776 war letzterer Regierungsrath in Aurich und hatte 
zwei Söhne: 

a) Andreas Christian, 7 J. alt, 
b) Friedrich Balduin, 3 J. alt. 


Freiherr von Wedel, 

Anton Franz, 40 J. alt, hat einen freien adelichen Heerd 
zu Bedecappel und die Lehngüter Evenburg, Gödens, Overahm 
und Nesse, War 3 Jahre dänischer Major gewesen, seit 1739 
adelicher Assessor am ostfriesischen Hofgerichte, 1744 Geh. 
Kriegsrath und Kammerherr. 

1776 wurde derselbe Graf, wohnte zu Loga und hatte 
zwei Söhne: 

a) Clemens August, hat in Halle studirt, 
b) Erhard Gustav, studirt in Halle, 


von Halem. 
Heinrich Hermann, 56 J. a., hat ein freies Gut zu Bar- 
stede, seit 34 J. Secretair des Hölgerlihii 
Söhne: a) Gerhard Heinrich, 27 J,, advocirt, 
b) Johann Anton, 24 J., stud. Cameralia, 
c} Heinrich Hermann, 22 J., stud. Jura 
d) Friedrich Wilhelm, 21 J. stud, Theo], | IJena. 


1. Amt Esens. 


von Bottlenberg. 


Catharina Elisabeth Gisberta, Wittwe v.B., genannt Kes- 
sel, zu Wendum, Rosthausen in der Herrlichkeit Jever, 


von Wangelin, 
Der dänische Major v, W. hat des ostfriesischen Regie- 
rungs-Raths Wilhelm von Heespen Tochter auf Folckershausen 
geheirathet. 


von Heespen, 
Auguste, verehelichte von Wangelin; ihre Schwester Anna 
Margarethe ist ledig. 


von Capelle, 
Burchard, 40 J, a., auf Thunum, ist ostfriesischer Major 
gewesen, jetzt Drost in ee 
von Bilsky. 
Heinrich Jost Wilhelm auf dem Tiekenhoffschen Gute zu 
Thunum. 


Nohn:. ‚Dietrich, 13 J. a, 


| 














III, Amt Wittmund, 
von Deging. 
Ludwig Dietrich Antun v. D,, genannt Winsheim, 40 J. 
alt, hat Warnsath im Burhaver Kirchspiele, Eimhausen in der 
Herrschaft Jever, war 11 J. Sergeant im Goltzschen Regimente. 


Sohn: Johann Ferdinand, 11/, J., war 1776 32 J. a; 
1776 lebten ein zweiter Sohn Carl Ludwig Au- 
gust, 28 J., Fahnenjunker gewesen, jetzt zu 
Warnsaat, sowie zwei Töchter. 
von Specht. 
Georg Albrecht, 25 J. a., seit 2 Jahren Hofjunker in 
Kopenhagen. 


Ludwig Edzard, 21J.a, Page daselbst, beide auf Erichs- 


warfen. 
von Wurmb. 


Georg Wilhelm, 31 J. a., auf den Stamlerschen Lehen, 
ist Hofmeister der verwittweten Fürstin von Rudolstadt, früher 
ostfriesischer Kammerjunker und Regierungs-Rath, 

Sohn: Friedrich, 3 J. (war 1776 32 J. alt. und Lieu- 
tenant der Lölhöffel’schen Cuirassiere), 


von der Lieth. 

Johann Arnd, 36 J., auf Grünenhoff, sowie auf Dorum im 
Bremischen, seit 4740 Obervogt und Commissair im Lande 
Wursten, 

von Heespen. 

Dorothea Elisabeth v. H, geb. von Oldenburg, 72J., auf 

Beerderhof, 
von Louvermann., i 

Arnd Johann, 40 J., auf Stickel und Stickelscanger, preus- 
sischer Commissions-Rath und Ober-Auffeher der Torfgräberei, 
war früher westfriesischer Fähnrich. | 


von Capelle. 
Alexander, AO J., zu Stickelcamp, Offizier der holländi- 
schen Cavallerie. Sein Bruder Christoph, früher preussischer 
Offizier, jetzt russischer Capitain. 


von Schatteborg. 
Hermann Anton, 48 J., zu Monckeborg, Deputirter der 
Landschaft, war 7 Jahre lang hessischer Oberschulze. 
Sohn: Ludwig Alrich, 12 J. | 


Freiherr von Wedel. 
Verwittwete Freifrau v. W., geb. von Closter zu Dornum, 
41 J., auf Holtgaste. Ihr Mann war Hofgerichts-Assessor in 


Aurich. 
von Hane, 


Dietrich Arnold Caspar, A0 J., auf Harderwyk und Free- 
senhausen, war 13 J. lang Administrator der Landschaft. 
Söhne: a) Jobst Moritz, 11/5 J 
b) Maximilian, 46 KWöctidi 
Jobst Moritz war 1776 30 J. alt, Drost zu Leer und 
wohnte zu Freesenhausen. Er starb 1778 oder 1779. Seine 
Schwester Sophia Octavia heirathete 24, Sept, 1778 den Kur- 
Trier’schen Kammerherrn Carl Stephan von Schilling (29 J- 
alt) auf Landegge und Elterbrook im Münsterschen und ver- | 
kaufte Harderwyk 1788 an den Freiherrn Carl Gustav zu Inn- 
und Knyphausen. 
von Rehden. 
Oneko, 30 J., auf Bollinghausen, . 
Sohn: Rudolf Jacob, 20 Wochen. 2.2... 





PURE Le, 


de Pottere. 
Ibeling Wilhelm, 29 J., auf Horst, Landschafts-Rentmei- 
ster zu Emden. 
Jacques, 27 J., auf Malta, seit 5 J. Deich-Rentmeister, 
Söhne: a) Jan, 2 J, b) Georg, 20 Wochen. 


von Lengen. 
Petrus Hieronymus, AO J., auf Sparringa, Procurator beim 
Gerichte zu Oldenheim, 


von Wingene, 
Des Secretairs v. W. Erben: 
Söhne: a) Alrich, 10.J. b) Paul Enno. 


Freiherr von Lixfeld. 
Franz, 30 J., auf dem .Mannoinga-Gute zu Wehner, seit 
40 Jahren kaiserlicher Postmeister in Münster, besitzt im Mün- 
sterschen Heespen, Vehn und einige Güter im Osnabrückschen. 
Sohn: Clemens August Franz, 5 J., war 1776 kaiserl. 
Postmeister zu Münster und starb 4780 mit 
Hinterlassung eines Sohnes: 
Ferdinand, 1776, 3 J. a. 
Des obigen Franz Schwester 4747: Maria Franziska. 


IV, Amt Emden, 
von Appel. 
Heinrich Bernhard, 60 J., hat zwei adeliche Güter in 
| Midlum und Albringswehr, Präses der Stände, 
Söhne: a) Eberhard, 24 J., holländischer Lieutenant, 
auf Loppersum. 
b) Georg, 20 J., Page des Prinzen v. Oranien. 
c) Burchard, 17 J. 
d) Moritz, 15 J., (1776 48 J., ritterschaftlicher 
Deputirter, zu Midlum wohnhaft). 
- Des Geh. Raths v. A. ältester Sohn, Herr auf Loppersum, 
früher in holländischen Diensten, starb 4749 oder 1750. Das 
Gut fiel an den jüngeren Sohn Burchard Friedrich Walrath. 
— Im Jan. oder Febr. 1760 f der Drost zu Stickhausen, von 
Appell auf Loppersum, vermählt mit Sophie Dorothea von 
Bruyns. Das Gut fiel an den jüngsten Sohn, den Deich-De- 
putirten Moritz Wilhelm v. A. 


von der Merwede. 
N. N. zu Canhusen, 53 J., ist holländischer, Capitain ge- 
wesen. Sohn: Volkmar Bojung Beninga, 13 J. 
R von Frese. 
Christian, 47 J,, studirt in Wolfenbüttel, auf Hinte; auch 
im Hannoverschen, Bremischen und in Westfalen begütert. 
Brüder: Carl, 16 J. | zu Hinte bei der 
Nicolaus 11 3.\ Grossmutter. 
| 1776: Christian Moritz, 50 J., auf Hinte, adelicher Ad- 
) ministrator. (Am 26. März 1751 in die Ritterschaft recipirt). 
| Sohn: Georg Daniel Victor, 3 J. 
Bruder: Claes (d. h. Nicolaus) Christoph, 39 J., ist 
E Grenadier-Lieutenant im 2, Garde-Bataillon gewesen, 
lebt im Bremischen. 


V, Amt Gretsiel, 


1° Freiherr von Bevervörde. 
- Friedrich Christoph zu Hamswerum, preussischer Geh. 
Kriegs-Rath. 

Sohn: N. N.,38J, 














von Fridag-Gödens,. 
N. N., Wittwe, geb. Frese zu Westerburg. Ihr Mann war 
Hofrichter. 
Söhne: a) Haro Moritz, 17 J., auf dem Carolinum zu 
Braunschweig. 


von Wingene. 
Gossel Rudolf, 38 J., hat die Osterburg zu Grothusen; 
ständischer Deputirter. 
Söhne: a) Allrich, 12 J., — (lebte 1776, 41 J., Witt- 
wer ohne Kinder). 
b) Paul, 8 J., besitzen nebst ihrer Schwester 
die Middelste Burg zu Grothusen. 


von Starckenberg. 

Edzard Tyarda, 50 J., zu Middelstewehr, 10 J. lang Hof- 
richter, ist früher holländischer Capitain gewesen, 

4776: Anna Habbina, 46 J., auf Middelstewehr, wohnt 
in der Prov. Gröningen auf ihres 7 Gatten, Daniel Onno de 
Hertoghe, Gute Feringa. 

Sohn: Edzard Unico de Hertoghe, 13 J. 
von Pollmann. 

Folckert Daniel Johann, 30 J., zu Uterstewehr. — 1776: 
Ritterschafts-Deputirter. 


VI, Amt Norden, 
von Closter. 
Gerd Sigmund, 29 J., zu Langehaus, Deputirter. 
Bruder: Haro Moritz, auf dem Gymnasium zu Altona. 
Gerd Sigmund 7 1779. 
Söhne 1776: a) Ernst Moritz, 22 J., stud, zu Frank- 
furt a /O. 
b) Haro Siegmund, 8 J. 
c) Gerd Philipp, 5 J. 
von Schlepegrell. 
Die Wittwe des weiland Drosten zu Beerum, Adolf Otto 
v. 8., geb. Kannegiesser, auf Osterhaus, 
von Honard. . 
Johann Egbert, 57 J., auf Wilef-Konigs Grosshaus ; ist 
Hauptmann bei der früher im Lande gelegenen kaiserlichen 
Sauvegarde gewesen. 


Freiherr zu Inn- und Knyphausen. 

Carl Philipp, 35 J., zu Lützburg und Bergen, seit 10 J. 
adelicher Administrator der gemeinen Landesmittel (1776, 
66 J. alt, Ritterschafts- Präsident, wohnt zu Lützburg, Herr 
daselbst und zu Visquard, Amts Greetsyl). 

Söhne: a) Burchard Ernst Tido, 3 J. 
b) Georg Anton Wilhelm, 11/, J., 1776, 32 J,, 
ist in Berlin am Hofe des Prinzen Heinrich, 
4776, c) Edzard Moritz, 28 J., ist Lieutenant bei Dü- 
ringshofen gewesen. 
d) Carl Gustav, 27 J., Lieutenant bei Prinz 
Heinrich in Spandau, Johanniter-Ritter. 

Des obigen Carl Philipp Bruder 1776: Wilhelm, 6! J., 
seit 40 Jahren in hessischen. Diensten , General- Lieutenant, 
wohnt in Ziegenhain, ist z. Z. in Amerika, 

von Fridag-Gödens 

Gustav Wilhelm, 30 J.. zu Dreesche, seit 10 J. adelicher 

Assessor des Hofgerichts. . 
Sohn: Franz Carl, 3. J. 


1776: Gustav Wilhelm, 63 J., zu Goedens, auch zu Arle 
und Daren im Münsterschen, seit 35 J. Hofgerichts-Assessor. 
Söhne: a) Carl Haro Heinrich, 33 J., seit 1760 im han- 
noverschen Militair, jetzt Lieutenant der 
Garde. ® 
b) Haro Christian Wilhelm, 27 J., preuss Lieu- 
tenant und Adjutant bei Lossow. 3 
0) Ludwig Friedrich, 20 J., preuss. Lieutenant 
bei Rohr. 
d) Franz Friedrich, 17 J., studirt auf der Rit- 
terakademie zu Lüneburg. 
Bruder: Christian Philipp, 62 J., seit 21 J., 
Aurich, wohnt zu Upgant. 


Drost zu 


Nachträge 1776. 


von Arnstedt, 

Christian Friedrich, 74 J., wohnt zu Drenker in der Alt- 
mark, und 
von Itzenplitz, 

August Heinrich Friedrich, 53 J., Oberstlieutenant a. D. 
zu Jerchel in der Mark, 

Christian Fıiedrich, 49 J., Major im Leib-Regimente, 
alle zu Thunum. ; 

von Glan. 

Johann Gustav Carl, 52 J., holländischer 

(r 1780), auf dem Bilsky’schen Gute zu Thunum. 
Söhne: a) Christian Heinrich, 41 J., 
b) Rudolf Carl, 8 J. 


von der Osten. 
Johann Otto Leopold, 32 J., ist Lieutenant bei Courbiere 
gewesen, auf Loppersum. 
Sohn: Paul, A J. 


von Elberfeld, 
Friedrich Clemens, 10. J., zu Uplewart und Hamswehrum, 
auch zu Werries im Stifte Münster,. Sein Vater ist Münster- 
scher Oberst. 


Freiherr von Wallbrunn. 

Johann Erhard, würtembergischer Geh, Rath, verheira- 
thet mit Sophia Friedrike von Clooster, Oberhofmeisterin zu 
Mömpelgard, Deren Tochter, Gemahlin des würtembergischen 
Kammerherrn von Uexküll, trat im Mai 1784 die von ihrer 
Mutter geerbte Herrlichkeit Dornum an; sie hatte 4 Söhne. 


Capitain 


Freiherr zuInn- und Knyphausen, 
Friedrich Ernst, 44 J., früher preussischer Capitain, seit 
4 Jahren ostfriesischer adelicher Hofgerichts- Assessor und 
Geh, Rath, 
Brüder: a) Tido Friedrich, in holländischen Diensten 
und durch See-Expeditionen bekannt. 
b) Dodo Henrich, Geh. Rath und Drost zu 


Stickhausen. 


Freiherr von Torck. 

Assuer Johann; 45 J., auf der Herrlichkeit Petkum, so- 
wie auf Verschoten und Rosendael in der Veluwe. Ist seit 
4758 Hoofd Schoout von Mastricht und seit 1763 Bürgermei- 
ster von Wageningen. 

Söhne: a) Lübbert Adolf Peter, 15 J., 
b) Friedrich Wilhelm Arnold, 13 J. 





von Honstede. 

Bartold Georg Carl, 62 J., auf der Herrlichkeit u 
lebt in Zütphen. r 
Nachträge 1782 u. fg. 

Albrecht C. H. von Kettler hat das Ter-Brauck’sche Gut 
zu Upgant vom Kriegsrath Fridag gekauft. 

Christian Heinrich Carl von Glan ist Junker im Regiment 
Prinz Ferdinand, 

Sophia Octavia von Hane (Hahn) ist ns 

Alrich von Wingene desgl. 

Balduin Eberhard von Kettler desgl. 

Gustav Wilhelm von Freitag desgl. 

Dem Grafen Clemens August von Wedel ist ein Sohn, 
Franz Wilhelm, geboren. 

Im Mai 1790 wurde der Kammerherr und Legationsrath 
Carl Eınst Reinhard von Keith als Besitzer der Herrlichkeit 
Jennelt recipirt. Seine Mutter Orane Luise zu Inn- und Knyp- 
hausen, war die Oberhofmeisterin von Keith. Deren Geschwi- 
ster waren: 

a) Dodo Heinrich zu I.- u. K., Geh, Finanzrath, 7.- 
b) Friedrich Ernst, Geh. Rath, 7 30. Mai 1788. 

c) Die Frau des Ministers Grafen Hertzberg. 

d) Hedwig Charlotte, Frau von Broecker. 

Im Mai 1790 wurde Haro Siegmund von Closter wegen 
Arle in die Ritterschaft aufgenommen. 





Das Wappen, des hl, Ritters Georg. 

Herr Staatsrath Tilesius von Tilenau hat 8, 102 des Jahr- 
ganges 1873 dieser Zeitschrift bemerkt: „dass auch die ritter- 
lichen Blutzeugen und heilig gesprochenen Glaubenshelden 
der Ecelesia militans mit dem. deutschen Reichswappen nach- 
träglich belehnt worden seien, ist mir nicht bekannt.“ In die- 
ser Fassung ist der Satz wohl nicht anfechtbar; dagegen kann 
es keinem Zweifel unterliegen, dass sehr viele Heilige, die 
lange vor der Entstehung der Wappen lebten, im 42. und 13, 
Jahrhundert und später, nachträglich Wappen erhalten haben. 
Von wem thut hier nichts zur Sache; es handelt sich ledig- 
lich um Feststellung’der Thatsache. : 4 

Dass der hl. Georg (f als Martyrer 23. en 303); to 
wenn wir seine Existenz nicht bezweifeln, ein Wappen nicht 
geführt haben kann, ist selbstverständlich;. dennoch wird er 
bereits im 13. Jahrh, mit einem Wappen ‚abgebildet. Ich er- 
weise diess durch eine Collection von sechs, nachstehend | zu 
beschreibenden Siegeln. 

Das Domcapitel St. Georgen zu Bamberg siegelt 1177. mit 
einer Darstellung des hl, Ritters Georg, mit dem Drachen 
kämpfend. Hier führt er noch keinen Schild. Die Um- 
schrift lautet: 7 SCS. GEORIYS. 

Anders ist die Darstellung in einem spitzovalen Siegel des 
Domeustos Arnold von 4258. Hier ist der Heilige stehend, 
mit dem Nimbus, in der Rechten ein Schwert, in der Linken 
einen Schild tragend, abgebildet. In dem Schilde ist ein 
Kreuz deutlich zu erkennen. Die Identität des Heiligen 
ist durch die Inschrift im Siegelfelde: $. GEORIVS festgestellt. 

Die Dompröpste Johannes (Siegel von 4299) und Otto 
(Siegel von 4314) führen dasselbe, in den meisten Einzelnhei- 
ten conforme Siegelbild: Den Heiligen zu Pferde, rechts ge- 
kehrt, mit dem Drachen kämpfend. Am linken Arme hält er 
einen Schild mit dem Kreuze. Neben dem Rücken sehen 





Rue 


wir ‚eine Kirchenfahne, welche fast vom Nimbus auszugehen 
scheint. Inschriften wie vorhin. . 

Das Siegel des Dompropstes Heinrich v, J. 1323 ist ven 
den vorhin beschriebenen Siegeln nur dadurch unterschieden, 
dass es auch das Geschlechtswappen des Propstes (mit zwei 
Spitzen quergetheilt) enthält (Unter dem Kopfe, neben den 
Vorderfüssen des Pferdes). 

Interessant ist es nun, dass der Heilige auch anderwärts 
mit demselben Wappen abgebildet wird. Das Kloster St. 
Georgen in Augsburg führt 1321 folgendes spitzovales Siegel: 
Der heilige Georg in den Felgen eines Rades stehend, mit 
dem Nimbus, in der Rechten eine Lanze tragend, mit der 
Linken einen Schild mit dem Kreuze (hier abgeledigt) 
haltend. Hinter dem Schilde kommt ein Palmenzweig hervor. 
Umschrift: 8. SCT. GEORII , MARTIR. AVGSTENSIS. 
CIVIT. 

Es wäre wichtig, zu erfahren, ob der Heilige auch in an- 
deren Gegenden in vorbeschriebener Weise abgebildet, und 
ihm das Kreuz als Wappen gegeben wurde. — 

Von dem h. Wenzel und Karl dem Grossen resp. ihren 
Wappen ist in diesen Blättern schon mehrfach die Rede ge- 
wesen. Seyler. 





Beiträge zur Siegelkunde. 
(Mit 7 Holzschnitten). 
Nre. 1. 





Es ist diess das Siegel der Heilwigis von Büdingen, Ge- 
nahlin Ludwig’s I. von Jsenburg, nach einen: Originale, wel- 


y) Wir enthalten uns zu obigem Artikel jeder einleitenden Bemerkung. 
ie Wichtigkeit der Siegelkunde ist Hingst und allgemein anerkannt und 





| ches an einer Urkunde vom 3. März 1274 hängt. Durch die 
Umschrift wird die genealogische Frage von der Abstammung 
der Heilwigis gelöst, und festgestellt, dass sie eine geborene 
von Büdingen war, was früher bezweifelt worden ist, Auf 
dem Siegel ist dieDame selbst abgebildet, die Rechte auf die 
Brust legend, auf der linken Hand einen Falken tragend. 


Nro. 2. 








Siegel der Agnes, ersten Gemahlin Salentin’s I. von Ysen- 
burg, de a. 1279. Hier sehen wir neben dem Portrait der 
Dame, welche auf der Linken cinen Falken trägt, den von 
derselben gehaltenen Wappenschild ihres Gemahls. 


Nro. 3. 





Siegel der Mechtild, geb. von Covern, Gemahlin Salen- 
tin’s IL. von Ysenburg, de a. 130%. Die Dame trägt den 
Wappenschild ihres Gemahls im rechten Arme, ihren väter- 
lichen hält sie mit der linken Hand. Die leere Fläche ist mit 
ungleichmässig vertheilten Sternen ausgefüllt. 





es wird der „Herold“, der ja mit diesem wissoenschaftlichen Gebiete gewid- 
met ist, bei seinen Lesern ein Verständniss für die Bedeutung der Sphra- 
gistik voraussetzen dürfen. Der Kundige wird leicht ersehen, dass wir uns 
bei gegenwärtiger Mittheilung die Aufgabe gestellt haben, das in verschie» 
denen, selten in Privathänden befindlichen Werken zerstreute Material zu 
sammeln und unseren Lesern zugänglich zu machen, 


Nro. 4 und 5. 



































Königliches Siegel de a. 1297 und Wittwensiegel de a. 1306 
der Imagina, geb. von Ysenburg-Limburg, Gemahlin des Rö- 
mischen Königs Adolf von Nassau. Diese schönen, bereits 
von dem Fürsten Hohenlohe in seinem sphragistischen Album 
publieirten Siegel, sind, neben einander gestellt, ein ausge- 
zeichnetes Beispiel mittelalterlicher Symbolik, Nro. 4 zeigt 
die Fürstin auf einem Throne sitzend, und mit den Attributen 
der königlichen Würde. Nro. 5 bildet die Wittwe ab, und 
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enthält in den Umgebungen nur Hindeutungen auf Das, was 
sie besessen und was sie künftig, im Jenseits, zu hoffen hat. 


| So abnorm auch die Gestaltung des Sternes zur Rechten der 


Fürstin ist, so muss er doch im Verein mit dem Monde zur { 
Linken als Symbolisirung des Himmels betrachtet werden. 

Die Darstellung ist tief empfunden, und durch Gegenüber- 
stellung der beiden zu einander in einem so scharfen Oontraste 
stehenden Siegel steigert sich die Wirkung des einzelnen. 


Nro. 6. 


in ıl 


| 
url 









Siegel der Elisabeth von Bickenbach, geb. von Limburg 
de a. 1339. Sie war die Gemahlin Ulrich’s I. Herrn zu Bicken- 
bach, und eine Tochter Johann’s I. von Limburg. Die beiden 
Wappenschilde sind in höchst sinniger und geschmackvoller 
Weise durch Aufhängen auf einen Lindenbaum mit einander 
verbunden. 





Siegel des Propstes Leo des Regular-Chorherrenstiftes 
Augustiner-Ordens zu St. Afra in Meissen, 1282—1297. Das 
Siegelbild ist mit Bezug auf den Eigennamen des Propstes 
ein redendes. Der den Kopf stark zurückneigende Löwe trägt 
ein Kleeblatt im Maule; vor ihm, unter seinen Vorderpranken 
befindet sich ein Eichenblatt mit langem Stiele. Räthselhaft, 
aber kaum bedeutungslos sind die Einzelheiten der Darstellung, 


Potsdamer Str. A3a. II. — Commissions-Verlag von Mitscher & Röstell 
schen Buchdruckerei in Würzburg. 





1874. Titeratur- u. Intelligenzblatt des deutschen Herold. 1. 











Lesefrüchte. 


Ein Fahnenstreit von 1483. 
Mitgetheilt von Chl. C. Freiherr v, Reitzenstein. 
Auszug aus einem Briefe des Doctor Jacobus Merswin 


an seinen Bruder in Strassburg Mittwoch nehst nach Corporis | 


Christi (11. Juni) 1488. Datum im Heer vor Gente. 

„An fritag nehst vor datum dits briefes (6. Juni) als sich 
der Keyser morgens erhub und sich für Gente an das ortt do 
wir dess mole liegen slagen wolt, wurden Aller fürsten 
Herren u. Stete büle fenlin zugetaen und ward geoffnet des 
Richs gross guldin fan and geben dem Hertzogen von Gülich, 
dem Hertzogen von Sachssen wart gebin das Renne fenlin, 
füret uss gerehtikeit Alexander Marschalk zu Bappenheim; 
under des Kaysers getzuge wart uffgetaen ein blowe fenlin 
mit *fünff gulden Adlern oder lerchen, ist alt Oesterrich. | 
Die Fürsten von Brandenburg hetten zwen fenlin offen, das 
ein was Brandenburg mit dem Roten Adler in einem wissen 
Feld und Zolre uff der Brust | das ander war ein swar- 
tzer lowe Jn eim guldin felde mit Roten und wissen listen 
und das wappen ist das burggrafftum zu Nürenberg. | Der 
Marggrave von Baden sol sant Jörgen fenlin haben als Jm 
zugesint ist. | Doch war er des lager nit by uns | sonder by 
dem Kunig der vor uns getzogen was und wart den tag nit 
uffgetan. | Am selben tage als man die fenlin fliegen und 
andere besliessen liess, wart von wegen der Richstett begert 
an den Marggraven von Brandenburg als oberstem Houptmann 
In auch Ir fenlin, zu geben. | Von demselben wurden sie 
gewisen zu dem Keyser und wo uns dasselbe wurde, möchten 
wir es füren | sust möchten wir der statt Strassburg fenlin 
offen behalten, so lange bitz wir des Riches fenlin hetten | 
- Der Keyser liess Antwort geben, er meynt wir hetten eins 
oder es were vergessen worden zu machen. | Aber Mandata 
usszuschreiben und vil beswerung den Stetten uffzulegen wirt 
nit vergessen. 

Uff antwort der keys. Maj. dem Marggraven anborcht 
sprach sin gnade „wir von Strassburg hetten ein gutten moler 
unter uns, solten wir zu sinen gnaden schicken, wolt sin gnade 
schaffen, das das fenlin, gemolet wurde. | Uff der Stette witer 
ersuchen Im Feld and Sontag, Montag und Zinstag. ist: vil 
verachtung oder Irrunge ingefallen. wiewol alle Ritter und 
Knecht, die vormals der Stette fenlin gesehen hant, sprechen 
es sy einswartzer adler In eim gelwen velde mit 
einem Kopf, und es der Marggrave auch geseit, also auch 
von sinem Herrn und Vatter löbliches gedechtniss gehöret 
und In geschrifft funden ban. | nit deste mynner wurt di 
Nuwerunge gegen uns furgenommen, das des Keysers Meynung 
ist, wir söllent ein swartzen Adler In eim weissen 
Felde füren, der wir uns gewidert und uff gestern spote 
beclaget haben und doch nit entlich antwort von dem Keyser 
empfangen | Doch durch uns alle beslossen, das Wiss fen- 
lin nit zu füren | und so ferre Jeder mynen synn hatt, ee 
Jch dan dem Riche das fenlin mutwilliglich und verächt- 
‚lich liess abbrechen, ee Ritt Jch wiederumb, daher ich kom- 
men were, unvertzogenlich etc.* (Jacobi Wenckeri Dissertatio 
‚de Pfalburgeris «disquisitio de glevenburgeris 8. 43.) 





Die freie Reichsritterschaft des Cantons Rhön- 
Werra (Franken) um das Jahr 1575. 


Die bislang Öffentlich im Druck erschienenen Verzeich- 
nisse der Mitglieder der zur ehemaligen reichsunmittelbaren 
Ritterschaft gehörig gewesenen Familien sind bekanntlich mehr 
oder weniger unvollständig. Dieser Mangel dürfte überhaupt 
bei der Schwierigkeit der Herstellung solcher Verzeichnisse 
als ein kaum zu beseitigender bezeichnet werden müssen. 

Nachdem indessen durch das Werk des Dr. K. H. Frei- 
herrn Roth von Schreckenstein über die ehemalige freie Reichs- 
ritterschaft in Schwaben, Franken und am Rheinstrom, (Tübin- 
gen 4871) das historische Interesse an dieser adelichen Kör- 
perschaft neuerdings angeregt sein möchte, der genannte Herr 
Verfasser es aber selbst ausspricht, dass die von ihm gegebe- 
nen Verzeichnisse nicht erschöpfend seien (Band 2 pag. 592), 
so dürfte vielleicht der Inhalt nachstehender Urkunde als Bei- 
trag zu einer Vervollständigung der oben gedachten Verzeich- 
nisse dienen können, wie ferner nicht nur für die Geschichte 
des Adels überhaupt, sondern auch der einzelnen betreffenden 
Adelsfamilien von Interesse sein. 

Diese Urkunde giebt ohne Zweifel mit diplomatischer Ge- 
wissheit Auskunft über diejenigen Adelspersonen , welche im 
Jahre 1575 zu den Mitgliedern der fränkischen Reichsritter- 
schaft, Orts Rhön-Werra, zählten, 

Dieselbe findet sich als Anlage zu einem Recesse der 
ebengedachten Reichsritterschaft abgedruckt (Meiningen 1777) 
sub lit. B. ad $S 9 zu Seite 10, — und wurde dem Unterzeich- 
neten in solcher Gestalt durch die Güte des vor einigen Jah- 
ren verstorbenen Freiherrn von Boineburg zu Weilar bei 
Lengsfeld mitgetheilt. 

Die betreffende Urkunde, welche ein kaiserliches Mandat 
an die genannten Mitglieder der fränkischen Reichsritterschaft 
Orts Rhön-Werra enthält, auf den angesetzten Rittertagen zu 
erscheinen und deren Beschlüsse Folge zu leisten, lautet in 
extracto, wie folgt: 

„Wir Maximilian der Andere, von Gottes Gnaden erwähl- 
ter Römischer Kaiser ete. — entbieten den Edlen unsern und 
des Reichs lieben Getreuen: 

Heinrich Hermann Schutzbar, Freiherrn von Burgk- 
Milchling von Wilhelmsdorf; — Konrad von Thüngen 
zum Reussenberg, Weitzenbach und Mühlbach ; Eberhard von 
Thüngen zu Burgsinn; Albrecht und Hans Konrad von 
Thüngen zu Windheim; — Hans Karl Forstmeister zu 
Steinach; — Hans von Bibra, zu Irmelshausen; Georg 
Christoph von Bibra von Kleinbardorf; — Adam Georg 
Marschalk zu Maresfeld; — Wolf von Bergk; — 
Hans von Stein zu Sundheim; Christoph von Stein zu Ost- 
heim; — Fritz von Münster zu Niederwehren; — Albrecht 
von und zu Mosbach; — Eberhard Friedrich von Grum- 
bach zu Estenfeld; — Hans Wilhelm von Hessberg zu 
Winningen, als Inhaber Naumburgischer Güter zu Ostheim 
und Buttlar; Friedrich Albrecht von Hessberg sammt seinen 
Brüdern, als Inhaber Jeronymi von Hessbergs Güter zu Wall- 
dorf und Rudelsdorf; Claus von Hessberg zu Weimar- 
schmied; — Hans Veit von Obernitz zu Ostheim, als wei- 
land Friedrichs von Obernitz zum breiten See Erben; — Ra- 
phael Berthold und Karl, Allen von Herbilstadt, Gebrü- 


dern zum Hain und-Zell; — Hans Thomas von Helldritt 
zu Wasungen; — Simon von Vitzehagen zu Rossdorf; — 
Valentin von Grolach zu Ebertshausen; Claus von 
Wechmar zu Rossdorf; — Konrad von Eschweg zu Ross- 
dorf; — Bastian von Reckrodt zu Virnau; — Raphael 
Auerochs zu Stefferthausen; — Kaspar Magnus Schenk 
zu Schweinsberg; — Georg von Mansbach und Hans 
Ludwig von Sternberg, als dreien Inhabern der Truchsi- 
schen Güter zu Unsleben und Bernshausen; — Balthasar 
Spesshard zu Aschenhausen; Wilhelm Fasolt zu 
Sundheim und Hans Jörg von Ebersbergk gen. Weyhers 
zu Haselbach; Balthasar von und zu Bastheim; Wolf Die- 
trich und Georg Sittich, Beiden von Eberstein, Gebrüdern, 
als Inhaber Valentins Höhlins eigner Güter; — Magnus von 
Hingka zu Henneberg wegen der Wambach’schen Güter; — 
Georg Wilhelm und Rudloff, Allen von Haun zu Haun und 
Diedorf; — Otto und Heinrich von Rosswurm auf der Grum- 
bach bei Herrenbreitungen; — Christoph Burghard und Hans 
den Hunden von Wenkheim, Gebrüdern zum Altenstein ; 
— Hans Andreas und Hans Albrecht von Hessberg, Ge- 
brüdern zu Reurieth; — Hermann Eberhard und Craft von 
Buchenau zu Buchenau; — Karl und Wilhelm von Mans- 
bach daselbst; — Eustach vonSchlitz genannt von Görz; 
— Hans Philipp und David von Rütter zu Kalb; — Jobst 
Wolf Dietrich, Wolf Eberhard und Hans Jörgen, Allen von 
Merlau genannt Behm zu Urzell; Georg Wilhelm Ditmar 
und Dietrich von Schachten zu Schlitz; — Jobst Schewen 
zu Friedlingen; — Hans Werner von Trümbach zu Werda, 
als Inhaber der Güter zum Römersgehaug, — Hans Wilhelm 
von Romrodt, Schuliheissen zu Hammelburg; Georg von 
Romrodt zu Ruppertshausen und Mengersdorf; Hans von 
Hutten zu S»tolzenberg; Wilhelm von Boineburg, 
Reinhard von Boineburg zu Lütter; Hans Georg von Boi- 
neburg sammt seinen Brüdern zum Gehaus; — Stephan von 
Vechenbach zu Steinau; Karl von Mansbach und Quirin 
von Carbeu. als Obersteinische Erben zu Eckwinsbach ; 
Hans Melchior von der Thann zu Nordheim; Melchior von 
der Thann, als weiland Friedrichs von der Thann Erben; 
Alexander, Heinrich und Eitel Karl, Allen von und zu der 
Thann Gebrüdern ; Melchior von und zu der Thann, des 
alten Eberhards Sohn; Konrad Thiele von Berlepsch, als 
Inhaber Georg von Ebers zu Eichenzell, Güter; — Wolf Die- 
trich von Mörlau genannt Behm als Besitzer Christoph von 
Usigheim Güter zu Kalbich; Hans Christoph von Herda; 
unsere Gnad und Alles Gutes etc. — Gegeben in unserer und 
des Reiches Stadt Speier am drei und zwanzigsten Tag des 
Monats December nach Christi Geburt fünfzehnhundert und 
fünf und siebenzigsten; unseres Reiches des Römischen im 
vierzehnten des Hungarischen im dreizehnten und des Böhei- 
mischen im sieben und zwanzigsten Jahre.“ -— 


Braunschweig, den 19. September 1872. 
Baron von Eschwege, Kreisrichter. 


(Fortsetzung folgt.) 
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Literatur. 


Alemannia. Zeitschrift für Sprache, Literatur und Volks- 
kunde des Elsasses und Oberrheins, herausgegeben von 
Dr. Anton Birlinger, a. o. Professor an der Univer- 
sität in Bonn. Erster Band. Bonn bei Adolph Marcus 
1873. 8 VIII und 336 8. 


Ich mache auf diese neue germanistische Zeitschrift auf- 
merksam, weil die Onomatologie in derselben wiederholt be- 
rücksichtigt wird und so auch für unsere Zwecke Ausbeute zu 
gewinnen ist. Gleich in dem ersten Bande behandelt der 
Herausgeber auf 5. 278-285 den Namen Zollern. Er geht 
von der Form Zolorin aus, welche im Chron, Hermanni 
Contr. vorkommt und sieht diese als Assimilierung für ein älteres 
Zolarin an. Dann würde der Name in Zol-arin zu zerlegen 
sein, und wir hätten die Ableitungsordnung arin, die sehr 
häufig vorkommt (vgl. Tobilarin, Sewarin u, a,); in diesem 
Fall liesse sich auch die Form Zolra-Zolara und Zolro-Zoloro 
als Nominativ oder Dativ Singularis erklären, während Zolorin 
ein Dativ Pluralis wäre. Was den ersten Theil des Wortes, 
den eigentlichen Stamm, anlangt, so verweist Birlinger“ auf 
gallische Wörter und Namen, die mit T anlauten; solche 
konnten allerdings im Süden der Donau, wo celtische Be- 
völkerung bis zur germanischen Einwanderung zu Hause war 
und auch später sich noch lange mit ihrer Sprache erhielt, 
besonders in Lokalnamen fortleben — ja es lässt sich dies 
vielfach mit Bestimmtheit nachweisen Bei dem Lautwechsel 
in den Consonanten, welcher nach dem von Grimm entdeckten 
Gesetze der Lautverschiebung eintrat, wurde in den hochdeut- 
schen d. h. oberdeutschen Dialekten das T zu Z, wie z. B. 
aus dem der lateinischen Sprache entlehnten tegula unser 
Ziegel, aus telonium unser Zoll wurde. Den Namen Tullum 
führt das heutige Toul; Strabo erwähnt in den Alpen einen 
Berg gleichen Namens; auch an Tolosa, Toletum (Toulouse 
und Toledo} erinnert der Herausgeber. Endlich führt derselbe 
das gallische toles an, welches nach Festus und Isidor ge- 
schwollene Mandeln (tumor in faucibus) bedeutet. Danach 
dürfen wir also wol mit Recht auf eine celtische Verbalwurzel 
tol — anschwellen schliessen, und von dieser ein Subst. in der 
Bedeutung „Anschwellung, Erhöhung des Bodens“ ableiten. — 
In Bezug auf die vom Grafen Stillfried vorgeschlagene Ab- 
leitung von dem alten Personennamen Zolera bemerke ich, 
dass allerdings Familiennamen, auch bei adlichen Geschlechtern, 
nicht selten von solchen entlehnt worden: dann setzt aber 
die-ältere Sprache niemals die Präposition „von“ 
dazu. Da nun bereits im 11. Jahrh, Burkard und Wezel von 
Zolorin und Adalbertus de Zolro vorkommen, sind wir Benötigt 
an einen Ortsnamen zu denken. 


Elberfeld. Prof. Dr. W. Crecelius. 


Vermischtes. 


Ad Anfrage XXVI pag. 114 Nro. 9 Herold 1873. 


An der Urkunde des Herrn Heinrich Sack, Ritter, Sohn 
Ulrich’s, Bruder Konrad’s und Ulrich’s Sack, d. d. 5. Juni 
41333 — (im kgl. Hauptstaatsarchive zu Dresden) — hängt 
gleichfalls ein Siegel, das einen aufrechtstehenden mit Helm 


. 
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besetzten Schild zeigt. (Bekanntlich sind die Sack eines Helm 


und Schild’s mit Reitzenstein, v. d. Grün, Wildenstein). 


Die von Aug. Ant. v. Harlem im vorigen Jahrlı. be- 
gründete herald. u. genealog. Sammlung, wobei auch viele 
seltene Leichenpredigten und interessante Manuscripte, ist 
in den Besitz der Antiqu.-Buchhdlg. von J. Stargardt in 
Berlin übergegangen. Es befindet sich auch darunter ein 
Expl. des Siebmacher compl. mit allen 12 Supplementen. 


Das dem Jos. v. Szoldrski gehörige Rittergut Modlis- 
zewko, das mit einer Gesammtfläche von 795 Hektare 86 Are 
90 Quadratmeter der Grundsteuer unterliegt und mit einem 
Reinertrage von 1745,;, Thlr. zur Grundsteuer und einem 
Nutzungswerthe von 218 Thlr. zur Gebäudesteuer veranlagt 
ist, soll in nothwendiger Subhastation am 27. Februar. 1874 
beim k. Kreisgerichte Gnesen verkauft werden. 





Anfrage. 


| I. An einer undatirten Urkunde von ca. 1283 hängt das 
nachstehend abgebildete Siegel 





— 
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des Timo de Zabeltitz. 
peladler in das Wappen der v. Z. kam? 
Die Urkunde des k. Staatsarchives zu Dresden ist folgen- 
den Inhalts: 
Sine loco et die. 
verkauft sein Allld Wantewiz den Schwestern in Suselitz 
für 55 Mark, quittirt über den Empfang dieses Geldes und 
verspricht, die genannten Schwestern gegen alle Einsprache 
zu vertreten (mit obigem Siegel). 
Zur näheren Zeitbestimmung dient folgende Urkunde: 
1288. 9. Okt. Albert, Landgraf von Thüringen, Pfalz- 
graf von Sachsen etc. ete. eignet dem Kloster in Suselitz das 
Allod in villa wantwiz, welches sein Getreuer, Dietrich 
v. Zabeltitz, Ritter, bisher von ihm zu Lehen getragen 
und nun freiwillig resignirt habe, Sub testimonie ete. (9 Zeu- 
gen). Kgl. sächs. Staatsarchiv in Dresden. 





Dietrich von Zabeltitz | 


| 
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Familien - Nachrichten. 
Vermählungen 1873. 


Busso v. Arnstedt, Lieutenant im schleswig-holstein. 
Ulanen-Reg. Nr 15, und Katharina geb. von Loos, den 29, 
Okt. zu Frankfurt a./M. 

v. Barner, Generalmajor & la suite der Armee, und 
Else geb. Grimm, den: 10. Nov. zu Berlin, 

Ernst Graf v. Beust, herz. s.-a. Kammerherr, und Pau- 
line geb. v. Wangenheim, den 28. Sept. in der Schlosskirche 
zu Altenburg. 

Edgar Freiherr v. Biedermann,-und Rosa geb. Scherz, 
den 21. Okt. zu Technitz. 

Fedor v. Borcke, und Marie geb. Stapf, den 10. Nov. 
zu Berlin. 

v Bünau, Premierlieutenant, und Elise v. Bünau-Hauck 
(so die Anzeige), den 14. Okt. zu Kösen. 

Leo v. Carlowitz, Premierlieutenant und Adjutant der 
2. Inf.-Div. Nr. 24, und Lucie geb. Göhring, den 23. Okt. zu 
Leipzig. 

Wilhelm v. Falckenhayn, Lieutenant im 2. oberschl. 
Inf.-Reg. Nr. 23 und Bezirks-Adjutant, und Margarethe geb. 
v. Schlutterbach, den 25. Okt. in Schmarde I. bei Creutzburg 


Holm Eckhardt, 
Juli zu Dresden. 

Edward v. Graisowsky, und Anna geb. Beckmann, den 
2. Okt. zu Connewitz bei Leipzig. 

Benno v. Gutbier, Hauptmann und Compagniechef im 
k. s, 4. Inf.-Reg. Nr. 103, und Mathilde geb. Stremel, den 23. 
Juni zu Dresden. 

Hans Freiherr vv. Hammerstein, Hauptmann im k. s. 
Schützenreg. Nr 108 (Prinz Georg), und Anna geb. Küstner, 
den 29. Sept. in Connewitz. 

Th. v. Haeseler, Hauptmann und Compagnie-Chef im 


und Hulda geb. v. Glasser, den 14. 


| schleswig’schen Inf.-Reg Nr. 84, und Helene, geb. v. Warten- 


berg, den 19. Nov. zu Charlottenburg. 
Ferdinand Graf v. Haslingen, Hauptmann und Com- 
pagnie-Chef im hess, Füs.-Reg. Nr. 80, und Margarethe geb. 


' Freiin v. Thermo, den 28. Okt. zu Dresden, 
Wir fragen an, wie der Dop- | 


v. Kirehbach, Premierlieut, und Adjutant des k. sächs. 
Feld-Art.-Reg. Nr. 12 (Corps-Art.), und Margarethe v. Pawel- 
Rammingen, den 29. Sept. zu Dresden. 

Otto Albert Bernhard v. Langenn, und Augusta geb. 
Juillerat, den 16. Okt. zu Vevey. 

Erich v. Metzsch, und Auna geb. Polster, den 4. Sept, 
zu Crimmitschau. 

Freiherr v. Mirbach-Sorquitten, und Marie _verw. 
v. Bonin, geb. Freiin v. Palleske, den 1. Nov. zu Berlin. 

Fortunat v. Oertzen, und Adele geb. Gräfin Bassewitz, 
den 14. Nov. zu Schwerin. 

Graf v. Oeynhausen, Premier-Lieutenant im 1. Ban 
Ulanen-Reg. Nr. 13, und Freiin von dem Bussche-Jppenburg, 


| den 29. Okt. zu Doetzingen. 


Albert Freiherr v. Reck, k. bayer, Rittmeister im 1. 
Cuirassier-Reg. und Adjutant des Herzogs Maximilian in Bayern, 
und Mathilde v. Herigoyen, den 20. Okt. zu München, 

Carl Freiherr Röder v. Diersburg, Major im grossen 
Generalstab, und Eugenie geb. v. Werder, d.29. Okt. zu Carlsruhe. 
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Alfred Rühle v. Lilienstern, und Olga geb. v. Metzsch, 

den 30. Aug. zu Cainsdorf. 
Carl v. St. George, und a geb. Reichel, den 26. 

Aug. zu Olbernhau, 

v. Schrötter, Hana Km Flügel-Adjutant 8. K. 
H. des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin, und Helene 
geb. v. Kamptz, den 6. Nov. zu Hirschberg in Schl. 

Alfred Friedr. Franz Gg. Aberdar Freiherr v. Secken- 


dorf, Premier-Lieutenant im 4. bayer. Ulanen-Reg., und Jo- | 


sephine Freiin v. Lindenfels-Thumsenreuth, den 22. Okt. zu 
Mkt. Sugenheim. 

Baron von Stengliny und geb. v. Plessen, den 7 
zu Hannover. 

Baron Carl Friedrich v. Stralendorff, Premierlieute- 
nant der k. s, Cavallerie in der Landwehr, und. Ines geb. 
Reichsbaronin Lo Presti, den 15. Okt. zu Pressburg. 

Georg von Wiedebach, und Anna geb. v. Mosch, den 
Okt. zu Kulm. 

Alfred v. Wurmb, Premier-Lieutenant im 8. kgl s. In- 
fanterie-Reg. Prinz Johann Georg Nr. 107, und Rosa geb. 
v. Breitenbauch, den 27. Okt. zu Ludwigshof. 


Nov. 


27, 


Todesfälle. 


Des ‚Majors und Stabsofliziers im Cuirass.-Reg. Königin 
Nr. 2 v. Albedyll und Elisabeth geb. v. Wedell-Burghagen 
Tochter Elisabeth, 9 J..alt, F den 11..Nov. zu Pumptow. 

Ida Cone. vv Ammon, Wittwe des Ober-Procurators 
a. D. Theodor v, A., 7 den 20. Nov. zu Demmin (Kinder: 
Julie verm. Freifrau. v. Broich; Ernst). 

Ludwig Freiherr von und zu Aufsess, k. bayer. Ritt- 
meister a. D., y den 13. Okt. zu Schloss Neusath, Oberpfalz. 

Bernhardine von Baren, geb. v. Beneckendorff-Hinden- 
burg, j den 23. Nov, zu Neudeck, Westpreussen. 

Albert von Birckhahn, k, Oberstlieutenant a D., Se- 
nior des eisernen Kreuzes etc., 7 den 6. Nov. zu Weissenfels 
(Wittwe: Thusnelde geb. v. Scheliha). 

Charlotte v. Brandenstein, geb. v. Brietzke, verw. 
Majorin, 7 den 20. Nov. zu Herrnhut, 

Hillmer Brandt v. Lindau, 7 den 3. Nov.zu Benndorf, 

August Brandt v. Lindau, Rittmeister a.D, j den 20. 
Nov. zu Naumburg (Wittwe: Dora geb Freiin v. Bissing), 


Adolf v. Bülow, Major z. D. Ritter-des eisernen Kreu- | 


zes, y den 27. Okt. zu Charlottenburg. . 

Carl Freiherr v. Dörnberg, Oberforstmeister a, D., 
+ den 22. Nov. in Berlin. 

Johann v, Dziengel, 
Nov. zu Breslau. 

Ludwig Graf v. Frankenberg-Ludwigsdorf, 7 den 
27./28. Okt. Nachts zu Hilbersdorf. 

Peter Baron v. Gerschau, 7 den 7. Novbr, in Ilmenau. 

Carl Christian Hildebrand Graf v. Hardenberg, Stan- 
desherr der Herrschaft Neu-Hardenberg, erbliches Mitglied des 
Herrenhauses, 7 den 3. Nov. zu Vevey. 

Heinrich Ferdinand v. Helldorf, k. Kammerherr, 73 J. 
alt, r den 23. Nov. auf Schloss Bedra. 


k. ‚Rittmeister a. D,, j den 24, 





| 





Inserate. 


Wichtige Preis-Ermäßigung. 

K. A. v: Heideloff, deutsches Fürsten- und Ritter- 
Album der Marianischen Ritterkapelle in Hass- 
furt. Mit geneal. Notizen und Vorrede von Dr. 
A. v. Eye. Quartformat. ‘1868. Eleg. geb. 
Prachtwerk mit 15 Tafeln, wovon 12 mit 276 
Wappen invorzüglichem Farbendruck. 

DES Statt Ladenpreis 6 Thlr. zu nur 2 Thaler. BE 
Dieses Prachtwerk ist für Liebhaber der Heraldik und Ge- 

nealogie, Geschichts- und Alterthumsfreunde, sowie auch für 

Decorations- und Wappenmaler von hervorragendem Interesse 


und bitte ich um gef. baldige Bestellung, da der Vorrath nur 
klein ist und zu dem billigen Preise bald vergriffen sein dürfte. 


Isaac St. Goar, Buch- u. Antiquariatshandlung, 
Rossmarkt 6. in Frankfurt a. M. 


Preis-Ermässigung. 


Von Isaae St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt a. M, ist 
zu beziehen: 


Alvensleben, L. v., Ahnentafeln. 1. (einziges) Heft (A—2). gr. $. 
Frankf. 1846. (Ladenpreis 2 Thlr.) 10 Sgr. 
Aschbach, Gesch. d. Grafen v. Wertheim v. d. ältesten Zeiten. 
bis zu ihrem Erlöschen im Mannesstamme im Jahre 1556. 
2 Bde. m Abbildg., Wappen ete.. gr. 8. Frankf. 1843. br. 
(Ladenpreis 6°/, Thlr.) 2 Thlr. 
Gelbke, Orden vom goldenen Vliess. M. 1 illum. Taf. 4 Leipz. 
1841. (Ladenpreis 20 Sgr.} 10 Sgr. 
ihilany u. Heideloff, der deutsche Adler und die deutschen Far- 
ben geschichtlich ‚erörtert. M. 4 Tafel u. Umschlag mit d. 
Reichswappen. 1849. (Ladenpreis 25 Sgr.) 6 Sgr. 
Vanotti, Gesch. d. Grafen v. Montfort u. v. Werdenberg, mit 
genealog. Tabellen. 1845. br. (Ldprs. 2 Thlr. 27 Sgr.) 1 Thir. 





Bedeutende Preisherabsetzung. 
Von jetzt ab bis auf Widerruf liefern wir: 


Prof. Dr. H. Kneschke’s 
Allgemeines 
Deutsches Adels-Lexieon. 


9 Bände (& Band 40 Bogen) Lex.-Format. 


Broschirt (Ladenpreis 48 Thlr.) für nur 12 Thlr. 
In 9 eleg. Leinwandbänden mit Rücken- und 
Deckelvergoldung für 15 Thlr. 
Einzelne Bände (soweit der Ueberschuss reicht) 

a 3 Thlr. 
Ein Pracht-Exemplar auf starkes Velinpapier. 9 Bände, 
Broschirt (statt 60 Thlr.) für 18 Thlr. 
Zu diesen billigen Preisen durch jede Buch- 
handlung zu beziehen. 


Fr. ker Buchhandlung i in Leipzig. 
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Auszug aus dem Sitzungs-Protocoll 
vom 2%. December 1873. 


% 

In der heutigen Sitzung wurden als Mitglieder vor- 
geschlagen und nach erfolgter Abstimmung in den 
Verein aufgenommen: _ 

Von Herrn Warnecke: 

4) Herr Max Roehl, Lieutenant im 5. Feld-Ar- 
tillerie-Regiment z, Z. in Berlin, 

2) Herr Ludwig von Tiedemann, königlicher 
Baumeister in Berlin; 

von Herrn Grafen von Ocynhausen: 

3) Herr Carl Friedrich von Kalckreuth, Lieu- 

tenant im Garde-Feld-Artillerie-Regiment zu Berlin; 


von Herrn Seyler: 

4) Frau Elvira van der Linde zu Berlin; 

von Sr. Excellenz Herrn Staatsrath Frhrn. von Köhne: 
-5) Herr v. Fadejew, kaiserlich russ. Titular-Rath 
und Hof-Wappenmaler in St. Petersburg. 

An Geschenken waren eingegangen: 

von Herrn von Grumbkow. in Dresden: 

4) Grässe, Sagenschatz des Königreichs Sachsen, 

II. Auflage, Liefr. 1—2. Dresden; 
von Herrn Dr. v. Fock in Dessau: 

2) Sechszehn Ahnen des Barons Bernhard Otto de 
Rehbinder, General d’Artillerie des Armöes de 8. A. 
Royale de Savoye, Gouverneur de la Ville et Province 
de Bielle et Colonel d’un Regiment d’Infanterie Alle- 
mande. Pergament mit gemalten Wappen. 


Der Herr Premier-Lieutenant a. D. Gritzner hielt 
einen Vortrag über Schwedische Nobilitirungen und 
das bei denselben befolgte System der Namens-Ver- 
mehrungen und der Wappen-Verleihungen, unter be- 








sonderer Berücksichtigung der im ehemaligen Schwe- 
disch-Pommern stattgefundenen Standeserhöhungen, 
‚ Zur Beglaubigung: 
Graf von Oeynhausen, 
Schriftführer. 





Der Stierkopf 


als Wappenzeichen im Gebiete der oberen Weser, 
Von Julius Grafen von Oeynhausen. 
(Fortsetzung). 
von Wettberg. 

Dieses Geschlecht, dessen Stammsitz gleichen Na- 
mens etwa eine Stunde von Hannover liegt, führte ur- 
sprünglich einen halben geflügelten Wolf im Wappen.t) 
So findet sich das Bild in Siegeln an Urkunden des 
Staats-Archivs zu Hannover von 1335 (3 Siegel) und 
4377 (6 Siegel). Daneben zeigen eine Anzahl Siegel 
von 4347—1421 statt des Schildes nur den Helm mit 
einem offenen Adlerfluge, und das Siegel Peters v. W. 
4573 zeigt im Schilde den offenen Flug, und auf dem 
Helme ebendenselben , zwischen dessen Flügeln ein 
Kreuz steht, 

Seit dem Anfange des 15. Jahrhunderts führt jedoch 
die an derOberweser ansässige Linie dieses Geschlechts 
ein von den obigen ganz abweichendes Wappen, näm- 
lich im rothen Schilde einen silbernen Stierkopf, welcher 
sich auf dem Helme zwischen einem offenen Fluge 
schwebend wiederholt.?) 

Fragen wir nach dem Grunde dieser auffallenden 
Wappenveränderung,, .so möchte zur Lösung dieser 
Frage vielleicht Folgendes beitragen: 


1) Grupen, origg. Hannovy. 8. 65. 

2) Vgl, Lipp. Reg. IV. 2901, Grabstein Werners v. Oeynhausen 
zu Sommersell (+ 1558), Wilh. v. Oeynhausen zu Marburg (} 1613) 
us w 
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Schon 1360 besass Gerd v. W. welfische Lehen zu Ha- 
versvorde, welche 1471 noch Arnd und Brun v. W. innehatten.3) 
In eben diesem Orte waren aber, wie wir oben gesehen ha- 
ben, die von Everstein begütert. Ebenso wurde Gerd von 
Wettberg 1411 vom Edelherrn zur Lippe mit Gütern im Dale 
belehnt, wo gleichzeitig auch Cord v. Everstein Lippische Lehen 
innehatte,*) Diesen Besitz trugen 1463 auch die Brüder Gerd 
und Heinrich von Wettberg von Lippe zu Lehen.5) 

Endlich waren die von Wettberg auch seit Beginn des 
45. Jahrhunderts zu Bodenwerder ansässig, wo auch die von 
Bevern einen Burgsitz hatten. 

Nach Obigem scheint es mir sehr wahrscheinlich, dass 
etwa in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts ein Herr 
ven Wettberg eine Tochter aus der Familie von Everstein 
heirathete, durch sie einen Theil der Güter dieses Geschlechts 
erhielt und zugleich das Wappen desselben annahm, 

Die von Wettberg erloschen im Braunschweigischen mit 
Jobst Asche am 30. März 1644, dessen sechs Söhne sämmtlich 
vor ihm gestorben waren. Seine Töchter heiratheten in die 
Familien von Landesberg und Oberg. 

Etwa seit 1450 erscheint die Familie auch auf Oegel und 
in Livland, wo dieselbe erst 1846 im Mannsstamme ausstarb, 
Diese Linie führte beide Wappenbilder — den Stierkopf und 
den geflügelten Wolf — vereinigt in zwei Feldern des Schil- 
des; ein Beweis, dass die Aufnahme des Stierkopfes in das 
Wappen bereits vor der Uebersiedelung in die Baltischen 
Provinzen stattgefunden hatte. 

von Oslevessen. 

Die von Oslevessen stammen aus dem Dorfe Oesselse, 
östlich von Gleidingen im Fürstenthum Calenberg und unfern 
des unten gedachten Dorfes Hüpede. Ihre Besitzungen lagen 
zwischen Hannover und dem Deistergebirge in Bredenbeck, 
Oesselse, Rethen, Bennigsen, vor Hannover und in Münder. 
In letzterem Orte, in welchem auch die von Wettberg einen 
Rittersitz hatten, besass Berward von Oslevessen 1364 ein 
"Salzgut. Mit Curd, welcher 1374 lebte verschwindet das 
Geschlecht aus den Urkunden. 

Das Siegel eines Arnold v. O., 1340, zeigt einen Stier- 
kopf.6) Dieser Arnold war allerdings Bürger zu Hannover, 
wie schon ein anderer Arnold v. OÖ, 1316 Bürgermeister da- 
selbst gewesen war”), doch steht im 13. und 14. Jahrhundert 
die Bezeichnung civis, zumal die Mitgliedschaft des Raths einer 
"Stadt, der.ritierlichen Abkunft nicht im Wege. 

(Schluss folgt). 





Perrinet v. 'T'hauvenay. 


(Mit einer artistischen Beilage). 


Die Angaben, welche die vorhandenen adelshistorischen 
Werke über die seit dem Anfange dieses Jahrhunderts in 
Preussen blühende Familie Perrinet v. Thauvenay enthalten, 
"sind nur sehr mangelhaft; überhaupt scheint sowohl in ge- 
 nealogischer als heraldischer Beziehung wenig über dieselbe 


3) Hodenberg, Lüneb, Lehnregister 8. 73 und 79. 

4) Lipp. Regesten IH. Nt. 1750. 

5) ebendas. 2272. 

6) Grupen, orig. Hanov. 8. 67. 

?) Ztschr. des histor. Vereins f. Niedersachsen 1870, S.-7. 























bekannt zu sein. Schreiber dieses, welcher kürzlich Geleger 
heit hatte, die betreffenden Familienpapiere einzusehen, möch! 
desshalb hier das Wichtigste daraus in kurzen Umrissen mi) 
theilen, 


Wie ein Blick auf den beigefügten Stammbaum-Auszug 
lehrt, sind zwei Hauptlinien des Geschlechts zu unterscheider 
die eine, als deren letzte Abkömmlinge hier Jean Andre un 
Pierre Antoine angegeben sind und welche in der Dauphir 
ansässig war; die andere in zahlreiche Branchen getheili 
hatte theils ihren Sitz in Genf, theils war sie seit Guillaum 
Perrinet 7 1597 in Besitz der bei Sancerre in Berry beleg« 
nen Güter Thauvenay, Chassenay etc., welche sich in direct 
Folge bis auf Athanaze Etienne Louis, } 1827, vererbten un 
diesem durch die Revolution entrissen wurden. Als gemeir 
samer Stammvater beider Linien gilt Jean de Perrinet de 8 
Camelle um 4460, dessen Söhne Laurent und Frangois a 
Stifter der beiden Hauptlinien genannt werden. Ob sie egi 
Wirklichkeit waren und besonders ob Jean de P. als Vate 
beider feststeht, ist aus den Familienacten nicht mit unum 
stösslicher Gewissheit zu ersehen, indessen scheint man ü 
vorigen Jahrhundert genügende Beweise dafür gehabt zu hs 
ben, wie wir sogleich sehen werden. Die erwähnten Familier 
papiere beziehen sich nämlich auf die beiden wichtigsten da 
Geschlecht betreffenden Ereignisse; die (Re-)Nobilitirung de 
Horace Benedict Perrinet durch Kaiser Franz I. im Jahre 175 
— und einen, 1779 zwischen beiden Linien abgeschlossene 
Vertrag, durch welchen dieselben sich gegenseitig als vo 
einem gemeinschaftlichen Stammvater abstammende Vetter! 
anerkannten und dies durch Vereinigung der Wappen ver 
mittelst Ecartelirung besiegelten — analog dem Geschlechts 
vertrage der Trotha’s v. J. 1587 und anderer. Das interes 
santeste der Documente ist datirt vom 9. Februar obige: 
Jahres und besagt, dass an diesem Tage vor dem königliche 
Notar zu Die en Dauphins erschien Mr. Jean Andr& de Per 
rinet, wohnhaft zu Die, in seinem und seines Bruders Pierr\ 
Antoine Namen (Söhne weiland Jean’s v. Perrinet und ü 
directer Linie Nachkommen des Noble Jean de P, de St. Ca 
melle en Dauphinö 1460) und erklärte, die Nachkommenschaf 
des letztgenannten Jean de P, habe verschiedene Linien ge 
bildet. Nachdem er in Erfahrung gebracht, dass in Paris ein 
Familie Perrinet existire, welche mit der seinigen eines U: 
sprunges sei, so hätten er und sein Bruder sich an die Mar 


1) Wir theilen aus demselben ‚nur den folgenden auf Preussen bezüg 
lichen Abschnitt mit: 


I. Athanaze Etienne Louis Perrinet von Thauvenay. a 
Dessen Kinder: a 

1) Clara, geb. 1804, + 1820 zu Potsdam; ? 

2) Peter Adolf, vide II, R 

3) Louise, geb, u. + 1810. u 


II. Peter Adolf (I. 2.) Major im k. preuss. Garde-Reg.z. F., geb. 180% 
+ 1853; Gemahlin Laürette von Ladenberg. ; 
Deren Kinder: 
1) Clara, geb. 1833, + 1861; Gem. Hermann v. Studnitz ; 
2) Eduard, geb. 1835, + 1849; 
3) Adalbert, vide III. 
III. Adalbert (II. 3.) k. preuss. Rittmeister im 13. Ulanen - Reg 
geb. 1836; Gem. Anna von Brietzke a. D. H, Kemnitz, 
Deren Kinder: 
1) Clara, geb. 1866; _ 
2) Laurette Agla6, geb. 1867; 
3) Etienne David, geb. 1870. 

























uise de Langeron nde de Perrinet gewendet, wie auch an 
dere Glieder dieser Branche; beide Familien hätten sich 
emnächst gegenseitig ihre Stammtafeln vorgelegt. Nachdem 
liese bereits verschiedene Anhaltspunkte geliefert, hätten sie 
ıoch weitere Nachforschungen angestellt, aus denen sich er- 
eben, dass die Pariser und Genfer Perrinets Nachkommen 
eien von Franz v. P. (1514) und seiner Gemahlin Philiberte 
Joppin; dieser Franz aber sei ein Bruder des Ahnherrn der 
auphine-Linie, Laurent de P., gewesen. Demzufolge erklä- 
en Jean Andr& und Pierre Antonie v P. die Perrinets zu 
nf und Paris für ihre Verwandten und Geschlechtsvettern, 
a ferner das Wappen der Pariser Perrinets sich von dem 
hrigen nur wenig unterscheide (sie!) da die Farben der 
Schilde dieselben, — so beschliessen sie, fortan ihr Wap- 
en (d’or au lion de sable, lampasse, arm&, par& et couronn& 
e gueules; au chef d’azur charg& de trois croissants d’argent) 


it dem anderen ecartelirt zu führen. 


Beigefügt sind verschiedene notarielle Beglaubigungen des 
delstandes der Perrinets, Bescheinigungen einer Anzahl hoch- 
estellter Personen aus der Stadt Die en Dauphind, betreffend 
lie Descendenz des Jean de P, de St. Camelle und die Ab- 
tammung der beiden genannten Herren v.P, von demselben, 
owie verschiedene Stammtafeln, aus denen die hier mitge- 
heilte Genealogie einen Auszug bildet. 


Die Wappen der beiden Linien, deren angebliche Aehn- 
ichkeit bei dem Abschlusse des Geschlechtsvertrages hervor- 
ehoben wurde, scheinen eher gegen als für die behauptete 
tammesgemeinschaft zu sprechen: die Aehnlichkeit bezieht 
ich eben nur auf die Tincturen, (Hunderte von anderen Wap- 
)en zeigen dieselben), während die Wappenbilder gänzlich 
rerschieden sind. Das Wappen der Genfer und Pariser Linie, 
vie es vor der Fusion geführt wurde, lernen wir aus dem 
ichon erwähnten Diplom des Kaisers Franz kennen: dasselbe 
'olge hier auszugsweise. 


’ 


Es beginnt nach den üblichen Eingangsformeln mit den 
Worten: 

— — Cum igitur nobis relatum sit et ex authentieis con- 
tet documentis, Horatium Benedictum Perrinet des Franches, 
Ienerei, reipublicae civem .... Dynastum in Bossey ex 
ntiqua et. insigni prosapia a he Provinciae originem 
lucere ... u. 8. w. Folgt, dass das Geschlecht nach Verle- 
zung seines Wohnsitzes in das Herzogthum Berry seit 250 
Jahren beständig sich durch edles Leben hervorgethan habe 
ınd in verschiedenen Provinzen Frankreichs wegen geleisteter 
Dienste mit dem Besitz von Gütern und mit Ehrenstellen aus- 
gezeichnet worden sei; dass u. A. bereits der Urgrossvater 
des Horace Benedict P. mit dem Titel eines Herrn von Beau- 
regard belehnt und von Heinrich II, Fürsten v, Cond& zum 
Rathsherrn erhoben sei, dass demselben die Justizpflege in 
Stadt und Grafschaft Sancerre etc. anvertraut gewesen, woselbst 
wie auch in der Stadt St. Amaud etc. die Perrinets seit 1514 
die Pflege der Gerechtigkeit in Händen gehabt; dass Horaz 
Benedicts Vater Claudius seit geraumer Zeit seinen Wohnsitz 
nach Genf verlegt, sich dort mit der Tochter des ersten Con- 
suls vermählt und das Ehrenbürgerrecht erworben habe; dass 
endlich Horaz Benedict selbst mit der Würde eines Mitgliedes 
des Rathes der Zweihundert ausgezeichnet sei etc. „Jdeirco 
motu proprio Horatium Benedietum Perrinet des Franches 
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Equitum nostrum ac Sacri Romani Imperii facimus, etc. — — 
ut autem nostram Caesaream gratiam eo testatiorem reddamus, 
hactenus ab ipso gesta antiqua ac gentilitia.ar- 
morum insignia autoritate Caesarea non modo clementer 
laudamus approbamus ac confirmamus et de novo concedimus, 
sed ea quoque novis accessionibus exornamus. — — — Scutum 
videlicet militare ovale erectum horizontaliter sectum, in cujus 
superiori parte coerulea columba alba seu argentea dextrorsum 
collocata, vireto insidens  pedibus rubeis, ac rostro ejusdem 
coloris ramum viridem tenens; in inferiori vero parte aurea 
serpens coeruleus dextram versus pergens se praesentat. 

Scuto insistunt duo Galeae apertae auro clathratae corona 
ejusdem nıetalli ornatae super quarum primam tres pennae 
Struthiocamelinae aureae eminent, secunda autem columbam 
superius deseriptam eodem situ sustinet. Laciniae defluentes 
a dextra cocruleae et argenteae, a sinistra vero coeruleae et 
aureae; telamones denique ex utraque parte vertagi albi seu 
argentei millis aureis cineti pro more collocati sunt. Prout 
haec omnia in medio hujus nostri caesarei diplomatis propriis 
suis coloribus accuratius delineata ante oculos ponuntur.“ — 
Folgen die üblichen Privilegien. — „Dal. Viennae die septima 
mensis aprilis anno domini millesimo septingentesimo quin- 
quagesimo octavo.* — 

Die vorliegende vidimirte Copie des Diploms ist von ver- 
schiedenen französischen Notaren beglaubigt; das in dieselbe 
eingemalte Wappen zeigt den beschriebenen auf einem Posta- 
ment ruhenden Schild, mit der Baronskrone bedeckt. Neben 
dem Schilde stehen auf dem Fussgestell die beiden Helme, 

Bei der Vereinigung dieses Wappens mit dem oben bla- 
sonirten der älteren Linie wurden Taube und Schlange in 
Feld 1 u. 4, Monde und Löwe in Feld 2 u. 3 des gevierteten 
Schildes gestellt. Da die ältere Linie anscheinend keinen Helm 
führte, so blieben Helme und Schildhalter wie im Diplom 
von 1758, vergl. beiliegende Abbildung. 


Der Minister Athanaze Etienne P. v. Th, führte in seinem 
Siegel den gevierteten Schild von einer (neunperligen) Grafen- 
krone bedeckt und die beiden Windhunde als Schildhalter, 
diese jedoch nicht in der üblichen heraldischen Stellung, son- 
dern den rechten am Fusse des Schildes mit ausgestreckten 
Füssen gelagert, den linken halb hinter dem Schilde hervor- 
tretend; beide wenden den Kopf nach dem Schilde hin. 


Ein von demselben in den Jahren 1817--1824 verfasstes 
Schriftstück, welches auch über seine damaligen persönlichen 
Verhältnisse, seine politische Thätigkeit u. s. w. referirt, sagt 
die Familie 'betreffend: 

„il resulte des piöces authentiques et letres legalises eijoints 
sous les Nros 1 & 9 (die erwähnten Documente) que la fa- 
mille de Perrinet originaire de la province de Dauphins est 
d’une ancienne noblesse; — que vers la fin du quinzieme 
sitele Frangois noble de Perrinet alla s’etablir dans la pro- 
vince de Bourbonnais; — que de ce Francois noble de Per- 
rinet descendent en ligne directe les deux branches de la 
maison de Perrinet de Paris et de G£neve, en fin que dans 
Vannde 1779 ces deux branches se trouvent r&present6es sa- 
voir celle de Paris par 

1) Mr. Charles Marie Pierre de Perrinet-Dorval 

2) son cousin germain Mr. Athanaze Etienne Louis deP. 

sgr. de Thauvenay 


[2 


et celle de G&neve par 

4) Mr. Perrinet des Franches sgr. de Bossey 

2) son fils Mr. de Perrinet de Bossey. 

Par la mort (1806) de mon cousin germain Mr. de Per- 
rinet-Dorval moi, Ath. Et, Louis de Thauvenay, je me suis 
trouv& &tre le seue rejetton de la branche de Paris de la 
Maison de Perrinet “ 

Er war geboren und getauft am 25. August 1760; vol- 
lendete seine Studien auf dem college des grassins zu Paris, 
Im Jahr 1780 führten ihn seine Reisen nach Hamburg, wo 
er den Wunsch fasste, Frankreich zu verlassen und sich in 
Hamburg anzusiedeln. Er heirathete daselbst 1786 Madame 
Anne Jeanne verw. Videl, geb. Calvet, aus der französischen 
Colonie, und lebte mit ihr in glücklicher aber kinderloser Ehe 
bis zu ihrem am 25. October 1800 erfolgten Tode, — Nach 
dem Ausbruch der französischen Revolution widmete er sich 
dem Dienste seines Königshauses, begab sich später auf be- 
sonderen Wunsch des Königs Ludwig XVIII. in dessen Nähe 
nach Warschau und stieg zu der Würde eines Ministre d’Etat 
et du Cabinet auf, welche er jedoch am 4. Juli 1803 wieder 
quittirte.e Bald darauf suchte und erhielt er die Erlaubniss, 
sich in den preussischen Staaten niederzulassen. Nachdem er 
sich in Warschau zum zweiten Male vermählt mit Mademoi- 
selle Dorothee Bernoulli, geb. 29. Jan. 1783, begab er sich 
im October 4807 nach Berlin und von da im Jahre 1814 nach 
Potsdam, wo er das Bürgerrecht erwarb. Er starb daselbst 
am ? 1827, 

Die zweite Ehe war mit drei Kindern gesegnet; zwei 
Töchter starben im jugendlichen Alter, während ein Sohn, 
Peter Adolph Perrinet v. Thauvenay, Stammvater der blühen- 


den preussischen Linie geworden ist.1) . 
Ad. M, H. 





Excerpte aus Adels- und Wappenbriefen. 
9. von Born. 

Adelsdiplom K. Franz I. d. d. Wien den 9. April 1750 
für Hermann Heinrich B., k. schwedischen Hauptniann. Der 
Geadelte war in Kriegsdiensten des Königs Carl XII. und der 
Königin Ulrice Eleonore von Schweden; bei der Schlacht vor 
Pultava gerieth er in dreizehnjährige Gefangenschaft: 

Wappen: Mit einem schw. Querbalken, der nach der Fi- 
gur mit r. Rosen belegt ist, von B. u. & getheilt; oben ein 
g. Stern, unten ein schw. Greifenfuss mit angeschmiedeter 
„dunkel eisenfarber“ (schw.) Kette von 13 Gelenken. 

Helm: gekrönt mit einem schw.-g. und g.-schw. getheilten 
offenen Flug, dazwischen auf dem mittleren Blatte der Krone 
eine r. Rose, welche mit 3 Fahnen, g., w., g., besteckt ist. 

Decken: rechts b.-g., links schw.-g. 


Original-Diplom auf dem Ständehause zu Stralsund. — vide v. Lede, 
bur’s Adelslexicon I. 88. 


10. von Hahn. 

Adelsdiplom des Kaisers Leopold I. für den Mainzischen 
Rath Georg Marcus Hahn d. d. Wien 26. Juli 1693. (Vgl. 
die kurze Notiz bei v. Hefner, Stammbuch II. 8. 96 No. 5: 
Georg Marx H., kurmainz: Kammerrath zu Erfurt wurde 
1692 geadelt.) 


1) Leser d. Bl., denen irgend welche auf die Familie P. v. T. bezüg- 
liche Documente bekannt sind, werden freundlichst gebeten, davon der Re- 
daction Mittheilung machen zu wollen. D. Verf. 
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nen. Sa 


v. Fock, und zwar: 





1 



















Wappen: Geviert. 1. in B. eine n. (g.) Sonne, ?) in R 
ein schw. Hahn, 3) in S. eine schw. Schneiderscheere, wi ı 
B. ein r. Haus oder Burg auf einem Fels, 

Gekrönter Helm mit einem schw. Hahn, in einem vu 
einen gr. Kranz haltend. ’ in 

Decken: r.-s, # 

Originaldiplom im Besitze des historischen Vereins zu Würzburg. Gü 

tige Mittheilung des Herrn Raths ©. Heffner. 

Der Bamberger Weihbischof Dr, j. u. Franz Joseph v. H 
geb. den 13. Jul. 1699 zu Würzburg, dürfte ein Sohn des Ge 
adelten sein. Ueber diesen bekannten Gelehrten, Mitverfasse 
des Chronicon Gottwicense siehe: Schneidawind, Versuch eine 
statistischen Beschreibung des kais. Hochstifts Bamberg (Bam 
berg 1797) I. 266 ff. 

U. von Lange. | 

Adelsdiplom des Kaisers Joseph II. d. d. Wien den 27 
Juli 1783 .für Christian Benjamin Lange, Assessor bei den 
kgl schwedischen Hofgericht zu Greifswald. 

Die Voreltern des Geadelten väterlicher Seits waren bi 
in die 4. Generation aufwärts „ansehnliche Handelsleute zı 
Frankfurt a.M, Erfurt und Arnstädt“; sein Grossyater wohnt 
als Freiwilliger unter den sächs,. Truppen dem Entsatze vo 
Wien bei; sein Vater machte bei der kais, Armee die Feld 
züge in Ungarn gegen die Türken mit und wurde in deı 
Schlachten bei Belgrad und Temesvar verwundet, 

Das Geschlecht ist erloschen. 

Wappen: Gespalten; 1) in B. ein rechtsschräger 8, Bal 
ken, begleitet von zwei s.Lilien. 2. in R, zwei rechteschräi 
g. Balken, zwischen welchen ein g. Stern. 

Helm: gekrönt, zwischen einem schw. Hass ein g. Stern 

Decken: rechts s.-b,, links g -r. 


Originaldiplom im Hösttbe des Herrn Justizratı Hagemeister zu 
Stralsund, 


12. Perwarth von Planckenfels?). | 
Johann Christoph Perwarth, Hauptmann im Sincerischei 
Infanterie-Regiment, dessen Grossvater mütterlicher Seits, Jo 
hann Georg Plau von Planckenfels nach 36jährige 
Dienstzeit im selben Regiment gestoıben und dessen Vateı 
gleichfalls in diesem Regiment als Grenadier - Oberlieutenan 
gedient, erhielt wegen seiner Kriegsverdienste und empfange 
nen Blessuren, d. d. Wien 24. März 1759 des hl. Röm. Reich: 
und der kais. Erblande Adelstand, mit dem Prädikat „vol 
Planckenfels“ und folgendem Wappen: Schrägrechts getheill 
von B. über R., oben ein klimmender g. Bär mit dgl. Hals. 
band, unten ein s. Balken querrechtshin belegt mit geöffneteg 
gr. Granatapfel an s-förmig gebogenem zweiblätterigen Stiele 
Aus dem gekrönten Helme mit rechts b.-g., links r.-8 
Decken wächst der g. Bär mit dergl. Halsband zwischen ofe 
nem Fluge, Ten b. mit g. links r. mit s. Balken 


| 


Seyler. 
Ä 





Die + v. Fock am Rhein. £ 
Auch am Rhein gab es 2 adeliche Familien des Namen: 


4 
A. Die Fock v. Walstatt. : 

Wappen bei Siebmacher V. 127 mit dem Namen v. Fockh 
unter den Rheinländischen Familien: gespalten und zweimal 
1) Das Originaldiplom, ein Meisterstück der Calligraphie und Wappen. 


malerei, ist in Stargardt’s Antiquariat Jägerstr. 53 hier käuflich zu haben, 
— Mittheilung des Herrn Premierlieut. a. D. Gritzer, . .\ ” 


% 
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schräglinks getheilt, von Schwarz und Silber. Auf dem Helme | Helmkleinod : ein wachsender schwarzer Windhund mit silber- 


zwei Büffelhörner, rechts schwarz, links silbern. Helmdecken 


schwarz-silbern. 


Estor, Ahnenprobe, 8.391, 393, rechnet sie zu den Hanau- 
Münsterbergischen Vasallen. Auch gehörten sie, nach Simon, 
die Geschichte des Hauses Ysenburg und Büdingen, Frkft. 
a/M. 1865. I. 22, zu den 12 Reichsförsterfamilien im Büdinger 
Walde. Jede dieser, sämmtlich zum niederen Adel gehören- 
den Familien hatte eine sogenannte Forsthube, welche vom 
Reiche zu Leben ging und mit kaiserlicher Bewilligung ver- 
erbt und verkauft werden konnte, sie waren die berittenen 
Aufseher über Wald und Jagd, Schöffen bei den Forstgerich- 
ten oder „Försterdingen“ und bezogen bei diesen, beim Ver- 
kaufe von Holz wie bei der Abgabe desselben an die berech- 
tigten Dörfer, deren Einwohner die „geforsteten Lude“ hies- 
sen, gewisse Abgaben an Geld und Naturalien. 


Das Wappen dieser Familie würde einen Beweis mehr 
abgeben für die zuerst vom Frhrn. v. Ledebur für die „Stän- 
derung“ aufgestellte, vom Grafen Hoverden weiter ausgeführte 
Meinung, dass Familien und Namen, welche mit „Wald“ oder 
mit sonst einem Worte zusammenhängen, welches einen auf 
„Wald“ zurückzuführenden Begriff bezeichnet, sehr häufig 
sogenannte „heraldische Sectionen“ oder „Heroldstücke“ führen, 


1377. 25. März. Herte Focke in einem Notariats-Instru- 
mente über eine Landscheidung des büdinger Waldes. (Simon, 
loe. eit. III, 200.) 


1394, A. Jan, Herte Focke und seine Söhne verkaufen 
‚an Herrn Johann zu Ysenburg ihre Forsthube im Büdinger 
Walde, genannt das Oberamt. Id, ibid. III. 225. 


1439 uff St. Georgenstag bekennt Peter Focke dass der 
Edel und wohlgeboren Herr Reinhart Graue zu Hanau ihm 
zu Mann-Burglehen geliehen hat einen Hof zu Steina mit 
 "Ackern, Wiesen u. 8. w., den Hoenstein und was dazu gehört 
zu Mannlehen, und 3 Pfund Geldes u. s. w. zu Burglehen, 
als die bisher seine Eltern gefallen u. s. w. (Die Untersuch- 
ung, ob die Grafen von Hanau mit Herrn v. Carbe zu ver- 
gleichen sind 8, 289.) 

4445 uff unser lieben fruwentage visitationis bekennt Pe- 
ter Focke u, s. w. wie oben. (ibid.) 


4459 uff Dornstage nach dem Sonntag laetare bekennt 
derselbe u. s. w. wie oben. (ibid.) 


' 4468 uff Sonntag St. Affra Tage bekennt derselbe u. s. w. 
wie oben. (ibid.) 

Bei Hattstein, Hoh, d. deutschen Adels II. 541. Hum- 
brecht, höchste Zierde u. s. w. 8. 223 bei Weiler findet man 
eine Viertels-Ahnentafel mit den Namen Fock v, Wealstatt, 
Gross, Ehrenberg, Horneck v. Hornberg. 


Biedermann, Geschlechtsreg. der Ritterschaft im Canton 
Odenwald, herausgegeben 1751, nennt die Herren „von Vockes 
zı Wallstadt“ unter den „abgestorbenen Familien“, 


B. Die Fock v. Hübingen. 


Der Stammsitz war Hübingen, Ibingen, franz. Ubange 
südlich von Arlon im belgischen Luxemburg. 

Primus: 1291 Johannes de Obingen miles. 

Das Wappen war: in Schwarz ein silberner Schrägrechts- 
balken von 2 silbernen Leisten begleitet. Gekrönter. Helm. 





nem Halsband, woran hinten ein goldener Ring. Helmdecken: 
schwarz-silbern, (Coblenzer Archiv.) 


43i2 bei der Krönung Heinrich VII. in Rom, nach einer 
alten Beschreibung in wallonischer Sprache, citirt in der Zeit- 
schrift f. Gesch. u. Alt. herausgeg. vom Verein f. G. u. A. 
Westfalens XI. 150: Messer Pierre de Ubines, Lescu de 
sables a une bande dargant a dues gemeles Dargant a lam- 
biaux dour (also mit einem goldenen Turnierkragen im Schil- 
deshaupte als Beizeichen), und: Li Moines de Ubines. Les- 
cu de sables a une bende et dues gemeles dargant A une 
Mollete dour (also mit einem goldenen Spornrädchen im lin- 
ken Obereck als Beizeichen). 


4437 siegelt Heinrich Fock von Hubin mit dem Stamm- 
wappen, als Beizeichen im linken Obereck ein auf der obern 
Leiste sitzender Vogel. (Cobl. Arch.). 


Die Namensverbindung Fock von Hübingen kommt mit 
diesem Heinrich zuerst vor, allein schon 1407 erscheinen Fock 
von Rech oder Rechingen als Vasallen der Herrschaft Mon- 
clair und später auch Aeste zu Hersdorf und Kärich, 


Die Familie starb erst gegen Ende des XVII. Jahrhun- 
derts aus. Die lithographirte Genealogie der Familie v. Fock, 
Berlin 1865, giebt die Beschreibung des Wappens ganz falsch, 
den Stammbaum fehlerhaft. So lese man: 1553 heirathete 
Margarethe Fock v.H. den Christoph Cobb v. Nudingen (Hei- 
rathsbrief vom 7. Juni4553 französisch geschrieben im Archiv 
des deutschen Ordens zu Wien sub No. 1566), deren Nach- 
komme Carl Joseph Reichsgraf von Cobb den 2. Mai 1684 
Maria Franziska Beatrix Reichsgräfin zu Daun heirathete, 

Venator, und nach ihm Estor, Ahnenprobe, S. 57, 74, 
rechnen wohl diese F, v. H. mit dem Namen Vocke unter 
diejenigen, „aus welchen sich ein oder mehrere dem deutschen 
Orden einverleibt befunden haben.“ 


Dessau. v. Fock. 





Die von Strubenhart. 


(Beiträge zur Geschichte dieses Geschlechts ad Anfrage XVI 
p. 63, Jahrgang 1873 dieser Zeitschrift), 


Die Burg Straubenhard, deren Trümmer man noch im 
Wald südwestlich bei Neuenburg sieht, war ein Ganerbenschloss 
der v. Strubenhart und v. Schmalenstein. 


4448. Als Bertoldus comes de Eberstein 1148 das Kloster 
Herrenalb stiftete und begabte, verfügte erauch: „Item 
contulimus monasterio (de Alba) villam nostram Dobil 
cum universis suis pertinentis, sub hac forma, videlicet 
quod si Eberhardus de Strubenhart, fidelis noster, qui 
eandem villam a nobis tenet in feodo et debite recog- 

- noscit, vel sui heredes in posterum cesserint vel deces- 
serint sine heredibus masculis ex tunc ipsa villa cum 
suis pertinentiis vacare debeat claustro jamdicto per- 
petuo possidenda, pacifice et quiete, omni contradictione 
in 'posterum quiescente.*“ Unter den Zeugen: E, de 
Strvbenhart. (Zeitschrift für die Geschichte des Ober- 
rheins I, 97; Krieg v.:Hochfelden, Geschichte der Gra- 


1186. 


1197. 


1219. 
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fen v. Eberstein p. 15). Nach dem Erlöschen der von 
Strubenhart fiel Dobel an Kloster Herrenalb. — 


Kaiser Friedrich I. bestätigt den Verkauf von Gütern 
in Derdingen (Oberamt Maulbronn) 1486: Seire uni- 
versis uestre dilectionem uolumus, quod Eberhardus de 
Strubenhart feodum suum, quod a Berhtoldo de Scho- 
wenbure in Therdingen habuerat, quodque idem Berh- 
toldus a me, ego autem a Spirense ecclesia — perce- 
peram, Alberto Albensis ecelesie abbati ejusque fratri- 
bus — tradidit, — (Zeitschrift I, 105). Die v. Struben- 
hart standen schon mit den Grafen von Calw in 
Lehensverband. (Kausler, Beschreib. des Oberamts 
Neuenburg). — A 

Kaiser Heinrich VI. nimmt die von Eberhardo de 
Strubenhart angekauften und alle übrigen Güter des 
Klosters Herrenalb zu Derdingen in seinen besonderen 
Schutz, Datum apud Hagenowe VI Jdus Januarü (8. 
Januar) 1197. 


Burcardus de Strubenhart, Zeuge in dem Theilungs- 


12271) brief der Brüder Otto und Eberhard y. Eberstein 1219. 


1260. 


1261. 


(Krieg p. 362). 

„Dominus Conradus de Strvbenhart, nobilis vir, als 
nächster Zeuge nach dem Abt Waltherus, als der Edel- 
knecht Ludewicus de Liebencelle dem Kloster Herren- 
alb Gülten zu Jttersbach und Liebenzell schenkt. 14, 
März 1260. (Zeitschrift I, 248). 


„Nos Otto comes de Eberstein notum fieri volumus 
universis, quod Cunradus nobilis quondam de Struben- 
hart contulit per manum nostram in remedium anime 
sue cenobio dominorum de Alba bona sua sita in Wiler 
que a nobis in feodo tenuit ut cum omni libertate qua 
quis bona sua possidet, ipsum cenobium possideat eadem 
in eternum, Item partem decime in Spranctal — quam 
Bertoldus de Strubenhart, filius suus, ad manus nostras 


1266?) resignavit — 1261 IX Kal. Decembris. — (Zeitschrift 


1294. 


1301. 


I, 252; Krieg p. 29). — 

Berdoldus de Strubenhart verkauft „silvam sitam infra 
villulam Dobel.et ripam que dieitur Dobelbach secun- 
dum metas dicte silve“ an einige Bürger in Gernsbach. 
V Kal. Aprilis 4294. Dominus Henricus dictus de Eber- 
stein, von dem er den Wald zu Lehen hatte, willigt 
ein. Das runde Siegel Berdolds zeigt einen oben plat- 
ten Stechhelm mit gekrümmten Ochsenhörnern, deren 
Spitzen einander zugekehrt sind; an beiden Seiten oben 


am Helme und neben diesem auf jeder Seite ein Stern. | 


T Sigillum Bertoldi de Strubenhart. Siegel in bräun- 
lichem Wachs an Pergamentstreifen. (Zeitschr II, 374). 
Bertoldus de Strubenhart verkauft 1296 denselben 
Wald an Bürger in Gernsbach. (Zeitschrift II, 450). 
Strubelinus de Strubenhart, miles, 1301. Frauenalber 
Salbuch Fol. 123. 
Bertold v. Strubenhart, Schiedsrichter in einer Ur- 
kunde des Kloster Herrenalb vom 23. April 1301. Sein 


1) Burchardus de Strubenhart, Zeuge eines Vergleichs zwischen dem 
Bischof von Speyer und dem Abt von Herrenalb, im Juli 1227. (Zeit- 
schrift V, 201). 

2) Bertoldus de Strubenhart, «Zeuge einer Schankung der Grafen v. Eber- 
stein an Kloster Herrenalb 1266. (Zeitschrift XII, 212). — 


1335. 


rundes Siegel zeigt einen Stechhelm mit Hörnern, deren 
Spitzen gegen einander gebogen sind; zu beiden Seiten 
des Helms ein sechsstrahliger Stern ...... illum 
Bertol . .... ru. 5% sr. ‚(Zeitschrift V, 217): 

Her Bertolt v. Strubenhart, Schiedsrichter auf Seiten 
des Markgrafen von Baden an Sant Georien Tag 1314, 
(Sachs, Geschichte der Markgrafschaft Baden II, 74). 

Als Markgraf Rudolf von Baden einen Theil des Am- 
tes Neuenburg seinem Öheim verpfändete, stellte er 
u. A. als Bürgen Berhtolt v. Strubenhart. (Sattler, 
Histor. Beschreib. des Herzogth. Würtemberg I, 172). 

Cunrat und Emhart v. Strubenhart, Gebrüder, leihen 
dem Bertold Guler, Bürger in Gernsbach, und seinen 
Erben ihren Wald zu Dobel von den Medern herab 
bis an die Dobelbach, was sein ist, und den Theil, 
welchen der von Michelbach hatte, um einen auf den 
weissen ‘ Sonntag jährlich fälligen Zins von 3 und 6 
Schillingen guter Häller, wofür der Lehenmann den 
Wald an Wasser, Waiden und allem Tannenholz zu 
benutzen hat, nicht aber an Eichen-, Buchen- oder 
Birkenholz, es sei denn, dass sie es zu Wägen oder 
Gefährten nöthig hätten. Verkaufen können sie den 
Wald nur mit Bewilligung der v. Strubenhart, welchen 
sie ihn zuerst anbieten sollen. Junker Heinzmann v, 
-Eberstein, von dem der Wald Lehen ist, bestätigt diese 
Belehnung. An dem nehsten mantage nach dem mei- 
getage (8. Mai 1335). Die v. Stubenhart’schen Gebrü- 
der siegeln: 1) ein Stechhelm mit Hörnern: 78. Cun- 
radi de Strubenhart. 2) ein dreieckiger horizontal ge- 
theilter Schild: 7. 8. Emhardi de Strubenhart. — 
(Zeitschrift für d. Gesch. des Oberrheins VI, 219). 

„Contz und Aberlin, gebrüdere, Gerhart, Strübelin 
und Emhart, ‘auch gebrüdere, edele kneht von Stru- 
benhart, in Spirer bystum gelegen“ verleihen dem Hantz 
Guler von Genrspach ihren Tannenwald an dem Dobel- 
berge zwischen den zwei Dobelbächen mit allen dazu 
gehörigen Berechtigungen gegen einen auf den weiss, 
Sonntag fälligen Zins von 121/, sol., wogegen sie ihm 
Schutz und Schirm ‚und Frieden, selbst, wenn sie mit 
ihrem Herrn, dem Grafen von Eberstein, in Feindselig- 
keiten kommen sollten, zusagen. Graf Heinzmann von 
Eberstein, von dem der Wald Lehen ist, bestätigt dieses 
Uebereinkommen. — An dem Dunrstage nach vnsere 
Vrowegen würtzwyhe als sie zu hiemel für tage (18. 
August) 1362. Das Siegel des Grafen ist abgegangen. - 
Das der Brüder zeigt einen dreieckigen quergetheilten 
Schild (oben zur Angabe der Farbenverschiedenheit 
vertieft). Von dem zweiten Siegel ist noch lesbar: 

on... DESTRVBENHAR. — (Zeitschrift VIII, 


335). 
(Schluss folgt). 





Die ältesten Siegel der Stadt Leipzig. 


(Mit einer artistischen Beilage.) 1) 


Die Stadt Leipzig wird zum ersten Male von Bischof 
Thietmar von Merseburg in seiner Chronik als Urbs (befestig- 


4) Die Siegel, welche unsere Beilage giebt, sind dem Cod. dipl. Saxo- 
niae Regiae II, Haupttheil VIIL. Bd. entnommen und uns durch die Güte 





ter Ort) Libzi zum Jahre 1015 erwähnt. Bald darauf er- 
scheint sie auch urkundlich; Kaiser Heinrich II. verleiht am 
3. Nov. 1047 zu Alstaedt dem Hochstifte Merseburg mit ande- 
ren Kirchen auch die Kirche zu Libzi. Zu welcher Zeit die 
Stadt selbst in den Besitz des Stiftes Merseburg kam, ist 
bisher nicht ermittelt, ebensowenig, wann die Markgrafen von 
Meissen die Stadt als Merseburgisch Lehen erwarben. Wenn 
Markgraf Otto (zwischen 1156—1170) Leipzig nach Magde- 
burgischem und Hallischem Rechte aussetzt, die Weichbild- 


grenzen sowie die Rechte und Verpflichtungen der Bürger 


bestimmt, so ist diess kein Ausfluss des dominii direeti sondern 
juris territorialis oder der Grafen-Gerichtsbarkeit, König Ru- 
dolf bestätigt im J, 1284 die Lehensherrlichkeit des Bischofs, 
allerdings auf Grund einer neuerlich als gefälscht nachgewie- 
senen Urkunde, 

Ohne weiter auf die Geschichte der Stadt einzugehen, 
wollen wir sogleich die Siegel derselben betrachten. Das 
älteste Siegel der Stadt Leipzig, welches zuerst 1287—1315, 
sodann wieder von 1354 an vorkommt, zeigt ein Gebäude, 
welches halb einer Kirche, halb einem weltlichen (vielleicht 
Rath-) Hause ähnelt. Innerhalb einer gezinnten Mauer, welche 
in der Mitte mit einem Thorhäuschen versehen ist, sehen wir 
einen etwa 2/, des Siegelfeldes einnehmenden Bau (Schiff) auf 
dem sich in der Mitte zwei hohe Thürme einer Kirche erhe- 
ben, innerhalb derselben ein Thürmchen, Darneben zwei klei- 
nere mit Zinnen versehene Thürme, hinter welchen besondere 
Thürmehen mit Kuppeldächern zu stehen scheinen, Diese 
letzteren dürften wohl zur Kirche gehören. Der 8iegelstecher 
hatte vielleicht die Aufgabe erhalten, die beiden Gebäude, in 
welchen für das geistige und leibliche Wohl der Bürger ge- 
sorgt wurde, die Kirche und das Rathhaus, abzubilden. Die 
Kirchthürme sind im romanischen; die Zinnenthürme im gothi- 
schen Style gehalten. Alle Spitzen und Enden sind mit Knö- 
pfen geziert; die Kirchthürme tragen auf den Knöpfen auch 
noch ein Lilienornament. Umschrift:; Sigillym . Bvrgensivm 
. De „ Lipzk. (No. 1.) 

An Urkunden von 1316, 1335, 1336, 1342 sehen wir ein 
Siegel, das in der Hauptsache dasselbe Bild enthält wie das 
vorige; die Arbeit steht indessen weit hinter der des älteren 
Siegels zurück; es ist schablonenmässig gezeichnet und flüch- 
tig gestochen. ‚Ober dem Thorhäuschen ist ein Schild mit 
dem meissnischen Löwen angebracht. Umschrift dieselbe. 
(No, 2.) 

Auf dem kleineren Siegel, welches zuerst 1446 vorkommt, 
ist nur die Kirche abgebildet; die kleinen Thürme, welche in 
den früher beschriebenen Siegeln durch die Zinnenthürme 
theilweise verdeckt sind, stellen sich nunmehr frei dem Auge 
dar. Der Wappenschild fehlt. Umschrift; secretvm consvlvm 
. opidi . lipszk. (No, 3.) 

Nun folgen noch zwei Wappen-Siegel. Das Wappen der 
Stadt Leipzig enthält bekanntlich die Wappenbilder der Mark- 
grafen von Meissen und Landsfeld vereinigt: Gespalten; rechts 
in B. ein g. Löwe; links von G. und B. 5fach gespalten. 


Diesen Wappenschild enthält ein Siegel vom J. 1475 in 
ausgezeichnet schöner Arbeit, (No. 4.) Die Umschrift ist die 


der Verlagsbuchhandlung der Herren Giesecke und Devrient in Leipzig 
zur Verfügung gestellt worden, 
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des ältesten Siegels, Weit schwächer ist das kleinere Wappen- 
siegel (zuerst 1470 vorkommend) gearbeitet, (No. 5.) 
G. A. Seyler. 





Beiträge zur Siegelkunde. 
(Mit A Holzschnitten), 


Nro. 8. 


Siegel Wer- 
ner’s III. von 
Lisberg v. J. 
1321, über das 
wir in sphra- 
gistischerHin- 
sicht keine Be- 
merkungen zu 

machen ha- 
ben. Das Lis- 
berg, von dem 
sich dasjenige 
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Re U - schreibt , ist 
ne das Städtchen 
Lisberg in der 

Wetterau. 
Dekan Simon 
hat _es wahr- 
scheinlich gemacht 1), dass die Herren von Lisberg ein Seiten- 
zweig der Büdinger v. Ortenberg waren. Primus gentis ist 
Werner von Libesbere 1222, Canonicus in Mainz, ultimus g. 
Friedrich, ein Anführer des Sternerbundes, gestorben im letz- 

ten Jahrzehnt des 14, Jahrhunderts. 
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Siegel Heinrich’s II. von Grensau d. a. 1261. Die Dy- 
nasten von Grensau sind eine Linie des Geschlechtes von 
Ysenburg, welche durch Heinrich I. (1179—1220) gestiftet 
wurde, aber schon in dessen Enkeln Anfangs des 14. Jahrh, 

1) In seiner Geschichte des reichsständischen Hauses Ysenburg und Bü- 
dingen. Frank£. a. M. 1865. II. S. 9 f. 
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wieder erlosch.) Das Grensau’sche Wappen ist von dem 
Ysenburg’schen nicht unterschieden. Obiges Siegel ist durch 
den vom Zeichner wohl nicht ganz richtig aufgefassten Helm- 
schnuck und die im Siegelfelde zerstreuten Rauten interessant, 
Von Eberhard, einem Sohne Heinrichs II., ist ebenfalls ein 
Reitersiegel vorhanden; in dem Schilde, welchen der Reiter 
hier am Arme trägt, findet sich über. den Querbalken noch 
ein Turnierkragen. 


Nro. 10. 


Siegel Johann’s 
I., Herrn zuLim- 
burg d. a. 1295; 
aus einer von 
Gerlach v.Jsen- 
burg, der sich 
seit 1256 v. Lim- 
burg nannte, ge- 
stifteten und 
Mitte des 14. 
Jahrh. erlosche- 
nen Linie jenes 
Geschlechtes. 
Die Limburg'- 
sche Linie führt 
nicht das ange- 
stammte Wap- 
pen, sondern im 
(blauen) Schild 
einen (von Roth 
und Silber) dop- 
pelt geschach- 
ten Querbalken 
oben und unten 
von drei (gol- 
denen) Schindeln begleitet. Dieses Wappen ist später in das 
herzoglich Nassau’sche übergegangen. Der Reiter auf unserem 
Siegel Nr. 10 trägt auf dem Helme einen sogenannten Mor- 
genstern, ein Kleinod, welches in dem späteren Wappen nicht 
vorkommt. Die Decke des Pferdes ist ebenfalls mit dem 
Wappen geziert. 
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1) ibid. IL. 8. 117. r 


„Redacteur: Gustav A. Seyler in Berlin W., Potsdamer Str. 43a. II. — Commissions-Verlag von Mitscher & Röstell. 
in Berlin. — Druck der Stahel’schen Buchdruckerei in Würzburg, . 





Die Wolf zu Randerath. 


Bekanntlich ist der Namen Wolf in den Rheinlanden 
ziemlich häufig und es existirten früher auch mehrere adeliche 
Familien dieses Namens, Wir glauben, dass dieser Namen 
ursprünglich nur ein Personen-Namen war, der später zum 
Familien-Namen geworden und erklären die Häufigkeit des 
Namens dadurch, dass die katholische Kirche mehrere Heili- 
gen des Namens Lupus aufführt, von denen der heilige Lu- 
pus von Troyes wohl am meisten unter den Nachkommen der 
Rheinischen Franken verehrt wurde. Eine Familie Wolf, 
welche zu Randerath im Herzogthum Jülich im 45. und 16. 
Jahrhunderte wohnte, aber auch sonst sehr begütert gewesen 
zu sein scheint, führte im Wappen einen zweiköpfigen Adler, 
schwarz im silbernen Felde, aber oben auf dem Helme einen 
wachsenden Wolf, Als Angehörige dieser Familie führen wir 
hier auf: Johann Wolf (annv 1400) hatte zwei Söhne, näm- 
lich Tilmann Wolf und Gerard Wolf, Canonicus zu Heinsberg. 
Tilmann Wolf hatte einen Sohn Johann, Vogt zu Randerath 
und verheyrathet mit N. N. von Grein zu Lohn. Sohn der 
beiden letzteren war Tillmann Wolf zu Lohn, dessen Sohn 
Carsilius Wolf im Jahre 1535 Vogt zu Randerath war. Der 
Sohn des letzteren war Johann Wolf, Vogt zu Randerath im 
Jahre 1545. Vermuthlich sein Sohn war Gotthard Wolf, der 
nach ihm Vogt zu Randerath war im Jahr 1599. Letzterer 
war verheirathet mit Maria Engelen, und aus dieser Ehe war 
nur eine Tochter Agnes, verheyrathet mit Thomas Borken, 
Vogt zu Randerath. 





Berichtigung zu den Mittheilungen über 
die Familie von Fürth. 


In den Nachrichten über die Familie von Fürth, welche 
in Nro. 1 des Jahrganges 1873 dieser Zeitschrift mitgetheilt 
wurden, findet sich eine Stelle, wo davon die Rede ist, dass 
Wilhelm von Fürdt, genannt Brewer, zum Begleiter des Erz- 
herzoges Ernest, als derselbe nach den Niederlanden zur Ueber- 
nahme der Statthalterschaft reisete, erwählt wurde. Diese 
Stelle steht mit dem Referate über den Inhalt des Adelsdiplo-' 
mes mit Wappen-Verbesserung, welches die Familie am 3ten 
October 1593 erhielt, in solchem Zusammenhange, dass die 
missverständliche Annahme entstehen könnte, es werde in dem 
Diplome von 1593 von der Reise des Erzherzoges als einer: 
vergangenen Thatsache geredet, Es heisst aber in dieser 
Urkunde: wörtlich „et denique a serenissimo Prineipe Archi- 
duce Ernesto fratre nostro charissimo ad gubernationem Bel-. 
gicam profecturo, qui operam sibi tuam opportunam fore exi- 
stimavit facultate a nobis impetrata adscitus fueris“. Es ist 
also von der Reise des Erzherzoges als einer zukünftigen 
die Rede. Derselbe kam 1594 in den Niederlanden an. 





a in 


1874. Literatur- u. Intelligenzblatt des deutschen Herold. .1 2. 














Lesefrüchte. 
Der Adel in Frankreich 


von C. Chl. Frhr. v. R, 

Die Situation des alten französischen Adels zur Zeit des 
dritten Napoleon ist eine bisher so wenig klare gewesen, dass 
Viele behaupten und sich der Meinung hingeben, als hätten 
die Adelstitel dort keine Berechtigung mehr gehabt und 
ruhten dieselben 'auf geselliger Courtoisie. Da mit dem Eintritt 
von Elsass-Lothringen ins Deutsche Reich die Frage auch 
einige Bedeutung für unsern Verein gewonnen hat, so dürfte 
hier die Wiedergabe eines Referats des jetzigen Ministers 
Magne an den verblichenen Kaiser am Platze sein, welches 
über die Stellung des Adels und die Berechtigung der Adels- 
titel im gewesenen Kaiserreich Licht verbreitet. 

Der Minister Paul Magne an den Kaiser Napoleon III. über die Adelstitel. 


Montaigne, den 18. Nov. 1865. Sire! Die Frage der 
Adels-Titel wird vielleicht von Euerer Majestät während des 
Urlaubs verhandelt werden, welchen Dieselben die Güte hat- 
ten, mir auf Grund der bedauernswerthen Umstände zu be- 
willigen, welche ich Sie habe wissen lassen. Da es billig ist, 
dass über einen so ernsten Gegenstand Jeder die Verantwort- 
lichkeit für seine Meinung trägt, bitte ich Euere Majestät um 
Erlaubniss, die Gründe der Ansicht angeben zu dürfen, welche 


ich in der das Geheimconseil vorbereitenden Zusammenkunft | 


ausgesprochen habe. Zuerst ist es nöthig, die Frage, um 
welche es sich handelt, zu stellen und zu präcisiren. Handelt 
es sich etwa darum, ob es recht, ob es politisch ist, in einer 
Gesellschaft, wie die unsere, die Adelstitel wiederherzustellen ? 
Nein, diese Grundfrage ist gelöst. Die provisorische Regie- 
rung hatte die Adelstitel zwar, gänzlich abgeschafft, ohne zwi- 
schen Vergangenheit und Zukunft zu unterscheiden, (Decret 
v. 29, Febr. 1848). Euere Majestät haben sie nicht nur wäh- 
rend der Dietatur in einer ebenso generellen Weise wieder 
aufleben lassen (Decret v. 24. Jan. 1852), sondern, was noch 
entscheidender ist, ist auch der Umstand, dass der Artikel des 
Code penal v. 1810, welcher die Annahme falscher Titel be- 
strafte und 1852 abgeschafft ist, nach einem hiefür günstigen 
Gutachten des Senats wieder in Kraft getreten ist, kraft des 
Gesetzes v. 7. Mai 1858. 

Endlich ist das Conseil du Sceau mit der Bestimmung, 
die Einführung der Titel einzurichten und dieselben zu con- 
trolliren, welches den Wechselfällen erlegen war, durch Decret 


v. 8, Januar 1858 wiederhergestellt und in voller Amtswirk- | 


samkeit. Wenn ich Euerer Majestät diese Umstände ins Ge- 
dächtniss rufe, so geschieht dies, um Euerer Majestät zu be- 
weisen, dass die Titelfrage an sich selbst völlig geregelt ist 
nach Princip, Sanction und Ausführung. Souverain, Senat 
_ und legislativer Körper haben sich ausgesprochen. Die Gründe, 
_ welche so hohen Orts vorgebracht und entwickelt wurden, 
wie in dem Bericht der Senatscommission, haben eine so voll- 
kommene Weihe empfangen, als dies durch Gesetz und De- 
erete möglich ist. Zwei Facta sind also erledigt und. ausser- 
halb jeder Discussion. Einestheils sind die Adelstitel 
wiederhergestellt; ihr gesellschaftlicher Werth ist aner- 


kannt und durch das Gesetz geschützt. Sie gewähren für die, 


welche sie besitzen, nicht nur eine Auszeichnung, sondern 








eine Art Glück von reellem Werth, welcher fast überall Curs 
hat, im Grunde sehr hoch in Werth und sehr ergattert von 
denen, welche dieselben am meisten zu verachten sich denAnschein 
geben. Andererseits hat das Gesetz in die Hand des Souve- 
rains eine beträchtliche Gewalt gelegt, ein mächtiges Mittel 
der Belohnung und der Aneiferung, dessen er sich nach Ge- 
fallen bedienen kann. Dies Mittel beruht, sagt man, auf der 
Eitelkeit, aber so sehr dies Gefühl auch, wie es der erste 
Consul gesagt hat, eine der grossen Triebfedern der Mensch- 
heit ist, würde doch der Souverain, welcher 'es vernachlässi- 
gen würde, es zu seinem und des Staates Nutzen auszubeuten, 
einen seiner Vortheile aus der Hand geben. Heute kann es 
sich nicht mehr um Principienfragen handeln. Das ist eine 
abgethane Sache. Man muss fragen: 

Ob das Gesetz und die Decrete über Herstellung der 
Titel bisher in ihrem wahren Geiste ausgeführt sind? Ob es 
nützlich und politisch ist, die Art und Weise der Herstellung 
zu ändern und welche die beste Art ist? Wenn man wahr 
reden soll, hat die Herstellung der Titel bisher nichts genutzt 
bis auf folgende seltene und rühmliche Ausnahmen: 

1. Bei den alten Familien haben deren Titel durch das 

neue Gesetz einen höheren Werth erhalten; 

2. Bei einigen andern Familien, Jeren Stellung zweifelhaft 
war, ist diese regulirt; 

3. Die Descendenten der Diener des ersten Kaisers sind 
von der Bedingung des Majorats entbunden; 

4. Endlich haben einige Individuen diese Gnade erlangt, 
von denen man, aber sicher mit Unrecht, voraussetzt, 
dass sie dies ebensosehr durch ihre Bitten als wegen 
ihrer Geburt errungen haben, 

Die ehemaligen Dienste in der Person der Descendenten 
zu ehren ist ein erhabener und gerechter Gedanke. Es giebt 
nur ein Frankreich, Die, welche es berühmt gemacht 
haben, darf die Länge der Zeit nicht aus dem Gedächtniss 
verlöschen, das ist eine Ansicht, welche allgemeiner ist und 
mehr Wurzel hat, als man vermuthet. Sie hat denselben Ur- 
sprung, wie die der Achtung vor Erbrecht und Eigenthum. 

(Schluss folgt.) 





Literatur. 


Codex diplomaticus Saxoniae Regiae. Im Auftrage 
der Königlich Sächsischen Staatsregierung heraus- 
gegeben von E. G. Gersdorf.*) 4. Leipzig. Gies- 
ecke und Devrient. 


Der vorliegende Cod. dipl., welcher sich durch Grossartig- 
keit in der Anlage, durch mustergiltige Bearbeitung und zweck- 
entsprechende äussere Ausstattung vor vielen ähnlichen Wer- 
ken in der günstigsten Weise auszeichnet, hat unseren Fach- 
genossen bereits viele genealogische und sphragistische Schätze 
erschlossen, Wir haben im vorigen Jahrgange des Herold 
eine Reihe von Siegeln, welche dieses Werk zuerst gebracht 


*) Eben, da wir das Manuscript in die Druckerei senden, erhalten wir 
die Nachricht von dem Tode Gersdorf’s, welche uns mit tiefer ‚Trauer 
erfüllt! 
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hat, reprodueirt und wir sind durch das freundliche Entgegen- 
kommen der Verlagshandlung in der Lage, unseren Lesern 
noch weitere Mittheilungen dieser Art versprechen zu können. 
— Wir haben hier demnach blos kurz anzuführen, was der 
cod. dipl. bisher dem Publicum der Geschichtsfreunde ge- 
bracht hat: 


II. Haupttheil.e. Urkundenbuch des Hochstifts 
Meissen I—III. Band (I. Bd.: XLIV, 426 Seiten 
mit 2 Siegeltafeln. 1864, I. Bd. XXX, 
455 8. mit einer Siegeltafel. 1865. — III. Bd. 
XVII, 499 8. mit einer Siegeltafel, 1867.) 


Im 1. Bande finden wir einen gründlichen Vorbericht, 
welcher zuerst die Genesis des Unternehmens und den Plan 
des ganzen Werkes auseinandersetz. Der erste Haupt- 
theil wird hiernach die Geschichte des regierenden Hauses 
und der von ihm beherrschten Lande betroffen; der zweite 
Haupttheil die Urkunden zur Geschichte einzelner geistlicher 
Stiftungen und Städte enthalten; in dem dritten die Urkun- 
den zur Geschichte kleinerer Städte, Marktflecken, Dörfer, 
einzelner Geschlechter und Personen aufgenommen 
werden. Als Endpunkt der Urkundensammlung ist die Lan- 
destheilung von 1485 angenommen; hiervon machen jedoch 
die ohnehin bald darauf säcularisirten ete. etc. geistlichen 
Stifte insofern eine Ausnahme, als ihre Urkunden bis zu ihrer 
Aufhebung gegeben werden. Nach einer Darstellung der 
Prineipien, nach welcher die Urkunden bearbeitet sind, erhal- 
ten wir eine Einleitung in die Geschichte des Hochstiftes, 
welche mit einer Reihenfolge der Bischöfe verbunden ist; der 
zweite und dritte Band liefert hierzu die Fortsetzung; es wer- 
den darin viele Irrthümer urkundlich berichtigt, und für die 
Geschichte des Hochstiftes ein trefflicher Grund gelegt. Diese 
3 Bände enthalten 492 Urkunden, welche bis 1581 reichen, 
ein ausgezeichnetes Register und Glossar, sowie auf 4 Tafeln 
36 Siegel der Bischöfe und des Domcapitels. 


I. Haupttheil IV. Band. Urkundenbuch der 
Stadt Meissen und ihrer Klöster. Mit zwei 
Tafeln, 1873. (455 Seiten.) 

Dieser Band enthält 536 Urkunden der Stadt Meissen; 
des Franziscaner-Ordens-Klosters SS. Petri et Pauli; des Non- 
nenklosters ord. 8. Benedicti zum heil. Kreuz. Sodann zwei 
Nachträge , Register und Glossarium. Die zwei Tafeln 
bilden 22 Siegel ab, deren mehrere in No. 8 des Herold f£, 
4873 reproduceirt sind. Es sind Siegel der Stadt, der Burg- 
grafen und der Klöster. 


U. Haupttheil VII. und IX.Band. Urkundenbuch 
der Stadt Leipzig. I. u. II: Band. 

4. Band (XXXII, 448 8. mit 4 Tafel. 1868), wie der 
folgende von K. Freiherrn von Posern-Klett bearbeitet. Der 
Vorbericht enthält die Prineipien des Herausgebers der Städte- 
urkunden und macht sodann „auf einige Momente aus der 
frühesten Geschichte der Stadt, für welche Urkunden entwe- 
der gänzlich fehlen oder doch nur in ungenügender Zahl vor- 
liegen, aufmerksam.* Die gegebenen 539 Urkunden reichen 
bis zum Jahre 1485. Die Tafel enthält 5 Siegel der Stadt, 
welche wir heute in einer Beilage zum Herold geben, und 
7 Siegel Leipziger Bürger. 

2. Band (451 8. 1870.) Enthält im Ganzen 482 Urkun- 








den, welche sich auf das Augustiner-Chorherrenstift | 





zu St. Thomas beziehen. Eine vorgeklebte Notiz besagt, 
dass Siegelabbildungen und Register dem 3. (letzten) Bande 
des Urkundenb, der Stadt Leipzig beigeben werden. 


Diese wenigen Notizen, welche sich durch unsere sphra- 
gistischen Abhandlungen ergänzen, dürften genügen, um dem 
Leser, der das Werk bisher aus eigener Anschauung nicht 
kennen gelernt hat, einen Begriff von der Grossartigkeit des- 
selben zu geben. Des höchstseligen Königs Majestät, Se. Ex- 
cellenz der Staatsminister Frhr. von Falkenstein, die Landes- 
vertretung, und vor Allem die gelehrten Herren Herausgeber 
haben sich durch Schöpfung des cod. dipl. ein unvergängliches 
Denkmal gestiftet. Möge das Werk zum Heile der Wissen- 
schaft rüstig fortschreiten und — möge das Beispiel der Sach- 
sen auch in anderen Ländern Nachahmung finden! 

Seyler. 





Anfragen. 


H. Ein Herr de la Bodiniere war im Jahre 1693 Er- 
zieher an irgend einem kleinen deutschen Hofe; ich möchte 
gern wissen, an welchem? Leibniz hat über Erziehung eines 
Prinzen an ihn geschrieben, 


III. Marie Christine von Vippach Gemalin v. Levin 
von Geusau, geb. 20./10. 1691, 7 4./9. 1776. Baden, Land- 
vogt zu Emmendingen. Ihre Eltern und 4 Grosseltern wer- 
den gewünscht. 


IV. Im December 1622 kam ein Capitain Valentin 
Roswurm mit seiner Frau an die Grenze von Russland. 
Es war der Sohn eines Edelmannes, hatte im kaiserlichen 
Heere und zuletzt im Theilfürstenthum des Herzogs Johann 
Adolf von Holstein gedient. Die Reise über Danzig, Königs- 
berg, Kurland und Littauen hatte unter vielen Lebensgefah- 
ren 5 Monate gedauert, \ 

Offenbar war er der Oberstlieutenant Russwurm, der 1658 
vor Narva stand und 1675 in Moskau lebte. Sollte über 
seine Herkunft und sein Verhältniss zu Burckhard Hierony- 
mus v. R., Hans Georg, französ, Gen.-Major 1648 und Hans 
Christoph, Nikolaus $. sich etwas ermitteln lassen ? 

Nachrichten erbittet sich | 

Carl Russwurm, 
Archivar der Ehstl. Ritterschaft. 
Reval, Langstrasse, Haus Galindo 


V. In der Gegend von Fulda lebte die alte adeliche 
Familie von Lüder (Muess, Loshausen), die mit Erhard 
George ausgestorben sein soll. $. Estor 114 u. Taf. II, Doch 
kommen später Glieder der Familie vor — doch ist die 
Verbindung unklar. ‘Woher stammt z. B. Pascha Lueder, 
Bürgermeister zu Quedlinburg um 1550 und sein Sohn Andreas, 
B.-M. zu”Nordhausen c. 1600, und ist ihre Existenz sicher- 
gestellt? Da Andreas’ Sohn Ernst in Stralsund lebte, so mö- 
gen die in Pommern noch lebenden Lueder von ihm ab- 
stammen. 

Ernst’s Sohn, Joachim Ernst, kam nach Reyal, wo er 
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1691 starb; von ihm stammt der ehstländische Zweig der Fam, 
Lüders, wie sie sich jetzt schreibt. 

An Wen könnte man sich wenden, um nähere Nachrich- 
ten einzuziehen ? 


VI. Wolther von Plettenberg donirte 1495 dem 
Heinrich Scholman das Gut Tomel auf Oesel. 

Sollte das Geschlecht Scholmann oder Schulmann in 
Deutschland um diese Zeit, auch früher oder später als ade- 
liches oder patrizisches Geschlecht vorkommen ? 


Familien - Nachrichten. 
Vermählungen 1873. 


Max von Behr und Helene geb. Klockmann, den 27. Nov. 
zu Hoppenrade, 
Otto Freiherr von Buttlar, Rittmeister im 5. westfäl, 


Ulanen-Reg., und Lina geb. von Hartmann den 4. Dec. zu 


Wiesbaden. 

Wilh, Alt, herz. sächs. Archivrath und Clara verw. von 
Döring geb, Simon den 18. Nov. zu Gotha. 

A. Fink, Pastor zu Stoltenhagen bei Grimmen, und Ma- 
thilde geb. von Dycke, den 21. Dez. zu Stralsund. 

Julius Weidner, kgl. Hauptmann im 1. Pion.-Bat., und 
Eugenie geb. Freiin von Feilitzsch, den 8. Dez. zu Hof. 

Adolf Freiherr von Friesen, Premierlieut. im k, s. 8. 
Inf.-Reg. No. 107, und Elise geb. von Vangerow, den 10. Nov. 
zu Leipzig. 

von Kamptz, Premierlieutenant im König - Grenadier- 
Reg. IH. Westpr. No. 7, und Margu£rite de Montgarcon, den 
24. Dec, zu Paris. 

Edward Onslow Ford, Esq. und Anna Gweudoline Cor- 
nelia geb. Freiin von Kreusser, den 20. Dec, zu München. 

E. von Lepel-Gnitz, Lieutenant zur See, comm, zur 
Marine-Akademie und Marie geb, Sperling , den 29. Nov. zu 
Kikowo, x 

Eugen Freiherr Löffelholz vonKolberg und Auguste 
‚geb. Hartlieb, den 25. November zu Treuchtlingen. 

Erich von Rabe und Annie geb. Crawford, den 29. Dec. 
zu Rom, 

Friedrich Frhr. v. Reigersberg und Betty geb. Fuchs, 
den 28. Okt. zu Passau. 

Hugo Colditz, Gerichtsreferendar und Katharina geb. von 
Rohrscheidt, den 25. Nov. zu Werdau. 

Emil Herrmann und Anna geb. v. Stojentin, den 28. 

Nov. zu Naumburg. 

Georg von Winkler, Hauptmann ‘im k.s. Jägerbataillon 
No. 12 und Margarethe geb, Richter, den 25. Nov. zu Frei- 
berg. 

Karl Winkler von Mohrenfels, Lieutenant im kgl, 
3. Chev.-Reg., und Josephine geb. Grad, den 18. Dez. zu 
München. 

Friedrich von Zahn und Susanne geb. Erckel, den 15. 
Nov, zu Leipzig. 

1874. 


‘ Per Baron von Ban6r, Majoratsherr auf 8j66 und Hed- 


wig geb. Grossmann, den 8. Jan. zu Berlin. 





Werner von Brederlow-Tragarth und Anna geb. 
Molineus, den 6. Jan. zu Barmen, 

Fritzvon Grävenitz, Major und Abth.-Comm. im Garde- 
Feld-Art.-Reg. C. A. und Hedwig geb. Schultz von Dratzig, 
den 3. Jan. zu Kaltwasser, 

Alfred Freiherr von Hilgers, Gerichts- Assessor, und 
Marie geb. von Wittgenstein, den 7. Jan. zu Bonn. 

Waldemar Prüschenck von Lindenhofen, Ritter- 
gutsbesitzer auf Schreinen in Ostpreussen und Martha geb. 
Priess, den 5. Jan. zu Görlitz. 

Albrecht Graf von der Schulenburg, Hauptmann und 
Compagnie-Chef im Magdeburgischen Jäger-Bat. No. 4 und 
Alice geb. von Chappius den 7. Jan. zu Schloss Flechtingen. 


Todesfälle 1873. 


Des Kassiers Richard und Christine von Altenburger 
Kind Alois, 7 den 11. Nov, zu München. 

Anna von Barth, Privatiers-Wittwe, 88 J. alt, 7 den 2. 
Dec. zu München. 

Georg Edler von Bäumler, k. Major & la suite, f den 
20. Dez. zu München, 83 J. alt. — (Schwester Therese Gräfin 
Drouet d’Erlon.) 

Verw. Frau Generallieutenant von Beyer geb. Gräfin 
von Wylich und Lottum, 7 den 9. Dec. zu Breslau, 74J. alt. 

Hans Walrad von Biela, k. Rittmeister a.D., $ den 14 
Dez. zu Cammelwitz bei Bahnhof Raudten, fast 87 J. alt. 

Anna von Blumenthal geb. von Blumenthal, 7 den 27. 
Dec, acht Tage nach Geburt einer Tochter, - (Wittwer: Wer- 
ner v. B. Regierungs-Assessor in Trier.) 

Des Hrn. Adolf von Brandenstein und Marie geb. 
Diller Tochter Amelie, } den 29, Dec. zu Pirna. 

Rosalie verw. von Byern geb. v. Milckau, 62 J. alt, 7 
21. Dec, zu Pegau. 

Albertine von Cammerloher, 7 den 23. Nov. zu Kais- 
heim. 

Des Rittmeisters a. D. von Carlowitz, 7 Monate altes 
Kind Ernst, } den 17. Dec, zu Oberschöna. 

Babette Symon von Carnevile, k. HauptmannsW tw., 
f den 20. Nov. zu München. 

Maximilian Freiherr von Cetto, k, bayer. Kammerherr, 
rT den 19. Nov. zu Schloss Oberlauterbach, 

Margaretha von Deltsch geb. Hörl, 7 den 21. Nov. zu 
München, 80 J. alt. 

Christiane Frein von Ditfurth, 31 d. alt, f den 24. 
Nov. zu Canstatt. | 

Clemens Freiherr Du Prel, p. ch. k, Major, } den 4. 
Dec. zu Aschaffenburg, 82 J. alt, 

Hermann v. Fabeck, k. Generallieutenant u. Comman- 
deur der 21. Division, f den 25. Dec. zu Frankfurt a. M. 
(Wittwe: Bertha, geb, v. d. Borne; Kinder: Marie; Max, 
Lieut. im 1. Garde-Reg. z. F.; Helene.) 

Leonhard von Fleckinger, Brauereibesitzerssohn, 7 den 
16. Dec. zu St. Petersburg. 

Johannes Carl Stephan Freiherr von Friesen-Leysser, 
den 2. Dec. zu Berggiesshübel. 

Marie Freifrau von Gemmingen geb. Gräfin von Graeve- 
nitz, f den 3. Oct. auf Schloss Eberstein. 

Eleonore von Gilardi, k. Öberstlieutenants-Wittwe, 7 
den 9. Dez. zu München, 50 J. alt, 


Verw, Zeline von Hahnenfeld geb. von Mirbach, 67 
Jahre alt, } 6. Dec. in Meran, 

Carl Friedrich Christoph Eugen Freiherr Harsdorf von 
Enderndorf, k. Kammerherr und Stadtgerichts-Vorstand. 
+ den 8. Dez. zu Nürnberg, 53 J. alt. 

Mathilde von Heineccius ‘geb. Gräfin von Hertzberg, 
Gemahlin des Oberstlieut. v.H., f den 11. Dec. zu Löwenberg. 

Franz Xaver von Hofmann, p. Bauinspector, 63 J. alt, 
r den 8. Dec. zu München, 

Theodor Graf von Holnstein aus Bayern, 71/2 J. alt, 
7 den 10. Nov. zu München. 

Des Hauptmanns im Generalstabe des |. A.-C. v. Jan- 
son und Sara geb. v. Holtzendorff, Söhnchen, geb. am 28. 
Sept., + am 28. Nov. zu Königsberg i. P. 

Franziska Janson von der Stockh, } den 27. Okt. 
zu München. 

Babette Freifrau von Junker-Bigatto geb. Kaserer, 
f den 14. Nov. zu Schönsee, Bayern. 

Joseph Raban Reichsgraf von Ingelheim, genannt 
Echter von und zu Mespelbrunn, k. k. Kämmerer und 
Oberstlieutenant in der österr, Armee, j den 16. Nov. zu 
Aschaffenburg. 

Friedrich Ernst Adolf Carl Graf von Kalckreuth, kgl. 
preuss, ‚Rittmeister a. D., Ritter des schwed. Schwert-Ordens, 
geb. 15. März 1790, j den 15. Dec. zu Berlin. Er war der 
2. Sohn des Grafen Friedrich Adolf, geb. 22. Febr. 1737, 7 
10. Juni 1818, k. preuss, General-Feldmarschalls, Gouverneurs 
von Berlin ete. und dessen 2. Gemahlin Charlotte Henriette 
Freiin vonRohd der Letzten ihres Geschlechtes (geb. 
1757, verm, den 23, Jan. 1781, 7 3. Juli 1829.) 

Julius von Kaula, Privatier, 69 J. alt, f den 14, Dec. 
zu München. 

Wilhelm von Killinger, kgl. Rechts-Anwalt, j den 19. 
Dec. zu Bamberg. (Mutter: Caroline, Stadtgerichts-Direktors- 
Wittwe, Bruder: Sigmund, kgl. Bez.-Ger.-Rath in Weiden.) 

Julius von Kleist, Garnisons-Verwaltungs-Inspector, 64 
J. alt, 7 den 31. Dec, zu Göttingen. 

Philipp Freiherr v. Klitzing-Pestel, 
zu Königsbach. 

Moritz Erbgraf zu Königsegg-Aulendorf, 19 J. alt, 
7 den 5. Nov. zu Aulendorf, 

Georg Ferdinand Freiherr v. Lepel, f den 16; Nov., fast 
94 J. alt. 

Carl Baron v. Lichtenberg, k, Kreisgerichtsrath, Rit- 
ter, f,den 22. Nov. zu Torgau. 

Des Herrn Fritz v. Lieres und Clara geb. v. Schulse 
Sohn Alfred, 30 J. alt, f den 3. Nov. zu Meran. 

Otto von Loeben, Pastor emerit., j- den 30. Dec. zu 
Dresden. 

Marianne Lueder geb. v. beemorEi Wittwe, } den 24. 
Nov. zu Aachen. 

Molly Gräfin v. Luckner geb. Meyer, 7 den 28. Okt. 
zu Berlin. 

Hedwig Freiin von Maltzan, 101/z J. alt, 
Dec. zu Rostock, 


T den 2. Nov. 


+ den 10. 


‘Charlotte von Mannlich, geb. Hannitz, kgl. Forstmei- : 


Redacteur: 
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sters-Wittwe, 7 den 11. Dec. zu München, 74J. alt. ee ? 
Adelheid geb. und verm. von Mannlich.) 


Johanna Edle von Mayerhofen geb. Fink, Mäjore: | 
(Sohn: Lud- 


Wittwe. 7 den 20. Dec. zu München, 42J. alt. 
wig.) 

Eduard Nehrhoff von Holderberg, herz. Altenb, 
Oberstlieutenant und Kammerherr a. D., + den 5. Nov. zu 
Dresden. 

Des Herrnvon Nickisch-Rosenegk, Rittmeisters und: 
Comp.-Chefs im Reg. des Gardes du Corps Söhnchen Ernst 
den 15. Dec. zu Nieder-Hermsdorf bei Haynau. 

Carl von Obernitz, 7AJ, alt, 7 den 13. Dec. zu Eilen- 
burg. 

Eleonore von der Osten geb. von Mellin, Landräthin, 
den 13. Dec. zu Greifenberg i. P., 85. J. alt. 

Karl von Paur, qu. k. se u. a en 
rath, 7 den 6. Dec. zu München. 

Bernhard Joseph Anton von Pelser-Berdiwbang} k. 
Appellations-Geriehtsrath zu Cöln, 7 den A. Dec. 


Maximilian von Plankh, k. b. Kämmerer u. quiese, 


Landgerichtsassessor, 7 den 25. Nov. zu München, 66 J. alt. 
(Töchter: Marie, Caroline, Therese.) 
Frida von Ploetz, geb. v. Mülmann, Gemahlin des k. 


sächs. Kammerherrn K. Hermann v.P., 7 den 3. Dez. zu 


Aibling, Bayern. . 

Des Generallieutenants z. D. Ferdinand von Ploetz und 
Luise geb. von Quillfeldt einziger Sohn Richard, j den 45. 
Dee. in Stettin. 

Friederike Bernhardine Gräfin von Preysing-Lichten- 
egg-Moos geb. Freiin von Hornstein - Bussmannshausen , T 
den 30. Dez. zu München, 44 J. alt. 





Inserate. 


J. A. Stargardt in Berlin, Jägerstr. 53, sucht: 
v, Mayer, heraldisches ABC-Buch. 


Ranglisten -a. d. 18. Jahrh. 


Für Sammler! 
Eine Collection von 180 Gipsabgüssen mittelalterlicher 
Adelssiegel des 13. und 14. Jahrhunderts, aus Archiven der 
Preussischen Provinz Sachsen für 15 Thaler; 
Desgleichen 60 geistliche und Städte-Siegel für 5 Thaler. 
Sämmtlich in Wachs gesiedet und mit Angabe der Data 
versehen. = 
Zu beziehen durch 
} Ad. M. Hildebrandt, 
zu Mieste, Berlin-Lehrter Bahn. 





Inhalt: A. Hauptblatt. Auszug aus dem Sitzungs-Protocoll vom 2. 
December 1873. — Der Stierkopf als Wappenzeichen im Gebiete der 
oberen Weser. — Perrinet v. Thauvenay. — Excerpte aus Adels- und 
Wappenbriefen. —: Die + v. Fock am Rhein. — Die von Strubenhart, 
— Die ältesten Siegel der Stadt Leipzig. — Beiträge zur Siegelkunde. 
— Die Wolf zu Randerath. — Berichtigung zu den über 
die Familie von Fürth, 


B. Beiblatt. Lesefrüchte. — Literatur. — Anfragen. — Fanilien- 
Nachrichten. — Inserate. 





Gustav A. Seyler in Berlin W., Potsdamer Str. 43a. IL. — Commissions-Verlag. von Mitscher & Röstell 
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Die älteren Hiegel der SHfadf Leipzig. 


Beilage zum Herold 1874. No. 2. 
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Organ des Vereins „Herold“ zu Berlin. 


Berlin, im März 1874, 








N 3. 





Auszug aus’ dem Protocoll der 


Vereins-Sitzung 
vom 6. Januar 1874, 


Als Mitglieder wurden in heutiger Sitzung vorge- 
schlagen und aufgenommen: 

4) Herr Hans v. Eckenbrecher, Lieutenant im 
Garde-Füsilier-Regiment in Berlin, 

2) Herr Ernst Freiherr v. Esebeck, Premier- 
Liewtenant im ostpreussischen Cuir.-Reg. (Graf Wran- 
gel) No. 3, commandirt zur Central-Turn-Anstalt in 
Berlin. 

3) Herr Friedrich v. Kracht, Premier-Lieutenant 
im 2. hanseatischen Inf,-Reg, Nr. 76, commandirt zur 
Garde-Artillerie in Berlin. 

4) Sr, Durchlaucht der regierende Herzog Carl 
von Looz-Corswarem auf Schloss Gingelom, Pro- 
vinz Limburg in Belgien. 

5) Herr Carl Graf de Mercy-Argenteau zu 
Paris, rue d’Aguesseau 18. 

6) Herr Hermann Möschke, Major im 3. ost- 
preussischen Grenadier-Reg. No, 4 zu Danzig. 

7) Herr Emil Graf d’Oultremont de War- 
fus&e, auf Schloss Warfusee, bei Engis, Provinz Lüt- 
tich in Belgien. 


8) Herr Paul Freiherr v. Pallandt, Major und | 


Platzmajor in Stralsund. 

9) Herr Wolf Edler Herr v. Plotho auf Zerben 
bei Genthin, in Berlin, 

40) Herr Friedrich Julius Freiherr v. Rosen, 
Major und Bataillons-Kommandeur im Hohenzollern- 
schen Füsilier-Reg. No. 40 in Cöln. 

41) Herr Friedrich Ermst Seidlitz, Geh. Kanzlei- 
Sekretair im Ministerium der auswärtigen Angelegen- 
heiten in Berlin, 








42) Herr Ludolf Freiherr von Veltheim auf 
Schloss Ostrau bei Halle a./S. 

13) Herr Hugo Freiherr von Werthern, Pre- 
mier-Lieutenant im 2. thüringischen Inf,-Reg. No. 32 
in Meiningen, 

44) Herr Robert Freiherr von Wrangel, Lieute- 
nant im 2. hessischen Husaren-Regiment No. 14, z. Z, 
in Rothenburg an der Fulda, 

45) Herr Reinhold von Zastrow, Rittmeister im 
ostpreussischen Dragoner-Reg. No. 10 in Metz. 

An Geschenken waren eingegangen: 
von Herrn von Goeckingk im Haag: 4) 70 Siegelab- 
drücke von den im Staats-Archive im Haag vorhan- 
denen, zum grössten Theil mittelalterlichen Siegel- 
stempeln; von Herrn Soltmann, Redacteur der gothai- 
schen Taschenbücher: 2) Gothaischer genealogischer 
Hofkalender, Jahrg. 1874—1874; 3) dessen Taschen- 


' buch der gräflichen Häuser, Jahrg. 1871—74; 4) dessen 


Taschenbuch der freiherrlichen Häuser, Jahrg. 1871 
bis 1874. Durch Tausch wurde erworben: vom histo- 
rischen Verein in Oberbayern: 4) Jahresbericht für 


ı 1869 und 1870; 2) Archiv XXXII, Heft 4. 


Den studentischen deutschen Lesezirkeln zu Wien 
und Prag wurde auf ihr Ansuchen auch für dieses 
Jahr ein Freiexemplar des „Herold“ bewilligt. 

Vom Herrn Freiherrn von La Roche wurde sodann 
der Antrag gestellt, den $ 2 der Statuten, passus a 
und b dahin zu ändern, dass die Unterscheidung der 
Vereins-Mitglieder in wirkliche und correspondirende 
künftig nicht mehr von ihrem Wohnsitze in resp. ausser- 
halb Berlin, sondern von der Entrichtung des Preises 
der Zeitschrift, resp. von der Befreiung davon, abhängig 
gemacht werden solle, 

Nachdem dieser Antrag einstimmig zur Discussion 
gestellt worden war, wurde die. definitive Beschluss- 
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fassung über denselben auf Grund des $ 9 der Statuten für 
die nächste ordentliche Vereins-Sitzung angesetzt. 
Zur Beglaubigung: 


Graf von Oeynhausen, 
Schriftführer. 





Der Stierkopf 


als Wappenzeichen im Gebiete der oberen Weser, 
Yon Julius Grafen von Oeynhausen. 
(Schluss). 


2 


von Haversforde. 


Der Stammsitz derselben ist eine Wüstung bei Bevern 
unweit Holzminden; das Wappen zeigt im Siegel Dietrichs 
v. H. 1322 einen, sonst aber stets drei Stierköpfe (2, 1), 
so in Siegeln von 1317 und 13701). Letzner bildet in seiner 
Corveischen Chronik das Wappen folgendermassen ab: Im 
silbernen Schilde drei schwarze golden gekrönte Stierköpfe. 
Auf dem Helme zwei schwarze Büffelhörner, zwischen welchen 
ein Stierkopf schwebt. Die villa Havoresvord war in ältesten 
Zeiten ein Gut des Stifts Corvei, auf welchem dieses 41176 ei- 
nen Ministerialen Bruno als villicus einsetzte, dessen. Vater 
Herenfridus bereits dies Amt bekleidet hatte?2). Wenn wir 
bedenken, dass sich in jener Zeit fast immer aus der Inhaber- 
schaft der Villicationen freies Eigenthum entwickelte, so ist 
es nicht unwahrscheinlich, dass jener Bruno der Stammvater 
der v. Haversforde wurde, um so mehr, als neben dem Namen 
Arnold der Name Bruno stets in der Familie vorherrschend 
war. Urkundlich begegnet uns zuerst Arnold v. H. 1239— 1249,3) 
und Bruno 12604). Diese beiden Vornamen wiederholen sich 
in der Folge bei Brüdern und Vettern so häufig, dass dadurch 
die Aufstellung einer Genealogie ausserordentlich erschwert 
ist, obgleich das urkundliche Material sehr reichhaltig ist. 

Die Familie war in Haversforde5) und Bevern®) begütert 
und besass, gleich den früher erwähnten Geschlechtern Lehen 
von den Welfen (1471), von den Grafen von Everstein (1306, 
1344), den Edelherren zur Lippe (1317) und dem Stifte Cor- 
vei (1334, 1337, 1354). 

Wie die v. Everstein das Dapiferat bei den Grafen von 
Everstein, so bekleideten die v. Haversforde diese Würde 
beim Stifte Corvei 12467). Auch hatten sie, wie die Kanne, 
Oldenburg und Bevern Burglehen zu Holzminden.) Auch 
auf dem Schlosse Everstein sass 1306 der Ritter Arnold v. H, 
als castellanus.9) 

Interessant ist, dass diese Familie eine der ersten war, 
welche aus jenen Gegenden nach den Ostseeprovinzen über- 


1) Harenberg, Gandersheim, Gesch. Lipp. Regg. II. No. 628 und 1162. 
Letzner, Corv. Chronik S. 108, dessen Dassel’sche Chron. 159. 

2) Wigand, Cory. Güterbes. 8. 148-149. 

3, Wigand, Archiv II. 149 und II. 74. 

4) Spilcker, Everstein, Urkb. S. 132. 


5) Wigand, Corv. Güterbes. S-149, Falke, trad, Corb. 890, Wigand, 
Archiv, V. 389. ; 

6) Falke a, a. O. 916, Sudendorf, Urkb. IL. 36 u. 87 und Wigand, Corv. 
Güterbes. 144 u, 149, 


7) Hodenberg, Loccum, 82, 

8) Wigand, Cory. Güterbes. 
S. 25. 

8) Amelungsborner Urk. 


Ss. 140, 150. — Spilcker, Everst. Gesch. 








siedelten. Bereits 1306 finden wir Nicolaus von Haffwes- 
forde 10) in der Esthländischen Ritterschaft und 1325 Elö 
von Haffwesvorde als Bevollmächtigten der wierländischen 
Ritterschaft. 11) Sein Name, eine Abkürzung’ von Florentius, 
deutet zweifellos auf den bei den stammverwandten Geschlech- 
tern von Everstein und von Oldenburg üblichen Vornamen 
hin. Später finden wir Heinrich Havesforde als dänischen 
Rath und Bevollmächtigten der Reval’schen Ritterschaft 1346 12) 
Waldemar von Havesforden, Vasall des Erzbischofs von Riga 
138813) und denselben (Wolmer genannt) als Procurator der 
livländischen Ritterschaft am päpstlichen Stuhle 1392 1), 
Heinrich, welcher 1419 und 1424 Deutschritter in Livland 
war 15), nannte sich noch Havesvorde, dagegen Brigitta, Aeb- 
tissin des Marienthal-Klosters bei Reval, 1431 Hafvesfer1) 
und Heinrich, Bevollmächtigter der Oesel’schen Ritterschaft, 
sowie Hans, Bevollmächtigter der harrischen und wierländi. 
schen Ritterschaft, 1457, von Hastefert?). Diese entstellte 
Namensform „Hastfer oder Hastfehr* ist seit jener Zeit bi j 
auf die Gegenwart von der baltischen und schwedischen Linie 
beibehalten worden. Dass aber die von Hastfer wirklich ei 
nes Stammes mit den Niedersächsischen Haversfordes sind! 
wird durch das Wappen bestätigt, welches drei Stierköpfe 
zeigt, so z. B. in Claus Hastfers Siegel 1523 8). 
Die von Haversforde an der Weser erloschen mit Arnold 
welcher 1472 noch lebte und sein Lippisches Lehen zu Obe 
natzungen zu Gunsten der v. Kanne zu Lügde refutirte # 
worin wir wieder eine Anerkennung der Stammesgemeinscha 
zu erblicken glauben. Im Jahre i485 war er todt.?0) 


































von Bevern. 


Der Stammsitz derselben ist das herzoglich braunschw 
gische Schloss Bevern unweit Holzminden, in: ältester Zei: 
Biveran genannt. Das Wappen gleicht genau dem v. Havers: 
fordischen.2!) Wohl zu unterscheiden ist diese Familie vo; 
einer gleichnamigen im Münsterlande, welche noch im voriger 
Jahrhundert blühte. 

In Urkunden find&ä ich als die ersten des hier in Redı 
stehenden Geschlechts 1259 Florentius und Hermann, Geb i. 
der von Beveren22) in derselben Urkunde mit Albert un 
Arnold, Rittern von Aldenborg und Conrad Dapifer (v. Eber 
stein) und. später Hildebold von Bevern, welcher 1392 da 


1 


Lippische Schloss Rischenau innehatte23) und 1393 erwähn 
wird24), während 1399 seine Wittwe mit ihren Töchtern ü 
Urkunden erscheint, 25) 


10) Arndt, livländ, Chron, II. 76, Hupel, Nord. Misc. St. 18—19, 5, 
11) Arndt, a. a. O. 85. Hupel a, a. O. 124. 1 
12) Arndt, S. 99, Hupel, 8. 131. 
13) Bunge und Toll, livl. Brieflade 55. - & 
14) Arndt, S. 114, Hupel, S. 134, , . 
15) Bunge und Toll, S. 97. 
16) Arndt, ‘S. 120, Hupel, 8. 135. Ei 
17) Arndt, $. 148, Hupel, 8. 135. | 
18) Kurzer Auszug aus der Urk.-Samml. v. Est-Liv- und Kurland. (Rig 
und Dorpat 1835 Folio) Bd. II. S. 203, No. 2906, Note, = 
19) Lipp. Regg. III. No. 2448. 1417 erscheint Hans v. H. mit B 
Kanne in derselben Urk, — Hardehäuser Cop. Bi 
20) ebendas. IV. No. 2688; 
21) Letzner, Corv. Chronik, 
22) Spilcker, Everstein. Urkb, S. 118, 
23) Lipp. Reg. II. No. 1404, 
24) Wigand, Corv. Güterbes, S. 145. 
25) Lipp. Reg. II. No, 1404, Note. 
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Ihre Güter gingen vorzugsweise von Corvei zu Lehen, 
namentlich ihr Stammsitz Bevern?6), wo jedoch auch die Ha- 
versforde und Kanne Besitzungen hatten, Ausserdem hatten 
sie ein Burglehen zu Holzminden???) und einen Sitz zu Boden- 
werder an der Weser2). Ihr Erbbegräbniss war im Kloster 
"Amelungsborn. 

Auch bei ihnen finden wir, wie bei den v. Oldenburg 

‚und von Everstein den Vornamen Florentius und wie bei den 
v. Haversforde die Vornamen Bruno und Arnold, und der 
Letzte des Geschlechts führte beide Namen Dieser Bruno 
Arnold v. B. starb 1588, Mittwochs nach Bartholomai, und 
seine Wittwe Gertrud von Falkenberg folgte ihm am 1. Mai 
1589 in die Ewigkeit nach,?9) Schloss Bevern kam dann an 
die von Münchhausen, von diesen an das herzogliche Haus, 
| von Elmeringhausen. 
/ Dieselben führen ihren Namen von dem Dorfe Elmering- 
husen, jetzt Elbrinxen im Amte Schwalenberg, nahe der Ol- 
denburg und nicht fern von Everstein, Lügde und Wöbbel. 
Ihr Wappen zeigt drei Stierköpfe, so z. B. im Siegel Cords 
v. E, 41437 in einer Urkunde des Bustorfer Archivs zu Pader- 
born, Die ersten des Namens, Justacius, Ritter Bertold und 
Ludolf, erscheinen zu Lügde 1246 in derselben Urkunde mit 
Amelung Kanne 30), ebenso Bertold 14259 mit Amelung Kanne3t), 
Bertold 1274 zu Lügde mit Ritter Burchard Kanne3) und 
Heinrich 1262 mit Arnold von Wöbbel. Sie besassen 1414 
Lippische Lehen 33), welche nach dem Erlöschen des Geschlechts 
mit dem Paderborner Domdechanten Conrad v. E. (7 1473) 
heimfielen34) und auffallender Weise den Kanne verliehen 
wurden.3>) Diese Güter lagen vorzugsweise bei Lügde, eben- 
so wie die der y. Everstein, welche an die Kanne gelangt 
waren. 
“ Die von‘ Elmeringhausen hatten ausserdem ansehnlichen 
Besitz im Bisthum Paderborn, welcher durch eine Erbtochter 
an die von Haxthausen fiel, in weleher Familie seitdem der 
Name Elmerhaus als Vername geführt wurde. 



















 Ruschepol. 


Das Wappen dieses Geschlechts zeigt drei (2, 1) Stier- 
köpfe 3), so z. B. auf dem Grabsteine eines Herrn v. Zersen 
(r 150:) in der Kirche zu Jdensen. 

Der ‚erste des Geschlechts, der mir urkundlich begegnete, 
ist Heinrich 37), welcher 1289 in einer Urkunde der Grafen 
von Woldenberg und zwar gleichzeitig mit Arnold und Bruno 
von Haversvorde genannt wird, woraus auch hier auf nahe 
Beziehungen zu schliessen ist. Arnold Ruschepol war 1350 
Dingmann (Schiedsrichter) 3). Die Gebrüder Aschwin, Cord 
und Heinrich, Domherr zu Hildesheim, dieti Ruschepoyle, 
26) Wigand, a. a. O, S. 145. 

27) Wigand, a. a. O. S. 140. 

28) Letzner, Corv. Chron. 

29) Letzner a. a. O. 

%) Lipp. Reg. I. No, 241 u. 242. 
31) ebendas. No. 304. 
32) ebendas. No. 365. 
33) ebendas. III. No. 
34) ebendas, III. No. 2486 und II. S. 6. 

35) ebendas. III. No. 2448, Note. 

3) Mithof, Alterthümer und Kunstdenkmale Hannovers. I. 109. 
37) Weidemann, Loccum S. 189. 

38) Spilcker, Everstein, Gesch, 8. 25, 


1750. 











verpfändeten 4447 Güter in Ferdessen und Hemmendorf.3) 
Conrad Ruschenphul, Ritter, lebte 1467 und wurde auch Ru- 
schenpoyl und Ruschepfuel genannt.40) Gegen 1500 wird die 
Familie erloschen sein, da 1494 Cord von Steinberg vom Her- 
zoge von Braunschweig eine Anwartschaft auf deren Lehen, 
namentlich die Zehnten zu Lügde, Brunen und Uppenbrock 
(wüst vor Lügde) erhielt.) Wir ersehen daraus, dass der 
Besitz dieses Geschlechts ebenfalls zu Lügde lag, wie derje- 
nige der Kanne, Everstein und Elmeringhausen, 

Töchter dieser Familie waren im 15. Jahrhundert an 
Herren von Zersen, von Landesberg und Knigge verheirathet. 


von Hupede. h 

Der Stammsitz dieser Familie ist das Dorf Hüpede zwi- 
schen Hannover und Hildesheim. Das Wappen zeigt drei 
(2, 4) Stierköpfe, so im Siegel Heinrichs v. H. i. J. 1386, so- 
wie der Brüder Albert, Heinrich und Stats v. H. 1382. 4%) 

Dass die von Hupede in naher Beziehung zu den vorer- 
erwähnten Geschlechtern standen, zeigen die ältesten Vornamen 
Arnold 119743) und Florentius 123744), Später war der Name 
Albert der vorherrschende. 

Seit 1309 finden wir die v. H. zu Bodenwerder an der 
Weser ansässig, also in unmittelbarer Nähe der übrigen Ge- 
nossen dieser Wappengruppe#5), und an diesem Orte hatte 
noch Heinrich v. H., der Letzte des Geschlechts, 1472 ein 
Braunschweigisches Burglehen, ebenso zu Grohnde, etwas ab- 
wärts an der Weser gelegen. 46) 


Unerwähnt glaube ich hier nicht lassen zu dürfen, dass 
die hannover’sche Patricier-Familie von Lüde, welche unzwei- 
felhaft ihren Namen von der Stadt Lügde (in älterer Zeit 
Lüde geschrieben und noch jetzt so ausgesprochen) trägt, 
einen mit drei Stierköpfen belegten Querbalken im Schilde 
führt, Schon 4319 und 1320 erwarben zwei von Lüde, beide 
Albert genannt, das Bürgerrecht zu Hannover. 

Martin von Lüde war 1375 Bürgermeister von Hannover. 
Desgl. Ludolf 1532. Jetzt besitzt die Familie das Gut Moor- 
burg in Holstein. 

Endlich sei hier noch bemerkt, dass die aus der Graf- 
schaft Ravensberg in die baltischen Provinzen ausgewanderte 
Familie von Kilver drei Stierköpfe (2, 4.) im Wappen 
führte. Nicolaus Kylevere, Rathsherr zu Dorpat, siegelte so 
1364.47) 





Die von Strubenhart. 
(Beiträge zur Geschichte dieses Geschlechts ad Anfrage XVI 
p. 63, Jahrgang 1873 dieser Zeitschrift). 
(Schluss). 
1366. Dina filia quondam Alberti dieti Judembreter, armigeri 
argentinensis, et Cuntzo de Strubenhart, ejus maritus 1366. 
(Copialbuch des Strassburger Münsters, Fol. 135). 


39) Falke, trad. Corb. 934. 

40) Gercken, cod. dipl. Brandenb. VII. 356, Riedel, cod. dipl. Brandenb. 
vV. 113 u. 115. 

41) Behrens, Gesch. d. v. Steinberg $ 56. 

42) Kindlinger, Handschr. Th. 102, S. 63. 

43) Spilcker, Everst. Urkb. S. 28. 

44) Herr, Abschr. Hameln’scher Urk. II. S. 821. 

45) Vaterl. Arch. 1853, I. 148, Spilcker, Everst. U! kb. 3. 276. 

46) Hodenberg, Lüneb. Lehnregister 73—74. 

47) Kindlinger, Handschriften Bd, 25 S. 37. 
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1367. Graf Eberhard von Wirternborg) nahm A v. Struben- | ‘Würtemberg 1442 den anderen Theil von Dobel, Tennach 


hart und v. Schmalenstein ihre Burg Strubenhart ein, weil sie 
sich am Ueberfall im Wildbad betheiligt hatten und behielt 
sie bis auf den 1. Maientag 1374. (Sattler, Geschichte des 
Herzogthum Würtemberg I, 241). Das Oeffnungsrecht ihrer 
1369. Burg gestatteten sie 1369 dem Pfalzgrafen Ruprecht. 
(Pfälzer Kopialbuch No. 192, Fol. 121). Sie erhielten die 
1374. Burg mit der Bedingung zurück, dass Gerhard, Cunz 
und Aberlin v. Strubenhart in ihren Antheilen der gedachten 
Burg auf einige Zeiten der Herrschaft Würtemberg das Oeff- 
nungsrecht verschrieben und gelobten mit demselben nimmer- 
mehr wider Graf Eberhard und seine Erben zu sein. Wenn 
. auch der Gerhard oder die Anderen ihre Theile verkaufen 
wollten, so versprachen sie solche zuerst einem, der auch 
schon Antheil an der Burg hätte, und wenn keiner derselben 
dazu Lust hätte, dem Grafen oder seinen Erben vor Anderen 
feil zu bieten u. s. w. An der Burg hatten auch Antheil des 
Cunz von Smalenstein Söhne: Hans der Kirchherre, Groseunz, 
Cunz der Mutter Sohn, Cleincunz und Reinhart, die Graf 
Eberhard (vermuthlich bei der Einnahme der Burg) gefangen 
nahm. Er gab ihnen die Burg unter den vorigen Bedingun- 
gen wieder. „Gerhart von Strubenhart genant ein Edel- 
kneht“ verschreibt der Herrschaft Würtemberg seinen Theil 
der Burg Strubenhart zur Oeffnung; an dem nehesten Sams- 
tag nach Sant Philipps und Sant Jacobstag der hailigen 
zwelffbotten (6. Mai) 1374. Am selben Tage verschreiben sich 
auch Cuntz und Aberlin von Strubenhart. (Sattler, Gesch. I, 244 
u.]I, Beil, No. 149a pag. 180; Krieg p. 73). Als der Krieg mit 
dem Schleglerbunde fortgesetzt wurde, wurde die Burg zer- 
stört und gaben Eberhard und sein Sohn Ulrich von Würtem- 
1381. berg dem Markgrafen Bernhard von Baden 1381 die 
Zusicherung, den Wiederaufbau derselben niemals zu gestat- 
ten. (Schoepflin, Historia Zaringo-Badensis II, pag. 69). Von 
dem Burgstall sieht man noch jetzt im Walde die alten Mauern. 
(Sachs II, 184), 

1382, Heintze Judenbreter, Bürger in Strassburg, und seine 
Schwester catherin, Cuntze Strubenhart, eines Edelknechts 
Hausfrau, verkaufen 2 Pfund Gelds Strassburger Pfennige auf 
2 Häusern in Strassburg vor dem Münster. (Teutschbuch, 
Fol. 64b im Spital-Archiv in Strassburg). 

1404. 1404 bei der Theilung der Lehen der Grafschaft Eber- 
stein zwischen den Gebrüdern Bernhard und Wilhelm Grafen 
von Eberstein und dem Markgrafen Bernhard von Baden, fiel 
an Letzteren auch: „Strub von Strubenhart mit allen den 
lehengütern, die er von sinem vatter und siner grossmutter 
hedeln von Bach ererbt hat.“ (Krieg, pag. 407). 

1422. Strube von Strubenhart belehnt die Guler von Geıns- 
bach mit dem Tannenwalde zu Dobel 1422. (Zeitschr. f. d., 
Gesch. des Oberrheins VI, 221). 

1440. Conrad von Gemmingen verkaufte Burg und Städtchen 
Heimsheim an Gumpolt von Güttlingen, der den 23 Hornung 
1440 nebst Hans von Niefern, Ulrich von Remchingen und 
Hans von Strubenhard als Mitkäufern den Grafen von Wür- 
temberg einen Revers ausstellte. (Sattler, Gesch. von Würt. 
II, 138). 

1442. Nachdem schon 1382 Conz von Schmalenstein mit Wil- 
len seiner Hausfrau Else von Urbach Antheile an Dobel, 
Tennach und der Veste Strubenhart den Markgrafen Bernhard 
und Rudolf von Baden verkauft hatte, erwarb die Herrschaft 





E 


4 
und Schwan von Hans von Strubenhart. (Sachs IV, 17). 


4449 kaufte Markgraf Jacob I. von Baden von Friedrich 
von Entzberg gen. Bittscher und Else von Strubenhart und 
Bechtold Völckerin von Hedingen und Margaretha von Stru- 
benhart, ihren Hausfrauen, ihre Theile, nämlich den halben 
Theil an allen ihren Leuten und Gütern, die sie von ihrem 
Schwager und Bruder Hans von Strübenhart geerbt hatteı 
zu Swande, Cunwiler, Dobel, Tennach, Rutmerspach, Rönech 
Nibelspach, Grevenhausen, Sultzfeld, Langenalb, Untern-Ni- 
belspach, zu der Nüwenburg und an anderen Enden mit Ge- 
richten, Vogteien, Zwingen, Bäumen u. s. w. (Sachs II, 328). 






Hermann von Sachsenheim mit seiner Gattin Anna von 
Strubenhart, Hans Truchsess von Stetten mit Agnes von Stru- 
benhart und Schmarzfritz von Sachsenheim mit Notpurgen von 
Strubenhart, ihren Frauen, verkaufen dem Grafen Ludwig v i 





Würtemberg alle ihre Theile in den Dörfern Schwan, Gräve 
hausen, Canweyler, Langenalb, Tobel, Tennach, Rudmerspac 
Feldrennach, Pfinz, Ober- und Unter-Nibelspach und in f: 
Neuenburg wie auch einen Hof zu Sulzfeld mit Vogteien, ' 
richten, Freveln, Diensten, Dehemen (das Recht Eicheln E 
lesen) und anderen ae wie sie solche von ihrem Schw: 
ger und Bruder Hans von Strubenhart ererbt hatten, um 2500 
Flor, 1442. — (Sattler, Beschreib. I, 172; Sattler, Gesch. 2 
Würtemb. II, 155). 


1471. Junker Friedrich Röder, Sohn Friedrich Röder 
Alten von Rodeck zu Hohenrod und dessen Gemahlin von 
Strubenhart werden 1471 im Cappeler Dinkhof Rodel ge- 
nannt (Zeitschr. f. d, Gesch. des Oberrheins XXIII, 423). 
Von den Eberstein’schen Lehen waren nach dem Erlöschen 
der Strubenhart die Gefälle zu Sinzheim und Kartung an 
Friedrich Röder von Rodeck gefallen. (Krieg, p. 326). 

1528. 1528 erwarb Würtemberg durch Tausch den halben 
Theil des Amtes Schwan, bestehend in der Hälfte des Dorfes 
Schwan, einem Viertel des Dorfes Dobel, Burg N 
gegen das Dorf Dietlingen. (Bachs IYV,: 40) 


1598. Das Dorf Schwan gehörte tlıeils dem Markgrafen voß 


Baden, theils den Schönern von Strubenhart. Sebastian und 
Georg, die Schöner, verkauften 1598 zwei Theile an der üb 
sen Hälfte am Staab, Gericht, ferner ihre Gerechtigkeit zu 
Ober-Nibelspach, und auf der Pfienzer Markung, wie auch 
1599, einige Zelnten zu Grävenhausen, Tobel u. s, w. und 1599 
Achior von Ulm als Schönerischer Tochtermann die übrigen 
Theile anı Schloss und Dorf Schwan, Tennach und Ober-Ni- 
belspach an Herzog Friedrich von Würtemberg. (Sattler, Be- 
schreib. des Herz. Würt. I, 174). Das Wappen der Schöne 
von Strubenhart giebt Siebmacher I, 121 unter den Schwäbi- 
schen und zeigt es einen quadrirten Schild: 1 u, 4 „in weis 
ein schwarzer Stul oder Bank“; 2 u. 3 weiss über blau 1 
getheilt. Letzeres ist also das Wappen der Strubenha 
Blausilbern quergetheilt führen die Schwäbischen Grafen vo 
Lupfen und $Silbernroth die Grafen von Hohenberg; Letzere 
auch Hörner auf dem Helm. Ob die Strubenhart zu diesen 
Geschlechtern in Lehensverhältniss gestanden haben, ist mir 
nicht bekannt. R 
Der Codex Hirsaugiensis (ed. Stuttgart 1843) nennt noch 
einige Strubenhart als Gutthäter des Kloster Hirschau, aber 
ohne Zeitangabe: 5 










p. 43: Reginboto comes de Malscha dedit ad Stutpferrich 
ecelesiam et 20 hubas pro fratre suo Ruperto defuncto et se 
ipso et omni cognatione sua. Unter den Zeugen Burckardus 


et Swigger Conrat de Strubenhart, 


p. 52: Hartmannus de Veklingen dedit nobis suam par- 
tem ecelesie in Zutren, Burckardus de Strubenhart unter den 
Zeugen. 

p- 57: Wolfgang de Witingen et uxor ejus dederunt 8. 
Petro totum predium quod habuerunt-in Witingen; quod tra- 


 ditum est in manu domini Eberhardi de Strubenhart. 


p- 65: Erckenbertus de Haslach dedit quod possederat in 


“ Onsswiler. Eberhardus de Strubenhart unter den Zeugen. 


. Amman 


p- 93: Cristina uxor Eberhardi de Strubenhart dedit no- 


. bis unam hubam in Bouhartshusen 4 uncias persolventem eotr, 


p- 98: Burckardus de Strubenhart ad Wingarten hubam, 
vinetum et pratum et plusquam quatuor curtes ectr. tradidit, 
Kindler von Knobloch, 





Die Reichlin von Meldegg. . 
Eine Skizze ihres Ursprungs. 


Das Schloss Meldegg, von welchem das schwäbische Adels- 
geschlecht der Reichlin von Meldegg den Beinamen führt, lag 
auf einer Anhöhe unweit der Sitter, nicht weit von St. Jose- 
phen im Geisenwald, im Canton St. Gallen, in der Schweiz, 

Dasjenige Geschlecht, welches diese Burg ursprüglich be- 
sass, erscheint zuerst 4312 mit Hermann und Ulrich von Mel- 
degg urkundlich, Ausser diesem Hofe Meldegg kennt man 
keinen Sitz von ihnen. Hans von Meldegg oder Meldegger 
trat in den Dienst des Stifts St. Gallen und wurde 1347 laut 
seines Reverses Burgmann zu Claux, wobei er seine Treue 
durch Hans v. Luterberg, Ulrich Giel und Hans v. Horwen 
verbürgen liess. Im Jahre 1353 erscheint er als St, Gallischer 
zu Hundwyl (Hohentwiel. Mit seinem Bruder 
Heinrich erhielt er 1326 von Abt Hildibold einen Acker zu 
Bernang zu Lehen. Im J, 1343 sind Ulrich von Ems und 


Hans Meldegger Schiedsrichter in der Fehde des Dienst- 


manns Hans v. Luterberg mit dem Abt Hermann v. St. Gal- 
len. Ursula und Elisabeth v. Meldegg waren Klosterfrauen 
zu Wurmspach. Das Geschlecht der Meldegger erbaute unweit 
‚des alten Schlosses noch ein neues und nannte es Neu-Meld- 
egg, blühte aber nieht lange mehr auf demselben; aus dieser 
Familie erscheint indess 1474 der Pfalzrath Anton von Meld- 
egg als einer der Lieutenants beim Zuge nach Elicourt. : Die 
Schlösser waren bereis in Schutt gefallen, als 1421 Caspar 
Voeli von St. Gallen mit dem Burgstall der alten Meldegg 
vom Abte beliehen ward; 1431 besass diesen Stadel Uli Voehli 
und 4453 Adelheid Spiserin, welche ihn von ihrer Schwester 
Eli Voehli geerbt hatte, Nach dieser Zeit kam er an die 
Richli oder Reichlin, ein unter dem Namen Reich oder Rich, 
auch Richli, schon früh bekanntes Patrieiergeschlecht von St. 
Gallen, von welchen zuerst Henricus Dives und Junta Dives 
urkundlich auftreten. Diese Richli bauten Meldegg wieder 
auf und nannten sich danach. Nach dem Verkauf des 
Schlosses siedelten sie nach Schwaben über. Vor 1453 haben 
sonach die Reichlin den Beinamen v. Meldegg nicht geführt. 
Wenn daher Bucelini Germania sacra Pars III. p. 149 den 


' Stammbaum mit Jodocus Reichlin v. Meldeck, Ritter, oesterr, 
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Landvogt in Arenberg } Dez. 1369, Uxor Brigida Schenckin 
v. Bremgarten, 7 1372 beginnt, so ist dies bezüglich des Zu- 
namens Reichlin jedenfalls unrichtig. — Das Schloss Neu- 
Meldegg war in Besitz der Schulmeister von St Gallen ge- 
kommen, von welchen Zug sich 1414 und 1419 mit dem Burg- 
stall daselbst belehnen liess. 

Vergleiche J. v. Arx. Geschichte des Cantons St. Gallen. 
St. Gallen 1810—1813, I. 457. III. 337. — I. 480. 509—510. 
I. 23. 348. 

Das Wappen: Ein weisser Querbalken mit 3 rothen Rin- 
gen, im weissen Feld; Helmzeichen: zwei r. Büffelhömer mit 
Wiederholung des w. Querbalkens mit den Ringen, erscheint 
bei Stumpff Chron. helveticura V. c. 25. — Im alten Sib- 
macher kommt das Wappen bei den Schwaebischen vor und 
im fünften Theil der Weigel’schen Ausgabe auch als das der 
Reichlin von Meldeck unter den Patriziern der kleinen Reichs- 
stadt Biberbach. In dem ältesten, aus dem ersten Drittheil 
des 14ten Jahrhunderts für die Schweiz und Schwaben gel- 
tenden Wappendocument, in der Züricher Wappenrolle, welche 
1860 in Zürich neu herausgegeben wurde, findet sieh: unter 
Nro. 314 das Wappen MELNEG so wie oben das Meldegg- 
sche Wappen beschrieben ist, jedoch besteht das Helmzeichen 
nicht in zwei Büffelhörnern, sondern in einem rothen Spitzhut 
mit Hahnenfederschmuck und breitem weissen Aufschlag, auf 
welchem sich die drei rothen Ringe wiederholen. Ein Wappen 
Reichlin kommt in der Züricher Wappenrolle nicht vor, 
wiewohl sonst alle St, Galler Geschlechter vertreten sind- 
Unter den Wappen der löblichen Bürgerschaft von St. Gallen, 
erschienen bei Siegfried in Zürich 1855. ?2te Lief, Tafel 10 
sieht man ein Wappen der Reich (Rich) mit roth und weiss- 
getheiltem Schild, in jeder Hälfte eine Rose mit verwechsel- 
ten Farben, Helmschmuck ein weisser Adlerflügel mit einer 
rothen Rose, v. K, 





Die Bruderschaft zum heil. Gumprecht 
in Ansbach. 


Aus einem Original - Manuseript?) mitgetheilt von Rudolf 
Freiherrn von Reitzenstein. 


Verzeichnus der Personen, welchen quatember lich Gedächtniss 
zu der Ritter Capellen S. Gumprechts zu Onolzbach gehalten, 
wie solche in der Fraternität inscribiret, 


Vermahnung an das Volk, 


Als Jr nun versamelt seyt zu den dienst Gottes, so lasst 
uns bitten für die Lebendigen und fur die Toden. den leben- - 
digen dass zuvor der Almächtig Gott wolle verleihen iren .seelen 
seligkeit. Den Verstorbenen aber die ewige Freud vnd 
Seligkeit. 

Und insonderheit, so verkiend ich euch, 
das man möcht mit gesungener Virgil, vnd heute mit den hei- 
ligen Aemtern vnd Seelmessen, gesungenen vnd gelesenen fur 
die durchlauchtigst hochgeboren Fürsten vnd Fürstinen, auch 
die Graven, Herrn, Ritter, Fdelknechte, vnd Frauen die ver- 
storben sind, aus der löblichen Gesellschaft der hochgelobten 


!) Dasselbe befindet sich in der königl. Hof- und Staatsbibliothek in 
München. = 


E: 


Gebärerin Vnseres Herrn JEsu Christi vnd Junkfrauen Maria, 
wie hernach folgt. 

Zuvor erst gedenkt des durchlauchtigsten etc. Friedrich 
Marg. zu Brand. Chur. welcher an 1471 an 8. Scholastika tag 
gestorben vnd diese vnsere liebe Frauen Gesellschaft aufge- 
setzt. vnd dazu ein stift vf vnsere lieben Frauen zu Branden- 
burg gestiftet hat, daselbst ...... die Bruderschaft dersel- 
ben gesellschaft... .... . 

Gedenkt auch H. Fridrich den Jungen vnd H. Johansen 
Gebriedern margrafen zu Brandenb. vnd Burkgrafen zu 
norim. Fridrich starb 1463. Johannes 1461 zu Baiersdorf, 

Gedenkt auch des durchlautigst Albrechten ....... 
margraf Churf. der diese Stiftung mit sambt der Kitenichen 
Gesellschaft, zu Mehrung göttlichen Dienstes auch zu Trost 
vnd hilf den lieben Seelen... . gesellschaft hie im 
Stifft S. Gumprechts fürgenomen vnd gestiftet hat eine ewige 
Mess in der RitterCapelle die zu Ehr der Junkfrau Maria u, 
des heilig Ritters Georg gveihet ist. 

Darum den jezundt vnd alle quatember hinfür zu ewigen 
Zeiten, die heiligen — ampt vnd Seelmessen gehalten 
werden, vnd gehalten werden sollen, uf mitwachs zu nacht 
mit gesungenen Vigilien, u. danach uf den Donnerstag zu der 
andern Frühmess gesungen vnd gelesen zu hilf vmd trost all 
den seelen, die aus der gedachten Ritterlichen Gesellschaft 
verschieden seind. Deren gedächnuss den heut vnd jeztund 
begangen, geschehen vnd gehalten wird. Er ist gestorben zu 


.r0%. 


. ee. 0. 
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Frankfurt am Main sonntag judika 1486 als man Kaiser Ma- 


ximilian erwählt. 

Gedenkt auch Markgraf Sigmunt, so 4495 Donnerstag 
nach matheus alhie zu Onolizbach verschieden, 

Auch marggraf Johannsen Churf. so 1499 zu . . 
in der mark verschieden. 

Auch Sigmunden herzog in ober vnd niederbayern pfalz- 
grafen bey Rhein so 1501 gestorben. 

Auch Margf Casimir so 1527 im Zug wider den Türken 
vnseres christlichen glaubens Erbfeind zu Ofen in Ungarn ge- 
storben. 

Auch Margf Friederich 1536 4. April zu Onoltzbach ge- 
storben. 

Auch Margf Joachim Churfürst 1535. 
gestorben. 

Auch Margf. Albrecht Hochmeister in Preussen. 

Auch des wohlgeboren Hr, Wilhelm Teutschen Ordens 
obristen marschall Grafen zu Eysenburg vnd Herrn zu Greusau. 

Auch des wohlgeboren Herrn Johansen Grafen zu Oeting. 

Gedenkt auch durch Gottes villen 
* des vohlgebornen Herrn, Herrn Ludvigen Grafen von Ottin- 
gen. — * des vohlgebornen Herrn Albrechts Grafen zu Hohen- 


. „ berg 


411. Juli zu Berlin 


lohe. — * des vohlgebornen Herrn Ludvigs Grafen zu Hell- 
fenstein. -— * des vohlgeborne Herrn Johannsen Grafen zu 
Zollern. — * des vohlgeboren Herrn Friderichs Graven vnd 


Herrn zu Castell. — * des vohlgebornen Herrn Gottfried Gra- 
ven zu Hohenloe, so anno domini 1494 Mittvoch nach St. 
Michelstag verschieden. — * des Edlen vnd Wohlgebornen Herrn 
.Albrechts Schenken zu Limburg, — des vollgebornen Herrn Gra- 
ven Phillips vonn Kirchberg, — * des Wollgeboren Herrn 
Joachim Graven zu Oettingen, so anno 1520 bey Thonaverdt 
von Hans Thoma von Absperg erstochen worden. — * Herr 
Wilhelm Marschall zu Pappenheimb. — *Herrn Michaels von 





Schwarzenberg — auch Herrn Johann Langen, der ein Brie- 
ster vnd Vikarier dieses Stiftes vnd auch ein Mitstifter der 
ewigen Mess zu der RitterCapellen gewesen ist. — * Herrn 
Georg von Ehenheimbs Ritter, der armen Leuthen zu der ge- 
dachten RitterCapellen ein Spendt für seinen Jahrstag ver- 
schaft vnd gestiftet hatt, — * Auch Lorenzen von Eberstein, 
der auch sein Jartag gestiftet hat. — * Herrn Heinrichs von 
Lüchau Ritters der auch seinen Jartag gestiftet hat, — * Herr 
Sigmundt von Lentersheim Ritter. — * Herr Friderjch von 
Wolmershausen Ritter. — Herr Sigmund von Stetten Ritter, 
— * Herr Sigmund von Freiberg Ritter, — * Herr Conrad 
von Eyb Ritter. — Herr Jakob Bodek (Bockh — Bodek) 2) 
Ritter. — Herr Anselm von Eyb, Doctors u. Stifter. — Herr 
Herrman von Stetten zu Kocherstetten Ritters. * Herrn 
Eberhard von Auerbach) Ritter, so im 1483 Jar gestorben an 
Sankt Stephan des Babst tag. — * Herrn Hansen von Redt- 

witz Ritter. — * Herrn Hansen von Freiberg Ritter, so auf 
dem Meer 1483 verschieden. — * Herrn Diettrichs von Hop- 

fart4) Ritters so 4483 verschieden am Donnerstag nach Cha- 

terina. — * Herrn Sigmund Schenk Ritter zum Schenkenstein 5), 

so im Jar 1483 mit todt abgegangen Mittwoch nach Sandt 

Gallentag. -— * Herrn Wernhart Notthaft Ritters, — * Herrn 

Hansen vonn Egloffstein Ritters. — * Herrn Georgen vonn 

Absperg Ritters vnd Landhofmeisters. — Herrn Liebmann 
vonn Meussbach Ritter. — Herrn Georg vonn Gundelfing 

Ritter. — * Herrn Erkinger vonn Rechenberg Ritter, so anno ö 
domini 1492 verschieden — Herrn Wilhelm Adelmann, Rit- 
ters. — * Hern Reinhart vonn Wellwart Ritter. — Herrn Wil- 
helm Bodek (Bodech) Ritter. — Herrn Conrad Schenk zu 
Winterstetten Ritter. — Herrn Sigmunt Marschalken Ritter. — 
Herm Conrad von Berlichingen Ritters. — * Herrn Hilpolt 
von Haansen Ritters.6). — * Herrn Conraden vonn Herichheim’) 
zum Guetenstein Ritter. — * Herrn Friederich vonn Sainshaim 
Ritters. — * Herrn Sebastian vonn Wallenrode Ritter. — Herr 

Ludwig vonn Eyb Ritter der Eltere. — * Herr Ewalt vonn 
Lichtenstein Ritter, — * Herrn Sitich vonn Zedtvitz Ritter. — 
* Herr Wolfgang von Stolzenrode Ritter. — * Herr Wilhelm 
von Rechberg zu ObernRechberg Ritter. — * Herrn Hansen 
von Eyb Hofmeisters, Ritter. — * Herrn Conraden von Eyb 
Ritters, — * Herrn Wilhelm von Gundelsheim, Ritter. — 
Herrn Michael von Sainsheim Ritter. — * Herrn Conrad von 
Wirsperg Ritter. — Herrn Georg von SBeuffersstorf Ritter. — 
Herrn Erkinger von Sainshaim Ritter, — * Herrn Phillipp 
vonn Wolmershausen Ritter, — * Herrn Herrmann von Sach- 
senheinb Ritters. — * Herrn Sigmundt Morsbekchen, Ritter, 
— * Herr Jobst von Lüchau Ritter. — Herr Reinwart von 
Wellwart Ritter. — * Herr Wilhelm von Auerbach Ritter, s0 
4483 verschieden. — Herr Wilhelm von Bernau Ritter. — 
Herrn Fridrich Preuner Ritter. — Herr Gorg von Zedtwiz, 
Ritters, so im‘1545 Jar mit Todt abgegangen, — Herr Lud- 
vig von Hassberg Ritter, liegt zu Regensburg im Dom begra- 
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2) Der Name undeutlich. 

3) Das Wappen ist der Länge nach halh roth halb silbern geteilt. i 

4) Im Original der Name schwer leserlich, das Wappen 2 goldene Geiz 
in roth, 

5) Wappen: eine schwarze Hirschstange im silbernen Feld. 

6) In Heideloffs Album der Rittereapelle zu Hassfurt, Stuttgart 1868, m 
das Wappen der Haasen von Turnich ein links springender goldener ie 
in rothem Felde, hier ist er im blauen Feld angegeben. 

?) ist Hürnheim — Wappen rothes Hirschgeweih im silbernen Feld, 


u ir 






.* Wilhelm vonn Kronheim 13), — 


ben. Hat gar einen schönen Stein obiit ano 45... — * Herr 
Hansen Truchses von Wetzhausen, Ritters — Herrn Hansen 
von Sekkendorf zur Neuenstett, ein Stifter des gesungenen 
Amts in der Ritterkapellen. — Herrn Phillipp von Secken- 
dorff zu Oberzenn ‚- Ritters. — * Herrn Wilhelm von Rech- 
berg, Ritters). — * Herrn Hannsen vonn Gemmingen, Rit- 
ters, — * Herrn Conrad von Ahelfingen, Ritters, — * Herrn 
Hansen Truchsees9), Ambtmann zu Dachsbach, Ritters. — 
* Herrn Sebastian von Lüchau, Ritters, so anno domini 1523 
am Palmtag gestorben. — Herrn Luz von Eyb, Ritters. — 
Herrn Sebastian von Eyb, Ritters. — Herrn Ernesten von 
Rechenberg, Ambtmann zu Gunzenhausen, Ritters, anno 1523 
den 8. Februar verschieden. — Herrn Heinrich von Miltiz, 
oberster Cumpan Teutsch Ordens. — Herr Hartung Marschalk, 
Ritter. 


Nun volget die Löbliche Bruederschafft dern vom Adel, 
* Hans von Lidwach zu Duttingen, — Anselm von Sekchen- 
dorf. — Burkhard von Wolmershausen, — Hainrich von Öt- 


_ fingen. — Sixt Grossen. — Hansen Kindfelders. — * Caspar 


von Freyberg. — Jakob Bodech. — Enders von Sekhendorf. 
Hanns von Wolfsberg. — * Hans von Stein 10), — Endres See- 
reuter, anno 1482 Dienstag vor Johannis ante pontas verschie- 
den. — * Nordwein von Hessberg, so 1482 mit Todt abge- 


gangen. — * Hans von Kindsperg der ältere. — * Eberhart 
von Härnheim. — * Hans von Nemingen 11), anno 1484 St. 
Thomastag verschieden. — * Hans von Aufsees, — * Conrad 


von Schwarzenberg. — * Craft von Vestenberg, so anno 1484 
am Sonntag vor Allerheiligen zu den Rotenberg verschieden. 
* Ulrich Burgrafen, anno 1484 mit Todt abgegangen 1). — 
Georg von Rordorfi, — 
Fridrich vonn Waldenburgk. — * Conrad’s Harder von Cher- 
tringen, so im J. 1487 verstorben 14), — Erhard Druchsess von 


“ Dachsbach. — * Georg von Schaumberg, Vitzthumb zu Kärn- 


ten. — Hanns Marschalkh zur Ray 15) so in 1487 jar verschie- 
den. — Hainrich von Bach. — Georg Erlbek. — * Osswald 
von Than zu Than 16), so 1484 gestorben. — Wolf von Hopfing. 
— Wilhelm von Velberg, a. 1491 verschieden an unserer 
Frauen Lichtmessabend.. — * Erhart von Mistelbach, so im 
jar 1481 an St, Stephanstag gestorben, — Albrechts Stieber’s, 
— * Hanns von Sparnek des Eltern. — * Wilhelm von Hau- 


sen. — Ulrich von Absperg. — Friederich vonn Seckchendorff. 
_— Endres vonn Seckchendorff, — Paullus vonn Seckchendorff, 
— Martin vonn Eyb. — Georg vom Schaumberg der Eltere. 


* Luz von Rothan a. 1493 am Donnerstag nach Invocavit ver- 
schieden, — Stephan Schenkh von Uttenhofen, — Caspar von 
Gnodstatt zu Rüdenhausen. — * Conz Zollner von Hellberg. 
— Sebastian Seereuter. — Wilhelm Schenk zu Geyern, der 
Lange genannt. — Ritter Kilian der Gesellschaft Diener. —- 

8) Hiebei die Anmerkung, dass Rechberg dasselbe Wappen führen wie 
Stolzenrode. 

9) Randbemerkung: von Wetzhausen. 

10, W,: Im goldenen Feld drey schwarza übereinander gestellte mit den 


Ohren nach unten gerichtete Streitbeile — aus Schwaben stammend, 
11) Das „türlin rot, der Flügel grün“ im weissen Feld — so ist das Wap- 


-pen — das Thier ist in der Zeichnung ganz unentschieden gehalten. 


12) W.: getheiltes Schild in der Quere — oben halber schwarzer Adler 


im weissen Feld, das untere Feld gelb. 


13) W,: goldene Büftelhörner im rothen Feld, 

14) Wappen: zwei silberne Sicheln mit rothen Heften im blauen Feld. 
15) Schney. 

16) Wappen: zwei blaue Hirschgeweih in gelbem Feld. 
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Christoph von Wolfstein. — Hans von Seckchendorf zu Bir- 


kenfels, — Fritz Stör von Sternstein. — Ulrich Moossbeck 
zur Burch, — Johann Herr zu Ginriz. — * Wilhelm von 
Bamberg. — Sebastian von Sekhendorff zu Dettelsau,. — Carl 


von Eberstein, so 1497 Sonntag nach St. Mathiastag gestorben. 
— Wolf Dackhenhausen der Eltere. — Hains von Hoppingen 
zu Niederbissing. — Allexius von Redtvitz zum Theisenort. 
— Hernit von Stein. — Hans von Failsch zu Failtsch 17), — 
Conrad von Lüchau, alter Haussvogt, ein Mitstifter des ewigen 
Lichts in der RitterCapellen. — * Hannsen Stetten, — * Con- 


rad von Hutten. — Georg von Vellberg. — Hans von Sek- 
chendorff zu NiedersZenn. — * Hans von Schwarzberg zu 
Feuchtwang 18). — Götz vonn Plassenberg. — Claus von Stein 
zum Demutstein. — Thomas von Reizenstein zu Seelb 9), — 
Luz von Redviz, — * Sebastian von Aufsees, — Georg von 


Bamberg ®), — Hanns von Bibra, Amtmann zu Cregling, 
(Schluss folgt.) 





Excerpte aus Adels- und Wappenbriefen. 


13. Vom Broich. 

Adelsdiplom Kaiser Carls V. d. d. Burgos in Castilien, 
den 20. März 1524. für die Gebrüder Johann, Doctor der 
Ertzney, Heinrich und Friedrich vom Broich. Es werden be- 
sonders die Dienste, die Heinrich „in unser Römischen Cantz- 
ley an unserm keyserlichen Hof“ geleistet, hervorgehoben. 

Wappen: quergetheilt von G. u, Schw.; oben ein schw. 
Adler schw.-bewehrt und mit g. Nimbus, Unten ein g. Kreuz 
„auf allen Seiten mit dreyen spitzen“. 

Helm: schw.-g. Bausch, darauf wachsender schw. Adler. 

Decken: schw.-g. 

„Und wiewol das Creutz im Schilt von einem andern 
geschlecht genannt von dem Broich, darein dan dise vor- 
gemelten vom Broich geheyrat, weiss oder silber in gemel- 
tem swartzem veld allein in einem schilt on einig zusatz 
fürn, haben wir auss sondern gnaden den vorgemelten Doctor 
vom Broich und seinen brudern alles von gedachter Jrer 
wolschicklichkeit und getrewen dienst wegen Jne das Creutz 
zu einer besserung in gelb... verwandelt mit der Zir 
des Adlers wie obstet verlyhen.* 

Original im freiherrl, von Fürth’schen Archive auf Schloss 
Revieren, 

14. von Conrady. 

Carl C. wurde von K, Joseph II, d. d. Wien 9, Juni 1779 
in den RAdelstand erhoben. 

Der Grossvater des Adelserwerbers war bei Breslau wohn- 
haft und verlor in den schlesischen Kriegsunruhen seine Güter; 
er wanderte mit 3 Söhnen zu Verwandten nach Cassel aus; 
dessen zweiter Sohn Georg wurde zuerst von dem Erbprinzen 
Friedrich von Hessen, nachmaligen König von Schweden, in 
hessische Kriegsdienste aufgenommen ; er wohnte dem Türken- 
kriege unter Prinz Eugen als Volontär bei, machte den bayr. 


17) Feilitzsch bey Hof. 

18) Wappen: Silberner Schild oben in der Quere eine rothe Scheere von 
alter Form, unten ein rother Sparren. Dieselben Schildfiguren, wie die der 
fränkischen von der Dek nur in andern Tinkturen, 

19) wird statt Selb — Selbitz heissen müssen. 

2) Bamberg ist Bebenburg. 


32 


Successionskrieg mit und wurde schliesslich hess, Oberstlieu- 
tenant vom Ingenieurkorps, 

Carl C. war aus Rinteln in der Grafschaft Schaumburg 
gebürtig und bei der dasigen fürstlichen Regierung durch 10 
Jahre Assessor, bis ihn der Graf zu Bentheim-Steinfurt zu sei- 
nem Hofrichter und ersten Rath berief. (7 2. Jan. 1803.) 

Wappen; Im b. Schilde ein linksschräger s. Balken. Im 
oberen Eck ein auf einem gr. Wasen an einem Baume auf- 
recht stehender n. Hirsch; im untern Eck 3 (1, 2) s. Lilien. 

Gekrönter Helm: ein rechtsgewendeter, wachsender n. 
Hirsch mit r. jausgeschlagener Zunge. 

Helmdecken : s. u. b. 

Mittheilung a. d. Familie. 

15. von Cretzschmar. 

Kaiser Leopold ertheilt dem kais. Rath und Comes pala- 
tinus (Palatinats-Diplom d. d. Wien 22. Nov. 1662) Friedrich 
von Cretzschmar, dessen Geschlecht in der Person des kgl. 
Appellationsrathes zu Prag Nicolaus Maius von Kaiser 
Rudolf II. in den adelichen Stand erhoben worden war, eine 
‚Adels-Bestätigung d. d. Wien 8. März 1670. 

Friedrich v.C. war in Diensten des Königs Ladislaus IV. 
von Polen und verschiedener Reichsstände [nach v. Hefner, 
Stammbuch I, 252 ao. 1670 gräflich hanau’scher Rath und 
Kammerdirector] und mit uralt adelichen Gütern in der Berg- 
strasse, im Mainzischen und Hessen - Darmstädtischen Gebiete 
angesessen. 

Im Diplome sind genannt: Friedrichs Gattin, Maria Mar- 
garetha geb. von Lindau (ein von K, Carl V. geadeltes Ge- 
schlecht) und seine Kinder: Friedrich, Johann Heinrich, Chri- 
stian, Friedrich Christian, Maria Magdalena, Dorothea Eli- 
sabeth und Regina Sophie. 

Vermehrtes Wappen: Geviert. Im 4. u. 4, r. Felde ein 
w., goldgekrönter‘ Pelican mit drei Jungen im Nest, in der 
üblichen Darstellung, Im 2. u. 3, schw. Felde ein einwärts 
gekehrter g. Löwe mit r. Zunge, in den vorderen Pranken 
eine w. Schlange haltend, 

Gekrönter Helm mit der Pelikans-Familie. 

Decken, rechts g.-schw., links r.-w. 

Tadellos erhaltenes Original-Diplom im German, Museuin zu Nürn- 
berg. Seyler, 





Die adeliche Familie von Schiedungen. 

Auf Veranlassung einer im III, Jahrgange des Deutschen 
Herold d. a. 1872 pag. 33 sich vorfindenden Notiz, betr. die 
adeliche Familie von Scheidingen, deren richtiger Name aber 
„von Schiedungen“ lautet, wird: von’ dem Unterzeiehneten 
mitgetheilt, dass über das Wappen dieses zunächst in der 
Grafschaft Honstein und insbesondere in der Herrschaft Klet- 
tenberg angesessenen Geschlechtes gewisse Kunde giebt ein 
in der Kirche zu Sundhausen bei Langensalöa noch jetzt vor- 
‘handener und daselbst an der südlichen Seite aufgestellter 
‚Grabstein. Mit folgender Inschrift ist jener, errichtet zum 
Gedächtniss der verwittweten Frau Anna von Schiedungen 
gebornen von Rehen, die in ihrer Leibesschwachheit hierher 
nach Sundhausen unweit Langensalza verbracht worden war 
zu ihrem Verwandten Hans Ernst von Töpfer, wo sie am 10. 
Januar 1627 starb, jedoch erst am 25. Januar desselben 








Jahres (1627) dort in der Kirche 8, Bonifacii begraben wurde, 
— versehen, die abgefasst ist in grossen lateinischen Buch- 
staben : 
„Anno 1627 den 10. Januar ist die Wohledle vnd Ehrn- 
‚releltigenthuii Fraw Anna geborne von Rehen, Hans von 
„Schiedungs 8. Witwe in Christo entschlafen 
Epitaphium. 

„Hie liegt mein Leib ruhet sanft vnd fein in diesem mei- 
„nem Schlafkemmerlein. Mein Seel ist nicht todt, sondern 
„lebt in Frevden, trivmphirt vnd schwebt bey Christo dem 
„Erlöser mein, der durch das bittre Leiden sein von Sündt, 
„Tod, Teufel mich erlost, das ist alzeit gewest mein Trost. 
„Da mein Stündlein kommen bin ich im Herrn entschlafen 
„seliglich. Wenn Gottes Posavn wirt angehn, soll dieser 
„mein Leib auferstehn verklärter Weise Gottes Herrligkeit 
„in Frevden sehen in Ewigkeit. 

Johann. XI, : 

„Jch bin die Avferstehvng vnd das Leben; wer an mich 
„glevbet wird leben, ob er gleich stürbt, vnd wer da lebet. 
„vnd glevbet an mich, der.wird nimmermehr sterben.“ 

In den vier Ecken des erwähnten Grabsteins sind 4 aus 
Alabaster gefertigte Wappen angebracht, nemlich oben (he- 
raldisch) rechts von Schiedungen, links von Rehen, unten 
rechts von Hanstein und links von Rosbach. . 

Die von Schiedungen führten als Wappen einen links 
schreitenden Hirsch, der den Kopf rückwärts wendet, Auf 
dem Helm mit Zindelbinde (Wulst) ein linksgewendeter Hirsch- 
kopf mit Hals. Von welchen Farben die Figuren im Schilde 
und über dem Helme, und die Helmdecken, der Schild, sind, 
davon haben wir keine Nachricht. Dass aber der Schild wirk- 
lich einen Hirsch, so wie er eben beschrieben ist, enthalte, 
dafür können wir „uns berufen auf den hiesigen silbernen und 
vergoldeten, noch "ns der vorreformatorischen Zeit stammen- 
den Abendmahlskelch, den der Kirche allhier im Jahre 1610 
geschenkt hat Frau Martha, Verwittwete ' des Volkmar von 
Töpfer, geborne von Schiedungen in Sundhausen bei Langen- 
salza, eine Schwägerin der Wittwe Anna von Schiedungen, 
geborne von Rehen, von deren Grabsteine so eben die Rede 
war. Es ist nemlich auf dem Fusse des besagten Kelches neben 
dem bekannten von Töpfer’schen Wappen auch eingravirt das 
von Schiedung’sche Wappen, in dessen Schilde allerdings der 
Hirsch stehet von links nach rechts zu mit dem nach links 
ausschauenden Kopfe, was vielleicht vom Graveur versehen 
ist. — Ganz ebenso wie die Inschrift auf dem Grabsteine‘ 
nennen die Kirchenbücher von Sundhausen bei Langensalza, 
so oft sie Mitglieder der Familie anführen als Taufzeugen sie 
stets „von Schiedungen, Schidung“. Freilich kommt auch die, 
Schreibart: „von Scheidingen“ vor, jedoch im hiesigen Todten- 
Register de anno 4627 nur einmal, wo die Anna geborne von. 
Rehen bezeichnet wird als eine Verwittwete „von Scheidin- 
gen“; immer aber und allein in den Leichenpredigten auf 
Volkmar von Töpfer (verstorben anno 1591), herausgegeben 
im Jahre 4613 von M. Erhard Frischmann; — und auf Martha, 
Verwittwete des Volkmar von Töpfer geborne von Schiedun- 
gen (verstorben anno 1610), edirt im Jahre 1613 von M. Ve 
lentin Berger, der sie ebenso wie M. Frischmann nennt „von 
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Standeserhöhung. 


Anlässlich seines Jubiläums als Präsident der Kammer 


der Reichsräthe erhielt Frhr. von Stauffenberg von Sr. 
Maj. dem König von Bayern folgendes allerhöchstes Hand- 
billet: „Mein lieber Präsident Frhr. von Stauffenberg! Zu 
dem Tage, an welchem Sie die Erinnerung an Ihre erste Be- 
rufung. als Präsident der Kammer der Reichsräthe feiern, sende 
Ich Ihnen meine innigsten Glück- und Segenswünsche. Seit 
25 Jahren haben Sie in ununterbrochener Folge dieses wich- 
tigen Amtes gewaltet und sich durch Ihre umsichtige und 
aufopfernde Thätigkeit hohe Verdienste erworben. Ihr Jubi- 


.. ae . ” * Ih | n 
jiumibögmissarlelhalsyeine/ willkommene ‚Gelegenheit, un. welche ein unversöhnlicher Feind jeder Ungleichheit, jedes 


Meine besondere Gnade dadurch zu beweisen, dass Ich Sie 


in den erblichen Grafenstand des Königreiches 


erhebe. Wenden Sie, Mein lieber Freiherr von Stauffenberg, 


dem Wohle Bayerns, in welchem alle Wünsche Meines Her- 
zens gipfeln, auch fernerhin Ihre reiche Erfahrung zu und 
seien Sie versichert, dass Ich nie aufhören werde, Ihnen das 


volle Vertrauen zu bewahren, womit Ich bin Ihr hochgeneig- sich durch den Widerstand, garen  dieselbg 


ter König Ludwig. Hohenschwangau, den 17. Januar 1874.* 





Lesefrüchte. 
Der Adel in Frankreich 


von C. Chl. Frhr. v. R. 


(Schluss.) 





der Decrete, welche ich besprochen habe. Es handelt sich 
vielmehr darum, zu verhindern, dass durch Praxis und Ge- 
wohnheit sich eine solche nicht in die Verhältnisse ein- 
schleiche. Welchen Weg soll man einschlagen, um hiezu 
zu gelangen? Dies ist meiner Meinung nach in jetziger Lage 
der Frage der alleinige wahrhafte und richtige‘ Punct der 
Discussion. 

Ich habe nun die Ueberzeugung, dass das beste wäre, 
nach dem Vorgang der ersten Regierung des Kaiserreichs, mit 
der Einrichtung der Amisrangklassen vorzugehen, Man sagt, 
dies sei gegen die öffentliche Meinung. Man muss hier unter- 
scheiden. Sicherlich giebt es eine Fraction des Publicums, 


Vorzugs und jedes Erbrechts ist. Diese Fraction fordert Ver- 
nichtung des Eigenthums; sie wollte 1848 die Ehrenlegion 
abschaffen und redete letzter Tage beim Lütticher Congress 
davon, dass die Köpfe nach dem Masse republikanischer 


' Gleichheit zu messen seien. Dieser Partei gefallen zu wollen, 


Die Regierung ehrt 
Mit Wiederher- 
stellung der Titel wusste sie, dass sie die Sympathie dieser 
Partei auf den Gefrierpunct brachte, In den anderen Ülassen 
der Gesellschaft herrschen verschiedene Ansichten, Woher 
anders kommt denn der unbestreitbare Werth, welcher auf 


daran darf man sichtlich nicht denken. 


' Titeln ruht, wenn nicht von der öffentlichen Meinung? Man 


ı darf sich nicht bei einer’oberflächlichen Anschwärzung auf- 
‚ halten, welche im Hintergrund mehr Neid, als Widerspruch 


Kinder übergeht, ebenso findet man es gerecht, dass die An- 


sammlung von Ehre, als Frucht eines dem Stande geweihten 
und verwendeten Lebens, die Ehre, welche auch ein Eigen- 


sondern dass sie auf seine Nachkommen übergeht. Uebrigens 
ist das Andenken an geleistete Dienste, der darauf beruhende 
Ruhm nicht nur Familienerbtheil, sondern ein Nationalerbe. 


welche deren natürliche Depositare sind, weiss die Nation, 












Jan. 1859 keinem Widerspruch. Das Decret wurde im 
Gegentheil als eine der Massregeln aufgenommen, durch 
welche die neue Regierung es verstand, die Pyramide auf 
ihrer Basis zu construiren. Aber ist nicht zu glauben, dass 


merklich nur den ehemals geleisteten Diensten zu Gute 
kommen solle und eine Art von Privilegium schaffen würde 
lediglich zum Vortheil der alten, der neuen Ordnung der 
Dinge feindlich gesinnten Familien? Diese für neue dem Staate 
geleistete Dienste ausgesprochene Herabsetzung im Vergleich 
u den vormals geleisteten hätte die öffentliche Meinung 
hrerseits vielleicht ungerecht und unpolitisch gefunden! 
Yun wohl! Ungerechtigkeit ist das eigentlich noch nicht, so 
ehr man es dazu machen will, in Betracht des Gesetzes und 


diese Massnahme dem lebhaftesten Widerstande begegnet sein 
würde, wenn der Beschluss gefasst worden wäre, dass sie 


Indem die Nation dasselbe in den Händen derjenigen achtet, menhängt. 





birgt: Als 1848 die Titel «bgeschafft wurden, wäre es wohl 


Ebenso wie man es gerecht findet, dass das Eigenthum, ‚ der rechte Augenblick für die. öffentliche Meinung gewesen, 
welches eine Ansammlung menschlicher Arbeit ist, auf die | sich auszusprechen? Wohlan! Gewiss ist, dass die allgemeine 


Stimme niemals diesen Beschluss billigte, denn nie wurden in 
Salons: und in der Welt die Titel Marquis, Graf, Baron 
mit mehr Eclat hervorgehoben, als unter der Republik! Das 


thum ist, nicht mit dem erlösche, welcher sie erworben hat, beste Mittel, die allgemeine Meinung zu schonen, ist daher 
ı mit der Erschaffung von Rangelassen vorzugehen und den 


Titel ans Amt zu knüpfen. Wenn Eiwas den Neid reizt, ist 
es die Auszeichnung, welche direct mit den Namen zusam- 
Eine allgemeine Regel, welche Titel als Folge von 
Aemtern schafft, auf welche alle Welt Anspruch hat, liegt 


| dass sie ihr eignes Wohl schützt. Daher begegnete auch der | durchaus im Geist der zugleich monarchischen und democrati- 
Kaiser bei Wiederherstellung der Titel durch Decret vom 24. | schen Regierung des Kaiserreichs, 
' furcht, Sire, Euerer Majestät ergebener und getreuer Diener 


Ich bin in tiefster Ehr- 


P. Magne. 
(Beiträge zur Geschichte der Zeitgenossen. Aus den in den Tuilerien 
gefundenen Briefen.) 


Anfragen. 


VII. Existirt noch eine Familie v. Wulffen-Apelern ? 
Die verw. Juliane Schnecker, welche sich 4787 mit Joachim 
Dietrich Brandis vermählte, war eine Tochter des August Link 
Pastors in Hildesheim und Sophie von Wulffen a. d. H. 
Apelern. 


VIII. Beiträge zu einer Geschichte der Grafen und Frei- 
herrn von Werthern werden gewünscht. 


IX. Das Wappen der Familie von Eisenberg betr, 
Kneschke (Adels-Lexikon III, 72) erscheint es zweifelhaft, ob 
die alte ausgestorbene thüringische Familie von Eisenberg mit 
derjenigen identisch ist, deren Wappen nach Sibmacher I, 
148 in drei schwarzen Mützen in silbernem Felde besteht. 
Neuerer Zeit ist mir ein aus Thüringen stammendes Petschaft 
vorgekommen mit der Inschrift „Adl. Eisenberg. Erbgerichts- 
und Lehnsiegel.“ Das Wappen zeigt einen vom Schildesfuss 


‘aus Wolken (Dreiberg?) hervorragenden geharnischten Arm, | 
auf dem Helm dasselbe | 


der drei Aehren in der Faust hält, 
Bild. Die Tineturen sind nicht angegeben, Es fragt sich 
nun, welcher Familie von Eisenberg gehört dies Wappen, und 
existirt sie noch heute? ». du, 





Familien - Nachrichten. 


Vermählungen 1874. 
Hermann von Borcke, Lieutenant-im ostpreuss. Küras- 
sier-Reg. No. 3 und Anna geb. von Gramatzki, den 13. Jan. 
zu Tharau. 


Hermann von Brauchitsch, Hauptmann und Kompag- | 
‘6 und Helene geb. Breit- 


nie-Chef im 2. hans. Inf.-Reg. No, 
haupt, den “0. Jan. zu Hannover. 


Hannibal Graf zu Dohna, Hauptmann und Compagnie- | 
Chef im Garde-Jäger-Bat. und Helene geb. Prinzessin Mauro- | 


- 


kordatos, den 5 Febr. zu Liegnitz. 

Richard Schütze, Premier-Lieutenant im 4. Garde-Regi- 
ment z. F. mit Magdalene geb. von der Goltz, den 46. 
Februar zu Berlin. 

Hans Chorus, Hauptmann und Compagnie-Chef im 2. 
Garde-Regiment z. F. mit Elisabeth geb. von der Goltz, 
den 16. Februar zu Berlin. 

Jordan von Kröcher, Premierlieut. 
goner-Reg., mit Louise geb. von Krosigk den 21. Febr. in 
Halle a/S. 

Bogislaff von Kummer, 
hess. Inf.-Reg. No. 
3. Febr. zu Eisenach. 

Adolf Freiherr v. Lindenfels a. d. Hause Wolframs- 
hof, k. bayer. Hauptmann a.D. und Flora Freiin v. u. z, Auf- 
sees im Januar zu Bayreuth. 

Rudolf Freiherr Löffelholz von Colberg, k. 
zirksamts-Assessor in Gerolzhofen, mit Ida Gademann den 21. 
Januar in Nürnberg. 

Fritz von Mayer, Rittmeister u. Eskadrons-Chef im Lit- 


tauischen Ulanen-Reg. No. 12 und Helene geb. Pförtner von | 


der Hölle den 26. Jan, zu Steinborn. 

von Mecklenburg, Oberstlieut. u. Commandeur des 
ostpreuss, Kür.-Reg. No. 3 und Bertha geb. von Hünerbein 
den 19. Jan. zu Leipzig. 

Amödee Graf von Montauld und Antonie geb. Freiin 
von Rothkirch-Panthen den 10. Febr. 

Friedrich von Pentz, Hauptmann und Comp.-Chef im ost- 
preuss. Inf,-Reg. No. 78 und Friederike geb. v. Frese den 18. 
Febr. zu Celle, 


Nach | 


des 1. Garde-Dra-- 


Lieutenant und Adjutant im 3. | 
447 und Marie geb. von Kummer, den 


Be- | 
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| Hans von Plessen, Hauptmann im Generalstabe des 4. 
| Armce-Corps, mit Elisabeth geb. von Langenbeck den 4. Jan, 
, zu Berlin. - 
| Maximilian von Reden, k. pr, Regierungsrath in Posen, 
und Luise geb. Götz von Olenhusen verw. Baer von 
»Mengersen. Anfangs Februar. 
Oswald Freiherr von Richthofen, kais. Kreis-Assessor, 
ı und Lilly geb. von Hartmann den 17. Jan. zu Strassburg i/E. 
von Rosen, Lieutenant im 4. schlesischen Drag.-Regt. 
Nr. 4, und Agnes geb. v. Jordan den 21. Januar zu Schloss 
| Sehönau. 
Friedrich von Salpius und Marianne geb. Lösche den | 
10. Jan. zu Berlin. 2 
Heinrich Freiherr von Schacky auf Offendorf und Lonny ' 
geb. von Witte den A. Febr. zu Falkenwalde, ] 
g 
: 
s 
+ 


| Albert von Schenckendorff, Major, aggr. den 8. bran- 
denb. Infant.-Reg. No. 64 u. Caroline verw. von Kaisenberg, 
geb. Gräfin Strachwitz den 9. Febr. zu Parsko, BE 

Albert Freiherr von Schleinitz, Rittmeister und Eska- 2 
drons-Chef im kurmärk. Dragoner-Reg. No. 44, und Sophie 
geb. v. Muschwitz den 10. Febr. zu Coburg,’ ; 

Joh. Baptist Ritter von Schmädel, Premierlieutenant im 
kgl. bayr. 12. Inf.-Reg., und Anna geb. Deuringer den 27. 
Januar zu München. 

Gustav Freiherr von Urff und Sophie geb. rei Treusch 
von Buttlar-Brandenfels den 10. Jan. zu Kassel. 


Todesfälle 1873. 


Walter v. Natzmer, Sohn des . G.Ev.N,7 den“ 
19. Nov. zu Minden, 
Caroline v.Orlich, geb. v. Pelet- Narkönnes verw. Oberst, 
f den 4. Nov, zu Wiesbaden (Sohn: Staatsanw. v. O,) 
Julius v. Petersdorff, Rittergutsbesitzer, 70 J. alt, 18 
| den 19. Nov. zu Jacobsdorf. 2 
Georg Wilhelm v. Platen, Hauptmann a. D., 93 J. alt, i 
den 31. Oct. zu- Potsdam, g 
Max v. Pöppinhausen, Hauptmann a.D., 37J. alt, + den. 
24. Nov. zu Stendal. (Wittwe: Valentine, aa v. Bismarck.) 
Meta Röse geb. von Puttkammer, f den 25./26. Dee. 
Nachts zu Colmar i,. E., 45 J. alt. 
Auguste Strebelow geb. v. Ramm, verw. Oberst-Lieu- 
 tenant, f den 10. Dec. zu Pfaffendorf. | 
Carl von Ranisch, Generalmajor a. D., j den 12. Dee. 
zu Potsdam. & 
Freiherr v. d. Recke- ‘Stockhausen, Erbmarschail des 
Fürstenthums Minden, Wirkl. Geh, Rath, j den 18. Nov. 
auf Obernfelde. x 
Amanda Gräfin v. Reigersberg, geb. Freiin v. Weind & 
bach, j im Oct. 1873 zu Waldsassen, ® 
Elmine Baronin von Reppert, geb, v. Pfeil, } den 16. 
Dec. zu Salzbrunn. 
Elise v. Roeder, geb. v.. Colmar, 
Renz auf Rügen. | 
Ernst v. Ro&ll, k, Oberstlieutenant z.D., 7 den il. Non 
zu Berlin. 2: 
Eduard von Rohr, Oberstlieutenant a. D,, j den 34 
Dee., 75.J. alt. | 
Philippine v. Rüts, geb. v. Kamecke verw. Majonit PER 
den 17. Nov. 1873 zu Sala a./0. 















T den 19. Dez. zu 





Ren6 v. Ruville, k. Major z, D., j den 6. Nov. zu N. 


Herzogswalden. 


Leopold Graf Schaffgotsch, Semperfrei von und zu 


Kynast, Erblandhofmeister und Erbhofrichter in Schlesien, 
freier Standesherr auf Kynast, 7 den 9. Dec. zu Gratz in | 
Steiermark. 


Der Frau Caroline v. Schaper, geb. Engel verw, Majorin 
Tochter Anna, 14 J. alt, 7 den 21. Nov. zu Stettin. 

Marie Freifrau Schenk v. Geyern, geb, G 
schach, } den 14. Dec. in Ansbach. 

Ernst Ludwig Freiherr v. Schleich, 
zu München, 61/, M, alt. 

Constanze v. Schleinitz, geb. Gräfin Hopfgarten, verw, 
Oberforstmeister, y den 27. Nov. zu Potsdam. 

Marie Walter, geb. Freiin v. Schleinitz, f den ?2. Nov 
zu Braunschweig. 

Hans Anton August v. Schlieben, Rittergutsbesitzer 


Gräfin Rei- 


den 5. December 


auf und zu Niederfriedersdorf, } den 25. October zu Nieder- | 


friedersdorf. (Wittwe: Adele, geb. v. Beust.) 

Emilie von Schönfels, geb. von Beulwitz, } den 31. 
Dec. zu Beiersdorf. 

Des k. Landraths v. Schroetter und Marie geb. v. 
Wittgenstein Söhnchen Karl, 1 J. alt, 7 den %6. October zu 
Berleburg. 

Frin, Penonia Edle von Speckner, Rentiere, f den 10. 
Dec. zu München; deren Schwester: Franziska, } den 12. 
Dec, zu München. 

Wilhelm Freiherr von Stein, k. bayer. Oberstlieutenant 
a. D.,, r den 5. Nov. zu Völkershausen, 

Xaver v. Stubenrauch, Oberbahnkassier zu Passau, T 
d. 15. Nov., 44 J. alt. (Wittwe Anna, 2 Kinder.) 

Mathilde Freiin von Tettenborn, 76 J. alt, $ den 22. 
December. 

Julius Trützschler v. Falkenstein, stud. jur, j den 
23. Nov., 22 J. alt, zu Berlin. (Vater: C., Premierl., a. D.) 

Henriette Luise Freifrau von Wagner, geb. Grimme, 
‚t den 12. Nov. zu Chemnitz, 58 J. alt. 

Ernst von Wedell auf Grossgut-Wenwedell, Lieutenant 
a. D., den 11. Dec. 
| Henriette von Wenden, geb. von Hellermann, den 
46. Dec. zu Griebnitz, 73 J. alt. 

‚Otto von Wickede auf Below, 7 den 14. Dec. auf Be- 
low M.-Schw., 35 J. alt. (Wittwe A. geb. Rust.) 

Antonie Wagenseil geb. von Wogau, f den 17. Dec, 
zu Augsburg, 79 Jahre alt. 

Adolf, 7 J. alter Sohn des k. Bezirksamtsassessors Karl 
von Zerzog und Hedwig geb. Hörner, 7 den 16. Dec, zu 
München. 

Christiane von Ziemssen geb. Schröter, 7 den 9, Dee. 


zu Pyrmont. 
1874. 


Carl Raimund GrafzuAndlau-Homburg, k. k. österr. 
Oberstlieut. i. P., f den 8, Jan. zu Heidenfeld in Unterfran- 
ken. 

Elly Gräfin von Arnim, fast 16 J. alt, 7 den 16. Jan. 
zu Paris. 

Mariane Elise von Bardeleben, geb. Gräfin Bülow 
von Dennewitz, } den 31. Jan. zu Königsberg, 66 J. alt. 

Jda Naegler geb. von Beeren, } den 4. Jan. zu Gera, 


ar 
Je) 





Jda Gräfin von Blumenthal, 
dam. 

Emilie von Bock und Polach, 7 den 4. Februar zu 
Schönfliess N.-M., 77 J, alt. 

Franziska von Bodenstaff, 7 den 4. Jan. zu Krassolz- 
heim (Bayern). 

Antonie von Bothmer geb. Freiin von Wittenhorst- 
Sonsfeld, 7 den 31. Januar zu Landesbergen. (Wittwer: v. B., 
Schatzrath a. D. und Landschaftsrath. Kinder: Ernst, Ge- 
richtsassessor; Auguste; Alexander, Premierlieut, im 1. west- 
fäl. Inf.-Reg. No. 13; Arthur, Lieutenant im 5. pomm, Inf.- 


f den 3. Febr. zu Pots- 


, Reg. No. 42). 


Hermine Bramigk geb. v. Gersdorff, } den 17. Febr. 
zu Cötlen. 

Paula, 11/3 J. alt, 7 22. Jan. und Eberhard Ernst von 
Bredow, j den 18, Febr. zu Bredow. (Eltern: Wichard v. 
B. und Hedwig geb. von Stechow). 

Carl Freiherr von Brockhausen, k. Legationsrath a. 
D., f den 10. Febr, zu Wien, 

Des Oberförsters Georg von Bülow und Pauline geb. v. 
Arnim Tochter Friederike, 7 den 6. Jan. zu Weissewarte, fast 
5 J. alt. 

Georg von Bülow, k. Oberförster a, D., 7 den 8. Febr. 
zu Weissewarte. 

Antonie von Bülow geb. von Bandemer, } den 10. 
Febr. zu Bad Oeynhausen. 

Elise Bley geb. von Bültzingsloewen, 7 den 4. Febr. 
zu Quedlinburg, 

Elise Otto geb. v. Coffrane, } den 14. Febr. zu Greif- 
fenberg i. P. 

Friedrich Wilhelm von Cotta, k. sächs. Oberforstmeister, 
Comthur u. Ritter ete, f den 14. Febr. zu Tharandt, 

Karl von Dubois, k. Ministerialrath, 59 J. alt, 
31. Jan. zu München, 

Louise von Eckartsberg, geb. Gräfin von Monts, 7 
den 1. Febr. zu Liegnitz. 

Rudolf von Eckartsberg, k. Mala a. D., 7 den 48. 
Febr. zu Berlin. 

Ferdinand von Fidler, k. preuss. Generallieutenant a. 
82 J. alt, 7 5 Jan. zu Berlin. 
Zo&e Figueira von Almeida verw. Generalin, geb. 
Prinzessin Maurocordatos, f den A. Jan, zu Athen (Sohn: Ma- 
nuel, k. preuss. Lieutenant a. D.) 

Aurora Fischer, geb. von Flotow, j 11. Januar zu 
Bayreuth. 

Julius von Frangois, Lieutenant a. D,, 7 6. Jan. zu 
Dresden. 

Karolina Sckell geb. von Gemünden, k. Oberförsters- 
wittwe, den 10. Jan. zu München. 


rf den 


D., 


Eduard von&eschwend, vorm, Jenaischer Forstmeister, 
37 J. alt, 7 den 2. Jan. zu Gotha, (Wittwe: Luise geb. von 
Harstail mit 2 Kindern.) : 

Maria Freifrau von Godin, geb, Freiin von Pfetten-Füll, 
j den 20, Jan. zu München. 


Des Herrn von Goetzen, Majors u. Landstallmeisters 
a. D. Gemahlin, 43 J. alt, f den 26 Jan. zu Berlin, 

Henriette Jacobs, geb. von Griesheim, verw. Ministe- 
rialräthin, 7 den 1. Jan, zu Gotha. 
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Robert von Groeling, k. Major a. D., 40 J. alt, r den 
8. Febr. zu Breslau. 
Franziska Hedwig Wilhelmine  Freiin von Harsdorf, 
+ den 20. Jan, zu München. 
Friedrich Freiherr- von Hayn, k. "Kammerherr, Major u. 
“Kreisforstrath a. D., 7 den 16. Febr. zu Canstatt, 86 J. alt. 
Des Herrn Sigismund von Henning und Wally geb. v. 
Wurmb Sohn Otto, j den 4, Jan. zu Vehra, 
Theodor von Hertzberg-Lottin, Rittergutsbesitzer, 
i den 11). Febr. zu Stettin. (Wittwe; Marie geb. Oesterreich. 
Kinder: Elisabeth verm, Gräfin von Schwerin; Ernst, Lieute- 
nant der Res. des 4. bad, Leib-Dragoner-Reg. Nr. 20; Frie- 
drich, Lieutenant im hohenzoll. Füsilier-Reg. No. 40.) 
August von Heygendorff. k. preuss. Major a. D., 7 
den 3. Jan. zu Dresden, 
Auguste Gräfin von Hirschberg, 
7 3. Jan. in München. 
Wilhelm Freiherr von der Horst, 
D., y den 26. Jan. zu Bückeburg. 
Ernst von Hymmen, 3!/g J. altes Kind der Frau Helene 
v. H. geb. Kahle, 7 den 5. Jan. zu Berlin. 
Edda von Kalb, k. Hofdame, 83 J. alt, y den 22. Jan, 
zu Berlin. . . 
Bernhard von Kamptz, T den 3. Febr. zu.... 
J. alt. 
Ernestine Pich geb. von Köller, verw. Oberförster, 82 
J. alt, y den 19. Febr, zu Greifenhagen. 
Richard Freiherr von Koppy, Landrath a. D,, + den 
17. Jan. zu Liegnitz. ” 
Clementine Jabin geb. Gräfin Kospoth a. d. H. Burau, 
7 den 15. Jan. zu ‘Harzburg. 
Rudolf von Krosigk, k. 
den 5. Jan. zu Dessau. 


geb. Gräfin Leyden, 


k. Generallieut. z. 


„12 


General-Lieutenant a. D., f 


Des Oberstlieutenants T. von Kuylenstjerna und P. 
geb. v. Heister Sohn Thure, j den 12. Febr. zu Friedland. 

Baron von Lauer-Münchhofen, kgl. Generalmajor 
z. D., y den 4. Jan. zu Berlin. 

Egon Freiherr von Lilien, Rittergutsbesitzer zu Borg 


und Erbsälzer zu Werl und Neue f den 10. Febr. zu | 


Haus Borg. 

Anna Gräfin von Linden, geb. Freiin von Nordeck zu 
Rabenau, Ehrendame des Theresienordens, 7 den 8. Jan. zu 
München. 


Ludwig von Lottner. Gutsbesitzer in Herrngiersdorf, 


Mitglied des ersten deutschen Reichstages, f den 26. Jan. zu | 


Herrngiersdorf, 52 J. alt. 


Otto von Lübbe, k. k. östr, Rittmeister a. D., } den | 


99. Jan. in Graz. 


Friederike Freiin von Maltzan a.D.H. Peccatel, 
28. Jan., 19. J. alt. 


Edline Freiin Zöge von Manteuffel aus Ehstland, 
+ den 3. Jan. zu Dresden. 


7. Febr, zu Ransen. 


Eduard von Michael, fürstl. schwarzburg. Ober-Land- 
forstmeister etc., f den 19. Febr. zu Sondershausen. 


Redacteur: 


| Hans Otto, y den 1. Febr. in Posen. 


j den 
TER zum Subscriptionspreis von N Thlr. 2. versendet worden. 


F h E ; Inhalt: A. Hauptblatt. "Auszug aus dem Protocoll der Vereins-Sitzung 
Marie Haenel geb. von Meier, verw. Rittmeister, 7 den 





Gustav A. Seyler in Berlin W., Potsdamer Sir. 43a. Il. — Commissions-Verlag von Mitscher & | 
in Berlin. — Druck der Stahel’schen Buchdruckerei in Würzburg. 


Carl Friedrich von Müller auf Burg Metternich, + dem 
20. Febr., 69 J. alt. 

as von Ostrowski, k.Major ä la suite des 1. Bra 
denburg. Dragon.-Reg. No, 2., Platzmajor der Festung 
dau, Ritter, 7 den 16. Febr. zu Spandau. 

Camille Bakste Gräfin von Otting-Fünfstetten, 
Hofdame. I. K. H. der Herzogin Ludovike in BE T 10. 
Jan. zu München. 

Auguste Geis geb. von Paschwitz, Gattin w k. w; 
Bezirksamts-Assessors Emil Geis zu Gamikas; r Ben 1. Jan, 
zu München. 

Julie Freifrau von Perfall geb. ‚von FREBe E den 22. 
Jan. zu München, 

August von. Pfuhl, 
Febr. zu Liegnitz, 

Des Premierlieut. im 1, westpreuss. Grenadier-Reg. No.6 
von Piper und Johanna geb. von Krauthoff I Son 


N 

































k. Generalmajor z. D., den 3, 


Louise von Prittwitz geb. Gräfin von Hacke, verw. 
Generalin, f den 4. Jan. zu Görlitz. 

Bogislav von Puttkamer, k. Oberst z. D., 7 den 19. 
Jan. zu Emden, 70 J. alt. 

Marianne Freifrau von Redwitz geb. Freiin von Podil 5 
wils, f den 5. Jan. zu München, 

Georg von Rheden, Rittergutsbesitzer, dbn 5. Ta z 
zu Rheden. (Wittwe: Sophie geb. Bock von Wülflingen), 

Regine von Rheinl geb. Schmederer, „Privatierswittwe, 
gewesene Bürgerbräuin in Tölz“, 73 J. alt, 7 den 21, Jan. zu 
München. e 

Sophie Freiin von 'Richthofen; Y den £. Februar zu 
Berlin. 

Carl Heinrich Ludwig Freiherr von Richthofen, j den 
8. Febr. zu Hohenfriedeberg, 72 J. alt, 

Des Herrn von Scharfenort II, Premierlieutenants im 
Grenadier-Reg. Kronprinz, Sohn Anton, j 23. Jan. zu ‚Danzig, 
1 J. alt. 





Inferat. 
Von dem grossen und allgemeinen 


Wappenbuch 
weiland 


J. Siebmachers 

sind soeben die Lieferungen 
112. Der Adel des Königreichs Dalmatien, bearbeitet 
von Fr. Heyer von Rosenfeld, k. k. Hauptmann. 
(Heft 6), 
413u. 114. Der hohe Adel, bearbeitet von m. Gritzner, k. 
Premier-Lieutenant a. D., illustrirtt von A. M, 
Hildebrandt, (Heft 9 u. 10) Zu 


Nürnberg, Februar 1874. 










Bauer & Raspre, 


vom 6. Jan. 1874.—Der Stierkopt als Wappenzeichen im Gebiete der 
oberen Weser. — Die von Strubenhart, — Die Reichlin von Meldege. 

— Die Bruderschaft zum heil. Gumpreeht in Ansbach, — Excerpte & 
Adels- und Wappenbriefen. — Die adeliche Familie von Schiedunge 

B. Beiblatt. Standeserhöhung. — Lesefrüchte. — Anfragen. 
Familien-Nachrichten. — Inserat. ’ 





























Organ des Vereins „Herold“ zu Berlin. 





Bd 
V. Sahrgang. 


% 


Berlin, im April: 1874. 


MA. 








Auszug aus dem Protocoll der 
Vereins-Sitzung 
| vom.3. Februar 1874. 


Als Mitglieder wurden in heutiger Sitzung vorge- 
schlagen und aufgenommen: 


4) Herr Georg Graf von Baillet-Latour, Gou- 


verneur der Provinz Namur zu Namur, 

2) Herr Theodor Bodecker, kgl. Generalkassen- 
Buchhalter a. D. zu Hannover. 

3) Herr Cordt von Brandis in Leipzig. 

4) Herr Freiherr von Eller-Eberstein, ‚Oberst 
und Commandeur des 4. Garde-Ulanen-Regiments zu 
Potsdam. 

5) Herr Albrecht Ruprecht Johann Genick, kgl. 
Baumeister dahier. 
6) Herr Otto von Grumbkow, stud, jur. in Königs- 


berg 222 
7) Herr von Klahr, Landschaftsrath und Kreisde- | 


putirter, Premierlieutenant a. D. auf Kotomiers, Kreis 
Bromberg. 

8) Herr Karl Graf von Krassow, Eıbjägermeister 
im Fürstenthum Rügen und der Lande Barth, Commen- 
dator des Johanniter-Ordens, Erbherr auf Pansevitz, 
Rügen. 

9) Herr Lülsdorff, Premierlieutenant und Com- 
pagnie-Führer ‚im holstein. Inf,-Reg. No. 85 zu Neu- 
münster, Holstein. 

10) Se. Durehlaucht Herr Vietor Herzog von Rati- 
bor und Fürst von Corvey, Prinz zu Hohenlohe-Wal- 
denburg-Schillingsfürst, kgl. preuss. Generallieutenant 
& la suite der Armee etc, Rauden, Oberschlesien. 


.ı 44) Se. Excellenz Lord Odo Russell, k. grossbrit, 
Botschafter dahier folb 


geschlossen wurde. 





42) Herr Woldemar Schimonsky v, Schimony, 
Lieutenant im holstein. Inf,-Reg. No. 85 und Adjutant 
des Landwehr-Bezirks-Commandos in. Kiel. 

13) Herr Dr. Leopold Graf von Spee, Canonicus, 
päpstlicher Geheim-Kämmerer, Ehrenritter des Malteser- 
Ordens zu Aachen, 

44) Herr. Hugo: von Wiese (II.), Premierlieutenant 
im 4. Pos. Inf.-Reg, No. 18 zu Glatz. 

Es wurde hierauf folgender Beschluss gefasst: x 
Die bisher gemachte Unterscheidung der Mitglieder 
in wirkliche und correspondirende nach ihren Wohn- 
sitzen hört von jetzt ab auf. Alle Mitglieder, welche 
ihre vollen Beiträge entrichten, mögen sie hier oder 
auswärts wohnhaft sein, sind wirkliche Mitglieder. Der 
Verein behält sich jedoch vor, solche Personen, welche 
sich durch literarische Leistungen um die Wissenschaft, 
sowie durch Betheiligung an den Bestrebungen des 
Vereins um diesen letzteren verdient gemacht haben, 
zu correspondirenden Mitgliedern zu ernennen. 
Es folgte hierauf eine Besprechung von Verwaltungs- 
Angelegenheiten, nach deren Erledigung die Sitzung 


% Fr 
Gustav A. Seyler. 


An Geschenken waren eingegangen: 
Von Herrn R, von Grumbkow in Dresden: Grässe, 
Sagenschatz des Königreichs Sachsen. Liefg. 3—6. 80, 
— Von Herrn Hofkalligraph Schütze: Pietschke, die 


Heraldik oder Wappenkunst. Helmstedt 1841. 80, 


Lirer’s Chronika, gedruckt Strassburg 1498. 40, — Von 
Sr. Durchlaucht dem Herrn Fürsten von Looz-Cors- 
warem auf Ahin: DBormans, tables des manuscrits 
genealogiques de le fort conserves aux archives de 


| l’etat a Li6ge. II. Liege 1863. 80%, Wappen der Fürsten 
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von Looz-Corswarem. Farbendruck, — Von Herrn Stadtarchi- 
var Dr, Enschede in Haarlem: Beschrijving der: wapens in 
de groote of St. Bavo’s Kerk te Haarlem. Separat-Abdr. 80, 
Geslachtregister van de familie Durselen. Fol. — Von Herrn 
Premierlieutenant a. D. Gritzner: Chronolog. Matrikel. Lie- 
ferung 6. 


Tauschsachen. 4.Mittheilungen des historisch. Vereins 
zu Osnabrück. VII. und IX. Bd. Osnabrück 1864 und 70. — 
2. Abhandlungen der schles. Gesellschaft f. vaterländ, Cultur: 
a) Abtheilg. für Naturwissensch. 1872/73. b) Philosophische 
histor. Abth, 1872/73. — 3. 50ster Jahresbericht ders, Gesell- 
schaft. Breslau 1873. — 4. Mittheilungen des Vereins für Ge- 
schichte der Deutschen in Böhmen, IX. No. 7 und 8. IX. und 
XI. Jahrg. compl. XII. Jahrg. No. 1 und 2. — 5. Beiträge zur 
Geschichte Böhmens. Abthl. III. Geschichte der Stadt Leit- 
meritz von Jul, Lippert. Prag 1871. 80.— 6.Dr. G, C. Laube, 
Aus der Vergangenheit Joachimthals. Prag 4873. 80. — 7. Dr. 
C. Lender, Beiträge zur Geschichte von Arnau. Prag 1872. 8, 
— 8. 9.—11. Jahresbericht des Vereins. Prag 1871, 72, 73. 80, — 
9. Mitgliederverzeichniss 1873. — 10. Festschrift zur Erinnerung 
an die Feier des 10. Gründungstages im Jahre 1871. Prag, 
1871. — (No. 4—10 von dem ad 4 gedachten Vereine). 





Mittelalterliche Wappen-Combination. 


Eine eigenthümliche Zusammenstellung ‘zweier Wappen 
findet sich auf dem bekannten Denar des Patriarchen von 
Aquileja, Otobonus, aus -der Familie de’ Razzi, 1302—1315, 
von welcher wir unter No. II. desshalb hier eine- Abbildung 
mittheilen. 





Auf dieser Münze sind in Einem Wappenschilde das Ge- 
schlechtswappen des Otobonus, — (wie es hier unter No. I. 
nach einem anderen Denar desselben Patriarchen abgebildet 
ist,1) auf dessen Av. sich sein Brustbild und darunter, in ei- 
nem kleinen Dreieckschild, der Adler, das bekannte Wap- 
pen von Aquileja, befindet,) — und darüber, gleichsam als 
Schildhaupt, der obere halbe Adler von Aquileja vereinigt, 
scheinbar zu Einem Wappen.2) 


Solche Wappen-Combinationen, welche von den zusam- 
mengesetzten und den monogrammatisch zusammengeschobenen 
Geschlechts- und Anspruchs- Wappen3) und den Alliance- 


1) Der gespaltene Schild rechts 6mal quer gestreift, links mit einem 
rechten Schrägbalken von Kürsch (herald. Pelzwerk). 

2) Vgl. Zanetti, Nuöva raccolta delle monete e zeche d’Italia, II. p. 66, 
abgeb. Tav. IV. Nö. 26 und 27. 

8) Ueber solche Geschlechts- und Anspruchs-Wappen vgl. u. A. das 
‚Wappen Friedrich’s von Wernigerode, Herrn von Heldrungen in dem Auf- 
satz von Ad. M. Hildebrandt „Der Lilienhaspel und dessen Entstehung“, 
in dieser Zeitschrift, Jahrg. 1873, No. 6 und 7 und L. v. Ledebur Archiv 
für deutsche Adelsgeschichte I. S. 113 Taf. L. 3. 





D 7.d. Jahrganges: 


Wappen der Frauen,t) denen wir im Mittelalter so häufig b« 
gegnen, ihrem Wesen nach ganz verschieden sind, verdiene 
besondere Beachtung, da sie, ohne gründliche historische Ur 
tersuchung, den Heraldiker in manchen Fällen leicht irı 
führen können, 


Bei dieser Veranlassung erlaube ich mir, auf eine Be 
merkung des Herrn Tilesius von Tilenau, in No, 4 diese 
Zeitschrift von 1873 8. 44, zurück zu kommen, über den vo 
mir mitgetheilten Schild auf dem Grabmal des Minnesänger 
Graf Albrecht von Hohenberg, 7 1298. 


Ich muss bei meiner früher ausgesprochenen Ansicht? 
beharren und glaube kaum, dass dieses einfache Schild 
beschläge irgend eine heraldische Bedeutung hatte. 

En K. 





Heilige und Wappen. 


In Folge der Aufforderung des Herrn Redacteurs d, B 
am  Schlusse seines Artikels „Das Wappen des hl. Ritter 
Georg“ in Nr. 1, theile ich in Nachstehendem einige Siege 
mit, welche sich auf die behandelte Angelegenheit beziehen 

Vorauf die Bemerkung, dass hier von Wappen im eigent 
lichen Sinne nicht geredet werden kann; wo Heilige eingı 
Schild tragend vorkommen, dürfte letzterer: vielmehr als At: 
tribut zu bezeichnen sein; zumal wenn der Schild mit den 
Kreuz versehen erscheint, liegt die Erklärung HN. 
Symbol’ des miles christi sehr nahe, auf welches aber d 
Ausdruck „Wappen“ nicht anwendbar ist, da dessen Dei 
tionen hier nicht passen. 

Eine ganze Reihe ritterlicher Personen finden wir Re. 
der Schaar der Heiligen der Kirche: die, bekanntesten sind 
St. Georg, St. Moritz, St. Longin, St: Gereon, $t., Victor und 
viele Andere. Solche erscheinen, wo wir sie bildlich darge 
stellt sehen, stets gerüstet — die Form der Rüstung entspre. 
chend dem Zeitalter, dem die betr. Darstellung ihre Entsteh: 
ung verdankt. Zur Rüstung gehört ein Schild — dass abeı 
die Künstler des Mittelalters, welches Wappenbilder gern &t 
viel als möglich anbrachte, die Schilde der ritterlichen Heili 
gen hätten leer bleiben lassen sollen, ist nicht anzunehme 1: 
— so griffen sie denn zur Ausfüllung derselben zu den nahe: 
liegendsten Figuren, unter denen selbstverständlich das Krew 
obenan stand; demnächst bot der Reichsadler, ein bezügliche 
Stiftswappen u. dgl. willkommene Aushülfe. j 

Den hl, Georg betreffend, erwähne ich anschliessend AL 











Das Siegel des Convents St. Marien und St. Georgii zu 
Naumburg. Rund; innerhalb eines Sechspasses der Heilig: 
zu Pferd, dem unter demselben sich krümmenden Drachet 
eine Lanze ins Maul stossend und mit der Linken einer 
Schild, worin ein Kreuz, haltend; darüber: 8. GEORIVS. 
Umschrift: 7 S: CONVENTVS. MONASTERII. S. MARIE, 
SCI. Q.. GEORU..I. NVEBVRCH, (Originalstempel). 


1) Unter Alliance-Wappen sind immer nur die Wappen der Frauen ih 
Verbindung mit denen ihrer Männer zu verstehen; vgl. L. v. Ledebur, 
„Ueber die Frauen-Siegel des deutschen Mittelalters.“ Berlin 1859. 

2) Vgl. Deutscher Herold 1873, No. 1 S. 3 und 4, 


2 
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Gleichfalls ein (Nagelspitz-) Kreuz führt im mit Bordur 
ersehenen Schilde der stehende St. Georg im Hauptsiegel 
nd Secret der Stadt Grabow; vgl. Milde, Mecklenburgische 
iegel des Mittelalters, Taf. 18 No. 46 und 47. 

Eine andere interessante Georgsfigur zeigt das Siegel des 
'ropstes Borchard zu Georgenberg vor Goslar, an einer Ur- 
unde im städtischen Archiv zu Goslar v. J. 1306. Spitzoval; 
m Fusse des Siegelfeldes der nach rechts schreitende Drache, 
ı dessen Rachen der auf ihm stehende, nicht gerüstete, 
it kurzem Rock bekleidete, barhäuptige Heilige eine mit 
ier Zipfeln versehene Fahne, deren Feld schräg gegittert, 
stzt. Die Linke stützt er auf einen Schild, worin der 
‚;eichsadler. Umschrift: +8.” PPI. MOTIS. SCI &EORII. 
PVT. GOSLARIAM. — Der Adler ist das uralte Wappen 
er Reichsstadt Goslar. 

Das Kreuz findet sich nieht allein bei St, Georg, sondern 
uch bei anderen Heiligen; Beispiele u. A: 

Siegel des Domstifts zu Magdeburg ad causas: Rund; im 
shräggegitterten Felde St. Mauritius mit kurzem Waffenrock, 
ingerem Mantel, Schwert am Gürtel, Sturmhaube und Nim- 
us; in der Rechten haltend eine Fahne mit Kreuz, deren 
chaft unten in eine Lilie endet; in der Linken ein Palm- 
weig und einen Schild, worin ein Nagelspitzkreuz (d. h. ein 
bgeledigtes ausgerundetes Kreuz, dessen unterer Arm in ei- 
en Nagel ausläuft-— einfacher als Kirchenkreuz zu bezeich- 
en, wie solche vermittelst der unteren Spitze auf hölzerne 
täbe aufgesteckt und bei Prozessionen getragen wurden). 
egende: + 8. CAPITVLI: MAGDEBVRGEN: AD: CAVSAS. 
Jriginalstempel). 

Siegel des Convents St, Michael zu Lüneburg: Rund; im 

iegelfelde der nach links schreitende widersehende Drache, 
uf dessen Rücken der Engel Michael steht, mit der Rechten 
m einen Spiess in den Rachen stossend, während er mit der 
inken einen mit einem Kirchenkreuz versehenen Schild im 
rofil vor sich hält, Umschrift: 7 8.’ CONVENTVS. SANCTI 
[ICHAELIS. IN. LVNEBVRH. (Originalstempel). 
_ Während die bis jetzt erwähnten beiden Schildbilder, 
reuz und Adler, nicht bestimmten Heiligen eigenthümlich 
d, sondern, wie wir eben sahen, promiscue bald von diesem, 
ld von jenem miles Christi geführt werden, zeigt sich der 
egentheilige Fall an einem mir vorliegenden Siegel aus der 
itte des 15. saec. aus dem Stadtarchiv zu Nordhausen. Das- 
Ibe ist spitzoval und zeigt die stehende Figur des hl. Eusta- 
ius im Waffenrock, haltend in der ‘Rechten ein Band mit 
er Aufschrift: „8. EVSTACHI.“, in der Linken einen 
child, worin ein vorwärts gekehrter Hirsch- 
opf, zwischen dessen Geweih ein Crueifix steht. 
)ie Umschrift lautet: 8.” HERICI. P. SYBORN. DECANI. 
CE. CRVC. NORTH. 

Bekannt ist die Legende vom hl. Eustachius; ehedem 
lacidus geheissen, römischer Ritter und Heide, traf er einst 
f der Jagd einen Hirsch, zwischen dessen Geweih ein Cru- 
fix stand, welches rief: Placidus, warum verfolgst du mich ? 
Folge dessen liess er sich taufen und erlitt später den 
ärtyrertod. Als Attribut hat St. Eustach gewöhnlich den 
irsch zur Seite — oder er trägt auch einen Hirschkopf mit 
rucifix in der Hand. — Obige Darstellungsweise — die An- 
ringung des Attributs im Schilde — ist die einzige derartige 
ir bekannte. 

























.Fahne. 


Nicht hierher gehörig sind die zahlreichen Fälle, in denen 


| Heilige als Schildhalter benutzt wurden ; namentlich geistliche 


Herren adelicher Abkunft, Pröpste, Decane u. s. w. liebten 
es, dem auf ihrem Siegel befindlichen Schutzpatron ihres 
Stiftes ihren angestammten Wappenschild in die Hand zu 
geben. Beispiele sind überaus zahlreich; ich erwähne darum 
nur zwei derartige interessante Siegel: das des Domdechanten 
Ruprecht zu Magdeburg und das des Propstes zu Merseburg 
Richard v, Eulenburg. Ersteres ist bereits in den Magdeburger 
Geschichtsblättern (Mittelalterliche Siegel, Taf. VI.) von Hrn. 
Archivrath v. Mülrerstadt besprochen und von mir abgebildet 
worden. Es hängt an einer Urkunde d, d. 14. Juni 1257 im 
Staatsarchiv zu Magdeburg, und zeigt auf einem mit ROPERTVS 
bezeichneten Fuussgestell die heilige Jungfrau sitzend, daneben 
stehend St. Moritz mit Panzer und Waffenrock, den Kopf mit 
Topfhelm (um welchen der Nimbus) bedeckt, ohne jedes 
Attribut, vor sich einen grossen Schild haltend, welcher 
in der Mitte das Stammwappen des Dechanten (Querfurt: ge-’ 
spalten, vorn halber Adler, hinten Balkentheilung) zeigt und 
auf dem Rande die Umschrift 3. MAVRICIVS trägt, 
so dass mithin der Schild wie ein kleines Dreiecksiegel aus- 
sieht, Die Umschrift lautet: 7 SIGILL. DECANI, MAIORIS, 
ECCLE. IN, MAGDEBVRCH. 

Das andere Siegel hängt an einer Urkunde des Merse- 
burger Domcapitular-Archivs v. J. 1383. Es ist, wie das vo- 
rige spitzoval; im Fuss zeigt es den Propst wie üblich in 
knieender Stellung; darüber eine Figur im Panzer und langem 
Walffenrock, barhäuptig mit Nimbus, in der Rechten ein blo- 
ses Schwert aufstützend, mit der Linken den Alsleben’schen 
Schild (getheilt, oben wachsender Löwe, unten drei Rosen 
2, 1.) haltend. Das Merkwürdige dabei ist, dass der Heilige 
durch die neben ihm im Siegelfelde befindliche Inschrift: 
„8. ROMAN.“ als der hl. Romanus gekennzeichnet wird; 
dieser — in Deutschland so viel ich weiss selten auftretende 
— Schutzpatron von Rouen wird sonst als Bischof darge- 
stellt, entweder mit einer Schlange zur Seite, oder mit einem 
Kreuz an einem Flusse stehend. Vielleicht hat ein mit der 
kirchlichen Jceonographie mehr vertrauter Leser d. Bl. die 
Güte, diesen Umstand aufzuklären.t) Ad, M. HA. 





Grabsteine der Grafen von Wettin, 
(Mit 3 Holzschnitten), 


Die Leipziger Illustr. Zeitung brachte in ihrem vorigen 
Jahrgange (No, 1552) 6 Holzschnitte mit der Ueberschrift: 
„Die Gräber der Grafen von Wettin in der wiederhergestellten 


1) Reiches Material zu einer Abhandlung über „Wappen der Heiligen“ 
bieten die zahlreichen älteren bildlichen oder plastischen Darstellungen der 
letzteren — auf welche noch einzugehen hier zu weit führen würde. 

Der Verfasser des 1839 erschienenen empfehlenswerthen Werkes : „Ohrist- 
liche Jconographie und Kunstgeschichte“ schrieb mir kürzlich 
u. A.: „Ich habe der Heiligen genug gesehen, die (wenn sie in der Rüst- 
ung abgebildet waren) auf dem Schilde ein Emblem führten. — In den 
alten Fenstern an der Nordseite des Kölner Domschiffes werden sich, ni 
fallor, deren mehrere finden. St. Wenzeslaus führt fast regelmässig den 
Adler auf dem Schilde. St. Georg ist mir vorgekommen mit weissem 
Kreuz auf rothem Grunde im Schilde, und mit rothem Kreuz auf weisser 
Den Schild des Mauritius habe ich mit schwarzem Kreuz auf ro- 
them Grunde gesehen. St. Adolphus pflegt die Marterwerkzeuge Ohristi 
auf dem Schilde zu führen, u. s. w.“ A.d.V, 
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Klosterkirche auf dem Petersberg“. Durch die Güte der Re- 
daction‘ jener Ztg.,, welche mich in höchst zuvorkommender 
Weise mit Clich@’s versorgte, bin ich in der Lage, drei der 
in heraldischer Beziehung bemerkenswertheren Grabsteine hier 
wiederzugeben. . 


Diese Grabsteine sind Proben der Staatsheraldik, so gut, 
wie irgend ein neuverliehenes Wappen, und es erscheint mir 
in mehr als einer Beziehung gerechtfertigt, wenn ich dieselben 
hier — freilich nur in aller Kürze — bespreche. 


Figur I. 
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Heinrich I, Graf von Wettin. 


Indem ich wegen des Näheren auf die besagte Nummer 
der Illustr. Ztg. verweise, bemerke ich nur, dass das fürstliche 
Gesammthaus Sachsen die Herstellung der Gräber übernom- 
men hatte, Die Entwürfe’ zu den Grabsteinen sind unter 





| Leitung Sr, Excellenz des Herrn‘ Grafen von. Stillfried gefer- 


tigt. In dem erläuternden Artikel der Illustr. Ztg, ist Fol- 
gendes gesagt: Io 

„Bereits den 26. Sept. (1857) legte der Unterzeichnete 
(Herr Graf von Stillfried) die Entwürfe'zu der von den säch- 
sischen Herrschaften übernommenen Herstellung der Gräber 
vor. Im Dec. kam die Genehmigung und nunmehr erhielten 
die Sarkophage ihre nach den Siegeln und nach alten Hand. 
zeichnungen vom Unterzeichneten 'entworfenen, von uns hie 
zum Theil abgebildeten, mit Figuren und Wappen reich ge. 
schmückten Deckel. Diese wurden nach den vom k. preu 
Hofmaler 'Jarwart zu Bayreuth angefertigten Cartons durel 
den Bildhauer Stürmer in Berlin in Sandstein ausgeführt! 
während der Steinmetzmeister Merkel aus gleichem Mater 
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die Balustrade, welche die Gräber umschliesst, anfertigte, Die 
in Majuskelschrift daran angebrachte Inschrift lautet: Haee 
monumenta majorum restaurari curavit pietas principum gen- 
tis Wettin. -Ao. 1857.“ 


Die von uns reproducirten Grabsteine sind folgende: 


4) Heinrich I., Graf von Wettin, $ 1181. (Siehe Figur I. 
Seite 40). 

2) Friedrich, Graf von Brena, f 1182. (Siehe Figur II, 
Seite 40). Die Verwendung eines Siegelbildes als 
Schmuck eines Wappenschildes scheint uns etwas ge- 
wagt, und es wäre vielleicht besser gewesen, in den 
Schild die bekannten Seeblätter der Grafen von Brena 
zu setzen, Es ist jedoch ersichtlich, dass der Entwurf 
mit vollem Bewusstsein der Bedeutung des Greifen ge- 


Figur II. 


DISAU-A-ANHID 


Kai 
ie 
































' Dietrich, Markgraf von der Lausitz, 
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fertigt ist, denn derselbe hat eine besondere siegelför 
mige Einfassung. 


3) Dietrich, Markgraf von der Lausitz, 7 1185. (Siehe Fi- 
gur IIM). Der Stier dürfte wohl etwas zu zahm und 
natürlich gezeichnet sein. Selbstredend ist es gar nicht 
gewiss, dass die Markgrafschaft der Lausitz wirklich 
dieses Thier als Wappenbild geführt habe, 


G. A. Seyler. 





Die Bruderschaft zum heil. Gumprecht 
in Ansbach. 


Aus einem Original-Manuscript mitgetheilt von Rudolf 
Freiherrn von Reitzenstein. 


(Schluss,) 


Gabriel von Redwitz. :-— Heinrich vonn Redwiz. — Claus 
von Redwiz. — * Rudolf von Westerstetten. — Hanns von Eyb 
zu Sommersdorff. — Georg von Stetten. — Georg von Sach- 
senheim. — Hevolt vonn Ray. — * Hanns von Wiittstäts. — 
Hanns von Preising. — Haug vonn Rechberg. — Ludwig von 
Wernau. — Hainrich von Wernau. — Nikel von Hirsperg 
zue Hohenfels. — Wilhelm von Leonrodt der Ellter. — Sig- 
mund von Stetten. — Heinrich von Haubiz. — * Hainrich 
von Altermannstetten, Stettner genannt zur Wisenbrukh. — 
* Hans von Schaumberg ‘zu Lisberg,. — Hanns von Sekhen- 
dorff. — Hucharius von Hessberg zu Eyschausen. — Hanns 
von Reizenstein. — Hanns Geyer zu Galbach, -—- Conrad Boss 
von Flachslanden, Hauptmann’ auf dem Gebirg, — * Osvald 
Schechsen zu Pleinfeldl. — Ditrich vonn Westerstetten zu 
Drankchenstein. -— * Linhart Thannes, so an 1523 verschie- 
den. — Heinrich von Rottenstein. — Wolfgang ‚Zaunried. — 
Gabriel vonn Redwitz zu Küpfz. — Arnold von Plankenberg 
zu Harra. — Christoph von Hausen zu Berg, a 1528 verschie- 
den. — Christoph vonn Seckchendorff, Nollt genannt. —: Mo- 
riz von Seckchendorff Aberdar genannt, zue Niederzenn. — 


Melchior von Seckchendorff zu Trautskirchen. — * Carl vonn 
Hessberg, Ambtmann zu Colmberg. — Ernnst vonn Welners- 
hausen Ambtmann zue Hoheneck. —. Sigmundt von Lenters- 


heim, Ambtmann zu Wassertruhendingen, a. 1518 verschieden. 
— Pangraz Schenkch vonn Arberg, Haussvogt. 


Gedenkt auch um Gottesvillen der durchlauchtigen hoch- 
geborn Fürsten vnd Frauen, die aus der gedachten löblichen 
Ritterlichen Bruderschaft freibihieden sind. 


Zum Ersten gedenkt der durchlauchtigen Fürstin und 
Frauen Margaretha, geborne Margrävin zu Baden, vnnd auch 
der durchlauchtigen hochgebornen Fürstin vnd Frauen Frauen 
Anna, geborne Herzogin zu Sachsen, Beede unseres gnädigsten 
Herrn Margraf Albrechts Gemahel gwest sindt, vnder welchen 
Frau Margarethe Im Jar 1457 am Montag 8. Kolumbani vnd 
Frauen Anna, im 1515 jar den letzten Oktober verschieden. 


Auch der durchlauchtigen hochgebornen Fürstin vnd 


' Frauen Frauen Elisabeth eine geborne Margrävin zu Branden- 


burg ete. die des hochgebornen Fürsten, Herrn Herrmanns 
Graven zu Henneberg Gemahel gewest ist. 

Auch der Hochgebornen durchlauchtigen Fürstin vnd 
Frauen Sibille, geb. Margrävin zu, Brandenburg ein gemahel 
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Herzog Wilhelm zu Gilch vnd Bergen, 
ihrer Hofmeisterin. 

Auch der durchlauchtigen hochgebornen Fürstin vmd 
Frauen Frau Ursula, geborne Marggräfin zu Brandenburg ein 
Gemahl Herzog Heinrichs zu Glaz.. 

Gedenkt auch der durchiauchtigen hochgebornen Fürstin 
vnd Frauen, Frau Sophia, eine geborne Königin von Peben, 
die unsers gnädigen Herrn Markgrafen Friederichs Gemahel 
gewesen ist. | 

Gedenkt auch der durchlauchtigen hochgeboren Fürstin 
vnd Frauen Barbara, geborne Margräfin zur Brandenburg, ein 
Gemahl Herzog Heinrich’s zu Grossen. 

Des Wohlgeboren Fräulein Margaretha von Wildenfels. 

Gedenkt auch der durchlauchtigen Fürstin und Frauen 
Elisabeth geborne margravin zu Brandenburg, gemahel her- 
zog Eberhard zu Wirtemberg vnd Tek,.Graf zur Mümpelgart. 

Gedenkt auch etc. ete. Ursula geb. Margrafin zu Branden- 
burg vmd Herzogin zu Münsterberg. 

Gedenkt etc. etc. Susanne, geb. Pfalzgrävin bey Rhein, 
in Ober- vmd Nidern Bayern Herzogin. Erstlich ein Gemahl 
etc. etc. Margrav Casimir zur Brandenburg, nachmals Herzog 
Ott Heinrich Pfalzgraven by Rhein, welche in 1543 jar am 
S. Georgstag zu.Neuburg auf der Thonau, verschieden vnd zu 
München by unser Frauen begraben liegt. 

Auch etc. ete, Fräulein Margaretha, geb. Marggrävin zu 
Brandenburg. 

Auch ete, ete, Frauen Anna, geb. Margr. zu Brandenburg, 
ein Gemahl Herzog Casimir zu 'Teschen. 

Auch etc. etc, Frau Barbara Margräv. zu Brandenburg. 
Gemahl Landgraf Georg von Leuchtenberg, so im 1552 Jar 
im Wildbad verschieden. 


Volgen die vom Adel. Magdalene Adelmann, Ludwig 
von Eyb Hausfrau. — Herrn Heinrich von Lüchau Hausfrau. 
— Anna von Gemmingen, Gabriel von Redwitz Hausfrau, — 
Herrn Sigmund von Freiberg Hausfrau. — Georg von Ehen- 
heimbs des Eltern Hausfrau, — Anna von Lichtenstein vnd 
Anna von Knorringen. — Beyde Hansen von Eybs Hausfrauen, 
— Lorenzen Erlachers Hausfrau. — ‘Caspar von Kreilsheim 
Hausfrau. — Conz von Lüchau Hausfrau. — Margaretha Er- 
hart Truchsees Hausfrau. — Apolina von Lüchau, geborne 
von Egglofstein. — Barbara Ludwigs von Ehenheim Hausfrau. 
Barbara vonn Absperg, Ulrichs von Absperg Hausfrau. — 
Graf Phillipsen Muetter von Kirchberg. — Dorothea Mistel- 
bekhin, geb. von Wilhelmsdorf. — Margaretha von Eyb, Georg 
von Schaumberg Hausfrau. — Elisabeth von Wernau. — Ur- 
sula von Birkenfels, geborne Kreilsheimerin. — Dorothea, 
Georg. von Freybergs Hausfrau. — Katharina von Rothan, 
geb. Zollerin, Hansen von Parffers Hausfrau. — Anna, Hansen 
von Stein Hausfrau. — Herrn Sigmund Wolkensteiners Haus- 
frau. — Hern Hansen von Graben Hausfrau. — Margaretha 
von Waldenfels vnd Anna von Stadion, beede Hansen 
Stettens Hausfrau. — Anna von Hopfingen. — Margaretha 
von Alezhaim, Herrn Friedr. von Welmershausen Haussfrau, — 
Anna v. Zugenreuth, geb. v. Moostein. — Margaretha v. Stern- 
fels, Daniel Roders Haussfrau. — Margaretha von Wester- 
stetten Diettegen, Haussfrau, — Anna von Hirnheim, geborne 


vnd Anne von Quarden !) 








1) Dürfte zu der bekannten Familie „Quaadt“ gehören. 


v. Ahelfing. — Hansen Birkenfels, Hausfrau, geb. v. Sekken- 
dorf. — Elisabeth Fortschin, geb, von Schaumberg. — Doro- 
thea geb. Fortschin, ux. Martin von Redwiz. — Margaretha 


von Thüngen. — Margaretha von Mistelbach. — Catharine, 
geb. Fortschin, Conzen v. Wirsberg Hausfrau. — Magd. geb. 
v. Lentersheim, Herrn Veit v. Vestenbergs Hausfrau. — Mar- 


garetha Ebersteinin, — Marg. v. Wembding, Eberhard von 
Mistelbeck Hausfrau. — Afra v. Knöring, geb. v. Stadion. — 
Ursula von Rosenberg, geb. Marschalkhin zu Pappenheim. — 
Marg. v. Stein, geb. v. Hutten. — Emma zu Schwarzenberg, 
eine Schenkin zu Erlach, Herrn Sigmund v. Schwartzenberg, 
Hausfrau. — Amalia Nothhaft, Georg Heimeran Hausfrau. — 
Afra, Herrn Conrad v. Knorringen Hausfrau. — Anastasia von 
Altmannshove, geb. v. Wildenfels. — Gertram von Abshberg, 
Herrn Veit v. Lentersheim Haussfrau. — Ottilie von Vellberg, 
Walther Zobels Hausfrau, — Marg. von Ehenheim, geb, Truch- 
sees. — Ursula von Rosenberg — Veronika Steinin, Hansen 
v. Leonrod Hausfrau. — Anna, Herrn Sitich v. Zedtwitz Haus- 
frau. — Anna v. Ehenheimb, Herrn Sixten Hausfrau. — Eli- 
sabeth Ehingerin, Leupolt-v. Kinseck Hausfrau. — Cordula 
geb. Schenkin v. Schenkenstein, Hrn. Hansen v. Sekhendorff 
Hausfrau. — Margareth Sekchendorfferin, Herrn Sebastian von 
Eyb Hausfrau. — Braxedis v. Wolfstein, geb. v. Birkenfels. 
— Agnes v. Antorf zu Cöln. — Junkfrau Elisabeth, geb. von 
Steyr Simzka, die unsrer gnädigen Frauen Dienerin gewesen 
ist. — Ursula von Sainsheim, geborne von Gundelsheim. — 
Anna geb. von Wangenheim, ux. Herrn Christoph Schenk von 
Geyern. — Dorothea Freybergerin, geb. Thumin zu Neuburg. 
Catharine Marschalkhin, geb. v. Sekhendorffl, — Ursula von 
Sekkendorff, geb. Schenk v, Schenkenstein. — Ursula, Herrn 
Ebolt von Lichtenstein Ritters seel. Hausfrau, — Ursula von 
Leonrod Ebolt’s von Stein Hausfrau. — Scolastika Bebenber- 
gerin, geb. von Wittstatt. — Elisabeth von "Wilmersdorff, 
Hanss v. Sekhendoff Ritter Mutter. — Elisabeth von Eber- 
stein, Herrn Conrads von Kindsperg Ritters Haussfrau. — 
Margaretha v. Neuvenberg, Herrn Georg v. Vellberg Haus- 
frau. — Sibille geb. v. Sekchendorff, Herrn Sigmunds v. Hess- 
berg Ritters Haussfrau.'— N. Zöblin, geb. Doylingin. — Do- 
rothea geb. von Gich, Herrn Philipps von Wolmershausen 
Haussfrau. — Regina geb. Zollnerin v. Halberg, Albrecht von 
Henishofen Haussfrau. — Elisabeth Zoeblin, geb. v. Ahelfin- 
gen, — Anna von Bibera, geb. v. Sekchendorff, — Walpurg 
von Hessberg zu Eysshoven. — Emma Berlin, geb. v. Stein- 
bach. — Anna Zollnerin von Heldritt. — Authorite Pötzinge- 
rin, geb. v. Kostigell. — Marg. Truppacherin, geb. v. Auf- 
seess. — Felice von Rotenhan, geb. v. Sekchendorff. — Ur- 


-sula von Waldenfels, geb. v, Zedtwitz. — Catharine geb. von 


Halizfeld. — Felicitas von Wernberg, geb. Nothhaftin. — Anna 
geb. von Eberbach, Herrn Friederichs von Schwarzenberg 
Haussfrau. —‘ Ursula, Herrn Hannsen von Pinzenhausen 
Hausfrau. Herrn Hannsen von Gemmingen Haus- 
frau. — Margaretha der Ebersteinerin Tochter. — Susanna, 
Georg von Rosenberg Hausfrau — Herrn Hanns von Stein 
Hausfrau. — Anna von Ahelfing, Caspar von Nemmingen 
Hausfrau. — Veronika Rabin, Magdalena und Elisabeth Ihre 
Töchter von Plankenberg, — Elisabeth von Sekhendorf, 
Herrn Georg von Absperg Haussfrau. — Marg. von Ehenheim, 
geb. von Rosenberg. — Anna von Ahelfingen, Wilhelm von 
Vellberg verlass. Wittib. — Anna von Wolmershausen, Herrn 
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Ulrich ;von, Zedtwitz. Ritters Haussfrau.. — Anna Schenkin, 
Pankratz Schenk zu Arberg Hausfrau, geb. v. Berg. — Mar- 
garetha von Sainsheim, geborne Truchsessin , Carl Truchsess, 
den man nennt Grummer, Haussfrau, 





Die adeliche Familie von Schiedungen. 
(Fortsetzung.) 


Für durchaus falsch muss ich die letztere Schreibart 
(Scheidingen) erklären, die vielleicht von den Verfassern der 
allegirten Predigten für die hochdeutsche Form des Namens 
gehalten wurde. Hierin haben sie sich aber geirrt, denn die 
Familie hat von Alters her den Namen „von Schiedungen“ 
geführt, nach einem noch jetzt in der Grafschaft Honstein 
und insbesondere in der Herrschaft Klettenberg existirenden 
Dorfe Schiedungen, schon in einer Urkunde aus dem Jahre 
1206 als Scidungen erwähntt), Zu derselben Zeit, da die 
mehrmals genannte Anna von Schiedungen, geborne von Rehen, 
lebte, also in der zweiten Hälfte des 16ten Jahrhunderts und 
auch im 17ten besass das adliche Geschlecht von Sehiedungen 
Güter zu Wernrode im Honsteinischen, und im Schwarzburgi- 
schen zu Thalheim, welches die damalige Bezeichnung von Thal- 
leben ist, deren es drei giebt, nemlich Holz-Thalleben, Stein- 
Thalleben und. Wasser-Thalleben?) denn das Geburts- und 
Tauf-Register von Sundhausen bei Langensalza de anno 1619 
macht namhaft als eine der Pathen: bei der am 22. Juli er- 
folgten Tauf des Hans Ernst von Töpfer, dessen Vater ebenso 
hiess, die verwittwete Frau Anna von Schiedungen, geborne 
von Rehen zu Wernrode und Thalheim, unter welchem letz- 
tern Orte höchst wahrscheinlich Wasser-Thalleben bei Greus- 
sen zu verstehen ist, Es haben die von Schiedungen viel- 
leicht auch ein Gut besessen zu Klein-Ballhausen, im jetzigen 
Kreise Weissensee, denn im Jahre 4419 reicht zu Lehn der 
Landgraf Friedrich jun. von Thüringen dem gestrengen Hermann 
Zopphen und seinen Schwägern Heinrich und Hermann Schi- 
dingen 1 Siedelhof und 1 Hufe Landes im Dorfe und Felde 
von, Wenigen -Ballnhusen (Klein - Ballhausen),. 41 Hof und 
4 Pfund Geldes in der Stadt Weissensee und 4 Hufe daselbst 
in dem Fischstädter Felde; und anno 4434 wird Georg von 
Schidingen .mit einem Siedelhofe und einer Hufe Landes zu 
Wenigen-Balnhusen (Klein-Ballhausen), welche früher sein 
Vetter Hermann von Schidingen, innegehabt, belehnt3). Mit 
Bestimmtheit lässt sich diess jedoch nicht behaupten, und 
wissen wir überhaupt nicht: ob die von Schiedingen, Schie- 
dungen in Klein-Ballhausen eines Stammes waren mit denen 
von Schiedungen in der Grafschaft Honstein und insbesondere 
in ‘der Herrschaft Klettenberg. Letztere in der Nähe von 
Nordhausen belegen, war die eigentliche Heimat der Familie 
von Schiedungen, aus welcher anno 1302 im Dienste der 


Reichsstadt Nordhausen stand Conrad von Schiedungen; des- 


sen gedenkt ein vom Grafen Heinrich von Stolberg am 26. 


September 1302 der eben genannten Stadt Nordhausen aus- 


DEE 


1) Förstemann: kleine Schriften Nr. III. pag. 73. 

2) Ebendas. 

8) von Hayke: urkundliche Nachrichten über die Städte, Dörfer und Gü- 
ter des Kreises Weissensee, pag. 389 und 398, 
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gestellter Sühne=, und Schutzbrieft). Hier'in. der zur Graf- 
schaft Honstein gehörigen Herrschaft Klettenberg war ange- 
sessen der Gemahl der Anna von Schiedungen gebornen von 
Rehen, nemlich Hans von Schiedungen — in Wernrode und 
ausserdem in dem Schwarzburgischen Thalheim, — allem Ver- 
muthen nach dem jetzigen Wasser-Thalleben. Ohne. Zweifel 
ist Hans von Schiedungen derselbe, der in der vom Herrn 
Redacteur Seyler gewährten Notiz auf pag. 33 des deutschen 
Herold de anno 1872 genannt ‚wird Johannes, ‚Er ist wahr- 
scheinlich im Jahre 1618 oder 1619, wenn nicht schon früher 
verstorben, denn,in dem letzten Jahre erwähnt das Geburts- 
und Tauf-Register von Sundhausen bei Langensalza als eine 
der Pathen des am 22, Juli 4619 getauften Hans Ernst. von 
Töpfer, Sohnes eines gleichnamigen Vaters die Frau Anna 
von Schiedungen geborne von Rehen als Wittwe. Ausser den 
vom Herrn Redacteur Seyler an der Re Stelle 
pag. 33 genannten Geschwistern, nemlich 


2. Bartholomäus von Schiedungen, 


3. Martha von Schiedungen, geboren ungefähr 4539, ver- 
ehelicht 1564 mit Volkmar von Töpfer in Sundhausen 
bei Langensalza, verstorben als Wittwe am 3, August 
1610 


hatte Hans (von Herrn etc. Seyler unter No. 1. als Johannes 
von Schiedungen bezeichnet), Ehemann der Anna von Schie- 
dungen, gebornen von Rehen, auch wohl noch folgende Ge- 
schwister 

4. Heinrich von Schiedungen, 


den die Leichenpredigt auf Volkmar von Töpfer nennt des- 
sen Schwager, — vorkommend nach dem hiesigen Geburts- 
und Tauf-Register am 419. April 1588 als ein Pathe bei der 
Taufe der .Dorothea Christine, Tochter des Sebastian von 
Töpfer allhier. 

Wahrscheinlich war auch eine ältere Schwester des Hans 
(Johannes) von Schiedungen 


5. Christine von Schiedungen, Verehelichte des Dietrich 
von Hailingen in Sundhausen bei Langensalza, den sie 
durch den Tod am 42. oder 13. Mai 1579 verlor, — 
gestorben ‚als Wittwe allhier am 3. Februar 1598, 

Oft genug wird diese Christine von Heilingen, geborne 
von Schiedungen erwähnt als Taufpathe in den Geburts- und 
Tauf-Registern von Sundhausen bei Langensalza betr. die 
Jahre 1581, 1582, 1583, 2 bis 1586, 1588 bis 1590, 1594 
und 1595. 

Vielleicht ist auch eine Schwester des Hans (Johannes) 
von Schiedungen gewesen 

6. Catharina von Schiedungen,, gegen des Ewald 
von Wittem in Dietendorf, 

aufgeführt als Taufpathe am 7. Juni 1585, und am 26. April 
1618 allhier nach dem Geburts- und Tauf-Register der ge- 
nannten Jahre. 

Ob man auch anzusehen habe als eine En des 
Hans (Johannes) von Schiedungen, 


1) Lesser: historische Nachrichten von Nordhausen, umgearbeitet von 
Förstemann pag. 271 und 273 — und Förstemann ; kleine Schriften Nr. XII, 
pag. 169 und 170. 


an 


7. Jungfrau Anna von Schiedungen zn Wernrode, gestor- 
ben in Sundhausen bei Langensalza am 26. Januar 1605 
und begraben daselbst am 29. Januar 1605, wo sie seit 
dem Jahre 1585 einen Siedelhof und einige Ländereien 
besass 1), 


weiss ich nicht, doch ist es denkbar, denn sie wird um die- 
selbe Zeit, da Christine, Verwittwete von Heilingen, geborne 
von Schiedungen, und Catharina, Verehelichte von Wittem, 
geborne von Schiedungen, in den Geburts- und Tauf-Registern 
von Sundhausen bei Langensalza als Taufpathen aufgeführt 
worden, in gleicher Eigenschaft als Taufpathe erwähnt in den 
hiesigen Geburts- und Tauf-Registern betr. die Jahre 1587, 
15914, 1592 und 1600. 


(Schluss folgt). 


Familien-Namen als Vor-Namen. 


Noch heute ist es in England eine häufig ausgeübte Sitte, 
Familien-Namen als Tauf-Namen zu verwenden. Auch in 


Deutschland findet sich dieser Gebrauch, jedoch anscheinend 


auf ein bestimmtes Gebiet beschränkt, nämlich auf Westfalen, 
wo namentlich im 15. Jahrhundert eine Reihe solcher Namen 
entstanden, Es sind dies: 


Schöneberg. 

Hermann Spiegel zum Desenberge (1422 - 1462) heirathete 
Jutta Edle von Schonenberg (1435), wahrscheinlich die letzte 
dieses hessischen Dynasten-Geschlechts, — Einer seiner Söhne 
erhielt den Namen Schöneberg (1462—1472) und wurde der 
Stammvater der Linie Bühne-Uebelngönne. Dieser Vorname 
findet sich seitdem häufig in der Spiegel’schen Familie und 
ging auch in verwandte Adelsgeschlechter über. 


Todrank. 

Werner Todrank (1427—1470) beschloss seinen Stamm 
und hinterliess eine Tochter Helene (Leneke) 1479, welche 
Jürgen Spiegel zu Pickelsheim, den Erbmarschall von Pader- 
born heirathete. Ein jüngerer Sohn dieser Ehe erhielt den 
Namen Todrank, welcher 1520 und 1522 lebte und im letz- 
tern Jahre Gesandter des Herzogs Erich von Braunschweig 
war. — Später ist mir dieser Name nicht wieder begegnet. 


Jggenhausen. 

Albert von Exterde (1491—1510) heirathete in erster The 
Anna von Jggenhausen, Erbtochter Lubberts v. J., mit wel- 
chem diese alte Lippische Familie 1500 ausstarb. ir einzige 
Sohn dieser Ehe und Erbe des Guts Jggenhausen erhielt den 
Familien-Namen der Mutter als Rufnamen. Er starb 1563 
und vererbte durch seine Tochter Anna das Gut Jggenhausen 
auf die Nachkommen ihres Mannes, Johann von dem Brinck. 


Elmerhaus. 
Aus dem alten Paderborn’schen Rittergeschlechte von 
Elmeringhausen oder Elmershausen heirathete Jutta den Albert 


1), vid., Erbrogister der Kirche in Sundhausen de ao, 1555 ff. No. 85. 88. 








von Haxthausen (1370—1383). Als um 1470 die von Elmers- 
hausen ausstarben, kamen ihre Besitzungen an die von Haxt- 
hausen und bald darauf erscheint auch in Urkunden von 
1517—1545 ein Ur-Urenkel jenes Albert, welcher den Namen 
Elmerhaus führt. Seitdem blieb dieser Name bei den Haxt- 
hausen üblich und ging in viele verschwägerte Familien über. 


Kanne, 

In dem alten aus Lügde unweit Pyrmont entstammten 
Geschlechte der Kanne finden wir diesen Namen wiederholt 
gleichzeitig als Vornamen. Der Knappe Kanne Kanne lebte 
1371 und einer seiner Söhne, welcher 1448—4474 lebte, führte 
derselben Namen. Des letztern Schwester Elisabeth (1467) 
war an Friedrich Schwartz, einen Lippischen Edelmann ver- 
heirathet und gab einem ihrer jüngern Söhne, ‚welcher 4494 
bis 1547 genannt wird und Fromhausen besass, den Namen 
Kanne, * 

Schmerten. 

Herbord von Schmerten auf Vehr bei Quakenbrück starb 
um 4540 und hinterliess eine einzige Tochter Elisabeth, welche 
den 1560 verstorbenen Caspar von Grotthaus, auf Mesenburg 
heirathete. Ihr Enkel war Schmerten von Gsekaue auf Vehr, 
welcher am 30. März: 1650 starb. 


Corlehake. 

Die Erbtochter dieses zu Thedinghausen an der Unter- 
weser ansässigen Geschlechts heirathete in der ersten Hälfte 
des 46. Jahrhunderts den Claus Hermeling und war 1560 
dessen Wittwe. Einer ihrer Söhne war der Drost Corlhake 
Hermeling zu Thedinghausen, mit welchem 4614 - Familie. 
ausstarb. 


Ledebur. 

Rudolf von Lutten auf Lage bei Gloppehurg (+ 1678) 
heirathete 1651 Margarethe Magdalene von Ledebur, welche 
1679 starb. Aus dieser Ehe stammte ein einziger Sohn, Le- 
bur von Lutten, geb. 1652, welcher als Jüngling bei der Be- 
lagerung von. Mastricht an der rothen Ruhr noch vor Sen 
Vater starb. 

Nagel. 

Schotte von Mengede zu Westtönnen heirathete 1574 
Catharine von Nagel zu Osterwiede, Erbin von Steinhaus, 

Deren Sohn war Nagel von Mengede zu Westtönnen und 
Steinhaus, welcher 1648 Jodoca ‚Diederike von Werminkhau- 
sen heirathete, aber nur zwei Töchter hinterliess, deren eine 
das Gut Steinhaus in die Familie von Rump brachte. 


Schönebeck und Westhof, 

Georg von’ Brabeck (15014 — 1507) ‚heirathete Adelheid 
von und zu Schönebeck, Erbtochter. 

Deren Sohn Walther heirathete Iliane von Westhof, Erbin 
zu Letmathe (15761596). 

Der älteste Sohn dieser Ehe und Erbe des Gutes, Schöne- | 
beck erhielt nach. seiner. Grossmutter den. Vornamen Schöne- | 
beck; ein zweiter. Sohn, Johann, ‚nannte, seinen Sohn Westhof _ 
(1630-1633), ‘welcher das Gut Letmathe, erhielt. Ein Sohn 
desselben hiess Engelbert Westhof von Brabeck und starb 
4660 als Domcantor zu Hildesheim, 


30. 11. 73. Gf. v. Oeynhausen. 


' Redacteur: Gustav A. Seyler. — Commissions-Verlag von Mitscher & Röstell in n Berlin. 
Druck der Stahe Uschen Buchdruckerei in Würzburg. 
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uf hiedsgruk 


an die 
verehrten Leser des Herold. 


Durch Uebernahme eines auswärtigen Redactionspostens 
und den dadurch bedingten neuen Wohnort in meiner baye- 
rischen Heimat ist: leider zugleich auch meine Stellung zum 
Vereine Herold verändert. Die gegenwärtige Nummer ist die 
letzte, welche die Leser des Herold aus meinen Händen er- 
halten. Mit Bedauern unterbreche ich eine Wirksamkeit, welche 
mir im Ganzen mehr Freud’ als Leid gebracht hat. Mögen 
mir ‘meine ‚Gönner und Freunde ein freundliches Andenken 
bewahren, wie ich stets Allen denen dankbar sein werde, die 
mir Wohlwollen bewiesen haben. 


Möge der „Herold“, auf dessen Entwicklung meine Thä- 
tigkeit nicht ohne Einfluss geblieben ist, immer mehr dem 
besten Gedeihen zugeführt werden! 

Berlin im März 1874. 


Gustav 4A. Seyler. 








Ein Anhalt-Köthen’sches Adelsdiplom.!) 


Von Gottes Gnaden Wir Heinrich, Aeltestregierender, 
Souveräner Herzog zu Anhalt, Herzog zu Sachsen, Engern 
und Westphalen, Graf zu Ascanien, Herr zu Bernburg und 
Zerbst ete. etc. ete., Entbieten allen Gegenwärtigen und Zu- 
künftigen Unsern Gruss! Obgleich Unser Herzogthum mit 
mehrern adlichen Geschlechtern versehen, die jedoch zu Zei- 
ten durch Absterben in Abnahme gekommen, so sind Wir 
doch um so mehr stets geneigt, denen von Unsern Untertha- 
nen und Getreuen Unsere besondere Gnade und Wohlwollen 
angedeihen zu lassen, „und ihren, Namen und Geschlecht in 
höhere Ehre und Würde zu versetzen, deren Vorfahten und 


sie sich tugendhaft und rühmlich verhalten, auch gegen Uns‘ 


und Unser Herzogliches Haus sich jederzeit getreu und an- 
hänglich erwiesen haben. 

Wenn Wir nun die guten Sitten und vorzüglichen Tu- 
genden in Erwägung zogen, welche Unser getreuer Vasall 
Amtsrath Christian Heinrich Anton Braunbehrens zu. Giers- 
leben stets an den Tag gelegt, und dessen treueifrige Ge- 
sinnungen gegen Uns und Unser Herzogliches Haus auch 
insbesondere die rühmliche Handlungsweise betrachten, womit 
derselbe vor einigen Jahren, nicht achtend die eigene Lebens- 
gefahr mehrern Menschen das Leben gerettet hat, und da- 
durch seinen Nebenmenschen nützlich geworden und gutes 
Beispiel gegeben; so haben Wir, in gnädigster Anerkennung 
vorgenannter Vorzüge und guter Eigenschaften, Uns aus höchst- 
eigner Bewegung veranlasst gefunden, vorerwähnten Unsern 
Vasallen und Amtsrath Christian Heinrich Anton Braunbeh- 
rens zu Giersleben sammt seinen ehelichen Leibeserben und 
deren Erbens-Erben beiderlei Geschlechts in den adlichen 
Stand Unseres Herzogthums zu erheben. und zu versetzen; 


.!) Das Haus Anhalt-Köthen starb 1847 mit BIEXESE ZESND FIG dem Aus- 
steller dieses Diploms, aus, f 


| seine dermaligen 
, Erbens-Erben, männ- und weiblichen Geschlechts in den Stand, 








Thun solches in Kraft Uns zustehender Landes-Souveränität, 
erheben und setzen, mittelst dieses offenen Briefes, ihn und 
und zukünftigen Leibeserben und deren 


Ehre und Würde des Adels Unseres Herzogthums, gestatten 
ihnen, ihrem Namen das Wörtchen „von“ vorzusetzen, und 
wollen, dass hinführo genannter Unser Vasall und Amtsrath 
Christian Heinrich Anton von Braunbehrens zu Giersleben, 
sammt dessen ehelichen Leibes-Erben und deren Erbens-Er- 
ben Adliche Unseres Herzogthums sein, also geheissen und 
von Jedermann in allen und jeden Handlungen und Geschäf- 
ten dafür gehalten und geschrieben werden, sich auch in allen 
gerichtlichen und aussergerichtlichen redlichen Handlungen 
und Sachen der adlichen Vorzüge erfreuen, sie gebrauchen 
und geniessen mögen. 

Zu mehrerem Gezeus- und Gedächtniss: dieser Unserer 
Erhebung in den Adelstand Unseres Herzogthums, haben Wir 
gedachtem Unsern Vasallen und Amtsrathe Christian Heinrich 
Anton von Braunbehrens und dessen ehelichen Leibeserben 
und deren Erbens-Erben beiderlei Geschlechts nachstehendes 
Wappen ertheilet, und ihnen gnädigst vergönnetund erlaubet, 
solches in allen redlichen Sachen und Geschäften nach Ehren 
und Wohlgefallen zu führen und zu gebrauchen, als nämlich: 
einen schwarzen S.hild mit zwei linken silbernen Wasser- 
strassen, auf dem Schilde ein freier offener, rechts gekehrter, 
goldgekrönter!) adlicher Turniers-Helm, zu beiden Seiten mit 
silbernen und schwarzen Helmdecken geziert; aus dem Helm 
wachset ein rechtsgekehrter Bär in natürlicher Farbe und 
mit goldenem Halsbande hervor, wie denn solches Wappen 
nachstehend in Farben entworfen und ausgestrichen ist. 


" ( Zeichnung). 


Hierin geschiehet Unser Wille und Meinung. Zu dessen 
Urkunde haben Wir diesen Brief eigenhändig unterschrieben 
und Unser Herzogliches Insiegel daran hängen lassen. 

Gegeben in Unserem Herzoglichen Residenzschlosse zu 
Köthen am dritten August Ein Tausend, Acht Hundert, Fünf 
und Dreissig. 

Heinrich, H. z, Anhalt. 
Adels-Diplom 
für 
Unsern Vasallen und Amtsrath 
Christian Heinrich Anton 
Braunbehrens zu Giersleben. 


Das Diplom in Buchform, Folio, auf 12 Pergamentseiten, 
wovon 3—8 beschrieben, in grünem Sammet gebunden mit 
grünen und weissen Bändern zugemacht; an einer grünsilber- 
gewundenen Schnur hängt eine Kapsel von gelbem Holze, 
welche das herz, Siegel (mit 6 Helmen) in rothem Wachse 
enthält. 


Dessau. v. Fock. 


1) Im Neuen Siebmacher, Anhalt Adel, Tafel 2, der Helm irrig unge- 
krönt. ; 
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Schicksale eines herrschaftlichen 
Archives in Ungarn. 


Der Hauptsitz einer grossen Herrschaft in Ungarn, ein 
altes halbverfallenes Schloss, gelangte vor einigen Jahren in 
den Besitz eines ungarischen Adelichen. Die erste That des 
neuen Eigenthümers war, das Archiv an einen Zigarrenhänd- 
ler zu verkaufen. Der Kaufmann verpackte volle zwei Jahre 
Zigarren in alte Urkünden und Diplome, bis eines Tages ei- 
nem armen Volksschullehrer zwei Pergamentblätter aus der 
Zeit Ludwigs des Grossen in die Hand fielen, die er dem 
Cultusministerium zur Einsicht einsandte. Der Minister schickte 
sofort den Sectionsrath Szilagyi an Ort und Stelle, um von 
dem werthvollen Schatze so viel wie möglich zu retten. Herr 
Szilagyi begab sich zu dem Zigarrenhändler und erwarb 214 
"Stück Urkunden. Es befindet sich eine darunter aus dem 
Zeitalter der Arpads aus dem Jahr 1263, 13 Stück aus dem 
Zeitalter der Anjous, 30 Stück aus Sigmunds und Matthias 
Zeiten u. a. m. Der ganze Fund ist aber nur der spärliche 
Rest eines hochwichtigen Archivs. Der Minister will die 
die ganze Sammlung dem Nationalmuseum übergeben. Die 
Urkunden enthalten schätzbare und interessante Daten. Der 
Werth der Schriften, die abhanden gekonımen sind, lässt sich 
natürlich nicht bestimmen. (Die Kaltsinnigkeit mancher Edel- 
leute gegen die Denkmale der Vorzeit ist eine Erfahrungs- 
sache, für die wir eigentlich. die Belege nicht in so weiter 
Ferne aufzusuchen brauchten!) 


Familien - Nachrichten. 
'Vermählungen 1874. 


Oscar Auer von Herrenkirchen, Hauptmann ä la suite 
des 1. Niederschles. Infanterie- Regiments Nr, 46 und Adju- 
tant im Kriegsministerium und Maria geb. Epner, am 16. März. 

Armand von Lucadou, Oberst, Flügel-Adjutant Sr. Maj. 
des Kaisers und Königs, Commandeur des 4. Garde-Grenadier- 
Regiments Königin ‘und Hildegard geb. Seestern-Pauly am 
10. März in Wiesbaden. 

Julius von Weltzien, Premierlieutenant im Garde-Pio- 
nier-Bat., und Loise geb. Geron den 7. März zu Berlin. 


Todesfälle 1873. 


Vicomte d’Almeida, Kammerherr der verstorbenen Kai- 
serin Amalie von Brasilien, $ den 5. April zu München. 

Rosalie von Akerman, 7 den 19, Febr. in München. 

Emma von Aweyde, geb. von Heyking, f den 10. März 
in Wilken. 

Frau Amalie von Baldinger, geb. Jacobi, k, b. Ober- 
försters-Wittwe, 7 den 26. Febr. in Neu-Ulm, 

Des Herrn Albert von Benningsen-Foerder und 
Frau Clara, geb. von Treskow, Söhnchen Albert Johannes Le- 
vin, r 4. März zu Striche. 

Fernande von Delhaes, geb, von Bernuth, T am 11. 
März in Boröwko bei Czempin. 

Des Herrn Ferdinand Brill von Hanstein, Major im 
25. Inf.-Reg., und Hedwig, geb. von Hanstein, Söhnchen Fer- 
dinand, } am 6. März zu Strassburg i. E. 











Des Freiherrn v. d. Bussche-Münch und Clementine, 


geb. Freiin v. Sierstorpff, Tochter Clementine, $ am 28. Febr. 
zu Benkhausen, 

Luise Freifrau von Eudenh Alten“ Buseck, geb. von 
Bodenhausen, 7 den 1. März zu Dresden. 

Die verwittwete Majorin Gebhard, geb. von’ Dressler, 
86 Jahr alt, 7 den 10. März zu Schwere a./W. 

Julie von Ebra, geb. Freiin von Wittorff, verw. Oberst- 
lieut., 7 den 20. Febr. zu Silberkopf bei Ratibor. 

Natalie von Ekensteen, geb. von Roöll, + den 23. Febr, 


zu Berlin. (Kinder: August, Major im Garde-Feld-Art.-Reg: 
D. A.; Paul, Major im pommerschen Feld-Art. C. Au; 
Marie.) 


Ida von Frankenberg-Ludwigsdorf, Ehrenstiftse- 
dame des v. Campanini’schen Fräuleinstiftes, + den 1. zn 
zu Ober-Gräditz, 81 J. alt. 

Frau Katharina von Hauttmann, geb. Fernbacher, kl. 
Regiments-Arzts-Wittwe, 911/, Jahre alt, } ‘den 2. März zu 
München. 


Mathilde Auguste verw.. von Heinecken, geb. Gräfin‘ 


Vitzthum von Eckstädt, 7 den 20. Febr. zu Schön - Wölkau, 
80 J. alt. \ 

Anna von Kitzing, Stiftsfräulein im v. Jena’schen Fräu- 
leinstift in Halle, den 27. Febr. 

Joseph Rudolph von Kramer, kgl. Prof. der Industrie- 
schule, 7 den 14. Februar zu Augsburg. 

Mathilde Freifrau von Kreittmayr- Offenstetten,, 
Ehrendame des Theresien-Ordens, + den 2. Febr. zu München. 

Des Hofrath Dr. G. von Liebig und Caroline, geb. 
Maret, Kind Agnes, 7 den 7. März zu München, R 


«rs 


Carl Freiherr von Limpöck, kgl. Kämmerer, Majorund 


Adjutant Sr. kgl. Hoh. des Prinzen Luitpold, der Letzte 
seines Geschlechtes, f den 40. Februar zu München i im, 
44. Lebensjahre. 

Dr. Joseph von Lindwurm, kgl. Universitäts-Professor, 
Direktor des städt. Krankenhauses ete., + den 21. Februar zu 
München im 50. Lebensjahr. 

Julius von Madelung, k. Oberst z. D, Ritter, + den 
21. Febr. zu Erfurt. (Wittwe: Melanie; Söhne: Erich, Lieut. 
im 4. thür. Inf.-Reg. No. 31; Kurt, Lieut. im 3. thür, Inf.- 
Reg. No. 71. 

Franz Xaver von Molitor, kgl, Geheimrath und Ober- 
appellations-Direktor a. D., } den 17. Februar zu München, 
85 Jahre alt. 


W. von Oesfeldt, Oberst-Lieutenunt a. D., Ritter meh- 


rerer Orden, j den 14. März zu Beuthen a. O. 

Gottfried Freih. von Pappenheim, kgl. hann. Oberst- 
lieut. a. D., j den 23. Febr. zu Weimar. (Wittwe: Dorette, 
geb. von Eichel.) 

Marie Gräfin von. Paumgarten, geb. Erskine, k..b. 
Kämmerers- und Gutsbesitzers-Wittwe, T den 15.. März in 
München. 

Friedericke von Ploetz, Stiftsdame, f den 10. März in 
Kammin. (Stiefbrüder: 
von Ploetz, Oberst z. D.) 

Frau Th. von Prändl, geb. Baronin von Bernlo, Feld- 
brücken-Inspeetors- und Haupimanns-Wittr, f den 18, Febr. 
zu München, im 59. Lebensjahr. 


’ 


von Ploetz, Elnerdil Lieut, z. D.; 





P 
N 


’ 
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- Die verwittwete Freifrau von Quadt und Hüchten- 
bruck, geb. von Schlegell, } den 11. März zu Düsseldorf 
im 33. Lebensjahre, 

' Frau Priorin von Rathenow, 7 En 11. März zu Ma- 
rienfliess im 83. Lebensjahre. 

Louise Freifrau von Rehlingen, geb. Gräfin von Rech- 
teren-Limpurg, f den 26. März zu Augsburg. 

' Flora Wünsch, geb. Freiin von Reitzenstein a. d.H. 
en, 7 im März zu Steinbrücken in Sachsen. 

‘Graf Johannes Maria von Renard, 7 den 7. März zu 


Wien. 
- Gustav von Restorff, y.den 7. März zu Huhnerland im 


64. Lebensjahre. 
' Caroline Baronin von Rhode geb. ' v. Stammer, 7 den 
28. Februar zu Quedlinburg. - 

Des. Herrn: Fritz von Rohr, Premier - Lieutenant im 1. 
Garde-Drag.-Reg., und Bertha,, geb. Winterfeld, Tochter Freda, 
y am 9. März, 

- Julius vom Rother, kgl. Amtsrath, Ritter des rothen 
Adlerordens, 7 den 3. März auf seinem Gute Rogau. 

Cäcilie von Sadowska, geb. Gräfin von Dambska, 7 
den 21. Febr. zu Wilkostowo, 

Freiherr Schimmelpenninck v. d. Oye, 7 den 77. 
Februar zu Rostock, 71 J. alt. 

‘ August von Schierstedt, Secondelieut. des 6. westfäl, 
Inf.-Reg. No. 55, 7 den 18. Febr. zu Detmold. 

Des Obersten und Commandeurs im westfäl. Dragoner- 
Reg. No. 7. von Schleinitz und Marie geb. von Schleinitz 
Tochter Jenny, 17 J. alt, den 9. Jan. zu Stendal. 

Leo Werner Graf von Schlieffen-Sandow, k. Major 
a. D., Mitglied des Herrenhauses, Rechtsritter des Johanniter- 
Ordens, 7 den 28. Febr. zu Wiesbaden. 

Ferdinand von Schmiedeberg, Lieut. im 1. grossherz. 
hess. Garde-Drag.-Reg. No. 23, 7 den 30. Jan. (Mutter: Ida, 
geb. von Winckler; Geschwister: Marie verm. von Carnap 
Curt, Katharina, Margarete. ı 

Guido von Schmuck, k.bayer. Hauptmann a.D., j den 
17. Februar zu München im 48, Lebensjahre. 

Gottlieb von Schönborn, Majoratsherr auf Ostrometzko, 
7 den 8. Febr. zu Nizza, 

Des Majors im Generalstabe 10.A.-C. H. von Schönfels 
und Lina geb. v. Neumann Sohn Wolf, 7 5. Febr. zu Hanno- 
ver, 5 J. alt, und Tochter (letztes Kind) Margaethe, 123 
Febr. ebenda, 7 J. alt. 

"August von Schöning auf Sallentin, Ueckerhoff, Suckow, 
Muscherin und Schöningsburg, k. Rittmeister a. D., 7 den 
31. Jan. zu Sallentin. 


Anna von Schott, geb. Freiin v. Röder, f den 7. Fe-. 


bruar zu Stuttgart. (Wittwer: Rudolf v. 8., Rittmeister im 1. 
württ. Ulanen-Reg. No. 19.) 

Wilhelm von Schuckmann, Premier-Lieutenant im :?2. 
Hanseatischen Infanterie-Regiment No. 76, f den 6. März zu 
Schwerin. 

Rosalie Gräfin von der Schulenburg a. d. H. Boden- 
dorf 70 J. alt, 7 den 11. Jan. zu Bodendorf. : 

Moritz Graf von der Schulenburg-Hessler auf Vitzen- 
burg, Erbkämmerer in der Landgrafschaft Thüringen, königl. 


Kammerherr und Mitglied des Herrenhauses, f am 5. März 


zu Palermo. 








Carl'von Schultz, Premierlieut. a. D., 21/22. Jan. zu 
Tarnow, Mecklenburg. 


Marie von Schwarzkopf, 7 den 1. Jan. zu Hannover, 
26 Jahre alt. 


Wilhelm Karl Ludwig Kasimir Bojuslav Graf von Schwe- 
rin,;f den 7. Febr. zu Friedland, 82 J. alt. 


Carl von Seel, Oberstlieutenant a. D., } den 2. März 
zu. 'Liegnitz. 

Xaver Segesser-Faaden von Brunegg, Besitzer 
vom Hötel und Pension Rigi.-Kaltbad ete., f den 10. Febr. 

'C, von Sicherer, vorm. Apotheker, + den '20. Jan. zu 
München. 

Gustave von Sinclair, Hofdame weiland Ihrer Königl. 
Hoheit der Frau Erbgrossherzogin Auguste von Mecklenburg- 
Schwerin, $ den 16. März zu Ludwigslust. 

Marie Gräfin zu Solms-Roesa, + den 25. Januar zu 
Stupsko. 

Friederike yon Somnitz geb. von Pelet-Narbonne, 85 J. 
alt, $ den 4. Febr. zu Charbrow. 

Anna.von Stubenrauch, Ostbahnkassiers-Wittwe, + 
den 19. März zu Passau. 

Gustava verw. von Stumpfeldt, geb. von Normann, 7 
den 6. Januar zu Franzburg. (Tochter Philippine, verm, mit 
Axel von Beringe.) 

Fedor von Suchodoletz, Hauptmann im 3. posenschen - 
Inf.-Reg. No. 58, j den 14. Jan. zu Pankow bei Berlin. 

Mathilde Freifrau von Thielman, geb. Friebe, } den 
4. Febr. zu Berlin, 61 J, alt. 

Caroline von Tresckow, Stiftsdame zn Marienfliess, + 
den 1. Jan. 

von Treskow, Lieutenant des 2. oberschles. Inf.- Reg, 
No. 23., 7 den 8. Jan. zu Neisse, 

Ulrich von Trützschler und Falkenstein, + den 
27. Dec. 1873, in. Amerika. - (Mutter: Emma; Schwestern: 
Wilhelmine und Frieda in Breslau.) ; 

Die Schwestern Friederike und’ Charlotte von Vogel- 


"sang, Stiftsdamen des adelichen Damenstiftes zu Barth, + 


den 3. Januar. s 

Fräulin Emilie von Bünau, { den 2. März zu Dresden 
im 70. Lebensjahre. 

von Waldaw-Steinhöfel, Landrath des Satziger Krei- 
ses, Mitglied des ‚Herrenhauses, 7 den 19. Jan. zu Steinhöfel. 

Albrecht Graf von Waldersee, Cadett, } den 28. Fe- 
bruar zu Potsdam. 

‚ Des Herrn Bogun von Wangenheim, Obersten und 
Commandeurs des Kaiser Franz Garde-Gren.-Reg. No.. 2, und 
Marie geb. Kehrmann Sohn ‚Fritz, 4 Jahre alt, + den 3. Jan.: 
zu Berlin. ' 6 Kr 

Hermann von Wartenberg, k. Oberst z D., Bezirks- 
Commandeur des 1. Bat. 2. westpreuss, Landwehr-Reg. No.7, 
ji den 4. Febr. zu Jauer. 

Wilhelmine von Weisse, geb. von Kutzleben, verw. 
Oberforstmeister, 74 J. alt, f den 30. Jan. zu Harzgerode. 

Oscar Burg- und Reichsgraf von und zu Westerholt- 
Gysenberg, 7 den 13. Febr. zu Stein, Baden 
Louis von Wider, Kameralverwalter, 53 J. alt, } den 


5. Jan. zu Göppingen. 
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Emilie von Winz, 7} den 25. Februar zu Baumgarten 
bei Prenzlau (geb. 25. Jan. 1827). Bruder: Louis, Oberst a. 
D. zu Neubrandenburg. 

Verw. Forstmeister von Witzleben, geb. Schmitz, 7 31. 
Jan. zu Schloss Malberg, 42 J. alt. (Kinder: Hertha und 
Heinrich Günther). 

Carl von Wolff, Oberstlieutenant a. D., } den 4, Febr. 
zu Berlin. 

Wolf von Wolffersdorff, Domherr und Prälat des 
Hochstifts Merseburg, k, s. Kammerjunker a. D., f 9. Febr. 
zu: Dresden. (Wittwe: Hedwig, geb. Keck v. Schwartzbach). 

Henriette Wilhelmine Freifrau von Wöllwarth-Lau- 
terburg, geb. Freiin von Saint-Andre, 70 J. alt, y 12. Jan. 
zu. Stuttgart. 

Adeline von Wülcknitz, geb. v. Grone, verw. Majo- 
rin, $ den 16. Febr. zu Hannover. 

Anna Maria Gräfin von Zech-Lobming, Gutsbesitzers- 
Wittwe, f 23. Jan. zu München, 77 J. alt. 

Adolfine Freifrau von Zedlitz und Neukirch, geb, 
v. Hake, f den 2. Febr. zu Liegnitz. 

Joseph von Zabuesnig, Apotheker, f den 3. Febr, zu 
Zusmarshausen. 

Julie von Zerzog, geb. Georg, 7 den 5. Februar zu 
München, 





Inserate. 


Alle bisher an 
mich in Sachen des 
Vereins und der 
Zeitschrift Herold 
gerichteten Schreiben, 
Sendungen etc. etc. 
wollen für die 
Zukunft gef. an 
Herrn Geh. exp. 
Seer. Warnecke, 
Schillstr. 18 Berlin W. 
adressirt werden. 


Gustav A. Seyler. 


Seute Abend 40 Uhr beschenkte mich meine liebe 
Frau CLARA, geb. Heling mit einem kräftigen Knaben. 
Diese Anzeige allen meinen heraldisch-genealogischen Freun- 
den und Bekannten statt jeder besonderen Meldung. 


Berlin, W. Victorienstr. 11, den 7. April 1874. 


Max Grützner, 
Prem.-Lieut. a.D. und Geh. Reg,-Ase. 
im Ministerium des Innern, 
Ausschuss-Mitglied des Vereins 
„Herold“. 





Den geehrten Vorständen 


der 


Vereine für Geschichte und 
Alterthumskunde 


empfehle ich zur Anfertigung lithographischer 
Zeichnungen von 


Wappen, Hiegeln und arditectonifhen 
Gegenftänden | 
in Gravür und Farbendruck 
die Dienste meiner, speciell für dieses- Fach mit 


tüchtigen Künstlern ausgerüsteten a 


LITHOGRAPHISCHEN ANSTALT 


hiermit auf das Angelegentlichste 
und sichere bei brillanter und correcter Ausfghirnng 
billigst gestellte Preise. 


Fr. Bartholomäus, 


Buch- und Steindruckerei-Besitzer in Erfurt. 
u 


Im Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt er- 
schien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die 
Harmonie und Charakteristik 
der 


Harben 


mit besonderer Anwendung auf 


COSTÜUÜMIRUNG. 


Ein Vortrag, mit freier Benutzung von Goethe’s Bei- 
trägen zur Farbenlehre 
von 
Edmund Wallner. 
Preis 10 Sgr. 
Von Interesse für Maler, Schauspieler; Garde- 
robiers, Kunstfreunde u. A. 


Inhalt: A. Hauptblatt. Auszug aus dem Protocoll der Vereins-Sitzung 


vom 3. Febr. 1874. — Mittelalterliche Wappen-Combination. — Heilige 


und Wappen. — Grabsteine der Grafen von Wettin. — Die Bruder- 
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Auszug aus dem Protocoll der 
Vereins-Sitzung 
vom 3, März 1874. 


- Bei Beginn der Sitzung theilte der Herr Vorsitzende 
die Nachricht von dem Tode unseres Vereinsmitgliedes, 


des Herrn Hofraths Dr. Georg Hesekiel, mit, dem An- | 


denken desselben pietätsvolle Worte widmend und die 
Versammlung einladend, sich zum Zeichen der Theil- 
nahme von den Sitzen zu erheben. 

Als wirkliche Mitglieder wurden vorgeschlagen und 
aufgenommen: 

1) Herr Ernst v. Dewitz-Krebs, Lieutenant im 
Garde-Füsilier-Regiment in Berlin. 

2) Herr Johann Freiherr Dobrzensky v. Do- 
brzenic, ZEhrenritter des Malteser - Ordens, Herr- 
schaftsbesitzer zu Schloss Chotubor, Böhmen. - 

3) Herr Architect C. Elis, Lehrer an der Bau-Aka- 
demie zu Berlin, Potsdamerstrasse 96. I, 

4) Herr Philipp v. Nathusius-Ludom, Chef- 
Redacteur der Kreuzzeitung, Berlin, Matthäikirchstr. 21. 


5) Herr Voitus, Lieutenant im pommerschen Dra- | 


goner-Regiment No. 11 zu Belgard. 
6) Herr Thilo Freiherr und Herr von Werthern, 
Mitglied des Herrenhauses, auf Gross-Neuhausen. 


An Geschenken waren eingegangen: 

1) Von Herrn Dr, Grotefend in Breslau: Zur 
Geschichte und Genealogie der Breslauer Piasten. Sep.- 
Abdruck. 

2) Von Herrn von Cappeln in Pfingstberg: Ankekl 
tafeln. Erstes Heft. Frankfurt a. M, 1846. 

3) Von Herrn L. Becekh - Widmanstetter in 
Graz: Derselbe, Denkstein Siegmunds von Wildenstein, 
Wien 1873. Sep.-Abd, ı 


4) Von Herrn Baron von Gudenau in Prag: Ge- 
schichte der Herren, Freiherren und Grafen von Pal- 
lant. Berlin 1873. Sep.-Abdr. 

5) Von Sr. Durchlaucht dem Herrn Fürsten von 
Looz-Corswaren: a) Nobiliaire des Pays-Bas et du 
 eomte de Bourgogne. Louvain 41760. 2 Bde.; b) E. 
‚. de Herckenrode, collection de Tombes, Epitaphes et 
| Blasons ete. Gand 1848. & 

Herr Pr.-Lieut. Gritzner zeigte an, dass er Nach- 
richten über die früheren kaiserlichen Pfalzgrafen und 
ı deren Rechte und Thätigkeit hinsichtlich der Verleihung 
von Wappen- und Adelsbriefen sammele, und bat, ihm 
einschlägige Notizen zukommen lassen zu wollen. 

Zur Beglaubigung: 
Graf von Oeynhausen, 
Schriftführer. 





Auszug aus dem Sitzungs-Protocoll 
vom 7. April 1874. 


Nachdem in der ausserordentlichen Sitzung vom 17. 
März der bisherige Redacteur, Herr G. Seyler, schrift- 
lich angezeigt hatte, dass er behufs Uebernahme der 
Redaction des Amberger Tageblattes nach Amberg 
übersiedele, und der Verein hierauf den mit Herrn 


| Seyler abgeschlossenen Contract für gelöst erklärt hatte, 


war der Vorstand beauftragt worden, einen neuen Re- 
dacteur in Vorschlag zu bringen. 

In Folge dessen wurde in der heutigen Sitzung der 
Schriftsteller und Zeichner, Herr L. Clericus zu Berlin, 
den anwesenden Vereinsmitgliedern zur Uebernahme 
der Redactionsgeschäfte präsentirt und einstimmig ge- 





wählt. 
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Dem vorigjährigen Schatzmeister, Herrn Dr. von Fock, | sich auf den bischöflich breslauischen Münzen nicht wieder- 


jetzt in Dessau, wurde für die drei ersten Quartale des Jah- 
res 1873 und seinem Nachfolger, Herrn Geh. exped, Secretair 
Warnecke, für das vierte Quartal 1873 nach erfolgter Rech- 
nungs-Ablage Decharge ertheilt. 

Als wirkliche Mitglieder wurden vorgeschlagen und in 
den Verein aufgenommen: 

4) Herr Heinrich von Diest, Lieutenant im brandenb, 
Ulanen-Regiment No. 3 (Kaiser von Russland), z. Z. auf der 
Kriegs-Akademie zu Berlin. 

2) Herr Rittmeister a. D, von Douglas. 

3) Herr Ferdinand Freiherr von Esebeck, Major und 
Flügeladjutant S. H. des Herzogs von Sachsen-Altenburg, zu 
Altenburg. 

An Schriften waren eingegangen : 

4) Als Geschenk des Herrn Dr. Brecht: Die Familie 
Schöpplenberg, von Eugen Richard Schöpplenberg. Berlin 
1870. 

Durch Tausch: 

2) Von Museum für Völkerkunde in Leipzig: 
erster Bericht 1873. 

3) Vom historischen Verein für Westphalen (Abtheilung 
Paderborn): Dessen Zeitschrift für vaterländische Geschichte 
und Alterthumskunde, Bd. 34 und des 32. Bandes II, Heft. 

Auf den Antrag des Herrn Redacteurs werden auf 
diesem Wege alle diejenigen Mitglieder, 
welche Bücher aus der Vereins-Bibliothek 
entliehen haben, ersucht, dieselben behufs 
genauer Katalogisirung entwederanHerrn 

=L. Clericus (9, NeueJakobsstrasse 17) zurück- 

zusenden,oder demselbenEmpfangsscheine 
mitgenauer -Titelangabe (Titel, Verfasser, 
Druckort, Verlag, Jahr und Format) auszu- 
stellen. 


Dessen 


Zur Beglaubigung: 
Graf von Oeynhausen, 
Schriftführer, 





Mittelalterliche Wappen- 
Combinationen. 


(& Unter dieser Ueberschrift enthielt die vorige Nummer des 
Deutschen Herold auf Seite 38 eine Mittheilung des Herrn 
Fürsten F, K. über eine eigenthümliche Zusammenstellung 
des halbirten Wappens des Patriarchats Aquileja und des Fa- 
milien-Wappens des 1315 verstorbenen Patriarchen Ottobonus 
de Razzi auf einem kleinen Denar. Wir erlauben uns dazu 
die Bemerkung, dass derartige Combinationen, auch ausser- 
halb der Sphäre der Geschlechts-, Anspruchs- und Alliance- 
‘Wappen, wohl nicht so gar selten sind. Beispielsweise zeigt 
ein ähnlicher kleiner Denar des Bischofs von Breslau, Rudolf 
aus Rüdisheim, genau dieselbe Verbindung, sogar mit der- 
selben heraldischen Figur, dem Adler. Die Hauptseite hat 
den Stiftspatron in halber Figur, daneben die Wappenzeichen 
Rudolfs ohne Schildeinfassung, die Rückseite den bischöflichen 
Wappenschild mit den (3) Lilien und einem Schildeshaupte, 
in dem der schlesische, mit dem characterischen Halbmond 
versehene, Adler wachsend erscheint, eine Darstellung, die 


‚liche Figuren unerkennbar würden. 


holt. Es liegt wohl auf der Hand, dass auf beiden kleinen 
Münzen nur der Raummangel für den Stempelschneider be- 
stimmend gewesen ist, gerade dieses Arrangement zu wählen, 
wie denn auch in der That die grosse Grabplatte des (1482 
verstorbenen) Bischofs Rudolf deu schlesischen Adler ganz 
und die Lilien in der Zahl 6 aufweist und aller Wahrschein- 
lichkeit nach Siegel, grössere Münzen und sonstige heraldische 
Bildwerke des Patriarchen Ottobonus gleichfalls den Adler 
von Aquileja in ganzer Gestalt zeigen dürften. Man mag es 
versuchen, wie man will, in einer Rundung von 9 bis 10 
Millimeter Durchmesser ist es nicht möglich, einen ganzen 
Adler in einem Schilde mit den 6 Lilien, oder einem zwei- 
feldigen Familienwappen zu vereinigen, ohne dass nicht sämmt- 
Den Stempelschneidern 
jener Zeit war glücklicherweise eine weiter reichende Befugniss 
eingeräumt, in solchen zweifelhaften Fällen nach ihrem Ge- 
schmacke und ihrem richtigen heraldischen Gefühl zu ver- 
fahren, desshalb wagten sie auch nicht so misslungene Ver- 
suche, wie jener andere Stempelschneider 200 Jahre später, 
der sich unterfing, auf einer fast eben so kleinen Münze des 
Bischofs Friedrich von Breslau das ganze siebenfeldige hessi- 
sche Wappen quadrirt mit dem Johanniterkreuze, also zwei- 
mal, unter dem Cardinalshute darzustellen, Wie weitreichend 
thatsächlich die Wappencombinirungs-Befugnisse früherer Stem- 
pelschneider gewesen, geht am besten aus den Münzen der 
nächstfolgenden Bischöfe von Breslau — um bei diesen vor- 
läufig stehen zu bleiben — hervor, Durchschnittlich zeigen 
immer etwa vier Münzen derselben mindestens drei verschie- 
dene Manieren, die Familienwappen mit denen des Hochstifts 
in Verbindang zu bringen. An heraldische Experimente der 
fürstlichen Wappenträger selbst ist dabei nicht zu denken, 
man legte eben damals weniger Werth auf eine starre Regel, 
wenn die einzelne abweichende Darstellung nur angemessen 
war. Ä 





Die adeliche Familie von Schiedungen. 
(Schluss.) ä % 


| 
Alle diese eben erwähnten Geschwister von Schiedungen 


waren Kinder des Asmus (Erasmus) von Schiedungen (nicht 
wie die allegirte Stelle im deutschen Herolde de anno .187% 
und zwar pag. 33 sagt: von Scheidingen), Gräflich Honsteini- 
schen Raths und Vormunds des adelichen Jungfrauenstiftes’ 
Münchenlohra bei Klein-Wenden in der Grafschaft Honstein _ 
aus der Ehe mit Martha, gebornen von Rosbach (Rossbach) 
aus der Grafschaft Mansfeld,t) mit dessen Familie, nemlich der 
von Schiedungen, sein Schwiegersohn Volkmar von Töpfer 
in Sundhausen bei Langensalza, Ehemann der Tochter Martha 
von Schiedungen, schon von früher her verwandt war, wess- 
wegen er (Volkmar von Töpfer) seine Schwäger Hans (Johan- 
nes) und Heinrich von Schiedungen Vettern nennt.: Denn die 
Ehegattin seines Grossvaters Hans von Töpfer war Barbara, 

1) M, Valentin Berger: Leichenpredigt auf Frau Martha von Töpfer, 


geborne von Scheidingen (von Schiedungen, verstorben am 3, August 1610). 
Erfurt 1613. 4, - F 












schlechtes waren im 


a 


geborne von Schiedungen,1) In welchem Verwandtschafts- 


'verhältnisse diese Barbara zu dem Asmus von Schiedungen 


gestanden hat, ist nicht bekannt. Von der Familie der Ge- 
mahlin des Asmus von Schiedungen, nemlich der Martha ge- 
bornen von Rosbach (Rossbach), wissen wir nur, dass die von 
Rossbach (diese Schreibart hat die allegirte Leichenpredigt 
des M. Valentin Berger — nicht Rossbach) in der Grafschaft 
Mansfeld angesessen waren und als Wappen führten drei (2, 4) 
Hühnerköpfe mit Hals, die oberen zugewendet, der untere 
rechtsblickend, Helm mit Wulst, darauf ein Hahnenbusch, 


Anlangend die auf dem Grabsteine sich auch noch befin- 
denden Wappen der adelichen Familien von Rehen und von 
Hanstein, so stehen sie desshalb darauf, weil die Wittwe Anna 
von Schiedungen geborne von Rehen, die Tochter eines Herrn 
von. Rehen ist gewesen, der, wie ich vermuthe, mit einem 
Fräulein von Hanstein verheirathet war. Was die Familie 
von Rehen betrifft, .so führt sie als Wappen einen rechts 
schauenden Hühnerkopf mit Hals. Auf dem Helm mit Wulste 
ein gleichfalls rechts schauender Hühnerkopf mit Hals, dessen 
Farbe uns unbekannt ist, Angehörige dieses adelichen Ge- 
16. ‚und 17. Jahrhunderte Johann von 
Rehen, Landcomthur der Deutschordens-Ballei Hessen und 
Comthur. zu Marburg, erwähnt in einer Urkunde aus dem 
Jahre 1548,?) im Amte von 1543—1548,3) — und der Deutsch- 
ordensherr Philipp von Rehen, ein Ritterbruder zu Griefstädt 
bei Weissensee, der wegen der dasigen Commende der Kirche 
zu Waltersdorf bei Weissensee im Jahre 1611 ein 50 Thaler 
betragendes Capital legirte.4) 


Zum Schlusse bemerke ich, dass die Kermethslung der 
Namen „von Schiedungen“ und „von Scheidingen“ die Schuld 
trägt an vielen Irrthümern in Valentin König: Adelshistorie, 
Theil 2, pag. 1167—1176, betr. die adeliche Familie von 
Töpffern (Töpfer), denn er nimmt an, dass die Ehegattin des 
Hans von Töpfer, nemlich. Barbara geborne von Scheidingen 
aus Barsen im Voigtlande gewesen sei, und nennt, betr. die 
Gemahlin des Volkmar von Töpfer, nemlich Martha geborne 


_ von Scheidingen, deren Vater Elias von Scheidingen auf Wer- 


nigerode und deren Mutter Clara von Oechlitz, was aber ganz 
falsch und unbegründet und gänzlich unrichtig ist. Freilich 
hat es auch eine adeliche Familie von Scheidingen, Scheidun- 
gen, Scheiding, Scheding gegeben, nach von Ledebur: Adels- 
lexicon der preussischen Monarchie Bd. II, pag. 356, die eine 
führend als Wappen im goldenen Felde einen blauen runden 


‚Spiegel mit rothen Rahmen; begütert in Thüringen und Sach; 


sen zu Burgscheidungen, Demmendorf, Schenkenberg, Stork- 
witz und Klein-Wölkau; die andere führend als Wappen einen 
geschachten Schrägrechtsbalken, in Westphalen, deren Stamm- 
sitz Scheidingen bei Werl war, dem Anscheine nach bereits 


im 46. Jahrhunderte erloschen. — Aus der thüringisch-säch- 


sischen Familie von Scheidingen macht namhaft: den Christoph 


1) M. Erhard Yrischmann: Leichenpredigt auf Volkmar von Töpfer 
(verstorben am 28. Juli 1591). Erfurt 1615. 4. 

2) von Falkenstein: Thüringische Chronik, Buch 2, pag. 706 und 707. 

3) Anderson; Geschichte der deutschen Ordenscommende Griefstädt, 
p- 365. 

%) Anderson: Geschichte der deutschen ÖOrdenseommende Griefstädt, 
pag. 135 und von Hapke: Urkundliche Nachrichten über die Städte, Dörfer 
und Güter des Kreises Weissensee, pag. 702, 


von Scheidingen, Hofmarschall mit Anna N. N., 1528; den 
Sebastian von Scheidingen mit Catharina N. N., anno 1560 
und sodann mit Christine: von Morll im Jahre 1573; die Catha- 
rina von Scheidingen mit Hans von Hacke auf Gutenberg, 
1592 und den Otto von Scheidingen mit Marie Elisabeth von 
Schleinitz, anno 1624— die Sammlung von Ehestiftungen und 
Leibgedingsbriefen ritterschaftlicher Geschlechter in den Pro- 
vinzen Sachsen, Brandenburg, Pommern und Preussen, heraus- 
gegeben von dem Herrn Staatsarchivar und Archivrath von 
Mülverstedt, pag. 124, 32, ®, 10 und 293. Ob diesem thü- 
ringisch-sächsischen adelichen Geschlechte von Scheidingen 
auch zuzuzählen sei Carl von Scheidingen, Amtmann zu Salza 
(Langensalza), welcher im Jahre 1453 mit einigen Lehen und 
Zinsen zu Weissensee und Hernswende (Herrnschwende) bei 
Weissensee gelegen, die er durch Tausch von Heinz Schenken 
und Hermann von Salza an sich gebracht, zu rechten Mann- 
lehen beliehen wurde,1) weiss ich nicht. Dass aber die von 
Scheidingen nie in näherer Beziehung zu der adelichen Fa- 
milie von Schiedungen gestanden haben, dürfte wohl unum- 
stösslich feststehen. 


Sundhausen bei Langensalza. 
Hübner, 





Die von Scheidungen (Schiedungen). 
Beiträge von C, Chl. Frhr. v. R. 


Die No. 3 unserer Zeitschrift bringt Seite 32 Einiges über 
das Geschlecht von Schiedungen in Thüringen aus ziem- 
lich später Zeit. Ob dieses Geschlecht mit dem uralten Ge- 
schlecht der von Scheidungen oder Schidingen,2) wel- 
ches von Burg Scheidungen seinen Namen führt, iden- 
tisch ist, ist zweifelhaft, Aus dem Bamberger und Münchener 
Archiven will ich das mittheilen, was ich dort über die von 
Scheidungen aus Burg Scheidungen gefunden habe. 
Der Name Scheidungen ist bekanntlich einer der ältesten 
in Thüringen, da er mit dem Untergang des Königreichs der 
Thüringer und Herminfrieds Tode eng verknüpft ist. Das 
Bisthum Bamberg finden wir bereits in frühester Zeit in Be- 
‚sitz dieses Schlosses. 

4) Bischof Otto, ‘der Heilige, von Bamberg schenkt 1135 
indictione XIII. das Gut Chamirice in Saxonia (heute Kämm- 
ritz bei Burg -Scheidungen), einen Theil von Liuzichendorf 
(heute Lützkendorf ebenda), eine Hufe in Sciudingen 
(Scheidungen), einen Berg bei Rothaha mit einer Kirche, 
sieben und eine halbe Hufe im dabeiliegenden Dorf, dann 6 
Hufen seines Ministerialen Karl und 5 Hufen in Hartrades- 
dorf (jetzt Harsdorf unweit des Petersbergs bei Halle, welches 
nach einer Urkunde Bischof Otto’s I. vom 8. Juni 939 in 
Nordthüringen in der Grafschaft Thietmars lag), an Kloster 
Vescera, welches Graf Gotebold und dessen Gattin Luitgarda 
gestiftet hatten (Copialbuch des Klosters Michelsberg zu Bam- 
berg vom Abt Andreas f. 41). 


1) von. Hapke: Urkundliche Nachrichten über die Städte, Dörfer und 
Güter des Kreises Weissensee, pag. 376 und 381. 

2) Beide Namen sind gleichberechtigt, der eine ist die ee der 
andere die thüringische Mundart, 
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2) 1177—1479 verleiht Bischof Otto II. Gr. von Andechs 
zu Bamberg seinem Schultheissen Walther und dessen Gattin 
Vetula sein Dorf Beumenrode mit einem Wäldchen (heute 
Baumersrode, Kreis Querfurt), wobei neben Otto von Luten- 
bach (Ludwag), Erckenbert von Botenstein und dessen Bruder 
bereits ein Dietrich von Schidingen mit seinenBrü- 
dern, dann Arnold von Bruhusen, Eberhard und Gotebold 
von Vilsecke als Zeugen auftreten (Urk. auf Perg. im kgl. 
Reichsarchiv zu München). 


3) 1294 den 31. Oct. stellen die Gebrüder Knuto, Eber- 
hard und Heinrich Knutones oder Knaut von Schi- 
dingen nebst Berthold und Günther von Widbech und Eber- 
hard und Johann von Schnellenrode (Snellenrod), nach Fehde 
und Irrung mit Bischof Arnold von Bamberg, auf Befehl des 
römischen Königs Adolf und mit Rath ihrer Vettern und 
Freunde Thimo, Conrad, Heino und Albert der 
Knaute einen von ihnen beschwornen Revers aus, wonach 
. sie sich dem Schiedsspruch Heinrichs des Aeltern, Vogt von 
Plauen und seines Sohnes, des Vogts Heinrich, unterwerfen 
und nach welchem sie allen Ansprüchen an Burg Schidin- 
gen und an gewisse dazu gehörige Vogteien und Gerichts- 
barkeiten verzichten, und ihre Burgen Schnellenrode und Zur- 
bav (Sorbau) zum Abbruch dem Bischof ausantworten, die 
Zerstörung aller Befestigungsanlagen an den dazu gehörigen 
Kirchen gestatten und ohne Genehmigung des Bischofs kei- 
nerlei Vesten mehr anzulegen versprechen. Dann wollen sie 
auch in Jahresfrist ihren Hof und eine Hufe in Burg Schi- 
dingen an den Bischof und seine Colonen verkaufen und die 
Zerstörung ihrer Veste in Kirch-Schidingen des Bischofs 
Gefallen anheimstellen, Ihre erworbenen Güter aber soll der 
Bischof ihnen zu Lehn reichen. Auch hat der Bischof nach 
Landessitte die Knaute von Schidingen mit den ihnen für 475 
Mark Silbers verpfändeten Zinsen in Mökkernik, Lützkendorf 
und Kämmritz bis zu deren Wiederlösung beliehen. Wegen 
des zwischen ihnen und dem Bischof strittigen Seniorats in 
Mökkernik unterwerfen sie sich dem Spruch der von Gleina. 
Diese von Gleina wollen sie in ihrem Burgmannschaft zu 
Schidingen nicht ferner belästigen. Alle Gefangenen sollen 
beiderseits freigelassen werden, namentlich Beringer von Mel- 
dingen, Burgmann in Schidingen, der Amtmann Dietrich und 
andere Helfer des Bischofs. Es soll fortan Friede und Freund- 
schaft herrschen etc. Als Zeugen werden benannt: Der kgl. 
Kanzler Magister Eberhard, der jüngere Burggraf v. Nüren- 
berg, Eberhard und Gotfried von Schlüsselberg (Sluzzelberg), 
Heinrich Vogt v. Wida, Heinrich Vogt v. Gera, und die ge- 


strengen Ritter Hermann und sein Bruder Hilbold von Brei- 


tenstein, Albert Vortscho von Turnau (Turnaw), Winner von 
Hohstet, Bernger von Meldingen, Walter von Saeckendorf, 
Chunrad von Lubechave (Lüchau), Heinrich von Kirchdorf, 
Heinrich von Schladebach (Slatbach), Dietrich von Bukwitz, 
Heinrich von Langenberge, Johann von Hanselt, Erenfried von 
Schönau (Jrenfridus de Schonov), Hainmann von Hayn u. a m. 
Folgende Siegel hängen an 1) das des Königs Adolf (zerbro- 
chen); 2) des Bischofs Heinrich von Constanz; 3) des Bischofs 
Benno von Naumburg; 4) des Grafen Ludwig von Oetingen 
(Schild und Helm; 5) des ältern Vogts von Plauen. Legende: 
S. heinriei advocati de plawe Bild: ein rechts aufgerichteter 
gekr. Leu; 6) das des jüngern Vogts von Plauen. Legende: 


. 


8. heinrici advocati de plawe. Bild: ein rechts aufgerichteter 
Leu, dessen Haupt durch einen Helm überdeckt und mit ei- 
nem Pfauenspiegel geziert ist; 7) des Thymo Knaut, Legende: 
s. thymonis enut de hayn. Bild: Schild zweimal‘ getheilt; 
8) des Knaut von Schidingen. Legende: s. cnut’nis de schi- 
dige. Bild: wie zuvor. (Urk, auf Perg. a. a. O.). 


4) 1310 den 30. Nov. bekennen Gebhard Edler von Quer- 
furt und seine Söhne Gebhard und Burchard, dass ihnen Bi- 
schof Wulfing von Stubenberg zu Bamberg seine Burg (Cas- 
trum) Schidingen mit Zubehör, jedoch vorbehaltlich der Kir- 
chenpatronate und der Lehen, für 400 Mark reinen Silbers und 
200 Mark Freiburger Silbers nach Erfurter Gewicht verpfän- 
det habe, wobei sie unter Anderem sich auch verpflichten, die 
Burgmannen und die Mannschaft (castellanes et homines) in 
Burg Schidingen, welche dort installirt ‘waren und zu 
demselben gehören (ad ipsum spectantes), in ihren Rechten 
zu hüten und auf keine Art zu drücken oder zu belästigen. 
(Urk. auf Perg. a. a. O.). 


5) 1424 den 28. Juni. Feria ipsa vigilia petri et pauli 
apostol, Act. Bambergae. Lehnbrief des Bischofs Friedrich 
von Aufsess zu Bamberg für den Edeln Protzen Herrn zu 
Querfurt über die Behausung und Veste Schiding mit 
zugehorung und darzu alle die Mannschaft und Lehen, die 
das Stift in dem Gericht zu Naumburg hat, und die von dem 
Stifft zu Bamberg zu lehen gehen, aussgenommen Herren 
und Sloss, ob die ymands von dem Stifft zu lehen 
hat, 

Folgen des von Querfurt lehen: Die Burg Schiding 
mit aller Jrer zugehorung — Jtem alle die Mannschaft und 
Afterlehen gelegen in dem Nuemburgischen Gerichte an der 
Geissla und zu Snellenrode, Nemlichen diese nachgeschriebene 
Mannschaft: Christoffen von Scheidingen den halben 
Hof Oberndorf mit seinen zugehorunge und das Dorff halb, 
drey hufe landes, einen kolgarten, einen hopffgarten, acht 
acker weiden und wisen, Ein vischerey, Ein weingarten, an- 
derthalb und zwantzig acker erden zu winthausen ete. ete. 
(Liber feudorum Bambergense II. pag. 34). 


6) 1441. Karlen und Otten von Schidingen und Lorentzen 
und Erharten von Rohlig Jre Oheymen hat mein Herr (der 
Bischof von Bamberg) — zusammen zu rechten Mannlehen 
verlihen — das SlossSchiedingen halb mit allen seinen 
Zugehorungen, ‚gerichten obersten und niedersten etc. (als die- 
selben diesen halben Teil von Herrmann von Harras Ritter 
und seinem Bruder kaufft haben). Zeugen Johannes Diver, Doc- 
tor, etc. Propst zu Vorcheim, Hanns und Marx von Rotenhan i 
und Jorg von Gich, meines herrn Rete (ibidem III, f. 105). 


7) 1450 den 16. Nov. feria secunda post Martini gibt 
Braun Edler herr zu Querfurt dem Bischof Anton von Bam- 
berg Lehnrevers über seine Lehen und Affterlehen, welche 
vom Stiffte zu Lehn rühren, die von seinem Vater sel. auf“ 
ihn erstorben und kommen sind und die er dem Herrmann 
von Harras Ritter und etlichen von Ryssmyntz zu kauffen ge- 
geben, aber von ihnen und Lorenz und Erhard (Erfart?) von 
Rohlig wieder an sich gebracht habe, | 

In der Lehnspeeification erscheint alle die Mannschaft und. 
afterlehen in dem Naumburgischen Gerichte an der geyssel 
und zu Snellenrode nemlich: Christoffer von Schi- 
dingen mit dem halben Hofe Oberndorff mit seinen zuge- g 
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horungen vnd das Dorff halp, die Hube Landes, ein krawt- 
gartten, ein hopffgarten, acht acker weyden und wisen, eine 
Vischerey, ein weingarten, anderthalp und ‚zwanzig acker 
erden zu wynthausen, drey fleck weyden, vier wiesen und 
drey holtzflecken etc. ete. (ibidem III. f, 140 et. sequ.). 

8) 1467 den 9. Juli, Donnerstag nach St. Kilian kommt 
in den Lehnrevers Braun’s Edien Herrn zu Querfurt für Bi- 
schof Jorge von Bamberg über Burckschidingen mit der 
Mannschaft derselbe Christoffer von Schidingen mit 
dem halben Hofe zu Oberndorf und Zubehör vor. (ibidem V. 
f. 138 et sequ.). 

9) 1487 den 31. Juli, Dienstag nach St. Jacobstag desgl 
in dem Lehnrevers des genannten Edlen Herrn zu Querfurt 
für Bischof Heinrich von Bamberg (ibid. VIII. f. 30). 


10) Nach des Herrn Braun Edlen Herrn zu Querfurt 


Abgang hat der hochgeborene Fürst Herr Woldemar Fürst 
zu Anhalt, Graf zu Ascharien und Herr zu Bernburg, des ge- 
nannten v. Querfurt lehen vom Stifft, ausgeschlossen etliche 
Stuck, an sich bracht, uf viel gehapt ansuchen, handlung, ar- 
beit und — uf betr. der K. K. Majestat — und ist darauf 
des — Fursten von Anhalts Anwalt Steffan von Rolitz an 
seiner Gnaden statt mit Slos Burckschidingen und Zube- 
hör beliehen. In dem Lehnbrief des Bischofs Heinrich vom 
Montag nach Sonntag Trinitatii 1497 heisst es aber: 


| 


„Und nachdem der obberurt Sitz mit dem Dorff und 


' „Flecken Oberndorff, als uns anlangt, von dem von Lucka 





\ 


„durch Verhengkund oder Zulassung des von Querfurt se- 
„ligen eingezogen und vnnser lehenschaft zu entwenden fur- 
„genommen sein solle, ist — abgeredt, das der genant Furst 
„von Anhalt und sein menlich lehnbar leibserben vleiss haben 
„und thun sollen, follich entzogen stuck wider auss des von 
„Lucka handen zu bringen und bei vnser lehenschaft, wie 
„obsteet, zu behalten“ (ibid. VIII. f. 35 rev. et sequ.). 

Wie die von Lucka Oberndorff von den von Schidingen 
erworben und ob der Mannsstamm der Letzteren erloschen, 
ist aus den Bamberger Lehnbüchern nicht mehr zu ersehen 
Das Geschlecht der von Schidingen oder von Scheidun- 
gen scheint aus dem dortigen Lehnverbande ausgeschieden 
zu sein. Denjenigen, welche sich für die Geschichte von 
Burgscheidungen interessiren, diene zur Mittheilung, dass 
Copien der auf dieses berühmte und merkwürdige Schloss mit 
seinem Gehänge Bezug habenden Urkunden grösstentheils 
fränkischer Herkunft von der ältesten bis zur Reformations- 
zeit in einem druckfertigen Manuscript, welches bei Ludwig 
Denicke zu Leipzig liegt, zusammengetragen sind. 





Eine Blasonirung 
aus dem mittelhochdeutschen Gedichte Athis und Prophilias,*) 


Do quamin sine Knapin 

Vnn ebindin sine wapin 

In uil kurtin stundin 

Sin houbit sie im bundin 

Den scilt langitin sie dare 

Der was uon lazure gare 

So daz nicht bezzirs mochte sin 
Da was uil meistirlichin in 

Von bernisschin gold ein arn 
Als er in die luft wolde uarn 
Gemalit unn intworfin 

Der hete sich zuworfin 

Mit den netichin beidin 

Mit zwisgolde undir seidin 
Anlidin unn an uedirin 
Ouch het er jecwederin 
Uvoz bi deme libe hine 

Daz der zagil da durch scine 
Uf den scilt gestreckit 

Die clawin wolzu reckit 
Einin wapinroc eruvorte 

Der an die wadin ruorte 

Von brunime samite 

Gesnitin uon gutir wite 

Als er in tragin wolde 

Von gespunnime golde 

Arne gnuc darin gewebin 
“Vorne. hindene, benebin 





Da kamen seine Knappen 

und lösten seine waflen 

in kurzer Zeit 

Sie verbanden sein haupt. 

Den schild reichten sie dar, 

der war ganz von lazur 

So dass nicht besseres sein mocht 
Darin war sehr meisterlich 

von Gold (aus Verona) ein ad:er, 
als ob er in die luft wollte fahren, 
gemalt nnd entworfen; 

Der hatte sich ausgebreitet 

mit beiden Fittigen, 

mit zwei-farbigem golde auf seide 
an gliedern und an federn. 

Auch hatte er jeden 

Fuss am leibe hin 

so daz der Schwanz zwischen durch 
erschien auf den schilt gestreckt, 
die Klauen wohl ausgebreitet. 
Einen wappenrock er führte, 

der bis zu den waden reichte, 

von braunem sammte, 

geschnitten weit genug, 

wie er ihn tragen wollte, 

von gesponnenem golde 

waren adler genug darein gewoben 
vorn, hinten, neben an den Zwickeln 


*) Bruchstückweise zuerst von Graff, später, 1846 von W. Grimm herausgegeben. 
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An gerin und an sitin 
Man sach in zu den zitin 
Einen halsberch ane vorin 
Mit riemin unn mit snurin 

*  Gestrickit zu den mailin 
An der sinir fantailin 
Daz sie mochtin nicht intlösin 
Vn zwo silbir wizin hosin 

. Gestriekit umme sine bein 

Vnn ein helm der verre schein 
Von spiegil brunin stäle 
Mit manigim goltmäle 
Die sich da verre wistin 
Gezierit an den listin 
Vnn an dem barbiere 
Eine riche baniere 
Uvort eran sinir hant 
Die was uerre bekant 
Nach sinim seildin gesnitin ete, 


Während alle Wappenbeschreibungen aus jener Zeit, so 
viel mir wenigstens vorgekommen, nur ganz einfach die Figu- 
ren und Färben melden, z. B. die banier silberwiz, darin 
ein ember (crux Christi) der war blä etc. ete. ist diese Blaso- 
nirung höchst interessant, weil sie eine wirkliche Blasonirung 
ist, d. h. die Stellung des Adlers sehr genau angiebt: ein zum 
Fliegen geschickter, mit ausgebreiteten Fittigen, die Füsse 
(nicht nach unten hin, sondern nach oben) vom Leibe aus- 
gestrekt, so dass zwischen ihnen der auf dem Schilde ausge- 
breiteter Schwanz sichtbar ward. 

Bemerkenswerth ist ferner, dass nur das Banner dieselbe 





(des Oberkleides)1) und an den seiten. 
Man sah ihn damals einen 

Halsberg führen 

Mit riemen und mit schnüren 
befestigt an den panzermaschen 

an seinem Visir 

dass sie nicht aufgehen konnten, 

und zwei silberweisse hosen 

gestrickt um seine beine. 

Und einen helm der von fern glänzte 
von spiegelblankem stahle 

mit mancher goldverzierung, 

die sich in der ferne zeigten, 

geziert an den leisten (rändern) 

und am visir.?) 

Ein reiches banner 

führt er in’ seiner hand, 

das war wol bekannt, 

nach seinem Schilde geschnitten, 


I) diean den Seiten des oberkleides eingesetzten Zwickel, 

2) eigentlich der vordere untere theil des helmes, in welchem die augen- 
löcher befindlich. 
Farbe und Figur hat, während auf dem Wappenrok zwar die 
goldnen Adler erscheinen, die Grundfarbe desselben aber braun 
ist — ein Zeichen, dass hierbei keine strenge Observanz 
herrschte, 

Dr. Ritter Carl von Mayerfels sagt in seinem herald. ABC. 
dass die Deutschen zum Unterschiede gegen andere Nationen 
den Helmschmuck beinahe noch sorgfältiger beschrieben, als 
den Schild selbst. Auch das passt auf das vorliegende Bei- 
spiel nicht; denn der Helm ist wohl ziemlich ausführlich be- 
schrieben, von einem Helmschmuck aber keine Rede. 

Graf Hoverden. 





Eine heraldische Rechtsfrage. 


d Je seltener heutzutage die Heraldik mit den Verhältni | 
i 5 ee , welche der gute Ruf der Stadt ‚selbst untergraben und das 


des praktischen Lebens in Berührung kommt, um so mehr 
scheint es angezeigt, einen concreten Fall auch hier zur Er- 
örterung zu bringen, in welchem dieselbe, wenigstens eine 
mit ihr in genauer Verbindung stehende Frage, diskutirt wor- 
den ist. Es handelt sich darum, ob zur Anwendung des 
Wappens einer Kommune nur die an der Spitze derselben 
stehende Behörde ausschliesslich berechtigt ist, oder ob an 
dem Rechte, das gemeinsame Wappen im guten Glauben ge- 
legentlich zu benützen, alle Bürger des Gemeinwesens parti- 
zipiren. In einer grossen Stadt, in welcher die Presse sehr 
stark entwickelt ist, nahm ein vor wenigen Jahren neu ent- 
standenes Blatt zur Titelvignette das Stadtwappen an, das bis- 
her noch nie von einem andern Pressorgane geführt worden 
war, Das Blatt prosperirte ausserordentlich und erweckte 
den Konkurrenzneid. Vor kurzer Zeit erschienen nun in ver- 
schiedenen Blättern mysteriöse Andeutungen, wonach die Be- 
hörde entschlossen sei, mit Nächstem gegen Personen im 
Wege des gerichtlichen Strafverfahrens vorzugehen, welche 
sich „unerlaubter Weise und in der Absicht, das Publikum 
zu täuschen, gleich als ob ihre privaten Geschäftsunternehm- 


| Wappen angemasst hätten. 





ungen einen amtlichen Hintergrund hätten“, das städtische” 
Vergeblich suchte man sich auf 
Erscheinungen des öffentlichen Verkehrs zu besinnen, durch“ 


Publikum durch grobe Täuschung geschädigt worden wäre — 
da, als das oben angedeutete Blatt auch seinerseits ganz harm- 
los derselben Notiz seine Spalten geöffnet hatte, kam es heraus, 
wohin man zielte: ein Konkurrenzorgan denunzirte jenes ganz 
öffentlich des Missbrauches des städtischen Wappens und 
stellte die nahe bevorstehende gerichtliche Verfolgung in Aus- ’ 
sicht. N 


w 


Wenngleich nun auch weder von einer diesfallsigen An- 
klage und Untersuchung bisher die Rede gewesen ist, noch 
um das Resultat derselben das betreffende Blatt besorgt sein A 
darf, so ist es doch wohl von Interesse, vom wissenschaftlichen | 
Standpunkte der Frage näher zu treten: ob nicht thatsächlich, 3 
ebenso wie jeder Angehörige eines Geschlechts zu dem Schilde 
und Helme desselben geboren wird, jeder unbescholtene Bür- A 
ger. eines städtischen oder andern Gemeinwesens befugt ist, 
sich des einfachen Wappens der Gesammtheit zu bedienen, 
nur um seine Zugehörigkeit zu demselben öffentlich anzude E 
ten. Selbstverständlich kann dabei weder von Siegeln, deren | 


ursprüngliche Anwendung zur Bekräftigung von Urkunde 
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noch keineswegs erloschen ist, noch von andern Wappendar- | übrigens eines analogen Beispiels Erwähnung gethan, das be- 


stellungen die Rede sein, welche mit Um- und Unterschriften 
versehen, den Magistrat, Orts- oder Gildenvorstand ausdrück- 
lich namhaft machen und dadurch, aber eben auch nur da- 
durch, einen Irrthum und geradezu eine Täuschung des Publi- 
kums herbeiführen können oder gar bezwecken, — Das steht 
jedenfalls fest, dass bisher und seit langen Zeiten keine Kom- 
mune daran einen Anstoss genommen hat, wenn einer ihrer 
Bürger frischweg und ohne erst allzu ängstlich um die Er- 
laubniss bei dem betreffenden hochwohllöblichen Magistrate 
einzukommen, das Stadtwappen sich bei seinen industriellen 
Unternehmungen bediente. Es dürfte dem öffentlichen An- 
kläger, oder einem der gegnerischen Zeugen wohl sehr schwer 
fallen, unter Beweis zu stellen, dass der erste und echteste 
Johann Maria Farina das Kölner Wappen erst dann auf seine 
weltbekannten Etiquettes drucken liess, nachdem er von der 
damaligen freien Reichsstadt das bezügliche Privilegium er- 
halten, dass die Mehrzahl der zahllosen Localzeitungen, welche, 
in. kleineren Städten allerdings meist nicht durch Konkurrenz 
behelligt, das Wappen ihres Ortes an der Stirne tragen, es 
für gut erachtet hat, deswegen erst bei ihren Ortsvorständen 
anzufragen, dass: Turnvereine und Sängerbünde wegen unbe- 
fugter Wappenmalerei auf ihre Fahnen in Strafe genommen, 
dass man sich je darum gekümmert hätte, wenn Privat-Eisen- 
bahngesellschaften die Wappen der Endpunkte ihrer Bahnen 
sogar in ihre Siegel aufgenommen haben. Auf der Wiener, 
ebenso wie auf früheren Industrieausstellungen war es das 
Gewöhnlichere, dass grosse und kleine Industrielle ihre Sepa- 
ratausstellung unter den Schirm ihres Stadtwappens stellten, 
sicherlich ohne spezielle Erlaubniss, aber ohne alle Gefähr- 
dung seitens der, nach der Auffassung jenes oben erwähnten, 
denunziatorischen Blattes, dadurch kompromittirten Kommunen. 
Auf der erstern, der grossen Wiener Weltausstellung, auf die 
und deren heraldische Seite der Verfasser dieser Zeilen noch 
ausführlich zurückzukommen gedenkt, liessen sich sogar Wap- 
penkombinationen beobachten (besonders bei niederländischen 
und belgischen Fabrikanten), die in einem Schilde das städti- 
sche und das Privatwappen vereinigten, eine Erscheinung, die 
allerdings oft etwas ziemlich Burleskes hatte, aber doch Zeug- 
niss dafür ‘gab, dass ein gewisser selbstständiger Geist auch 
in dieser Sorte von Heraldik noch lebendig ist, der immer 
besser gewesen ist und noch ist, als das starre Formelwesen, 
welches Alles und Jedes in dieser schönen Kunst und Wissen- 
schaft auf einen „Brief“ zurückzuführen sucht und dadurch 
nur tödtend wirkt. — Man könnte einwenden, aus der, wenn 
auch noch so oft konstatirten, Duldung eines Missbrauchs sei 
keineswegs die Folgerung zu ziehen, dass jeder Beliebige das 
als ein Recht zu beanspruchen habe, was zufälliger Weise 
bei Andern ungeahndet geblieben, allein die innern Gründe, 
welche für unsere Auffassung des Sachverhalts sprechen, zu 
entwickeln, das möglicherweise allseitig als selbstverständlich 
Anerkannte express zu beweisen, erscheint so lange überflüs- 
sig, als nicht entgegengesetzte Ansichten von Fachmännern 
laut geworden sind. Juristisch geschulte Heraldiker wollen da- 
her ilıre Meinungsäusserungen einsenden, ob sie uns beipflichten, 
oder ob sie die Führung von städtischen und ähnlichen Wappen 
für ein ausschliessliches Vorrecht der betreffenden Behörden und 
Vorstände und der ausdrücklich von diesen mit der Erlaubniss 
dazu begnadigten Privatpersonen erachten. — Schliesslich sei 


x 


sonders deutlich macht, wie wenig engherzig in solchen Din- 
gen der moderne Staat urtheilt. Ein mit dem geschäftlichen 
Theile einer offiziellen Zeitung in Verbindung stehender Ge- 
werbetreibender hielt es für opportun, das Reichswappen, oder 
wenigstens die ältere Wappen-Vignette der betreffenden Zeit- 
ung seinen Geschäftsanzeigen beizufügen und kam um die 
spezielle Genehmigung dazu ein, Er erhielt aus dem Staats- 
ministerium die amtliche Erwiderung, dass es einer solchen 
Genchmigung nicht bedürfe, da jeder Staatsangehörige des 
deutschenReichs, innerhalb gewisser, sich von selbst ergeben- 
der Grenzen, rechtlich befugt sei, des deutschen Reichsadlers 
(ohne Sehildumrahmung) sich zu bedienen. (Allerh. Erl. v. 16. 
März 1872 und Nachtr. dazu vom 11. April 1872). 





Ein durchlauchtiger Wappenverstecher. 


Der Künstlerverein zu Celle hat vor einigen Jahren etwa 
40, zum Theil sehr grosse, sämmtlich ziemlich unheraldisch 
erfundene Phantasie-Wappen, oder vielmehr die Stempel der- 
selben erworben, von denen ich die Abdrücke besitze. Ausser 
diesen Stempeln befinden sich aber noch mehrere dergleichen 
in Privatbesitz, z. B. einer dieser Art in der reichhaltigen 
Antiquitäten - Sammlung des Herrn Senators Culemann zu 
Hannover, welcher 3. Z. mit anderen Heraldikern das Pet- 
schaft für ein solches einer geheimen Gesellschaft in Peters- 
burg erklärte. Dasselbe verdankt aber seine Entstehung si- 
cherlich den wunderlichen Stempelfabrikanten Vincentius, 
Dominicus de Magno-Cavallo. Seiner Angabe ‘nach war er 
ein tartarischer Prinz und Besitzer der Stadt Caballa, wahr- 
scheinlich aber nur ein aus dem Kloster entsprungener Mönch, 
welcher den Norden Deutschlands mit seiner Gegenwart be- 
glückte, 1789 in Braunschweig und in den Jahren 1798-1802 
in Celle lebte und dort verstarb. Dieser Abentheurer, über 
dessen eigentliche Herkunft etwas Sicheres nicht be- 
kannt wurde, führte den bescheidenen Titel: Magno Cavallo 
Mursa, Herzog Tartar. Philosopho-Medicus Bothanicus, Chy- 
micus, Pharmaceuticus, Poeta & Civis Cellensis Luneburgicus, 
Civis Pomeranus Suecicus, Patriota Megapolitanus Curlanden- 
sis. Seine Gravirungen zeichnen sich sämmtlich durch eine 
vollendete Geschmacklosigkeit in der Composition aus. 

Ich besitze in meiner Sammlung neben den Siegeln der 
Grafen St. Germain, Cagliostro, des Prinzen Leo v. Armenien 
und anderer bekannter Schwindler auch das eigenhändig ge- 
arbeitete und abgedruckte Siegel des ‚grossen Cavallo mit der 
gleichfalls eigenhändigen Angabe seiner Titel. 

Das Siegel (in der Grösse eines 5 Groschenstücks) zeigt 
auf einem mit dem Turban geschmückten und mit Kanonen, 
Sternen, Rossschweifen, Fahnen etc, umgebenen Hermelin- 
Mantel, ein springendes Pferd in der oberen Schildestheilung, 
in der unteren dagegen Sonne und Mond, welche ein aufge- 
schlagenes Buch bescheinen Die äussere Umschrift des Wap- 
pens, zwischen Perlenreihen, lautet: „Philosopber c’est Reg- 
ner, Regner c’est Philosopher.“ Die innere: „Dnus de M. 
Cavallo. Medieus. Phil. Poeta etc.“ F. Warnecke, 
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Beiträge zur deutschen Familienkunde, 


mitgetheilt von Victor Lommer. 


von Eutersdorf. 


1252. ‚Actum in Orlamünde. 


1267. 


1771. 


1278. 


Graf Hermann in Orlamünde verbrieft eine Stif- 
tung an das Kloster Ober-Weimar. Castrensis Burchard 


zu Orlamünde nimmt für den Propst von der Stiftung | 


Besitz, 
Dominus Burchardus de Eudersdorph. 
Archiv Weimar, 


. Burchardus. miles de Owedensdorff (de Obedendorff) 


Treuhänder und Zeuge in einer Urkunde des Grafen 
Hermann von Orlamünde, die Kirche zu St. Peter in 
Ober-Weimar betr. 

Archiv Weimar. 


Datum Orlamunde. 

Heinrich von Owedenstorff, Notar des böhmischen 
Königs, erhält die Genehmigung des Grafen Hermann 
von Orlamünde, über seine Dratsteder Güter frei zu 
verfügen, 

Archiv Gotha 


Datum Orlamunde. 
Herr Burchard von Oydensdorff, Zeuge in einer 
Urkunde der Grafen Hermann und Otto zu Orlamünde. 
Archiv ‚Gotha, 


. Burkhard von Eudeusdorph, Zeuge in einer Urkunde 


der Grafen Otto und Hermann von Orlamünde. 
Archiv Gotha. 


Datum Weimar. 

Burkhard von Eudeusdorph, Zeuge in einer Urkunde 
der Familie von Eichelberg über den Verkauf von 
Gütern zu Dratstede. 

Archiv Gotha. 


‚ Datum Salfeld. 


Albert von Eidersdorf, Zeuge in einer Urkunde Her- 
manns Herrn in Kranichfeld, das Kloster Paulinzelle 
betr. 

P. Jovius Chron. Swazb. 321. 


. Der Orlam. Burgmann Hermann von Oudasdorf wird 


in den Erfurter Stadtfrieden aufgenommen. 
Archiv Magdeburg. 


Die Ortschaft Oudeuesdorf (Oudenestorf) gegenwär- 
tig Eutersdorf (Gross- und Klein- oder Wenigen-Euters- 
dorf) liegt unweit der Stadt Orlamünde. In dem frühe- 
ren Rittersitz befindet sich die Pfarrei. 


Notizen zu den Registern und Urkunden zur ältesten 


Geschichte des Geschlechtes von Flauss. 
(Correspondenzblatt 1867. No. 3). 


1492, erhält Curt von Flaus mit dem von Kochberg und 


Heinrich von der Pforten das Stadtgeschenk im Raths- 


| 





keller zu Orlamünde, bestehend in einem Stübchen Bier 
für 8 dl. 
Orlam, Stadt-Rechnung des 15. Jahrh. 


| 1400. Heinrich Flaus zu Reinstädt gibt Kundschaft in einer 


Tristirrung der Stadt Orlamünde mit Freienorla. 
Urk. No. 28. Archiv Orlam. 


v. Ledebur, Adelslex, I. 222. Die aus Thüringen 
stammenden Flause seien in älteren Urkunden auch 
von Orlamünde genannt worden. (P) 

Gehört General Flauss, der beste Hühnerschütze 
des Königs Friedrich Wilhelm, der den König allein 
bei der Hühnerjagd vertreten durfte, zu dieser Familie ? 

Vgl. Berliner Post 1871. No. 323, 





Thüna, 
1436. Weissenfels. Am Montage nach $. Martini, des heil, 
Bischofs, 

Herzog Sigmund zu Sachsen belehnt die Bürger der 

Stadt Orlamünde mit der Aue und den Wiesen unter 
Orlamünde, jenseit der Saale gelegen. 
Unter den Zeugen: Ritter Cunrad Thüne. 
Originalurk. No, 48. Rathsarch. Orlam. 


1487. Friedrich von Thüna, Amtmann in Saulfeld. 
Struv. hist. Pol, Archiv II. 64. 


1503. Urkunde über die Belehnung mit der Herrschaft Laum- 
stein an Kurfürst Friedrich zu Brandenburg. Die edele 
Mannschaft in der Herrschaft: Hans Thuun und seine 
Vettern. 

v. Reitzenst. Reg. 247, 


1506. Graf Hoyer zu Mannsfeld verkauft dem ehrenfesten 
und gestrengen Herrn Heinrich Thun, Rittern, die 
Herrschaft Lauenstein, 

v. Reitzenst. a. a. O. 247. 


1521. Jung Friedrich Thun zu Weissenburg im Gefolge der 
Herzöge zu Sachsen beim Reichstage zu Worms. 
Zeitschr. des Ver. f. Thür. Gesch. IV. 138 ff, 


1525. Friedrich von Thüna entzieht der Gemeinde Ludwig- 
stadt wegen Theilnahme am Bauernaufruhr die von den 
Grafen von Orlamünde verliehenen Privilegien der Jahr- 
und Wochenmärkte, | 

v. Reitzenst. a. a. O. 247. 
(Schluss folgt). 





Nachtrag 
zu dem Aufsatze in No. 4 des Herold: „Familiennamen; als 
Vornamen.“ 
Aldenbockum. 
Heilwig von Aldenbockum, Erbin von Heide, heirathete 
Heidenreich von Ascheberg auf Byink, 1578 — 1596. 
Der älteste Sohn dieser Ehe und Erbe des Hauses Heide 
bei Unna erhielt den Vornamen Aldenbockum und starb 1621. 
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Mit der vorliegenden Nummer übernehme ich die Redaction des „Deutschen Herold“. Ich 
ersuche die Herren Vereinsmitglieder und übrigen Leser des Blattes, vorläufig freundliche Nachsicht 
üben zu wollen, wenn sie etwa durch Gewohnheit lieb gewonnene Einzelheiten vermissen, durch kleine 
Neuerungen befremdet werden, oder sonstige Abweichungen von der bisherigen Redactionspraxis bemerken 
sollten, davon aber fest überzeugt zu sein, dass es mir Ernst mit dem Vorsatze ist, das Vereinsorgan 
immer ‘mehr nur: wissenschaftlichen Zwecken dienstbar zu machen. — Unter den mitübernommenen 
Beiträgen der Herren Mitarbeiter befinden sich mehre Manuscripte ohne Unterschrift und Begleitschreiben ; 
da. ich mit den Handschriften der Herren Verfasser noch nicht vertraut bin, bitte ich diejenigen Herren, 
denen an schnellerem Abdruck ihrer Artikel gelegen ist, um gefällige Bezeichnung derselben. 


Mit der ferneren Bitte um freundliche Unterstützung der Redaction durch Einsendung interessanter 
Aufsätze, Mittheilungen und Anfragen, empfehle ich mich dem geschätzten Wohlwollen meines Publikums. 


L. Clericns. 


Berlin, 25. April 1874, S. Neue Jacobsstr. No. 17. IL. 








1) Es wird gebeten, eintretende Wohnungs-Veränderungen sofort dem Schatzmeister, Geh. Secretär 
F. Warnecke, W. Schillstr. 18, I. anzuzeigen, da im anderen Falle eine Nachlieferung der verloren 
gegangenen Nummern der Zeitschrift ete. nicht ohne Erstattung der Porto-Auslagen und Bezahlung der 
betr. Nummern erfolgen kann. 


[2 
a 


2) Wird mit Heft 2 der Betrag für die diesjährige Vierteljahrsschrift mit 2 Thlr. 20 Sgr. von 
denjenigen Abonnenten durch Postvorschuss: erhoben werden, welche nicht das billigere Verfahren 
vorziehen, das Geld vorher bei der Post einzuzahlen. | 

3) Haben mehrere Mitglieder aus ganz unhaltbaren Gründen die Annahme des Postvorschussbriefs, 
welcher nach nicht erfolgter Zahlung, trotz der dazu noch besonders ergangenen Aufforderung, abgesandt 
war, verweigert, wodurch dem Verein unnütze Kosten und dem Schatzmeister viele Schreibereien 
erwachsen sind. Die Mitglieder wollen berücksichtigen, dass der Schatzmeister sein Amt als Ehrenamt 
verwaltet und bitten wir, demselben seine ohnehin schon sehr mühsamen und verantwortlichen Geschäfte 
nicht ohne Noth zu erschweren. 

4) Der Vorstand erlaubt‘sich darauf aufmerksam zu machen, dass die statutenmässig im Januar 
_ jedes Jahres zahlbaren Beiträge. nach nicht erfolgter Zahlung im Februar regelmässig durch 
Postvorschuss erhoben werden. | 


< 


5) Von ausländischen Mitgliedern —- denen kein Postvorschussbrief gesandt werden kann — sind 
eine Anzahl mit dem vorigjährigen und diesjährigen Beitrage im Rückstande, trotz zweimal an dieselben 
ergangener Mahnschreiben und der bes. Aufforderungen im Herold. 


Der Vorstand des D. H. 





Neuere Standeserhöhungen. 
Datum des Diploms etc, x 
Berlin, den 16. Dezbr. 1872. (D.) Freiherr Hector Carl 
Eduard von Günderode zu Frankfurt a. M,, 
Fideicommissbesitzer, erhielt statt seines bisheri- 
gen Namens und Wappens, den Namen und .das 
Wappen des Freiherrn „von Closen.* 


„ den 40. Septbr, 1873. 
bermann hierselbst erhielt die Erlaubniss, den 
ihm von Sr. Majestät dem Kaiser von Oesterreich 
laut Diplom, d. d. Wien, den 14, März |873 ver- 
liehenen erblichen Ritterstand mit dem Namen: 
„Ritter Liebermann von Wahlendorf“ führen zu 
dürfen; inzw. am 28./2./74 publieirt. 

„ den 10. Septbr. 1873. (D.) Gustav Julius Andr6, 
Universitäts-Stallmeister zu Halle a./S. ist unter 
dem Namen: „Andre genannt von Axleben-Mag- 
nus* in den Adelstand erhoben worden; inzw. 
am 28./2./74 publieirt. 

„ den 13. Septbr. 1873. (D.) Friedrich ‚Adolph Julius 
Wolff, General-Lieutenant und Inspecteur der 
Gewehrfabriken hierselbst, ist unter dem Namen: 
„Wolff von Linger“ und mit Beilegung des von 


(C. 0.) Rentier Adolf Lie- 





Linger’schen Wappens in den Adelstand erhoben 


worden.) 


„ den 22. Septbr. 1873. (D.) Maximilian Albert August 
Theophil von Zelewski, Rittergutsbesitzer auf 
Czimanau. (jetzt Rauschendorf, amtlich umgetauft) 
Kreis Neustadt in Westpr. erhielt die Erlaubniss, 
sich fortan: „von Zelewski-Hackebeck“ schreiben 
und nennen zu dürfen. 


„ den 22. Dezbr. 1873. (D.) Georg Hieronymus Eduard 
Bodemeyer, Güter-Inspector I. K. H. der 
Grossherzogin von Sachsen, erhielt die Anerkenn- 
ung des Adels. 


„ den 12. Januar 1874. (D.) Graf Paul von Hatz- 
feldt-Wildenburg, Geheimer Legationsrath 
hierselbst, erhielt die Genehmigung, fortan die 
von Schwarz über Gold quergetheilten Greife 
des Gräflich von Winkelhausen’schen Wappens 
als Schildhalter führen zu dürfen. 


„ den 49. Januar 1874. (D.) Conrad Eugen Vietsch, 
Oberstlieut. z. D. zu Düsseldorf, ist in den Adel- 
stand erhoben worden. 


„ den 31. Januar 1874. (D. Den Mitgliedern der Gräf- 
lich Krockow’schen Familie ist gestattet wor- 
den: 

4): sich unter, Aufgabe des Namens ;Krockow 
von Wickerode fortan Herren (bezüglich Frauen 
oder Fräulein) von der Wickeran, Grafen (be- 
züglich Gräfinnen) von Krockow nennen und 


1) Wappen:. Gespaltener Schild; in der 1. silb. Hälfte ein abwärts ge- 
kehrter schwarzer, golden bewehrter Adlerfuss, in der 2. gold. Hälfte ein 
blauer, mit 3 zu 2 und 1 gestellten sechsstr. gold. Sternen belegter Quer- 
balken. Auf der Helmkrone ein gold. offener Adlerflug, dessen Flügel mit 
dem blauen Querbalken und Sternen belegt sind. Zwischen dem Fluge die 
Adlerklaue mit einem aufgeriehteten goldbegr. Schwerte. 


h) 





2) ihr Wappenbild dahin ändern zu dürfen, 
dass das schwarze, silberbeschlagene Auerochsen-. 
horn auf zwei rothen schwarzbefiederten Adler- 
fängen ruhe, das weite Ende mit einem silbernen 
Deckel verschlossen. sei, aus welchem eine heral- 
dische Halblilie emporwächst, 

3) ihre Helmzier dahin zu ergänzen, dass die 
stahlgeharnischten beiden ‘Arme in den. ebenso 
behandschuhten Händen ein rothes Herz tragen. 

Berlin, den 13. Februar 1874. (D.) Hugo Wilhelm Leopold 
Witte, Sec.-Lieut. im 1. Hannover’schen Ulanen- 
Reg. 'No. ;13, ist ‚unter dem ‚Namen: „Witte von 
Helden“ in den. Adelstand erhoben worden, - 

„ den 48. Februar 1874. (D.) N. N. Stünzner, 
Chef der - Ober- Rechnungskammer, ist in den 
Adelstand erhoben /worden; inzw,. am. 4./3./74 
publicirt. 





Anfrage. 
In einem Manuscripte vom Anfange des XVII. Jahrhun- 
derts heisst es: „Filiam Johannis de Renesse domini de Vin- 


‚„ningen in Borsalia et Domicella de Gramsbergh, habuit in 


„uxorem Comes de Wyckenstein in superiori Germania (circa 
„1500—1530) * 

Wer war dieser comes de Wyckenstein? Welches Wap- 
pen führte die Familie? Wo ist Weiteres über dieselbe zu 
erfahren? 

Lüttich. 

(Anmerkung d. Redaction: 
„Comes de Wittgenstein.“ —) 


Tneod: Graf von Renesse. 2 
? wohl ein Schreibfehler für 





Briefkasten. | 
L. D. Leipzig. Die Redaction würde vielleicht von Ihrem, 
leider etwas umfangreichen, Manuscript Gebrauch machen 
können, wenn .aus dem Ton desselben hervorginge, dass Sie 
die Wappen, mit denen ausser den schon erwähnten christli- 
chen Heiligen auch die heiligen drei Könige, die eilftausend 
Jungfrauen, die Patriarchen des alten Testaments u. s. w. 
nachträglich „belehnt“ worden sein sollen, für blosse heral- 
dische Curiosa ansehen. Da Sie aber diese Materie sehr 
ernsthaft aufzufassen scheinen, ‘so, bedauern wir,. dieselbe 
durch die Ad, M. H.’sche Erläuterung -der früher angeregten 
Frage, in No. 4 dieses für en han ee 
ren zu müssen, | 


















- Familien - Nachrichten. i 

Vermählungen 1874. AN 

18. April. Montabour: v. Becherer, k. Amts-Verwalt. - 

mit Marie v. Berneck. | | 
7. April. Hermsdorf u. d, Kran Enns Masuch, Major 

u. Bat.-Comm, im 3. Grh. Hess, Inf. -Reg. No. wunl La Marie 

von Berger. b 
46. April. Berlin: Hellmuth v.Blücher mit Louise Freiin 

v. Canitz u, Dallwitz. ' 





8. April. Hannover: 
mit Hedwig v. Neumann, 

7. April. Görlitz; Max Frhr. v. Bönigk, Hauptm. und 
Comp.-Chef im 3. Garde-Rg. z, F,, mit Martha v. Eckartsberg. 

17, April. Malmö: Eduard Kannengiesser, Hptm. u. Comp.- 
Chef im 4. Inf.-Reg. No. 103, mit Hilda v. Bornstedt. 

16. April. Schloss Altenburg b. Alsfeld: Friedr. Eduard 
v. Eichel-Streiber mit Sophie Freiin Riedesel zu Eise- 
nach u. Altenburg. 

14. April. Frankfurt a/O.: Adolph Brüllow, comm. Post- 
Dir. u. Lieut. a. D. in Schwiebus, mit Barbara v. Ferber 
a. Malchin. 

6. April. Berlin: v. Jahn, Hauptm. & la suite d. meckl, 
Füss.-Reg. No. 90 u. Dir.-Mitgl. d. Mil.-Schiessschule, mit 
Anna v. Alvensleben. 

12, April. Leipzig: 
Reinicke. 

9. April. Thorn: Jul. Bachmann, k. Kreisrichter mit Leon- 
tine v. Kalinowska, 

27. Febr. München : Frhr. v. Knigge mit Sophie Stehle. 

16. April, Breslau: Maximilian v. König, Prem. -Lieut. 
im 2. Schles. Gren.Reg. No, 14, mit Agathe v. Bosse. 

23. April. Crefeld (u. Schmöln): Gustav v. d. Linde mit 
Franziska Flemming. 

9. März. Florenz: Eugen Frhr. v. Lotzbeck a. Otten- 
weyer, k. bayer. Kammerj., mit Malvina Grfin zu Revent- 
low, Tochter des j Gfn. Eduard z. R. u. der Helene geb. 
v. Heimbruch. 

9. April. Arnheim: Wilh. Frhr. v. Lynden mit Marie 
Grfin. v. Bylandt. 

18. April. Breslau: Herm. v. Schuckmann.a. Miano- 
witz mit Josephine Freiin v. Vogten. 

16. April. Berlin: Heinr. Frhr. v. Seidlitz u. Gohlau, 
k. Reg.-Assess. u, Lieutn. im 1. Bat. d, 4. Brand. Landw,-R. 
No. 24, mit Marie v. Bülow. 

20.. April. Zernikow: Weiss auf Rostin mit Katinka 
v. Wedell. \ 

44. April. Bromberg: Friedr. v. Wenckstern, Hptm. 
u. Comp -Chef im Pomm. Füss.-Keg. No. 34, mit Elisabeth 
v. Schack. 


Wilh Frhr. v. Kahn mit. Emilie 


Todesfälle 1374. 


%0. April. Kassel: Marianne v. Bardeleben, geb. Kar- 
sten, Hinterbl, Adolph v. B., Major a. D., Sohn. 

46. April. Trebbow: Ulrich v. Barner, Majoratsh. a. 
Tr. — Hinterbl.: Käthe v. B., geb. v. Harlem, Wittwe. 

47. April. Driwitz:’ Auguste v. Below, geb. Zimmer- 
mann, verw. Generalin, im 75. Jahre. Hinterbl.: Clementine 
Gfin. jKrassow, geb. v. B. u. Pauline Gfin. Bismarck- 
Bohlen, geb. v. B., Töchter. 

49. März. Wallenburg: Sophia Maria Bermühler, geb. 
Freiin v. Gumppenberg-Pöttmes. _ 

22. April, Culm: Ida v. Boltenstern, geb. v. Berg. 
im 66. Jahre. 

6. April, Greiffenberg i. Pomm.: Otto v.Corvin- Wiers- 
bitzki, k. Rittmeister u. Escadr.-Chef im Neumärk. Drag.- 
Reg. No. 3. 

7. April. Kassel: 

.Stockmann. — Hinterbl.: 


Amalie Freifr. v. Eberstein, geb, 
L. Ferd. Frhr. v.E., k. Ingen.-Hptm, 
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v. Blum, Reg.- u. Forst-Referend. ! a. D., Wittwer, Alfred v. E., Referend., Adolf v. E., Botho 
v. E., Kadet, und Eberh. v. E., Kinder. 


7. April. Sagan: Mathilde v. Elpons, geb. Hesse. Hin- 
terbl.: v. E., herzogl. Kammer-Dir., Wittwer. 

- 40. April. Berlin: Peter Bernh. Gustav v. Eskens, kgl. 
Oberst u. Abtheil.-Chef im Kriegs-Min., im 55. Jahre. 

29. März. München: A. v. Götz, Geographens-Tochter, 
76 Jahre alt. 

30. März. München: Helene Freiin Haller v. Haller- 
stein, 41 Jahre alt. — Hinterbl.: Clara Freifr. H. v. H., 
geb. v. Niethhammer, k. k. östr. Obristlieut,-Wittwe. 

2, April. München: A. v. Häusler,. OberförstersWittwe 
a. Beyerdiessen, 52 Jahre alt. 

48. April. Hannover: Marie Gfin. Hardenberg, 4 Jahre 
alt. — Hinterbl.: Albert Gf. H. u. Julie Gfin. H. geb. v.Ma- 
lortie, Eltern. 


48. April. Dessau: Louise Freifr. v. Heimrod, geb. 
Schöner. — Hinterbl.: Frhr. v. H,, Generalmajor a. D., 
Witwer. 


20. April. Collatz :bei Polzin:. Hellmuth Christ. Volrad v. 
Hellermann, Prem.-Lieut. im 4. Garde-Reg. z. F., 26 Jahre 
ali. — Hinterbl.: Bertha v. H. geb. v. Manteuffel, Mut- 
ter; Auguste v. H., Ewald v..H,, Hauptm. u. Comp.-Chef im 
4. Garde-Reg. zu F., Ulrich v. H., Clementine v. H., Willy 
v.H., Kadet, Geschwister; Olga v.H. geb. Heyn, Schwägerin. 

24.’ April. Potsdam: : Ulla Thomas, 'geb.. v. Hochwäch- 
ter, verwittwete Majorin. 

28. März. München: A. v. Hössle, Assessors-Tochter a, 
Vilshofen, 63 Jahre alt. 

5. April. Augsburg: Louise Edle v. Hössle, k. Bezirks- 
gerichtsarzts-Tochter, 66 Jahre alt. 

6. April. Kötzschenbroda: Heinr. Wilhelm v.Jagemann, 
im: 76. Jahre. —  Hinterbl,; Lina v. J. geb. v. Schollen- 
stern, Wittwe. 

41. April. Ludwigsburg: Hans v. Jagemann, k. preuss. 
Generalmajor u. Komm. der 13. Art.-Brigade (hat 43 Jahre 
bei der Artillerie gedient). 

49. April. Erfurt: Adolar v. Katte a. d. H. Neuen- 
Klitsche. — Hinterbl.: Pauline v. K. geb. v..Gostkowska, 
Wittwe. 

7. April. München: Wilhelm v. Kaulbach, Dir. d, kgl. 
Academie d. bild. Künste, Dr, etc. 

9. April. Schloss Leyenburg: Friedr. Frhr. v. d. Leyen- 
Blömersheim,, im 80, Jahre. — Hinterbl.: Freifr, M, v. d. 
L.-Bl., geb. Freiin v! Haynau, Schwägerin; Friedr. Frhr. v. 
d.L.-Bl., stud. jur., Neffe; Henriette Freifr. v. d.Malsburg, 
geb. v..d. L.-Bl., Nichte (verm. m. Kurt Frhr. v. d. M,, Ritt- 
meister u. Escadrons-Chef im hannov. Hus.-Reg. No. 15). 

4. April. München: Daniel v. Liebig, 81/, Jahre alt. — 
Hinterbl.: Hofrath Dr. v. L. u. Caroline v. L., geb. Maret, 
Eltern. 

43. März. Wallerstein: Mathilde Freifrau Löffelholz 
v. Kolberg, geb. Freiin v. Holzschuher. — Hinterbl.: 
Wilh. Frhr, L. v. K., fürstl. Domän. - Canzleirath, Wittwer, 
4 Söhne u. 2 Töchter. 

44. April, Tuchel: Barbara v., Lukowitz, geb. v. 
Radjinska, Eigenthümers-Wittwe, 92 Jahre alt. (Hat die 
diamantne Hochzeit gefeiert.) 


44. März. Hannover: J. H. v. Mädler, k. russ. wirkl. 
Staatsrath, Dr., ord. Professor u. Dir, emer, der Sternwarte zu 
Dorpat, im 80. Jahre. — Hinterbl.: Minna v. M. geb. Witte, 


Wittwe. 

42. April. Quedlinburg: Vietor Gust. v. Massenbach, 
k. Major a. D. im 62. Jahre. — Hinterbl.: Gustav Victor v. 
M. Sohn, u. a. 


23. April. Langenfeld b. Zielenzig: Oscar Aeplinius, Pastor. 
— Hinterbl.: Helene A. geb. v. Mielecka, Wittwe. 

2. April. München: Louise Gräfin Topör- Morawitzka, 
geb. v. Schiber. — Hinterbl.: Maxim. Graf T. M, k. Käm- 
merer, Oberst u. Sec.-Lieutn. in d. Leibgarde d. Hartschiere, 
Wittwer, 

3. April. ie Heinrich v. Mühler, Dr. k. Staats- 
er a. D., geb. 4. Nov. 1813 in Brieg. 

7. April. Ainheigı Lisette v. Nahmer, geb. Schaberg, 
Rbchmuligsratio White, im 77. Jahre. j 

20. April. Berlin: S. von Normann, Rentier. 

9. April. Oels: Leonhard v. Oheimb, k. Hauptm. a.D. 
— Hinterbl.: Anna v. O.' geb. v. Carnap, Wittwe. 

5. April. München: Emma v. Oeyen, 45 Jahre alt. — 
Hinterbl.: Elise v. O. Tochter. 

15. März. München: Maria Gräfin vv. Paumgarten, 
geb. Erskine, k. Kämmerers- und Gutsbesitzers- Wittwe, im 
69. Jahre. — Hinterbl.: Elise Freifr. v. Lerchenfeld, geb. 
Gfin. v. P., Fanny Gfin. v. Törring-Jettenbach, geb. 
Gfin. v. P., Hermine Gfin. zu Pappenheim, geb. Gfin. v. 
P., Irene Gräfin v. P., Marie Gfin. v. Kospoth, geb, Gfin. 
v. P., Kinder; James Frhr. v. Erskine, Bruder im N. d. 
übr. Geschw. (Letzterer verm. m. Wilhelmine geb. Hän: 
Törring-Minucci.) 

44. April. Erfurt: Clemens Bellardi, Hptm. im 
Inf.-Reg. No. r1. — Hinterbl.: Anna B. 
korn, Wittwe, 

1. April. Kiel: Cäsar du Plat, Oberst a. D. 

47. April. Lübben: Eugenius v. Puttkamer a. Gr. 
Plauth, k. Ober-Präsident a. D., im 74. Jahre. — Hinterbl.: 
Emilie v. P, geb. v. Puttkammer, Wittwe; Richard v. P. 
a. Glowitz u. Zarnekow, Robert v. P., k. Reg.-Präsident zu 
Gumbinnen, Anna Gfin. v. Schwerin, geb. v. P,, Bernhard 
v. P., Lieutn. a. D. zu kl; Gansen, Jesko v. P., k. Landrath 
zu Lübben, Elise v. Puttkammer, geb. v. P., Caroline 
Freifr. v. Massenbach, geb. v.P., Kinder; 34 Grosskinder. 


21. April. — ?—: Fanny v. Rappard, geb. Richter. 
— Hinterbl.: Conrad v. R., Dr. phil, Willy v. R, Premier- 
Lieut. im 2. Hannov. Ulanen-Reg, No. 14, Otto v.R., Prem.- 
Lieut. im Thür. Ulanen-Reg. No. 6, Kinder; Olga v.R., geb. 
v. Mandelsloh, Schwiegertochter; Axel und Joachim v. R., 
Enkel. 


22. März. München: Betty Freifr. v. Rast, geb. Ruben- 
bauer, im 60. Jahre. 


3. Thür. 
geb. v. Pfeffer- 


26. März. Augsburg: Louise Freifr. v. Rehlingen, geb. 
Gräfin v. Rechtern-Limpurg, im 86. Jahre. — Hinterbl, 
Friedr. Frhr. v. R. auf Hainhofen und Westheim, Sohn. 

7. April. Schloss Wittgenstein: Alexander Carl reg. Fürst 
zu Sayn- - Wittgenstein, im 73. Jahre. 
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12. April. Neapel: Henriette Frfr. v. Scheel-Plessen, 
geb. v. Cronstern. — Hinterbl.: €. Baron v. Sch.-Pl.. k. 


Wirkl. Geh. Rath und Ober-Präsident von Schlesw.-Holstein. 


22. April. Neustrelitz: v. Schev'e, geb. v. Oertzen, 
verw. Landdrostin, im 87. Jahre. — Hinterbl.: W. v. Sch,, 
Sohn. 

12. April. Metz: Max Schimmelpfennig v. d. Oye, 
im 18. Jahre. — Hinterbl.: 
Bezirks-Comm. und Molly Sch. v. d. O., Eltern. 

6. April. München: Alfred Frhr. v. "Seckondorff, 1.J. 
alt — Hinterbl.: Franz Frhr. v. S.-Aberdar und Kathinka. 
Frfr. v. 8.-A., Eltern. RsT, 

?. April. Brauna bei Kamenz: Graf zu Stolberg-Stol- 
berg, Abgeordn. für den 4. Trier. Wahlkreis. 


6. April Potsdam: Louise Antonie Gräfin zu Stolberg- 
Wernigerode, geb. Freiin v. d. Reck, Wittwe desGrafen. 


Anton zu St.-W., im 87. Jahre. 

3. April. Po: v. Stünzner, Gem. des Chef-Präs. 
der Ober-Rechnungs-Kammer v. St. 

14. April. Breslau: Johanna v. Tümpling, geb. v. Le- 
bens, im 74. Jahre. — Hinterbl.: v. T., General d. Cavall. 
und Comm. General des 6. Armeecorps, Ar Stiefsohn. 

15. April. Greifswald: Caroline v. Vahl, im 10. Jahre. 
— Hinterbl.: v. V., Rechtsanwalt u. Frau, die Eltern. 

11. April. Rendsburg: Frida v. Voss, im 2, Jahre. — 
Hinterbl.: v. V., Oberst und Reg.-Comm., Asta v. V., geb. v. 
Wedell, Eltern und 5 Geschwister. 

17. April. Neuenkirchen auf Rügen: Georg v. Walsle- 
ben aus Südafrika, Sohn des } Ulrich v. W. in Neubranden- 
burg, 64 Jahre alt. — Hinterbl.: Verwittw. Pastor Knoblauch, 


Wilh, Sch. v. d. O,, Major und _ 


geb. v. W. in Neuenkirchen, Schwester, die Wittwe und & 


Kinder in Afrika. 
43. April. Breslau: Auguste Freifr. v. Wilcke, geb. v. 
Walther. — Hinterbl.: Arthur Frhr, v. W, Wittwer. 
19. April. Schloss Zakrzewo bei Kleck: Louise Gräfin 
Belina Wensierska, geb. Gräfin Kwilecka. — Hinterbl.: 
Albin Graf W. 


21. April. Wickershausen: Friederike Kortry, geb. v. H 


Westernhagen, Frau d, Domainen P. K. daselbst, im Ta. 


Jahre. 

ı 15. April. Murowana-Goslin:. Bertha v. Winterfeld, 
geb. v. Scholten. — Hinterbl.: 
Kinder und Schwiegerkinder. 


Suferat. 





Zu verkaufen: etwa 5600 Siegel, Originale und j 
Abgüsse, durchschnittlich zu 6 Thlr, für hundert 
Stück, aber nur partieenweise. Die einzelnen Partieen be- 


Hans Carl v. W., Wittwer, ; 


stehen u. a. aus Siegeln des hohen Adels (1800), geistlicher 


Fürsten und Prälaten (1500), von Städten (1700), Polen (300), 


röm. Kaisern (250), der Hohenzollern (125), des deutschen R 
Be sind an den Redacteur des % 


Ritter-Ordens (140). 
D. H. zu richten, 
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Berlin, im Juni 1874. 





Organ des Vereins „Herold“ zu Berlin. 


NM 6. - 





Auszug aus dem Protocoll der 
Vereins-Sitzung 
Mai 1874. 


In der heutigen Sitzung wurden folgende Herren 


vom 5. 


als wirkliche Mitglieder vorgeschlagen und in den Verein | 


aufgenommen: 

4) Herr Carl Wilhelm Greis, Bibliograph und 
Künstler zu St. Petersburg. 

2) Herr von Lippe, Premier-Lieutenant im 3. 


Garde-Grenadier-Regiment Königin Elisabeth, z. Z. Ad- | 


jutant der 3. Garde-Infanterie-Brigade zu Berlin. 

3) Herr Georg Freilierr von Lochner-Hütten- 
bach, Fideicommissbesitzer auf Lintach, zu Amberg. 

4) Herr Albertus von Ohlendorff zu Hamburg. 

5) Herr Graf von Saint-Jgnon, Premier-Lieu- 
tenant im brandenburgischen Füsilier-Regim, No. 35. 

6) Herr von Saldern-Ahlimb, Hauptmann und 
Batterie-Chef im Garde - Feld - Artillerie - Regiment zu 
Berlin. 

7) Herr Eugen Richard Schöpplenberg zu 
Berlin. 

8) Herr Zitelmann, Geh. Ober-Regierungs- und 
Yortr. Rath im Staatsministerium zu Berlin, 


An Geschenken waren eingegangen: 


1) Archiv für hessische Geschichte und Alterthums- | 


kunde Bd. XIII. 1—2. 1872— 73. 

2) Jahresbericht der Leschalle der deutschen Stu- 
denten zu Prag pro 1873—74. 

3) Stammtafel der Abkunft König Friedrich Wil- 
helms IV. und der Königin Elisabeth vom König Johann 
von Böhmen, Wandgemälde in der Klause Castell zu 
Saarburg, gemalt von Hagemeister, photolithographirt 
von Römmler & Jonas in Dresden, 


4) Die ältesten Grabstätten des Hauses Hohenzol- 
| lern mit vielen Abbildungen von R. Graf Stillfried, Se- 
 parat-Abdruck a. d. Mitth. des Vereins für Geschichte 
und Alterthumskunde in Hohenzollern, Jahrg. VI. 


| 5) Zeitschrift des Bergischen Geschichts-Vereins, 


Bd. 9. 
| 6) Verhandlungen des Vereins der Oberpfalz und 
ı Regensburg, Bd. 21. 

7) Zwei Hefte des neuen Siebmacher’schen Wap- 
penbuchs. 

8) Ledeburs Adelslexikon. 

9) Verzeichniss der Oberrheinischen Ritterschaft, 


| Manuscript. 


Der Herr Vorsitzende hielt hierauf einen Vortrag 


| über einige bis jetzt noch wenig bekannte Punkte der 


Genealogie der älteıen Grafen von Orlamünde aus dem 
Hause Weimar. 
Zur Beglaubigung: 
Graf von Oeynhausen, 
Schriftführer. 





Kurzer Abriss einer Geschichte der 


freiherrlichen Familie von Eschwege 


in übersichtlicher Zusammenstellung 
von 





Baron G. H. von Eschwege, 


herzogl. braunschw. Kreisrichter, 


Vorwort. 
Nachstehender Abriss der von Eschwege’schen Familien- 
geschichte enthält in der Kürze die wesentlichsten Auszüge 
aus einer von mir bereits früher angefertigten, denselben 





Gegenstand betreffenden, grösseren Abhandlung, zu deren 
Bearbeitung als Quellen benutztsind: Lünigs Reichsarchiv; 
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Büschings Erdbeschreibung; Rudolfische Erneuerungen der 
reichsritterlichen Privilegien; Biedermanns Geschlechtsregister 
der reichsfrei unmittelbaren Ritterschaft Lands zu Franken, 
Orts Rhön-Werra; Geschichte der Reichsritterschaft von Dr. 
Roth von Schreekenstein; Gründliche mit archivalischen Ur- 
kunden unterstützte Belehrung von dem wahren Verhältniss 
des Reichsritterorts Rhön-Werra gegen das demselben subor- 
dinirte Buchische Quartier; Recesse des Rittercantons Rhön- 
Werra; Personal-Matrikel des Rittercautons Rhön-Werra aus 
den Jahren 1666 —1785 von Gustav Seyler; Winkelmanns Be- 
schreibung von Hessen; Codex diplomaticus von Gudenus; 
Wenks hessische Landesgeschichte und Urkundenbuch ; Kuchen- 
beckers analecta hassiaca; Justi’s Denkwürdigskeiten; Rom- 
mels Hessische Geschichte; Wigand Laupe’s Leben Philipp’s 
des Grossmüthigen;. Havemanns Geschichte Elisabeths, Herzo- 
gin von Braunschweig; origines Guelphicae von Leibnitz; L. 
A. Müller’s Forschungen auf dem Gebiete der neueren Ge- 
schichte; die Zeitschrift für hessische. Geschichte und Landes- 
kunde; Geschichte der Stadt Eschwege von Schminke; die 
Hessischen Ritterburgen von Landau; Melandri jocoseria ; 
Ayrmanni variae lectiones et supplementa ad excerpta chro- 
nici Rideseliani; Rudolphi Gotha diplomatica; Ledderhose 
kleine Schriften; Schulthess diplomatische Geschichte des gräf- 
lichen Hauses Henneberg; Schannat traditiones Fuldenses; 
Schannat Buchonia vetus; Geschichte des Ursprungs der Stände 
in Deutschland von Hüllmann ; Ledderhose Kirchenstaat; Dil- 
lichs hessische Chronik; Rethmeiers Braunschw. Chronik; 
Harenberg monumenta historiae; Würdtwein subsidia diploma- 
tica; Chronicon Erfordense; die älteren Dynastenstämme zwi- 
schen Leine, Diemel und Weser von Schrader; Eichsfeldisches 
Urkundenbuch von Wolf; Geschichte der Erfindung der Buch- 
druckerkunst von Schaab; Beurkundete Nachricht von dem 
Deutsch Ordenshaus und Commende ‚Schiffenberg, wie auch 
denen in Hessen belegenen Ordensgütern; Historia ecelesiae 
Gandersheimensis diplomatica von Harenberg; Boehmeri re- 
gestae imperii; Landesarchiv zu Wolfenbüttel; Stadtarchiv zu 
Braunschweig; Staatsarchiv zu Cassel; Hennebergisches Archiv 
zu Meiningen, Rubrik: Concept-Fragmente des im Jahr 1456 
angefangenen Henneberg - Schleusingen’schen Lehnbuchs VII. 
A. 41. 7. 1. 9; Urkunden im Archiv zu Weimar; Schannat 
clientela Fuldensis; von Hellbach’s Adelslexicon; Siebmacher’s 
Wappenbuch 1605; Mosemanns Wappenbuch 1621; Colleetanea 
Eschwegeana von v. Boyneburg-Lengsfeld ; 'archivalische No- 
tizen, mitgetheilt vom Metropolitan Schminke zu Sontra, Kam- 
merherrn von Baumbach daselbstu. Baron von Buttlar zu Elber- 
berg; die Lehnbriefe und Urkunden in den von Eschwege’- 
schen Familienarchiven; endlich die Urkunden des Cyriaci- 
stifts zu Eschwege, des Augustiner-Klosters daselbst und des 
Klosters Germerode. @ 


Allgemeiner Theil. 
-Stand, Besitz, Namen, Wappen und Genealogie der Familie. 


I. Stand. 

Die im allgemeinen dem Ur- und Feudaladel, insbesondere 
aber der althessischen Ritterschaft angehörige Familie von 
Eschwege zählte früherhin auch zu den Burgmannen der Stadt 
Eschwege und hatte durch Immatrikulation bei der fränkischen 
Reichsritterschaft und im Besitze des Schlosses und Dorfes 
Rossdorf, belegen im Bezirke solcher Ritterschaft, Kantons 


„von 1570 bis 1709 die Reichsunnittelbarkeit arrogirt. y 


. die Familie auch den Namen Eilmar oder Elmar allein, oder‘ 


Rhön-Werra, Quartiers Hennebeıg, während des Zeitraums 
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II. Besitz, 


Die ältesten Ansitze der Familie sind innerhalb de nie- 
derhessischen $t: (it Eschwege und deren Umgegend und zwar 
in den Orten Hübenthal, Hornel, Bornershausen, Aue und 
Grebendorf zu suchen, wo die von Eschwege bereits in den 
Jahren 1283, 1297, 1301, 1348 und 1366 als angesessen er 
wähnt werden, ‘ Ihr Grundbesitz erweiterte sich jedoch bal: 
ansehnlich und hatte etwa um das Jahr 1490 die grösste Aus- 
dehnung erreicht, Südlich mit Schloss und Dorf Rossdorf in 
den Bergen der Vorderröhn anfangend, lag der von Eschwege- 
sche Grundbesitz, bestehend in Burgen, Schlössern, Dre 
und sonstigen Gütern im Werrathal, oder unweit davon verz 
theilt bis: Allendorf an der Werra, reichte mit dem Dorfe 
Kella und der Hessel bis auf das Eichsfeld und endete nör 
lich mit einem Gandersheim’schen Lehen zu Betheln. 


III. Namen. 


Die niederhessische, in der alten Germaramark an a 
Werra belegene Stadt Eschwege verdankt ihren Ursprung dem 
im Jahr 973 bereits dort gestandenem kaiserlichen palatio un 
der um das Jahr 1039 von der Kaisertochter Sophia daneben 
gestifteten Benedictinerinnen-Abtei des heil. Oyriacus. Der 
Namen. des Orts ist im, Laufe der Jahre manchen Veränder- 
ungen unterworfen gewesen. Eskiniwag 973, Eskinewag 994, 
Kinewag 1039, Eskenaweg 1070, Eschinewage 1074, Eschene- 
wege 1231 u. 8. w. 

Die von Eschwege haben unzweifelhaft von dieser Stadt 
ihren Namen entlehnt, indem sie wahrscheinlich in den älte. 
sten Zeiten Besitzer eines Haupthofes daselbst waren, oder 
der Namen wurde ihnen auch aus diesem Grunde von den 
Umwohnenden beigelegt, welche, als die Zahl der Freien stieg, 
und die gesellschaftlichen Verhältnisse verwickelter wurden, 
die Unterscheidung der Einzelnen durch Vertheilung derselben 
in Inbegriffe mit gemeinschaftlicher Bezeichnung sich erleich- 
terten, 

Auch der Familiennamen von Eschwege ist in verschie- 
denen Zeiten verschieden geschrieben: Essenewege 12835 
Eschenewege 1297; Eschenwege 4357; Esschinwege 1358 i 
Aschinwege 1425; Eschweg 1465; Eschewe 1498; Eschwe 
1568, 1575, 1606; Eschweg 1608; Eschwehe 162%; Eschwe 
1656,. 41711; Eschwege 1755, welche letztere Schreibart bis 
auf die Gegenwart constant anlzeben ist, 

Aus den Urkunden vom Jahr 1283, 1297, 1301, 1310, 
1348 und: 4359 geht übrigens hervor, dass, ehe der Namen 
von Eschwege als Familiennamen allein gebräuchlich wurde 



























in Verbindung mit dem Namen von Eschwege, oder dem Na- 
men. von Lichberg, entlehnt von einem Ansitze neben der Stadt 
Eschwege,‘ führte, | 


IV. Wappen. & 

In Siebmacher’s „Neu Wappenbuch, Nürnberg 1609“ wird 

das von Eschwege’sche Wappen folgender Maassen beschrieben? 
„von Eschwege, hessisches Wappen, das Vordertheil 

am Schild roth,, das Hinder weiss, auf dem Helm ein 

gelbe Kron, das Rädel roth und weiss äbgetheilt, die 
Helmdeck auch roth und, weiss,“ 


Mosemann in seinem hessischen Wappenbuche vom 1sten 
Januar 1624 liefert zu dem gleichen Wappenabdruck, wie bei 
Siebmacher, folgende Verse: 

Eschwege duo plana tenent, fulgentia late, in galea nitida 
ventivolamgue rotam. 

Das von Eschwege’sche Wappen, wie solches in dem im 
Besitze des historischen Vereins in Würzburg befindlichen Per- 
gament-Codex, betr. die Mitglieder der Reichsritterschaft Orts 
'Rhön-Werra, abgebildet ist, hat endlich. zu folgender Blaso- 
nirung geführt. 
| Von R. und $. hochgetheilt, Helm gekrönt mit einer 
Ratsche (Klapper) aus rothen und silbernen Stücken fächer- 
artig zusammengesetzt an goldener Handhabe, Decken r, s. 





zier verschieden aufgefasst, als Rad (Spornrad), Windwebe 
(ventivola rota), Ratsche (Klapper), von andern auch als Fä- 
cher. Diese Auffassungen sind sämmtlich nicht richtig, wie 
nachzuweisen steht. 

Die ursprüngliche von Eschwege’sche Helmzier hat Nichts 
mit obigen Gegenständen gemein, 

Dieselbe bestand nämlich in zwei Adlerflügeln, Solches 
ist deutlich zu erkennen in den ältesten Siegelabdrücken des 
Hermann Elmari 1348, Johannes de Eschewege 14336 und 
4358, Eilmari de Essenewege 1358, 1374; Conradis Eilmari 
de Eschenewege 1365, 1391, Appeli de Eschenewege 1386, 
1415, Jan de Eschewege 1403 und 1421. Die Corrumpirung 
der ursprünglichen Adlerflügel in eine der obenerwähngen Fi- 
guren erklärt sich aus den vom Jahr 14214 bis zum Jahr 1522 
immer confuser und undeutlicher werdenden Zeichnungen. 
In dem Siegel Hertingks III. v. E. 1451 und Conrads IL. v.E. 
4499 sind die Adlerflügel schon sehr metamorphosirt wieder- 
gegeben in zwei divergirend auf dem Helm schräg stehenden 
Stielen, an deren obern Enden nach auswärts strahlenförmig 
eine Anzahl Striche angebracht sind, welche wahrscheinlich 
die Federn bedeuten sollen. Im Siegel Urban’s III. v. BE. 
4511 stehen diese Stiele mit ihren Strichen an den obern En- 
den senkrecht nebeneinander auf dem Helm; im Biegel 
Johann’s XIII. (Hans) v. E. 1522 sind die beiden Stiele in 
einen gezogen und rund um den obern Theil laufen strahlen- 
förmig die erwähnten Striche, welche noch mit einer Kreis- 
linie umgeben sind. So war denn eine Figur entstanden, die 
allerdings mit den obenerwähnten Gegenstü' den eine gewisse 
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Aehnlichkeit hat, der aber eine andere Bedeutung unter- 
zulegen ist. Uebrigens führt die Familie bis auf die Gegen- 
wart als Helmzier eine radähnliche Figur, jedoch mit man- 
cherlei Abweichungen in der Form. 


V, Genealogie. 


Der erste des Namens ist Henricus de Eschenewege, 
welcher als notarius curiae des Grafen Siegfried von Boyne- 
burg-Nordheim im Jahr 1141 die auf der Bomeneburg über 
die Bestätigung der Stiftung des Klosters St. Blasii zu Nord- 
heim ausgestellte Urkunde als Zeuge unterschrieb. — Etwa 
ein Jahrhundert später beginnen indess erst sichere und zu- 
sammenhängende genealogische Nachrichten, namentlich mit 


Mil : \ ER, 
Johann I. v. E., Eilmar I. v. E 1283, Johann II. von Lich: 
berg sive von Eschwege 1297. Bei Beschränktheit des Rau- 
mes erscheint es jedoch unthunlich, eine vollständige Stamm- 
tafel hier wiederzugeben, welche in zwanzig Generatio- 
nen eine Anzahl von 289 Personen umfasst. Man bescheidet 
sich daher, nur die Stämme und die Descendenz vom Vater 
auf den Sohn bis auf die Gegenwart namhaft zu machen, 
Es gründet nämlich Hertingk I. v. E, ums Jahr 1438 das 
alte Haus Aue-Reichensachsen, ‘welches mit Conrad V. v. E. 
Jost III. v. E., Friedrich v. E. und Wilhelm v. E. ums Jahr 
4605 ausstirbt; Kunitz v. E. ums Jahr 1453 das Haus Döll- 
stedt, welches mit Moritz v. E. ums Jahr 1540 ausstirbt; Jo- 
hann VIEL v. E. das Haus Völkershausen, welches mit Urban II. 
und Johann X. ums Jahr 4499 ausstirbt; Reimhard I. das 
Haus Rossdorf ums Jahr 14148, welches mit Urban V, v. E. 
und Johann XIV. v. E. ums Jahr 1683 ausstirbt und Rein- 
hard VII v. E. ums Jahr 1605 das noch gegenwärtige neue 
Haus Aue-Reichensachsen. 

Was die Descendenz vom Vater auf den Sohn anbetrifft, 
so ist dieselbe von Johann II. v.:E, Ritter, welcher etwa von 
4314—14370 lebte abzuleiten und zwar, wie folgt: 

Johann II. v. E. 1314 - 1370; Eilmar. VL. v..E. 1358» 

bis 1384; Albert III. 1382-1415; Reinhard I. 1406 bis 

4438; Reinhard II. 1438-1446 ; Heinrich V. 1446-152); 

Johann XII. 1536; Reinhard V. v, E. 1593; Reinhard 

VII, v.E. 1593-1611; Hans Werner v. E. 1609--1645; 

Reinhard Wilhelm 1645-1685; Hans Hermann 1685 

bis 1705; Ernst Christian 705 —1736. 

Dieser, der letzte Reichsritter aus’ der Familie, hinterliess 
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zwei Söhne, welche die Stammväter der noch jetzt bestehen- | 


den älteren und jüngeren Linie derer von Eschwege sind, 
A. Aeltere Linie. 

Adolf Wilhelm Hartmann geb. 1709 + 1770; Sohn: Oberst- 
lieutenant Johann Friedrich Ludwig v. E. geb. 1743 + 1795; 
dessen Söhne 1) Carl Ludwig Ernst, Kammerherr und ritter- 
schaftlicher Obervorsteher, geb. 1789 + 1856; 2) Ferdinand 
Ludwig, Generalmajor geb. 1790 7 1857; 8} Ludwig Friedrich 
Christian, Jagdjunker geb. 1793 7 1821, 

B. Jüngere Linie. 

Johann Friedrich Sittich geb. 1713 + 1753; Sohn: Johann 
Christian Ludwig, Landrath am Werrastrom, geb. 1746 7 1798; 
dessen Söhne: 1) Wilhelm Ludwig, königl. Portugiesischer 
General-Lieutenant, geb. 1777 7 1855; 2) Carl Friederich, Ober- 
forstmeister, geb. 1782 7 1855; 3) Ernst, herzogl, Braunschw. 
Geheimer Kammerrath, geb. 4785, 7-1870. 

Hinsichtlich dieser sämmtlichen Gebrüder sehe man übri- 
gens weiter unten. 

Die Nachkommen der unter A. 1 u. 2 und B. ? u. 3 ge- 
nannten Personen setzen die Linien bis auf die Gegenwart fort. 
Anhang zu V. 

Verzeichniss der angeheiratheten adligen Familien. 

Die Familie von Eschwege ist durch Verheirathung mit 
folgenden Adelsfamilien verschwägert worden : 

v. Capelle 1290; v. Natza 1350; v. Salza 1438; v. Boyne- 
burg- Wichmanshausen 1452; v. Fleckenbühl gen. v. Bürgel 
1470; v. Dörnberg 1480; Goldacker v. Ufthofen 1488; v. Boyne- 
burg-Honstein 1490; v. Schmalstieg 1494; v. Boyneburg-Ger- 
stungen 1500; v. Gehofen-Volgsbeck 1510; v. Hundelshausen 
1536; v. Nischwitz-Gröba 1540; v. Brenke 1560; v. Nessel- 
roda 1580; v. Steinberg 1568; v. Bodenstein 1590; v. Wehren 
1590; v.Zengen 1590; v. Boyneburg-Lengsfeld 1593; v. Boyne- 
burg-Honsteia 1593; v.Haun 1593; v. Münster 1594; v. Alten 
1594; v, Keudell 1594; v. Pferdsdorf 1596; v. Schönfeld 1600; 
Heusslein v. Eusenheim 1630; v. Harstall 1630; v. Berlepseli 
4640; Schrimpf v. Berg 11'40; v. Uetterodt 1640; v. Buchenau 
1650; v. Wildungen 1690; v. Hopfgarten 1680; v. Baumbach 
4700; v. Praunheim 1700; v. Bodungen 4720; v. Bobenhau- 
sen 41720; v. Seebach 1720; v. Boyneburg-Honstein 1740; 
v. Boyneburg-Netra 1740; v. Fenster 1741; v. Eberstein 1740; 
v. Henning 1750; v. Butich 1750; v. Bardeleben 1790; v. Götz 
1790; v. d. Malsburg 1790; v. Osterhausen 1790; v. Slicher 
1810; v. Hessberg 1810; v. Boyneburg-Wichmannshausen 1817; 
Treusch v. Buttlar 1818; v. Baumbach 1821; v. Römer 1839; 
v. Bischoffshausen 1840; v. Heathcöte 1846; v. Feilitzsch 1647; 
v, Schweinsberg 1850; v. d. Wense 1852; v Hundelshausen 
1852;  v. Poseck 1858; v. Römer i860; v. Keudel 1860; 
Treusch v. Buttlar 1860; z. d. Hellen 1865; Graf v. Wedel 
1867. 


(Fortsetzung und Schluss folgen). 





Beiträge zur deutschen Familienkunde, 
mitgetheilt von Vietor Lommer. 
Thüna. (Schluss). 
1529. Friedrich von Thüna, Besitzer der Weissenburg. 
Altenb. Kirchengal. II. 119. 
1533. Graf Hoyer von Mannsfeld gibt lehnsherrliche Einwil- 
ligung zu der Dotation, mit welcher Heinrich von 'Thüna, 











1548, 


1565. 


1622. 


1644. 


1649. 


1649. 


1697. 


1424 


1449 


. T die Wittwe von Georg Sittich von Thüna. 


. Hans Caspar von Thüna. 


. + Hans Caspar von Thüna, 50 Jahr alt. 


Ritter zum Lauenstein, Hans ünd Heinrich der Aeltere | 
von Thüna zu Obernitz und Friedrich von Thüna zu 
der Weissenburg, Gevettern, der Pfarrei Ludwigstadt | 
ein Fahrenwasser ({?) etc. verleihen, | 

v. Reitzenst, a. a O. 247. 


Prozess des Raths zu Orlamünde gegen Heinrich und | 
Hans von Thüna zu Etzelbach wegen Bierschanks zu, 
Weisen, Etzelbach und Mötzelbach. l 
Beide werden in demselben Jahre als Besitzer ach | 
Weissenburg aufgeführt. ‘ 
Rathsarchiv Orlamünde. . 


In der Speeification über die Belehnung mit der Herr- 
schaft Lauenstein erscheinen: die Halsgerichte auf zwei 
Gütern zu Lositz, die Friedrich von Thüna, Ritter, 
vor Jahren innegehabt ete. Friedrich Thun, Ritter, mit 
dem Halsgerichte zu Weidesswitz ete. ' 2 

v, Reitzenst. a a. O0. 248. a 


Markgraf Christian von Brandenburg kauft von den 
Edeln und Vesten Hans Caspar und Georg Sittich von 
Thüna (Thun), Gebrüder, die Hälfte von Schloss und 
Herrschaft Lauenstein. ) A 
Derselbe kauft von Christoph von Waldenfels und 
Hans Caspar von Thünna die andere Hälfte der Herr- 
schaft Lauenstein. | 
v. Reitzenst. 






a. a. O, 249. 


Georg Sittich von Thüna, Mitbesitzer der Weissenburg. | 
Altenb. Kirchengal. II. 119. 


7 Georg Sittich von Thüna, beigesetzt in der Kirche 
zu Weisen, 
Alt. Kircheng. a. a. OÖ. 


Friedrich Christoph von Thüna und Hans Caspar von 
Thüna, gemeinschaftliche Besitzer der Weissenburg. 
Altenb. Kircheng. a. a. OÖ, 


Altenb. Kircheng. a. a, O. 


Inschrift auf der Weisener Kirchglocke. 
Alt. Kircheng. a. a. O. 


Alt. Kircheng. a. a. O. & 


23. Decbr. + Hans Sebastian Hieronymus von 'Thüna, 
Oberjägermeister zu Rudolstadt, der letzte Thüna im. 
Besitze der Weissenburg. 7 

Altenb. Kircheng. II. 119. ; j 


Wappen: Absteigende gebogene rothe Spitze in Silberf 
v. Ledebur, Adelslex. III, 17. 


v. Harras auf Eichenberg. | 
wird Albrecht. von Harras, gesessen zu Gorschlebeng 
unter den Ehrbaren und Gestrengen aufgeführt, die sieh 
für eine Schuldverschreibung der Grafen Wilhelm von 
Orlamünde und Günther von Schwarzburg aber 22 
Mark Silbers verbürgen. k 

Archiv zu Rudolstadt. g 


brennt Hermann von Harras „im Bruderkriege die 
Ortschaft Mellingen ab, wobei Hartung von Mellingen 
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mit 6 Rittern in einem heimlichen Gemache verdirbt.* 
Adr. Beier, Geogr. Jenens. 185. 392. 


wird Baltzar von Harras zu Magdala unter der Edel- 
mannschaft in dem zu Leipzig zwischen Kurfürst sonst 
und Herzog Albert zu Sachsen abgeschlossenen Erb- 
theilungsvertrag erwähnt. 

Mitte des 16. Jahrhunderts treten die von Harras als 
Nachfolger der Stammfamilie von Eichenberg in dem Be- 
sitz Eichenbergs auf. 


1584. 


4485 


Dietrich von Harras auf Eichenberg lässt in Orlamün- 
discher Flur hüten. 
Archiv zu Orlamünde. 


Die Altenburgische Kirchengalerie II. 38. erwähnt 

folgende Besitzer Eichenbergs. 

Dietrich v. H. 

Valentin v. H., entleibt sich 1642 zu Kahla. 

Joachim Heinrich v. H. 

Johann Hieronymus v. H. 

Joachim Heinrich v. H. 

wird Joachim Heinrich v. Harras in Eichenberg und 

Osmanstadt (bei Jena) mit Unter-Lobedaburg belehnt. 
efr, Beier a. a. O. 277, der als Stammgut der Fa- 

milie Ormanstedt nennt. 

Eustachius Heinrich v. H.; dieser verkauft Eichenberg 

1690 an Frau von Hünefeld. 

v. Ledebur, Adelslex. I 321 erwähnt eine böhmische 
und thüringische Familie dieses Namens. Letztere 
(Stammsitz Harras im Kreise Eckardsberge) führt einen 
silbernen Querbalken in schwarzem Schilde. 


Von der Platin. 

Erhard v. d. P. wird in der Orlamündischen Stadtrech- 
nung 1486 und 1488 unter den Geschosspflichtigen mit 21 
Solungen aufgeführt, und war sonach in der Stadt selbst an- 
sässig. . 

4492 wird unter den Vertretern der Gemeine gegenüber 
den Rathsherren ein Erhard Pletener aufgeführt. 

Weitere Spuren dieser Familien sind hier nicht aufge- 
funden worden. 





Wappen der Familie von Flanss? 





Auf der Vorderseite der Kemenate zu Reinstedt bei Or- 
lamünde befindet sich etwa in der halben Höhe unter einem 
in Stein gehauenen Vorsprunge das beifolgend abgebildete 
Wappen, Ein Aufsatz über die Kemenate zu Reinstedt (Mit- 
theil. der Alterthums-Gesellsch. des Osterl. II 293) beschreibt 
dieses Wappen als das „räthselhafte Bild eines vogelähnlichen, 
anscheinend mit einem Schweinskopfe versehenen Thieres“ 
und vermag über die Eigner desselben Auskunft nicht zu 
geben. 

Reinstedt gehörte zur Grafschaft Orlamünde (später Herr- 
schaft Schauenforst) und die Herren von. Reinstedt werden in 
Urkunden der Grafen von Orlamünde als Zeugen und Vasal- 





len derselben vielfach aufgeführt. Nach ihnen befand sich 
Haus und Ortschaft Reinstedt Jahrhunderte lang in dem Be- 
sitze der Familie von der Pforten (von dem Thore, de Valva), 
sowie derer von Flanss. Heinrich Flans zu Reinstedt gibt 
4400 Kundschaft in einer Triftirrung der Stadt Orlamünde mit 
Freienorla, (Urk. No. 28 im Rathsarchive zu Orlamünde). 

Das Wappen der Herren von Reinstedt ist dem Einsen- 
der unbekannt. Die von der Pforten führen auf den an der 
Reinstedter Kirche befindlichen Grabsteinen einen gestürzten 
halben Mond, die von Flanss einen Adler mit Wolfskopf im 
Wappen. Daseiner Urkunde von 1314 anhängende Flanssische 
Siegel wird „mit dem Bilde eines Vorderrumpfs eines 
W olfs und eines halben Adlers“ beschrieben, v, Reitzenst, 
Reg. d. Grafen v..Orl. 261. 

Darf man hiernach das in Frage stehende Wappen als 
der Familie von Flanss zugehörig betrachten ? 

Vietor Lommer, 

Das oben beschriebene und nach einer dilettantischen 
Skizze wiedergegebene Wappen ist unzweifelhaft das der Fa- 
milie von Flanss. Vgl. Siebmacher I. 446 und 171, Spe- 
ner I. tab. X., v. Meding I. No. 235, pag. 157—158, Rudol- 
phi Herald. Curios. pag. 128, Sinapius II. pag 624, Diene- 
mann und Hasse pag. 168 etc. ete. — Die Darstellungen in 
Wappenbüchern und auf Siegeln variiren aber ungemein un- 
ter einander. Das Stammbuch Rich. Bayers, kurf. brandenb. 
Secretairs d. 1588 (Berl. Kön. Bibllothek) zeigt den Adler mit 


- dem — „rothbezungten* — rechtsgekehrten Wolfshalse und 


Kopf schwarz im silbernen Felde, die Brust mit einem silber- 
nen Halbmond belegt; auf dem gekrönten Helme ein offener, 
3mal schwarz und silbern quergetheilter Flug, mit je einem 
aufrecht gestellten Schwert belegt; Helmdecken schwarz und 
silbern. — Spener weicht von dieser Darstellung nur darin 
ab, dass er die rothe Zunge vergessen hat. (!) — Das Mahnt- 
sche Wappenbuch (Fol, 1) hat den „unbezungten“ Wolfskopf 
links gekehrt, die Flügel Amal quergetheilt, sonst wie vorher. 
— Das Lehndorffsche Wappenbuch hat den Kopf wieder rechts 
gekehrt, aber das Feld golden, die Flügel ganz schwarz, die 
Schwerter gestürzt und nicht wie sonst stahlfarben mit gold- 
nen Griffen, sondern weiss, Auch fehlt die Krone auf dem 
Helm. — Der silberne Halbmond auf der Brust des Adlers 
findet sich ausserdem noch im Stammbuch Erhards von Kun- 
heim d. 1605, nur ist hier der rechtsgekehrte „Wolfsadler“ 
blau, das Feld roth, der Helm ungekrönt, die Helmzier be- 
steht aus dem wachsenden, rechtsgekehrten, blauen „Wolfs- 
adler“ mit silbernem Halbmond auf der Brust, die Helmdecken 
sind blau und silbern. — In eben demselben Stammbuch und 
von demselben Jahre zeigt sich aber noch eine andere Dar- 
stellung im Wappen des Christoph von Flanss. Hier ist der 
Adler ganz schwarz, ohne Halbmond, der linksgekehrte Wolfs- 
kopf geht in ein unbestimmtes Graubraun über, das Feld ist 
golden. Der Helm ist gekrönt, die Helmzier gleich der im 
Lehndorffschen Wappenbuch, nur sind die Schwertgriffe gol- 
den, die Helmdeeken schwarz und golden. — Fast ganz da- 
mit übereinstimmend ist die Darstellung im Dudersberg’schen 
Wappenbuch, pag. 18.— aber der linksgekehrte Wolf wächst 
hier so weit aus dem Adlerrumpfe hervor, dass auch noch die 
beiden Vorderbeine über dem linken Flügel zu sehen sind, 
also abgesehen von der Linkswendung, so wie an der Rein- 


stedter Kemenate. — Ein ovales Siegel Christophs v. Fl. von 1554 
hat nur den „Wolfsadler“ rechtsgekehrt im Schilde, darüber 
0. F. — Ein achteckiges Siegel des Theophil v. Fl. von 1669 
hat den Schild quergetheilt, oben ein wachsender, links ge- 
kehrter Wolf, eine Gans im Maule, unten ein Doppeladler, 
Ueber dem ungekrönten Helme schweben zwei, gekreuzt durch 
eine Krone gesteckte, nach oben gerichtete Schwerter, Da- 
neben: T. F. Man möchte dabei an eine Wiener Wappen- 
„Besserung“ für einen in kaiserliche Dienste getretenen Flanss 
denken (?) — Endlich ein achteckiges Siegel des Andreas 
v. Fl. von 1697 hat den gekrönten Schild gespalten. Rechts 
ein Flügel der gewöhnlicheren Helmzier mit einem -aufrechten 
Schwert belegt, links der rechts gekehrte „Wolfsadler.“ Ueber 
der Krone: A. V. F. — Es ist recht nützlich, derartige Va- 
rianten eines und desselben Wappens, und zwar eines so 
charakteristisch gestalteten, dass man annehmen sollte, es 
müsste erst recht ängstlich-treu in seiner ursprünglichen Form 
festgehalten worden sein, aufzuzählen, um die Erkenntniss zu 
fördern dessen, was bei den alten, eigentlichen, Wappen das 
Wesentliche ist und was gleichgitige Beiwerk. 
L. Clericus, 





Berichtigung des grossen Königlich 
Preussischen Wappens 
d. d. Wildbad Gastein, 16. Aug. 1873. 
Durch Allerhöchsten, von 8. M. dem Kaiser und Könige 


unterzeichneten und von sämmtlichen Staatsministern contra- : 


signirten Erlass, 30. März 1874, Berlin, ist bestimmt worden, 
dass das unter IL.No.38 beschriebene Feld des Hauptschildes 
wegen des Fürstenthums Verden sei: 

„im- silbernen Felde ein schwarzes ee iin e 
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In Bezug auf mancherlei a. a. OÖ. über das neue preu- 
ssische Wappen und den neuen preussischen Titel gemachte 
Ausstellungen hat die Redaction vernommen, dass für Lüne- 
burg der Titel „Herzogthum“ dekretirt worden ist, gewisser- 
massen als Aequivalent für den aus diplomatischen Rücksich- 
ten nicht in Anspruch genommenen eines „Königreichs Hanno- 
ver“, oder „Herzogthums Braunschweig-Lüneburg“, ferner für 
Verden der Titel „Fürstenthum“, an Stelle des seit dem 
westphälischen Frieden gebräuchlichen Titels „Herzogthum“, 
weil von jeher die brandenburg-preussische Regierung letz- 
teren Titel nur den säcularisirten Erzstiften gegeben hat, wie 
denn überhaupt derartige Veränderungen sicherlich die Macht- 
sphäre eines souveränen Königs nicht überschreiten. Dass 
die gekreuzten Schlüssel des Herzogthums Bremen und des 
Fürstenthums Minden „mit den Bärten abwärts“ gekehrt 
sein sollen, ist dahin zu verstehen, dass die „selbstver- 
ständlich aufgerichteten, das heisst mit den Bärten 
nach oben gewendeten“ Schlüssel die Bärte nach „auswärts“ 
kehren, gewissermassen also, bei der schrägen Lage der 
Schlüssel, auch „abwärts.“ — 





Zusätze zu dem Artikel „Die von 
Strubenhart“. 


Vereinsschrift 1874 p. 17 fi. u. 27 ft 


Nach Pflüger, Geschichte von Pforzhein kommen 
die Herren von Strubenhard schon in Hirschauer Ur- 
kunden des 41. und 42. Jahrhunderts vor. Sie besas- 
sen ausgedehnte Güter zu Pfüinzweiler bei Neuenburg, 
zu Spranthal u. s. w. Gräfenhausen gehörte ihnen 
beinahe ganz und soll auch einer des Geschlechts die 
dasige Kirche gestiftet haben. Nach Crusü Schwäbi- 


scher Chronik, ed. Moser, 11. 51, steht an der Wand 


der Kirche zu Grevenhausen: „So ist dieser Pfarr 
Fundator der edle, strenge und veste Ruprecht von 
Straubenhardt Anno 1108. 


in dem Württembergischen Urkundenbuche II. 313 
ist ein Abdruck der Urkunde Heinrichs VL, worin er 
die durch das Kloster Herrenalb von Eberhard von 


1108. 


Strubenhart erkauften Güter zu Dertingen in seinen 


Schutz nimmt, 


{) 


4196. In Note 5 wird nachgewiesen, dass die Jahreszahl 1196 


sein müsse, statt 1497 wie in der Zeitschrift für die 


Gesch. des Oberrheins I. 109 steht, (Siehe vorher p. 18). 


' 4393/24. Anno Christi 1324, den 10. April, starb Berchtold 
Ritter von Strubenhart (Crusius I, 894; nach Kausler, ° 


Beschreibung des Oberamt Neuenburg, P 126 ‚anno 
1323). 


1364 stiftete ein Berthold v. St. Rn seiner Gemahlin Gera 

eine Frühmesse auf Maria-Magdalenen-Altar im Frauen- 
kloster:zu Pforzheim (Pflüger p..67). ber 

1266 Oswald Stange, miles de Rosheim, verkauft an Peter- 


mann Bützelin, Argentinensis, 7 Pfund Gelds auf Gü- 


tern in Rosheim VIII. Jdus Martii 1336. Dieselbe Rente 
überlässt Dina, uxor Cunonis Strubenhart, militis, ihrer 


ke en 





















1367. 


1365 


1392, 
1400. 


1431. 


1459, 


1460. 


‚rin des Augustiner-Nonnenklosters in Oberndorff und: 


1498. 


1580. 
1590, 


ei 


1598 


1599 


1600 


Cousine Agnes Judenbreter V. Kal.Maji 1366. — Per- 
gament-Urkunden im Präfectur-Archiv Strassburg Grand- 
choeur, G. 3624, No. 9. 


Nach Kausler, loc. eit. geschah der Ueberfall im Wild- 
bade von der Burg Strubenhard aus. 


übergab Cunz von Schmalenstein mit Einwilligung sei- 
ner Söhne an Wolf von Wunnenstein, einen der Haupt- 
stifter der Schlegler Gesellschaft, seine Güter um Nenen- 
burg zu Lehen auf, nämlich ein Viertel seines Theils 
an den Dörfern Dobel, Dennach, Swende (Schwann) 
und Conweiler das Dorf ganz, sammt seinem Theil an 
den Wäldern, die zu Strubenhard gehören, und den 
Hof zu Oberaibelsbach, mit dem Versprechen, wenn sie 
mehr bekommen, dass sie gleichfalls Lehen von Wolf 
sein sollen, mit Ausnahme der „Vestin Strubenhard.“ 
(Pfister IL, 2. Abtheil. Forts. p. 111), 


den 9. Dezember, starb Gerhardt, ein Edelknecht von 
Strubenhardt. (Epitaphium zu Herrenalb, Crusius IL, 8). 


Metz von Strubenhard besass um 1400 in Pforzheim 
ein Haus hinter dem Predigerkloster. (Pflüger p. 67). 


Anno MCCCC.,.... Septembris starb der abgelebte 
Edelknecht Straub von Straubenhart, Er ruhe in Frie- 
den. (Crusius II. 37). Das Epitaphium stand im Kreuz- 
gange zu Herrenalb. Im Chor war das Wappen auf- 
gehängt, Nach Kausler p. 427 starb er anno 1431. 


den 13. April, starb die Edle Frau Anna von Strau- 
benhardt, Herrmanns von Sachsenheim Gemahlin, und 
wurde zu Stuttgart zu Sanct Leorhard begraben. De- 
ren Seele ruhe in Frieden. (Crusius II. 73). 

Volmar Strubenhardt, Bürger in Dornstetten, unter den 
Schiedsleuten in einem Rechtsstreit zwischen der Prio- 


dem Abte des Kloster Alpersbach. (Crusius IL. 74). 


Albrecht Straubenhart von Neuenstein und Hans Str, 
v. N. (Argentoratensia hist. politica, Manuscr. im Stadt- 
Archiv zu Strassburg). Die von Neuenstein führten 
sonst den Beinamen „Rohart“, 


Christoph Schöner von Straubenhart, Obervogt in Pforz- 
heim (Pflüger p. 301). 1590 stiftete er 100 Gulden 
ins dortige Almosen (p. 67). 


kaufte Herzog Friedrich von Württemberg von Sebas- 
tian und Georg Schöner von Strubenhard zwei Theile 
an dem Hause zu Schwann mit den dazu gehörigen 
Gebäuden und Gütern und zwei Theile an der Hälfte 
des Staabs und Gerichts, die Hälfte an der Ober- und 
Herrlichkeit zu Nibelsbach und zu Pfinz und ihre An- 
theile am Zehnten zu Gräfenhausen, Ottenhausen, Arn- 
bach, Conweiler, Langenalb, Dennach, Dobel und Neu- 
satz und mehrere Waldungen, und Sebastian Schöner 
vertauschte auch noch seine kleinen Zebnten in eben 
diesen Ortschaften an den Herzog um 44000 Gulden. 
verkaufte Achior von Ulm, ein Schönerscher Tochter- 
mann, seine vogteilichen Rechte zu Schwann, Dennach 
und Obernibelsbach und den 3, Theil des Schlosses zu 
Schwann mit allen Gefällen ebenfalls um 11000 flor, 
an den Herzog Friedrich und endlich 

in eben dieser Gegend der obengenannte Sebastian 





Schöner von Strubenhard seine letzte Besitzung Rud- 
mersbach, wodurch nun alle Ortschaften im Neuenbur- 
ger Oberamt mit Rechten und Gerechtigkeit der Herr- 
schaft Würtemberg allein gehörten. (Kausler p. 108). 
Bald danach mag wohl das Geschlecht erloschen sein. 
In Bucelini Germania ectr. finden sich in einer von 
Neuenstein’schen Ahnentafel die 8 Ahnen einer Helena 
Schönerin & Straubenhart. Ihr Vater ist Johannes Sch, 
v. St,, Bohn von Wilhelm (Sohn von Vitus Schöner de 
Straubenhart und Ottilia de Landeck) und Anna (Toch- 
ter des Johann Caspar Kechler von Schwandorff und 
Barbara Speet von Zwiefalten), Ihre Mutter ist Jacobe 
de Bettscholt (sie!), Tochter des Friedrich a Bettscholt 
(Sohn Johannes de B. und der Martha Mueg von Boffz- 
heim) und der Helena von Blumeneck (Tochter des 


_ Heinrich v. B. und einer v. Hohenrechberg. [Die Bett- 


scholt waren Strassburger Bürger und bedienten sich 
nicht des adlichen Prädicats]. Obige Helena Schöner 
v. Str., vermählt an Johann Georg Zorn von Bulach 
und deren Tochter Anna Maria an Johann Adam von 
Neuenstein. Dieser war Sohn von Johann Jacob, Enkel. 
von Johann Adam, Urenkel von Johannes, dessen Letz- 
teren Vater Obertus de Neuenstein vermählt mit einer 
Schönerin von Strubenhart. Vielleicht sind die beiden 
Letztgenannten mit den ad ann. 1498 Erwähnten iden- 
tisch. 

Maria Schönerin a Straubenhart, Ende 16. Sec. Gat- 
tin des Georg Wurmser von Schaftolzheim. (Tom. II. 
Wurmser), 

Anna Schönerin de Straubenhart, verm, an Achior 
von Ulm im 16. Jahrhundert. (II. Stammtafel Ulm). 

Anna von Ulm, geborene Schönerin von Strauben- 
hart, verm,. an Georg Andreas Kechler von Schwan- 
dorff. (Bucelinus Germ. IV, 127). 

In den Collectaneis genealogieis (Mser. der Univ.- 
Bibliothek Strassburg) finden sich noch: 

Maria, Tochter des Ludwig Gremp von Freuden- 
stein, J, U. D., Reipublicae Arg. Consul et advocatus, 
T 1583 und der Barbara Münchin, 7 1574, älteste Toch- 
ter, verm. an D. Christophorus Schöner & Straubenhart. 
(Humbracht rechnet diese Münchin zu dem Basler Rit- 
tergeschlecht gleiches Namens, während sie einer in 
Schlettstadt und Strassburg blühenden Bürgerfamilie 
angehörte). £ 

Veronica, f 1502, Tochter des Diebold Bettscholt, 
verm. an Adam Schöner von Strubenhart. 

Dass die Schöner von Strubenhart mit den Mitte 
45. Jahrhunderts erloschenen Herren von Strubenhart 
nicht gleichen Stammes sind, hat schon Crusius IL 51 
erkannt. Sie traten in den: Besitz der Strubenhartschen 
Güter und nahmen mit dem Besitz auch Namen und 
Wappen an. Ein Gleiches finden wir auch vielfach in 
der Schweiz, z. B. bei den Meyer von Baldegg, zur 
Gilgen von Hilfickon, Blarer von Wartensee, Zollikoffer 
von Altenklingen u. 8. w. 

In dem Liber ritae operis majoris ecelesiae Argent, 
(im Archiv des Frauenwerks in Strassburg) findet sich 
unter dem 5. Januar (vigilia Epiphaniae): Hugo dietus 
strubenhart obiit dedit omnia bona. 


en en Tr, 


Ein Siegel im strassb. Stadtärch. zeigt einen mit 2 Büf- | 


felhörnern besteckten Helm. Umschr.: S. CVNRADI DA 
STRVBENHART. 


Kindler von Knobloch. 





| 


Entgegnung auf die Erwiederung betr. 


die Freiherren Printz von Buchau. 


Auf 8. 142 No. 12./73 dieses Blattes befindet sich eine Er- 
widerung auf meine durchaus objektiv gehaltene Publieirung 
der Printz’schen Diplome, welche, wenn ich auch Vieles in ihr 
der gesunden Kritik der Leser ohne weitere Bemerkungen 
zur Beurtheilung überlassen darf, dennoch einige der Berich- 
tigung sehr nothwendig bedürfende Irrthümer enthält. 


Abgesehen von den längst als antiquirt geltenden und 
grossentheils falschen Angaben der seligen Gauhe und 
Hellbach, welche Herr Baron Printz als Autoritäten anzu- 
führen für gut befindet, hätte ich nicht für möglich gehalten, 
dass derselbe, selbst Sammler und Forscher, noch auf so we- 
nig der Kritik Stand haltende Familien-Sagen und Erzählun- 
gen auch nur den geringsten Werth legen könne, wenn er 
nicht noch andere, handgreiflichere Beweise hat! 


Leider ist es eine allgemeine Beliebtheit — man möchte 
beinahe sagen Unsitte — bei gleichnamigen Geschlechtern 
sich von vornherein, ohne jeglichen Beweis, aus einer 
zufälligen Namen-Aehulichkeit etc. hergeleitet, als 
verwandt zu betrachten. 


Doch das Alles beweist Nichts; über diese Ver- 
wandtschaftsbeweise ist unsere Zeit Gottlob erhaben. Fest 
steht dagegen Folgendes, was jederzeit bewiesen werden 
kann: 


4) Die Familie v. Printz in Schweden hiess vordem 
Johannis; Johann Björnsson, dessen Vater zueıst 
jenen Namen Printz angenommen hatte, wurde d. d, 
20. Juli 1642 als kgl. schwed. Oberstlieut. geadelt und 
a. 1643 sub No. 304 in das Ritterhaus zu Stockholm in- 
troducirt. Er starb als Landeshauptmann zu Jöngköping 
am 2. Mai 1663, ohne männliche Erben zu hinterlassen. 


Sein Wappen hat nicht im Entferntesten Aehnlich- 
keit mit dem der deutschen Familien, nicht einmal den 
traditionellen Windhund, sondern zeigt vielmehr im g. 
Felde ein schweb. b. Andreaskreuz zwischen 2 b. Ster- 
nen, auf dem Helme ein blätterbestecktes Gestell pp. 


2) In Dänemark können die Printz, mögen sie nun zu 
den P. v. Buchau gehört haben oder nicht, nur ganz 
sporadisch aufgetreten sein, da das in jeder Bezieh- 
ung höchst zuverlässige Lexikon over adelige 
Familier in Danmark ete., Kopenhagen 1789, derselben 
mit keinem Worte Erwähnung thut. Möglich ist es 


jedoch, dass sie dort vorgekommen sind, wenigstens 





lässt ein Alliance-Siegel darauf schliessen, dann aber 
nicht naturalisirt. Das bewusste Siegel Printz-Meyer 
(Schild gesp., vorn Leopard in R., hinten gr. Baum auf 
Rasen in 8.) Diese Familie v. M. ist die in Dänemark 
des d. d. 22. Febr. 1721 in Person des Bendix Meyer, 
kgl. Gen.-Majors und ausserord. Gesandten geadelte. 
Derselbe starb am 16. Nov. 1721 ohne männl. Erben. 
Auf dem Siegel hängt um den Printz’schen Schild an- 
scheinend die Kette des röthen Adlerordens. 


3) Der Freiherrnstand seiner Familie ist also, wie uns 
Baron Printz beweist, offiziell zuerst beim Johanniter- 
Ritterschlage des Friedrich Wilhelm Freih. v. Printz 
demselben zuerkannt; gut — das lasse ich gelten, wenn 
auch jedenfalls derselbe augenscheinlich durch kein 
Diplom sanctionirt war, daher von der Familie bis 
dahin jedenfalls nicht mit Berechtigung geführt 
wurde! 2 


4) Das Datum der Freiung vom 7. Mai 1661 bezieht sich 
eben nicht auf die Familie des Barons Printz, son- 
dern vielmehr auf die Printz von Buchau; nur 
diese Familie kann daher auch letzteres Prädikat 
und den Freiherrntitel diplomatisch von ersterem ab- 
leiten! 


5) Die beiden Familien v. Printz unterscheiden in der 
preussischen Rangliste sich, obwohl beiden a. 1806 fl. 
z. B. der Titel Baron gegeben wird, ganz entschieden 
und immer durch die Schreibart. Die Prinz v. Buchau, 
welche dies Prädikat hier nicht führen, schreiben sich 
Prinz mit z, die Familie des Baron Printz: Printz 
mit tz. Uebrigens ist auf die Angaben der älteren 
Ranglisten nicht viel zu geben; es ist gerade durch sie 
manche Familie zum. Adel und Freiherrnstand gekom- 
men, der ihr nie zugestanden hat. 


Sapienti sat; auch ich bin ein Verehrer des Altherge- 
brachten; nur darf das nicht so weit gehen, zu Gunsten der 
eigenen Familie unkritisch und ohne die für jeden Genealo- 
gen besonders nie ausser Acht zu setzende Logik zu ver- 
fahren! X. 


Aus Mangel an Zeit und in Folge missverstandener An- 
ordnung sind in der vorigen Nummer ein paar Seiten unkor- 


rigirt und desshalb einige Druckfehler stehen geblieben, was 


freundlichst zu entschuldigen bittet 
die Redaction. 





Die Herren Mitarbeiter werden dringend ersucht, ihre 
Manuscripte nur auf eine Papier-Seite zu schreiben, wodurch 
beim Druck eine Menge Mühe und Zeit erspart wird, 








Redacteur; L, Clericus in Berlin. 8. Neue Jacobsstr. 17. I. — Commissions-Verlag von Mitscher & Röstell in Berlin. 
Druck der Stahel’schen Buchdruckerei in Würzburg. 
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Anfrage. 
Auf dem Siegelabdrucke eines Königlich (oder prinzlich) 
preussischen Wappens finden sich drei Felder, deren Deutung 
bisher nicht gelungen ist. Der Wappenschild hat 42 Felder 


und 5 Mittelsehilder (Kurwürde, Preussen, Brandenburg, Ora- 


nien, Ostfriesland). Unter jenen 42 Feldern kommen Pader- 


born, Hildesheim, Quedlinburg, Münster, Arnsberg, Reinstein, | 


Büren, Lauenburg - Bütow, Leerdamm und Breda vor — die 


Zeit ist also ziemlich sicher zu bestimmen: zwischen 1802 und | 


1817 —, allein wohin gehören folgende 3 Felder? 


4. In der Aten Reihe das öte, vorletzte Feld: Ein auf- 


_ rechtes, schräglinks durch einen Kranz gestecktes Schwert. 


2. In derselben Reihe das 6te, letzte Feld: Ein offener } 
| Nro. 10 u. Marianne v. Nathusius zu Aschersleben. 


Adler-Flug, unten nicht zusammenhängend, 


'3) In der 7ten, letzten Reihe das 4te Feld: Ein durchgehen- | 


des, golden tingirtes Kreuz in Blau. — Sollte letzteres Wappen 
das der ehemaligen Abtei Werden in Westphalen sein? — 

Vermerkt mag nech sein, dass die beiden ersten Wappen 
unter den Grafschaften rangiren, zwischen Ruppin und Arns- 
berg, das letzte unter den Herrschaften, zwischen Leerdamm 
und Stargardt. 





Familien - Nachrichten, 
soweit sie bis zum heil. Pfingstabend z. Kenntniss d. Red. 
gekommen. 
Vermählungen. 

9. Mai: H. von Arnim, Dr. med. und Hedwig geb. von 
Arnim zu Brandenstein. 

28. April: Carl Theod. Hz. in Bayern und Maria Jos. 
Prinzess. Braganza auf Schl. Heubach. 

24. Mai: Friedr. Frhr. v. Beilersheim u. Sophie Freiin 
v. Günderode z. Falkenhof bei Bensheim. 

29. April: Max v. Boddien, k. pr. Hauptmann a. D. u. 
Hedw. Günther z. Plauen b. D, 

1. Mai: Hans v. Brandenstein, Oberst a. D. u, Elfriede 
v. Redern z. Potsdam. 

17. Mai: Carl v. Delius, Reg.-Assess. u. Betha Snell z. 
Hildesheim. 

13. Mai: Herm. v. Festenberg-Pakisch, k. Bergmeister 
u. Charl. Freiin v. Butler zu Waldenburg Schl. 

30. April: Heinr, Frhr. Gayling v. Altheim, Lieut. i. 
westph. Ulan.-Regt. No. 5. u. Catharine Gfin. Douglas in 
Konstanz. 

2. Mai: v. Görne, Hptm i. 3. Garde-Gren,-Regt. Kön. 
Elis. u, Ella Wöhlert z. Berlin. 

26. April: Gust, v. Haugwitz, Landrth. u. Frieda geb. 
v. Haugwitz z. Ober-Neundorf b. Görlitz. 

4. Mai: Lothar Grf. v. Hegnenberg-Dux a. Hof Heg- 
nenberg u. Helene Freiin v. Holzschuher z. Augsburg, 

6. Mai: Adalb. v. Hennigs, Lieut. i. Inf.-Reg, Nro. 42 
u. Valeska v. Oetinger z. Metz. 

6. Mai: Georg Frhr. v. Hollen u. Louise v. Stosch z. 
Berlin. 








25. April: Hans v. Knoblauch -Buschow u. Hedwig v. 
Blücher, verw. v. Twardowska z, Berlin. 

28. April: Friedr. v. Kries-Stuthof u, Constanze Oster- 
roht z. Berlin. 

18. Mai: Eman. Kunckel v. Löwenstern, Post-Secret. 
in Bensheim u. Agnes Deutschmann z. Bienowitz b. Liegnitz, 

12. Mai: Dietr. v. Mauderode, Grhz. Sächs. Forst-Assist. 
u. Gertrud v. Wegner-Lincker z. Denstedt b. Weimar. 

16. Mai: Oscar Frhr. v. Möller-Lilienstern, App.-Ger.- 
Refrd. u. Thekla Freiin v. Haynau in Kassel. 

11. Mai: Eduard v. Müller, Rittmstr. a. D. u. Ina geb, 
v, Müller z. Görlitz. 

25. April: Adolf v. Ochs, Rittmstr, i. Magd. Kür.-Rgt. 


25. April: Herm. Krause, k. Landbaumstr. u. Anna v. 
Orelli z. Berlin, 

7. Mai: Frhr. d’Orville v. Löwenclau, Hptm, i. Garde- 
Füs.-Regt. u. Jenny Bieler, verw. Röpell z. Berlin. 

20. Mai: Alfred Frhr. v. Otterstedt, Lieut. i. 6. thür, 
Inf.-Reg. Nro. 95 u. Editha v. Holtzendorff zu Simkau, 
Westpreussen. 

25. April: Hartwig v. Plessen, Lieut. i. 1. Garde-Feld- 
Art,-Reg. u. Julie Störzel z. Hamburg. 

23. April: Walther Fabrieius u. Wilhelmine Freiin v, 
Plotho z. Genthin. 

12, Mai: v. Pressentin, Amts-Mitarb. u. Clara Flügge 
z. Schwerin. 

19. Mai:. Max v. Prittwitz u. Gaffron, Lieut. im Schles, 
Füs.-Rgt. Nro, 38 u. Olga v. Dewitz, z. Maldewin. 

14. April: Heinr, Frhr. v. u. z. Mannsbach a. Franken- 
hausen u. Clotilde Freiin v. Reitzenstein a. d. H. Reuth. 

16. Mai: Georg Frhr, v. Reibnitz I, Sec.-Lieut. i. 1. 
Magdeb. Inf.-Reg. Nro. 26. u. Clara v, Loitzow z. Merse- 
burg. 

30. April: v. Rudorff, Hptm. i. 1. westph. Inf.-Reg. 
Nr. 13, u, Maria Polmann in Soest. 

4. Mai: Hugo Neumann u. Clara v, Schmettau z. Ober- 
Leschen b. Sprottau. 

2. Mai: Axel Gf. v. Schwerin a. Idashof u. Edith v 
Köckritz z. Jagatschütz. j 

5. Mai: Adolf v. Seel, Lieut. i. 5. westph. Inf.-Reg. Nro, 
53. u. Alwine Hügal z. Schönhausen b. Crefeld. 

12. Mai: Frhr. v. Stosch, Rittmstr. i. Garde-Kür.-Regt. 
u. Jenny v. Lücken z, Massow. 

14. April: Johann Ritter v. Weiss, Lieut. im 40. Jäger- 
Bat. u. Johanna geb. Schröppel z. Ansbach. 

25. April: Heinr. v. Witzleben, Prem.-Lieut. & la Suite 
d. 3. Garde-Ulan.-Rgt. u. Auguste geb. v. Witzleben z. 
Berlin. 

20. Mai: Werner Woldeck v. Arneburg, k. Landrath 
z. Plön u. Caroline v. Holtzendorff z. Simkau, Westpreuss. 

21. Mai: Adolf Gf. Zedlitz-Trütschler u. Elisab, v. d, 
Hagen-Stölln z. Breslau. 

28. April: Otto v. Zabeltitz a. Gleinig u. Elisab. v. Som- 
merfeld z. Fraustadt. 


Bel 


Geburten. 
a. Zwillinge: 


2 Mädchen: 29, April: v. Scheven a. Ackerhof. 
1:Knabe (7) u. 1 Mädchen: 9. Mai: Ferd. v. Schönberg 
u. Ida v. Sch, geb. v. Stralendorff z. Thammenheyn.*) 


b, ein Sohn: 

48 Mai: v. Altrock, Major i. Gren.-Reg. Pr. Carl von 
Preussen und Anna v, A., geb. Arends z. Guben. 

6. Mai: v. Arnim, Hptm. d. 2, Gend.-Brig. und Frieda 
v. A., geb. v. Meding z. Grünhof b. Stettin. 

20. April: v. Bethe und Clara v. B., geb. v. Sänger z. 
Hammer. 

5. April: v. Brandenstein, Hptm. 
No, 96 u. v. Kropff z. Altenburg. 

3. Mai: Frhr. v. Braun, Hptm. i. Magd. Jägerbat. No. 4 
u. v. Gostkowska z. Naumburg a. 8. 

17, April: Baron v. Brockdorff, Kreisrichter u. Sophie 
v. Br., geb. Hennings z. Itzehoe. 

23. April: v, Bülow, Oberförster und Pauline v. B., geb, 
v. Arnim z. Weissewarte. 

21. April: v. Carstenn u. 
waldt z. Berlin. 

20. April: v. Ciriacy-Wantrup I., Prem.-Lieut. i. Inf.- 
Rgt. Prinz Friedrich d. Niederl u. Anna v,C., geb. Schwoon 
z, Minden. 

20. April: v. Derschau, Lieut. i. 3. Pom. Inf.-Rgt. No: 
14. u. Helene v. D., geb. Mebius z. Swinemünde, 

23. April: Frhr. v. Esebeck, Major i. Grh. hess. Drag;- 
Rgt. No. 24. u. Marie v. E., geb. Gfin. Klinkowström z. 
Darmstadt. 

13. April: Rich. Gf. zu Eulenburg-Prassen u. Euphemia 
Gfin. E, geb. Freiin v. Tschirschky-Reichell z. Breslau. 


im 7. thür. Inf,-Rgt. 


Molly v. C, geb. v. Buch- 


10. Mai: Rud. Frhr. v. Finck a. Nöthnitz und Marianne 
v. F., geb. v. Burgk z. Dresden. 
8. April: v. Fuchs, Prem.-Lieut. i. Pomm. Hus.-Regt. 


No. 5. u. Gertrud v. F., geb. v. Lettow-Vorbeck z. Stolp. 

4. April: M. v. Geldern, Eisenb.-Bau-Insp. u. Mathilde 
v. G., geb, v. Wedell z. Berlin. 

46. April: Ernst Gf. @ersdorff a. Hermsdorf u. Gabriele 
Gfin. G., geb. Freiin v. Palombini zu Lipsa, 

10. Mai: Hugo de Greiff und Lina de G., geb. Fester 
z. Haus Schönwasser b. Crefeld: 

2. Mai: v. Hellermann, Hptm. i. 4: Garde-Rgt. z. F. u. 
Olga v. H., geb. Heyn z. Spandau. 

45. April: v. Holleben, Kammerh. u. Landr. u. Jrmgard 
v. H., geb, Freiin v. Hammerstein z. Königsee. 

29. April: Frhr. v. Houwald, Staats-Anw. u. Mathilde 
-y. H., geb. Grosse z. Frankfurt a. O. 

20. April: v. Jordan, Amtspächter u. Hedwig v. J., geb. 
Metscher z. Obisch. 

4. Mai: Erich v. Jtzenplitz u, Lonny v. J,, N Gfin. 
zu Dohna z. Grieben. 

46. Mai: Adalb. Frhr. v. Kalitsch, Rittmstr. i. k. sächs. 
3. Reiter-Rgt. u. Therese v. K., geb. Freiin v. Seckendorff- 
Gutend z Borna. 

25. April: v. Kleist, Prem.-Lieut, i. ostpr. Füs.-Rgt. No. 
38. und Katharina v. Kl, geb. Seebald z. Kiel. 


*) n, and, Zeit.-Nachr. Julia v, Sch. u, beide Kinder alsbald 1% 











3. Mai: v. d. Knesebeck, Major im 4. 'westpr. Gren.- 


| Rgt. No. 6. u. Elisab. v. d. Kn., geb. v. Kirchbach z. Posen. 


17. Mai: Carl Aug. Gf. Kospoth u. Marie Gfln.K., geb. 
Gfin. v. Paumgarten z. Kritschen. 

13. Mai: U. v. Kries und Marie v. Kr., geb. v. Kries 
z. Kl. Schönbrück. 


denow. 
10. April: v. Lessing, Hptm. i, 8& westph, Inf.-Reg. No. 
57. u. Marie v. L., geb. v. Stülpnagel z. Wesel, 
12. Mai: Gottlob v. Nathusius u. Anna v. N, Bohn v 
Massenbach z. Orlowo. 
12. Mai: v. Nostitz-Wallwitz, k. s. Kammerhr. u Lucy 
v. N., geb. v. Knobelsdorff z. Reichenau b. Naumb. a, B, 
29. April: v. Pilgrim, Pol.‘ Präs. und Antoinette v. P,, 
geb. v. Kurowska z. Königsb. i. Pr, 
11. März: v. Poncet u. Franciska v.P., geb. v. DYEWeR 
z. Alttomysl. 
10 April: Anton v. Prittwitz u. Gaffron, Major a. D. 
u. Agnes v. Pr, geb. Freiin v. Meerscheidt, gen. v. Hül- 
lessem z. Wiesbaden. 
6. April: Zestro v. Puttkamer u. Agnes v. P., geb. 
v. Selle z. Cremerbruch, 
19. Mai: Baron v. Puttkamer 
Freiin v. Puttkamer z. Niemietzke. 
30. April: v. Quednow, Hptm. i. 5. ostpr. Inf-Rgt. No, 
41. z. Königsbg. i. Pr. 
28. April: M. v. Rappard u. Bertha v. R., geb. Lauter- 
bach z. Czietrzkowice. 
7. April: Frhr, 
Baur z. Hausdorf 
5. April: v. Rudolphi, Rittmstr. i. 1. Pomm, Ulan.-Rgt. 
No. 4. u. Lina v. R., geb. Ertel z. Diedenhofen. 


u. Elise v. P., geb. 


v. Reitzenstein u. Adele v. R., geb. 


13. Mai: (7 14.Mai) M. v. Langenn-Steinkeller z. Wil- 


12. April: v. Sack, Prem.-Lieut. i. Pomm. Füs.-Rgt. No. 


34. u. Marie v. 8., geb. Ulrich z. Spandau. 

6. April: Carl Gf. Saurma-Jeltsch a. Tworkau u, Hed- 
wig Gfin, 8., geb. Gfin. Schaffgotsch z. Breslau. 

14. April: v. Schaper, Rittm, a. D. u. Emma v. Sch., 
geb. v. Hagen z. Gollwitz b. Brand a. H. 

44. April: v. Schimpff, Hptm. 
u. Frieda v. Sch., geb. v. Müller z. Dresden. 

17. April: Frhr. 
d. 17. Division u. Arianne v. eh 
z. Schwerin. 


7. Mai: Hans v. Schwartz u. Marg. v. Schw,, geb. Schrö- 


der z, Rimmerode. 
17. Mai: v.Sobbe, Rittm, i. 2. Brand. Drag.-Rgt. Nro. 12. 
u. Clara v. $., geb. Massow, z. Frankfurt a. [67 


20. Mai: v. Stein u. Marg. v. St., geb. Gfin. Fincken- 
stein z. Grasnitz. i | 
7. Mai: v. Stielle, Gen.-Major .ete. u, Hermine y. St, 


geb. Freiin Vincke z. Berlin. 
14. April: v.. Stockhausen, Ob.-Ger.-Rath, u. Bertha 
v. St, geb. v. Schrader z. Osnabrück, 


8. Mai: 
Rgt. Nro, 109. u. v. St., geb. Braun z. Carlsruhe. $ 


45. Mai: v. Trotha, Lieut. i, 2. Hann, Inf.-Reg. Nro. 7. 


u. Emmy v. Tr., geb. Meyer z. Celle. . 


v. Schlotheim, Gen.-Lieut. u. Comm 
‚geb. v. Heyden-Linden 


v. Stockhausen, Hptm. i. 1. Bad. Leib-Gren.- 


i. k. sächs. Generalstab 
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29. April: v, Versen, Major i. thür. Hus.-Rgt. Nro. 12. | 
u. Alice v. V., geb. Clemens z. Merseburg. i 
=" 48. März: Wolter v. Weise u. Isadore v. W,, geb, Brad- 
ford z. Pokakontas, Illinois. 

15. Mai: v. Wenckstern, Kr.-Ger.-Rath u. Marie v. W., 
geb. v. Brause z. Schömberg. 

23. April: v Zitzewitz, Rittm. i. Pomm. Kür.-Rgt, Nro.5. 
u. Nelly v. Z., geb. v. Salmuth-Simon zu Cöslin. 


c. ein Mädchen: 

April: v. Apelt, Hptm. in Goslar. 
Mai: H, v. Arnim, Landr. z. Millmersdorf. 
April: Otto v. Bennigsen, Hptm. i. 2. bad. Gren.- 
110.u. Mathilde v. B., geb. v. Jonquieres z. Mannheim. 
Mai: W. Gf. Bernstorff, Kammerhr. u. Elisab. Gfin. 
Freiin Riedese! z. Bernstorff. 

° 24. April: v. d. Böck, Prem.-Lieut. u. Adj. d. 35. Inf.- 
Brig. u. Lizzie v. B., geb. Mulvany z. Flensburg. 

4. Mai: Cordt v. Brandis u. v. B., geb. Gersting_ z. 
Leipzig. 

14. Mai: Herm. v. Brandt, Prem.-Lieut. i. 1. westpr. | 
Gren.-Rgt. Nro. 6, u. Bertha v.Br., geb. Amecke z. Glogau. 

17. April: v. Braun u. Ellen v. Br, geb. v. Nievoth z. 
Pustow. | 

14. Mai: Roland v. Brünneck, Land-R, u. Marie v. Br, 
geb. v. Neitzschütz z. Hof Rosenberg. 

26. April: M. v. Butler, Reg.-Rath u. Marie v. B., geb. 
Freiin Schenck zu Schweinsberg z. Meiningen, 

s 29. April: v. Conring, Oberstlieut. u. Bat.-Com. i. 3. | 
Garde-Gren.-Rgt. Kön. Elisab. u. Angelita v. C., geb. Stör- 
zel z. Wriezen. 

21. April: v. Frantzius u. Jenny r. Fr., geb. Toussaint 
z. Podollen. 3 

7. Mai: Frhr. v. Hausen, Major i. 1. Leib -Gren. -Rgt. 
No. 100. u. Elisab. v. H., geb. v. Oer z. Dresden. 

15. April: v. Horn, Lieut. i.. Pomm. Drag.-Rgt. u. Emmy 
‘vw. H., geb. v. Kleist z. Belgard.- 

21. April: Alex, R. v. Jerin, Rittm, i. schlesw. Ulan.- 
‚Reg. No.2. u. Tony v. J., geb. v. Madeyski z. Pless. 

23. April: Felix v. Jöden-Koniecpolski z. Darmstadt. 

"2, Mai: v. Kotze, Rittm. i. 1. Hann. Ulan.-Rgt. No, 13. 
u. Anna v. K., geb. v. Zieten z. Hannover, 

8. April: v. Lewinski, Oberstlieut. u. Helene v.L., geb. 
v. Sperling z. Schwerin Mecklb. | 

14. Mai: v. Luutblad, Hpin. i. 5. Pomm. Inf -Rgt. No. 
42. u. Ida v. L,, geb. v. Mühlenfels z. Metz, 

3. Mai: v. Mecklenburg, Kammerhr. u. Minka v, M,, 
-geb. v. d. Lancken z. Wieschendorf. 

4. Mai: v. Möllendorff, Rittm. a. D. u. Agnes v. M., 
geb. .v. Blumenthal z. Horst. 

7. Mai: Frhr. v..Müffling, Landr. u. Anna v. M., geb. 
Freiin Riedesel z. Czarnikau. . 

6. Mai: Rembert Frhr. v. Münchhausen, Lieut. i. 2. 
brand. Drag.-Reg. No. 12 u. Martha v.M., geb. v. Bornstedt 
z. Frankfurt a. O. 

8. Mai: v. Oppel u. Jenny v. O., geb. v. Schickfus z. 
Krebs. 

20. April: Edler v. d. Planitz, Major u, Clara v. d. Pl, 
geb. Gfin. v. d. Schulenburg z. Schleswig. 


25: 
18. 
26. 
Rgt.No. 
16. 
B., geb. 
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23. April: v. Plötz, Rittm. i. 1. Grh. Hess. Drag.-Rgt. 
No. 23. u. v. Pl., geb. Freiin d’Orville v. Löwenchau z. 
Babenhausen, 

13. April: v. Raven, Prem.-Lieut. i. Pomm. Drag.-Rgt. 
No. 11. u. Gertrud v. R., geb. Freiin v. Beust z. Cassel. 

1. Mai: v. Reckow, Oberstlieut. a. D. u. v. R., geb. 
Neuendorff z. Brieg. 

17. Mai: (f eod. die) Frhr. v. Salmuth, Oberförster und 
Marie v. S., geb. Steinkopff z. Morbach. 

26. April: v. Salviati u. Ida v. 8., geb. v. Borwitz- 
Harttenstein z. Trebus. 

45. April: v. Schlichting u. Lucie v. Schl., geb. Bell- 
stedt z. Liesegar b. Gassen. 

7. Mai: M. v. Schwartz u. v. Schw., geb. Degener in 


| Hessen. 


18 Mai: v. Selchow, ‘Geh. Reg.-R. a. D, u. Helene v. 


8., geb. v. Henning z. Rudnik. 


10. Mai: Friedr. Graf zu Stolberg-Stolberg u. Bertha 
Gfin St., geb. Gfin. v. Falkenhayn z. Nieder-Thomaswaldau. 

3. Mai: Carl v. Thümen, Major z. D. u. Elise v..Th., 
geb. v. Thümen z. Liegnitz. 

26. April: v. Waldow u. Clara v. W., geb. v. Bülow, 
z. Fürstenau. \ ; 

12. Mai: Gustav v. Wuiffen, Kr.-Director u. Vera v. W. 
geb. Schoultz z. Zabern. 


Todesfälle: 

17. Mai. Bayreuth: Dr. 'Traug. Märker, k. pr. Haus-Ar- 
chivar etc. Hinterbl.: Marline M., geb. Freiin von Aufsess, 
Wittwe. - 

1. Mai. Berlin: F. W. v. Aulock, Major a. D. im 74.J. 

12. Mai. Neudeck b. Freistadt, Westpr.: Ottilie v. Baren, 


| Hinterbl.: Marie v. B. u. Otto v. B., Kr.-Ger.-Dir., Geschw. 


28. April. München: Conrad Carl v. Berg - Schrimpt, 


'4J. alt, Hinterbl.: Friedr. v. B.-Schr., Kammer). u. Major a. 


D. u. Eugenie v. B.-Schr , geb. Duchesne de Bressy, Eltern. 

28. April. Karlsruhe: Nanette Freifrau v. Beust, geb. 
Gamehl, Wittwe des bad. General-Maj. Frh. v. B., im 89. J. 

25. April. Breslau: Hans v. Briesen, Port&pee-Fähnr. i. 
schles. Feld-Art.-Rgt. Nro. 6. 

49. Jan. Rendsburg: Franke Marg. v. Cappeln, geb. 
Bock, Hinterbl.: H, v. C., Rector, Sohn. 

4. Mai» Bensberg: Marianne Spicker, geb. v. Didron, 
29 Jahre alt, Hinterbl.: Louise v.:D., Mutter, Oberst Sp., 
'Wittwer, u. Kinder. 

16. Mai. Detmold: Franz Frhr. v. Donop, frstl. Lipp. 
Hof-Jägermstr. u. Kammerhr., 70 J, alt, Hinterbl.: Auguste 


x... D., geb. Antze, Wittwe, 


9. Mai. Waizenbach: Sophie Freiin v. u. z. Egloffstein, 
Stiftsdame zu W., im 76. J., Hinterbl.: Heinr. Frhr. v. E., k. 
pr. Oberst a. D., u. Julius Frhr. v. E., grh. sächs, wirkl. 
Geh. Rath u. App.-Ger.-Präsident, Geschwister. 

41. Mai. Clessin: Louis v. Gansauge, Hinterbl.: Emma 


.v. @., geb. Lehr, Wittwe. 


45. Mai. Breslau: Ernestine Freifr, v. Gersdorff, geb. 
v. Bismarck. 

10. Mai. Köslitz b. Görlitz: Carl v. Geusau, Oberst-Lieut. 
a. D,, Hinterbl.: Friederike Freifr. v. Wechmar, geb. v. G., 


| Tochter, Fritz Frhr. v. W., Schwiegersohn u. 5 Enkel, 
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9. Mai. Laskowitz: Adulf v. Gordon a. Laskowitz. 

49. Mai. Cossmannsdorf: Felix v. Gordon, k. sächs. Ca- 
det, Hinterbl.: Marie v. G., geb. v. Einsiedel, Mutter. 

45. April. Nürnberg: Caroline Freifr. Haller v. Haller- 
stein, k. Forstmstrs.-Wittwe, 87 J. 7 M. alt. 

45. Mai. Güstrow : G. Bade, geb. v. Hartwig, verw. Doctor. 

48. Mai. Koblenz: v. Hartwig, geb. v. Wedell, verm. 
Oberst. 

5. Mai. Speck: Alfred v. Haugwitz auf Speck, im 67. 
J., Hinterbl,: Edmund v. H., grhz. mecklenb. Kammer- und 
Jagdjunker, Therese v. Studnitz, geb. v. H., Kinder u. Paul 
v. Studnitz, Oberstlieut. i. mecklenb. Füs.-Regim. No. 90, 
Schwiegersohn. 


44 April. München: Franz v. Hefner-Alteneck, k. bayr. 


Land-Ger.-Assessor, im 36. J., Hinterbl.: J. H. v. H., k. Di- 
rector des National-Museums, Elise v. H., geb. Pauli, Eltern 
u. Friedr. v. H., Ingenieur, Bruder. 

5. Mai. $t. Ulrich: Pauline v. Helldorff, geb. Freiin 
Spiegel v. u. z. Pickelsheim, Hinterbl.: Carl. v.H., Rittm. 
i. d. Garde-Landwehr, Melanie Gfin. v. d.Schulenburg, geb. 
v. H., Kinder, Ernst Gf. v. d. Schulenburg-Oefte, Schwie- 
gers., Adine Spiegel v. u. z. P., Nichte u. Roderich v. 
Helldorff, Lieut. i. westph. Ulan.-Rgt. No. 5, Neffe, 

40. Mai. Sondershausen: Gustav Helmrich v. Elgott, 
51/, Mon. alt, Hinterbl.: Gustav H. v. E, Prem.-Lieut. im 3. 
thür. Inf.-Rgt. No. 71. u. Helene H. v. E., geb. Seebald, Eltern, 

10. Mai. Deutz: Joseph v. Hilger, k. pr. Major a. D, 
(früher im 1. rhein. Inf.-Rgt. No. 25), im 77, Jahre. 

25. April. Hannover: Louise Gfin. z. Inn- u. Knyphau- 
sen, geb. Gfin. v. Kielmansegg, 76 Jahre alt, Hinterbl.: 
Edzard Gf. z, I.- u. Kn., Sohn. 

42. Mai: Baden-Baden: Heinr. Gf. v. Keyserling-Rau- 
tenburg, k. deutscher Gesandter a. D., Hinterbl.: Otto Gf. v. 
K., Vater und Marie Gfin, v. K., geb. Gfin. Anrep-Elmpt, 
Wittwe. 

27. April. Prenzlau: v. Khaynach, geb. Bientz, verw. 
Majorin. 5 

30. April. Dresden: Carl Gf. v. Königsdorff, 41 J. alt. 

4. Mai. Dresden: Jul. Bernh. v. Könneritz, k. sächs. 
Kammerhr, u. Oberst-Hofmstr. d. Prinzess Augusta v. Sach- 
sen, 78 Jahre alt, Hinterbl.: Carl v. K., Sohn und Carl v. 
Leipziger-Kropstedt, Enkel. 

41. Mai. Berlin: Adolph v. Koscielski-Zlaski, k. Major 
z, D., im 75. J., Hinterbl.: Hugo v. K., Lieut, a. D. u. Re- 
dacteur der Kreuz-Ztg., Arthur v. K., stud. jur,, Söhne, Toni 
v. K., Schwiegert. und Oscar v. K., Enkel. 

25. April. Köthen: Sophie v. Kröcher, geb. v. Jena. 

15. April. Tromsoe in Norw.: Albr. Emil Sigism. v. Krogh, 
7 J. alt, Hinterbl.: Adam v. Kr., k, deutsch, Consul u. Frau, 
Eltern. 

25. April. Ida- u. Marienhütte b. Saarau: Carl Friedr. v, 
Kulmiz, geh. Commerzien-R., 65 J. alt, Hinterbl.: Marie v. 
K., geb. Hübner, Wittwe; Paul v. K., Helene Freifrau v. 
Zedlitz-Leipe, geb. v. K., Rudolf v. K, und Eugen y. K., 
Kinder, Elisab. v.K., geb. v. Poser-Naedlitz, u. Hans Frhr. 
v, Zedlitz u. Leipe, Schwiegerkinder. 





Dy 


Inserate. 


Durch die Redaction zu beziehen sind folgende 
Werke: 


Vom Jahrgang 1870 des „Deutschen Herold“ einzelne Num- 
mern. 

Jahrgänge 1872 und 1873 des „Deutschen Herold“. 

Vierteljahrsschrift des Deutschen Herold. 

Verzeichniss der seit, 1855 erfolgten Standeserhöhungen, Adels- 
bestätigungen und Namensvereinigungen n. Beschreibung 
d. verlieh. Wappen. N. d. Acten d. k. Heroldsamts. 

Der heraldische „Schachroche*, von v. Mülverstedt, 

Der Roch, von A. van der Linde. 

Fürstlich Blut, Beitr. z. Genealogie der Welfen, von J. Gf. 
Oeynhausen. 

Geschichte der Herren, Freiherren und Grafen v. Pallant. 

Mitth. über die Familie der Freiherren v. Fürth. 





Verzeichn. No. 111. Geneal., herald. u. histor. Werke 

u. Manuscripte, meist aus d. Samml von Amthor u. v. 

Harlem. 80 Seiten. 
BERLIN. 53. Jägerstr. 


ke Einsendung von 5 Sgr. versende ich franco: Antigq. 


J. A. Stargardt. 


Eine Sammlung von 7936 Stück Wappen des 
hohen und niedern Adels aller Länder in vorzüglich guten 
Lackabdrücken und 21 Gypsabgüssen, auf 103 Doppeltafeln 
mit Sauberkeit und Accuratesse eingeordnet, ist nebst voll- 
ständigem Katalog aus einem Nachlasse zu verkaufen beauf- 
tragt: Adv. Gautsch in Dresden, Drehgasse 2, der auf 
portofreie Anfragen Näheres mittheilt. 











In meinem Besitz befinden sich: 

1) Amtlich beglaubigte Abschrift des Testamentes von Frau 
Josepha Sophia Christiane Dorothee verwittwete von Beulwitz, 
geb. von Gersdorff zu Gunsten der hinterlassenen Söhne ihres 
Bruders, des Hauptmanns von Gersdorfi, als: 4. Carl Lebe- 
recht von Gersdorff, kgl. preuss. Lieutenant a. D., 2. Christian 
Wilhelm von Gersdorff, 3. Adolph Heinrich von Gersdorff, 
sowie 4, Frau Wilhelmine Josephe von Rothenberg, geb. von 
Gersdorff und 5. T'räulein Sophia Friederike Auguste von Gers- 
dorff, d. d. Spremberg, den 17. August 1791. 

2) Eigenhändiges Testament der Frau Josephe Sophia 
Christiane Dorothee von Beulwitz, geb. v. Gersdorff, zu Guns- 
ten von Fräulein Wilhelmine Josephe von Gersdorff, Tochter 
ihres Bruders Andreas Christian Ludwig von Gersdorff, d. d. 
Lobenstein, 2. Mai 1780. ; 

3) Vollmacht des Hauptmanns im Regiment Renouard, 
Heinrich Ferdinand von Gersdorffl, für den Major von Rot- 
berg, betreffs Regelung des Nachlasses seines verstorbenen 
Bruders, des kgl. preuss. Lieutenants Carl Leberecht von 
Gersdorff zu Gross Messow bei Calau, d, d. Wertheim a./M., 
den 22. August 1801. - 
' Sollten diese drei Schriftstücke für einen Angehörigen der 
Familie von Gersdorff Interesse haben, so bin ich gern erbö- 
tig, auf desfallsige Anfrage hin, dieselben abzutreten. 


Frhr. von Werthern, 
Premier-Lieutenant in Meiningen. 


z 





Inhalt: A. Hau ; 
vom 5. Mai 1874. — Kurzer Abriss einer Geschichte der freiherrlichen 
Familie von Eschwege. — Beiträge- zur deutschen Familienkunde, (Schl.) 


— Wappen der Familie von Flanss? — Berichtigung des grossen Kö- 


niglich Preussischen Wappens. — Zusätze zu dem. Artikel „Die von 


Strubenhart.‘“ — Entgegnung auf die Erwiederung betr. die Freiherren iq 


Printz v. Buchau. — Redactions-Mittheilungen, 


(Schluss in der nächsten Nummer), B. Beiblatt. Anfrage, — Familien-Nachrichten. — Inserate. 
a Ra 
Redacteur: L, Clericus in Berlin. 8. Neue Jacobsstr. 17. I. — Commissions-Verlag von Mitscher & Röstell in Berlin. 


Druck der Stahel’schen Buchdruckerei in Würzburg. 
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Organ des Vereins „Serold“ zu Berlin. 
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Auszug aus dem Protocoll der 
Vereins-Sitzung 
41874. 


In der heutigen Sitzung wurden als wirkliche Mit- 
glieder in den Verein aufgenommen: 


vom 2. Juni 






4) Herr von Bernuth, Lieutenant im 4. Garde- 
Regt. z. F,, z. Z. auf der Kriegs-Akademie zu Berlin, 
2) Herr Major a. D. August Lübeck zu Berlin 
(Bernburger Str. No, 29). 

3) Se. Durchlaucht der Fürst Hans Heinrich XI. 
von Pless, Graf von Hochberg, Freiherr von Fürsten- 
stein, Oberst-Jägermeister zu Pless in Schlesien, 

4) Herr J. Rubehn, Redacteur der Neuen West- 
preussischen Mittheilungen in Marienwerder. 

5) Herr Arthur Graf von Schlieffen, Premier- 
Lieutenant im 1: Garde-Regiment z. F,, z. Z. auf. der 
Kriegs-Akademie zu Berlin, 

6) Herr Hans Freiherr von Türkheim zu Alt- 
) dorf, stud. zu Strassburg i./E. 


: An Geschenken waren eingegangen; 
4) L. Wegener, Geschichte der Familie von De- 
witz, Bd. I. (Naugardt 1868). 2) v. Kessel, Henniges 
von Treffenfeld und seine Zeit. (Stendal 1863). 3) v. 
Bohlen, Geschichte des Geschlechts v. Krassow. A) Knie 
und Melcher, geogr. statist. Beschreibung von Schlesien, 
preuss, Antheils, und der Grafschaft Glatz. 3 Bd, u. 5 
Hefte, — 5) Genealog. Almanach für 1795. — 6) Wil- 
limsen, die Rheinprovinz unter Preussen. Statist. Handb. 
e 1842. — 7) Anmerkungen zu den Sigillis pedestribus 
etc, Braunschw. 1779, — 8) v. Ledeburs Adelslexikon 
mit handschriftl, Zusätzen von Elsner v. Gronow. 
Der Schriftführer trug hierauf eine Abhandlung 
des Herrn Grafen R, von Krockow vor, in welcher ur- 
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kundlich nachgewiesen ist, dass der ursprüngliche Name 
dieses Geschlechts „von der Wickerau“ lautete und der 
Name Krockow erst um die Mitte des 45. Jahrhunderts 


‚nach dem Erwerbe der erledigten Krockow’schen Güter 


angenommen wurde, Es ist darin ferner dargethan, 
dass die Namensform Wickerode und die bislang an- 
genommene Abstammung von einem rheinischen Dy- 
nastengeschlechte völlig falsch und unbegründet ist. — 
Auf allseitigen Wunsch gelangt dieser höchst interes- 
sante Aufsatz in dieser Zeitschrift zum Abdruck, 


Zur Beglaubigung: 
Graf von Oeynhausen, 
Schriftführer. 





Der Ursprung der Grafen v. Krockow 
aus dem Geschlechte von. der 
Wickerau. 


— Die Erinnerung an den ursprünglichen ‚Namen des 
Geschlechts erlosch zwar nie ganz, wohl aber suchte 
man, verleitet durch den ähnlich klingenden Namen 


einer rheinländischen Sippe, den Ursprung in weiter 


Ferne, während er doch in nächster Nähe zu finden 
war, 

Noch im 16. Jahrhundert heisst bei den Krockow’s 
nach der Familientradition der ursprüngliche Geschlechts- 
name „von der Wickerau“, wie dies die Trauerrede des 
Magisters Ludolph Rolevink auf das Hinscheiden des 
Kriegsobersten Reinhold von Krockow aus dem Jahre 
15991) genugsam beweist. Damals wusste man noch 


t) Befindet sich in einem Sammelbande der der Stadtbibliothek 
zu Danzig einverleibten von Schwarzwaldischen Bibliothek XLY. 0. I, 
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nichts von dem rheinländischen Ursprung, noch von einer 
Einwanderung des Geschlechts aus Franken, sondern es ist 
nur angegeben, dass die Herren von der Wickerau schon 
seitmehr, denn 350 Jahren in Preussen und Pommern geblüht 
und nach einer damals sehr gebräuchlichen Sitte den Namen 
ihres Besitzthums Krockow angenommen hätten, wodurch ihr 
eigentlicher Familien - Name allmälig in Wegfall gekommen 
wäre. 

Am Ende des 17. und in den folgenden Jahrhunderten 
zeigt sich dann zuerst die Schreibweise „Wickerode“ und die 
Behauptung, dass das preussische Geschlecht der Krockow 
seinen Ursprung von einem rheinländischen Geschlecht von 
Wickerath oder von Wickerod abzuleiten habe, welche Version 
in die Adelslexica und Geschichtebücher überging. Hier- 
nach soll die ordentliche Stammreihe mit Albert von Wicke- 
rode :beginnen, der um das Jahr 4196 in Franken gelebt 
habe. Sein Sohn Georg sei 1230 mit dem deutschen Orden 
nach Preussen gezogen, wo er die Herrschaft Krockow er- 
worben. Auf Grund dieser heute noch allgemein geltenden 
Annahme bat der verstorbene Graf Adolph v. Krockow, den 
vermeintlichen Ursprung „von Wickerode* seinem Namen bei- 
fügen zu dürfen und erhielt hierzu auch mittelst königlicher 
Cabinets-Ordre vom 3. Februar 1848 die allerhöchste Geneh- 
migung. Wie wenig urkundlich begründet und wie irrthüm- 
lich diese Auffassung, ist dargethan in der vortrefflichen und 
ausführlichen Abhandlung des Archiv-Raths G@. A. v. Mül- 
verstädt: „Ueber die Heimath’und den Ursprung des Geschlechts 
von Krockow“2), durch welche zuerst Licht in dieses Chaos 
gebracht und der Ursprung des Geschlechts endgiltig festge- 
stellt worden ist. 

Es gab allerdings ein dynastisches Geschlecht „von Wi- 
ckerath“ (mitunter auch Wickeroth und Wickerod geschrie- 
ben), das einem Nebenzweige der Grafen Ahr (Ahre) ent- 
sprossen war, deren verschiedene Linien sich nach ihren jedes- 
maligen Besitzthümern nannten, wie die von Nünberg, Neuen- 
ahr, Hochstaden und Malberg. Otto, einer der Söhne des 
Grafen Dietrich von Ahr, erheirathete um 4147 mit der Erb- 
tochter des Grafen Gerhard von Hochstaden dessen gleich- 
namige Grafschaft und pflanzte seinen Namen in zwei Linien 
fort, von denen die älteste „Hochstaden“ mit dem Erzbischof 
Conrad vonCöln 1261 erlosch, während die andere, nach einem 
Schlosse „Wickeroth“3) genannt, gegen 1310 mit Otto Edel- 
herrn von Wickeroth ausstarb. Alle diese Linien des Hauses 
Ahr führten ein von dem der Krockow gänzlich verschiedenes 
Wappen. Die Ahr, Hochstaden und Neuenahr einen Adler, 
bald Weiss auf Roth, bald Schwarz auf Gold, die Herren von 
Nünberg und Malberg aber einen weissen Löwen im rothbe- 
schindelten Felde,?) ein Umstand, der allein genügt, um der 
Zurückführung des Ursprungs der Krockow auf jenes Dyna- 
stengeschlecht jede Wahrscheinlichkeit zu nehmen, 

Ein zweites, dem niederen Adel angehörendes Geschlecht 
des Namens von Wickeradt, das in den Rheinlanden vorkommt, 
aber mit dem vorigen Nichts gemein hat und das Erbkäm- 
mereramt im Herzogthum Geldern bekleidete,5) lässt sich we- 


2) Als Manuseript im Archiv zu Krockow vorhanden. 

3) Vgl. Ledebur Preuss. Adelslexicon II. S. 240. 

4) Vgl. Beper und Eltester Mittelshein, Urkundenbuch II. S. LV. 

5) Vgl, Lacomblut, Niederrhein, Urkundenbuch IV. S, 151, 161, 192, 211, 
219, 223. ; 


der. bis ins 12. Jahrhundert verfolgen, wo der erwähnte Georg 
nach Preussen eingewandert sein soll, noch hat das Wappen 
desselben: ein wagerecht getheilter Schild, oben Silber, unten 
Grün mit Hermelinschwänzchen,6) die geringste Aehnlichkeit 
mit dem Krockow’schen, 


Zu dieser Wappenverschiedenheit kommt nnn noch, dass 
eine Einwanderung von Edelleuten aus den Landschaften des 
Ob.r- und Niederrheins und Westphalens nach Preussen im 
13. Jahrhundert sich überhaupt nicht nachweisen lässt, sowie 
dass die angeblichen Alınherrn der Krockow mit dem Zuna-- 
men Wickerode in den Genealogien der beiden eben erwähn- 
ten Geschlechter nicht vorkommen — auclı nicht mit dergleichen 
Taufnamen?) — abgesehen davon, dass ihre Existenz über- 
haupt nicht urkundlich darzuthun ist, wie weiter unten ge 
zeigt wird. 


sehenes und ausgebreitetes Geschlecht „von der Wickerau 
oder „Wikkerowe“, das man — nach dem vielfach erprobten 
Prineip: ein Adelsgeschlecht ist da zu Hause und demjenigen 
Lande entstammt, in welchem es zuerst urkundlich auftritt — 
als dem Stamme der Ur-Einwohner entsprossen ansehen darf, 
und dessen Stammsitz Gross- und Klein-Wickerau im Kammer- 
amt Liebstadt und Gebiet Elbing liegt, nicht allzufern von 
dem Ahnensitz der Herren von Krockow. 
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Dagegen existirte in Ost-Preussen ein altadeliges, = 































Seit dem Jahre 1354, in welchem der Brüder ER 
und Santyrme von der Wickerau in zwei Urkunden®) Erwäh- 
nung geschieht, kommen häufig Träger dieses Namens vor, 
Da ihre Verwandtschaft untereinander aber nicht festzustellen 
ist, so soll hier nur des Friedrich von der Wickerau ge 
dacht werden, welcher 1417—20 die Würde eines Landcom- 
thurs des deutschen Ordens zu Botzen in Tyrol9) bekleidete, 
eine Thatsache, auf die um so mehr Gewicht zu legen ist, als 
nur sehr wenigen Geschlechtern des preussischen Uradels eine 
derartige Ehrenstellung zu Theil ward,1) obgleich ihm durch’ 
den Friedensschluss mit der Nation von 1283 völlige Gleich- 
stellung mit den eingewanderten Rittern zugesichert worde 
war. 


Ein Zusammenhang dieses Geschlechts mit den Krockows 
findet sich zuerst in einer Urkunde von 444811) constatirt, 
aus welcher hervorgeht, dass der Hochmeister des deutschen 
Ordens zuerst seinen Kämmerer Nicolaus, der damals bereits 
nicht mehr im Besitze war.— und darauf seinen Kämmerer 


6) Vgl. Siebmacher Wappenbuch. 

7) Taufnamen bilden bei dergl. Nachforschungen; ein wesentliches Mö- 
ment, da man in einzelnen Theilen Deutschlands den niederen Adel gan 2 
specifische Taufnamen gab, wie sie in anderen nicht wieder vorkommen. So 
sind die Namen: Engelbert, Rowe, Klamer, Goswin den Rheinlanden und 
Westphalen; Harnid den Harzgegenden eigenthümlich; Hempo, Hünen 
Wasmuth und Basilius haben ihre Heimath in Niedersachsen und der Ta 
name Nicolaus findet sich vorzugsweise in den östlichen Theilen Deutschlan 
Daraus geht hervor, dass uns der Taufna,.ne oft nicht unschwer auf die Heir’ 
math seiner Träger führen kann, wenn der Geschlechtsname desselben ung 
unbekannt ist. 

8) Vgl. Cod. dipl. Warmiens II. S. 264, 265. 3 

9) Vgl. Registrant IV. a. f. 143, Kgl, Staatsarchiv zu Königsberg uni 
Akten der Comthurei an der Etsch des deutschen Ordens zu Botzen, | 

10) Nämlich den von Sparwein, von der Freutze, von Senskau, von B 
sen und einigen andern, 

ıl) Vgl. Registrant VIH, Fol. 216 ebendaselbst, 


(6) 
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' Georg von der Wickerau 12) mit dem Gute Krockow belehnt 





habe. Letzterer vergleicht sich nun darüber mit zwei Brüdern 
von Nossin und noch zwei andern Edelleuten, die vermuthlich 


‚die Landerben des letzten Lehnträgers von Krockow waren. 


Das Gut Krockow war also schon vor dem Jahre 1448: zwei- 
mal apert und ein eröffnetes Lehn geworden, und zwar muss 
die erste Belehnung nach 1441 stattgefunden haben, da sie 
dem Wortlaute der Urkunde gemäss, von demselben Hoch- 
meister, der 1448 seinen Kämmerer Georg von der Wickerau 
damit belehnte, Conrad von Erlichshausen ertheilt worden war. 

Die Zugehörigkeit des gegenwärtig blühenden gräflichen 
Hauses Krockow zu der Sippe der Wickerau ergiebt sich nun 
vollends aus der Gleichheit ihrer Insignien. An einer Urkunde 
vom Jahre 139513) hängt das Siegel ihres Ausstellers Roland 
von der Wickerau mit noch deutlich erhaltenem Wappen- 
schilde. Derselbe zeigt ein unmittelbar auf zwei ausgeboge- 
nen Vogelfüssen ruhendes, rechtshin gekehrtes Horn, dessen 


 spitzes Ende mit einer Halblilie besteckt ist. Wenig abwei- 
_ chend hiervon ist das Wappen Friedrichs von der Wickerau, 
_ des Landeomthurs von der Etsch;14) das Feld ist hier roth 


und das Horn auf beiden Enden mit einer Halblilie besteckt. 
Die Uebereinstimmung des Wickerau’schen mit dem ältesten 


_ Krockow’schen Wappen ist in die Augen springend Das 
früheste bekannte Krockow’sche Siegel ist das Lorenz des 


Starken; 15) es stimmt völlig überein mit dem Roland’s (1395) 
und Friedrichs (1417) von der Wickerau. Aber schon am 
Ende des 45. Jahrhunderts zeigen sich Abweichungen von 
dem Urwappen, so das gemalte Wappen im Lehndorff’schen 
handschriftlichen Wappenbuche 1) und das Siegel des kaiser- 
lichen General-Feldwachtmeisters Joachim Ernst von Krockow 
(r 1645), 17) bei welchen beiden das Horn mit 2 halben resp. 
ganzen Lilien besteckt ist. Die ursprüngliche Helmzier erhielt 
sich etwas länger, denn nicht nur der Starost von Lauenburg, 
Gneomar Reinhold von Krockow 18) und der Comthur von 
Wettersheim, Ernst von Krockow (7 4695),1%) sondern auch 
der Landrath und Hofgerichts-Präsident Döring Jacob von 
Krockow (1704)20) führen noch ein Herz von den stahlbehand- 
schuhten Händen gemeinschaftlich getragen. Unkenntniss oder 
Laune haben seit jener Zeit jedoch dem Wappen arg mitge- 
spielt. Wie erwähnt, wurden zunächst aus 1 Halblilie deren 
2 ganze, welche bald vom Horne getrennt, über demselben 
schwebend gezeichnet wurden.?1) Darauf bekam das Horn 


12) Dieser hocbmeisterliche Kämmerer ist ohne allen Zweifel derselbe 
Georg von der Wickerau, der laut einer Urkunde von 1451 (vgl. Registrant 
No. IV. Fol, 367) seinem Bruder Paul seinen Antheil an ihrem väterlichen 
Gut Gross-Wickerau im Kammeramt Liebstadt verkauft. 

13) Original befindet sich im Stadtarchiv zu Elbing Caps. III. No, 71. 

14) Gemalt in einem sehr merkwürdigen, in den letzten Jahren des 16. 
Jahrhunderts aus Turnier- und Stammbüchern, Epithaphien, Glasmalereien 
etc. zusammengestellten Wappenbuche Fol. 205 auf der Bibliothek zu Wolf- 
fenbüttel. 

15) Das Originalsiegel befindet sich im Geheimen Staatsarchiv zu Berlin 
anhängend an den Reversalien der pommerschen Landstände vom 26. März 


1493. 


16) Fol. 21 V. auf der Bibliothek der k. deutschen Gesellschaft zu Kö- 
nigsberg. | 
17) Original im Archiv zu Krockow. 


18) dto. 
19) dto. 
20) dto. 


21) Vgl. Mahntsche Wappenbuch Fol. 119 auf der Ribliothek der Alter- 
thumsgesellschatt „Prussia“ zu Königsberg — Brüggemann I 8. OLIXN. — 


| eine Schnur, ähnlich den Hüfthörnern. Endlich aber trennte 


man auch die Adlerfänge vom Horn ab und brachte sie für 
sich unter demselben an.2?2) Auf diese Weise gestaltete man 
willkürlich das einheitliche Wappenbild zu einem dreifachen 
in einem Schilde. Dieser Verstoss gegen gute deutsche 
Heraldik gab die erste Anregung zu vergleichenden Unter- 
suchungen über Urform und Entwickelung des Wappens der 
Krockow.*) 

Beiläufig sei hier noch bemerkt, dass drei andere preussi- 
sche Familien: die von Bartelsdorf, die von Kinwangen, viel- 
leicht auch von Sauken, wahrscheinlich mit den Wickerau ei- 
nes Stammes sind, indem namentlich die Wappenschilder der 
beiden ersteren dem der Wickerau bis auf einige nebensäch- 
liche Abweichungen gleichen. 

Ob nun das Geschlecht der Krockow, welches urkundlich 
zuerst im Jahre 128823) und dann sporadisch im 14. und 15. 
Jahrhundert, zuletzt mit Mestwin von Krockow zwischen 1423 
und 2824) vorkommt, ebenfalls einen gemeinschaftlichen Ur- 
sprung mit den 4448 belehnten Wickerau’s hat, ist bis jetzt 
nicht nachweisbar, da die Ungunst der Zeiten kein Siegel 
dieses Geschlechts bis auf uns kommen liess; wäre es der 
Fall, so hätte Georg von der Wickerau das Gut Krockow nur 
in Folge seines Retractrechtes, seiner gleichen Abstammung 
mit den Vorbesitzern wegen, verliehen bekommen. Ausser 
dem hier in Rede kommenden Hause gab es noch mehrere 
Familien d. N., deren hier kurz gedacht werden möge, 


Die „Krockow“ in der Oberlausitz, ein freilich längst er- 
loschenes Geschlecht, über das vor nicht langer Zeit eine Ur- 
kunde von 151725) veröffentlicht ward, welche beglaubigt, dass 
die Brüder Georg Friedrich, Hans Heinrich und Franz von 
Krockow damals das Dorf und Gut Liebenau in der Oberlau- 
sitz besassen, das ihr Vater dem Rath von Kamentz abgekauft 
hatte. Ferner die „Krackow“ im Meissnischen, welche 3 rothe 
ins Schächerkreuz gestellte Wecken führten 26) und bis 1585 
zu Schwillershagen bei Rochlitz und bis 1711 zu Neuenhofen 


Bagmihl IIT. Tab. 59. No. 7. — Mierälius VI. S. 475. P. Fürst IIL. S. 158. 
— Meding Nachrichten von adl. Wappen I. No. 152. — Pauli Leben grosser 
Helden IV. S. 193. — ete. etc. 

22) In dieser Weise ist das Wappen bestätigt unter Verleihung der wll- 
den Männer als Schildhalter und der neunperligen Krone bei Erhebung in 
den preussischen Grafenstand laut Diplom vom 19. September 1786. 

23) Im Archiv zu Krockow befindet sich originaliter von Sigismund IIT., 
König von Polen, d. d. Warschau 1596 April 30. eine Bestätigung der au- 
thentischen Abschrift aus den Kanzellei-Akten des Herzogthums Preussen 
für Reinhold von Krockow, welche auf Nachsuchen des Letzteren Markgraf 
Georg Friedrich von Brandenburg in deutscher Sprache ausfertigen liess, 
von 2 dort befindlichen Urkunden. Durch beide belehnt Mestwin II., Her- 
zog von Pommern, den Gneomar von Crockau mit Gütern: 1288 mit Gelsin 
und Wissock; 1292 mit Goschin und 38 Hufen Bruchland an: der Ostsee, 
sowie in dieser freie Fischerei. In dieser heisst es, u. A. Gneomar’s Vor- 
fahren hätten schon vor langen Jahren Krockow, Minkwitz und Glinke be- 
sessen. 

24) Conrad von Baldersheim, Comthur (v. 1425—28) von Danzig, ge- 
stattet dem Mestwin von Krockow aus seinen 3 Gütern Krockow, Goschin 
und W'ssog nur zwei zu bilden, nämlich Krockow und Goschin ; Copie die- 
ser Urkunde befindet sich im Comthureibuch v. Danzig I. S. 2%. 

25) Vgl. Verzeichniss Oberlausitz’scher Urkunden II. 

26) Siebmacher I. S. 66. V. S. 174. Sinepius Schlesische'Curios. I. 546. 
II. 749, Zedler Adelslexicon II. S. 588. etc. 

*) Anm. d. Redaction, Das Wappenbild ist offenbar ein Trinkhorn, 
Die Nagelfüsse bilden das Gestell, die Halblilien sind die Griffe der Oeff- 
nungsverschlüsse. Der sog. Lüneburger Silberschatz weist mehre derartige 
Schaustücke auf. 
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im Voigtländischen blühten. Nicht zu verwechseln mit diesen | oder etwa des zwischen 4423 und 1428 beurkundeten Mestwin | 


beiden Familien, deren Verwandtschaft: unter einander bis 
jetzt in Ermangelung eines Siegels der ersteren nicht zu con- 
statiren war, ist. das Geschlecht, dem der Dr. juris Georg von 
„Crackau“,. Erbherr auf Schönfeld angehörte, der sich 1573 
eines Wappens bediente, das im Schilde 3 schräg gesetzte 
Lilien zwischen zwei schrägrechten Balken hatte; Helmzierde: 
ein offener Flug, jederseits mit einer Lilie belegt. 

Wendet man sich nun zu dem Geschlecht, das sich als 
Besitzer von Krockow und dessen Namen führend im Mittel- 
alter bis zum Jahre 1407 zeigt, so ist deren bisher als be- 
glaubigt angenommene Genealogie nach neueren Forschun- 
gen als völlig unsicher zu bezeichnen. Sind schon der Stamm- 
vater Albrecht 1192 und sein 1239 nach Preussen eingewan- 
derter. Sohn Georg durchaus mythische Personen, so stellt sich 
die Existenz der folgenden Generationen und ihre Filiation 
unter einander als kaum weniger zweifelhaft heraus. Weichen 
doch die Versionen der verschiedenen Stammtafeln so sehr 
von einander ab, dass auch der geschiokteste Genealoge sie 
schwerlich in Uebereinstimmung zu: bringen vermöchte. 

Wären die beglaubigten Abschriften der ältesten, dem 
Gneomar von Krockow 1288 und 4292. ertheilten Privilegien 
ächt, 27) so ginge daraus sicher die, Existenz eines Geschlechts 
zu Ende des 13. Jahrhunderts hervor, das sich nach dem Ort 
Krockow benannte und als ein eingeborenes betrachtet wer- 
den muss, Für die Beziehung des nun folgenden Peter (1300) 
zu dem vorhergehenden Gneomar, sowie für seine Vaterschaft 
von Johannes von Krockow, fehlen alle urkundlichen Beweise, 
Ebenso wenig wissen wir über dessen vier Söhne Titze ‚oder 


Mathias, Bogislaus, Nitze oder Nicolaus und Tino oder Thi- . 


motheus, von denen nur der zweite ‚ala Zeuge ‘vorkommt, 
während die dem Dritten 4413 und 1418 ertheilten Privilegien 
bis jetzt nieht aufzufinden waren und die andern beiden kaum 
mehr als dem Namen nach bekannt sind. Auf sichern Grund 
und Boden kommen wir zuerst. durch zwei Urkunden des 
Bischofs Gerhard von Pomesanien aus dem Jahre 1419, in 
welchen ein Geistlicher der Leslauischen (Cujavischen) Diö- 
cese Johannes Crockow de Meva als Wohlthäter des Klosters 
Pelplin genannt wird. Ob er zur bezeichneten Sippe gehörte, 
ist freilich nicht ersichtlich. Sodann nennt das. Tresslerbuch 
Fol. 37-im Jahre 1400 einen Ritter Gneomar als einen adli- 
gen Einsassen des Danziger Gebiets mit der Bemerkung, dass 
sein Sohn 1368 gegen die Tartaren geblieben sei. Endlich 
weist eine deutsche Urkunde, datum proxima dominica post 
octavam epiphaniae 1407, denselben Gneomar, Ritter zu Kro- 
ckow, als Aussteller nach, welche darthut, dass nicht, wie im 
Stammbaum angegeben, ein Peter, sondern ein Gneomar da- 
mals gelebt hat. Ein Paternitätsverhältniss dieses Gneomar 
zu dem im Stammbaum als seinen Sohn angeführten Georg, 


27) Da Georg von der Wickerau nicht mehr das dem Gneomar v. Kro- 
ckow 1292 vom Herzog Mestwin von Pommern verliehene Privileg, noch 
die sonst auf Krockow bezüglichen Documente aufweisen konnte, die wahr- 
scheinlich bei dem Besitzwechsel verloren gegangen waren, und seine An- 
sprüche mit denen seiner Nachbarn dem Kloster Zarnowitz und den Herren 
von Wussow und ihren vom selben Herzog 1276 und 1277 verliehenen 'Pri- 
vilegien collidirten, auch die ehemaligen Grenzen schwer festzustellen wa- 
ren, so entstand daraus der langwierige Zarnowitzer Grenzprocess, welcher 
bei den kläglichen polnischen Rechtsverhältnissen von ungefähr 14311615 
währte, 


_Reichsritterechaft: zu Neustadt an der Saale als Ritterhaupt- 
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von Krockow zu dem letzteren ist nicht nachweisbar. 

Das heutige Krockow’sche Geschlecht hat sich also an 
den 1448 mit Krockow belehnten hochmeisterlichen Kämmerer N 
Georg von der Wickerau anzuschliessen, und nicht an jene 
Träger des Namens Krockow, die man vor jener Zeit hier 
und da in einzelnen Urkunden antrifft, Wie es damals bei 
Volk und Regierung vielfach üblich war und auch durch die 
Familientradition bestätigt wird, nahm er den Namen seines, 
neuen Besitzthums an. Er war der Vater Lorenz von Krockow 
(des Starken), welcher 1504 im Kampf als polnischer Oberst 
gegen die Ungarn fiel und Krockow besessen hat, und seineg| 
Bruders Georg von Krockow, welcher im selben Jahre als 
Abt zu Oliva starb. ea 

Von hier ab ist die Krockow’sche Genealogie in ununter-| 
brochener Reihenfolge bis auf die jetzt Lebenden ‚urkundlich ! 


festgestellt. ’ 
Reinhold Graf Krockow, # 
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Kurzer Abriss einer Geschichte der freis 


herrlichen Familie von Eschwege 
in übersichtlicher Zusammenstellung 
von 
Baron G. H. von Eschwege, 
herzogl. braunschw. Kreisrichter. 


(Vortsetzung.) 


Besonderer Theil. 

I, Abschnitt, BR | 

Die von Eschwege als reichsfreie Herrn, Vasallen, Burgman- 
nen und Mitglieder der althessischen Ritterschaft. 


A. 
Die von Eschwege als reichsfreie Herrn, 


Seit dem Jahr 1418 besassen die von Eschwege das in! 
den Bergen der Vorderröhn an der Rosa belegene Schloss 
Rossdorf nebst dem Dorfe Rossdorf und den Rosshöfen: zur! 
Hälfte als Hennebergisches Lehen, Diese Güter lagen inner- 

halb derjenigen Grenzen, welche später durch die Rudolfischen 
Erneuerungen der reichsritterlichen Privilegien den sechs Orten 
der reichsbefreiten Ritterschaft zu Franken gegeben wurden, 

Schloss und Dorf Rossdorf befand sich bei dem Ausster- 
ben der Grafen von Henneberg nicht mehr in deren Lehns- 
herrschaft und ist es sehr wahrscheinlich, dass die von Esch- 
wege zu diesen Zeiten durch Immatriculation bei der fränkie 
schen Reichsritterschaft die Reichsunmittelbarkeit Are gi 
hatten, 

Unter den Mitgliedern dieser Ritterschaft wird nano 
bereits in einem Mandat Kaiser Maximilians II. d. d. Wien 
am 23sten December 1575 — Conrad IV. v. E. zu Rossdorf 
genannt, Johann Werner v. E. unterschrieb mit den we 
Rhön-Werraischen Mitgliedern am 7ten Septbr, 1608 ein 
Ortsrecess ; Reinhard VIII. v. E. für sich und Alle v. Esch- 
wege am i6ten Januar 161 einen Ortsrecess über den fest- 
gesetzten Matricularfuss; Reinhard VIII, v.E, wählt am {4ten 
October 1617 mit den übrigen Mitgliedern der fränkischen 


mann den Gvorg v. Bibra; Urban V, unterschreibt einen Orts- 


m 


> 


." 


recess über. die Art und Weise wie die Steuern von den Un- 
terthanen regulirt werden sollen mit den Mitgliedern am 13. 
Januar 1656 zu Heustreu. 

Die oben genannten v. Eschwege werden auch mit Aus- 
nahme des. Urban: V. v. E. in derjenigen Rhön-Werraischen 
Personal-Matricel erwähnt, welche zufolge Ortsrecesses d. d. 
Murstedt den 8ten Januar 1720 angelegt worden ist und in 
welcher auch ein Verzeichniss derjenigen Mitglieder enthalten 

‚ist, welche auf den Ritterorts-Tagen erschienen und gewöhn- 
lichen Sitz und Stimme gehabt. In dieser Matricul wird üb- 
rigens Ernst Christian v. E. unter d. 3, Januar 1706 zugleich 
mit aufgeführt. 

Im Jahr 1707 ging Rossdorf durch Kauf und Tausch in 
den Besitz der Familie v. Geyso über; die von Eschwege 
hatten übrigens hinsichtlich Rossdorfs in den Jahren 1606, 
1630, 1685 sachsen-meiningen’sche Lehnbriefe empfangen, von 
denen später noch die Rede sein wird. 


B, 
Die von Eschwege als Vasallen. 


Die von Eschwege trugen zu Lehen, gangbar und un- 
gangbar und zwar: 


4) Hessische Lehen zufolge der Lehnbriefe und Documente 
aus den Jahren 1370, 1385, 1446, 1462, 1568, 1593, 1608, 
1652, 1685, 1705, 1787, 1814, 1822, 
zu Eschwege: ein Burglehen am Rathhause, ein Burg- 
lehen bei der Diakoney zu St. Dionys, ein Burglehen am 
Cyriaciberg, ein Burglehen am Boyneburger Thor, eine Fisch- 
weide in der Werra; den Zoll auf der Werra, die Grundruhr 
auf der Werra; den Salzzoll auf den Sonnabendsmärkten, den 
Zoll am letzten Jahrmarkte auf einer Seite, die Fischgerech- 
tigkeit auf dem Markte, Zinsen und Gerechtigkeiten an meh- 
ren Häusern und am Fischerstade; — zu Obernhohnda 8t/, 
Hufen Land und 3. Sedelhöfe; zu Allendorf ein Burglehen; zu 
Reichensachsen 17 Sedelhöfe, 6 Hufen Land und die Schaaf- 
trift; zum Fürstenstein 2 Burglehen; Laudenbach; ein Gut 
gelegen um den Weinberg zwischen Reichensachsen und Ober- 
hohnda; zu Bornershausen 7 Hufen, zu Wachsenhausen 8 Hu- 
fen, den Dachsbergy Gefälle zu Ulfen, den Rosenberg, den 
Blockenberg, die Vogelsburg und die Möhlerstätte; zu Nieder- 
_ hohnda -1/, Hufe; zwei Theile vom Gericht Ottersbach; Kam- 
 merbach, Frankershausen mit Gericht und Recht; zu Bisch- 
hausen 5 Acker am Weinberg; Elfershausen, das, Reichsvor- 
“werk und die Datterpfeife, Mitbelehnschaft mit den v. Boync- 
burg; 


\ 


2. Sachsen- Weimar -Eisenach’sche Lehen zufolge Lehn- 
briefen aus den Jahren 1438, 1446, 1465, 1487, 1536, 1576, 
| 1728, 1755, 
das Dorf Aue bei Eschwege und die Hessel zwischen dem 
Alten- und Greifenstein gelegen mit allen Zubehörungen; 


3. Braunschweig-Lüneburgische Lehen zufolge Documenten 
und Lehnbriefen aus den Jahren 1400, 1419, 4498, 1546, 1794. 

Jestädt nebst dem Vorwerke, Neuerode, Motzenrode, Du- 
denhausen, den Dornhayn auf der Goburg, die Horne, den 
 Eichenberg, den Wolfszaun, den Segelbach und Güter zu 
Bettelsdorf; 


4. Sachsen - Coburg - Gothaische Lehen: Schloss und Dorf 
Dollstädt 1453, 1538. 








5. Kurpfälzische Lehen zufolge Lehnbriefen aus den Jah- 
ren 1540, 1600, 1605, 1606: Höfe und Aecker zu Bördt; 


6. Hennebergische, ex post Sachsen-Meiningen’sche Lehen 
zufolge Lehenbriefen aus den Jahren 1456, 1467, 1474 ,.1568, 
1606, 1639, 1685: 

Schloss Rossdorf und Dorf Rossdorf mit den Rosshöfen 
zur Hälfte; Schloss Scharffenberg bei Thal 1449; 

7. Bielsteiner Lehen, Güter zu Bornershausen und bei 
Eschwege 1301; 

8. Mainz’esche Stiftslehen: Dorf Kella auf dem Eichsfeld 
mit Ober- und Untergericht 1583 ; 

9. Gandersheimer Stiftslehen: 
1415; 


10. Eschweger Stiftslehen zufolge der Cyriaci-Stiftsurkun- 
den von 1.97, 1340, 1455, 1517: zu Eschwege den Zoll am 
Michaelismarkte, den Zoll an den Sonnabendsmärkten, den 
Zoll an der Mühlpforte, den Zoll an einigen Häusern am 
Fischerstade; 25 Acker Land bei Eschwege; 
Mansen; bei Wanfried die Wälder Abtissin-Kogel und Aue’- 
sche Kogel; Elfershausen, das Vorwerk zur Aue; 


41) Fulda’er Stiftslehen zufolge Lehnbriefen und Docu- 
menten aus den Jahren 1425, 1560, 1573,. 1609, 1645, 41711, 
1715: Völkershausen, Güter und Gefälle: zu Wippenrode, 
Krauthausen, Waldkappel, Wolfsthal, Heihausen,, Niederfrie- 
men, Ganpesthal, Grandenborn, Steinau, Niedersuhla, Sal- 
manshausen, Ebenroth, Unhausen, Beulitzgraben, Wellingerode, 
unter der Kraburg, Rambach, Dudenhausen; in den genann- 
ten Gütern zu Waldkappel waren die v. Keudel, v. Baum- 
bach'und v. Bunau mitbelehnt. 


12. Hersfelder Stiftslehen zufolge Lehnbriefen von 1428, 
4484: Die Kirchlehen und das Opferamt zu Oberngude, die 
Kirche zu Weidelbach, die Wüstung Gundramshayn, 3 Hufen 
Land zu Brunhausen, Brückenbach ganz; Nuthelfrede 1'/, Hufe 
daselbst, Asmushausen 11/, Hufe, ein Gut in Scheppach in 
der Irrlichte daselbst; Schwarzenhasel ein freies Vorwerk da- 
selbst; Lüdersdorf ein Hof daselbst; Biegeln 11/; Hufe; Er- 
penhausen eine Gülte; Obernguttels mit Gericht, Recht, Holz 
und Feld; Waldparzellen daselbst, mit denen v. Reichenbach 
und v. Romrodt; den Müllerhof, 41/, Hufe Land, eine Hof- 
stätte bei dem Wehre in Erpenhausen , Werleshausen einen 
Hof bei der Kirche nebst Ländereien daselbst; Hergershausen 
eine Hufe bei dem Kirchhofe daselbst; Rosbach 3 Hufen 
daselbst; 

 mamechafikeh mit denen von Denen: Erxhausen, ein 
freies Vorwerk daselbst mit 10 freien Hufen Landes; Mecklar 
ein Gut daselbst; Oberngude, die Netzebach und: sonstige Be- 
sitzungen daselbst; Guttwingsdorf 2 Hufen Landes daselbst; 
Guttwingsdorf 2 Hufen Landes daselbst; Stuckenrode 10 Hu- 
fen Land mit einer Hofraide; Lispenrode 1/; Hufe, Lichen- 
rode 4 Hufe mit einem Sitze; Erbrode mit Gericht, Recht, 
Holz und Feld; 

gemeinschaftlich mit denen von Reichenbach und von 
Alnhausen: 

Malchus ganz, Heinrode, den halben Zehnten daselbst; 
Lymerode fünf Lehen daselbst; Niederngude, zwei Hufen, 
welche Lutze von Schultwingsdorf inne hatte, und ein freies 
Gut daselbst; Heyerode die Wüstung daselbst; Hoinebach 2 


Gefälle zu Betheln 1382, 


zu Hornel 2 


18 


Höfe und Güter daselbst; Soltbach Wüstung, welche Lutze 
von Schultwingsdorf zu Lehen trägt, Bischofferode, ein Gefälle 
daselbst; Rittershain eine freie halbe Hufe und Hofraide; 
Weiterode, eine Besitzung und eine Mühle daselbst; Bebra 
eine Hufe daselbst. 


C. 
Die von Eschwege als Burgmannen. 

Die von Eschwege waren Burgmannen auf Schloss Für- 
stenstein, zu Allendorf an der Werra, namentlich aber zu 
Eschwege. Diese Stadt hatte im Jahr 1250 ihre Reichsunmit- 
telbarkeit verloren und Landesfürsten zu Herren bekommen. 
Zu den landesherrlichen Rechten gehörte vorzüglich die He- 
gung des Gerichts. Der erste landesherrliche Beamte war in 
Eschwege der Voigt, neben welchen als landesherrliche Mini- 
sterialen die Burgmannen erschienen. Dieselben gehörten 
fast nur den Rittergeschlechtern an, bildeten die militairische 
Besatzung der Stadt und wohnten zerstreut auf ihren Burg- 
sitzen in derselben. Zu den Burgmannen der Stadt Eschwege 
gehörten auch die von Eschwege, über deren Burglehen in 
Eschwege bereits oben die Rede gewesen ist. Als Burgman- 
nen sassen Eilmar IV. v. E., Johann III. (Jan) und Rudolf 
von Lichberg, so wie Johann II. (Jan) v. E. im Jahr 1348 
zu Gericht in der Streitigkeit zwischen der Stadt und denen 
v. Boyneburg und v. Hundelshausen; ferner Albert III. (Ap- 
pelo) v. E. 1382 in einer andern Streitigkeit der Stadt mit 
denen v. Boyneburg. 

D. 


Die von Eschwege als Mitglieder der althessischen 
Ritterschaft. 


Territorialhoheit und Landsassiat hat sich in den einzel- 
nen deutschen Ländern hier früher, dort später ausgebildet 
in Hessen etwa mit dem 1?ten und 13ten Jahrhundert, wo 
viele hessische Ritter den Landgrafen Lehen auftrugen, aus 
welchem anfangs rein vasallitischen Verhältniss sich in der 
Folge die Landsasserei mit dem Gegensatze der Territorial- 
hoheit gestaltete. Die althessische Ritteschaft entstand auf 
solche Weise nach und nach aus alten Gutsbesitzern und 
Lehenträgern. Ein wirkliches Verzeichniss solcher Ritterschaft 
wurde erst im Jahre 1769 festgesetzt, wobei die‘ Zeit von 
1509—1567 als Norm diente. 

Unter den Mitgliedern der althessischen Ritterschaft wer- 
den die von Eschwege vielfach genannt. 4455 ist Hertingk 
Il. v. E. auf einer Versammlung der Ritterschaft zu Wald- 
kappel; 1455 Urban I und Johann VIII. v. E. ebenfalls auf 
einer Versammlung der Ritterschaft daselbst; 1474 befinden 
sich die v. Eschwege unter dem Aufgebot der Ritterschaft 
zum Feldzuge gegın Karl den Kühnen von Burgund; 1476 
Hertingk III. v. E. und Urban II. v. E. in dem Aufgebot 
der Ritterschaft gegen die Stadt Volkmarsen; 1514 sind Jost 
II. v. E., Heinrich VI. (Heinr) v. E., Johann VIII. v. E., 
Urban III. v. E. und Reinhard IV. v. E. auf dem Landtage 
zu Treisa: 1545 Heinrich VI. (Heinr) v. E. unter den Mit- 
gliedern des Landtagsausschusses; 1536 befinden sich Rein- 
hard IV. v. E. und Hans Caspar v. E. auf dem Landtage zu 
Homberg: 1539 werden Johann XII. y E., Heinrich VI. 
(Heinr) v. E., Urban III. v. E. und Hans v. E. in dem Auf- 
gebot der Grafen und Edelleute in dem Fürstenthum zu Hes- 





| sen genannt; 4611 werden Hans Werner v. E, und Heinrich 


Wilhelm v. E. als Landsassen bezeichnet. Es würde zu weit 
führen, alle spätern Landtage aufzuzählen, auf welchem die 
von Eschwege bis in die neueren Zeiten als Mitglieder der 
althessischeu Ritterschaft erschienen sind und mag hier nur 
bemerkt werden, dass die von Eschwege in der jüngsten Per- 
sonal- und Gütermatrikel der althessischen Ritterschaft vom 
Jahr 1835 als deren Mitglieder aufgeführt stehen und zwar 
als angesessen am Werrastrom mit den alten von Eschwege’- 
schen Gütern: Aue, Jestädt, Reichensachsen, Ober- und Nie- 
derhohne, Gütern zu Eschwege und 1 Gut in Grebendorf. Die 
ersteren Güter stehen gegenwärtig sämmtlich der älteren und 
nur das letztgenannte Gut der jüngeren Linie v. Eschwege zu. 


II. Abschnitt. 
Verkäufe, Verpfändungen, Vergleiche; sonstige Rechisakteil 
und Zeugenunterschriften. 


A. Verkäufe. 

Es verkaufen: 1283 Eilmar I. v. E. und sein Verwandter 
Juhannes I. v. E. dem Kloster Bubenbach ihre Güter zu Hü- 
benthal für 12 Mark Silbers; 1357 Johann IV. v, E., Thomas 
v. E., Heinrich III. v. E. und Eilmar V, v. E., Gebrüder, und 
Osanne, Hermann Eilmars Wittwe, dem Pfarrer Boppo in 
Eschwege ihr Haus und Hof in der Neustadt daselbst und 
alle ihre Aecker und Erbe vor dem Bomeneburger- und 
Brückenthor für 40 Mark Silber; 1358 Ritter Johann II. (Jon) 
v. E., Elisabeth, seine Frau, und Eilmar VI., Albert II. (Ap- 
pelo) v. E., Hermann II. und Johann VI. (Jon), ihre Kinder, 
an das Stift Set. Cyriaci in Eschwege, Geld, Frucht und Zin- 
sen zu Hornel; 1366 Eilmar VI. v. E. einen Acker Land zu 
Badinstall bei Grebendorf an das Augustinerkloster zu Esch- 
wege; 1403 Johann VII. (Jon) v. E. und seine Frau Catha- 
rina 8 Acker Land, die Hobestädtsäcker genannt, bei Greben- 
dorf an das Kloster Heida; 1422 Reinhard I. und Hertingk I. 
v. E., Gebrüder, Catharina v. E. und Urban I und Johann 
VII. ' (Hans) ihre Söhne, ihre Gerechtigkeit in dem Dorfe 
Schwcbda an die v. Keudel; 1438 Catharina, Wittwe Johanns 
VII. v. E mit ihren Kindern Urban I., Johann VIIL. un 
Lise, 4 Acker Land bei Grebendorf dem Augustinerkloster zu 
Eschwege für 33 Gulden; 4451 Hertingk"III. v. E. und seine 
Frau Nese dem Augustinerkloster Zinsen in Reichensachsen; 
4490 Jost II. v. E. mit Genehmigung Hertingks III. v. E. 
seine Besitzungen zu Aue an seinen Vetter Heinrich VI. v. E.; 
1498 Jost II. v. E. seine Güter zu Jestädt, Neuerode un 
Motzenrode an die v. Boyneburg-Honstein I Er 
Hertingk’s II. v. E.; 1499 Urban II. v. E. dem Kloster 
Bursla das Dorf Völkershausen auf Wiederkauf mit Zustim- 
mung seines‘ Schwagers Heimbrodt v, Boyneburg; 1596 Ur- 
ban III, Jost II. und Reinhardt V. v. E. ihren lehnrührigen 
Besitz am Schlosse Fürstenstein mit Genehmigung des Land- 
grafen Moritz an Georg v. Diede; 1645 Oberst Heinrich Wil- 
helm v.E, sein freies Gut zu Ulfen an Joh. Philipp v Baum- 
bach unter Consens der Landgräfin Amalia Elisabeth von 
Hessen; 


















B. Pfandschaften. # 

Es verpfändet: 1348 Landgraf Heinrich v. Hessen an 
Hermann Eilmar v. E., so wie seine Erben den &ten und 
32sten Theil des Schlosses zu Wanfried für 158 Mark Silber’s; 
1438 Landgraf Ludwig v. Hessen dasselbe Schloss mit zuge- 
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hörigen Dörfern und Gerichten an Reinhard II. v. E.; und 
löst Landgraf Wilhelm v. Hessen diese Pfandschaft im Jahr 
4489 von Hertingk Ill. und Reinhard III. v. E. für 1100 Gul- 
den wieder, welche die Pfännerschaft in Allendorf hergab; es 
verpfändet ferner 1514 Landgräfin Anna v. Hessen dasselbe 
Schloss an Johann XIII. v. E,; endlich Landgraf Wilhelm v. 
. Hessen das Schloss Bielstein an Jost II. z. E. im Jahr 1536. 


C. Vergleiche. 

Es vergleichen sich 4406 Reinhard I. v. E. und Hertingk 
I. v. E,, Gebrüder, wegen der Aue und des Preusenberges; 
1437 dieselben mit Beold, Reinhard und Hans v. Keudel we- 
gen der Dörfer Aue und Schwebda; 1440 Johann VIII. (Hans) 
und Urban I. v. E. und Catharina, ihre Mutter, mit dem Klo- 
ster Cornberg über Zinsgefälle, die sie von den von Roten- 
burg erworben hatten; 4450 Urban I. v. E. mit dem Kloster 
Cornberg wegen Wiederkauf des Vorwerks Schwarzenhasel; 
4487 Conrad II. (Curt) und Heinrich V. v.E, wegen der Gü- 
ter zu Aue und Rossdorf etc. ete,; 1739 Adolf Wilhelm Hart- 
mann v. E. und Johann Friedrich Sittich v. E., Gebrüder, 
wegen Theilung der Güter; 1842 Obervorsteher. und Kammer- 
herr Carl v. E, und Generalmajor Ferdinand v.E., Gebrüder, 
ülterer Linie, mit dem General-Lieutenant Wilhelm v.E., dem 
Oberforstmeister Carl v. E. und dem Geheimen Kammerrath 
Ernst v. E., Gebrüdern jüngerer Linie, wegen der Güter Aue 
und Hessel, 
| D, Sonstige Rechtsakte, 

Albert II. v. E., Canonicus zu St. Mariae in Erfurt kauft 
1338. Zinsen ‘von dem Kloster Hasdorf; 1368 verbürgt sich 
derselbe für dasselbe Kloster, welches verschuldet ist; 1449 
confirmirt Reinhard III. v. E., gesessen auf Schloss Scharf- 
fenberg bei Thal, Zinsverkauf in Sättelstedt; 1450 verpfändet 
Hertingk III. v. E, und seine Frau Nese dem Augustinerklo- 
ster zu Eschwege eine Wiese zu Reichensachsen; 1456 giebt 
derselbe seine Schäferei zu Aue und Krottendorf einem Schä- 
fer; 1498 ertauscht Heinrich V. v. E. einen Pfannentheil zu 
Allendorf a. d. Werra gegen das Patronatrecht zu Ellershau- 
sen von den von Dörnberg; 4499 errichten Heinrich VI. 
(Heinz), sein Vetter Jost II. und Urban II., beider Oheim, 
ein Weisthum über ein Gehölz bei der Aue, die Abtissin-Ko- 
gel genannt. 


E. Zeugenunterschriften bis zum Jahr 1526. 


Vorbemerkung. Es bedeutet: G.K.U. Germeroder Kloster- 
Urkunde; C,K.U. Cornberger Kloster-Urkunde; H.K.U. Hei- 
daer Kloster-Urkunde; E.A.K.U. Eschweger Augustiner-Kloster- 
Urkunde; E.C.St.U. Eschweger Cyriaci-Stifts--Urkunde; v.B. 
ec. E. v. Boyneburg collectanca Eschwegeana, 

Es bezeugt Heinricus de Eschenwege eine Urkunde über 
die Bestättigung des Set. Blasii-Stifts zu Nordheim; Sifridus 
v. E, frater, 4243 eine G.K.U.; 1255 derselbe eine nämliche; 
1292 Gernard 'v. E, testis v.B. c. E.: 1296 Johannes I. v. E. 
eine C.KU ; 4297 derselbe eine G.K.U.; 1298 derselbe eine 
C.K.U; Johannes IV. v. E. testis v, B. c.E.; 1315 Andreas 
v. E. eine G.K.-U.; 4320 Engelbertus v. E. testis eine Main- 
zer Urkunde» 4323 Heinricus II, v. E. zeugt mehrmals bei 
Landgraf Friedrich; 1330 Johann II. v. E. testis; 1330 der- 
gelbe eine H.K.U.; 1333 Albert I, und Engelhard o. E. eine 
G.K.U,; 1338 Heinrieui v. BE... mehrmals bei Landgraf Frie- 


| erich; -4341 Eberhard v. E. testis; 1346 Johann II. v. E. 
Ritter testis v.B.c.C.; 1346 derselbe eine E.A.K.U.; 1348 
derselbe eine Eschweger Urkunde; 1353 derselbe eine E.C.St.U.;' 
1357 derselbe ebendaselbst; 1357 derselbe eine G.K.U.; 1358 
derselbe ebendaselbst, 1359 derselbe eine E.C.St.U.; 1357 Eil- 
mar V. v. E. eine G.K.U.; 1357 derselbe eine E.C.St.U.; 
1358 derselbe ebendaselbst; 4359 Conrad Eilmar v. E. eine 
E.C.St.U.; 1364 derselbe eine G.K.U.; 1365 derselbe_eben- 
daselbst; 1367 derselbe eine E.A.K.U.; 136 derselbe eine 
G.KU.; 1386 derselbe eine E.A.K.U.; 1386 Albert III. v. E, 
eine G.K.U.; 1393 derselbe ebendaselbst; 1421 Johann VII. 
v. E. eine E.A.K.U.; 1410 Reinhard I. und Hertingk I. v. E. 
eine C.K.U.; 1440 Hertingk II. testis; 1450 derselbe testis; 
1468 Johann XI. v. E. eine E.AK.U ; 1470 derselbe eben- 
daselbst; 1472 derselbe ebendaselbst; 1495 Heinrich VI. v. E. 
eine E.A.K.U.; 1509 und 1526 derselbe testis. 


III. Abschnitt, 


Fromme Stiftungen, Clerici und Klosterjungfrauen. 


A. Fromme Stiftungen. 


Es stiften: 1236 Rabodo v. E. das Hospital zum heiligen 
Geist bei Eschwege; 1283 Ritter Eilmar III. v. E. eine Mark 
Gülte an das Klosser Germerode; 1300 Hermann I. und Thilo 
v. E, sechs Malter Kornzins zu Unterbessa an das Kloster 
Hasungen; 1302 verordnet Hermann I. in seinem Testamente, 
dass von den 2 Büchern, welche er der Stephani Kirche ver- 
mache, das eine im Chor, an dem Orte, ‘wo er immer zu 
stehen pflege, mit einer Kette zu ewigen Zeiten angeschlossen 
bleiben und der Dechant und das Kapitel kein Recht habe, 
eines dieser Bücher zu veräussern, oder in Versatz zu geben; 
Albert II. (Appelo) 1361 ein Jahrgedächtniss für sich und 
Heinrich III. v. E. von.2& Denaren an das Stift zu Eisenach ; 
1374 Eilmar III. v. E. ein Seelgeräth an das Augustinerklo- 
ster zu Eschwege mit seinem Gute Ulfen und Bruntherode, 
auf welches Eilmar’s Neffen, Ulrich und Eilmar v. d. Nazza, 
Gebrüder 1384 verzichten; 1,91 Conrad Eilmar v. E. einen 
Wiesenzins an das Augustinerkloster zu Eschwege; 1415 
Albert III. (Appelo) v.E., Jutta, seine Frau, Reinhard I. und 
Hertingk I. v.E., ihre Söhne, ein Seelgeräth an das Augusti- 
nerkloster mit 8 Acker Land bei der Stadt; 1441 Hermann Ill. 
v. E., Domherr zu Meissen ein Seelgeräth in der Domkirche 
daselbst; 1487 Hertingk III. v. E, eine Messe in der Vitus- 
kirche zu Wanfried; 1498 reservirt Jost I v. E. in einem 
Kaufbriefe eine Stiftung seiner Familie an das Hospital zum 
heil. Geist bei Eschwege von vierteljährlich an dasselbe zu 
leistender Wecke; 1509 stiftet Heinrich VI. (Heinz) v. E, die 
Kanzel in der Neustädterkirche zu Eschwege. 





B. Clerici und. Klosterjungfrauen. 


Henricus I. v.'E., Notarius euriae, 11415 Rabodo v, E., 
Pfarrer, 1236; Sifridus v. E., Pfarrer 1243--1255; Cunigunda 
v. E., Aebtissin des Cyriaeistifts zu Eschwege 1269; Hermann 
I:, Probst des St. Blasiistiftes zu Braunschweig 1327—1332; 
Engelbert v. E., Kapitular zu $t. Thomas in Mainz 1320; 
Eberhard v. E,, plebanus zu St. Johann daselbst 1341; Hein- 
rich II, v. E., Kapitular zu St. Nicolai in Eisenach; 1323— 

‚1361; Adelheid v. E., Priorin des Klosters Cornberg; 13, , 
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Lucardis v. E., Klosterjungfrau zu Kreuzburg 13 . .; Johann 
IV. v. E., Probst des Klosters auf der Brücke zu Mühlhausen 
4357; Thomas v. E., Canonicus zu Gr. Bursla, 1357; Albert 
ll. v. E.,, Canonicus zu St Mariae in Erfurt 1333—1370; Her- 
mann Il. v. E., Pfarrer zu Borken 1358; Hermann UI. v.E., 
Domherr zu Meissen, 1441; Gela v. E., Abtissin des St. Ni- 
colaiklosters zu Eisenach 1454—1459; Elisabeth v. E., Kloster- 
jungfrau zu Armroda 1459; Jutta v. E., Aebtissin des Set. 
Nicolaiklosters in Eisenach, 4476; Luculla v. E, Klosterjung- 
frau zu Kreuzburg, 1509. 


(Schluss folgt). 


® 





Die von Savigny. 


Der am 23. October 1861 verblichene Friedrich Carl 
von Savigny, einer der ersten Juristen unseres Jahrhun- 
derts, gehörte einer Familie an, welche dem Metzer Territo- 
rium entsprossen ist und längere Zeit in der Stadt Metz selbst 
das Bürger- und Heimathsrecht hatte, Es gab im Lande 
Rethel, welches durch den letzten Krieg auch in Deutsch- 
land wieder bekannt geworden ist, eine französische adelige 
Familie, welche sich nach dem beim Städtchen Rethel ge- 
legenen Flecken Savigny nannte und denselben von den Vi- 
comtes de Rethel zu Lehn trug. Dieser Familie gehörte Phi- 
lippin de Savegney an, welcher im Solde des Vicomte de 
Rethel die Stadt Metz 1443 befehdete. Seine Nachkommen 
finden sich im Dienste der Herzoge von Lothringen und Bar 
und man sah sie durch Heirathen mit reichen Erbtöchtern 
in den Besitz von Schlössern bei Metz gelangen. Georges de 
Savigny, Baron von Thuillidres, ehelichte 1560 Margu£rite de 
Heu, welche ihm die Herrschaften Blettange, Montigny, An- 
tilly und Mercy als Mitgift zubrachte. Am 5. April 1590 er- 
hielt Jean de Savigny aus dem Rethel die Hand der schönen 
Susanne de Gournay, Tochter von Thierry de Gournay auf 
Talange, Jouy ete. und einer Ligniville. In seinem Besitz 
waren die Güter Ferrieres, Mandres und Belmont und er be- 
kleidete die Stelle eines herzoglich lothring. Staatsraths und 
Kämmerers. 


Ein Zeitgenosse von ihm war Antoine de Savini, welcher 
in. weniger günstigen Verhältnissen in Metz um 4550 lebte; 
ungewiss ist es, ob derselbe dem vorgenannten adeligen 
Geschlechte entstammte. Lassen wir eine Verwandtschaft zu, 
so müssen wir annehmen, dass der Protestantismus, zu 
welchem er sich bekehrt hatte, ihn von den Sire’s v, 
Savigny trennte. Nach seinem Tode. heirathete sein Sohn 
Tidry de Saviny eine reiche Metzer Bürgerstochter Isabelle 
oder Zabillon, Wittwe von Pierson Christophle, welche ihrem 
Gatten das schöne Gasthaus „Zum weissen Ross“ zubrachte. 
Von da nahm er den Titel eines „Bürgers von Metz“ an. 
Seine. Frau schenkte ihm zwei Kinder: eine Tochter Namens 
Anne, welche am .20. Sept. 1620 Benjamin Anguenet, Prediger 
an der Kirche zu Lixheim ehelichte, und einen Sohn Namens 
Jeremias, von welchem man nur weiss, dass er eine Frau 
Namens Susanne aus der Umgegend von Metz hatte und dass 
er das väterliche Hötel zum weissen Ross erbte und besass. 
Am 8. Juni 1622 bekam er einen Sohn, welcher vom Pfarrer 
zu Marsal nach seinem Pathen Paul Bondaine in der: heil, 


Taufe den Namen Paul empfing. Mitten im dreissigjährigen | 
Kriege war es, im J. 1631, dass ein reicher schwedischer ' 
Hauptmann in dem vielbesuchten „Weissen Ross“ abstieg, 
welcher den jungen Glaubensgenossen, dessen intelligentes 
Acussere ihm ins Auge fiel, so für das Waffenhandwerk zu | 
begeistern wusste, dass dieser ihm folgte und in schwedische | 
Dienste trat. Solche führten ihn weit umher, bis er endlich, 
des irrenden Lebens satt, sich 1650 aus demselben zurückzog, ' 
Er war zuletzt Kommandant der Feste Alt-Leiningen in der | 
Pfalz und starb in Kirchheim-Bolanden am Donnersberg. 1685 
mit Hinterlassung eines Sohnes Louis Johann v. Savigny, wel- | 
cher 1652 geboren war. | | 

Kirchheim-Bolanden war damals Residenz des Fürsten 
von Nassau-Weilburg, welcher aufden jungen Savigny dadurch 
aufmerksam wurde, dass dieser gegen den Absolutismus des | 
Königs Louis XIV. mehrere Schriften veröffentlichte. Der 
Fürst ernannte ihn nicht nur zu seinem Geheimen-Rath, son- 
dern übertrug ihm auch den Vorsitz seines Gerichtshofs in | 
Weilburg. Als solcher schickte er ein Werk gegen die Schand- 
thaten Louis des XIV. in Deutschland in die Welt, dessen | 
Titel lautet: La Dissolution de la röunion, oü il est prouv& 
par les maximes de droit, que les seigneurs et sujets de | 
reunion ne sont plus tenus aux hommages ni aux Serments, 
qu’ils ont rendus au Roy de France en la chambre royalle de ' 
Metz et pres des conseils souverains d’Alsace et de Besangon. | 
Dasselbe erschien anonym, erweckte aber den Zorn des Kö- 





nigs Louis XIV. in dem Grade, dass er es durch Henkershand 
verbrennen liess. i | 
Zwei Jahrhundert später erlebte das Werk von deutschen | 
Staatsmännern eine zweite Auflage als man es 1813 gegen 
den Rheinbund unter Napoleon I. mit der einzigen Aenderung: 
wieder abdrucken liess, dass der Name des Letzteren den 
seines Thronvorfahren ersetzte. Um dem Schicksal seines | 
Manuscripts zu entgehen, musste sich Louis Johann v. Savigny 
jetzt fern von Frankreichs Grenzen halten. Er starb im. bes- 
ten Mannesalter zu Weilburg östlich von Ems:4701. Dessen 
Sohn war Louis v. Savigny, geboren 1684, welchem es ver- 
gönnt war, nachdem König Louis des. XIV, Stern erblichen 
war, wieder in die Pfalz zurückzukehren, wo er Regierungs- 
director zu Zweibrücken wurde. Durch seine‘ Frau hatte er 
schönen Grundbesitz zu Trarbach an der Mosel, was aber 
leider 1734 von den Franzosen unter dem Herzog von Belle- } 
Jsle weggenommen wurde. Als er 1740 starb, hinterliess er 
einen Sohn, welcher 1726 in Trarbach geboren war. Dieser 
machte sich‘ durch Gewandheit im staatsmännischen Verkehr 
bemerkbar und erhielt eine Stellung am Reichstag in Frank- } 
furt a./M. h 
Dort wurde ihm am:20. Februar 1779 der nachheros, 
berühmt gewordene Friedrich Carl v, Savigny geboren, 
welchen er aber schon 1792 als eine vermögenslose Waise 
hinterlassen musste. Dem Rath am kaiserl. Kammergericht 
zu Wetzlar, Herrn v. Neurath, gebührt das Verdienst, sich” 
des jungen Fr. C, v. Savigny zuerst angenommen und ilım die 
Grundlagen in der. Wissenschaft beigebracht ‘zu haben, in’ 
welcher derselbe sich nachher so viele Verdienste um sein 
Vaterland erwerben sollte. w Be 
Mitgetheilt nach Ch, Abel, von 

Chl, C, Frhr. v. R, u 

# 
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Verzeichniss der Standeserhöhungen 


im ehemaligen Königreich Westfalen.) 








Mitgetheilt durch J, Graf v. Oeynhausen. 
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Bemerkungen. 


EEE EBENE A ie rn a ner 


Als Dotation erhielt der- 
selbe am 15. April 1808 
die Lehen Fürstenstein, 
Immichenhein und Nid- 
davitzhausen. Er starb 
am 30. Nov. 1824. 














Starb zu Paris 10 Sept. 
1812. 




















Werner. 







































' & | Ertheilte Titel | ee 
= Bisheriger Dienstliche Vollziehung ‘Woher die Notiz 
E Sue Name Verhältnisse ee pe t is 
4 Vornamen, > ; Decrets. förmlichen | entnommen ist. 
zZ Patents. 
1 |Graf von Fürs- | le Camus. [Erster Kammerherr 24. Dee. 1807.10. Juli 1813. Gesetzbülletin v. 
tenstein, Ides Königs, Minister- 1819. 11, 8.01 
Pierre Alexandre Staats-Secretair und R, 71. No, 294, 
der auswärtigen An- 
gelegenheiten, 
2 Graf von Wellin-|, Meyronnet. |Grossmarschall des |12. Juni 1808.) — — [R, 71. No. 294. 
ve gerode, Palastes, Staatsrath. 
Pierre -Simon. 
3 [Baron deBouche-|; de Bouche- |Hofmarschall, später|12. Juni 1808.30. Nov. 1811.|Ges. - Bül. 1811. 
porn, porn, General- Controlleur 6, 
Anne Frangois der Administration 
Louis Bertrand, der Civilliste, 
4 Baron von Keu-| La Flöche. |Staatsrath und Com-31. Dec. 1808.30, Nov, 1811./Ges.-Bül. 1811. 
delstein, mandeur des Ordens S. 749. Westf. 
Jean George der Westfälischen Moniteur 1809 
| Constantin, Krone, No. 3. 
5 Graf von Bern- | Ducoudras, General - Oberst der;31. Dec, 1808! — —  [|Westf.Mon, 1809. 
terode, Garde, Adjut, des No. 3. 
Königs. 
ı 6 |Graf von Jagow,) von Jagow. Kammerherr. 115. Nov. 1809.) — —  |Westf. Mon. 1809. 
| Georg Ludwig No. 136. 






















Ludw. Friedr. 
Vietor Johann. 














Erhielt eine Dotation bei 
Nordheim im Leine-De- 
partement. 





Erhielt als Dotation das 

Lehen Keudelstein, wel- 

ches 15. Dee. 1812 allo- 
difieirt wurde. 


Erhielt als Dotation das 
Lehen Bernterode, 








Für Beweise der Erge- 

benheit bei der Insur- 

rection in den Grafen- 
stand erhoben, 











7 | Graf von Mals- |von der Mals-|Oberst, erster Ehren- 45. Nov. 1809.12. Jan, 1812. Ges, - Bül. 1812, 
burg, burg. stallmeister der Kö- I. 8. 151. Westf. 
Wilhelm Ludw. nigin. Mon, 1809. No, 

Otto, 136 
8 ‚Baron von Lan-| von Langen- Oberst der Garde-|15. Nov. 1849.12. Jan 1812.|Ges, - Bül. 1812, 
genschwarz, schwarz, | Grenadiere, später 8. 175. Westf. 
Georg Julius. Brigade-General. Mon. 41809. No. 

| 136, 
| 9 [Baron von Füll-| Füllgraff, | Major der Garde- |15. Nov. 1809.12. Jan. 1812.|Westf. Mon, 1809. 
graff. Jäger, später Bri- S. 136. Ges.-Bül. 

gade-General, 1812, 8. 175. 

10 |Graf von Bülow,| von Bülow. | Finanz-Minister. |9. Jan, 1810.) — — |Westf. Mon. 1810. 


No. 5. 


Wardals Preuss. Finanz- 

Minister am 17. Januar 

1816 in den Preussischen 
Grafenstand erhoben, 


*) Soweit sich dieselben auf Preussische Staats-Angehörige beziehen, ist denselben später die diesseitige Anerkennung 
u Theil geworden, wenn sie vor dem 17. März 1813 verliehen worden sind. Die nach diesem Datum verfügten Standes- 
Irhöhungen werden nicht anerkannt. Seitens der Hannoverschen, Braunschweigischen und Kurhessischen Regierungen hat 
edoch keinerlei Anerkennung stattgefunden, 


m TE u a I u m nen 


82 





































Bemerkungen. 


Er starb am 13. Januar 
1833, 71 Jahre alt, zu 
Bergen in Neuvorpom- 
mern, ohne Descendenz 
zu hinterlassen. Seine 
Wittwe war Elisabeth 
Wilhelmine von Knuth, 




















Stammte aus der Hessi- 
schen Familie, 








= - 4 D d Datum der 
= Ernaleeie) Bisheriger Dienstliche atum des | Vollziehung Woher die Notiz 
s und eng Ernennungs- des 2 
3 Vornamen; Name. Verhältnisse, Dessesh förmlichen | entnommen ist. 
A Patents. 
41 |Graf von Wol£-|vonWolffradt.|Minister des Innern.|9. Jan, 1810.!5. Nov, 1812.|Ges. -Bül. 1812, 
fradt. I. 339. Westf. 
Mon. 1810. No,5. 
42 Grafvon Pappen-) Baron von [Erster Kammerherr,'9. Jan. 1810. 30. Nov. 1811. Westf. Mon. 1810. 
heim, Pappenheim, No, 5. Ges,-Bül. 
Wilhelm Maxi- 1811, 8. 747. 
milian. P\ 
13 |Baron de Marin- Cousin deMa-| Cabinets-Secretair |9, Jan, 1810.) — — |R. 71. No. 29. 
ville, rinville, des Königs. 
Etienne Jules. 
44 |Graf von Lepel, Baron Lepel/Oberst, erster Ehren-|10, Jan, 181.J — — |Westf. Mon. 1810. 


Hellmuth Aug. 
Alexander. 





45 |Baron von Leist, 
Justus Christoph. 








46 |BaronvonConinx, 
Peter Heinrich, 





vonGrambow, 


Leist. 





Stallmeister des 
Königs. 





No.5. 





Staatsrath, General-10. Jan. 1810.'26. Mürz 1812.|Westf. Mon. 1810. 


Director des Öffentl. 
Unterrichts. 


No. 5. Ges,-Bül. 
1812, 8. 353. 







Starb 21. Sept. 1812 zu 
Mosaisk an seinen in der 
Schl, an der Moskwa 

erh. Wunden, 








von Coninz: Staatsrath und Cab.-140. Jan. 1810. t0. Apr. 1813.|Westf. Mon. 1810, 


Secretair. 








und bevollm. Minister 
am Russ. Hofe, 





einstweiliger Kriegs- 
Minister. 











17 
Bussche-Hüne- | Bussche-Hü- 
feld. nefeld. 
18 
Maurice, 
19 
merstein, Hammerstein. 
Johann (Hans). 
20 |Baron von Mal-| Malchus, 
chus, 
Carl August, 
(ef. No. 38). 
21 |Baron von Patje, Patje, 


Christoph Louis 
Albert. 


Adjutant. 





Graf von dem "Baron v. d. |Ausserord. Gesandter!93, Jan. 1810. 


Graf von Ried, | d’Albignac, | Gross-Stallmeister, |3. Mai 1810. 


No. 5. Ges.-Bül, 
181% 17.8. 003: 
Rep. Geldern, No. 
5, acta de 1817. 











Westf. Mon. 1810. 
No. 46. 


Westf. Mon. 1810, 
No, 55. 


Graf von Ham- | Baron von | Brig.-General und |5. Aug. 1810.15. Nov. 1812. Westf. Mon. 4810, 


No, 94. Ges.-Bül. 
1812, S. 339. 





Staatsrath, später |5. Aug. 1810.|30. Nov. 1811.| Westf. Mon. 41810, 


Minister der Finan- 
zen, des Handels und 
des Schatzes. 





Präsident der provi-5, Aug. 1810. 


sorischen Regie- 
rungs-Commission zu 
Hannover, 





No, 94. Ges,-Bül, 
4814, 8, 749. 





Westf. Mon 1810 
No, 94, 


) 















Er hatte am 1. Februar 
1787 den Preussischen 
Adelerhalten, Sein Sohn 
Philipp Norbert Johann 
Baptist wurde am 20. 
März 14817 in den Preuss. 
Freiherrnstand erhoben 


Erhielt das Lehen Ried, 
welches durch das Er- 
löschen der Familie von 
Meysenbug erledigt war; 
ging nach erbetener Ent- 
lassung 24. Sept. 1810 
nach Frankreich zurück. 


Starb 9. Dec. 1841, Herı 
auf Equord im Hildes- 
heimischen. 








we 


















































& | Ertheilte Titel DER ee | Tonnen 
E h a \e! | Bisheriger Dienstliehe m a nn Woher die Notiz B m 
el rnennungs- es . eme en. 
E ae Name, Verhältnisse, Dekrets: förmlichen | entnommen ist. TEUNE 
| Patents. 
22 Baron von Ret-Chevalier Bo-|General - Schatzmei-|25. Aug. 1810.30. Nov. 1811.| Westf, Mon. 1810, Erhielt das Gut Rette- 
terode, rel-Ducham- | ster der Krone. No. 105. Ges.-Bül.\rode zum Geschenk und 
Anton, bon. 1811, 8. 749. |sollte der Titel auf den- 
jenigen seiner Verwand- 
ten übergehen, welchen 
er zu seinem Erben 
wählen würde. 
23 |Graf von Höne, Salha. General - Grossmeis-,25. Sept,1810.]| — — Westf.Mon.1810,|Er hatte ein im Dorfe 
Valentin. ter des Hauses der No. 115, Höne gelegenes Landgut 
Königin. gekauft und erhielt da- 
nach den Namen. 
24 [Baron von Ochs, von Ochs. | Brigade-General. 28 Sept.1810.|6. März 1812.’ Westf. Mon. 1810, War 2. Decbr. 1802 in 
Adam Ludwig. No, 119, Ges.-Bül.| den Reichsadelstand er- 
1812, 8. 351. hoben worden. 
25 Gräfin von Wie-| Lagarde. | Geboren zu Paris, |30. Dec. 1810.| — — [R. 71. No. 297.\Sie hatte die ehemalige 


tersheim, 
Felicitö- Melanie. 


Rue de la Harpe No. 
479, am 20. Fructi- 
dor des Jahres 11 
(1803), Tochter des 
Jean-Jacques La- 
garde und der Ade- 
laide-Melanie 
Denizot. 





%6 |Grafvon Wicken-|, von Zur- 


Oberst, später Bri-|28. Aug. 1811. 


2. April 1813. 


Westf, Mon. 1811, 


Johanniter - Commende 
Wietersheim bei Minden 
geschenkt erhalten und 
stand unter Vormund- 
schaft des Staatsraths 
Baron von Coninx. Sie 
heirathete am 15. Nov. 
1820 den Freiherrn Carl 
von Schlotheim, 





e 





berg, westen. |gade-General, Adju- N0.206. Ges.-Bül. 
Johann Baptist tant des Königs. 1813, I. S. 355 
Hieronymus. u. IL, S. 59. 
97 \Graf von Marien- Morio. Gross-Stallmeister |15. Nov. 1811 |30. Nov, 1811.| Westf. Mon. 1814,|Er wurde 25. Dec. 1811 


born, 
Joseph Anton. 


der Krone, Divisions- 
General. 


No. 274, Ges.-Bül, 
1812. I. 8. 151. 


in Cassel ermordet. 





28 |Graf v. Heldring,) Heldring, 


Staatsrath, Divisions-|15.-Nov. 1811. 


26. März 1812. 


Westf. Mon. 1811, 





























Gerhard Heinrich General, Gouverneur No. 274. Ges -Bül. 
der guten Stadt 1812, 8. 357. 
Cassel, 
29 | Baron von Sor- | Chevalier ‚Cab. - Secretair des|15.Nov.1811.. — — |Westf.Mon, 1811, 
sum. Brugiere, Königs, No. 274. 
30 |Ritter von Bosse,| von Bosse, |a) Fourier des Pa- et 30. Nov, 181 1. Ges. -Bül. 1811, Diese Familie ist 10. 
a) Philipp Georg, lastes. 8. 751. Dee. 1659 in den Reichs- 
b) Rudolf Bern- b) Auditor im Staats- adelstand erhoben. 
hard. rath. 
31 Ritter Goddaeus,| Goddaeus. Richter am Appel-/26. März 1812.5. Nov. 1812.|Ges. - Bül. 1812, 
Heinrich. lationsliofe zu Cassel. II, 8. 335. Orig.- 








Decretv.26 März 
1812, No. 8325. 
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5 | Ertheilte Titel Datum des Be: | 4 
=] Bisheriger Dienstliche Vollziehung ‘Woher die Notiz 
5 ‚und Verhältti Ernennungs- | des k ist Bemerkungen. 
B Ve. ame, erhältnisse. Da förmlichen | entnommen ist. 
A Patents. 
32 Baron von Strom-| von $trom- | Zweiter Präsident 22. Sept. 181%.) — — . [Orig.-Deer, v. 22. Braunschweigische Pr 
beck, beck. des Appellationsge- Sept. 1812, No.|trieier-Familie. (Reichs. 
_ Friedrich Carl richtshofes zu Celle. 9643. adel 25. Nov, 1800). 
(T 1848). In Preussen ist der 
Freiherrenstand dieser 
Linie durch Reseript- 
des Ministeriums d, Kgl. 
Hauses d. d. 2. Januaı 
1844 anerkannt. | 
| ? Br R TE RR: R: 
33 | Ritter Gossler, Gossler, Renstenrbeine im|/27.Febr, 1813. 10. Juli 1813. Westf. Mon. 1813, Starb zu Berlin 1842. 
Conrad Christian. Staatsrath, General- N0.201.Ges.-Bül. als Wirkl. Geh. Rath. 
Procurator bei dem 1813, :II. 8. 55, 4 
Appellationshofe zu R. 71. No. 294. m 
Cassel. Concept des Pa- 8 
tents sub 61 und ; 
297, No, 61. | 
34 Baron von Basti-) von Basti- | Brigade - General, |13. Mai 1813.) — — |R. 71, No. 296.|Reichsadel 6. Nov, 1763, 
neller, neller. |Ehren - Stallmeister. Bordereau No. %6. Preuss. Bestätigung 26. 
Carl Gottlob. 5 Orig.-Deeret No.[Oct. 1764 für den Reg.-' 
1325. Rath Gebhard Friedrich, 
den Kriegs -Rath 
Carl Gottlieb und den! 
Canonicus zu Zeitz, Hein- 
rich Ludwig B. 
35 Baron von Ries, Ries. Major, Commandant 43, Mai 1813. — — R. 74, No, 296. 
Regnard Philippe derGrenadier-Garde. Bordereau No. 26. { 
Henri, Orig.-Decret No, i 
1326. 
36 |Baron von Bödi-, Bödicker. |Major, Commandant 13, Mai 1813| — — ,Orig.-Decret No.iStarb 21. April 1843 zu 
cker, der Jäger-Garde. 1397. R. 71, No.|Cassel, 70 Jahre alt, als 
Johann Ludwig. 296, Bordereau |General-Lieutenant und 
No. 26. erster Commandant der 
Residenz, 
37 |Ritter von Hur-, Hurlebusch. |Präsident des Crimi-5. Juni 1813, — — Orig.-Decret No. | 
lebusch, nalgerichtshofes des, 1534 de 1813. n 
AugustFerdinand Ocker-Departements, # 
38 Graf von Marien-, Baron von | Finanz-Minister. 9, Juni 1813.) — — [Westf.Mon. 1813, ' 
rode, Malchus. No. 162, Orig.- f 
Carl August. | cf. No. 20. Decret No. 1543. ' 
39 |RitterRitzenberg,| Ritzenberg. [Präsident des Tribu- 41. Juli 1813.11. Juli 1813. R. 33, No. 5, |Erhielt 20. Juni 1816 als 








Christian Fried- nals erster Instanz Acta de 4794 bis Geh, Justizrath u Con-' 
rich, zu Halberstadt, 4817. 28. Febr. sistorial-Präsident ein 
Preuss Adels-Diplom. 


40 |Graf von Witzle- Baron von |Staatsrath, Keneral AABB ABI, — —  [Westf. Mon. 1813, F 


ben, Witzleben, |Director der Gewäs- No. 242. Orig.- E 
FriedrichLudwig. ser und Forsten. Decret 1813, No. 
2080. 
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. r i Datum der 
5 er Titel | Bjsheriger Dienstliche E dies Vollziehung 'Woher die Notiz 

rnennungs- j PN. 
= ann Name. Verhältnisse, r is ax försofichett entnommen ist. Bemerkungen 
z \ Patents. 
41 Baron von Pfuhl.| von Pfuhl. Oberst, Befehlshaber 31. Aug. 1813. _ — Westf. Mon. 1813, 


der Westf, Artillerie 
bei der Armee, 





No. 242. Orig - 
Decret 1813, No. 
2081. 





4% Baron von Bech- Bechthold. 





Bataillons-Chef, 


31.Aug. 1813| —  — 


Westf. Mon. 1813, 











thold. Commandant des 1. No. 242. Orig.- 
Batl, der leichten Decret 1813, No. 
Infanterie. 2082. 
43 |Baron vonSparre-) Wangemann. ‚Advocat des Conseil 12. Sept,1813.) — — R. 73. No. 4, | War 1830 Preuss. Land- 
Wangenstein, d’Etat und Assessor Adels-Matrikel |rath und erhielt am 28. 
Carl Philipp beim Criminal - Ge- vol. X, Januar d J die Erlaub- 
Theodor Julius. richtshofe des Fulda- niss, sich „von Wange- 





Departements. 








mann-Sparre von Wan- 
genstein* zu nennen. 











Die von Osten in Westpreussen 


werden aufSeite 19 des „Verzeichnisses der seit 1855 erfolg- 
ten Standeserhöhungen etc.“ als eine von dem Geschlechte 
von der Osten gänzlich verschiedene Familie bezeichnet. Dem 
entgegen ist zu constatiren, dass das Wappen beider Familien 
(abgesehen von den kleinen, überall, auch bei den pommer- 
schen Osten vorkommenden Varianten) immer genau das- 
selbe gewesen ist, wie es denn auch Aufnahme in das 
„Schmidt von Östen’sche“ Wappen gefunden hat. Dass ein 
genealogischer Zusammenhang des westpreussischen Zweiges 
mit dem pommer’schen Hauptstamm der Familie heute nicht 
mehr nachzuweisen ist, kann nur den Wunder nehmen, wel- 
cher keinen Begriff von den Zuständen und Verwaltungsver- 
hältnissen ehemals polnisch gewesener Landstriche hat, abge- 
sehen davon, dass sich auch in rein deutschen Gegenden von 
sehr vielen adeligen Familien versprengte Seitenlinien finden, 
deren Abstammung von dem Hauptstamme unnachweisbar, 
aber nie bezweifelt worden ist. Eine Erklärung der Schreib- 
weise „von“, statt „von der“ dürfte in dem polnischen Idiom 
leicht zu finden sein. Uebrigens werden auch die pommer- 
schen Osten (lat. de Osten) oft nur „von“ genannt. Vgl. u.a. 
die vorzüglich ausgestattete Leichenpredigt auf die 28. Febr. 
1721 verstorbene Clara Sophie von Osten a Pinnow, Plate 
etc,, geb. v. Blücher, in der Vereins-Bibliothek, 

Zur Genealogie der westpreussischen von Osten dieser kleine 
Beitrag: N. N. v.O. war Ende des vorigen Jahrhunderts Pächter 
des dem General von Pellet gehörigen Gutes Grunau bei Pr. 
Friedland, in den ersten Jahren dieses Jahrhunderts kaufte 
er das Rittergut Gollotky bei Culm. Er hatte dreiSöhne und 
eine Tochter. Der älteste starb jung, der zweite trat unge- 
fähr 1802 oder 1803 als Junker in das damals in Bunzlau 
garnisonirende, zur Brigade des Generals von Pellet gehörende 


Füsilier-Bataillon ein und erhielten bereits damals er, sein | 








Vater und seine Brüder die nachgesuchte Adels-Erneuerung. 
41807 wurde er zum Regiment Graf Wartensleben in Erfurt 
versetzt, 4805 Premier-Lieutenant geworden, fiel er in der 
Schlacht bei Jena. Der jüngste Sohn. übernahm nach dem 
Tode der Eltern Gollotky, verkaufte es aber bald und sie- 
delte nach Polen über, wo er das Gut Schüttnow, hart an 
der preussischen Grenze, unweit Thorn, kaufte. Er war zwei- 
mal vermählt, Ein einziger Sohn erster Ehe starb vor ihm. 
Die zweite Ehe mit einem Frln von Ingersleben wurde in 
den dreissiger Jahren auf dem Todtenbette geschlossen. Die 
oben erwähnte Schwester der drei Brüder, Dorothee Elisabeth 
v. O., geb. 1768 und gestorben 4806, war mit dem k. pr. 


- Accise-Einnehmer und Stadtkämmerer Joh, Friedr. Clericus in 


Schneidemühl vermählt. 

Im Anschlusse an die obigen Notizen mag hier die Be- 
schreibung eines Siegels folgen, welches sich in der (noch 
höchst unbedeutenden) Siegelsammlung des Vereins vorgefun- 
den hat. Es ist klein und rund, aus dem Ende des vorigen 
Jahrhunderts, Umschrift: GERICHTS OSTEN SIEGEL. Im 
Siegelfelde unter grosser Königskrone zwei gekreuzte Schlüs- 
sel, unten im Abschnitt ein wagrechter Strom, eine Dar- 
stellung, die in eigenthümlicher. Weise die bekannten v. d. 
Osten’schen Wappenbilder variirt. 





Adels-Erneuerungen. 


Se. Majestät der Kaiser und König haben allergnädigst 
geruht: 

Den Adelstand des Albert Mumm, Theilhabers des Bank- 
hauses A. Mumm u, Comp zu Frankfurt a. M., des Rentiers 
Adolph Mumm zu Frankfurt a. M, des Johann Wilhelm Fer- 
dinand Mumm, Theilhabers des Bankhauses Grunelius u Comp. 
zu Frankfurt a. M., des Christian Friedrich August Mumm, 


N; 
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Theilhabers des Grosshandlungshauses Peter Arnold Mumm 
zu Köln, des Fräuleins Elisabeth Margarethe Mumm zu Frank- 
furt a. M und des Jacob Bernhard Mumm zu Köln, Com- 
pagnons von Christian Friedrich August Mumm, nnter dem 
Namen: „Mumm von Schwarzenstein“ zu erneuern. 


Für die folgenden Glieder der Familie von Oeynhausen, 
nämlich: 

1) Friedrich Otto Gottlieb v. O., Rittergutsbesitzer, Re- 
gierungs-Assessor a. D. und Premier-Lieutenant der Land- 
wehr-Cavallerie a. D. auf Grevenburg (Kr. Höxter), 

2) Friedrich Adolf v. O,, Rittergutsbesitzer auf Sudheim 
(Kr. Büren), 

3) Hans Moritz v. O., früherer Kgl. Hannover’scher Oberst- 
Lieutenant a. D. zu Lüneburg, 

4) Carl Börries Dietrich v.O., Rittergutsbesitzer auf Mal- 
schütz (Kr. Lauenburg i. Pr.), 

5) August Friedrich Moritz v. O., Oberst z. D und Rit- 
tergutsbesitzer auf Hesserode (Kr. Homberg) zu Cassel, 

6) Carl Georg v. O. zu Mosheim (Kr. Homberg), 

7) Adolph Friedrich v. O., Major a. D. zu Cassel, 
den Freiherrn-Titel anzuerkennen. (A. C. O. vom 28. April 
1874). 


Durch Beschluss S. M. des Königs der Niederlande vom 
3. Juni c. sind Willem Rappard, Mitglied des Raths von 
Niederländisch-Indien, z. Z. auf Urlaub im Grafenhaag, und 
Josias Cornelius Rappard, Oberst a. D. von der Nieder- 
ländischen Armee, zu Leyden, mit allen ihren legitimen, 
männlichen und weiblichen Nachkommen in den niederländi- 
schen Adelstand erhoben worden, mit den Prädicaten „jonkeer“ 
und „jonkvrouw“, 





Johanniter-Orden. 


Der Durchlauchtigste Herrenmeister des Johanniter-Ordens, 
Prinz Karl von Preussen, Königliche Hoheit, hat den Rechts- 
ritter: Landrath Arnold Ludwig v. Holzbrinck, zu Altena, 
in Folge der auf ihn gefallenen Wahl, nach Anhörung und 
erfolgter Zustimmung des Kapitels, am 23. Juni zum Kom- 
mendator der westphälischen Genossenschaft des Johanniter- 
Ordens ernannt. 

Der Durchlauchtigste Herrenmeister des Johanniter - Or- 
dens, Prinz Karl von Preussen, Königliche Hoheit, hat den 
nachgenannten Ehrenrittern dieses Ordens: Dem Erbgrossher- 
zog Friedrich Franz von Mecklenburg-Schwerin, 
Königliche Hoheit, dem General-Lieutenant, General-Adjutan- 
ten Sr. Majestät des Kaisers und Königs und Kommandeur 
der 41. Division Friedrich Grafen von Brandenburg, dem 
General-Lieutenant, General-Adjutanten Sr. Maj. des Kaisers 
und Königs und Kommandeur der Garde-Kavallerie-Division 
Wilhelm Grafen von Brandenburg, Rittergutsbesitzer Fer- 
dinand Freiherrn von Obernitz auf Eulenfeld bei Eilenburg, 
dem Kammerherrn Julius v. Parpart auf Wibsch bei Thorn, 
dem Rittergutsbesitzer Otto Ludwig August v. Kröcher auf 
Lohm bei Neustadt a. D., dem Appellationsgerichtsrath George 
Carl Ernst v. Dewitz zu Stettin, dem General-Major im 
Generalstabe Herrmann Wilhelm Carl Alexander Ludwig 


Friedrich Grafen von Wartensleben, dem Fürstlich Lip- 
pischen Kabinets-Minister a. D., Landrath des Kreises Minden, 
Alexander v. Oheimb auf Holzhausen bei Hausberge, dem 
Wirkl. Geh. Rath und Ober-Berghauptmann Otto Ludwig 
Krug v. Nidda, dem Hauptmann a. D. Albert Rudolf 
Alexander Leonhard v. Quast auf Beetz bei Kremmen, dem 
General-Major und Kommandeur der 55. Infanterie-Brigade 
Friedrich Wilhelm Ludwig Fürchtegott v.Bonin, dem Major 
z. D. und Ober-Staatsanwalt am Kammergericht Ludolf v 
Luck, zu Berlin, dem Major a. D., Herzoglich Sachsen- 


Meiningenschen Ober - Hofmarschall und Kammerherrn Carl 


Freiherr v. Stein-Liebenstein zu Barchfeld, in Mei- 
ningen, dem Staatsminister und Minister des Innern Friedrich 


Albrecht Graf zu Eulenburg, dem Kaiserlich Oesterreichi- 


schen Rittmeister a, D. Maximilian Gottfried Friedrich Frhr. 


vom Holtz, auf Alfdorf bei Welzheim, dem Oberst-Lieute- 
nant Kammerherrn und Adjutanten Sr. Majestät des Königs ° 


der Niederlande Carl Johann Gysbert Baron van Harden- 
broek van’s Heeraartsberg en Bergambacht, im 
Haag, dem Regierungs-Präsidenten August Freiherrn v. Ende 


zu Düsseldorf, dem Grafen Richard zu Waldeck und Pyr- 


mont, auf Schloss Bergheim bei Affholdern, dem Rittmeister ° 


a. D. Hermann Adolf Friedrich Otto v, Quast, aufGarz bei 


Wildberg, dem Regierungs-Präsidenten Carl Friedrich Otto v. 
Bernuth, zu Köln, dem Kgl. Niederländischen Kammerherrn 


und Ministerialrath a. D. Dr. Wilhelm Johann Baron d’Ab- 


laing van Giessenburg, im Haag, dem Generalmajor 


und Kommandeur der 1. Garde-Infanterie-Brigade Rudolph 


Friedrich Wilhelm Grafen v. Kanitz, dem Staatsanwalt a. 


D. und Kreisdeputirten Ernst Heinrich Oswald v. Nickisch- 
Rosenegk, auf Bielitz bei Neustädel, dem Oberst und Kom- 
mandeur des Grenadier-Regiments Prinz Carl von Preussen 
(2. Brandenburgisches) No. 12 Carl Eduard v. Jena, dem 
Major a. D. und Kreisdeputirten Carl v. Risselmann, auf 
Schönwalde bei Seegefeld, dem Geschäftsträger z. D. und 


Finanzrath Ludwig Friedrich Christian Carl Freiherrn v. Omp- 


teda, zu Wiesbaden, dem General der Infanterie und Gou- 
verneur von Posen Carl Friedrich Wilh, Freiherrn v. Wran- 
gel, dem Rittergutsbesitzer Carl Wilhelm Gustav Jaspar v. 
Arenstorff, auf Oyle bei Nienburg a. d. Weser, dem Lan- 


ea 


desältesten Hugo Wilhelm Erdmann Pförtner v. d. Hölle, 
auf Steinborn bei Langhermsdorf, dem Grossherzoglich Meck- 


lenburg-schwerinschen Oberst z. D. und Kommandanten. von 


Ludwigslust Julius Joachim Franz von Holstein, dem Land- 


rath und Polizeidirektor Eduard Gottfried Alfred Freiherrn 


von Schroetter zu Hanau, dem Oberst und Kommandeur 
des Regiments der Garde-du-Corps Albert Grafen zu Lynar, 
dem Rittergutsbesitzer Julius Ludwig Aug. Grafen v. Zech- 
Burkersrode, auf Goseck bei Naumburg a. d. Saale, dem 
Oberjägermeister im Herzogthum Lauenburg Hans Hartwig 
Ernst Grafen v. Bernstorff-Gyldensteen, auf Schloss 


Wotersen bei Büchen, dem Major a. D. Friedrich v. Berg, 


auf Markienen bei Bartenstein, dem Herrschaftsbesitzer Otto 
v. Transehe-Roseneck, auf Schwanenburg bei Walk in 


Livland, dem Major a. D. und Kreisdeputirten Wilhelm Gra- 


fen v. Wedel, auf Haus Sandfort bei Olfen, dem Oberst- 


Lieutenant im Nebem“Etat des grossen Generalstabs Ferdinand 


Freiherrn v. Meerheimb, dem Oberst und Kommandeur de 
Grenadier - Regiments Kronprinz (1. Ostpreussisches) No. 1 “ 








Wilhelm von Knobelsdorff, dem Rittergutsbesitzer Ulrich 
Wilhelm Rudolph v. Schack, auf Brüsewitz bei Rosenberg 
in Mecklenburg, dem Oberst und Chef der Abtheilung für 
die Ingenieur-Angelegenheiten im Kriegsministerium Ernst 
Freiherrn v. Wangenheim, dem Rittmeister in der Land- 
wehrkavallerie Silvius Guido Tassilo Freiherrn v. Teich- 
mann-Logischen, zu Liegnitz, dem Landesältesten und 
Kreisdeputirten Alfred Heinrich Emanuel v. Küster, auf 
Hohenliebenthal bei Schönau in Schlesien, dem Landrath 
Friedrich Wilhelm Leonhard v. Massenbach bei Fraustadt, 
dem Rittergutsbesitzer und Mitgliede des Herrenhauses Dr. 
Friedrich v. Farenheid, auf Beynuhnen bei Darkehmen, 
dem Oberforstmeister Gebhard Nicolaus v. Alvensleben zu 
Metz, dem Rittmeister & la suite der Armee und Mitgliede 
des Herrenhauses Udo Grafen zu Stolberg-Wernige- 
rode auf Schloss Kreppelhof bei Landeshut in Schlesien, am 
24. Juni in der Johanniter-Ordenskirche zu Sonnenburg den 
Ritterschlag und die Investitur ertheilt. 





Schild des mittleren -Preussischen 
Wappens. 


2 ai 


Hl 
M en) 
N 27, 


\ 


Bi | 
9); 




















Noch einiges zu den Prädikaten. 


1) Unter den 4197 in Italien Erschlagenen: Fridericus 
nobilis ministerialis ejus (Philipp’s von Schwaben) de 
Tanne, frater dapiferi qui nunc est, (H, v. Waldburg). 
(Böhmer regesta imperii Seite 3). 


. 
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2) Philipp Herzog von Schwaben beurkundet 4197 einen 
Vertrag mit der Stadt Speyr, welcher in seinem Namen 
beschworen wird durch seine Dienstleute: Ludwig 
Graf von Helfenstein, Volrad Graf von Veringen, Wer- 
ner v, Rossewach, Heinrich Truchsess v. Walpurg u.a. 
(Böhmer r. imperii 8. 3). 

3) König Heinrich VII. giebt 1222 zu Frankfurt zwei Kin- 
der des Reichsdienstmannes G. v. Erpach dem Herzog 
Ludwig von Bayern zu eigen. (Böhmer r. imperii 8. 245). 

4) Bischof Embrico entscheidet 1130 eine Klage des Stif- 
tes St. Johann in Houge (vor Würzburg) gegen Regen- 
hardus de Entse. Unter den Zeugen, liberi: Gode- 
bolt comes et fili ejus Boppo, Rupreit, Erkenbreit, 
Gozwin, Otto, Cunradus, Gerwich, Burchart et fratres 
'ejus, Heinrich Burchart Conrat ministeriales Eis- 
preit, Luppoldus, Eber etalii quam plures. (Als Trans- 
sumt enthalten in der Urkunde K. Heinrich VII, d. d, 
23. Nov. 1234. Böhmer p. 252). 

Urkunde I. beweist, dass die gewöhnlich nur schlechthin 
als welfische Ministerialen bezeichnete Familie v. Tanne- 
Waldburg doch auch schon frühzeitig zu den Edlen zählen 
musste. 

No, II, giebt einen recht augenscheinlichen Beweis, dass 
auch sehr vornehme Dynasten, wenn sie in irgend einem 
Dienstverhältniss standen, zeitweilig als ministeriales bezeich- 
net werden konnten. 

No. III. deutet vermuthlich wohl nur eine Gebietsabtre- 
tung an, giebt aber zugleich sehr lehrreichen Aufschluss über 
den Stand der Familie von Erbach, welche namentlich in äl- 
teren Werken ausschliesslich zu den Dynasten gerechnet 
wurde. 

No. IV. stellt die liberi den ministeriales als Unterscheid- 
ung gegenüber, obgleich sich unter den ersteren der Burggraf 
Godeboldus von Würzburg und seine Söhne — also nobiles 
— befinden. Ich erlaube mir die Bemerkung auszusprechen, 
dass namentlich in fränkischen Urkunden und vorzugsweise 
in solchen des 42. Jahrhunderts die Bezeichnung liberi für 
nobiles häufiger gebraucht wird, als in anderrn Theilen des 
Reiches. L. v. B. 





Anfragen. 


1) Ist Jemandem Etwas über die Freiherrn v. Bernewitz- 
kow bekannt, welche in Mähren gelebt und von denen die 
von Berlepsch abstammen sollen ? 

2) Wo findet man etwas Genaues über die v. Barnewitz 
in der Mark? 

3) Nach welchem Gesetze führen fast alle adlige Familien 
der Ostseeprovinzen den Freiherrntitel ? 

4) Was ist von den Herrn v. Lapier bekannt, die im 
vorigen Jahrhundert Autenried in Bayern besessen ? 

5) Wo findet man Etwas über die niedersächsische Fa- 
milie v, Conerding ? Weissbach. 


Im Jahre 1782 verstarb ein Georg v. Zülsdorf als Stabs- 
Capitain des zu Königsberg i. Pr. garmisonirenden Stutter- 
heim’schen Regiments. Es ist die Frage: wie die etwaigen 
Nachkommen des Genannten hiessen und ob derselbe dem 


- 


während des 47 und 148. Jahrhunderts zu Grossenhagen, Ris- | und 7. Dezennium des 16. Jahrh, angelegt worden sei. 


tow, Warsin und Billerbeck in Pommern ansässigen Geschlecht 
v. Z. entsprossen ist. Ueberhaupt würden über das frühere 
oder spätere Auftreten des Geschlechts selbst die geringsten 
Nachrichten sehr erwünscht sein, die entweder durch den 
„Herold“ oder in unfrankirten Briefen erbeten werden. 
Marienwerder, Westpr. J. Rubehn, Literat. 


Jakob Wilhelm Behaghel wurde d d. Wien, 23. Jan. 
4759 unter dem Namen „Behaghel Edler von Hack“ 
in den R.-Rittertand erhoben, da er mütterlicherseits von dem 
alten Geschlechte derer Hack, „welche seit anno 1300 in 
Westphalen, zu Gülich, Berg und in Braband ansässig ge- 
wesen,“ abstamme. Er erhält dabei als Wappen „einen nach 
der der getheilten blauen Schild, in welchem obern Theil 
ein goldener Sporn, darunter ein 8eckigter goldener Stern, 
und in dem untern ein goldenes Mittel-Schildlein, darinnen 
ein aufrechtsstehender rother Löw mit erhobenem Schwanz, 
mit beiden Branken eine Hacken haltend, sich befindet, mit 
drei goldenen Garben, als zwei eins, zu ersehen. Auf dem 
Schild ruhen zwei freyadlige offene gegen einander ansehende, 
blau angeloffene, roth gefütterte, gekronte Turniershelme mit 
ihren Kleinoden, und zur rechten von Gold und Blau, zur 
linken aber von Gold und Roth gemischt herabhangender 
Helmdecken: aus der zur rechten befindlichen Cron ein ein- 
wärts gekehrter Schwan in seiner natürlichen Farb mit aus- 
gesprützten Flügeln und aus der zur linken der zwischen 
zweyen mit denen Sachsen einwerts gekehrten Adlersflügeln 
in dem Schildlein beschriebene Löw hervorwachset.* 

Hat der R.Ritter J. W. Behaghel von Hack Nuchkommen 
hinterlassen ? 


Elberfeld. Prof. W. Crecelius. 





Ein gemaltes altes Wappenbuch. 


& Durch ein vorübergehend hier sich aufhaltendes Mitglied 
unseres ‚ Vereins sind wir zur Einsicht eines interessanten, 
alten Wappenbuchs gelangt, aus dem wir in der Beilage ei- 
nige Proben mittheilen. — Ein Herr M.v Witzleben entdeckte 
das damals ungebundene Convolut mit etwa 4500 Wappen- 
malereien in den dreissiger Jahren bei einem Buchbinder in 
Plön, dessen Kinder damit spielten und acquirirte es. Gegen- 
wärtig gehört es einem Herrn v. Rumohr,.von dem das oben- 
genannte Vereinsmitglied es sich geliehen hat. — Der erste 
Erwerber hat in einer vorgeschriebenen Notiz die Vermuthung 
aufgestellt, dass das Ganze in einern Kloster gemalt sei und 
zwar noch in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts, Diese 
Annahmen erschienen nicht zutreffend, Die sämmtlichen Ma- 
lereien sind augenscheinlich von einer und derselben Hand, 
da sich aber unter denselben die Wappen mehrer geistlicher 
Fürsten finden, die erst im letzten Viertel jenes Jahrhunderts 
regiert (Eberhard von Stein, Abt von Kempten 14571—84, 
Marquard von Hatstein, Bischof von Speyer 1564—81, Dietrich 
v. Bettendorff, Bischof von Worms 1552—80), so ist mit ziem- 
licher Sicherheit anzunehmen, dass die Sammlung erst im 6. 
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Dass 
dem Kaiser Carl V. der Vorrang vor seinem Nachfolger ge- 
geben, erklärt sich aus seiner grösseren politischen Bedeutung 
und mehreren Popularität und dass — einer der auffallendsten 
Fehler — das „Herzogthum in Breissen“ mit dem”Hochmeis- 
terwappen ausgestattet wurde, findet seine ebenso einfache 
Erklärung in der auch sonst ersichtlichen Unkenntniss der 
Zustände jener entfernten Gegend, Denn unserer Ansicht 
nach, war der sammelnde Maler, der mit grosser Consequenz 
„Bapenheim*, „Dratt“ (Trotha', „Druksess“, „Thona“ (Dohna) 
u. 8. w, schreibt, ein geborner Meissner Sachse, lebte aber 
wahrscheinlich in Niedersachsen oder Hessen, da der Adel 
des westlichen Deutschlands, von Friesland hinunter bis zum 
Rhein, eine vorzugsweise Berücksichtigung gefunden hat, — 
In denjenigen Klöstern ferner, welche die Folgen der Refor- 
mation überdauert, herrschte schwerlich zu Ende des 15. Jahr- 
hunderts noch jener emsige Geist, der in früheren Zeiten 
mühsame Abschriften und zeitraubende Chroniken zu Tage 
gefördert hatte. Vielmehr ist anzunehmen, dass der unbe- 
kannte Autor des Buches ein Wappenmaler von Profession 
gewesen, deren zu jener Zeit besonders in Universitätsstädten 
eine Menge thätig gewesen sein müssen, um den Bedarf der 
damals im höchsten Schwange stehenden Stammbuchmalereien 
zu decken. Der Autor hat aller Wahrscheinlichkeit nach 
Bucelini und andere ältere Wappenwerke theilweise kopirt, 
die später auch von Siebmacher benutzt worden sind, woraus 
sich manche auffallende Uebereinstimmung mit letzterem er- 
klärt, hat aber auch sicherlich vielfach aus frischen, unge- 
druckten Quellen geschöpft. Die Wappen sind in vorgedruckte, 
rohe Holzschnitt-Schablonen hineingemalt, von denen auf je- 
der Folio-Seite sich drei ein- und eine zweihelmige befinden. 
Ohne Schablone auf ganze Seiten sind bei Beginn jedes neuen 
Buchstabens die Wappen der regierenden Fürsten gemalt und 
am Schlusse des Werkes eine grössere Reihe werthloser, 
heraldischer Phantastereien, die, einigermassen von der sons- 
tigen Manier abweichend, vielleicht von einem Schüler des 
ersten Meisters nach den Blasonnirungen irgend eines alber- 
nen Ritterromans hinzugefügt worden sind. — Die Technik 
des Haupttheils ist eine vorzügliche. Mit sichern Strichen ist 
alles Figürliche lebendig hingeworfen, zumal sind auch Thiere, 
für die sich keine heraldische Type herausgebildet, mit packen- 
der Naturtreue wieder gegeben. Ebenso flott und wirksam 
sind Schatten und Licht behandelt, nur den letzten Grad 
zierlicher Ausführung vermisst man fast überall, wodurch sich 
aber eben das Buch als ein handwerksmässiges Hilfs- und 
Skizzenbuch markirt. 


Wir‘ geben in der Anlage das Zollernwappen mit dem 


seltsamen Helmsehmuck — daneben ist ein gewöhnliches auch 
vorhanden — in der natürlichen Grösse, ferner zehn Wappen, 


die wohl den meisten Lesern unbekannt geblieben sein möch- 
ten, diese verkleinert und nur mit Helm- und Helmdecken- 
Andeutungen, und die Zwischenräume ausgefüllt mit mehr 
oder weniger characteristischen Heroldsbildern.-. Liebhaber 
tiefsinniger Auffassung der Heraldik mögen u. a. ausdifteln, 
welcher Unterschied zwischen der geschlossenen und derhalb- 
geöffneten Schaafscheere besteht. 





Redacteur: 
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Stammbuchblätter 
des norddeutschen Adels 


von 
Ad. M. Hildebrandt. 
Mitscher & Röstell. 
(Ladenpreis: 2 Thlr.) 


Der durch seine heraldischen Leistungen, besonders durch 
Bein sehr zeitgemässes und brauchbares Musterbuch bekannte 
Verfasser hat durch die vorliegende Sammlung von Stamm- 
buchblättern aus dem. 16. und 17. Jahrhundert eine so ergie- 
bige Quelle für familienhistorische und heraldische Forschun- 
gen eröffnet, dass es höchst wünschenswerth erscheint, das 
sehr interessante Werk mit dem 4. Bande nicht als abge- 
schlossen beträchten zu müssen. Es sind in demselben aus 
einer grossen Anzahl von alten Stammbüchern die in genea- 
logischer und oft in culturhistorischer Beziehung merkwürdi- 
gen Inscriptionen mit der thunlichsten Sorgfalt wiedergegehen 
und die vorkommenden Wappen so genau blasonirt, dass über 
den Mangel einer bildlichen Darstellung — welche letztere 
“das Buch sehr vertheuert haben würde — füglich hinwegge- 
sehen werden kann, 


Berlin. 41874. 


Durch das vorliegende Werk wird so recht der bis auf 


die neuere Zeit gar nicht genügend geschätzte Werth der, 
leider nur noch in einer verhältnissmässig geringen Anzahl 
vorhandenen und sehr zerstreut vorkommenden, Stammbücher 
documentirt. Denn nicht allein werden Genealogen in diesen 
Büchern Personen auffinden, deren Existenz sonst nicht nach- 
zuweisen ist, sondern auch die Heraldiker werden ohne Zwei- 
fel den vorkommenden Wappen, in Bezug auf deren richtige 
Darstellung, mehr Glauben schenken dürfen, als Wappen- 
büchern und handschriftlichen Wappensammlungen, 


Dem Herausgeber möge also die auf das gut ausgestattete 
und auch preiswürdige Werk verwendete grosse Mühe durch 
eine weite Verbreitung gedankt werden. 





Leben und Wirken Caspars von 
Fürstenberg 


nach dessen Tagebüchern. 


Ein Beitrag zur Geschichte Westfalens in den letzten Decen- 

nien des 16. und im Anfange des 17. Jahrhunderts, — Von 

F. J. Pieler, Professor zu Arnsberg. — Paderborn bei Schö- 
ningh, 1873. 8. (384 Seiten). 


Caspar von Fürstenberg, einem alten Westfälischen Adels- 
geschlechte entsprossen, war am 11. Nov, 1545 geboren, wurde 
1567 Drost der Aemter Waldenburg und Bilstein, 1586 bischöf- 
lich Paderbornscher Rath, 1612 Landdrost von Westfalen und 
starb’5. März 1618. Er ist der Stammvater der noch blühen- 
den gräflichen und freiherrlichen Linien Fürstenberg. 

Derselbe hat in seinen Schreibkalendern von 1572—1610 
an jedem Tage vermerkt, welche Amtögeschäfte er vorgenom- 


men und was sich in seinem Hause, seiner Familie und im 
westfälischen Vaterlande Bemerkenswerthes zugetragen hat, 
Solche Tagebücher aus älterer Zeit sind etwas Seltenes und 
sie bieten ein historisches Material, welches vor eigentlichen 
Urkunden den Vorzug hat, dass es über Nebendinge wichti- 
ger Begebenheiten Auskunft giebt und auch in das tägliche 
Leben mit seinen Freuden und Leiden einen Blick thun lässt. 
— 8o finden wir darin die interessantesten Nachrichten über 
die politischen Ereignisse jener Zeit, namentlich über die sog. 
Truchsessischen Unruhen, ferner über die religiösen Bewegun- 
gen, über Kriegswesen, Einführung des Gregorianischen Ka- 
lenders, Hexenverfolgung u. s. w. und über die ganze dama- 
lige Lebensweise, bei welcher namentlich das starke Trinken 
eine grosse Rolle spiel, — Für den Genealogen bietet dieses 
Buch eine reiche Ausbeute und sind namentlich über die Fa- 
milien v, d. Asseburg, v+ Broich, v. Canstein, v. Haxthausen, 
v. Heiden, v. Hörde, v, Oeynhausen, v, Schmising, v Spiegel, 
v, Thülen und v. Westphalen, sowie natürlich in erster Linie 
über die v. Fürstenberg reichhaltige Notizen enthalten, welche 
auch interessante Streiflichter in das innere Leben dieser Ge- 
schlechter werfen, 


Der Herausgeber hat das Material innerhalb der einzel- 
nen Jahre nach politischem, socialem, culturhistorischem und 
rein familiengeschichtlichem Stoffe gruppirt und dadurch die 
Uebersicht und Benutzung des Werkes wesentlich erleichtert; 
auch sind an geeigneten Stellen erläuternde „Anmerkungen 
eingeflochten. — Die saubere Ausstattung des Buches gereicht 
der bereits rühmlichst bekannten Verlagsbuchhandlung zur 
Ehre. 

Wir glauben, den Liebhabern sowohl Westfälischer Spe- 
cial- nnd Familien-Geschichte, als auch deutscher Culturver- 
hältnisse des 16, und 47. Jahrhunderts diese neue literarische 
Erscheinung angelegentlichst empfehlen zu dürfen, 


JG. v0. 





Familien - Nachrichten. 


L Vermählungen 


40. Juni. Cassel, v. Altenbockum, Ger.-Assess, m, Meta 
Freiin v. Pappenheim. 

24. Juni. Potsdam. Curt v. SE Prem.-Lieut. Kais, 
Alex. Rgt 1, m, Sally v. Salisch. 

%, Juni. Berlin. Rich, v. Baussen, Kreis-K. in Swine- 
münde m. Ottilie Biese. 

44. Juni. ? München, Carl v, Beck, Preuss. Lieut, a. D, 
m, Lina Müller. 

31. Mai, Harbke. Rud. v, Biel m, Marg. v. Veltheim. 

%1. Mai. Schorin b. Glowitz, Axel v. Bonin, Lieut, 4, 
Garde-Rgt. z. F. m. Rosalie v. Stojentin. 

49. Mai. Doberan. Gustav v. Bornstedt, Prem,-Lieut. 
2. Pomm. Ulan.-Rgt. 9. m. Ottilie v. Storch. 

%6. Mai. Prag. Friedr, Franz Reichsgraf v. Brühl a, 
Oegeln etc. m. Anna Bertha Prinzess, v. Lobkowitz. 


3. Juni. Lüneburg. Herm. v. Bülow, Ob.-Ger.-Assess. m, 
Fanny Fischer. 

23. Mai. Berlin. Wilh. v. Clausewitz, Hptm. 4, Bande, 
Rgt. z. F. m. Marie Rödlich. 

8. Juni. Breslau. Curt v. Crousaz, Prem.-Lieut. 1. Schles. 
Gren.-Rgt. 10. m. Thekla Hoffmann. 

28. Mai Osthof b. Osnabrück. Georg v Detten, Kreis- 
R. in Hamm m. Marie Freiin v. Morsey-Picard. 

''43. Juni. Hannover. Max Fragstein v. Niemsdorff, 
Hptm. 4. Hann. Inf.-Rgt. 74. m. Emmy Kraul, 

46. Juni. Forsthaus Wansee. Herm, Finck v. Fincken- 
stein, Lieut. u. Stat.-Vorsth. in Homburg v. d. H. m. Emma 
Weinberger, 

? Juni. Emmerich und Voorthutizen. Theodor v. Gimborn 
m. Antonie v, Dreveldt. 

2, Juni. Berlin. Julius v. @örne, Lieut. Kais. Franz Gren.- 
Rgt. 2 m. Marie Mertens. 

30. Mai. Krossen b. Merseburg 
heim m. Helene v. d. Schulenburg. 

20. Juni. Celle. Ernst v. Hartwig, Amts-R m. Marie 
Busch. 

42. Mai. Schloss Au, Jan Frhr. v. Hertling, 
m. Mathilde Freiin v. Beck-Peccoz. 

97. April. Augsburg. Friedr. Frhr. v. Imhof m Ida v. 
Wächter. 

97. Mai. Erfurt. Guido v. Kahlden-Kannenberg m Caja 
v. Bronikowska. 

27. Mai. Koiskau. Oscar v. Koschembahr, Lieut. a. D. 
m. Clara Starcke. 

26 Mai. —?— v. Lattre, Oberst-Lieut. u. Chef. d. Gen - 
Stabes d. 5. Armee-Corps m. Sarah Maria v. Kiderlen- 
Wächter. 

23. Juni‘ Breitenfelde b. Hammerstein. Ernst Frhr. v. Le- 
debur m. Elisab geb. Freiin v. Ledebur. 

45. Juni. Camenz. Neumann a. Nieder-Wilkau m, Selma 
v. Lekow. 

44. Juni. Trier. Eduard v. Lüteken, Prem.-Lieut. 7. Rhein, 
Inf,-Rgt. 69. m. Ida Coupette. 

21. Mai. Stuttgart. Carl Frhr. 
Florence v. Zezschwitz. 

25. Mai. Pest. Max v. Plötz m. Valerie v. Szitanyi. 

44. April. München. Clemens Frhr. v Podewils, Bayer. 
Kammerj., (Sohn von Constantin v. P., Bayr. Kammerh und 
Oberst-Lieut. a. D. u. Philippine Freiin v. Juncker-Bigatto) 
m. Friederike Freiin v. Dürniz, (Tochter des 7 Frh. Carl v. 
D. a. Hienhart u. Marie Semer). 

24. Mai. Görlitz. Aug. Schultze, Hptm. 3. Westphäl. Inf.- 
Rgt. 16. m. Elise v. Podewils. 

40. Juni. Goldschmiede b. Königsb. i./Pr. Franz v. Po- 
remski, Hptm. 5. Brand. Inf.-Rgt. 48. m. Marie v. Auer, 
(Tochter d. General-Major a.D. v. A. u. Charlotte v. Plocki). 

20. Juni. Eisleben. Ferd. v. Poremski, Rittm. Altmärk. 
Ulan.-Rgt. 16. m. Marie Leuschner. 

4. Juni. —?— G. v: Prosch, Major, 6. Gensdarm -Brig. 
m. Anna Wolif v. Gudenberg. 

23; Juni. Berlin. Heinr. v, Salisch a. Postel m. Susanne 
v. Schlegell. 

30. Mai Arnsdorf. Hans v. Schack, Hptm. a. D. m. Anna 
v, Wiedebach u. Nostitz-Jänkendorf. 


Pkil: v Gustedt-Deers- 


Bayr. Major 


v. Magnus a. Oelsa m, 
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29. Mai, Casnevitz a. Rügen, Ernst y, Scheven, eb 
Ing.-Corps m. Mathilde geb. v. Scheven. 

16. Juni. Thürow b. Anclam. Ernst v. rn 
arzt i Kriegsministerium m. Laura Helms. 

24.. Juni. —?— R, Wachter, k, Hütten-Inspeet. m. Lina 
Freiin v. Schleinitz. 

8. Juni. Görlitz. Rud. Braune, Prediger a. d. k, Strafan- 
stalt:m. Caecilie v. Schlicht. 3 

23. Juni. Hamburg. v. Schmidt-Pauli, Lieut 3. Garde- 
Ulan.-Rgt. m. Emma Behrens. | 

4. Juni. Eisenach. Carl Schnell v. Schnellenbühel, 
Hptm. 5. Thür. Inf.-Rgt. 94 m. Emmy Markscheffel. 

31. Mai, Dresden. Hasso Graf v.d. Schulenburg, Prem.- 
Lieut. 1. Brand. Drag.-Rgt 2. m. Frida v. Witzleben. { 

41. Juni. Berlin. Herm. v. Wedell, Lieut. 2. Garde-Rgt. 
z F. m. Marg. Cretius, ! 

14. April. Ansbach, Joh, Ritter v.' Weiss, Lieut. 10 Jü- 
ger-Bat. m.:Joh. Schröppel. » 

26. Mai. Hirschberg. Gotth. Müller, Prem.-Lieut. Behlohil | 
Holst. Feld-Artillerie-Rgt. 9. m. Anna v. Wobeser. EINE 

21. Mai. Cöln a.Rh Guido v. Wulffen, Hptm, Hohenzoll. 
Füs.-Rgt. 40. m. Henriette v. Reinicke. 

29. Mai. Berlin. Ulrich v Zanthier; 'Prem.-Lienut. Kai, 
Alex. Garde-Gren.-Rgt. 1., Comp.-Führer d; Unteroffiz.-Schule 
in Weissenfels m. Clara v. Klützow. 

41. Juni. Zurawia b. Exin. Constantin v. Zepelin m. 
Anna v. Bülow. 

28. Mai. Wohlau. Arthur v. Zerboni di Sposetti, Prewäl 
Lieut. 4. Pos. Inf.-Rgt. 59. m. Adele v. Zawalzki  ...% 


II, Geburten. we, \ 


a. ein Sohn: 


6. Juni. Berlin. H. Reinieke, Lieut. 1. Garde-Feld-Art,- 
Rgt. u. Emma ‚y. Ahsen._ A 

5. Juni, Stolp. Schlegel, Oberst. z. D..u. Clara v. Alten, 

4C. Juni, Wintershagen b. Stolp. C. Kratz a. W. u. Merk 

. Below. 

29. Mai. Antwerpen. G. v. Bernuth u. Maria Butterfield, 

23. Juni Hamburg. v. Böhm, Lieut 2. Hans. Inf.- "Ret 
76. u. Martha Elsner. 

23. Juni. Kreisewitz. 
v Lindau. 

10. Juni. Krossen. Beelitz, Hptm. Gren.-Rgt. Prinz Carl 
v. Pr. u. Alwine v. Dannenberg. 
4. Juni. Sophienhof. M. v. Dewitz u. Elisab, v. Metz. 












E Graf Pfeil und Marie Brandt 


radt. 
23. Juni. Hannover. Otto v. Dewitz, gen. v. Krebs, 
Lieut. Garde-Füs -Rgt. u. Agnes v. Hirschfeld. 
42, Juni. Metz. Riemann, Hptm. Pion -Bat. 15. u. I 
v. Francois. 1 
20. Juni. Leubus. H. v. Frantzius u. Marie Eger, 
40. Juni. Dresden. Maxim. Frhr. v. Fritsch, Rittm. 4 
u. Henriette v. Jordan. Eı 
2%. Juni. Breslau. Eugen v. Garnier, Prem.-Lient. h. Nie- 
derschles. Inf.-Rgt. 51. u. Elfrieda Mache. Er 
23. Juni. Guben. v. Gersdorff, Hptm, Gren a, p 
Carl v. Pr. u. Ada v. Knobloch, 


3 





20. Mai. 
nitz. 

3. Juni. Berlin. v. Gossler, Hptm. & la Suite d.6. Thür, 
Inf.-Rgt. 95. Komm. z; Kriegs-Minist. u. Emma v. Sperber. 
s 4, Juni. Kassel. Marcel Frhr, v. ‚Haxthausen und Isabella 
v. H. 

30. Mai. Mörs. v. Hochwächter, Land-R. u. Leonore 
Gräfin v. Mons. 

3. Juni. Strehlen, v. Jordan, Lieut. 1. Schles. Hus.-Rgt, 
4. u. Else v. Kurowska. 

25. Mai. Waisgertsch b. Kowno. Hugo Graf Keyserling- 
Rautenburg u. O£eile ‚Gräfin v. Aurep-Elmpt. 

29. Mai. Berlin. Otto v. Klösterlein, Hptm. b, Gen.- 
Commando d. 3. Armee,Corps u. Alice v. Arnim-Gerswalde, 

17. Juni. Pehlitz i. d. Nm, Hugo v. Knobelsdorff-Bren- 
kenhoff, Rittm, Garde-Landw. u. Hedwig v. Wedell-Crem- 
ZoWw. ; 

28. Mai, Dammeretz. B. v. Laffert u. H. v. Paepke. 

24. Juni. Breslau. v. Lieres-Wilkau, Lieut. Leib-Kür.- 
Rgt. 1. u. Helene vw. Wallenberg. 

4. Juni. Oldenburg. v.: Lübbers, 'Prem.-Lieut, 4. Grh. 
Hess. Inf.-Rgt. 118. u. Helene Rasch.) 

. 1.26. Mai. Saarbrücken. v. Luck, Rttm. ‚Rhein. Ulan.-Rgt. 
7. u. Cäcilie Bochkoltz. 

4.‘ Juni, Stuttgart. .Wilh, v. Luck, Rittm, & la Suite d. 
Oldenb. Drag.-Rgt. 19. u. Mathilde Gräfin Zeppelin. 

12. Juni. Kiel. Frhr. v. Meerscheidt-Hüllessem, Hptm. 
See-Bat. u. Louise Freiin Hiller v. Gärtringen. 

7. Juni, Cremitten. Carl v. Mirbach, Hptm. 3, Landw.- 
Rgt. u. Anna v. Reichel. 

16. Juni.‘ Potsdam, Frhr. v. Patow, Rttm. !. Garde-Ulan.- 
Rgt. u. Marie v. Blumenthal. . 

3. Juni. Radaxhof. Waldemar Graf v. Pfeil, Rttm. Res, 
2. Schles. Drag.-Rgt. 8. u. Alice v. Fontaine. 

46. Juni. Hannover. G, C. Dieckstahl und v. Pisanka 
(Zwillinge). 

8. Juni.-Gr. Machmin.b. Stolp. Ernst v. Randow,"Rttm. 
a D. u. Clara v. Uckermann. | 

10. Juni. Schloss Neumark; Julius v. Römer u. Thus- 
nelde Freiin ‚v. Feilitzsch. 

+21. Juni» Mannheim. Hans, Schach v. Wittenan, Maj. 
L, Bad. Leib- -Drag.-Rgt. 20. u. Marg. Jacobi v. Wangelin; 
15. Juni. Erfurt. v. Schirp, Prem,-Lieut. 

10. Juni. :Lipke. ‚Frhr. v. Schlotheim a. L. u. Anna 
Müller, 

,...49. Juni, ‚Hameln, Leonhard Graf v, Schwerin, A 
3. Hann. Inf.- -Rgt. 79. u. Louise. v. Bärenfels-Warnow. 

22. Juni. Gleiwitz. Arthur Graf Strach witz, Land-R. u. 
Melanie Gfin. Hohenthal-Dölkau. 

23. Mai. Liebenfelde, v. Stülpnagel u. Bertha Oppen- 
heim. 

7. Juni. Liegnitz. F. v, Teichmann-Logischen, Rittm, u. 
Helene Gisecke. 

" 6. Juni. Berlin. B. v. Tempski, Oberstlieut. z, D. u. 
Polizei-Oberst u. Melanie Stein. 

11. Juni. Freiburg i. Bad. C, v. Theohald, Oberst z. D. 
48: Juni. Magdeburg, Egon v. Vollard - Bockelberg, 
Prem,-Lieut, Pos. :Ulan.-Rgt. 10. u. Elisab; Gfin. v. Schmet- 
tow. 


‚Brederlow. Willi Schulze und Martha v. Göll- 


x 
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6. Juni, Göttingen, Hans Frhr. v. Uslar-Gleichen, Prem.- 
Lieut, Res, 2. Sächs. Gren,-Rgt. u.. Emma geb, v. Uslar- 


Gleichen. 

22. Mai. Luggendorf, Hans v. Wartenberg u. Hertlıa 
v. d. Osten. 

28. Mai. Salt Lake City Utah. Adolf v. Weise u. Lina 
Wild. 

31. Mai Berlin. Wendt, Geh,-Ob.-Reg.-R. u. Anna v, 
Woringen. 

29. Mai. Leipzig. v. Wurmb, Prem.-Lieut. Sächs. 8, Inf,- 


Rgt. 107. u. Rosa- v. Breitenbauch. 


b. ein Mädchen: 


5. Juni. Doberan. v. Arnim'u. v. Jassmund. 

10. Juni. Wesselsdorf. Graf v. Bassewitz, Kammerh. u, 
Freiin v. Ungern-Sternberg. 
12. Juni. Poggelow. Alex. Graf Bassewitz u, v. Witzen- 
dorff. | 

14. Juni. Lützow, Graf v. Bassewitz-Behr u. Freiin vi’ 
Steinäcker: 

26. Mai. 
v..Arnim, 

29. Mai. Schönwalde, Theod. Klamroth, Pastor u. Gertrud 
v..Blanckeuburg. 

2. Juni. Grünhof. Theod, v. Bonin u. 
berg. 

20. Juni. Berlin. v. Bonin, Lieut. 2. Garde-Drag.-Regt; 
u. Marie v. Blumenthal. 

13. Juni. Görtz. W. v. Both u, v. Lewetzow. 

6. Juni. Charlottenburg. v. Branconi, Lieut, ‚Westphäl; 
Kür,-Rgt, 4: u. Fritze  Bödecker. 

18. Juni. Saarbrücken u. Zeulenroda, Ant. Sobeczko, Ei- 
senb.-Baumstr. u. Emma v. Bredow. 

12. Berlin. K. Frhr. v. Breidenbach zu Breidenstein, 
Rittm, . Westphäl. Drag -Rgt, 7. u. Blisab. Seifert. 

17. Juni. Potsdam. Rud. v. Byern, Prem.-Lieut, Garde- 
Hus.-Reg. u. Rosa v.. Pieschel. 

11. Juni. Jahnsfelde. Phil. Frhr. v. Carnap-Bornheim u; 
Ida Gfin. v..d. Recke-Volmerstein. 

1. Juni. Quedlinburg. v...Chappuis, Lieut, 7. ‚Kür,-Rgt. 
u. Brunhild v. Gustedt. 

44. Juni. Magdeburg. Frhr. v. Cramer, Hptm. 1. Magd. 
Inf.-Rgt. 26. u. Nelly Scheele. 

28. Mai, Schönberg. F. v. Dewitz, Assessor u. Ida v. 
Zülow. Ä 

22, Mai. Moritzburg b. Zeitz, v. Diebitsch, Director der 
Corr.-Anst, u. Hptm. d. Garde-Landw. u. Clara v. :Wiese u. 
Kayserswaldau 

5 Juni. Carwinden, Adolf Grafz. Dohna-Schlodien, Prem.- 
Lieut. Res, 1. Garde-Drag.-Rgt. u. Clara Gfin. z. Eulenburg- 


Kaltenhagen. G. v.. Blankenburg u, Eugenie 


Marie v. Hertz- 


Gallingen. ur 
21. Juni. Paulsberg b. Kötzchenbroda. v. Einsiedel, 
Rittm. 


21. Juni. Greifswald. Dr. F. Hänisch u. Emma v. Forst- 
ner. | 
24. Juni. Starnitz; ‚R. v. Hakthens, Major a. D. u. Thekla 
G;, geb. N. N. 
9. Juni. Hagenhorst. Hans v. Hagen u. Elisab, v, Kleist. 


V, 
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8. Juni, Dresden. Hans Frhr. v. Hammerstein, Hptm. 
Sächs. Schütz,-Rgt. 108. u. Anna Küstner. 

26. Mai. } 14. Juni. Berlin. Kühlenthal, Geh. Reg.-R. u. 
Antonie v. Henninges. 

18. Juni. Cöln a, Rh. Wilh. Frhr. v.Hövel, Prem.-Lieut. 8. 
Westphäl, Inf.-Rgt. 16. u. Grete Michels. 

22. Juni. Gross-Jena. A. Jacobi v. Wangelin u. Fran- 
ziska Schach v. Wittenau. 

12. Juni. Kiel. v, Kall, 
Hagen. 

7. Juni. Crollage. Frhr. v. Ledebur u. v. d. Reck. 

22. Juni. Schedlau. F. v. Levetzow, Rttm. a.D.u. Clara 
Gfin. Pückler. 

20. Juni. Ratzeburg. Dr. v. Linstow u. Anna v. Campe. 

12. Juni. Wismar. v. Lossau, Hptm. Meckl. Füs.-Rgt. 
90. u, Marie v. Huth. 

13. Juni. Northeim. Ad. Möller, Kloster-Recept. u. Marie 
v. Minnigerode. | 

22. Mai. Hannover. v. Obernitz, Hptm. 3. Garde-Rgt. z, 
F, u. Marg. Bodemer. 

3. Juni. Stargard i. Pomm, v. Oertzen, Hptm, Kolbg, 
Rgt. u. Auguste v. Tschepe. 

27. Mai. Hannover, v. Petersdorff, Hptm. 3. Hann, Inf.- 
Rgt. 79. u. Amelie v. Zander. 

31. Mai. Mechow, C, v. Platen, Rittm u, Henny Bre- 
beck. 

22, Juni, Grabia. Ernst v, Sänger u. Sophie v, Greve- 
nitz. 

40. Juni. Korbsdorf. v. Schau u. Ida v. Lentzke. 

44. Juni. Montreux. v. Schönfels, Major 1. Hess. Drag.- 
Rgt. 23. u. Lina v. Neumann. 

29. Mai. Görlitz. v. Spies, Lieut. 1. Schles, Jäger-Bat. 5. 
u. Ida v. Waldaw. 

28. Mai. Königsberg Pr. v. Streng, Hptm. 2. Ostpr. 
Gren,-Rgt. 3. u. Ida Balduhn. 

4. Juni. Koblenz. v. Tieschowitz, Reg.-Assess, u. He- 
lene Buhlers. 

29. Mai. Guben. v. Wolff, Hptm. Gren.-Rgt. Pr, Carl v 
Pr. u. v. Kirchbach. 

- 42%. Juni. Emden, v. Wyschetzki, Prem.-Lieut. Ostfries, 
Inf,-Rgt 18. u. Agnes v. Koblinska 


Corvett.-Capt. u. Gertrud v. d, 


IH. Todesfälle: 
a) Schluss aus der vorigen Nro, 

3. Mai, Berlin. Ch. Paarmann, geb. v. Kurnatowska. 

5. Mai, Stendal. Rud. v.Leithold, Majer a.D. im 60J. 

27. April, Rawiez. Auguste v. Lengsfeld, i. 74. Jahre, 
Hinterbl.: Elisab, v. L, geb. v. Derenthal, Schwägerin. 

5. Mai, Posen: Louise v. Massenbach, geb. Bon, verw. 
Geh, Ober-FinanzR,. im 75. Jahre, Hinterbl.: Ida v. M, und 
Edmund v, M., Reg.-Med.-R., Kinder, 

30. April, Gotha. Helene Freiin v. Nordenfiycht, Hin- 
terbl,: Freifr. v. N., geb, Brunsig Edle v. Brun, Mutter. 

26. April, Kassel. 
Hachenberg, Hinterbl.: 
Charl, v. O., Töchter. 


Clementine v. Osterhausen, geb. v. 
Louise v, Marschall, geb. v. O. u. 


‚8, Major a. D, 


18. Mai, Baden-Baden, Ernst v. Plessen a, Bischofssitz- 
Insel-Alsen, Hinterbl,: Elisab, v. Pl, geb. Freiin v. Richtho- 
fen, Wittwe, 

6. Mai, Dresden, 




























Gust, v. Poser, Hptm. i. Gard.-Tüss.- 
Reg. a. D, Hinterbl.: v. P., Prem,-Lieut, a. D., Bruder. ° 

29. April, Rudolst. Wendula v. Ramm, geb. v. Schmidt, 
verw. Generalin, im 46 Jahre; Hinterbl,: Max, Paul u. Anna 
v. R,, Kinder, 

25. April, Berlin. Maria v. Rauch, Hinterbl.: Gust. vw, 
R, Gen.-Lieut., Rosalie Gfin. Hohenau, geb. v.R., Fedor v. 
R., Vice-Oberstallm,, Albert v. R., Oberst u. C, des 4, bad. 
Leib: Gren.-Rgis. NEE, 109, rechte Geschwister, Adolf v. R,, 
Major a D., Stiefbruder. 

16. Mai, Wriezen: Alma Krüger, geb. Wartenberg, ver- 
wittwet gew. Hptm, v. Reichenbach, Hinterbl.: Alma Freifr, 
v. Seckendorff, geb. v. R., Julie Kr., Kinder u. Frhr. v: S,, 
Hptm, in Swinemünde, BchwiogheN 

28. April, Stuttgart, Billy Gfin. v Reichenbach- Lesso- 
nitz, 13 J. 11 M, alt. 

30. April, Berlin. Carl Aug. v. Reuss, k. Ober- Land- 
forstm. a. D. u, wirkl. Geh: R, im 81. Jahre. 


24. April, Starzeddel''b. Jassnitz N. L.: Friedr, Fr v. 
Reventlou a. St. Hinterbl,: Kinder, u. d. Kurt GE, R, 
Landrath, "m | 


. 25. April, München. 
raths-Tochter, im 80. Jahre; Hinterbl.: 
heim, geb v. R., Cousine. 

28. April, Chur. Joh. Ulr. v. Salis-Soglio, k niederl, 
Generalmajor a. D, (geb. 16. März 4790, 1813—14 in bayer. 
Diensten, 4845 Hptm, eines Schweiz. Rgts. in niederl, Dien- 
sten, bis 1840, 1847 Ober-General des Sonderbunds). Binterbl 
Eduard v. $., Bruder. 

2. Mai, Söhlöke Risstissen. Friedr, Frhr. Schenk v. Stauf- 
fenberg, k. bayer. Kämmerer, im 68. Jahre. Hinterbl.: Cle- 
mentine Freifr. Sch., geb. Gfin. Butler, Wittwe, Franz Frhr, 
Sch., Präs. d. bayer. Kammer, Wilh, Frhr. Sch., Major u, 
Flügel-Adj. des Königs, Carl Frhr. Sch., Prem.-Lieut. im 4. 
Chev.-Rgt,, Kinder, Ida Frfr, Sch. geb. Gfin. Geldern, Irene 
Frfr. Sch. geb. Gfin. Waldkirch, Schwiegert. 

6. Mai, Görlitz, Albert v. Schkopp, Oberst a. D., Hin- 
terbl.: Adelh, v. Schk. geb. Cusserow, Wittwe, Max v. Schk., 
Prem. -Lieut. i. 4, brand. Inf.-Rgt. Nro. 24., Margaretha v, 
Schk., Kinder, Gertrud v. Schk. geb. Bauer, Schwiegert., 
Max v, Schk., Kr,-Ger.-Rath, Marie Adele u. Amelie v. Sch 
letztere verehel. Hamann, Geschwister, Marie v. Schk. geb, 
Unger u. Theod. Hamann, Hptm, a.D u Postdir., Schwäger. 


3. Mai, Liegnitz. Henriette Gfin. v. Haugwitz, geb. 
Prinzess. v.-Schönaich-Carolath, Hinterbl,: Curt Gf, H, Y 
Krappitz-Rogau, Stiefsohn. 


30. April, Beetzendorf, Charlotte Gfin. v. d. Schulen, 
burg-Nimptsch, geb. Freiin v. Friesen a, d. H. Rötha, 75 
Jahre alt. Hinterbl.: Kinder, u. d, Gf. v. d, Sch. auf B. H 


9. Mai, Steterburg. Caroline v. Seelhorst, Stiftsdame in 
St,, im 8%, Jahre, Hinterbl.: Ferd, v. 8., Generallieut, z. D. 


in Naumb. a. S, Bruder. a 


30. April, Lübeck, Helene Freifr. v. Seydlitz- Kurtz- 
bach, geb. Jorns, im 23. Jahre. Hinterbl,: Richard Frhr, w 


Wilhelmine v. Rogister, Finanz- 
Sophie Gfin. Stralen- 
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9, Mai, Freienwalde a. ©, Hehriette' v. Stanckar, geb. 
v. Schrabisch. 

3. Mai, Blasewitz. Paul Spenning, Hinterbl.: Alex. v. 
Stülpnagel, Stiefvater, Elise v. St., verwittwete Sp., Mutter. 

17. April, München. Siegmund Frhr. v. d. Tann, im 
16. J, 

15. Mai, Wien, Carl Heinr, Bernh. Emil Frhr, v. Uech- 
tritz, k. k. Hptm. a. D., Hinterbl : Paul Frhr, v. U, Vater, 
Sibylle Freiin v. U., Schwester. 

31. März, Hohenberg. Robert v. Waldenfels, 1/, Jalır 
Hinterbl.: Ernst v. W. u, Frau, Eltern. 

10. Mai, Beeskow. Friederike Mebes, geb. v. Wedell, 
verehel. Stadt-Ger.-Assessor; Hinterbl.: Moritz u. Gustav v. 
W., Brüder, 

26. April, Colberg Leo Frhr v, Wolff, Major a. D. 

4, Mai, Porstendorf. Paul v. Wurmb, Hinterbl.: Helene 
v. W, geb, Degener, Wittwe, 


alt, 


b) Neu gemeldet: 


31. Mai, Görlitz, v. Arndt, verw. Oberstlieut., geb. Vogt, 
i. 64. J. — Tochter Marie, 

22. Juni, Stargard i, Pomm. Carl Friedr. Christ. Bernh. 
v. Arnim, i. 83. J. — Wittwe: Laura v. Wedell. 

44, Juni, Kirchheim u. T. Carl v. Bär, Oberstlieut. a, 
D. i. 87. J, — Wittwe Wilhelmine v. Vischer, n. 52j. Ehe. 

20. Juni, Schandau. Carl Heinr. Edm. Frhr. v. Berg, 
Sächs, Ob.-Forst-R, im 74, J. — ältester. Sohn: Gustav. 

3. Juni, Wiesbaden, Louise Spengler, verm. Hofrath, geb, 
v. Bernstorff. 

42. Juni, Liegnitz Anna v. Berken, 12 J. — Vater 
Oberst 2. Westpr. Gren.-Rgt. 7. 

15. Juni, Schwirse. Gertrud v. d, Berswordt. — Eltern 
Rud Braunschw. Kammer-Präsid. u. Fried. Appenrodt, Geschw. 
verw. Freifr. v. Hanstein, Marie, Magda, Vally u. Rudolf 
v. d. B., Lieut. 8. Drag.-Reg. 

45. Juni, München. Herm. Schönlein, Major a. D, — 
Wittwe Marie v, Besserer. 

10/44. Juni, Würzburg. Friedr. v. Bezold, Prem.-Lieut,. 
2. Feld-Art.-Rgt. Brodesser, 

5. Juni, Lyon-Dijon, unterwegs. deBilly, General-Insp. d. 
Bergbauwesens, Sohn des 1806 bei Jena j General-Lieut. 
de B. 

239. Mai, Gülsdorf b. Perleberg. Achaz v. Bismarck, 
LandR., d. Ost-Priegn, — Eltern: W.v.B, u. Maria v. Flotow. 

23. Mai, Berlin. Marie Pauline Tauscher, geb. v.d, Bosch, 
45 J. — Wittwer T., Pastor. 

48. April, München. Anna v. Branca, verw. Appell.- 
Ger.-R., geb. Ducrue, im 66. J. 

49. April, Augsburg. Anna v. Brand, verm. Geh. R, 
geb. Strüpf. 

18. Juni, Lissa. v. Brandt, Kr.-Ger.-R, 71 J. — Söhne 
Otto, KreisR. in Wreschen, Max, Hptm. z, D, u. Postdir. in 
Schwerin, Hans, Pastor in Steeden, Herm., Prem.-Lieut, 1. 
Westpr. Gren.-Rgt. 6., Bernh., Prem.-Lieut. 1. Hess. - Inf,- 
Rgt. 71. 

12. Mai, München. Marie v. Brentano-Moretto, verw. 
Major, geb. Steinwarz. 


“ 


44, April, München. 
Dir. in Eichstädt, 72 J. 

23. Mai, Weidenbach. Leo v, Busse, Prem.-Lieut,, 15. 
Drag.-Rgt. 

25. Mai. ? Marie v. Cerrini diMonte Varchi, Hofdame 
d, Prinz. Amälie v. Sachsen. — Neffe Herm. v.C., Gendarm.- 
Ober-Inspector. 

43. Juni, Crummen. ‘Hedwig v. Corswandt, 10. M, — 
Eltern: v. C, u. Schmidt. 

31. Mai, Bullendorf, Auguste v. Czettritz-Neuhaus, geb. 
Schwerdtfeger, -— Wittwer Carl, 6jähr. Sohn Bernhard. 

26. Mai, Berlin. v. Derenthall, Gen.-Lieut. z. D. i. 77. 
J. — Geschw.: v. D., Major a..D., Ida v. Arnim, geb. v. D. 

22. Juni, Liegnitz. Henriette 'v. Dorpowska, verw. 
Oberstlieut., geb. Gräfin v. d. Goltz, i. 90. I. = Kinder: 
Hermann, Gen.-Maj. z.D., Auguste v. Glasenapp, geb. v.D., 
Wilh, Ober-Steuer-Control. a. D., Adolf, Gen -Lieut. z. D., 
Justizräthin Schulte, geb. v. D. — Schwiegerkinder: General- 
majorin Louise v.D., geb. v. Berg, Generallieutenant Eveline 
v. D., geb. Freiin v. Puttkamer, Ida, verwittwete Majorin 
v. D, geb. v. Gfug. — Brüder: Carl Gf. v.'d. G, General- 
lieut. z. D., Aug. Gf. v. d. G., Major a. D, 

8. Juni, Augsburg. -Josepha v. Dreer, Kaufmannswittwe, 
96 J. 

22. Mai, Bremen, Carl Triedr. Ludw. Hartlaub, Senator, 
i. 83, J. — Unter d. Hinterbl.'d. Tochter, verm. Geh, Rath 
v. Eisendecher. 

2. Juni, Hermsdorf. Heinr. Ernst v. Erdmannsdorff 
a. H. u Leipa. — Wittwe Caroline, geb. v. Sprenger, und 
8 Kinder. 

43. Juni, Malchin. 
v, F., geb. Becker. 

10. April, München. K. Freiin v. Freyberg, Kämme- 
rers-Tochter a, Eichstädt, 78 J, 

20. Juni, München, Nanette Schönchen, verw, Hof- u. 
Kammermusikus, geb. v. Frölich, i. 77 J, 


Dr. Phil. v. Briel, Appell. -Ger.- 


Franziska v. Ferber. — Mutter F\ 


31. Mai, Cunow a. d. Str. Susette v. Gaza, verw. Majo- 
rin, geb. Ageron, 793/4 J. — Schwiegers. Pastor Schwarze. 

2. Juni, Kauffung. Rud. v. Gersdorff, Rittm, a. D. — 
Wittwe: Anna geb. v. &ersdorff. — Kinder: Horst, Referend. 
u. Res.-Lieut., Wigand, Lieut. i, Nass. Inf.-Rgt. 87., Anna 
Marie, Marianne v. G. H: .i 

20. Juni, Hirschberg. Carl v. Gilgenheimb, Geh. Justiz- 
R. — Tochter: verm. Gfin.. Stosch. 


27. Mai, Rudolstadt. Alfred Frhr, v. Gleichen - Russ- 


‘ wurm, Schwarzb. Oberst a, D. u. Kammerh. — Wittwe: 8o- 


phie geb. Gfin. Spaur. — Kinder: Heinr., Rittm. i. Thür. 
Ulan.-Rgt. 6., Adolf, Hptm, i. 2, Garde-Rgt.,z. F,, Emma v. 
Wurmb u. ihr Gemahl Lothar v. W, Reg.-Präs. 

20. Juni, Neuwied.‘ Hedwig v. Gödecke. 

24. Juni, Berlin. Charl. Spill i. 82. J. — Tochter Elise, 
verm. m. Ferd. Baron v..d. Goltz. 

19 April, München. Maximilian v. Gutschneider, Staats- 
R. u, Reg.-Präs. a. D. i. 75 J. 

23. Juni, Daschow. Wilh. v. Hartwig a. D. i. 76. 3. 


28. Mai, Berlin. Constanz v. Held, Oberst z. D, — 
Wittwe Mathilde, verw. gew. Eschment, geb, Salzmann. 
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....,9 Mai, Regensburg. 
geb. v. Köpff, im 70 J. 

7. Juni, Warnin,, Gottl. Christ. Carl v. Heydebreck 
a. W. i. 70 J. — Töchter: Louise v. Kamecke, Marie v. H., 
Aline Thiel. — .Schwiegers.: Albrecht v. K. a. Gerfin, Arthor 
Th.,.Hptm., 4. Oberschles. Inf.-Reg. 63. — Enkel: Elisab. u. 
Albrecht v. Kamecke. 

4. Juni, Bamberg. Ulrich v. Heyder, k. Oberförster., 

13. Juni, Berlin. August Frhr. v. d. Heydt, Staats-Mi- 
nister a..D., 73 J.: — Kinder: Eduard, Consul a. D., Robert, 
Bez -Präs. d. Ober-Elsass, Bernh , Amtmann z. Rüdesheim — 
Schwiegert.: ‚Marie.. verwittwete ;Freifr. v. d. H., geb. -Böd- 
dinghaus, Alice, geb, Schmidt, Mathilde, geb. v. Balan, Annie 
geb, Löschigk...— Enkel: August Frhr. v. d. H., Mathilde 
Weyerbusch, geb. v. d, H. 

20. Mai, ‚Königsberg Pr. Antonie .v. Heyligenstedt. — 
Geschw.: Juliusv.H., Louise Eggeling. ‘geb.v.H., Minuna v.H. 

4. Juni, Do Ida Gran v. Hirschberg: geb, v. 
Morett. 

22. Juni, Frankfurt; a. O.. Adelheid v. Holleuffer, geb, 
Gfin, v. Hardenberg. — Geschw. Auguste v. Münchhausen, 
geb. Gfin. H., Annette Gfin.H. 

16. Juni, —?— C. E. Albert. v. Holleuffer, Schwarzb. 
Geh.-R. a. D., Preuss. Land.-R. z. D. — Hinterbi : Bertha 
v.. H., geb. v. Bärenstein, Hans Dietr. ‚v. H. 


Kath, Susanna Freifr, v. Herman, 


29. April, München. Magdalena v. Hornberger, verw. 
Oberst, geb. Beutlhauser. 
12. Febr., Schloss Thurn, Anton Ferd. Horneck v. Wein- 


heim, k. Kämmerer, i. 68. J.. — Kinder: Heinrich ‘u, Marie, 
Schwiegert.: Ludwiga, geb. Freiin v. u. z Dalberg. 

21. Juni, Berlin. ; Therese v. Katte, geb. v..d. Osten 
a. d. H, Blumberg. 

23.. Mai, Schwebda. v. Keudell, verw. Ole KomicheR. 
geb. v. Bünau. — Hinterbl,: 1 Sohn: 

44, Juni, Hirschberg. Carl. v: Kleist, ;Oberstlieut. z. D. 
— Wittwe: Fanny, :geb Matzke. — Kinder: Louise, Ewald, 
Hptm. i. Gr. Generalstab. 

29. Mai, Fürstenfeldbruck _ Anne v. Kramer, geb. Ker- 
rod, i. 50. J. — Sohn: Gustav, k. Postverwalter a. D. 


12. Juni, Clevenow.: Magda v. d. Lancken-Wakenitz, 12 
J. — Eltern: E,v. Keffenbrinck u. Marie v.K., verw.v.d.L, 


2. Juni, Berlin. Else Spangenberg, 71/2). — Eltern: 


Gustav Sp. u,:Elisab., geb. v. Laneizolle. 

11. Juni, München. Eduard v. Leistner, Advokat, i. 58. 
J. —: Wittwe:; Helene, geb. Kirchmayr. — Kinder: Marie, 
Helene, ‚verm. Rechtsconzipient: Schreyer, Anna, Friedrich, 
Rosine, Eugenie, Eduard, Julie v. L, 

9. Mai, München. Dr. 
I.7A,J, 

17. Juni, Dresden. Antonie v. Lentz. — Neffe: 
L., Oberst z. D, 


21. Juni, Neuendorf a. d, Gmitz. Georg Hear! v.. Lepel 
a. N, 59 J.:— Tochter: Mina v, L. 

49. Juni, Wesel. Eugen v. Lessing, klein. — Eltern: 
v. L. Hptm. 8. westph. Inf.-Reg. 57. u, Marie. v. Stülpnagel 


Joh, Nep. v. Lengrisser, Arzt, 


Otto v. 


8. Juni, Speyer, : Auguste v. Leutner z. Wildenburg, 
verw. Oberstlieut., geb. v. Gerichten. 











40. Mai, München, Marie Buchner, verm, Professor, geb. 
v. Lottner, i. 55 J. 


8. Juni, München. Louise Morgenstern, TAN ÜMONA Kati no 
Wittwe, geb. v. Lünenschloss. 

30. Mai, Stade. Friedr. Christ. v. Marschalck, Ob.-Amtm. 
u, Erbmarschall, i. 74 J. — Wittwe: Henriette, geb. v. Berger. 


1. Juni, Brandenburg a/H. Fritz v. Massenbach, Major 
a. D. — Wittwe: Amölie geb. v. Görschen u. A Söhne, 
24. Juni, Berlin. Oscar v. > Koburg. Geh, Justiz- 
a. D. 


13. Juni, München. Constanze v. Michael, Gutsbesitzers- 
tochter a. d Oberpfalz. 

11. Mai, Wien. Josephine v. Miller, Würt. .Ob. -Pinams- 
R.-Tochter. 

15. Mai, München, 
Weiss. 

2. Juni, München. Carl v. Der Thurn- u. Taxis, Ob.- 
Post- u. Dom -R., i. 66. J. — Geschw.: Gustav, k. Oberför- 
ster, Ludwig, Bas a. D. u. Kammer]j., Marie, Stiftsdame, 
Caroline Freifr. v. Riedheim, geb. v. N.;— Schwäger:;Joseph 
Frhr. v. Riedheim, Major a.D. u. Kammerj., Antonie <v. Ne- 
ger, geb. Freiin.v. Weveld. 

6. Juni, Haag. Gustav Adrian Frhr. vi Naben, gen. 
Nyvenheim, Preuss. Prem,-Lieut. a. D. — Vater: Gustav 
Wilh , Niederl. Kammerh, — Bruder: August, Prem. - Lieut. 
2. Leib-Hus,-Rgt. — Schwager: Victor Graf v. Waldenburg, 
Attach6 d. Deutsch. Gesandtsch. EYtghe Biss 

15. Juni, Taubenheim. Wolf Gottl. v. Nostitz u. Jän- 
kendorft, a. T. 

45. Juni, Wilhelmshafen. Martha v. tem FR et 
Eltern: v. N, Corvetten-Capitain u. Gertrud v. Gersdorff. 

7. Mai, Ra Wilh. Graf v. Nys, k. Hptm, a. D. — 
Sohn: Wilhelm, k. k. Hptm. — Enkelin: Elise. 

26. Mai, Salzbrunn. Carl v. Obernitz, Major a. D, 43). 
— Bruder: Friede, Hptm, 3. Garde-Rgt. z. F, 

.40. Juni, Berlin. Paul v. Oesfeld, Lieut, 5. Pölnni.' Inls - 
Rgt. 42. 

8. Juni, Bergen. Alwine v. d. Osten. — Geschw.: Julie, 
Stiftsdame, Wilhelm, Oberst, Mecklenb.: Gren.-Rgt.: 89. ui d. 
Frau Marie, geb. Freiin'v. Düsterlohe. 

10. Juni, Dresden. Theodor Baron v..d. Osben-Backen 
a. Dondangen. — Sohn: Carl. 

49, Juni, Dresden. Sophie Baronin v. d. Osten-Sacken, 
des Vor. Wittwe, geb. v. d. Osten- Sacken. ‚— Schwiegert..: 
Clara v.d O-8., geb. v. Keudell. 

16. Mai, München. Rob, v. Peter, Landrichter a. D im 
46. J. 

10. Juni, Berlin. Heinr, v. Plehwe, Hptm. Cadetten-Cor PS, 
i. 89 7. 

27. April, München. A, Frhr. v. Poissl, Bezirksgerichis- 
schr. a. D., 52 J. 

20 Mai, Psingerau, Caroline 'v; Poser, geb. Gross, im 
80. J. 

12. Juni, Hohendorf.. Edmund v. Poyda, Topf; 8, D.5 
16. J. 

9. Juni, Cremerbruch. Julius v. a Rentien 3% 
Marienwerder, i. 70. J. 

15. Juni, Wiesbaden. 


R, 


Christine Freifr. v. Montieny ‚geb. 


Margarethe Bornemann, geb. ve 
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Qualen. — Wittwer: B., Wirkl, Geh. Kriegs-R. a. D. n. fast 
40). Ehe. 


20. Juni, Dargelütz. Helene v. Quitzow, geb. v. Lübbe. 


— Wittwer: L. v. Qu’-Wozinkel. 

? (Bestattung 6. Juni), Berlin, Carl Herm: v. Rabenau, 
Rentier, i,:62. J, — Wittwe: Johanna Bernhard, 

9. Juni, Bad Göbersdorf, Helene v. Rappard, W. J. — 
Eltern: v. R,, Oberst z. D.' u. Elisab. v. Zobeltitz. 

13, Juni, Rudolstadt. Therese Gräfin v. d. Recke-Vol- 
merstein. — Eltern: F. W, Graf v. d: R.-V. u. Louise v. 
Plessen. | 

23. Juni, Potsdam, Hans Georg v. Ribbeck, Cadet, Sohn 
des f Generals v. R, — ? Hinterbl.: Bertha v. R, geb. Schmidt. 

9. Juni, Nauen. Amalie v. Ribbentrop, i. 69. J. 

21. Juni, Gnadenfrei: Elisab. Gfin. Richthofen. — Mut- 
ter: Emma Gfin. R., geb. v. Beern. 

18. Juni, München, Heinr, v. Riller, Buchhalter. 

25. April, München. Wilhelmine v. Rogister, Finanz-R.- 
Tochter, i. 80. J. — Cousine: Sophie Gfin. Stralenheim, 
geb. v. R. 

20. Juni, München. Joh. Bapt. v. Roppelt, Generallieut. 
a. D. 

23. Juni, Oldenburg. Frhr. v. Rössing, Oldenb. Staats- 
Minister. — Wittwe: Adelheid geb. Gfin. Münnich. 

1./2. Juni, Celle. Botho v. Salpius, Ob.-Appell.-G.-R, i. 
51. J. — Wittwe: Mathilde v. Schachtmeyer. — Kinder: 
Amalie, Mathilde, Julie, Elisabeth. 

8. Juni, Raudonatschen. Bernh, Wilh. Leopold v. Sanden- 
Tussainen, — Wittwe: Marie. — Kinder: Martha Aegidi, verm. 
Legations-R., Madlene v. Keudell, verm. an Franz v.K. auf 
Gielgudyszki, Margarethe, Anna, Hubert, Johannes v. S. — 
Enkel: Gustav, Elise, Heinrich v. Keudell. 

19. Juni, Hagelsberg b. Ragnit. Oscar Eugen Bernh. v. 
Sanden, Land.R., i. 63. J. — Wittwe: Molly, geb. Nernst. — 
Kinder: Käthe v. Houwald, Eva v. 8. — Enkelin: Ursula 
v. Houwald. 

10. Juni, Stralsund. Herm. v. Santen a. Rubkow, i.80.J. 

24. Mai, Ahlbeck. Caroline v. Scheven, verw. Pastorin, 
geb. Hopff. 

'20. Mai, Altona. Wolf v. Schlegell, 1, J. — Vater: 
v. Schl., Hptm, 1. Thür.; Inf.-Rgt. 31. | 

3. a Salzburg. 'Marie Freiin v. Schnehen, i. ;48. J. — 
Eltern : Ernst, K. K. Kämmerer u. Major a. D, u. Albertine, 
geb. Freiin v. Tinti. — Geschw.: Albertine, Ernestine, :Wil- 
helm, Max und Rudolf. 

15. Juni, Lindenberg. Ernst Friedr. v. Schuckmann, 
Ober-Amtm, - 

8. Juni, Dresden... 
Einsiedel, Amtshptm. 


Adelheid v. Schwarz. — Neffe: v. 


26. Juni, München, Louise v.Scycava, Privatiers-Wittwe 
a. Reval, 60 J. 

6. Juni, Winiec b, Mogilno. Theod. Frhr. v. Seydlitz u. 
Kurtzbach, i. 80. J. 

45. Juni, Markt-Borau. Eduard v. Seydlitz, 11% J — 
Eltern: Fr. v. 8..u. Agnes Gräfin Sandreezky v. Sandra- 
schütz. 

4. Juni, Potsdam, in Heinrich Grell, Major a. D. — 
Wittwe: Helene Gräfin v. Seyssel d’Aix. 


27. Mai, Berlin. Ludwig v. Sobbe, 2 J. — Eltern: v. $., 
Major i. Gr. Gen.-Stabe u. Pauline Dietz. 

30. Mai, München. Wilhelm v. Sprunner, Militär-Ober- 
Apotheker a, D...— Bruder: Generallieut. v. Spr. 

2. Mai, Schloss: Risstissen. Friedr, Frhr. Schenck v. 
Stauffenberg, k. Kämmerer, i. 68. J. — Wittwe: Clementine 
Gräfin Butler. — Kinder: Franz a. Geislingen, Präs. d. bayr. 
Kammer, Wilhelm, Major, Carl, Prem.-Lieut. 4. Chev.-Rgt. — 
Schwiegert.: Ida, geb. Gräfln Geldern, Irene, geb. Gräfln 
Waldkirch. 

26. Mai, Berlin. Carl Ludw. Stern v. Gwiazdowski, 
Gen.-Major z. D., i. 81. J. 

26. Mai, Dresden. C. A. R. Klein, Landger.-Assess a.D,, 
Wittwer von Anna Maria Sophia Barb. Freiin v. Stillfried- 
Rattonitz. 

23. Juni, Kreuznach. Heinr. v. Strenge, Rechnungs-R. 
u. Prem.-Lieut. a. D., i. 72. J. — Sohn: Carl, Ob.-Reg -R. in 
Colmar. — Schwiegerkinder: Olga v. Str., geb. Warrand u. 
Aug. Ollmann, Hptm. a. D. 

25. Mai, Sshweidnitz. 
i. 76. 3. 

? April, (Bestattung 21. April), Berlin. E. Henrion, Pro- 
fessor. — Wittwe: Hermine, geb. v. Stutterheim. 

14. April, München. Siegmund, Frhr. v. d. Taun, i. 16. J. 

2. Juni, Würzburg. Clara v.. Tannstein, geb. Berna. 

25. Mai, Berlin. Ambrosius v. Taranowski, Russ, Staats- 
R. a. D. — Wittwe: Auguste Bando. — Kinder: Sophie und 
Helene v. T. 

9, Juni, München. Friedr. v. Tausch, Buchhalter. 

26 Mai, München. Nicolaus Fürst v. Thurn u. Taxis, 
geb. 3. Aug. 1853, Sohn des j Fürsten Maximilian u. Mathilde 
Prinzess v. Oettingen-Spielberg. 

16. Juni, Vevey. Frida verwittwete Freifrau v. Türcke, 
geb. v. Alten. — Sohn: Wilh. a. Schweinitz. 

40. Juni, München. Carl Frhr. v. Venningen-Ullner a, 
Grombach, k. Kämmerer u. Rittm. & la Suite, 69 J. — Sohn: 
Heribert, k. Kämmerer u. Rittm. 

30. Mai, Merseburg. Axel v. Versen. — Eltern: v, V., 
Major, Thür. Hus.-Rgt.-12. u. Alice Clemens. 

20. Juni, Weitendorf, Marie Louise v. Viereck, 18 Wo- 
chen. — Eltern: G. v..V. u. Pauline Dahlmann, 

24. Juni, Berlin. Agnes Erbrecht, geb. Baronesse v. Wacht- 
meister. — Wittwer: Adolf E. 

8. Febr., Schloss Zeil. Maximiliane Fürstin v. Waldburg- 
Zeil-Trauehburg, Wittwe d. Fürsten Constantin, geb. Gfin. 
v.Quadt-Wykradt-Jsny, i. 61. J. 

16. Mai, Wriezen. Alma Krüger, verw. gewesene Hptm, 
v. Reichenbach, geb. v. Wartenberg. — Kinder: Alma 
Freifr. v Seckendorff, geb. v. R. und Julie Kr. 

24. Mai, Berlin. v. Wedell-Piesdorf, Wirkl, Geh Ober- 
Finanzrath, 

13. Febr., Stein Oscar Graf v. Westerholt-Gysenberg. 
— Wittwe: Johanna Freiin v. u. 2.:Brenken. 

19. Juni, Leszez. August v. Wienskowski a, L. u. 
Mierzwin. 

45. Juni, Bautzen. Else v. Witzleben. — Eltern: v. W., 
Hptm. z. D. u. N. N, Rochlitz. 

16. Juni, Berlin. Richard v. Wulffen, Stadt- u. Kr.-Ger,- 
R. a. D, — Bruder: v. W. Kammer-Ger.-R, 


Wilh. v. Studnitz, Oberst a. D., 


48. Juni, München. Friedr.. Emil v. Wulffen, 41/;, Mon. 
— Eltern: Friedr. Frhr. v.; W., Ober-Appell.-Ger.-R. u. Marie 
Freiin v. d. Reck: 

23. April, München. Elsbeth v. Ziegler. — Eltern: Dr. 
Friedr. ‚v.'Z, Stadt-Ger.-Assessor u. Therese Haindl, 


Anmerkung: In den Zeitungs-Familien- Nachrichten 
finden sich mancherlei Flüchtigkeitsfehler, die ihre Registri- 
rung erschweren oder unmöglich machen. Herr v. Gimborn 
hat selbst von seiner Vermählung nur angezeigt, dass sie „im“ 
Juni stattgefunden, die Todestage des Herrn v. Rabenau und 
des Professors Henrion sind wenigstens aus den Bestattungs- 
daten noch annähernd zu errathen‘ — allein wann: 

„Richard Boldt die Freiin Elsa v. Bodenhausen geehelicht, 

Freiherr Carl v. Bredow-Vietznitz, Rittmstr. Kön. Hus,- 
Reg. und seine Gemahlin Agnes, ‘geb. v. Arnim, durch die 
Geburt einer: Tochter erfreut wurden, 

Ferdinand v. Schuckmann, Gutsbesitzer zu Remmen, im 


77. Jahre gestorben — ist aus den betreffenden Anzeigen ab- 
solut nicht zu ersehen. 





Vermischtes. 


Als eine merkwürdige Schenkung kann die des neulich 
verstorbenen Majors J. v. Sass auf Löfsta im Kirchspiele 
Närtuna im Län Stockholm betrachtet werden. Unter anderen 
testamentarischen Verfügungen (z. B. 30,000 Kronen an das 
Centralhospital in Upsala) verordnet er 24,000 Kronen, wovon 
die Zinsen vertheilt werden sollen an unverheirathete Töchter 
von Edelleuten, die auf der Schwertseite von solchen abstam- 
men, die vor 1809 (da die Vererbung des Adels auf den äl- 
testen Sohn eingeschränkt wurde) in das Ritterhaus introdu- 
zirt sind und die 1865 gegen die De Geersche Repräsentations- 
veränderung (wodurch der Adel sein Recht aufgab, als solcher 
beim Reichstage 1/; der Repräsentation zu bilden) votirt oder 
sich reservirt haben. Die Zahl dieser ist 24. Bis zum Tode 
einer gemüthkranken Brudertochter sollen inzwischen die Zin- 
sen zum Unterhalte derselben verwendet werden. 
(Zeitungs-Notiz). 


% 


Unter dem 22. Februar 1874 hat 8. M. der Kaiser von 
Oesterreich und König von Ungarn ein neues ungarisches 
Reichswappen sanctionirt. Der Haäuptunterschied desselben 
von den früher gebräuchlichen besteht in der Hinzufügung 
einer unten eingeschobenen Spitze mit dem Wappen des Ter- 
ritoriums Fiume. Die Leipziger Illustrirte Zeitung bringt 
demnächst eine Abbildung desselben nebst beschreibendem 
und historischem Text eines ungarischen Beamten, wir hoffen 
in der Lage zu sein, es später auch in unserem Blatte zu re- 
produziren, 





Berichtigung. 


In No. 4 des „D. H.“ ist in dem Aufsatz über „Heilige 
und Wappen“ auf der letzten Spalte zu lesen: nicht Richard 
v. Eulenburg, sondern: Richard v. Alsleben. Ad. M. H. 
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Inserate. 


Major E. von Maltitz zu Berlin, Dessauer-Str. No. 19, 
bittet alle Freunde der Genealogie, Sammler und Besitzer von 
Privat-Archiven ete., ihm freundlichst über denselben zu Ge- 
bote stehende Urkunden, Acten: und anderweite, die Familie 
von Maltitz betreffende Materialien ‘Nachricht zukommen 
lassen, eventuell ihm deren Benutzung gütigst gestatten zu 
wollen. 





Auf die in Italien erscheinende Zeitschrift: 
Giornale 


Araldico- Genealogico -Diplomatico 
compilato | 
da una societä di araldisti e genealogisti 
e diretto dal 
Cav. G. B. di Crollalanza, 


nehmen wir Abonnements an. Der Jahrgang, bestehend aus 
42 Heften in gr. 80%, von denen jedes 30—40 Seiten stark, 
kostet 6 Thlr. 20 Sgr., ein Semester dieser Zeitschrift 3 Thlr. 
30 8gr. 

Probenummern versenden wir auf Verlangen franco 
und gratis. 


Berlin, den 24. Juni 1874. 


Mitscher & Röstell, 
Buch- und Kunsthandlung. 
Unter den Linden 41. N. W, 


Li) 3 unoluteef gu ap Frans ED pERSeE gr Eee 


Das soeben erschienene: " 
Verzeichniss d. antiquar. Bücherlagers No. 5, 


welches u. A. eine grosse Anzahl werthvoller u. z. Th, 
sehr seltener heraldischer Werke enthält, steht auf 
Wunsch gratis und franco zu Diensten. 


Greifswald, Juli 1874, 


EEE 


L. Bamberg. 


Inhalt: A. Hauptblatt. Auszug aus dem Protocoll der Vereins-Sitzung 
‘vom 2. Juni 1874, — Der Ursprung. der Grafen v. Krockow aus dem 
Geschlechte von der Wickerau. — Kurzer Abriss einer Geschichte der 
freiherrlichen Familie von Eschwege. (Fortsetzung). — Die v. Savigny. 
— Verzeichniss der Standeserhöhungen im ehemaligen Königreich West- 
phalen. — Die von Osten -in Westpreussen. — Adels-Erneuerungen. — 


Johanniter-Orden. — Schild des mittleren Preussischen‘"Wappens. — 
Noch einiges zu den; Prädikaten. — Anfragen, — Ein gemaltes altes 
Wappenbuch. 


B. Beiblatt. Stammbuchblätter des norddeutschen Adels. — Leben 
und Wirken Caspars von Fürstenberg. — Familien-Nachrichten. — Ver- 
mischtes.'— Berichtigung. — Inserate, — Adelskalender, 


EEE Er linker ei DE A RE u 
Redacteur: I, Clerieus in Berlin. 8. Neue Jacobsstr. 47. I. — Commissions-Verlag von Mitscher & Röstell in Berlin, 
Druck der 8tahel’schen ‚Buchdruckerei in Würzburg, | 


Adels-Kalender. 





Unter dieser Bezeichnung wird die Redaction eine fort- 
laufende Uebersicht des Personalbestandes derjenigen adligen 
Familien bringen, welche in den Gothaischen Grafen- und 
Freiherren-Kalender nicht aufgenommen werden können. Bei 
der übergrossen Fülle des einschlägigen Materials ist an eine 
Vollständigkeit selbstverständlich nie zu denken, dennoch wird 
hoffentlich durch diese Beiträge manche Lücke ausgefüllt 
werden, welche die Genealogen bisher schmerzlich empfunden 
haben. — Diese Personallisten werden stets ein resp. zwei 
Blätter des Beiblattes füllen, so dass sie ohne Schaden für 
den Zusammenhang des übrigen Inhalts herausgenommen und 
besonders geheftet werden können. — Beiträge von Mitglie- 
dern und berufenen Nicht-Mitgliedern sind sehr erwünscht, 
nur bittet die Redaction, die historische Einleitung stets so 
kurz und bündig, als möglich, zu halten — nach Art und 
Weise der Gothaischen etc. Kalender — und das Hauptaugen- 
merk auf Vollständigkeit und Genauigkeiten der Personalien 
der lebenden Familienmitglieder zu richten. Wenn bei den 
ersten, gütigst eingesandten, Artikeln die Einleitungen auch 
ausführlicher gehalten sind, so betrachte man das als eine 
Ausnahme, nicht als ein Vorbild für die Zukunft! 

Die Redaction. 


von Somnitz. 
Uradel. — Evangelisch. — Preussen (Provinz Pommern und 
Schlesien. — Erbkämmerer des Herzogth. Hinterpommern 
und Fürstenthums Kammin den 9. Juni 1655. 


Ordentliche Stammreihe: 
Tetzlaf 7 1484 a. Bewersdorf und 
Wundeschin. 
nn I —_ nm 
Bugislaff geb. 1449 a. Bewersdorf 
u. Wundeschin, 

uxor Catharina v, Bandemer. 
N 

Lucas T 1576 a. Bewersdorf. 

uxor Catharina v. Stojenthin. 

Tr os 
Peter I. geb. 1524, f 1596, Michael Sigismund g. 1517, 


Burghauptmann v. Cöslin etc. 7 1573, Erbherr a. Bewersdorf 
auf Bewersdorf, Grumsdorf, und Wundeschin. 
‚Gönne. 
uxor Anna v. Butzken. 











Peter II. geb. 1576, 7 1646, 
Burghauptmann v. Neu-Stettin 
a. Grumsdorf, Gönne, Drenow 

u. 8. W. 

uxor Sophia v. Westregeln. 
Tr gg 
LorenzChristophgeb. 1612, 
1 1678, Brandenb. Kanzler u, 
Staats-Minister, Erbkämmerer, 
Oberhptm. v. Lauenb.u. Bütow, 
Erbherr auf Grumsdorf, Gönne, 
Sparsee, Drenow, Brötz, der 
Charbrower Güter und Massow. 

uxor Dorothea v. Kleist. 
U 
Peter III. geb. 4645, 7 1693, 
Erbkämmerer, Oberhauptmann 

v. Lauenburg und Bütow, 
Erbherr v. Charbrow u. s w. 
uxor Constantia v. Krockow. 
EN 

Christoph I. geb.1683, 7 1722, 
Erbherr a Massow, Roschütz, 

Comsow. 

uxor Catharina v. Krockow. 
u BEE — 
Christoph II. geb. 1714, 7 1766, 

Erbkämmerer, Erbherr der 

Charbrower Güter und der 

Herrschaft Krojanken. 
uxor Consfantia v. Weiher. 

a EU 
Carl Heinrich g. 1755, 7 1818, 
Erbh. v. Charbrow u. a. Freest, 

Schönehr, Neuhof. 

uxor Henriette v. Katzeler. 
N 

Friedrich geb. 1784, } 1840, 
Johann.-Ritter, Erbherr v. Char- 
brow u. a. Freest, Schönehr u. 

Goddentow. 
usor Friderike v. Pelet Nar- 
bonne, 


3 


Tr N 
Michael geb. 1541, 7 1590, 
Erbherr a. Bewersdorf und 

Wundeschin 
uxor Margaretha v. Stojenthin. 


Dr 
Lorenz geb. 1578, 7 1634, 
Brandenb. Hauptmann, Erbherr 
a. Bewersdorf und Wundeschin. 
uxor..... v, Bandemer. 


nn N 5 
Lorenz Hasso geb. 1607, 7 1666, 
Erbherr a Wundeschin und 
Bewersdorf. 
uxor Esther Sophia v. Stojen- 
thin. 

TTTTT 
Peter Christoph geb. 1646, 
r 1717, Erbherr a Bewersdorf, 
Wundeschin, Chirwiensk, 
uxor Sophia v. Versen. 
TI 0 a _ 
Carl Ludwig geb. 1700, Erb- 
herr a. Bewersdorf. 
uxor Henriette v. Natzmer, 


or 
Vario geb. les 
Herr a. Smolnick. 


N 
Carl Ludwig Otto, 
vide I. Linie. 


“ Dr 
: Audi“ 
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I. Linie. Des 7 Friedrich v. Somnitz Kinder: 

4) Hermann, geb. d. 15. Februar 1813 zu Charbrow, Kgl. 
Preuss. Rittm., Erbkämmerer von Hinterpommern und Kam- 
min, Johann.-Ritter, Erbherr der Charbrower Güter, verm. z, 
Braunschweig mit Adelheid, des 7 Julius v. Bülow, herzgl. 
Braunschweig. Kammerpräsidenten und der f Wilhelmine geb. 
Gräfin v. d, Schulenburg Wolfsburg Tochter. — 2) Caroline, 
geb. den 29. November 1814 zu Charbrow, vermählt daselbst 
mit Hans v. Gottberg, ehem. Landrath des Stolper Kreises, 
Erbherr a. Mahnwitz. — 3) f Theophil, geb. den...... 
1819 zu Charbrow, 7 zu Goddentow 1859, Kgl. Preuss. Ritt- 
meister a. D,, Erbherr auf Goddentow und Roslasin, vermählt 
mit Marie, des 7 Generallieutenant von Kamecke a, Gomenz 
Tochter. Deren Kinder: a. Martha, geb. z. Goddentow 1850, 
b. Maria, geb. daselbst 1854, c, Paul, geb. daselbst 1856, 
d. Hermann, geb. daselbst 1858. — 4) Leo, geb. den 1. April 
1822, Kgl. Preuss. Pr.-Lieutenant a, D., Erbherr a. Freest- u, 
Schönehr, vermählt mit Hermine, des 7 Heinrich von Zitze- 
witz, Seniorats-und Majoratsherrn a, Zitzewitz, Zezenow u. 8. w. 
und der Eveline, geb. v. Massow a, d. H. Woblause Tochter. 
Deren Kinder: a. Friedrich, geb. den 10. October 1851 zu 
Freest, Kgl. Preuss. Lieutenant im 2. Garde-Ulanen-Regiment, 
b. Stephanie, geb. daselbst den 31. August 1855, c. Lorenz 
Christoph, geb, daselbst den 2. October 1861. — 5) Wilhelm, 
geb. 1826 zu Charbrow, Kgl. Preuss. Premierlieutenant a, D., 
Herr a. Sassin, vermählt mit Lucie, des... . v. Stempel und 
einer geb. v. Steinkeller Tochter. Deren Töchter: a. Katha- 
rina, geb. 1854, b, Margarethe, geb. 1857. — 6) Hugo, 
geboren 1832 zu Charbrow, Kgl. Preuss. Lieutenant a. D. 

II. sogen. Bewersdorfer Linie. Des f Carl Ludwig Otto 
von Somnitz Sohn Otto Theodor, Kgl. Preuss. Major a.D, 
Herr a Nicolausdorf in Schlesien, vermählt mit RR 
Deren Sohn: Gustav Walter Bernhard Theodor. 


von Maltitz. 


Evangelisch. Seit 1133 urkundlich bekannt, 2 Branchen, 
deren Stamm im Sächsischen Österlande und im Meissnischen. 
Ob beide Branchen einer Abstammung, ist noch nicht erwie- 
sen. Wappen der osterländischen Maltitze: ein schwar- 
zer roth gezäumter Pferdekopf mit Halsstück im goldnen Felde. 
Auf dem Schilde die Freiherrnkrone, darüber der Helm mit 
dem Pferdekopf. Schildhalter: 2 goldne Löwen. Helmdecken 
schwarz und golden. Wappen der meissnischen Maltitze: 
In Schwarz 4 silberne Balken. Auf dem Helm ein schwarz 
und silber gewundener Wulst, aus welchem 5 bis 6 auch 8 
schwarze Federn emporsteigen, die in der Mitte von einem 
rothen Bande zusammengehalten werden. Helmdecken schwarz 
und silbern. 


Die osterländischen Maltitze. 


Stamm bei Altenburg. Verbreitung um 1450 nach Tyrol, 
Rheingau, 1600 nach Nassau und 1750 nach Russland, Frei- 
herrn schon 1521. Laut Adels-Beschluss vom 30. September 
1786 als Mitglied in die Mitbruderschaft des kurländischen 
Adels aufgenommen. Im männlichen Stamm am 2. März 1870 
erloschen mit Franz Friedrich Apollonius Baron von Mal- 
titz, geb. 11. Juni (n. St.) 1795, Dr. phil.,. Kaiserl. Russ. 
Wirklicher Staats-Rath, Geschäftsträger, Ritter hoher Orden, 





in Weimar. Verm. März 1839 mit Clotilde, T. des + Carl 
Heinrich Ernst Friedrich Grafen von Bothmer und der Antoi- 
nette Baronin von Hanstein, geb. 2. Mai 1809, lebt in Weimar 
als Wittwe. Kinderlos. 


Die Maltitze, meissnischen Stammes. 
A. Märkische Hauptlinie 

seit 1420 im Lande Beeskow-Storckow. 2 Unterlinien zu Tauche 
und Cummerow. Gemeinsamer Stammvater Joachim von Mal- 
titz, geb. 1578, besass das Lehn Tauche mit 2 Rittersitzen, 
Borno, Lehn Cummerow, Burglehn in Storckow und Freihaus 
in Beeskow, f 41632, verm. 1617 mit Anna von Stutterheim 
a. d. H. Crossen b. Luckau. 3 Söhne: a. Hans Ernst, Com- 
missarius des Beeskow-Storckow’schen Kreises stiftete mit An- 
nahme des neuen Rittersitzes in Tauche die Linie Neu- 
Tauche, die ausgestorben; b. Georg Wilhelm mit Annahme 
von Cummerow des Burglehns in Storckow und Freihaus in 
Beeskow, stiftete die Linie zuCummerow, und ce. Sigis- 
mund, geb. im September 1628, Landrath des Kreises Beeskow- 
Storckow, 7 25. November 1689, stiftete durch Annahme des 
alten Rittersitzes in Tauche die Linie Alt-Tauche, 


“ Linie zu Cummerow. 

Georg Wilhelm, geb. 1618, f gegen 1688, verm. mit 
Einer von Hanau. 2 Söhne: 1) Jochim Ernst, geb. 11. 
August 1664, 7 11. April 1726, vermählt 1713 mit Anna, 
Schwester des Christian von Burgsdorff, Sohn: Georg auf 
Cabel, Schlenzig, geb. 1716, 7 6. Juli 1785, verm. 1763 mit 
Eva Christiane von Schönfeld, H. Werben, 7 18. Jan. 1796. 
3 Söhne; davon a. Jochim Ernst Friedrich, geb. 1764, 7 
5. März 1830 als Major a. D., verm. 1. Aug. 1786 mit Johanna 
Barbara Louise von Siegroth, 7 1817. Sohn: Rudolf 
Ludwig Joachim, geb. Febr. 1793, 7 März 1862 in Püti-Gorsk 
bei Odessa, Kgl. Württembergischer Lieutenant a. D,, verm. 
November 1846 mit Auguste von Poblotzka, lebt in Forste 
N/Laus. als Wittwe. Kinder: Elisabeth, geb. A. August 1847, 
eine Tochter, geb. 4. Februar 1849. b. Friedrich Ludwig, 
geb. 12. Januar 1767 zu Cabel, Major, Ritter des eisernen 
Kreuzes I, und II, Cl., Orden pour le merite, 7 26. Januar 
1825 bei Brieg, vermählt mit Henriette von Hoffmann aus 
Detmold. Sohn: Alexander, geb. 26. Juni 1805, auf Alt- 
Rosenberg, Kreis Rosenberg, vermählt 4836 mit Friedrike 
Freiin von Koschützka a. d. H. Alt-Rosenberg, geb. 11. 
Juni 1815, f November 1871. Kinder: Alfons, geb. 16. 
September 1839, Kammergerichts-Referendar a. D. in Alt-Ro- 
senberg; Constantin, geb. 18. Januar 1843; Theobald 
Friedrich Eginhart Alexander, geb. 5. Febr. 1842, Haupt- 
mann und Compagnie-Chef im Kgl. Preuss. Königs-Grenadier- 
Regiment (2. Westpreussischen) No. 7, vermählt 28. Septbr. 
4873 zu Liegnitz mit Agnes, T. des Rentier Seiffert in 
Liegnitz; Alına, geb. 21. August 1838. 

2) Georg Siegfried, geb, 6. Aug. 1665, auf Cum- 
merow, Burglehn Storckow, Freihaus in Beeskow, Sauen, 7 9. 
April 1729; verm. 1703 mit Marie Elisabeth von Göllnitz, 
+ 20. August 4755. Urenkelin: Mathilde Sophie, geb. 8. 
Mai 1798, vermählt 26. August 1819 mit dem Hauptmann im 
A. Infanterie-Regiment von Scheffer, ward 1840 Wittwe, | 
lebt in Königsberg i. Pr. Deren Bruder-Sohn: Friedrich | 
Moritz, geb. 10. Octbr. 1804 zu Mirthenhof bei Insterburg, 
verm. 14. Febr. 1834 mit Dorothea Schiller aus Goldapp, 





»ges zu Lucaitz. 
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ward den 21. März 1851 Wittwer, lebt in Königsberg i. Pr. 
Kind: Amalia Laura, geb. 19. Dezember 1834 zu Goldapp, 
verm. 4. Novbr. 1852 mit Josef Pilchowski von Biber- 
stein auf Alexandrowo, lebt seit 22. November 1859 als 
Wittwe in Königsberg i. Pr. 


Linie Alt-Tauche. 


Der Stifter dieser Linie Sigismund war verm, in erster 
Ehe mit der Tochter des Hans Christoph v. Göllnitz und der 
Anna Margarethe von Zabeltitz. Ein Sohn: Nicol, geb. 1658, 
7 15. April 1733 als Landrath des Kreises Beeskow-Storckow, 
auf den Lehnen Tauche und Giesensdorf, vermählt 1679 mit 
Catharina von Stutterheim, Wittwer seit 29. November 1692. 
Sohn: Siegmund Wilhelm, geb. 1680, + zu Tauche 15. 
Mai 1723 als Landrath des Kreises Beeskow-Storckow, verm. 
1708 mit Dorothea Charlotte von Langen a. d. H. Wasser- 
burg, 7 1751. 2 Söhne: 1) Nicol Otto, geb. 13. Dezbr. 
1712 zu Tauche, auf Werben, Cottbus u. Lucaitz b. Luckau, 
j als Hauptmann 16. Mai 1764, vermählt Mai 4746 mit Anna 
Eleonore von Langen a. d. H. Wasserburg, } 27. December 
1796 zu Drebkau, Er ward der Stifter des Seiten-Zwei- 
3 Söhne: a. Otto Christoph Ehrenreich, 
geb. 26. März 1752, T 23. Juli 1805, Besitzer von Lucaitz, 
Briesnigk, Ströga, Hauptmann a.D., vermählt mit Luise Eleo- 
nore von Opitz, geb. 11.Nov. 1775, verm. 1794, $ Mai 1833. 
Kinder: Selma Heloise, geb. 414. März 1803, verm, 1) mit 
Professor Heinrich Berghaus, geschieden 1844, 2) mit Hrn, 
von Schmeling-Düringshofen 1845. Otto Eduard, 
geb. 28. März 1797, Pr -Lieutenant a. D. in Wesel, 75. April 
1870, verm. 23. October 1838 mit Johanna Catharina Rues- 
sing, geb. 23. April 1810 zu Zewenaar in Holland, lebt in 
Wesel. Kinder: Emil Friedrich Herrmann, geb. 27. Juli 
1840, Baumeister in Wesel, verm. 15. Octbr, 1867 mit Luise 
Elisabeth Schoene, geb. 19. November 1844 zu Castel bei 
Mainz; Mathilde Friedrike Albertine, geb. 26. August 1844 
zu Lackhausen; Laura Clementine Heloise, geb. 19. Juli 
1750; Ernst Leopold Moritz Ludwig, geb. 31. Dechbr. 1842 
zu Lackhausen, welches der Vater damals besass, Eisenbahn- 
Ingenieur, b. Moritz Lebrecht August, geb. 22. Mai 1758, 
Elbzoll-Director in Wittenberge, f 23. Januar 1814, vermählt 
September 1785 mit Friedrike Marianne Hackert, 7 4. April 
1835 in Berlin. Sohn: Philipp August Freiherr, geb. 9. 
April 1786, Oberst und Commandeur des 27. Infanterie-Regi- 
ments, Ritter des eisernen Kreuzes I. und II. Cl., St. Johan- 
niter-Orden, 7 3. Juli 1837 in Magdeburg, vermählt 1. Juni 
1816 mit Johanna Friedrike v. Klinggraeff a.d. H. Lehsten, 
verwittwete von Arnim, geb. 4. Januar 1797, 7 18. Septbr. 
1848 in Potsdam. Kinder: Bernharde Marianne Amalie 
Friedrike, geb. 2. Nov. 1817, verm. 9. Mai 4843 mit Julius 
Gans Edlen Herrn zu Putlitz, General-Major z. D. in Cottbus, 
Emil Ernst George August, geb. 6. September 1820, Major 
2. D. u. 3. Stabsoffl, Bezirks-Commando Reserve-Landwehr- 
Bataillon (Berlin) No. 35, Ritter des eisernen Kreuzes II. Cl, 
Rothe Adler-Ordens IV. Cl, vermählt 7. Juni 1851 mit 
Emilie Luise Ulrike Henriette, jüngste Tochter des Oberst- 
Lieutenant a. D. Carl August von Platen, H. Granskewitz 
und Henriette von Krauthoff a d. H. Salchow, geb. 5. Aug. 
48%7 in Spandau. Kinder: Mathilde Henriette Friedrike 
‚Auguste Emilie, geb. 7. Febr. 1856; Anna Henriette Amalie 





Friedrike, geb. 7. Dezember 1860. c. Carl Adolph Nicol, 
geb. 7. September 1764, Hauptmann a. D,, + 3. Sept. 1808, 
verm. 23. November 1800 mit Maximiliane Friedrike Johanna 
Henriette Funk zu Laucha, 7 7. Januar 1830. Kinder: Ru- 
dolph, geb. 11. Decbr. 1801 zu Schellberg, Oberstlieutenant 
a. D., 7 23. September 1863 in Görlitz, verm. 24. Nov. 1832 
mit Auguste, Tochter des Kgl. Ober-Hütten-Raths Ernst Mar- 
tini, geb. 1803, lebt in Görlitz als Wittwe. Kinder: Rudolph 
Ulrich, geb. 26. April 1843, Premier-Lieutenant im Cadet- 
ten-Corps in Berlin, Eis. Kreuz II. Cl; Elisabeth Henriette 
Marie, geb. 7. October 1844, vermählt 30. Mai 1865 zu Gör- 
litz mit Wilhelm Ludwig Bogislav Otto Graf von Hoym, 
Kgl. Preuss. Hauptmann und Compagnie-Chef im 2. Rhein. 
Infanterie-Regiment No. 28 in Jülich, geb. 18. August 1837; 
Ulrike, geb. 26. September 1805 zu Schneeberg, vermählt 
mit Bergrath von Manteuffel in Freiberg, ward den 1. 
Januar 1855 Wittwe. 


2) Friedrich Ludwig, geb. 10. Dezember 1716 zu 
Lucaitz, besass Lipten, Werchow, Pitschen b. Lübben, Lieu- 
tenant, j 3. Juni 1772, vermählt mit Eva Sabina von Oppen, 
i 12. Februar 1799 zu Calau. 3 Söhne: 1) Friedrich Otto, 
geb. 1759, Capitain, T 1808, verm. November 1792 mit Chris- 
tiane Beate Sinner, geb. 1766, j 1. Januar 1840. Tochter: 
Henriette Amalie, geb. 7. September 1797, lebt in Breslau. 
2) Jochim Ernst, geb. 15. Juni 1755, f 19. Februar 1812, 
besass Comptendorf bei Cottbus und Haenichen b, Herrnhut. 
War 4mal verheirathet, hatte 4 Söhne. Aus 4. Ehe mit Frie- 
drike Charlotte Sylvia Klimkowsky von Klimkowitz, H. Neob- 
schütz, geb. 1771, verm. 1800, $ - . .: Eduard Gustav, geb. 
1802, 7 1848 zu Rotterdam, vermählt mit Marie, Tochter des 
Artillerie-Generals von Lehmann, 7 4. März 1870. Kinder: 
Robert, geb. 19. Juli 1832 auf Hammer b. Wohlau, verm. 
10. Mai 4870 mit Olga, Tochter des f Bankraths von Leip- 
ziger und j Ida von Maltitz, geb. 6. März 1846. Kind: 
Max, geb. 2. Aug. 1871. Marie, geb. 17. Januar 1834, 
vermählt 1861 mit Major Bliessner im Ingenieur-Corps in 
Neisse. Ernst, geb. 5. März 1835, lebt in Saarlouis. 


B. Zweig in Böhmen. Linie zu Comothau. (Noch 
nicht klar dargelegt). Schon 1569 dort. Alois in Komotau, 
+ vor 1874. 2 Söhne: Anton, 1861 K. K. Oesterr. Oberst- 
Lieutenant in Pension, Besitzer des Militär-Verdienst-Kreuzes. 
Sohn, 1860 K. K, Oesterr. Rittmeister, 





Vermischtes. 


Im Herold 4872 8. 61 ist eine Entzifferung der Inschrift 
am Schloss zu Marburg versucht worden, welche unter dem 
Wappen des Landgrafen Wilhelms III. steht und sich auf 
den Bau des von diesem angelegten Theiles vom Schlosse 
bezieht. Zu Pfingsten habe ich in Gemeinschaft mit dem 
Staatsarchivar Prof. Dr. Grein die Inschrift an Ort und Stelle 
einer erneuten Untersuchung unterzogen; da wir durch An- 
legen einer Leiter bis zur Inschrift selbst gelangten, konnten 
alle Buchstaben (mit Ausnahme eines einzigen) sicher gelesen 
werden. Sie lautet: 
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Milleno quadringenteno nonag; geno 

Ast terno Wilhelme Reni here Hassie princeps 
Fers humo sic cautem qui prior opus habet*) 
Tener sub annis titulos dominia scandis. 

In dem zweiten Verse ist der mittlere Buchstabe des 
ersten Wortes nicht mit Sicherheit zu lesen: da die obere 
Hälfte durch Abblättern des Steins verschwunden ist, kann er 
l oder s sein. Allein es wird sich kaum ein anderes Wort 
als das von mir substituirte finden lassen. 

Der Inhalt der Inschrift ist demnach folgender: „Im 
Jahre 1493 übergibst du, Wilhelm, Herr des Rheins und Fürst 
von Hessen, dem Boden, den Stein, welcher als der erste das 
Bauwerk trägt; in zarten Jahren schon erreichst du Fürsten- 
titel und Herrschergewalt.“ 

Wilhelm III. wurde durch den Tod seines Vaters Hein- 
richs III. (f zu Marburg 1483) in einem Alter von 111/, Jah- 
ren Landgraf in Oberhessen und starb bereits im Febr. 1500 
in Folge eines unglücklichen Sturzes auf der Jagd zu Rau- 
schenberg. Er stand Anfangs unter der Vormundschaft seiner 
Mutter Anna (f 16. Febr. 1494), mit deren Vater Philipp 
1479 das Grafenhaus von Katzenelnbogen ausgestorben war; 
hierdurch hatte schon Wilhelms Vater, Heinrich III., den Be- 


*) Die letzten Worte sind durchaus nicht anders zu lesen; auf Quanti- 
“tät nahm der Versifex überhaupt keine Rücksicht, er scandierte den Vers 
offenbar so: Fers hu | mo sic | cautem | qui pri | or opus | habet. 


Redacteur: 





sitz der Ober- und Niedergrafschaft Katzenelnbogen erlangt 
und diese auf seinen Sohn vererbt: daher in obiger Inschrift 
der Titel: Herr des Rheins, 

Ueber dem Wappen am Marburger Schloss ist, auf einem 
Altan stehend, der Landgraf und die Landgräfin ausgehauen. 
Wenn die letztere nicht Wilhelms Mutter vorstellen soll 
(was mir nicht unwahrscheinlich vorkommt), dann müsste sich 
der Bau bis 1498 hinausgezogen haben, denn erst in diesem 
Jahre heirathete Wilhelm die Pfalzgräfin Elisabeth. 

Elberfeld. Prof. Dr. Crecelius. 


Es dürfte als ein seltener Fall zu registriren sein, dass 
eine Begüterung 400 Jahre als Allod sich in einer Familie 
erhalten hat, wie es mit dem im Gerdauer Kreise belegenen 
Gute Willkamm der Fall ist, welches nachweislich 1474 vom 
Hochmeister Heinrich Reffle von Richlenburg dem Niclas 
Rauter verbrieft wurde, nachdem Letzterer mit zwei Brüdern 
und einer Hülfsschaar Österreichischer Söldner 43 Jahre lang 
auf Seiten des Ordens im grossen Kriege gegen die Polen 
(1454—1466) gefochten hatten. Die Ravter (Rauter) waren 
aus Ober-Oesterreich dem Orden zur Hülfe gezogen, wie 
Hartknochs Chronik besagt und urkundlich nachweisbar ist. 
Der jetzige Besitzer der Willkammer Güter beabsichtigt das 
seltene Fest des 400jährigen Familienbesitz-Jubiläums am 26. 
Juli in seiner Begüterung zu begehen. (Ztgs.-Notiz). 


_——— nn... RM ——— —— — — — —— — 
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Berlin, im 


Organ des Vereins „Herold“ zu Berlin. 





September 1874. 


N 9.10, 








Auszug aus dem Protocoll der 
Vereins-Sitzung 
Juli 1874. 


In der heutigen Sitzung wurde als wirkliches Mit- 
glied in den Verein aufgenommen: 


Herr Hans v. Schack, Lieutenant im Magdeb. 
Füsilier-Rgt. No. 36 zu Halle a./S. 


An Geschenken waren eingegangen: 
Von Herrn E, v. Bodemeyer in Reindörfel: 

4) Geschichte der Familie Plathner (Berlin 4866). 

Von unbekannter Hand: 

2) Aus dem Leben des böhmischen Freiherrn Chri- 
stoph Harant von Poltzitz und Weseritz, mitge- 
theilt von Dr. Edmund Schebeck. (Prag 1874). 

Von Herrn v. Grumbkow in Coblenz: 

3) Sachsens Sagenschatz. Heft 8. 

Von Herrn Rubehn in Marienwerder: 

4) Lehnbrief für Heinrich Ehrenreich von Bornstedt 
über Sternebeck d. d, 29. März 1700. Pergament 
mit anh, Siegel. 

5) Lettre numismatiche della coll. Ainslieana. 
V. Rom 4794, mit vielen Kupfern. 

6) Vier lose Blätter mit polnisch-schlesischen Siegel- 
abbildungen. 


vom 7. 


Tom. 


Durch Tausch wurden erworben: 


Von der Gesellschaft für Pommersche Geschichte und 
Alterthumskunde: 
1) Pommersche Geschichtsdenkmale von Dr. Th. Pyl. 
Bd. 4. (Greifswald 1874). 
2) G. Haag, Quelle, Gewährsmann ‘und Alter der 
ältesten Lebensbeschreibung des Pommern-Apostels 
Otto von Bamberg. — Festschrift der Gesellschaft. 
(1874). 


| 3) 36. Jahresbericht der Gesellschaft. (Stettin 4874). 
Vom Verein für siebenbürgische Landeskunde: 
4) Dessen Archiv. Neue Folge. Bd. 41, Heft 1—2. 
Zur Beglaubigung: 
Graf von Oeynhausen, 
- Schriftführer. 





Auszug aus dem Sitzungs-Protocolle 
vom 1. September 1874. 


Als wirkliche Mitglieder wurden aufgenommen: 

4) Herr Dr, jur. Hanns Freiherr v. Weissenbach 
zu Oschatz. 

2) Herr Theodor Baron von Maydell auf Maidel 
bei Reval, z. Z. zu Halle a./S. 

3) Herr Ferdinand Freiherr Hiller von Gärtrin- 
gen, Majoratsherr auf Gärtringen, Prem.-Lieutenant im 
2. Württemb. Ulanen-Regt. und Brigade-Adjutant zu 
Stuttgart. 

4) Herr W, P, Tuckermann, Kgl, Landbaumeister 
zu Berlin. 

5) Herr Gerichts-Assessor Kellerhoff zu Berlin. 

An Geschenken waren eingegangen: 
“Von Herrn Hugo Ritter von Goldegg: 
4) Ladurner, Die Familie von Negri di 8. Pietro, 
(Innsbruck 4874). 
Von Herrn Freiherrn von Wangenheim auf Burg Wake: 
2) Dessen Regesten und Geschichte der Familie von 
Wangenheim. (1857—1874). 
Zur Beglaubigung: 


Graf von Oeynhausen, 
Schriftführer, 
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Die Familie von Friesenhausen. 


Der Stammsitz dieser erloschenen Adelsfamilie, welcher 
die Ahnmutter des jetzt regierenden fürstlichen Hauses Schaum- 
burg-Lippe entsprossen ist, waren die Dörfer Gross- und 
Klein-Friesenhausen bei Steinheim im Kreise Höxter, welche 


jedoch schon im 15. Jahrhundert zur Feldmark verödeten und | 


mit der gedachten Stadt verschmolzen wurden. Wahrscheinlich 
waren die von Friesenhausen eines Stammes mit denen von 
Holzhausen, deren gleichnamiger Sitz bei Nieheim, eine Stunde 
von Steinheim entfernt, liegt und welche bis zu ihrem Erlö- 
schen mit Otto v. H. (+ 1457) Güter zu Klein-Friesenhausen 


besassen. Beide Familien führten drei (2, 1) Sterne im Wap- 


pen. 

Die Hauptquelle für die ältere Genealogie und die Be- 
sitzverhältnisse des Geschlechts sind die Lippischen Regesten 
von Preuss und Falkmann, auf welche ich hier der Kürze 
halber nur im Allgemeinen verweisen kann, 

Die Stammreihe ist folgende: 

I. Florin 4232—1247; dessen Kinder: 

a) Tochter N. N., Mutter von Gerhard, Florenz und 
Heinrich von Hagensinde, welche 1331—33 als cog- 
nati der v. Friesenhausen erscheinen, 

b) Florin — siehe sub II. 

e) Wulfram 1267, 

Il. Florin 1260; dessen Söhne: 

'a) Florin — siehe sub II. 

b) Georg, Knappe 1309—37. 

c) Hermann, Knappe: 1309, 

d) Johann, Knappe 1309. 

(Zu derselben Zeit erscheinen in einer Wilbadesser 
Urkunde von 4304 die Gebrüder Roland und Ber- 
told v. F,, Knappen). 

II, Florin, Knappe 4309--16, Ritter 1329—36. Dessen 
Söhne: 

a) Hildebold, Knappe 1338. 

b) Albert, Knappe 1338—52. 

c) Johann, Knappe 1338, 

Hier reisst der genealogische Zusammenhang ab und be- 
ginnt wieder mit: 

IV. Flöreke v. F. 1369—86, Burgmann zu Blomberg bis 
1402; seine Wittwe Ermgard lebte noch 1413 und entstammte 
wahrscheinlich der Familie von Haxthausen. Deren Sohn war: 

V. Gotschalk, Knappe und Lippischer Rath, 1401— 71422. 
Seine Frau war Lyse (1401—1422) und heirathete in zweiter 
Ehe 1423 Alf (Adolf) von Wettberg., Deren Kinder waren: 

VI. a) Gottschalk 41493—31. 

b) Goswin 1423. 
c) Heinrich 1423, 

Von einem dieser Brüder stammten wahrscheinlich: 

VIL a) Anna, Nonne zu Lippstadt, 1465—98. 

b) Heinrich, Knappe 1466 — 1512, verheirathet mit 
Margarethe von Exterde, 1487—1501. 

Deren Kinder. waren: 

a) Anna, 1498 Nonne zu Lippstadt, 

b) Catharine, lebte noch 15614, verheir. 1511 an Cord 
von Oeynhausen zu Eichholz, welcher 4559 starb, 


c) Flörke — siehe Linie A, 

d) Ludolf 1497—1502. 

e) Gosmann 1495—1558, todt 1563; seine Frau Lyse 
lebte 1558 und war kinderlos. 

f) Simon — siehe Linie B. 

g) Gottschalk, Deutschordens-Ritter, und 

h) Jorgen, waren beide 4501 in Livland. 


A. 

Linie zu Belle im Lippischen. 
VII. Flöreke v. F. zu Belle 1495—1502, hinterliess: 
a) Johann, 1549 von seinem Vetter Hermann y. F, er- 

schlagen. 
b) Jacob — siehe sub IX. 

c) Friedrich, todt 1546. 
d) Elisabeth, Nonne zu Quirnheim, 

IX. Jacob 1563—67, heir, Anna von Jlten, hinterliessen 
eine ungenannte Tochter und einen Sohn: 4 

X. Tönnies (Anton), j 1601, verm, mit Elisabeth von i 
Kerssenbrock. Deren Kinder: 

a) Margarethe. 

b) Tochter N, N, 

c) Friedrich — siehe sub XI. 

d) Jürgen Rembert, heir, Anna Dor, Pott. 
e) Anton. 

XI. Friedrich, 7 1662, heir. Anna Maria von Exterde a, 

d, H. Ahmsen, Jobst’s Tochter. Deren Kinder: 3 

a) Margarethe Lucia, Frau des Hilmar Elmerhaus von 
Campe zu Deensen. | 

b) Agnes Maria, verehelichte von Malaspina, 

c) Falk Arnd — siehe sub XI. 

d) Anna Elisabeth, verehelichte von Angeloch, 

e) Jlsabe. 

f) Catharina Jlsabe. 

g) Juliane, heir, Joh. Georg v, Venediger zu Gross- 
Casteel. 

XU. Falk Arnd, Hessischer Oberst, heir. 1663 Clara Eli- 
sabeth von Bose a. d. H, Pömbsen, Georgs und Elis. Marg, 
von Westphalen Tochter. Deren Kinder: 

a) Dorothea Elmerhaus, heir, Heinrich von der Lippe | 

zu Ottenhausen. | 
b) Fritz Georg Moritz — siehe sub XI. 
c) Anna Aloysia Dorothea, 

XII Fritz Georg Moritz, Hessischer Capitain, heir. Ca- 
tharina Magdalena .von Marenholtz. Deren Kinder: ’ 
a) Luise, heir. Caspar Heinrich von Westphalen, 

b) Christoph Carl Friedrich — siehe sub XIV. 

ce) Anna Auguste Friedrike, heir. i) Falk Carl von der 
Lippe zu Ottenhausen, 7 1736; 2) 1740 Aug. Friedr., 
Wilh, Otto von Kanne zu, Breitenhaupt, j 

XIV. Christoph Carl Friedrich auf Belle, starb 13, Sept. 
4759 als Letzter dieser Linie, Seine Frau war Sophia 
von Stedingk. 
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Linie zu Maspe im Lippischen. 
VIII. Simon v. F, zu Maspe 1495—1502, todt 1548. 
Dessen Kinder: 
a) Johann — siehe sub IX, 


= 


b) Hermann 1549-— 71588. 
c) wahrscheinlich Elsabe, 1551 Nonne .zu Wilbadessen, 


IX. Johann 1551—69, todt 1575; heir. 4) Catharine von 
Donop; 2) JIsabe von Post, Stats und JIsen von Münchhau- 
sen Tochter. 

Kinder erster Ehe: a) Christoph — siehe sub X. 

Zweiter Ehe: b) Johann 1579, 

c) Margarethe, heir. Martin von Offen. 
d) Joachim Jürgen — Linie C 
e) Anna Catharina, heir. Johann von Oheimb zu Enzen. 

X. Christoph zu Nieder-Maspe, j 1637, heir, 1) Anna v. 
Offen; 2) Catharina Lüberta von Westphalen a.d,H. Heidel- 
beck Friedrich Johanns und Clara Elisabethen von Ense Toch- 
ter, 7 1606. Deren Kinder: 

Erster Ehe: a) Christoph. 
Zweiter Ehe: b) Philipp Bernd. 
c) Johann — siehe sub XI, 


XI. Johann, Dänischer Major, } früh, heir. Anna Elisa- 
beth von Klepping a. d. H. Koberstein, Hackfort und Dal- 
hausen, des Joh. Blandinus und der Anna Maria v. Wrede- 
Ameke Tochter, musste als Wittwe mehrmals vor den Kriegs- 
drangsalen von Maspe flüchten. Deren Kinder: 


a) Christoph Johann auf Bosenhof, Kais. Rath, Reichs- 
kammergerichts-Assessor; Reichsfreiherr 1684, 
ri 1712, heir. 1668 Maria Eva von Sturmfeder zu 
Oppenweiler, Philipp Friedr. und Elis. Lerch von 
Dirmstein Tochter, Deren einzige Tochter: 

Maria Magdalena, heir, 1) Hugo Eberhard Lerch von 
Dirmstein, j 1698 als Letzter des Geschlechts; 2) 
11, März 1703 Joh. Philipp v. Kötschau, auf Odern- 
heim in der Pfalz, Mainz. Kammerherrn, + 1738. 

b) Johann Jobst auf Soest 1676—4704, hinterliess 3 
Söhne und 4 Tochter, darunter Johann Friedrich 
Bernd. 

c) Anna Elisabeth, geb. 3. Juni 1634, +22. Jan, 1694, 
heir, 1655 Caspar Ernst von Wend zu Papenhausen, 
T 1690. 

d) Philipp Sigismund, siehe sub XII, 


XH. Philipp Sigismund, geb. 1630, } 27. März 1704, 
Herr zu Amorkamp und Nieder-Maspe, Ritterschafts-Deputir- 
ter, Pfälzischer Oberstallmeister und Kammerherr, heirathete 
4) Anna Sophia von Wartensleben a. d. H. Exten, (wahr- 
scheinlich Tochter des Hermann Hans und der Elisabeth von 
Haxthausen; sie fehlt im Wartenslebenschen Familienbuche), 
geb. 1660, 7 24. Mai 1694, Erbin von Amorkamp; 2) 1695 


Sophia Elisabeth von Ditfurt a, d H, Daukersen, Arnold Lud- 


wigs und der Marg. v. .Preuss Tochter, f 1703. (Philipp Si- 
gism. Leichenpredigt befindet sich in der Bibl. des grauen 
Klosters zu Berlin). Kinder erster Ehe: 

&) Carl Ernst Christoph, Hess. Kammerjunker und As- 
sessor zu Rinteln 1704, heir. 1704 Hedwig Helene 
von Münchhausen a. d. H, Schwöbber, Friedrich 
Ulrichs Tochter. 

b) Clamor Franz Dietrich — siehe sub XIIL, 

ec) Philipp Sigismund auf Maspe 1694—1730, heirathete 
Margarethe Luise von Arnim a. d. H. Crussow. 
Michael Christophs Tochter, lebte als Wittwe 1765 
zu Genthin, 
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| Deren Kinder: Zwei Söhne, deren einer 1732 — 1742 
Page und dann Fähnrich zu Hannover war; lebten 
beide 1765. 

(NB.: Eine Wittwe Charl. Juliane v. F,, geb. v. Plotho, 

kaufte 1760 ein Burglehen zu Plotho. — Königs Collect.) 

d) Anna Lucia Magdalene, ledig 1694, heirathete Joh. 
Friedrich v. Friesenhausen zu Ober-Maspe. 

. Zweiter Ehe: 

e) Elisabeth Sophia Philippine, geb. 42. Aug. 1696, + 
3. August 1764; Reichsgräfin 14, März 1752, 
heir. 28. Sept. 1722 Graf Friedrich Ernst zur Lippe- 
Alverdissen, 7 1777, Stammvater des jetzt zu Bücke- 
burg regierenden Hauses, 

XIII, Clamor Franz Dietrich auf Amorkamp, Hessischer 
| Hauptmann, f 1733, heir. Jlse Dorothea Agnes von Bruch- 
hausen a. d. H. Relkirchen, Georg Friedr. und Dor. Luise 
Carol. v. Mandelsloh Tochter. Deren Kinder: 


a) Christian Philipp Friedrich auf Maspe, geb. 8. Juli 
1717, Hannov. Fähnrich bei Sommerfeld 4741, Lieu- 
tenant 1745, Capit.-Lieut. 1757, Capitain 1758, Major 
a. D. 1760. Starb als Letzter des gesammten 
Geschlechts. 

b) Johann Carl Ludwig, geb. 9. Nov. 1720, 7 1792. 

c) Ernst Wilhelm Philipp auf Belle, geb. 6. Mai 1722, 
4740 Hannov. Fähnrich der Garde, 1744 Lieutenant, 
4749 Capitain-Lieut., 1750 Capitain, 1759 Major, 
4771 Oberstl., 1774 Oberst, 1777 Generalmajor, 1778 
in Pension, f zu Blomberg 13. Nov. 1784, 

d) Maria Franzisca Magdalena, heir. Ernst Christoph 
Georg von und zu Gadenstedt. 








C, 
Linie zu Ober-Maspe. 

X. Joachim Jürgen zu Ober-Maspe, f 1615, heir. Catha- 
rina von Kerssenbrock a. d. H. Brinke (Friedrichs und Elisen 
v. Hake a. d. H. Ohr Tochter?), lebte 1615 als Wittwe. 

Deren Kinder: 

a) Joachim — siehe sub XI. 

b) Adam Heinrich 1615. 

c) JIse Margarethe 1624, Frau Christophs von Oeyn- 
hausen auf Steinheim. 

d) Anna Maria 1615. 

e) Agnes Catharine 1615; war 1629 an Johann Baltha- 
sar von Woarnesaat auf Loppelt und Neusiedel, 
Öberstl. und Command. v. Münster, verheirathet. 

XT, Joachim 1624— 71674, heir. vor. 1622 Anna Sopha 

Pentz, Deren Kinder: 
a) Alexander Friedrich — siehe sub XII. 
b) Philipp Heinrich, heir, Anna JIse von Kanne. 
(Deren Sohn war vielleicht Philipp v. F., wel- 
cher 1690 Propst zu Ottbergen war). 
Xil. Alexander Friedrich 1656—71690, heir. N. N. 
Derselbe hinterliess 5 Söhne, darunter: 

XII. Johann Friedrich, Major, 7 1743, heir. Anna Lucia 
Magdalene v. Triesenhausen a. d, H. Nieder-Maspe, Philipp 
Sigismunds Tochter. Deren Sohn: 

XIV. Carl Levin Franz Ernst zu Ober-Maspe, j 1760 als 
Letzter dieser Linie, heir. Wilhelmine von Meierhof. 
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Deren Tochter: 

Christiane Luise Philippine Sophia, heir. 4. Nov. 1773 
Franz Max Ignaz Ferdinand von Donop auf Wöbbel 
und Himmighausen, Münsterschen Major, geb. 1715, 
1 1790. 

J. Gf. v. Oeynhausen. 





Kurzer Abriss einer Geschichte der frei- 


herrlichen Familie von Eschwege 
in übersichtlicher Zusammenstellung 
von 
Baron G. H. von Eschwege, 
herzogl. braunschw. Kreisrichter. 
(Schluss). 
IV. Abschnitt, 


Geschichtliches. 


In dem ums Jahr 1248 ausgebrochenen thüringisch-hes- 
sischen Erbfolgekriege standen die von Eschwege auf Seiten 
des Kindes von Brabant, dem Enkel der heiligen Elisabeth 
und erbauten zum Schutz der hessischen Grenzen gegen Thü- 
ringen am linken Ufer der Werra zwischen Kreuzburg und 
Wanfried die Burgen Heldrastein und Kraburg. 

Im Sternerkrieg 1373 hielten die v. Eschwege zu Land- 
graf Hermann gegen den Sternerbund und wurde 1385 Al- 
bert III. v, E. die Bewachung des Fürstensteins und 1415 
seinem Sohne Reichardt anvertraut. 

4443 ritten Urban II. und Reinhard II. v. E. der freien 
Reichsstadt Braunschweig zu Hilfe, als dieselbe in eine Fehde 
mit Herzog Wilhelm, dem Erzbischofe von Magdeburg, den 
Bischöffen von Halberstadt und Hildesheim, dem Markgrafen 
von Brandenburg und vielen andern Fürsten und Herrn ver- 
wickelt war. 

1467 streift Hertingk II. v. E. mit den von Buchenau, v. 
d. Malsburg, v. Dallwig u. m. a. in der sogenannten Buche- 
nauer Fehde gegen Landgraf Heinrich von Hessen, 

1473 war Conrad II. v. E. auf dem von Landgraf Hein- 
rich dem Reichen neu erbauten Schlosse Friedewald anwesend, 
um daselbst die Rechte des Landgrafen gegen die Ansprüche 
des Stiftes Hersfeld wahrzunehmen. 


1474 —1475 stehen Hertingk III, Conrad II., Johann XI. 


. und zwei Heinrich v. E, im Felde gegen Carl den Kühnen 
von Burgund, als derselbe Neuss belagerte; Conrad II. wird 
verwundet, Johann XI. und ein Heinrich getödtet. 

4479 ist Conrad II. abermals vertrauter Rath des Land- 
grafen Heinrich bei dem Anfall der Grafschaft Katzenelln- 
bogen. N 

1486 begleitet Johann X, v. E. den Landgraf Wilhelm 
den Mittleren zur Kaiserwahl nach Frankfurt. 

1544 befehdet Johann XIII. v. E. den Heinrich v. Baum- 
bach und vertreibt ihn aus Schloss Wanfried. Johann stand 
damals auf Seiten der Landgräfin Anna, der Mutter Philipps 
des Grossmüthigen gegen die Regentschaft, zu deren Mitglie- 
dern Heinrich v. Baumbach gehörte. 

4517 schlichtet Heinrich VI. v. E, mit dem fürstlichen 
Rentmeister zu Eschwege Streitigkeiten zwischen dem Stift 
Sct, Cyriaci und der Stadt. 








1518 wird Johann XIIL v. E., als Franz v. Sickingen | 
den Landgraf Philipp den Grossmüthigen befehdete, von jenem 


mit vielen andern hessischen Edelleuten in dem belagerten 
Darmstadt gefangen genommen. 

1526 gehört Hertingk IV. v. E, zu den Mitgliedern der 
verordtneten Kirchenvisitation. 

1530 bewirkt Jost II. v. E. auf Anordnung des Landgraf 
Philipp einen Vergleich zwischen Günther und Sittich v. Ber- 
lepsch und Ernst und Curt v. Bischoffshausen, 

1530 schlichtet Jost IL. v. E. eine Streitigkeit über ein 
Stück Kauffunger Wald zwischen dem Landgrafen und Gün- 
ther v. Berlepsch. 

1535 erhält Jost II. v. E, auf dem Turnier zu Cassel den 
ersten Dank, einen goldenen Spiess, welcher ihm von Agnes 
v. Pflug überreicht wurde. 

1551 ist Hertingk IV. v. E, Minister der Herzogin Elisa- 
beth von Braunschweig, der Wittwe Herzogs Erich I. und 
protestirt auf dem Landtage zu Pattensen gegen die Ansprüche 
Herzog Heinrich des Jüngeren v. Braunschweig. 

- 4582 werden die v. Eschwege zur Aue von der Stadt 
Eschwege befchdet und dabei Schloss Aue überfallen und 
geplündert. 

1619 war Heinrich Wilhelm I. v. E. in den böhmischen 
Krieg geritten, focht in der Schlacht am weissen Berge bei 
Prag am 29. Octbr. 1620 und begleitete mit einem v. Boyne- 
burg nach Verlust der Schlacht die Böhmenkönigin auf ihrer 
Flucht nach Frankfurt an der Oder Er und zwei andere 
versprengte Soldaten des hohenlohischen Regiments brachten 
die erste Nachricht von der verlorenen Schlacht nach Cassel. 
Im Mai 1622 führte Heinrich Wilhelm I. als Oberst im Heere 
Herzogs Christian von Braunschweig ein Cavallerie-Regiment. 
Der Bruder desselben Hans Werner v. E, diente als Rittmeis- 
ter unter den hessischen Truppen. Beider Vetter Reinhard 
VIIL v. E., welcher in Rossdorf wohnte, flüchtete vor den 
Drangsalen des 30jährigen Krieges nach Schmalkalden, 

1663 gehörte Urban v. E. zu den Trauermarschällen bei 
dem Leichenbegängniss Landgraf Wilhelms II. von Hessen. 

4700 war Ernst Christian v. E. Rittmeister im Dienst des 
Königs von Polen und Kurfürst von Sachsen, 

Im siebenjährigen Kriege macht Generalmajor Heinrich 
Wilhelm H. v.E. unter den hessischen Truppen fünf Feldzüge 
mit, späterhin auch den Feldzug in der Champagne; sein 
Bruder Adolf Carl Friedrich v. E. ging als Lieutenant im 
Erbprinz-Infanterie-Regiment mit den hessischen Truppen nach 
Amerika und blieb dort im Jahre 1780. Beider Vetter Carl 
v. E. commandirte im amerikanischen Kriege als Oberst das 
hessische Gardegrenadier-Regiment. 

In den neueren Zeiten sind zu erwähnen: 

I. Die Gebrüder Carl Ludwig Ernst v. E,, Ferdinand 


Ludwig v. E. und Ludwig Friedrich Christian v. E, älterer 
| Linie und 


II. die Gebrüder Wilhelm Ludwig v. E., Carl Friedrich 
v. E. und Ernst v. E. jüngerer Linie, 

ad I. Carl Ludwig Ernst v.E., geb. zu Eschwege am 22. 
März 1789, studirt in Marburg Forstwissenschaft 1808, nahm 
1809 Theil an der v. Dörnberg’schen Insurrection, wird ge- 
fangen genommen, vom König Jerome aber begnadigt;. spä- 
terhin Obervorsteher der althessischen Ritterschaft und Kam- 
merherr; 1850 als Abgeordneter im Staatenhaus zu Erfurt, 
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stirbt am 45. Septbr. 1857 in Reichensachsen; war Ritter des 
hessischen Hausordens vom goldenen- Löwen. 

Ferdinand Ludwig v. E., geb. zu Eschwege am 27. Sept, 
1790, steht zuerst als Lieutenant bei dem Regiment Gensd’ar- 
‚mes, dann Rittmeister bei den hessischen Husaren, später 
commandirt er das Regiment Garde du corps und stirbt als 
kurhessischer Generalmajor zu Jestädt am 26. März 1857; er 
war Commandeur I, Cl des kurhessischen Hausordens vom 
goldenen Löwen und Ritter des Ordens vom eisernen Helm 
für die Feldzüge gegen Frankreich 1814—1815. 

Ludwig Ferdinand Christian v.E., geb. zu Eschwege den 
11. Dezbr. 1793, Jagdjunker, stirbt im Jahr 1821 zu Cassel, 
nachdem er Trauerritter bei dem Leichenbegängniss des Kur- 
fürsten Wilhelm I gewesen war. 

ad II. Wilhelm Ludwig v. E., geb. zu Aue bei Eschwege 
am 15. Novbr. 1777, studirt in Göttingen und Marburg came- 
ralia; 1800 Bergamtsassessor; 1802 geht er nach Portugal 
mit einer Anstellung im dortigen Berg- und Hüttenfach; 1808 
macht er den Unabhängigkeitskrieg der Portugiesen gegen 
die Franzosen als Batteriechef mit und nimmt Theil an der 
Schlacht bei Vimiero, avancirt zum Oberstlieutenant und folgt 
1810 dem Könige von Portugal nach Brasilien; 1817 General- 
director der Goldbergwerke in der Provinz Minas geraes; 
15821 nach Portugal zurück; 1824 Oberberghauptmann des 
Königreichs Portugal und Oberst im Geniecorps, avancirt zum 
Generallieutenant und stirbt am 1. Februar 1855 zu Wolfs- 
anger bei Cassel. Er war Inhaber des kaiserlich Brasiliani- 
schen Christusordens, des Portugiesischen Militärordens von 
St. Bento d’Aviz, Ritter des kurhessischen Hausordens vom 
goldenen Löwen und des sächsisch Ernestinischen Hausordens. 

Carl Friedrich v. BE, geb. zur Aue bei Eschwege am 8. 
Mai 1782; 1800 Lieutenant in der hessischen Garde, nimmt 
nach der französischen Occupation seine Dimission und wird 
als Forstmeister in Westphälischen Diensten angestellt; 1814 
als Lieutenant im freiwilligen hessischen Jägercorps, bei der 
Belagerung von Luxemburg; späterhin kurhessischer Oberforst- 
meister und stirbt zu Wolfsanger bei Cassel am 15. Novbr. 
1855. 

Ernst v. E, geb. zu Aue bei Eschwege am 10. Februar 
1785, studirt in Göttingen und Marburg cameralia; 1808 em- 
ployi auf der Präfectur in Cassel; 1809 nimmt er Theil an 
der von Dörnbergschen Insurrection und flüchtet nach deren 
Misslingen; tritt als Ofüzier bei der Infanterie in das von 
Schill’sche Corps und wird nach dessen Zersprengung mit dem 
Reste von den Truppen des Generals von Blücher gefangen 
genommen. Die Ausländer erhalten Pässe und begiebt er 
sich darauf zum Corps .des Herzogs Friedrich Wilhelm von 
Braunschweig-Oels nach Böhmen, macht in demselben als 
Lieutenant den Feldzug durch Norddeutschland mit, geht mit 
den Truppen nach England und von da nach Spanien und 
Portugal, nimmt dort 1812 seine Dimission und begiebt sich 
zu seinem Bruder Wilhelm Ludwig nach Brasilien; im Jahr 
4814 nach Deutschland zurückgekehrt, erhält er von Herzog 
Friedrich Wilhelm von Braunschweig eine Anstellung als 
Assessor in der Kammerdirection der Berg- und Hüttenwerke, 

 avancirt zum Geheimen Kammerrath und stirbt zu Braun- 
schweig am 42. März 1870. Er war Commandeur II. Classe 
des Ordens Heinrich des Löwen; Inhaber des Ehrenzeichens 
für den Feldzug von 1809, der Medaille für den Feldzug in 
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Portugal und Spanien und der Victoria - Medaille für die 
Schlacht von Fuentes d’Onoro. 

Ludwig Friedrich Wilhelm v. E., Vetter der drei oben- 
erwähnten Brüder, wurde geb. zu Jesberg am 16. Febr. 1788; 
1801 Cadet zu Berlin; 1806 Fähnrich in der Königl. Preuss, 
Garde, in der Schlacht bei Jena gefangen genommen, tritt 
1808 als Lieutenant in das Nassau-Usingen’sche Regiment 
Chevaux-legers, ging mit demselben nach Spanien und blieb 
in der Schlacht bei Manzanares 1811. 

Wir schliessen hiermit den vierten Abschnitt; die zwei 
jüngsten Generationen derer v. Eschwege, als noch lebend, 
entziehen sich dieserhalb der Geschichte. 


Anhang. 


Von Eschwege’sche Urkunden aus der Zeit vom Jahr 1283 
bis zum Jahr 1498. 


I 
1283. Kal. Febr. Nos Hermannus Sperysen, Heynricus de 
Suntra, Engelbertus etc. — Consules in Esschenewege, Re- 


cognovimus per presentes — quod Johannes dictus de Essene- 
wege et Elmar cognatus suus vendiderunt bona sua cum omni 
jure, in villa que dieitur Hybental pro duodecim Marecis usua- 
lis Monete; domino proposito et Conventui dominarum Mona- 
sterii in Bubenbach, in perpetuam proprietatem libere possi- 
dendo et eisdem bonis, omnium heredum suorum et consensu 
renunciaverunt legitime coram nobis, Conventui, fide prestita 
sposponderunt, ut Johannem fratrem Elmari inducant bonis 
predictis, renunciare, similiter sicut ipsi. Testes magister Ru- 
dolfus Canonicus Ecclesie Heyligenstadensis. (Nach dem Ori- 
ginal auf Pergament, adhaeret sigillum civitatis Eschewegen- 
sis, U, U. des Klosters Coonberg. 


IL. 


1297. VIII. Kal. Maji. Hersfeld, — Venerande patrone 
domine sue Abbatisse Eschenewegensi, Reinhardus advocatus 
de Sunthra et Heinricus frater ejus, dieti ante valvam, para- 
tam semper ad omnia ejus obsequia voluntatem. Bona nostra 


sita in hominis ville Harnayl seil. duos mansos quos a vobis 
et a vestra ecclesia habemus titulo justi feudi, acceptata debita 


compensacione a Johanne de Eschenewege, quam idem Johan- 
nes nobis favere permisit de bonis suis sitis prope Eschen- 
wege, ad instanciam ipsius Johannis vobis — resignamus, que 
bona eciam ipse Johannes a vobis habuit titulo feodali. In 
cujus rei certitudinem presentes damus literas, sigillo mei 
Reinhardi predicti firmiter roboratas, Presentibus, — (Nach 
dem Original auf Pergament, adhaeret sigillum Reinhardi. U. 
U, des Klosters Geomerade). 


II. 


4297. III. Nonas Augusti. — Nos Beatrix abbatissa totus- 
que Conventus dominarum Montis sti. Cyriaci in Escheneguene 
— cupimus esse notum, quod Reynhardus dictus advocatus 
ante valvam, et Johannes de Lichberge duos mansos in Har- 
nale sitos, a nobis in feodo omni jure quo ipsos possiderunt 
— nobis libere resignarunt, petentes humiliter, ut nos unanimi 
consensu et benevolo eosdem mansos, sitos in Harnale pre- 
posito et Conventui cenobii in Germarode dare vellemus et 
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dacionem seu donacionem propriare, nos ipsorum ‚precibus | 


consencientes, dilectionem et donacionem repedietorum propo- 
siti et Conventus appetentes, unanimi consensu ipsis pposito 
et Conventui cenobii memorati dedimus et damus, dacionem 
seu donacionem propriavimus et propriamus in his scriptis 
omni jure, quo ad nos abbatissam et Conventum Montis poe- 
nontati et ad ipsos advocatum et Johannem dinoscuntur aut 
dinosei poterunt pertinere, petentes et volentes, ut omnes 
feudales nostri aut possidentes a nobis bona in feodo, prefa- 
tos ppositum et Conventum fideliter promoveant et viriliter 
defendant in bonis memoratis, cum idem Johannes de Lych- 
berge nobis et Ecclesie nostre Montis Sti Cyriaci in Eschene- 
wege suos proprios agros in terminis Escheneweg. sitos, vide- 
licet duodecim agros apud Steyn ceruce et octo in suo rode- 
lande libere resignaverit racione permutationis mansorum pre- 
tactorum, quos agros ipsos advocato et Johanni damus in 
feodo possidendos Testes. — (Nach dem Original auf Perga- 
ment, adh, sigillum 'ecclesiae Montis Cyriaci in Eschewege. 
UU, des Cyriacistiftes). 


IV. 

4301 pridie Jdus Maji. — Nos dei gratia Comes Otto 
dietus de Bilstene recognovimus publice in his scriptis, quod 
Domino nostro Henrico Landgravio terre Hassie, Domine 
Mechtildi, uxori sue legitime et filiis suis cum consensu Do- 
mine nostre Katerine, bona nostra feodalia que habemus ab 
aqua Gewerra dieta usque ad silvam, que Hecheno appella- 
tur et sita per paster Hassie circumquoque vendidimur pro- 
prietatis titulo perpetuo possidenda. Hi autem sunt, que de- 
tinent bona in feodo a nobili Domino Ottone, Dei gratia, 
Comite de Bilstene: — — — Johannes de Lichberge bona 
sua in Bornershusen, Johannes suus patruelis et Eilmarus, 
frater ejus, bona sua ante oppidum Escenewege — — — 
(Wenk Urkundenbuch), 

3 V. 
1357. Juni 18. 

Wyr Johans probist des klosters uf vnser vrowen brucken 
zecu Mulhusen. Thomas Canonike zcu Bursla, Henrich vnd 
Eylmar gebruder. Sune etiswanne des gestrengen Ritters Herrn 
Eylmars deme got gnade vnd Ösanne eliche wertin Hermans 
Eylmars selgen bekennen — daz wy dem bescheydin manne 
- Hern Johanse Boppe, pferner zcu sente katharinen zeu Eschene- 
wege vnserme sunderlichem vrunde habin verkauft vose hus 
vnd hof dar he yzcunt selbes ymme wont geleyn yn der Nu- 
wenstad czu Eschenewege by Eylmars huse vnses vetern vnd 
alle vnsere ackern vnderbe, daz wir vor der stad zeu Eschen- 
weg vordem Bomeneborger tore vnd vor deme Bruckentore 
haben legen met alleme nuczce vnd rechte als yz von vnssyn 
eyldirn vf vns kamen ist vor 40 lotige marg silbirs. Abir 
eyn yar nach syme tode soll es allirnest vf vns wedir gevallen 
also daz wyr dan vz demselbe vnsem huse hofe vnd Erbe 
wollen geben alle yar vf sente Michahelstag zowo mark yer- 
liches geldis lotiges silbers. Eschenewegischer wicht vnd were, 
dy her Johans poppe zcu eyme selgerete hat gemachit der 
gevellet eyn halp mark den Juncvrowen vf dem berge sente 
Cyriakes zcu Eschenewege vnd andirhalpmark den Brudern 
sente Augustins ordins daselbens &c. Des zcu orkunde gebe 
ich Johans probist diesen Brief besegelt met yngesegeln myn 
probeste vnd ich Eylmar met myne yngesegele der wy Thomas, 


Henrich vnd Osanna met em gebruchen vnd wyr Jan Ritter’ 
Eilmar und Curt gebruder von Eschenwege hengen vnse 
yngesegele an desen brief zcu eyme gezcugnisse p. Gegebin 
nach gotis gebort dryzcenhundirt jar yn dem seben vnd 
funpfezygesten jare an dem ersten sunnabinde nach des hey- 
ligen lichnamstag. — (Nach dem. Original auf Pergament, 
U. U. des Oyriaeistiftes). 
VL 
1358. Decbr. 16. 

Wir Herman vön Boymilberg der Eldere foyd by der 
Werra. Jyle Huter der Alde. Hartmund Pfalmdorf Rath- 
meystern. Ludike kirstan etc, Rad der Stad zeu Eschenwege 
bekennen etc, daz der Erbare gestrenge Ritter Her Jon von 
Esschinwege, Elzbeth sin eliche wertin, Eylmar, appele, Her- 
mann vnd Jon, ere Sone vnd alle ere arbin etc. verkauft 
habin eyns Stetin ewigin kaufig der Erbern frouwin Hedewige 
von judinberg, Custerin sti. Cyriaci bergis ezu Esschinwege 
vnd der Sammenunge gemeinlichin desselben bergis etc, dese 


'gulden zcu Harnayl etc. mit namen an Nyclause kinder ein 


Scheffel kornig ein Scheffel habern zwene schillinge heller. 
eyne ganz zcwey hunern zcu ste mychelstag vnd ein schog‘ 
eyger zcu Ostern, an alheyd urletichen ein malder kornig vnd 
ein malder habber, an Conrad von Heyzinrod zwey malder kornig 
zcwey malder habbern vnd ein pfund, an Henrich Slamann 
von Suntra eyn scheffel kornig vnd ein schaffel habber vnd 
an Hinrich schickeberg zcu Suntra fünf viertel kornig vnd 
fünf vierteyl habbern jerlich vnd ewige gulde die man an 
geben sol zeu Esschwege. Anno dom, m. c. ec. c, LVIII 
sabbato post diem bte lucie virginis. 

(Auszug nach dem Original auf Pergament. adh. sigill. 
Johannis de Eschwege et Hermanni de Boyneburg. U.U des 
Cyriacistiftes). 

VE 
1366. in die- Johannis. 


Ich eylmar von Eschinwege der aldere bekenne — daz 
Johannes von Badinstal, Andreas vnd Hermann sine Brudern, 
dy da sizezen czu grewendorf mine ezinslute ymme daz gut 
zcu Badinstal — han bekannt vor sich vnde vor alle are ar- 
ben vnde geanarben, daz sie — han gelegen — dem priore” 
vnde Konvent czu Eschinwege sante Augustines ordins eyn 
acker gefildes ezu Badinstal by deme aldin steyngraben 
dne dy Brudern wollen nuczezn ezu eyme steyngraben vnde- 
auch czu aderne arne nuczezn ymme fun scillinge hallern’ 
jerl. gulde vf sante michelstag an czu gebene. B 

Auch bekenne ich, daz Johannes Andreas vnde Herman 
my denselben. acker hat vfgelassen alse eyme rechten arbehern 
daz ich auch bekenne — denselben acker erplichen ezu ge- 
brauchen den Brudirn ezu Eschinwege — lutherliches dorch 
got vnde seligkeit mir vnde minen eldirn daz en got gnedie” 
sy — besegilt met mine ingesegele Actum et datum a. dom, 
m. c, c. c, LXVI in die Johannis. € 

(Abschrift nach dem Original, U. U, des Augustiner- 
klosters zu Eschwege). ; 







VII 


1348. Dominus (sc. Heinricus landgravius Hassiae) Her- 
manno Eylmar et suis heredibus quartam partem Castri We- 
nefridi et 32 partem ejusdem Castri pro 158 marcis argent 





obligavit, Etiam. esponat in aedificiis 13 marc, (Aus dem 
Copialbuch im Regierungsarchiv zu Cassel), 

1370. Eylmarus de Eschinwege, Conradus frater suus et 
Eylmarus Jane et Albertus patrueles eorum habent zu borg- 
‘ lene in Eschinwege 9 tal. pens. supra theatro. Bona feodalia: 
4 mans. in Obernhonde et unam piscariam in Eschinwege. 
(Aus demselben Copialbuch). 


IX. 
1403. Jan. 13. 

Kersten Houbit vnd berlt geilfuss Radesmeister, Hans 
von Berkelin ete. Rad der stat czu Esschinwege bekennen, 
dass Jon von Esschinwege frouwe katharine sine eliche wertin 
verkauft habin dem Hermann by der wande vnd Elsen syner 
elichen wertin 8 acker landez vor der brucken in deme ryte 
by deme wege vnde heissen die Hobestedisackern gelegin an 
deme probiste von der Heide vor 72 gulden. 1403 in oc- 
tavaEpiphaniae Dom. (Ungedruckte Urkunde des Klosters 
Heida. Abschrift nach dem Original auf Pergament. adhaeret 
sigillum Johannis de Eschwege. U. U, des Klosters Heida.) 


X. 
1415. Mai 29. 

Ich Appil von Eschinwege, Jutte sie eliche wirtin, Reyn- 
hart vnd Herting er sone bekennen etc, daz wir ane gesehin 
habin sulchen gotdesdienst vnd sulche gute werke, die da 
tegelich tzu tage vnd tzu nacht geschehen von den erbern 
geistlichen Herren dem pryor vnde von deme ganczen Convent 
des ordins scti augustin tzu eschinwege in erme kloster vnd 
vff daz wir vnd alle vnse aldirn vnd nachkomen theilhafltig 
mogen werdin sulchis gotdesdienstes vnde sulchir guten werke 
habin wir vns befohlen in er gebete. also daz sie vns tegelich 
in erme gebete habin sullen ete. vnd sullen vnde Jargetzyd 
alle jar jerlichen begen des abindes mid der vigilie vnde des 
morgins mid den messen etc. vnd haben vnse selegeredde mid 
denselben Herren gemacht also daz wir an gabin achte ackir 
arthafftiges landis gelegin vor der stad Esschinwege in deme 
Hennyngesgrunde tzuschen Jane von eschinwege vnde kurde 
rynken erplich, die vns Eylmar vomme lichberge verkauft, 
Dat ann. Dom. 1415 in vigilia corporis Xsti. (Ungedruckte 
Urkunde des Augustinerklosters zu Eschwege nach dem Ori- 
ginal auf Pergament). 

xl. 
1425. 6. Nov. 

Ich Kathrine von Achinwege, etwan Johannis von Achin- 
wege eheliche Wirtinne bekenne für mich, Hansen vnd Orban 
myne Sone so als der erwirdig in Gott Vatter vnd Herrn, 
Herrn Herman von Buchenau, Pfleger des Stifts Fulda mir 
vnd den argenannten minen Sonen gelihen hat solig Erbmann- 
lehen als wir zu Recht von yme vnd deme Stiffte habin sollin, 
nemlich die Kemenaten genannt Volkershausen, Wippanderode 
das Dorf als das Johann obgenannt vnser Huswirt vnd Vatter 
das ingehabt vnd herbracht hat, so globen wir vnsern obge- 
nannten Herrn vnd Stifft treu vnd hold tzu sin etc, 

Dat Anno MCCCCXXV die B. Leonardi confessoris. Qlien- 
tela Fuldensis; Elenchus Vasallorum p. 82. 


XII. 
4437. Wir Hermann Mysebugk Hoiffmeister vnd Kurt 
Treusche Amtmann zu Kreutzburg thuen kund etc, das wir 


0 


heut Sontagk letare zwischen berlden Reinhart brüdern vnd 
Hansen berlds Son alle genannt die Keudel vnd Reinhart vnd 
Hertingk von Eschenwege bruder getevdingt haben. Wegen 
aller Schulden sind sie nunmehr verglichen, sie sollin sich 
sämmtlich belehnen lassen mit dem Dorfe Schwebede vnd dem 
Dorfe der Aue vnd solche Lehen semplich tragen ausgeschlos- 
sen Kersten Keudells gerechtigkeit; wollte eine Parthie ihr 
Theil verkaufen, so soll die andere das nächste Recht dazu 
haben; der Preusenberg bei der Aue soll dem von Eschwege 
bleiben vnd wann Preuse stirbt, sollen sie die andere Hälfte 
des Berges auch erhalten, 


XII. 
1438. Febr. 22. 

Ich katherine von Eschenwege etzwan Jans von Eschen- 
wege seligen Eliche Wertin, Urban Hans er sone vnd lyse er 
tochter verkaufen dem probiste, Eptische vnd Convente tzu 
der Heyde 4 Ar Land in dem Rythe vor 32 rh. Gulden, die 
Hans Dydorf bezalt hat. 1438. in die bti. petri apostoli ad 
cathedram (Ungedruckte Urkunde des Klosters Heida. Aus- 
zug nach dem Original auf Pergament, 


XIV. 
1451. Septbr. 21. 

Ich Hertingk von Eschinwege vnd Nese myn eliche wir- 
tynne bekennen etc, daz wir verkauffin deme priori vnd 
ganezen Convent des Closters zeu Eschinwege etc. 1 Guldin 
jerliches tzinses an eyner wesin dy man nennet hinder den 
bigin vnd an eyme halbin ackir wesin in der steynlachin ezu 
den Richinsassin dy myn fry eygin arbe für 10 rhein, guldin 
etc, widerkäuflich etc. vff s, Mattheus tage 1451. 


xy, 

4456. Bernhart. Adam Conncz, Hanns vnd Wernher von 
Eschwe gebrüder haben von uns zu lehen empfangen die 
helffte des Schlosses Rossdorff mit siener halben zu und jnge- 
horungen, so haben sie das andere halbteyl zu Lehen von 
unsern Herrn und oheim Herczog Wilhelm von Sachsen. Were 
es auch das wir mit‘ vnserm oheim von Sachsen oder er mit 
vns zu Fede queme, so solten die von Eschwe jr erben oder 
der sollich Sloss alsdan jensett mit demselben Slos Rossdorf 
die wyle die Fede weret, stille siczen vnd vnser keyner partey 
oder den vnsern dinren jn sollich Fede keynerley hülft oder 
zulegung thun an allerley hintrung. Wir haben auch vns 
vnsere erben vnd herschaft jn dieser Belehnung behalten vnd 
vssgezogen vnser wiltpaan als herkommen vnd des auch ein 
sunderlichen Brief von lantgrauen Friedrich von Doringen 
seligen vnsern Vater seligen gegeben vorhanden ist. Diese 
lehin sind manlehin leibslehinbarserbin. 

Copie aus dem Hennerbergischen Archiv zu Meiningen. 
Rubrik: Conceptfragmente des im Jahr 1456 angefangenen 
Hennebergischen Lehnbuchs VIL A. I. 7. u. 1. 9. Dort auf 
Papier, ‚hier auf Pergament, _ 


xXVvI 
1462. Juni 14. 
Von Gottes Gnaden Wir Ludewig Landgraf! zu Hessen, 


Graf zu Ziegenhayn und Nidda bekennen als der älteste Fürst 
zu Hessen für uns und unsern lieben Bruder und unsern Er- 


108 


ben Öffentlich in diesem Briefe für allen Leuten, dass wir 
Reinhardten und Hartunge von Eschwege den Eltern unsern 
lieben Getreuen diese nachgeschriebene Lehen und Güter zu 
rechten Mannlehen und Burglehen geliehen han und Iyhen 
mit krafft dieses Briefes, Inmassen sie die von unserm lieben 
Herrn und Vater seel. zu lehen gehabt und herbracht han 
zum ersten zu Obernhohne anderhalb Hube Landes und einen 
Sadelhof item sieben Huben Landes und zwenne Sadelhöfe 
daselbst, item ein Burglehen zu Eschwege und ein Burglehen 
zu Allendorf, item zu Reichensachsen einen Sadelhof und einen 
beyindahinder der mehr denn eine halbe Huffe hat; item 
sechszehn Sadelhöfe sechs Hube Landes oder mehr Männer 
Hufe und Aecker mit der Schaaftrift daselbst, es wäre denn, 
das erkannt würde, dass die von Boyneburg in der Trifft 
besser recht hätten darbei sollte das bleiben. Item zwei Burglehn 
zu dem Fürstenstein, item zwei Burglehen zu Eschwege, item eine 
Fischweide, den Zoll und die Grundruhr uff dem Wasser, 
item den Salzzoll uf dem Markte zu Eschwege an dem Sone- 
abendt, item den Zoll am letzten Jahrmarkte daselbst uff ei- 
ner Seiten, item eine halbe Hufe Landes zu Niedern Hohna 
an dem Kalbewerth, item mit allen Zinsen und Gerechtigkei- 
ten, die sie an etlichen Hufen in der Stad zu Eschwege und 
an dem Staden han, die von uns zu Lehen rühren als sie 
unss die in des obgemeldten unsseres lieben Herrn und Vatern 
löbl. Gedächtniss Lehn Brieffe fürgehalten auch dass sie ein 
Recht haben, wer auff dem Markt zu Eschwege Fisch feyl 
habe und sitzt bei dieselbige Fische, der habe die Fische ver- 
loren und die Fische gehören ihnen, es were denn, das eine 
Frau schwanger ginge, dass wir ihn auch also lühen und 
sollen die genannten von Eschwege Reinhard und Hartung 
und ihre leibeslehnserben diese abgerürten Lehne alle und 
jegliche besondere wie vor unterschieden ist inforter von uns 
unsern lieben Brüdern und unsern Erben zu rechten Mann- 
lehen rechts und gewohnheit ist unser unser lieben Brüdern 
und unsere Erben getreue Mann darumb sein unser beste 
thun und unsern Schaden warnen als getreue Mann ihren 
Herrn schuldig und pflichtig sein zu thun wann wo und wie 
dicke das Noth sein und sich gebühren wird, doch hierin 
aussgeschieden unser, unser lieben Bruder und unser Mann 
recht ohne gefehrte. 

Dies zur Urkund haben wir unser Ingesiegel hieran thun 
henghen datum uf Montag nach Trinitatis Anno Dom. Aal 
simo quadringentesimo sexagesimo secundo. 


xV1. 
1465. Octob. 13. 

Wir Wilhelm etc. Herzog zu Sachsen, Landgrave in Du- 
ringen bekennen etc. das wir dem Reinhard Chunrad und 
Heinrich Gebrudern, Johann Herting und Apele, auch Gebru- 
dern, alle von Eschweg das Dorf zu der Awe und ein wüste- 
nung genannt die Hesele, zwischen dem Alten und Greiffen- 
stein gelegen mit allen Zubehörungen zu rechten gesambt in 
Manlehen geliehen, also viel wir darane zu liehen haben, in- 
maassen das von Reinhard und Herting ihren Vaitern avf sie 
kommen ist, Weymar Montag nach Martini MOCCCLXV. 


XVII. 
1487. Sept. 14. 
Wir Agnese von Boyneburgk gen. von Honsteyn von 
Gettes gnaden Ebtisshin des Stiffts und Berges Scti Cyriaci zu 





Eschwege bekennen etc. daz wir in mehrerunge Dienst und 
lobsagunge Godde dem Herrn, marien syner liebenn Mutter 
zugelassen haben bewilligen als eyn lehenfrauwe der pfarkir- 
chen Sancti Viti zu wanfride daz der gestrenge Hartungk 
von Eschwege in der gemalten Kirchen moge bestetigen las- 
sen Stifften vnd machen zwo Ewige messe eyne in der wochen 
vff Donnerstagk vor dem heiligen waren-lichenam dy andere 
vff den sunabend vonn unser lieben Frauwen alles dess mor- 
gens vnd dy nacht sulcher messe oder wo dass durch zuthun 
fromer lude itzid adder in zukunfftigen geziden gebessert vnd 
dadurch zu eynem lehende wurde zuvorthun adder zuvor- 
lihende wass was odder vnser nachkommen darinnen hatte 
geburet adder geburen sollen daz gaben wir dem gemelten 
Hertingen von Eschwege vnd allen synen rechten erwen vnd 
wir adder vnser nachkommen wollen Hertinge in sulche lehen- 
schaft nicht behindern etc. Deme zu Urkund etc. datum in 
die exaltationis sti coneis ann. dom. MCCCOCLXXXVIIL 


XIX. 
1487. Dec, 10. 


Zu wissen das auff heut — ist beteidingt durch Henrichen 
von Hundelshausen, Wilhelm von Dornbergk, Asmus Keudel 
und Hartinge von Eschwege zwischen Curt und Heinrich von 
Eschwege Gebruder unsern Ohmen Vettern und Schwegern 
umb alle ihre gutter. Erstlich soll Curt von Eschwege das 
Schloss Rostorff? mit seiner Zubehörung auch den Zehenden 
zu Speckswinkel .und der 600 fl. die an Landgraff hunnerich 
sel. schuldigk vergliben und 36 fl. darauf verschrieben hat 
jerlich fallende zcu schmalkalde 200 fl. für sich haben. 


Dagegen soll hennerich von Eschwege die Awe, Fürsten- 


‚stein, Eschwege, Albungen, Honde, Gestede, Kelle und Alten- 


borssel und alle ihre guter an der Werrha und auff dem 
'Eissfelde auch das gut, das der von Hornspergk gewess ist 
und der 600 fl. vorgemelt, die an Landgraff Hennerich. schul- 
digk verpliben ist, mit sanpt den gulden darauf jerlich 400 fl. 
für sich haben. Es sollen auch ere gutter in besambten Lehn 
behalten werden, auch soll Einer dem andern seiner ehelichen 
Haussfrauen ihre Leibzucht nicht weigern und sol Einer den 
andern in seinen Schlossen und vestungen was sye der haben 
odder noch erkriegen möchten in seinen noithen auffenunge 
nicht weigern. (Nach einer Abschrift im Regierungsarchiv zu 
Cassel). 
XX. 
1498. Juni 12. 


Ich Jost von Eschewe bekenne, dass ich mit Gunst wissen 
und willen des Erbare vnd vhesten Herttings von Eschewege 
meines lieben Vettern vnd siner Erbenn verkauft habe ete. 
Erblichen und Ewigklichen alle meine guetter vnd gerechtig- 
keitt zu gestede vnd nemlich mein Forwergk als das gelegen 
ist im vnd vmb das Dorff gestede, besucht oder vnbesucht, 
es seien Ecker, Wesen, Holtz, Feldt, wasser vnd weide hen- 
seit vnd diesseit der Werra, dart zu menner, dinst, zinss ge- 
richt und recht mit aller Zubehorungen vnd gerechtigkeit, 
nichtes davon ausgescheiden, das dann zu Ihene rueret von 
den Erlauchtigem Hochgebornen Fürsten vnd Herrn, Her 
Heinrich zu Braunschweigk vnd lunneburgk, Hertzogen avff 
der heiden etc, vnd von seiner Erben, dartzu auch die Wü- 
stenunge vnd gutter zu Bettelsdorfl, Newenrodt vnd motzen- 


rodt, den Dornhagen awff der geburgk auch besucht vnd un- 
besucht mitt gericht vnd recht, holtze Felde Ackern Wesen 
wasser vnd weiden etc. Item die Horne vnd den Eychenbergk, 
den wolfszhun vnd den Segelbach etc. als das mein Vatiter 
seliger Johan von Eschewe vnd mein Vetter Hertingk her- 
‘bracht vnd in boses gehabt vnd so dass ihr Vatter mein Elter 
Vatter loblicher gedachtnuss *vmb Sandern von Doringbergk 
erblich gekauft hadt vnd mir zu Erbetheile gefallen es dann 
von den Erleuchtigen Hochgebornen Fürsten vnd Herrn Herrn 
Wilhelm dem Mittler landgraff zu Hessen etc, zu lhen ruert 
ete. den erbare vnd vhesten Henrich dem Eltern, Raven, 
Heimbrodten Hansen gebrudern vnd Heinrich ihrem Vetter 
alle zu bouneburgk gen. von Honnstein vnd ihren Erben vnd 
hab ihn die gutther forwergk wystennunge wie abgemeldt 
in kauf gegeben vor tausend gutte vollwichtige reinische gut- 
ten gulden an gelde die sie mir nutzlich vnd voll zu dancke 
betzallt habenn ete, Ich quittire auch in diesem kauf alle die 
_ menner die mich angehören zu gestett vnd schelde die loss 
aller gelopt vnd eydthafftige Verwarttums so sie mir bisher 
zugestanden und verbunden sind gewest etc. Item in diesem 
kauf scheide ich aus den burgkses zu Fürstenstein mit seinen 
Eckern nemlich gelegen neun Ecker vor der altten Trencke 
vnd dritthalb acker Wesen daselbst. item swenne acker Lan- 
des gelegen vf den Schelnbergk vnd ein acker vf den Essels- 
ackern, item zweene man mit eren baumloffen zu alburgen 
mit ihren Zinsen, die itzunt besitzen Hans lyffe vnd Hans 
Triller. Itern in diesem kauff sollen ersorget werden vnd ganz 
hafftigk bleiben den Armen sichenn vor Escheweg alle ihre 
jerlich zu jeder quatertemp funftzehn wegke je einer von 
zweigen hellern das sindt zusammen sechtzigk wegk etc. des 
urkuntlichen ete. haben wir etc. Jost als der verkauffer vnd 
sachwalder vnd ich Herttingk als der Erbewilliger des ver- 
kaufs ete. unser Insiegel etc. an diesen Brieff lassen hängen. 
dat. Anno Dom. MCCCC nonagesimo octavo d. secunda post 
festum trinitatis. (Nach einer Abschrift im von Boyneburg- 
Honsteinschen Documentenbuch). 
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Courcelles. — Histoire gönealogique et höraldique des Pairs 
de France Mscrpt. 


1) L. de Ch. de N., geb. im August 1692 zu Saule-le-Duc in Burgund, 
Mitarbeiter an den Supplements von Moreri, stammt aus einem uralten Bur- 
gunder Burgmannengeschlecht zu Salines, welches sich nach dem Schloss 
Chazöt im heutigen Departement Ardöche nannte und wovon ein Zweig mit 
Friedrich dem Grossen nach Preussen kam. — Louis de Chasot de Nantigny 
starb am 29. Dec. 1755 erblindet. Der mit Franz Egmond Grafen v. Chasot 
nach Preussen gekommene Zweig ist in dessen Sohn Louis August, 1809 
Commandanten in Berlin, 1812 russ. Obersten von Pleskow am Peipuissee 
im Mannsstamm erloschen. Von des Letzteren vier Töchtern lebt nur noch 
Frau Caroline von Bredow in Potsdam, 
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Courson (A. de). — M&moire sur l’origine des institutions 
f&odales chez les Bretons et chez les Germains. 1847. 

Collin de Planey. — Dictionnaire feodal. 1820. 

Crepon. — Du droit d’anoblissement et de l’usurpation de la 
noblesse avant 1789. 1860. 


Dangeau. — La particule nobiliaire. Paris 1870. 
Dechausse Anselme, Le pere. — Histoire gendalogique et 
chronologique de la maison de France. Paris 1726. 
Folio vol. 9. 
Dulaure. — Histoire eritigque de la noblesse. 1790. 
Estaing. (Comte F. d’). — Dissertation sur la noblesse d’ex- 
tration et sur l’origine des fiefs. 1590. 
Estaintot. (Vieomte R. de). — Des usurpations des titres 
nobiliaires. 1858. 
Des titres de l’ancienne noblesse. 1864, 
Grassier. — Histoire de la chevalerie francaise. 1814. 
Germain. — Du rötablissement legal de la noblesse. 1857, 


Girard. — Des titres de noblesse et des noms nobiliaires. 
1857. 
Granier de Cassagnaec. — Histoire des classes nobles et 


des classes anoblies. 1840. 
Gourey. (Abb& de). — Etat des personnes en France. 1768. 
Grimouard de Saint-Laurent. — Questions sur la noblesse, 
1860. 
Grosley, — Recherches sur la noblesse de Champagne. 1752. 
Guigard Joannis, — Armopial du Bibliophile, Paris 1871 
bis 1873. 


Hamel. (Comte du). — Les principes de 1789 et les titres de 
noblesse, 1858. 

Hamel. (Comte du). — De la noblesse. 1838. 

Hubert. (Robert). — Traitö de la noblesse. 1681. 


Labbey de la Roque. — Dissertations sur la noblesse. 1820. 

Lacurne Sainte-Palaye. — M&moires sur l’ancienne cheva- 
lerie. 1759—1781. 

Laique. (A. L. de). — Les familles frangaises. 1818. 

Levesque. (Alfred). — Du droit nobiliaire francais au XIXe 
sciecle. 1866. . 

Libert. — Histoire de la chevalerie en France. 1856. 

Loyseau — Traits des offices. Trait6 des seigneuries, Trait& 
des ordres. 


Le Luyer. — A propos de noblesse. 1858. 


Mabillon. — De re diplomatica. 1709. 

Magny. (Viconte de). — 4) La science du Blason accompagnee 
d’un Armorial G&nöral des familles nobles de Y’Eu- 
rope. Paris 1858. 2) Des usurpations des noms et 
titres de noblesse. Turin 1870. 


Martineau. — Considörations sur la noblesse. 1808. 

Menestrier. — Möthode du blason. — De la chevalerie an- 
cienne et moderne, 1683. 

Mery. (C. de). — Considerations sur la noblesse frangaise, 
1816. 


Mignot de Bussy. — Lettres sur l’origine de la noblesse 
frangaise, Lyon 1763. 














Morean. (Philippe), — Tableau des armoiries de France. hi 
Mondot de Lacorce, — Code de l’&tat actuel de la noblesse 


.en France. 1866. 
Neyremand. — De la noblesse graduelle. 1860. 
Paris. — De la particule dite nobiliaire. 1862. 


Pol de Courcy. — De la noblesse et de l’application de 1a 
loi contre les usurpateurs nobiliaires, 1859. 


Roque. (A, de la). — Trait6 de la noblesse. 1678. Traitös, 
des noms. 1681. 

Salverte. — Essai historigue et philosophique sur les noms 
d’hommes, de peuples et de lieux, 1824. 4 

Schonen (Baron de). — De la noblesse frangaise selon la 
Charte. 1817. ’ 

Secile oder Sieile 1416--1458 (Herold des Königs Alfons v) 
4) Trait& des armoiries (Extraite chez Paulin Mser. 
francais de la bibligr. du roi III. p. 281). 2) Le’ 
Blason de toutes armes. et &cus trös n&cessaire, 
utile et proffitable & tous noble et seigneur eb 
pescheur pouri celles blasonner figure en sept sortes 
de manieres., Paris 1495. 8%. Lyon 1503. 3) Le 
Blason des couleurs en armes livrees et deviseg. 
tres utile et subtil pour scavoir et cognoistre d’une 
chascune couleur la vertu et propriete. (s.1. et ann&e). 

Seguin, — Preeis historique sur la födoalit& et l’orgine de 
la noblesse, 1822. 

Semainville (Comte P. de). — Code de la noblesse frangaise. 
1860. Encore la noblesse maternelle. 1861. 

Simon, H. — Armorial general de l’Empire francais. 2. Vol. 
in Folio (140 tables). 

Senemaud. — De la noblesse actuelle en France. 1857. 

Soubd&s. — La noblesse francaise en 1858. 

Soyecourt (Comte de), — Notions claires et pr&cises sur 
V’ancienne noblesse, 1855. 

Tabourot. — Bigarrures et touches du seigneur des Aovord. 
1584, 

Tardy (J. de). — La particule nobiliaire. 1861. 

Thiorriat (Florentin de). — Trait& de la noblesse. 1606. 
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Tiraqueau. — De nobilitate. 1579. 
Toulgoet (E. de). — Noblesse, blason, ordres de cheraleriäl 
1839. 


Tourtoulon. -- De la noblesse dans ses rapports avec nos 
moeurs et nos institutions. 1838. L’hereditö et la 
noblesse. 1606. “ 

Tourville (A. de). — Etude sur la l&gislation des noms pa- | 
'tronymiques. 1865. : 

Toustain - Richebourg (Vicomte de), — Pr£eis historique, 
moral et politique sur la politigque sur la noblesse 
francaise. 1777. Vues d’un Francais sur les preuv 
de noblesse. 1816. 


Vincent (Baron de), — Etude sur la noblesse, 1858. 
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Ein polnisches Adelsdiplom vom Jahre | 


1613. 
Mitgetheilt von B. v. Fock. 


IN NOMINE DOMINI AMEN. 
AD PERPETUAM REI MEMORIAM 
NOS SIGISMUNDUS 


Tertius Dei gratia Rex Poloniae Magnus Dux Lithu-ae 
Russiae Prussiae Masov: Samogit: Livon-q &c nec non Suec: 
Gottor: Vandalorumque haereditarius Rex, Significamus prae- 
sentibus literis nostris quorum interest universis et singulis. 
Quaecunque Respub. et Regna potentia, opibus et late patenti 
imperio caeteris antecessuerunt non alia ratione ad eam am- 
plitudinem pervenisse ea animadvertimus quam quod gnavos 
et industrios homines, vel in aliis Rebuspub. vel loco inferiore 
natos, ob virtutem et facta praeclara non modo reciperent in 
Civitatem sed et ultro accersitos et incitatos Nobilitatis jure 
donarent, et ad honores ac dignitates quasvis aditun pate- 
facerent variague ornamenta et praemia in eos conferrent. Eam 
augendae et conservandae Reipub., hujus partem Divi quoque 
praedecessores nostri Reges Poloniae non neglexerunt, verum 
et plures quae nunc inter praecipuas habentur familias, e 
peregrinis Regionibus in Regnum hoc asciverunt et fortissimos 
quosque virtute industria (? judicio) et dexteritate caeteris 
praecellentes, ex inferiore in®um qui est hoc in Regno prae- 
eipuus Nobilitatis ordinem magno cum Reipub. commodo, et 
ornamento transtulerunt, ac plurimis insignibus viris in eum 
ordinem ascitis praeclara pacis ornamenta Reipub. huic par&- 
verunt et eam firmissimis belli praesidiis muniverunt. Tam 
salubri majorum nostrorum instituto nos quoque insistentes ac 
ordinem eum qui praeeipuum decus et firmissimum Regni hujus 
est fulerum quam maxime auctum et florentem esse cupientes 
toto felieis regiminis nostri tempore, quoscungue famae et 
gloriae eupiditate accensos nullum vitae salutisque discrimen, 
quominus nobis et Reipub, suam navarent operam, subter- 
fugisse, eorum animum in periculis fortem, in bello robustum, 
in adversis constantem, perspeximus, nataliciis quidem et avito 
genere claros, patriis ornamentis cohonestayimus, et liberalitate 
et munificentia n-ra, fortunas illorum omni sese ofierente occa- 
sione auximus et promovimus: inferiore vero loco natos, sed 
virtutibus et praeclaris facinoribus, id meritos, in Nobilitatis 
ordinem non inviti proveximus, Jd si cui merito a nobis est 
praestitum, tum jure optimo JOANNI WEGIER tribui debet. 
Js enim  honesto in Civitate nostra Elbingent) loco natus, 
egregias animi et ingenii dotes a natura sortitus, eo omne 
studium suum contulit, omnes conatus convertit, ut praeclaris 
facinoribus, et aeternum -sibi nomen apud posteritatem com- 
pararet, et nobis Reiq: huic publicae, indefessam et strenuam 
in militia navando operam in ordinem Nobilium ascribi mere- 
retur. Luculentum viro huic a plerisque praeeipuis Regni 
nostri Senatoribus et potissimum ab Jll-ribus et Mag-eis Joanne 
Comite ab Ostrorog Palatino Posnanien: Garvolien-que Capneo?) 
et Joanne Carolo Chodkiewiecz Comite in Szklow Misza et 
Bichow Gnesnensi Samogitiae Derpaten-que Capitaneo et exer- 


1) Elbingensi, 
2) Capitaneo, 


cituum magni Ducatus Lithu-ae supremo Duce coram nobis et 
ordinibus Regni in conventu hoc generali congregatis tributum 
est testimonium: sed dietus Jll-rus et Mag-cus Joannes Carolus 
Chodkiewiez, sub cujus imperio magnam militiae partem exegit, 
cum illius virtutem, fortitudinem, laborum patientiam, imperiorum 
et diseiplinae militaris observantiam, diligenter commendasset 
egregia militaria ipsius facinora, quorum inspector fuit literis 
suis tanqguam ad vivum expressit, et magna cum praedicatione, 
ejusdem Joannis Wegier nobis ob oculos posuit. Ac inprimis 
jactis in ipso belli Livoniei initio militiae rudimentis, eum 
omnibus in ea provincia cum n-ris et Reipub. hostibus, faetis 
praeliis Arcium et Civitatum oppugnationibus expugnationibus- 
que interfuisse, in Revelien: et ad album lapidem conflietibus, 
ut militarem et fortem virum decuit, acriter et strenue cum 
hostibus manus conseruisse, in Kircholmensi vero praelio, quod 
contra validum instructum, e diversis iisque bellicosis nationi- 
bus colleettum exercitum a nostris paucis ut ad miraculum 
animose, ita et summo cum periculo acerrime gestum est, inter 
frequentissimos ictus, inter tot vulnera, et praesentissima vitae 
discrimina, promptum, strenuum et imperterritum sese prae- 
stitisse, In oppugnatione demum et expugnatione Parnavien: 
in Dinamunten: conflictu, atque aliis omnibus toto Livonici-belli, 
quod tot annis gestum est tempore praeliis, conflictibus, veli- 
tationibus, excursionibus vitae et salutis prodigum, nullum 
certamen detrectasse, nullum periculum pro salute patriae, pro 
dignitate n-ra et nominis sui laude devitasse, vexilla hostibus 
erepta imperatori suo saepius attulisse, spolia et captivos fre- 
quenter adduxisse, ipsum quoque ipsum quoque (sic!) ut est 
varius belli eventus ab hostibus captum aliquoties fuisse, ietus 
et vulnera excepisse, eaque forti et invicto animo pertulisse. 
Cessante porro Livonico bello non illum a militaribus servitiis 
destitisse sed in recentibus in Moschoviam per nos susceptis 
expeditionibus prompto de nobis et Repub. bene merendi 
studio innata animi fortitudine asueto periculornm et incom- 
modorum contemptu, magno fortunarum suarum cum dispendio 
eadem continuasse, in iisque ad hoc usque tempus cum magna 
constantiae laude perseverare et praeter tot et tantas bellicas, 
pluribus aliis virtutibus praeditum, omnem aetatis cursum 
integerrime, honestissime,. summa cum omniumlaude, ita trans- 
egisse, ut non modo in Nobilitatis ordinem ascribendum sed 
et omnibus praemiis ac ornamentis a nobis et Repub. merito 
condecorandum omnes existiment. Ut igitur quod meritis et 
virtutibus suis jam adeptus est beneficentia quoque et authori- 
tate“n-ra consequatur, eundem JOANNEM WEGIER assensu 
et voluntate omnium ordinum Regni in Comitiis p-ntibus con- 
gregatorum, nobilium ordini ascribendum, nobilemque crean- 
dum et promulgandum esse duximus, uti quidem una cum 
posteritate ipsius, sexus utriusque, ab illo rite et legittime 
(sic!) descensura ascribimus, eumque verum Nobilem Polonum 
creamus facimus et pronunciamus, praesentibus hisce attribuentes 
illi et posteris ipsius omnia Nobilitatis jura, privilegia, prae- 
rogativas, libertates, immunitates, et. ornamenta quibus caeteri 
in Regno et dominiis n-ris Nobiles utuntur et fruuntur. Quo 
autem publice aliorum quoque Nobilium more insignibus.no- 
bilitatem profiteri possit, cum suprascriptus Jll-rus et Mag-cus 
Joannes Comes ab Ostrorog, in sua gentisque suae insignia, 
Nalecz®) vulgo dieta, nonnihil tamen ab his quibus ipse et 


3) Wird ohne polnische Typen auf Deutsch gewöhnlich Nalenez gedruckt, 
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ejus gentiles utuntur diversa eundem JOANNEM WEGIER | Solceng: Cap-neo Felice Kriski in Drobnin Cancellario Regni 


posterosque ipsius recepisset, nos insignia eadem Nalecz dicta, 
prout hie depicta et expressa sunt, eidem Joanni Wegier ac 
ipsius posteris, damus conferimus et attribuimus. Quibus qui- 
dem insignibus ille cum sus posteritate sexus utriusque, in 
omnibus et singulis honestis rebus et actionibus, literis, vexil- 
lie, aedificiis, monumentis, monumentis (sic!) sepulturis, omni- 
bus denique temporibus locis et actibus, more et consuetudine 
caeterorum Nobilium Regni n-ri utetur fruetur et potietur. 
Juribus quoque privilegiis immunitatibus libertatibus praero- 
gativis, quae ordini Nobilium de jure et consuetudine in Regno, 
et ditionibus n-ris competunt, gaudebit et fruetur temporibus 
perpetuis. Quae cum omnia singulaque suprascripta perpetua 
rataque esse velimus, volumini legum publicarum inserta ad 
omnium Regni dominiorumque n-rorum praeeminentiae Status 
et conditionis cujusvis hominum, noticiam deducentes universis 
mandamus ut commemoratum JOANNEM WEGIER illiusque 
legit'mam sexus utriusque posteritatem, pro vero et legitimo 
Regni Poloniae Nobili agnoscant, habeant et reputent, eumque 
praerogativis, libertatibus, immunitatibus, quibus Nobilium ordo 
regni n-ri fruitur gaudere et frui permittant, neque illius pos- 
terorumque ipsius Nobilitati per nos illi datae et impertitae 
dicto vel facto detrahere aut derogare praesumant sub poena 
quae publicis Regni legibus contra verum Nobilem diffamantes 
est sancita. In quorum omnium fidem et evendentius testi- 
monium praesentes manu nra subscripsimus, sigillisque Regni 
communiri mandavimus, Dat. Varsoviae in conventu Regni 
Generali die XXX Mensis Marcii Anno D-ni Millessimo (sic!) 
sexcentessimo (sic) Decimotertio Regnorum n-rorum Poloniae 
XXVIH Sueciae XIX. Praesentibus Rmv) R-ndis Jll-ribus 
Mag-cis Un-blibus5) Generosis Alberto Baranowski Archi-po 
Gneznen: Legato nato Regni n-ri primate primoque Principe 
Petro Pylicki Cracovien: Laurentio Gemblicki Vladislavien: et 
Pomeraniae Andrea Opalinski Poznanien: Martino Szyszkowski 
Plocen: Simone Rudnicki Varmien: Stanislao Siecinski Praemis- 
lien: (Lücke: wohl Vorname) Kazimirski Ryovien:: Ottone a 
Schenking Venden: Episcopis: Joanne Comite ab Ostrorog Poz- 
nanien: Garvolieng: Georgio Mnischeck de magna kunczyce 
Sendomirien: Seopolien: Samborieng: Stanislao Bykowski S8ie- 
radien:-Adamo Sendivogio a Carnkow Leneicien: majoris Polo- 
niae G-naliPyzdren: Volpenque Stanislao Dzialinski Brzesten: 
Kuiaviae Gnesnens: Niessovieng: Toma Gostomski Masoviae 
Ryezyvolen: Jbigneo Ossolinski Podlachiae (Lücke: w. oben) 
Tyszkiewicz Mseislavien: (Lücke:) Sapieha Minscen: Stanis- 
lao Dzialynski Mariemburgen: Rogoznengq: Palatinis et Capita- 
neis: Joanne de Gorka Roszkowski Posnanien: Adamo de 
Zmigrod Stadnicki Calisien : Praemislien: Struen: Coleng: Andrea 
Przyemski Gneznen: Kovalien: Konineng: Andrea Comite a 
Thenczyn Belzen: Hrodelen: Stanislao Radzieiewski Raven: 
Sochaezewieng: Raphaele Lesezynski Vislicien : Petro Fierley 
de Dambrovica Biecen: Jacobo Gawronski Vielunen : Jacobo 
Besworowski Przemeten: Venceslao Mielcewski Biechovien : 
Wschoveng: Constantino Plichta Sochacevien: Adamo Kossobucki 
Wyssogroden: Lomzenq : Joanne Podoski Ciechanovien: Castel- 
lanis et Cap-neis: Sigismundo Marchione a Mirow Myszkowsky 
Supremo Regni Marschalco novae Civitatis Korczyn Groden: 


4) Reverendissimo, 
5) Venerabilibus, 


koulen: Cap-neo Leone Sapieha M. D.L.6) Cancellario, Hen- 
rico Fierley de Dambrovica Vi-canllo”) Regni Stanislao 
Varszycki Prmokobrynen: ÖOsieceng: Cap-neo Hieronimo Wolo- 
wiez M. D. L. Thesaurius Joanne Swietoslawski®) Regni 
Eustachio Wolowiez M D.L, Refferendarius (sic) Joanne Duce 
de Zbaraz Jneisore Pinsceng?) Cap-neo Stanislao Niemoiewski 
Dapifero Regni Janusio Radzivil Duce in Dubinki et Biersze 
Pocillatore M. D.L. aliisgue quam plurimis Aulicis et Secriis 10) 
n-ris nec non Nunciis terrarum ad Conventum pr-ntem con- 
gregat: E 

Sigismundus Rex Joan Skrzetusky. 

An einer Schnur von geflochtenem Gold- und Silberdraht 
hängt ein rothes Wachssiegel in einem Kupferrandes dasselbe 


zeigt auf der einen Seite den König auf dem Throne sitzend 


im Ornate und mit Umschrift, auf der Rückseite das damalige 
polnisch-lithauische Wappen mit dem Herzschilde Wasa und 
Umschrift. 

Das eingemalte Wappen Nalencz ist im Schildeshaupte 


mit einem silbernen Ring vermehrt und hat auf dem gekrön- 


ten Helme zwischen zwei (natürl,) Hirschgeweihen nicht die 
sonst übliche Jungfrau, sondern eine mit Silberhandschuh be- 
deekte Hand (nicht Arm), welche an einer silbernen Lanze 
mit goldener Spitze eine nach links abfallende rothe schmale 
spitze Fahne hält. Helmd.: roth-silbern. 





Nach einem im Besitze des Kgl. Preuss. Obersten Herrn 
von Olszewski in Dessau befindlichen Original, welches in den 
Falten etwas lädirt ist, weshalb ich unsere polnischen Herren 
Vereinsmitglieder um Entschuldigung für event, Fehler bitte. 





Regesten bis jetzt ungedruckter Urkun- 
den, die Familie Almesloe betreffend, 
(1337—1600). 


Mitgetheilt von B. von Fock. 
(efr. Herold Jahrg. 1872, 8. 7, 19, 20, 29). 


1337, 43. Mai. Der Knappe Eberhard Kortelang verkauft 
dem Kapitel der Kirche zu Wildeshausen seine halben 


6) Magni Ducatus Lithuaniae. 

?) Vice Cancellario. 

8) Hier scheint eine Amtsbezeichnung ausgelassen zu sein. 

9) Wohl Pincernaque oder: Pinscensique. 

10) Secretariis. 

11) Die Abkürzungszeichen, welche sich im Original, wie sonst, lüber 
den Buchstaben befinden, haben aus Mangel einschlägiger Typen durch 
zwischengeschobene Striche ersetzt werden müssen. 
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Zehnten zu Bargley im Kirchspiel W. presentibus ho- 
nestis viris Hinrico plebano in westerstede ... Jo- 
hanne de Almeslo dicto wedderstrom famulis. 
(Orig. im grossherz. oldenb. Haus- und Centralarchiv 
zu Oldenburg). 


1353, 14. Juli. Graf Christian der Jüngere von Delmenhorst 
urkundet über den Heimfall eines Zehnten an das 
Kloster Hude coram testibus dethardo vleckeseilt. . . . 
Hinrico et everhardo de Almeslo fratribus. 
(Orig. ibidem). 

1371, 19. Nov. Burchard von Bekelen, gen. Wessermann, 
Bürger zu Wildeshausen verkauft, mit Zustimmung sei- 
ner Frau u. s, w., dem Kloster Hude den Leibeigenen 
Johann Brigmann nebst Familie presentibus honorabi- 
libus viris Domino Thiderico vleckescilt plebano in 
Wildeshusen, Elero de Almeslo ... famulis. (Orig. 
ibidem). 

1379, 2. Febr. Junker Johann, Edelherr zu Diepholz, beur- 
kundet, dass Otto und Drebber den halben Zehnten zu 

» Holtrup im Kirchspiel Kollenrade Elere van Al- 
mesloanders geheten Stavele, Heyleweghe zyner 
echten Vrouwen Johanne van der molen u s. w. ver- 
kauft habe. (Orig. ibidem). 


1385, 5. Dez. Der Knappe Hugo von Schagen gelobt dem 
Domkapitel und dem Rathe zu Bremen das Schloss 
und das Amt Wildeshausen getreulich zu bewahren, 
unter Stellung von acht Bürgen, darunter Johan und 
Evert van Almeslo...., knapen. (Kopie ibid.) 


1388, 45. Juni. Hugo von Schagen giebt Elere van Al- 
messlo anderss geheten Stavele für die ihm 
schuldigen 60 Mark eine Anweisung auf das Domkapitel 
und den Rath zu Bremen, zur Empfangnahme der zehn 
Mark jährlicher Zinsen, die ihm wegen des Schlosses 
und Amtes Wildeshausen gebühren. (Kopie ibidem). 


1423, 7. Juni. Ludeke Ricbernis Droste, Johan van Sche- 
ventorpe .... Eler van Almeslo anders gehe- 
ten Tappet) .... knapen Borchmanne sowie Bür- 
germeister, Rathmannen und gemeine Bürger des slotes 
und wicbeldes Delmenhorst huldigen dem Erzbischof 
und Kapitel zu Bremen und schwören dem Stifte Treue. 
(Kopie ibidem). 

1453, 3. Oct. Hermanus de Almelo?) Officialis curie Osna- 
burgensis, Necnon vicarius el commissarius per civita- 
tem et dioc . osnaburgenses in spiritualibus generalis 
a venerabilibus et circumspectis viris dominis Decanis 
et capitulo ecclesie osnaburgensis sede episcopali va- 
cante specialiter deputatus confirmirt eine vom Priester 
Rickwin Wullenwever in der Alexanderkirche zu Wil- 
deshausen gestiftete Vicarie. Das amtliche Siegel 


1) Durch diese Urkunde wird die Vermuthung des Frh. von Ledebur 
widerlegt, dass Anna, die Gemahlin des Knappen Otto v. Almesloe gen. 
Tappe, 1515, die Erbin des Almesloe’schen Geschlechts und die Ursache 
gewesen sei, dass der Name A, auf die T. übergegangen ist. cfr. Herold 
1872, S. 29. 

2) Es ist zweifelhaft, ob hier die Almesloe gemeint seien, indem es auch 
im Osnabrück’schen eine adelige Familie Elmelo gab, deren Name öfters 
e geschrieben wird, 









= 
ws 


1514, 


1518, 


1518, 


1534, 


1561, 


1577, 


1596. 


1600. 


des Ausstellers ist der Urkunde angehängt. (Original 
ibidem). 

6. Nov. Ottho unde Johan van dem Almeslo 
gebroder anders geheten de Tappen saligen 
Cordes sons knapen, verkaufen, „vor uns unde Annen 
Otthen echten husfrouwen an Arnd van Altenesch unse 
Ervedel des Moielkenbrokes.“ (Kopie ibidem). 


.... Otto van Almeslo anders genant Tappe, 
knape, heft in einem apenen gerichte Hinrich unnd 
Segewin Vincken gebroderen erflich verkoft twe Erve 
und guider ..... to Hasbergen. (Reg. einer nicht mehr 
vorh. Urk. ibidem). 


.... Otto van Almesloe anders genant Tappe 


heft Segewin Vinckenn sin landt eder acker op Slut- 
tervelde und twe stucke op Rokossnesche neffens twen 
wischenn arfflich vorkofft. (Reg. einer nicht mehr vorh. 
Urk. ibidem). 


9. Juni. Otto Tappe auf gemeinem Landtage mit 
im Kirchspiel Ostercappeln und der Bauerschaft Horst 
belegenen Gütern belehnt. (Kgl. Staatsarchiv in Osna- 
brück). 


.... Jürgen Tappe mit den nämlichen Gütern be- 
lehnt. (Ibidem), 


28. April. Johann Vincke, Propst zu Leveren, und 
Johann v. Plettenberg als Verwandte, Roloff Vincke 
und Christoph v. Fickenholt als Vormünder der hinter- 
lassenen minderjährigen Kinder der seligen Alheid 
Tappe geb. v. Fickenholt, richten an den Bischof von 
Osnabrück .folgende Eingabe: Der „Erbare“ Roloff 
Voiss Gemahl der „Edlen und voltuigentsamen Freken“ 
(Fräulein) Tappe, — einer dieser Kinder, — welcher 
eine Summe Goldgulden in dotem zugesagt worden 
war, habe dafür nach dem inzwischen erfolgten Tode 
der Mutter das Haus Tappenburg u. s. w. vier Jahr 
pachtweise inne gehabt, worüber zwei gleichlautende 
Recesse angefertigt seien, die der genannte R. V. zu 
unterschreiben, auch innerhalb Monatsfrist glaubwürdige 
Bürgen zu stellen versprochen habe; nachdem nun das 
Heirathsgeld erlegt worden, verweigere derselbe, ob- 
gleich er sich dazu verpflichtet und mehrfach auf der 
Tappenburg dazu angehalten worden, das Document, 
wobei er diesem Gute und andere renunzirt, zu unter- 
schreiben; da dieses nun den übrigen minorennen Kin- 
dern zum Schaden gereiche, so bitten die Obigen den 
R. V. und dessen Frau zu veranlassen, ihren Verpflich- 
tungen nachzukommen u. 8. w. (Orig. in den Archiv 
des hist. Vereins zu Osnabrück). 

Otto van Almesslo genandtt Tappe bekennt 
von Margaretha v. d. Horst, domina des Stiftes Leve- 
ren, eine Summe geliehen zu haben. Das Doc. ist 
unterschrieben von ihm und seiner Ehefrau, welche sich 
Margaretha von Werdum Frauw von Almesslo nennt. 
(Nach einer notariell begl. Kopie in den Archiv. wie 
oben). 

Otto Tappe wird mit Gütern, wie oben, 1534, be- 
lehnt. (Kgl, Staatsarchiv in Osnabrück). 
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Ueber Maltha. 


Von Dr, H. Grotefend, Vorstand des Staatsarchivs zu 
Aurich, 


Man findet in älteren Büchern, die sich mit der Sphra- 
 gistik beschäftigen, und auch noch in dem Munde der heut 
lebenden Siegelkundigen und Siegelsammler gar oft das Wort 
Maltha als Bezeichnung eines Siegelstoffs zur Anwendung ge- 
bracht, ohne dass sich aber Bücher wie Menschen recht darü- 
ber einigen konnten, welche Siegelmasse denn eigentlich unter 
dem Namen zu begreifen sei. Meist allerdings fand man ihn 
für die harte und feste graugelbe Masse angewendet, aus der 
z. B. die salischen Kaisersiegel angefertigt zu sein pflegen, 
und so scheint auch Hohenlohe, der in seinen ersten sphra- 
gistischen Aphorismen (in dem Anzeiger für Kunde deutscher 
Vorzeit 1866) bei den. Musterbeispielen von Siegelbeschreib- 
ungen, mit denen er seine Terminologie zu empfehlen sucht, 
unter dem dort u. a. gebrauchten Ausdrucke rothe Maltha, 
ebenfalls das feste und harte rothe Siegelwachs des 44. Jahr- 
hunderts gemeint zu haben, im Gegensatz zu dem viel wei- 
cheren s, g. spanischen rothen Siegelwachs, dem Vorläufer 
unseres Siegellacks, 

Was ich nun über die Zusammensetzung des mit diesem 
Ausdrucke bezeichneten Siegelstoffs aus älteren Büchern oder 
als Vermuthungen Lebender erfahren konnte, war die ein- 
stimmige Ansicht, dass Maltha eine Mischung von Wachs und 
Gyps, Kreide oder Thon sei, entsprechend also dem classischen 
Sprachgebrauche des Plinius, der in seiner historia naturalis 1) 
einen aus Kalk und Fett gemischten Kitt zum Verkitten der 
(thönernen) Wasserleitungsröhren mit dem Namen Maltha be- 
zeichnet. 

Man wird mir zugeben, dass bei der verhältnissmässig 
grossen Unklarheit der Lebenden über die Eigenschaften der 
Maltha und den doch sehr unverbürgten Nachrichten der äl- 
teren sphragistischen Bücher, ich einigermassen berechtigt 
war, an der Existenz des Stoffs in der behaupteten Zusammen- 
setzung zu zweifeln, besonders da angestellte Versuche der 
Mischung von Wachs und Thon, Kreide oder Gyps selbst bei 
Zusetzung von Fett resp. Therpenthin völlig misslangen, oder 
doch wenigstens eine so bröckliche, wenig zusammenhaltende 
Masse ergaben, dass eine Siegelung mit derselben unmöglich 
war. Diese Zweifel wurden bald zur Gewissheit, da noch 
zwei andere Gründe sehr gewichtiger Natur,gegen das Vor- 
kommen einer solchen Mischung in mittelalterlichen Siegeln 
sprachen. i 

Ein gleiches Resultat negativen Characters, wie die Ver- 
suche der Mischung, ergab nämlich auch die vorgenommene 
Untersuchung von Siegelresten und Bruchstücken von der 
verschiedensten Härte und Festigkeitsgraden und aus den ver- 
schiedensten Jahrhunderten, farbigen und farblosen. Den 
Erfolg der Untersuchung in seinen Einzelheiten mitzutheilen, 
wäre zwecklos, die Untersuchung war ja blos qualitativer Na- 
tur und auch hier lediglich auf das Vorkommen von Gyps-, 
Kalk-, Kreide- oder Thonbeimischungen gerichtet. Es genügt 
hier vollkommen, zu constatiren, dass keinerlei Beimischung 
derartiger Stoffe sich ergeben hat. — Das gleiche Resultat 


1) XXXVI, 24, 58. Dass Pl, in demselben Werke (IT, 104, 108) eine Art 
dicken Bergöls (sonst naphta genannt) mit demselben Namen bezeichnet, ist 
hier gleichgültig. 


erhellte auch auf einem anderen Wege, durch Betrachtung 
der mittelalterlichen Wachsrecepte, soweit sie zu meiner Kunde 
gelangt sind. Die fast völlige Unbekanntschaft derselben — 
nur die zwei kürzesten von etwa 20 sind gedruckt — ent- 
schuldigt wohl ein näheres Eingehen auf dieselben umsomehr, 
als gerade sie am wesentlichsten meine Vermuthung be- 
stätigten, 

Die Recepte entstammen 4 Handschriften, von denen zwei 
jetzt im germanischen Museum zn Nürnberg, eine in der 


Stadtbibliothek daselbst und eine in der königlichen Bibliothek 


zu München aufbewahrt werden. Die meisten der etwa 20 
im Ganzen betragenden Recepte beziehen sich auf die Her- 
stellung von Wachsmischungen zum Siegeln, nur zwei betreffen 


das Bleichen von Honigwachs zu Osterwachs und eins die 


Wiederauffrischung alten, schon gebrauchten Wachses, um es 


nochmals zum Siegeln benutzen zu können®Die Ingredienzien 
nun, die in ihnen für eine zum Siegeln taugliche Mischung 


vorgeschlagen werden, sind im Grossen und Ganzen ausser 


Wachs, das natürlicher Weise stets den Hauptbestandtheil 
bildet, reines Pech (Weisspech, weiss Harz, pix, resina) und 


Fett (sagimen arvina, butirum, adeps porci, Butterschmalz ), 
wofür auch Leinöl oder Terpenthin genommen wird, Zum 
Rothfärben wird Zinnober empfohlen, Mennige (minium) nur 
in einem Falle. Die grüne Farbe soll in allen Fällen durch 
Grünspan (Spangrün, viride hispanicum) hergestellt werden. 
Für schwarz wird Kienschwarz oder Haferstrohasche vorge- 
schrieben, in einem Recept soll cinis de stramine noch mit 
parum vitrioli versetzt werden. Weisses Wachs, auch wegen 
des Gebrauchs zu den Osterkerzen Osterwachs genannt, wird 


durch Bleichen an der Sonne unter Begiessen mit Wasser oder 


Seifenwasser hergestellt. Nöthigenfalls kann auch nach einem 
Recept etwas Bleiweiss zugesetzt werden, anstatt dessen ein 
anderes Recept Mercurium bene tritum vorschlägt. Blau wird 
nur in einem Recept angegeben ohne nähere Bezeichnung des 
Farbstofis. 

Die Verhältnisse dieser Ingredienzien sind sowohl dem Aus- 


druck als dem wirklichen Gehalte nach aufs verschiedenste 


festgesetzt. Die Farbenverhältnisse sind am verschiedensten 
und ist dieses wohl durch den verschieden angenommenen 
Grad der Reinheit der angegebenen Farben bedingt. Es be- 
gnügen sich desshalb auch mehrere Recepte mit der bekann- 
ten Apothekerformel quantum satis oder deren Umschreibun- 
gen. Der Pechzusatz schwankt von 1/a bis 11/3 Pfund auf 
ein Pfund Wachs+und zwar scheint — denn ein strieter Schluss 
ist bei der Mangelhaftigkeit von dergleichen technischen An- 
gaben im Mittelalter nicht zu ziehen — bei grösserem Zusatze 


N: 


von Fett, Leinöl oder Terpenthin, wovon meist 1/; auf das 
Pfund Wachs zugesetzt wird, auch der Pechzusatz zu steigen, 


Pech, das geht aus den Recepten hervor und eigene Versuche 
werden es stets bestätigen, macht das Wachs schiefrig, spröde 
und blättrig; Fett oder dem ähnliche Substanzen (Terpenthin, 
Leinöl ete.) binden wieder, was das zu rasch und schichten- 


weise erkaltende Pech getrennt hat. Darum empfiehlt auch” 


das oben schon erwähnte Recept, um altes Wachs wieder 
brauchbar zu machen, falls es zu altund bröckelig sei, direct 
den Zusatz von Terpenthin. ” z 





Statt der Mittheilung aller Recepte in exstenso, die er- 


müdend und nicht einmal nutzbringend sein würde, erlaub 
ich mir eine längere, deutsche Vorschrift der Münchene) 
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Handschrift, um 4450 im Kloster Tegernsee aufgezeichnet, 
wörtlich anzuführen.2) 

'Wiltu gruns wachs machen so nym drey teil gutzs lauters 
clars wachs, den vierden tail schons lauters pechs, darnach 

den grunspach als vil pis das dich gedunckt, das es grun ge- 
nug sey. Und reib den grunspach trucken ab, Und nym 
butterschmalez auch darunder zu ainem libra wachs 4 lot 
schmalez. Jtem das wachs und das pech tue in aine glasierte 
Kachel und secz sy auff ein glut, und las sy lancksam zer- 
geen. Wan es ist nit gut wann es siedt, und rur das wachs 
und das. pech mit ainem hilczen scheiffelin durcheinander. 
Und wan es gancz zergangen ist, so tue es ab dem feur und 
lacz es ain claine weil rasten, pis das unsauber von dem pech 
under sich an dem poden siczt. So tu dan das unsauber von 
dem pech mit dem hulezin scheifelein heraus, es legt sich 
schon daran, und see dann darnach den grunspach darein und 
rur es die weil durcheinander. Und wan dich gedunckt das 
es grun genug sey, so her des grunspachs auff. Du. magst 
es wol versuchen auf ainem papir ob es grun genug sey. Zu 
dem leczten tu das puterschmalcz auch darein, und rur es als 
durcheinander. Und ee es. gancz hertt werd, so geusz es 
heraus in ain clains zinns schisselin, oder in ein glasierten 
tegel, die sollen auch mit putterschmalez gesalbt sein, so geht 
es gern rausz. 

So mit nicht vielen Abweichungen in der Art der Zube- 
reitungen nur meist viel kürzer in der Form und den Worten 
lauten alle Recepte, Aus dem Mitgetheilten ergiebt sich nun, 
was auch die Untersuchung der vorhandenen Siegelreste zeigte, 
dass weder Gyps, noch Kreide, Kalk oder Thon nachweisbar 
zur Anfertigung von Siegelwachs im Mittelalter verwandt sei, 
sondern dass nur Pech und fettige Substanzen als Zusätze 
benutzt wurden, dass also die besondere Härte und Festigkeit, 
sowie die Sprödigkeit und Zerbrechlichkeit anderer lediglich 
auf der richtigen oder ‘unrichtigen Handhabung dieser dem 
Wachs beigemischten Stoffe bedingt ist. 

Ich muss demnach die Forderung aufstellen, dass der 

_ Ausdruck Maltha völlig aus der sphragistischen Terminologie 
verbannt wird, 





Die Familie Schoepplenbere. 


 Familiennachrichten von 41050—1870, nach Ur- 
kunden undFamilienpapieren zusammengetragen 
von Eugen Richard Schoepplenberg. 
- Erster Theil: Genealogie und Geschichte mit Siegelabbildungen, 
Zweiter Theil: Urkunden und Beilagen. 
Berlin, Rosenthal 1870. 


| Der Hof Schoepplenberg im Sauer- Süder-)lande in West- 
falen (Kr. Hagen, Regsbez. Arnsberg) gelegen, war seit un- 
‚denklichen Zeiten, urkundlich seit der Mitte des XI. Jahr- 
hunderts — Supelenbure, curtis Scupelenbure — einer der 
freien Sadelhöfe der reichsunmittelbaren Abtei Werden an der 
Ruhr. Ihre Besitzer waren freie Landsassen, verpflichtet dem 
Abte in Kriegszeiten mit Pferd und Harnisch Heeresfolge zu 








ai 2) Die zwei oben erwähnten kürzeren Wachsrecepte sind gedruckt in 
_ dem Werke Schlesische Siegel bis 1250 von Prof. Dr, A. Schultz, dessen 
Güte ich die Mittheilung der ganzen Wachsrecepte verdanke, 


er 
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leisten und ihm eine jährliche Abgabe zu entrichten, sonst 
aber aller Schatzungen, Dienste, Frohnden u. dgl. m. ledig. 
Sie übten zugleich das in der Familie übliche Schultheissen 
oder Schultenamt über die übrigen Freisassen und Hörigen 
ihres Hofes. 


Die Abtei vergab den Hof und das damit verbundene 
Schultenamt nach einer dem Lehnssystem nachgebildeten Form, 
der sogenannten Behandigung. Es werden nämlich gleich- 
zeitig zwei Hände, d. h. ein Mann und eine Frau, mit dem 
Gute beliehen. Starb die eine Hand, also der eine Belehnte 
ab, so musste ein Ersatz binnen 6 Wochen gesonnen (gemu- 
thet) und binnen Jahr und Tag, d. h, 1 Jahr 6 Wochen und 
3 Tagen, gewonnen werden, Die Absicht des dominus direc- 
tus war ofienbar die, für den Fall des Absterbens des Mannes- 
stammes einer Familie sofort in dem Weiberstamme eine 
directeste unbestrittene Succession zu haben, während der 
dominus utilis eben dadurch gegen die weitläufigen Prozesse 
der Mit-Lehenspraetendenten geschützt war. 


Die Besitzer des Hofes Schoepplenberg müssen ursprüng- 
lich ganz freie Leute ohne jegliche Beschränkung gewesen 
sein, denn sie bestritten noch im XIV. Jahrh, der Abtei 
Werden selbst dieses sehr milde Unterthanenverhältniss. 


Seit Everhardus Scultetus de Seupellenberge 4411 liegen 
die Behandigungsbriefe und Reverse des Geschlechts in un- 
unterbrochener Reihe bis zum Ende des vorigen Jahrhunderts 
vor. Der Revers von Eberhard Schulte zum Schoepplenberge 
von 1481 giebt auch das Siegel der Familie: ein einköpfiger 
Adler (höchstwahrscheinlich der deutsche Reichsadler, da diese 
Freisassen in Westfalen den Ursprung ihrer Freiheit und das 
Recht ihres Beisitzes bei den Freigerichten [Fehmgerichten] 
auf Karl den Grossen zurückzuführen liebten), der auf seiner 
Brust einen kleinen Schild mit einem gestürzten Anker 
trägt, Die Umschrift zeigt noch die Legende ...... m. 
BSuppelber,... Ganz übereinstimmend mit dieser feudalen 
Rechtsqualität der Besitzer des Hofes hatte auch der letztere, 
als ein alter freier Frohnhof (curtis salica, indominicata) — 
woraus ja ein grosser Theil gerade der ältesten Burgen 
hervorgegangen ist — einen burgähnlichen Character, Es 
befand sich nämlich bis zum Jahre 1829 in der Mitte der 
Wirthschaftsgebäude ein viereckiger thurmartiger Bau „das 
steinerne Haus“ in dicken Mauern vier Stockwerke tragend, 
in der untersten Etage zu Stallungen, in der ersten ein grosser 
Raum, wahrscheinlich zu Wohnräumen, in der zweiten zu 
einer kleinen Capelle mit Kanzel eingerichtet, also ein befes- 
tigtes Refugium, welches genau dem Burgfried oder Thurm 
der ritterlichen Burg entspricht. Im Bodenraume entdeckte 
man beim Abbruch auch einige mittelalterliche Helme, 


Urkundlich und in ununterbrochener Erbfolge vom Vater 
auf den Sohn ist die Familie Schoepplenberg seit dem Jahre 
1382 bis heute im Besitze ihres Stammguts (1600 Morgen) 
geblieben und kann der heutige Iuhaber von Schoepplenberg 
Herr Julius Adalbert Schoepplenberg, welcher das alte Hof- 
haus 1861 durch ein neues bequemeres ersetzt hat, mit Stolz 
auf den über 500jährigen, urkundlich belegten, Besitz seines 
Stammhauses hinblicken. Eine solche Continuität der Ge- 
schlechtsfolge auf dem Stammgute gehört im Westen von 
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Deutschland selbst bei dem Adel zu den allergrössten Selten- 
heiten. 1) 

Der Verfasser hat mit Hülfe des Archivs der Abtei Wer- 
den, aus Familienpapieren und den Urkundensammlungen von 
Lacomblet, Kindlinger, v. Steinen u. a. die Genealogie seiner 
Familie von 1382 an bis zur Gegenwart festgestellt. 

Aus der im Besitze von Schoepplenberg gebliebenen 
Hauptlinie hatte sich in der Mitte des XVII. Jahrh. ein Zweig 
nachCleve hin abgesondert, welcher dort unter der Regierung 
des grossen Kurfürsten, als Herzogs von Uleve, eine Posthal- 
terei errichteten und 150 Jahre lang deı Personen- und 
Packetpostdienst zwischen Cleve und (öln unterhielt. Nach 
der Abtretung des linken Rheinufers an Frankreich ging das 
' Postunternehmen in andere Hände über und siedelte dieser 
Zweig später nach Schlesien resp. Berlin über. 

Auffallend ist, dass eine so fest mit ihrem väterlich - 
Boden verwachsene und wohl begüterte Familie, welche hin- 
sichtlich des freien Ursprungs und Alters mit den angesehen- 
sten Adelsgeschlechtern dreist in die Schranken treten kann, 
niemals einen Versuch gemacht zu haben scheint, das Adels- 
prädicat zu erwerben, 

Der Hauptgrund lag wohl in der geistlichen Herrschaft, 
welche den eigentlichen ursprünglichen Beruf der freien Land- 
sassen, den Kriegerstand, unterdrückte oder wenigstens para- 
lysirte, und in der deshalb eingetretenen Fernhaltung von 
den ritterlich gewordenen Standesgenossen in Bezug auf die 
eheliche Verbindung. Eberhard Schulte zum Schoepplenberg, 
T 1675, sowie seine Söhne Johann und Matthias, heiratheten 
zwar adlige Frauen u. a. aus der Familie v. Romberg, es 
scheint aber bei diesem Anlaufe zum Adelsstande geblieben 
zu sein. 

Die im zweiten Theil beigefügten Urkunden liefern die 
Belege zu den im ersten Theile gemachten Angaben und sind 
die von den Kurfürsten v. Brandenburg, Königen v. Preussen, 
Kurfürsten v. Cöln ete. ertheilten Patente und Instructionen 
für den Postdienst auch von allgemeinem Interesse, Sie be- 
weisen am Besten, mit welchen Schwierigkeiten damals die 
wohlgemeintesten Verbesserungen der Verkehrswege zu käm- 
pfen hatten. 

Aehnliche Publicationen, wie die vorliegende, sind wohl 
geeignet, in unserer materiellen Zeit auf die Segnungen eines 
conservativen und patriotischen Familiengeistes hinzuweisen, 
darum sei das besprochene Werk hiermit bestens empfohlen. 

Coblenz, 1. September 1874. Lv. E 





Johann Siebmacher’s Modell-Buch 
in 60 Blättern. 
Nach der Ausgabe vom Jahre 1604, herausgegeben von Dr. 
J. D. Georgens. — Photolithographie, Druck und Verlag der 
Königl. Hof-Steindruckerei, Gebr. Burchard. Berlin 1874. - 


Wiewohl dies Werk an und für sich kein heraldisches 
ist, so dürfte es doch des allen Heraldikern wohlbekannten 





7 W 
1) In den Rheinlanden sind nur noch zwei Adelsgeschlechte im Besitze 
ihrer Stammsitze: die Grafen yv. Merode — Burg Merode bei Düren und 
die Grafen v. Eltz — Burg Eltz bei Coblenz. 
Redacteur: L. Clericus in Berlin. 8; Neue Jacobsstr. 17. I. — Commissions-Verlag von Mitscher & Röstell in Berlin. ° 


Druck der Stahel’schen Buchdruckerei in Würzburg. 














Namens wegen, der an seiner Spitze steht, gestattet sein, hier 


darauf aufmerksam zu machen. In photolithographischer, also 
durchaus getreuer Nachbildung liegen 60 Blätter vor uns, 
welche — im Jahre 1604 von unserem alten ehrenwerthen 
Siebmacher herausgegeben — die reizendsten und zierlichsten 
Vorlagen für alle Arten Stickereien, Häckelarbeiten u. dgl. 
enthalten. Sämmtliche Muster sind derartig, dass sie ohne 
Weiteres zu modernen Damenarbeiten verwendet werden kön- 
nen. Dass auch Vorlagen zu Wappenstickereien darunter 


sind, war von Siebmacher wohl zu erwarten; so zeigt z.B. 


Tafel 2 eine Karte mit überaus eleganter Darstellung des von 
zwei Schwänen gehaltenen Wappenschildes Cleve-Mark, Taf. 
{2 eine solche mit einem verzierten Schilde, worin eine Lilie 
u. 8. w. Auch der bekannte gespaltene Schild der Reichs- 
stadt Nürnberg, von zwei Einhörnern gehalten, fehlt nicht. 
Nicht minder interessant sind die Costümbilder Taf. 29, 30 
und 55. Der Schlusssatz des Vorworts zur neuen Ausgabe 
„Neben-den Albums und Poesiebüchern in Goldschnitt ge- 
bührt dem Modellbuch Siebmachers auch in den Salons auf 
dem Bücher- und Arbeitstisch der Damenwelt ein Ehrenplatz, 


_ um so mehr, als der feinere Sinn für das Stylvolle bei der 


Ausschmückung der Wohnräume und der Toilette hier reiche 
Gelegenheit hat, sich zu entfalten“ ist durchaus berechtigt, 
und empfehlen wir obiges Werk den Damen der Leser des 
Herold zu fleissiger Benutzung angelegentlich. 

Ad. M. H. 





Berichtigung. 


Das in der vorigen Doppelnummer erwähnte Siegel des 
„Gerichts Osten“ hat mit der pommer’schen und neumärkischen 
Familie von der Osten nichts zu schaffen. Das betreffende 
„Gericht“ liegt im Herzogthum Bremen und sind die gekreuz- 
ten Schlüssel dem Erzstiftswappen entnommen. BO: 





Unserer heutigen Nummer liegt ein von Herrn Rudolf 


Otto hier entworfenes und in dessen lithographischer Anstalt 


ausgeführtes von Bodemeyer’sches Wappen bei, wie solches: 


mittels Allerhöchster Cabinets-Ordre vom 22. Dezember 1873 
von Sr. Majestät dem Könige von Preussen unserem Mitgliede, 
dem Grossherzoglich Sächsischen Inspector, Herrn Eduard von 
Bodemeyer zu Reindörfel, bei dr Anerkennung seines 
Adels, bestätigt worden ist. ö 
Weitere Nachrichten über diese im vormaligen König- 
reiche Hannover bereits seit dem 16. Jahrhundert reich be- 
gütert gewesene Familie, welche bereits unterm Donnerstag 


nach Invocavit 1582 vom Comes palatinus Jost von Walthau- 
sen und unterm 5. Dezember 1590 vom Kaiser Rudolf II, 


Wappenbriefe erhielt, über welche jedoch wenig oder nichts 
in Adels-Lexieis zu finden ist, werden folgen, sobald einige 
noch fehlende Daten beschafft sein werden. 








1874. Literatur- u. Intelligenzblatt des deutschen Herold. „1:91.10. 








Standes-Erhebung 
(Juli 1874). 


8. M. der König von Württemberg hat die Wittwe des 
im Felde gefallenen Oberstlieut. v. Steiger, Pauline geb. 
Marx, sowie den aus ihrer Ehe mit demselben entstammten 
Sohn Rudolf Steiger in den erblichen Adelstand des König- 
reichs erhoben, 


Von Herrn Freiherrn Printz von Buchau ist eine längere 
Entgegnung des seine Familie betreffenden, in No. 6 dieses 
Blattes abgedruckten, mit X. unterzeichneten, Aufsatzes ein- 
gegangen, der wir die folgenden Punkte entnehmen: 


4) Seien Gauhe und Hellbach keineswegs antiquirt, son- 
dern würden noch immer benutzt, derart, dass jede 
heraldisch - genealogische Bibliothek für unvollständig 
gelten muss, in welcher diese beiden Werke fehlen. 


2) Da Herr Frhr v,Pr, selbst sich ausgedrückt: „Familien- 
sage, die aber nichts beweist“, so seien die nach dieser 
Richtung hin gemachten Ausfälle gegenstandslos. 


3) Ein Zusammenhang mit der schwedischen Familie Printz- 
Johannis sei nie behauptet worden. Zahlreiche, im 
Besitz des Herrn Frhrn v. Pr. befindliche, theilweise 
mit seinem Familienwappen verschlossen gewesene, aus 
Stockholm, Upsala und Malmö datirte, aus den letzten 
Dezennien des 17. und den ersten des 18. Jahrhunderts 
stammende Briefschaften bewiesen aber, dass seine Fa- 
milie damals in Schweden florirt habe. -— In Dänemark 
wären die Printz mit der Eule im Wappen nicht spo- 
radisch vorgekommen, sondern lebten dort bereits seit 
200 Jahren. So empfiehlt schon Kaiser Leopold d. d, 
Wien, 20. Febr. 1671 einen holsteinischen Obristlieute- 
nant Pr. an den Kurfürsten von Brandenburg (Origi- 
nalbrief vorhanden), noch 1855 (oder 56) lebte in Ko- 
penhagen ein, freilich ganz danisirter, Kriegscommissär 
und 4860 in Randers ein Sohn desselben, dän. Lieute- 
nant und Adjutant im 6. Dragoner-Regiment, die beide 
‚das Wappen mit der Eule führten. — Wenn das „Lexi- 
kon over Adlige Familier* dieses Wappen nicht kennt, 
so bewiese das. nur, dass auch dieses „höchst zuver- 
lässige* Werk mangelhaft ist. — Das Alliancesiegel 
Printz-Meyer rührt von der Schwiegertochter des Mar- 
quard Ludw. Freiherrn v. Pr. her. 


4) In der schles. Linie haben 2 Freiungen stattgefunden, 
vom 5. Mai 1664 und von 1668, eine 3. vom 7. Mai 
1661 sei vorläufig zu bezweifeln. 


5) Im Besitze des Herrn Freih. v. Pr. befinden sich 17 
Patente für seinen verstorbenen Vater und Grossvater, 
in denen der Name abwechselnd mit z und tz geschrie- 
ben ist. 





Literatur. 


Von F, A. Vossberg’s treffichem Werke „Die Sie- 
gel der Mark Brandenburg“, dessen erste Lieferung 
vor fünf Jahren erschien, ist demnächst die Fortsetzung und 
Beendigung unter Redaction des Königlichen Geheimen Staats- 
Archivs in Berlin, in dessen Besitz die sämmtlichen Materialien 
übergegangen sind, zu erwarten. Die Abonnenten auf das 
Werk und sonstigen Interessenten dürften gut thun, wegen 
des Bezuges der Fortsetzung sich direct an die genannte Be- 
hörde zu wenden. 





Miscellen. 


Heilige und Wappen (Herold No. 4 8. 38 £.) 


Die Richtigkeit der Behauptung, dass das Kreuz auf dem 
Schilde von Heiligen nicht bloss dem 8. Georgius zukommt, 
sondern jene überhaupt als milites Christi bezeichnet, wird 
bestätigt durch ein Siegel der Abtei Gerresheim (saec. 15). 
Auf demselben erscheint der Schutzheilige $. Hippolytus 
mit kurzem Waffenrock, Schwert am Gürtel, Sturmhaube und 
Nimbus; in der Rechten eine Fahne mit Kreuz; mit der Lin- 
ken einen auf dem Boden stehenden, wider das linke Bein 
gelehnten Schild haltend, worauf ein Krückenkreuz, dessen 
unterer Arm unter dem Querholz in einem Nagel ausläuft. 
17989. AD CAVSAS . CAPITVLI.SECVLARIS. ECCLESIE. 
I. GHERISHEYM. 


Familien-Namen als Vornamen (Herold No. 4 8. 44). 


Hardenberg. Das alte Dynastengeschlecht der Grafen 
und Herren vonHardenberg (an der Ruhr) starb im 45. Jahrh. 
aus (s. Zeitschr. des Bergischen Geschichtsvereins 8. 8, 206) 
und die Tochter des letzten männlichen Sprossen heirathete 
einen Robert Stael. Seitdem finden wir den Vornamen Har- 
denberg in diesem Zweige der Stael von Holstein: so schon 
in einer Urk. von 1527 (die Brüder?) Hardenberg Staell van 
Holtsteyn und Lutter Staell van Holtsteyn, und noch 1608 
wird ein Hardenbergh Staill von Holstein zum Steinhauss mit 
Dalhausen belehnt, Prof. Crecelius. 


„Betreffend das Wappen der Familie v. Flanss (vgl. 
pag. 65 d.J.) theile ich mit, dass ein Wappenbuchmanuscript 
in der Herzogl, Bibliothek zu Wolfenbüttel das W. folgender- 


 massen zeigt: Schild: in W. die untere Hälfte eines sch, Ad- 


lers ohne Klauen (!) mit der oberen eines springenden w. 
(nat.) Wolfes zusammengeschoben. (Der Adler genau halbirt, 
also auch die oberen Theile der Flügel nicht sichtbar; WoH 
mit geschlossenem Maul). Helm: offener w. Flug, davor zwei 
ganz rothe Schwerter aufgerichtet geschrägt. Decken w.-r. 
Alles linksgewendet, Das Mscr. stammt aus der Mitte des 
15. Jahrhdts.* Ad. M. H. 
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Familien - Nachrichten, 
bis zum 4. Septbr. gemeldet. 


I. Vermählungen. 


5. Aug. Wiesbaden. Ernst v. Ammon u. Marie Thilo. 

29. Juni. Potsdam. Hans v. Arnim, Lieut. Rgt. Garde du 
Corps u. Kath. v. Alvensleben. 

24. Juni. Potsdam. Curt v. Barfus, Prem -Lieut, Kais. 
Alex. Garde-Gren.-Rgt. No. 1 u. Sally v. Salisch. 


2, Juli, Aachen. Otto v. Bessel, Bürgermeister u. Adol- 
phine v. Schütz. 

29. Aug. Berlin. v. Besser a, Neu-Patricken u. Hedwig 
v. Fischer-Zobeltitz. 

4. Aug. Oppin. Ernst Meier, Dr, jur. u. Wally v. Beur- 
mann. 

22. Aug. Hanau. Rud. Frhr. v. Bischofshausen, Amtsr. 


z. Lichtenau u, Anna v. Münchhausen, Tochter des Forstm. 
Hilmar Frhrn. v. M. 


20. Juli. Authausen b. Düben. Rud, Winkler, Gutsb, u. 
Olga v. Böhn. 


4. Aug. Wiesbaden. Carl Graf v. Bylandt u. Helene 
Freiin v. Wintzingerode. 


47. Juni. Regensburg. Adolf v. Dietz, Prem.-Lieut. und 
Marie Kraus. 


20. Juli. Breslau. Victor Schubert, Bergassess. u. Anna 


v. Dobschütz. 


5. Aug, Bielefeld. Willy v. Düffel, Lieut. b. Bez -Comm. 
Minden u Auguste Bozi. 


28. Aug. Montreux. Max Frhr. v. Dungern, Wied. Kam- 
mer-Dir, u. Clara Freiin Vincke. 


27. Juli. Wiesbaden, Hans v. Gadow u. Utta Freiin v. 
Wintzingerode. 

2. Juli. Potsdam. Georg v. Gayl, Rittm. 1. Garde-Ulan.- 
Rgt. u. Marie v. Miaskowska. 

30. Juli. Zerben. Paul Frhr, v, Gerssdorff u. Louise 
Freiin u. Edle v. Plotho. 

25. Juni. Deersheim. Gernand Rfrhr, Grote-Schauen u. 
Elisab, v. Gustedt. 

20. Juli. Koliebken. Wilh. v. Haselberg, Baum. u. Clara 
v. Bethe. 

31. Juli. Potsdam. Günther v. Jagow;, Lieut. d. Res 1. 
Garde-Drag.-Rgt, u. Anna Gräfin v. Perponcher. 

23. Juni. Bautzen, Colmar Engelke, Lieut. Sächs. 4. Inf.- 
Rgt. 103 u. Elisab. v. Jeschki. 

44. Juli. Haynrode. Otto v. Klüchtzner, Hptm. Sächs. 
Leib-Gren.-Reg u. Marie Freiin v. Bültzingslöwen. 

48. Juli. Wöltingerode. Wüstefeldt, Ober-Amtsr. u. Fran- 
ziska v. Koeh. 

4. Juli. Wien. Martin Ebers, Dr. u. Caroline v. LeMon- 
nier. 

42. Aug. Gotha. Heinr. Marquardt, Pfarr. z. Thüngeda u. 
Cath, v. Lenz. 

7. Juli. Erfurt. Maxim. v. Löfen, Prem.-Lieut. 3. Thür. 
Inf.-Rgt. No. 71 u. Elise Drahm. 

27. Juni. Berlin. Hans Hilchen v. Lorch, Prem,-Lieut. 
2. Hann. Ulan.-Rgt. 14. u. Alma v. Cranach. 





4. Aug. Schwerin. A, v. Lücken a. Grabenitz u. Joseph. 
v. Lützow. 


30. Juni. Stettin. v. Lukowitz, Hptm. 6. Pomm Inf.- 
Rgt. 49. u. Aloyda v. Kierskiewiez. 


14. Juli. Kassel. Otto’v. d. Malsburg u. Therese Freiin 
Waitz v. Eschen. 


25. Juli. Dessau, Hachfeld, Ob,-Land-Ger.-R, u, Elisab. 
v. Maassen. 





25. Juli. Meinberg. Herm, Küntzel, Preuss. Major a. D. 
u. Marie v. Meyerinck. 

27. Juni. Berlin. Aug. Assing, Prem,-Lieut. a,D, u. Clara 
Habethal genannt v. Mietz, 


13. Juli. Naumburg a. 8, = v. Mittelstaedt, Kreisr, u. 
Marie Sander. 2 


3. Aug. Bankau. Wilh, v. Moltke, Lieut, Rgt. Garde du 
Corps u. Ella Gräfin v, Bethusy-Huc. | 

30. Juni. Kiel, Gustav v. Müller, Baumsiier und Sane 
Schweffel. 

7, Juli, Dresden. Alfr.Edlerv. d. Planitz u. Marie Apelt. 

27. Juni. Berlin. Carl Crudup, Prem.-Lieut. 2, Westph, 
Inf,-Rgt. 15. u. Helene v. Pommer-Esche. 

25, Aug. Lauban. Moritz v. Prittwitz-Gaffron, Major 
a. D. u. Pauline, verw, Majorin Kutzsch, geb. Bartsch. 

27, Jul. Neisse. v. Prondzynski, Prem.-Lieut. Leib- Gren.. - 
Rgt. 8. u. Margaretha v. Gallwitz-Dreyling. 

8. Juli. Canitz b. Lupow. Adolf v. Puttkamer, Rittm, 
Blüch. Hus.-Rgt. u. Elise, verw, v. Domin-Petrusserecz, geb. 
v. Bonin, 

9. Juli. Michelsdorf, Alfred v. Rieben a. Schollendorf u. 
Marg. v. Philipsborn. 

4. Aug. Liegnitz. v. Rieben a. Tichistei u. Elisab. v. 
Beyer, Tochter des Obristl. a. D. v. B. 

7. Juli. Krippitz. v. Schendel-Pelkowski a, Zelechlin 
u. Editha Gräfin v. Wartensleben. 

24. Juli. Posen. Carl Buddee u. Jna v, Schmidt. 


18. Aug. St. Gallen. Otto Köstler, Prem.-Lieut. Magdeb. 
Fuss-Art.-Rgt. 78. u. Marie Laquai v. Schobinger. 

(im!) Juli. Aurich. Erich v. Schon, Lieut. Ostfries, Inf.- } 
Reg. 78. und Charlotte Detmers. 

15. Juli, Nassawen. v. Schütz, Prem.-Lieut. u. Ob.-J. Ex 
reit. Feldjäger-Corps u. Clara Vogelsang. 

27. Juni. Kassel. Herm. Frhr. v. Seckendorff-Gutend 
u. Sophie v. Heppe. 

6. Juli. Trakehnen. Herm. v. A ‘a. Grauden und 
Asta v. Dassel. 

41. Juli. Straubing. A. Seethaler, k. Bankbuchh. u. Fanni 
Freiin v. Stengel. 

4. Juli. Reichenbach. Otto Frhr, v. Stillfried- Rattonitz 
u. Elisab. Böhme. 

26. Juni. Kiuissharg i. Pr, Clemens v. Stockhausen u. 
Jeanne Wien. 

6. Juli. Salzmünde. Edgard Baron v. Stromberg u. Ge- ° 
briele Zimmermann. 


' 


v 
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27. Aug. Osnabrück. Herm. v. Suckow-Bollinghausen u. 
Charl. Freiin v. Dincklage-Schulenburg. 

29. Aug. Gemünden. Egon Graf v. Westerholt- Gysen- 
berg, Lieut. d. Landw.-Cav., u Marie Freiin v. Salis-Soglio. 

25. Juni. Elberfeld. Walter Frhr. v. Wintzingerode, 
‚Landger.-Ass, u. Hulda v. Carnap. 

27. Juni. Potsdam. Carl Theod. Olberg, Geh. Finanzr. u. 
Prov.-Steuer-Dir. zu Altona u, Auguste, verw, v. Wolfframs- 
dorff, geb. Hundrich. 

8. Juli. Prenzlau. Gustav Ewald, Major 8. Brand. Inf.- 


„ Rgt. 64. u. Clara v. Zaborowski. 


27. Juni, Lietzow. Bernh, v. Zastrow a. Naseband und 


nn v. Eisenhardt-Rothe. 


(im!) Juli. München. Hugo Frhr, v. Zobel, Prem.-Lieut. 
a. Würzburg u. Marie Gräfin v. Bothmer. 


- II Geburten. 
a) Geschlecht nicht angegeben: 
‘8. Juli. Gieshof. v. Stosch u. Marie Bohm. 
26. Juli. Haus Demmin. van Leers, Kammerj, u, Minette 
y. Podewile. 
b. ein Sohn: 
18. Aug. Dresden. Hingst, Hptm, 2. Gren.-Rgt. 101. u. 
Eveline v. Abendroth. 
20./21. Juni. La Tour b. Vevey. v. Almeida, Preuss, 
Lieut. a, D. u. Marg. v. Basily. 
13. Aug. Berlin. Georg v. Alten, Prem.-Lieut. 8. Rhein. 
Inf,-Reg, 70. u. Marie Wolff, 
27. Aug. Wohlau. v. Arnim, Rittm.‘ Westpr. Kür,-Rgt, 
5. u. Elma v. Pusch. 
2. Juli. Neindorff. v. Asseburg und Louise Gräfin von 
Reventlow. 
13. Aug. Breslau. Conrad Graf Ballestrem u. ‚Gabriele 
'v, Kalynowska. 
25. Aug. Münster, v. Bastineller, Hptm. 5. Westph, 


‚Inf.-Rgt. 53, u. Marie König. 


9. Juli. Koblenz. Traugott Graf Baudissin u. Lily Gfin, 
v, Reventlow. 

2. Aug. Dessau, C. Werner, Schul-Dir. u. Emma v. Beust 

14. Juli. Stendal. v. Bismarck, Landr. u. Elisab. Wol- 
deck v. Arneburg. 

42. Juli. Molstow. v. Blittersdorf a. Ada v. Behr. 

43. Aug. Axel, } 31. Aug. Broniewice. v. Blomberg, 
Hptm, Colberg. Gren.-Rgt. u. Emmy v. Tschepe. 

26. Aug. Hannover. Wilhelm v. Böckmann, Major d. 
Res,-Landw.-Bat. 73. u. Helene Friedrich. 

15. Aug. Fraustadt. v. Böhn, Hptm. 3. Pos. Inf.-Rgt, 58. 
u. Marie v. Oppell. 

9. Aug. Greiffenberg i. Pomm. Bernd v. Bonin, Lieut, 


- Neum, Drag.-Rgt. 3. u. Bertha v. Briesen. 


14. Aug. Stargard i. Pomm. Petrich, Gymnasiallehrer u. 
Charl. v. Bonin. 
5. Juli. Picht. Heros v. Borcke, Rittm. a. D. u. Magd. 
Honig. 
8. Aug. (f 11. Aug.) Dresden. A, v. Boxberg u. N. N. 


 v. Zepelin. 


{ 


N 


i 


10, Aug. Parchim. v. Buch. Prem,-Lieut. u. Rlisab, von 
Podewils. 


24. Juli Collin. Harder, Pastor u. Marie v. d. Burg. 

10. Juli. Arcen, Frhr, v. Dalwigk-Lichtenfels u. Elisab, 
Freiin v. Geyr-Schweppenburg. 

15. Juli. Frankf. a O. v. d. Decken, Rittm. 2. Brand. 
Drag.-Rgt. 12. u Sophie v. Bojanowska. 

25. Juni Görigk. v. Diepow u. Jda v. Plötz. 

7. Aug. Minden. Franz v. Ditfurth, Hptm., 2. Westph. 
Inf.-Reg, 15. u. Amalie v. Hattorf. 

27.:Juni. Lauck. Graf zu Dohna u. Caroline v. Saldern- 
Ahlimb. 

49. Juli. Schleswig. A. v. Dörr, Prem.-Lieut. Schlesw. 
Holst. Hus.-Rgt. 16. u Anna v. Keudell., 

30. Juli, Hannover. R. v. Fellenberg u. Amande Reisse. 

10. Juli. Mainz, v. Fischer-Treuenfeld I, Hptm. 1. 
Nass. Inf.-Reg. 87. u, Sara van de Wal. 

29, Juli. Kerstin. Leo v. Gaudecker u. Betty v. Dewitz. 

21. Aug. Posen, Edmund v. Gehren, Oberförster-Candi- 
dat, 

23. Juli. 
Wunderlich, 
29. Aug. Altona v. Giese, Major u. Sophie Schulze, 

15. Aug. Kosel; E v. Gilgenheimb, Hptm. 3. Oberschl. 
Inf.-Rgt. 62. u. Minna v. Grutschreiber. 

40. Juli. Gilsa. v. Gilsa, Hptm. u. N. N. Freiin v. Cra- 
mer. 

3. Aug. Berlin. Jul. Witte u. Estelle Baron. Girard v. 
Soucanton. 

28. Juli. Schilde. v. Grävenitz u. Bertha v. vera 

1. Juli. Brutzen. O, v. Hagen und Clementine v. Lützow. 

20. Juli. Wrietzen a O. Fritz v. Hagen, Prem,-Lieut, 
3. Garde-Gren.-Rgt. u. Clara v. Zanthier. 

15 Aug. Soldin. 'v, Hake, Hptm,. 5. Brand, Inf.-Rgt. 
48. u. Hedwig Schütz. 

25. Aug. Köln. Herm. v. Hayn, Prem.-Lieut. 5. Rhein, 
Inf.-Rgt. 65. u. Ottilie Born. 

47. Juli. Stettin. W v. Heyden-Linden u. Agathe v. 
Trotha. 

6. Aug. Falkenberg. G. Jacobi v. Wangelin, ‘Ober- 
först. u. Hermine Lange, 

9. Aug. London. 
Rittm. 2. Leib-Hus.-Rgt. 

13. Juli. Köln. Schmack, Hptm. a. D. u. Sophie v. 
Kaldenberg. 

28. Juni. Gr. Vordekow. v. Kamecke u. Adelheid, geb. 
v. Kamecke. 

5. Juli. ‚ Metz. 
Clara v. Arnim. 

14, Aug. Görlitz. v. Kempski u. Clara Bornemann. 

19. (Juli oder August?), Diekow. v. Klitzing u. Marie 
v. Borcke. 

21. Juli. Bromberg. Heinr. v. Knebel, Major, 4. Pomm. 
Inf.-Reg. 21. u. Hedwig Freiin v. Seckendorff-Gutend. 


Saarbrücken. v. Geldern, Land-R, u. Cäcilie 


Constantin Ritter v. Jerin - Gesess, 


C. v, Keiser, Hptm. d. 3. Ing.-Insp. u. 


13. Juli. Osterholz. v. Knoblauch, Rittersch, R. u, 
Alice v. Sichart. 
23. Juli. Rackow. Bogisl. v. Koller, Rittm. a. D. u. 


Gustava v. Eisendecher. 


24. Juli. Neisse. Alb. Sachs, Intend.-R, u. Elisab. v, 


- Koschitzki. 
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7. Juli. Schmiedeberg. 
Rgt. 6. u. Lucia Hundrich. 
49. Juli. Aschersleben. v. Kotze, Rittm, Magd. Hus.- 
Rgt, 10. u. Clara Kieckebusch. 
29. Aug. Kl. Oschersleben. Ludolf v. Kotze u. Marie v. 
Arnim, 
e 8. Juli. Flensburg. v. Kuycke, Hptm. Schlesw.-Holst. 
Füs.-Rgt. 86. u. Agnes Caspari. 


9, Juli. Dessau. v. Lattorff, Prem.-Lieut, u. Helene 
v. Braunbehrens. 
21. Juli. Kliecken. Alfr. v. Lattorff, herz, Kammerh, 


u. Anna v. Dallwitz. 

18. Aug. Altona. Alb. Frhr. v. Ledebur, Hptm, 1. Thür, 
Inf.-Rgt. 31. u, Elsbeth Freiin v. Werthern. 

241. Juli, Repplin. Frhr. v. Lilieneron II, Lieut. 3. 
Garde-Ulan.-Rgt. u. Louise v. Wedell. 

22. Aug. (f). Lancken. v. d. Lancken, Major, aggr. 
d. 1. Niederschl, Inf.-Rgt. 46. u. Julie geb. v. d. Lancken. 

1. Juli. Caliss. v. Lübbe, Forstm, u. Stella v. Huth. 

31. Aug. Lübbenau. . Albert Graf zu Lynar, Oberst d. 
Rgt. Gardes du Corps, u. Elisab. v. Bockelberg. 

24. Juli, Neuhaus b. Sonneburg. Hugo Klemm, Apothe- 
ker, u. Anna v. Manteuffel. 


28, Juli, Cölpin. Max v. d. Marwitz und Louise v. 
Maltzahn, 
7. Juli. Pinne. Georg Frhr. v. Massenbach u. Elsbeth 


v. Nathusius. 

3. Juli. Sorau. v. Mosch, Prem.-Lieut. 2. Brand. Gren.- 
Rgt. 12. u. Anna Pförtner v. d. Hölle 

4, Aug. Berlin. v. Naso, Hptm. Gen.-Stab d. 3. Armee- 
C. u. Marie v. Hülsen. 

9. Juli, Johannes, 7 27. Juli. Wohlau, Victor v. Neu- 
mann, Lieut. Westpr. Kür.-Rgt. 5. a. Elisabeth v. Sander. 

3. Aug. “Wiesbaden. Ludw. Frhr. v. Ompteda u. Ada 
Freiin v. Seckendorff-Aberdar. 


24, Juni. Alt-Vorwerck, H. v. Oertzen u. Adelh, v. 
d. Decken. 

18. Juli. Anklam, v. Oertzen, Land-R. u. Mathilde v. 
d.. Dollen. 


9. Aug. Hildesheim. Harald Frhr. v. Oeynhausen, 
Hptm. 3. Hann. Inf,-Rgt. 19. u. Anna Kaufmann, 

26. Aug. Hannover. Georg Graf Oeynhausen, Prem.- 
Lieut. 43. Ulan.-Rgt, u. Hedwig v. d. Buscche. . 

5. Juli, Stettin. v. d. Osten, Prem.-Lieut. 7. Pomm. 
- Inf.-Rgt. 54. u. Marie v. Zitzewitz. 

4. Aug. Berlin. Rich. Graf v, Pfeil, Prem.-Lieut, 1. 
Garde-Inf.-Rgt. z. F. u. Marg. v. Alvensleben. 

48. Juli. Homburg v. d. H. v. Platen, a. Sophienwalde 
u. Emma v. Burgsdorff. 

18. Aug. Coburg. Frhr. v. Plotho, Land-R. u. Magda- 
. lena v. Berenhorst. 

28. Aug. Langensalza. Otto v. Rappard, Prem,-Lieut. 
Thür. Ulan.-Rgt. 6. u. N. N. v. Mandelsloh. 

27. Juli. Amsterdam. Rud. vom Rath u. Louise Bunge. 

23. Aug. Frankf, a. OÖ. Stumpf, Hptm, 2. Brand. Feld- 
Art,-Rgt. 18. u. Camilla v. Rex. 

30. Juli. Heidersdorf, Edm. Reisner u. Elisab. Freiin 
v. Richthofen. 


v. Kotze, Lieut. Magd. Drag.- | 





12/4. Aug. Maihof in Kurld, Paul Frhr. v. d. Ropp 
u. Marie Freiin v. Fritsch. 

17. Juli. Metz. v. Rüdgisch, Hptm. a. d. Kriegssch. 

26. Juni. Düsseldorf. v. Rumohr, Reg.-Ass. u. Eleonore? 
v. Buchwaldt. 

6. Aug. Havelberg. Ottomar Baron v. Sacken, Prem.- 
Lieut, Inf -Rgt. 24. u. Marie Freiin v. Hagen. 

30. Juni. Oppeln. A. v. Scheve, Lieut. 63. Rgt. u. Vally 
v. Roberti. | 

5. Aug. Goslar. Frhr. v. Schleinitz, Hptm. Hann. Jäg - 
Bat. 10. u. Ida Söst. 

19. Aug. Neu-Ruppin. v. Schkopp, Prem.-Lieut. a. D. 
u. Gertrud Bauer, | 

28. Juli. Soest, Rud, v. Schmitz u. Emilie v. Pöpping- 
hausen. | 

13. Juli. Markt Borau. Fr. v. in u. Agnes Gräfin 
Sandreczky-Sandraschütz. 

8. Aug. Rostock. v. Stein, Prof. u. Elise v. d. Lühe. 

22. Juli. Neisse. Paul Graf Stillfried, Prem.-Lieut. und 
Pia Gräfin Schaffgotsch. 

44. Aug. Erfurt. v. Stosch, Lieut. 5. Thür. Inf.-Reg. 94. 
u. Else Madelung. 

20. Aug. Dresden. C, F. Baron v. Stralendorff u. Jnes 
Baron. Lo Presti. 

8. Aug. Lüben. v. Stückrad, Prem.-Lieut. 1. 
Drag.-Rgt. 4. 

22. Juli. Owinsk. Otto v. Treskow. 

29. Aug. Posen. Hugo v. Treu u. Emma Hasche. 

47. Aug. Torgau. Trützschler v. Falkenstein, Prem.- 
Lieut. 4. Thür. Inf.-Reg. 72. u. Anna v. Brauk. 

6. Aug. Niewerle, v. Uechtritz u. Steinkirch u. Clemen- 
tine N. N. y 

43. Aug. Breslau. Frhr. v. Uslar-Gleichen, Pol. Präs, 
u. N. N. v. Ponickau. 

25. Aug. Kyritz. v. Versen, Hptm. Inf.-Reg. 64. und 
Jettine v. Bagevitz. 

46. Juli. Wiesa. Carl v. Wiedebach-Nostitz und Marie 
Freiin v. Mansbach. 

24. Aug. Wippra. v. Wintzingerode, Major 3. Brand. 
Inf.-Rgt. 20. u. Caroline v. Löfen. 


Schles. 


c. zwei Mädchen: 
4. Aug. Laubach i. Württemb. Ludw. Frhr. v. Wöll- 
warth-Lauterburg, Preuss, Rittm. a. D. und Gertrud Freiin 
vom Holtz. 
d. ein Mädchen: 
7. Aug. Strassburg. Busse v. Arnstedt, Lieut. Schlesw.-. 
Holst. Ulan.-Rgt. 15. und Cath. v. Loos. 
29. Aug. Dresden. O. Neumann, Lieut. a. D. und Betty 
v. Basedow. En 
30. Juli. Uelzen. v. d. Beck, Amtsr, und Amadore Apd 
puhn. 
2. Aug. Lennep. Carl vom Berg. 
34. Juli. Greifswald. Claus v. Bismarck, Hptm. Pomm, 
Jäger-Bat. 2. und Hedwig v. Brandenstein. | 
14. Juli. Rendsburg. v. Böcking, Gen.-Major u, Comm. 
d. 3. Inf.-Brig. u. N. N. v. Numers. 
26. Juni. Lebusa b. Dahme. Frhr. v. Bodenhausen und 
Hedwig Freiin v. Koppy. 
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21. Juli. Erfurt. Nicolai Hptm. Magdeb. Füs.-Rgt. 36. u. | 
Johanne Freiin v. Bönigk. 

14. Juli. Steinlake. R, v. Borries, Landr. u. B. Garlichs. 

28. Juni, Mückenberg Ernst v. Bredow, Rittm. a.D. u. 
Marg. N. N. 

8. Juli. Stolp. v. Brockhusen, Prem.-Lieut, Blüch. Hus.- 
Rgt. und Cölestine v. d. Marwitz. 

6. Juli. Pläswitz. Frhr. v. Buddenbrock und Elisabetha 
Freiin v. Oelsen. 

27. Juli. Dresden. Woldem, Becker, Baum, und Mathilde 
v. Bültzingslöwen. 

2. Juli. Lingen. Oscar v. Busse und Jda v. Lochow. 

30. Juni. Berlin. Rud. Ziegler und Lina v. d. Cheval- 
lerie. 

9. Aug. Carow. v. Cleve, Rittm. a, D. und Gertrud von 
Wilamowitz-Möllendorff. 

8. Juli. Pentin. v. Corswant und N. N. Reiche. 

4. Juli. Köln. Aug. v. Dahlen und Hubertine Geller. 

30. Juni. Behlendorf. Grafz. Dohna, Lieut. Res. d. Garde- 
Kür. u Elisab. geb. Gräfin zu Dohna. 

15. Aug. Reesewitz. Conrad Graf Dyhrn und Cornelia 
Titanus. 

6. Aug. Wolckenburg. Carl Graf Einsiedel-W. 

6. Aug. Eckernförde. Frhr, v. Estorff, Land-R. u. Anna 
v. Wasmer. 








15. Juli. Berlin. v. Franckenberg, Hptm. i. Kriegs-Min. 
und Marie v. Windheim. 

23. Juli. Mertensdorf. Baron v. d. Goltz und Emma von 
Starck. i 

26. Juli. Nordhausen. Otto Frhr. v. d Goltz und Clara 
Schmidt: 

5. Aug. Mannheim. v. d. Goltz, Oberst 1. Bad. Leib- 
Drag.-Rgt. 20. und Marg. v. Blumenthal. i 

15. Aug. Darkehmen. Gustav v. Gossler, Land-R. und 
Mathilde v. Simpson. | 

8. Juli. Dresden, v. Götz, Prem.-Lieut. Sächs. Feld-Art.- 
Rgt. 12. j 
26. Aug. Ellguth Grottkau. Albr. Oberg, Reg.-Assessor 
und Olga v. Gröling. 

15. Aug. Bromberg. Otto v. Gruben, Reg.-Assessor und 
Wilhelmine v. Oertzen. | 

25. Aug. Flensburg. Liebe, Oberst Schl. Holst. Füs.-Rgt. 
86. und Sidonie v. Hackewitz. 

7. Juli. Bautzen. Paul Meyer, Prem.-Lieut. 4. Inf.-Regt. 
103. und Albertine v. Hartmann. 

8. Aug. Freienwalde. Wilh. v. Haugwitz a. Fr. und 
Emma Schröder. 

48. Juli. Wittekind. Jul. v. Helldorf a. Runnstedt und 
Anna v. Bose. 

16. Aug. f. Gotha, 
Malwine Kedenburg. 

29. Juli. Dargislaff. v. Herwarth, Hptm, 4 Garde-Rgt. 
z. Fuss u. Kath. Neste. 

15. Juli. Charlottenburg. Eugene Sy u Magd, v.Hirsch. 

15. Juli. . Meiningen. v. Holtzendorff, Major 2. Thür. 
Inf.-Reg. 32. u. Clara v. Görtzke. 

24. Juni. Metz. v. Holy-Ponieeitz, Lieut. Kurm. Drag. 
Rgt. 14. u. Elis. v. Petersdorff. 

27. Aug. Stettin. v. Holly, Poliz.-Assess. u. Ottilie Pahl, 


Udo v. Henning, Major a. D., und 


6. Juli. Lützburg. C. Graf zu In- u. Knyphausen u. 
Louise Freiin v. Krassow. 

13. Aug. Breslau. Emil Kröker u. Hulda v. Kornatzki. 

7. Aug. Oberbehme. B. Kissler u. Auguste v. Laer. 

28. Juni. — ? — Frhr. v. Langermann, Prem,-Lieut. 
Meckl. Jäg.-Bat. u. Anna geb. v. Langermann. 

3. Juli. Dresden. Rich. Beck, Stadt-R. u. Friedrike Freiin 


v. Löwen. 

15. Juli. Brieg. v. Luck, Hptm. 4, niedersehl. Inf.- 
Rgt. 51, u. Liddy v. Motz. 

22. Juli Oltwitz. Victor v. Luck u. Olga v. Leutsch. 


49. Juli. »Königsberg. v. Lütcken, Hptm. 6. Brand, 
Inf.-Rgt. 52, u. Louise v. Uslar. 

27. Juni Sonderburg. Göbel, Major, Schlesw.-Holst. Füs.- 
Rgt., 86 u. Elisab. v. Maltzahn. 

26. Juni, Hertha, 7 7 Aug. Ostrowo. 
Major z. D. u. Ottilie Eschenbach. 

3. Juli, 11. Juli. Berlin. Aug. Baron v. Minnigerode 
Hpt. i. Gen -Stab, u. Sibylle v. d. Marwitz. 

48. Aug. Hamburg. F. Alberti u. N. N. v. Mosch. 

26. Aug Gross-Ossig. Otto v. Mosch u. Emilie v. Oehl- 
schlägel. 

29. Aug. Ludom. Phil. v. Nathusius u. Anna v. Petzold. 

26. Aug. Berlin. G. W. Schulze, Dr. u. Prediger, und 
Elisab. v. Nottbeck. 

45. Aug. Ratzeburg. H. v. Oidtmann, Hptm. Lauenb. 
Jäg.-Bat 9. u. Mathilde Freiin v. Stein. 

23. Aug. Spandau. v. Petersdorff, Hptm. 4. Garde- 
Rgt. z. F. u. Magda Schumann. 

43. Juli. Kleparz. v. Petery, Hptm. a. D. u. Henriette 
Ludolf. 

24. Juli. Hosterwitz, 
Isidore v. Tschirschky. 

41. Aug. Damshagen. v. Plessen, Kammerh., u Math. 
Freiin v. Möller-Lilienstern. 

27. Aug. Hastenbeck. F, Baron v. Reden. 

29. Aug. Kumik. Alb. Weise, Burgermeister u Lucie 
Baronesse v. Rentzell. 

6 Juli. Radegast. v. Restorff u. N. N. v. Storch. 

26. Juni. Neustrelitz, Rich. Frhr, v. Rheinbaben, Prem.- 
Lieut. 1. Schles. Hus.-Rgt. 4. u. Helene v. Koschembalır. 

9. Aug. Hadersleben. v. Rosen, Land-R, u. Sitta Freiin 
v. Hanstein-Knorr. 

42. Juli. Halle a. $. Dr. Märcker, Prof u. Linda Schach 
v. Wittenau. 

22. Juli. Warmbrunn. 
Marie v. Maubeuge. 

20. Juli. Ullersdorf. v. Schleinitz, Oberförster. 

27. d. M ? (Juni, Juli oder Aug.) —? — Graf v. Schlie- 
ben a. Sanditten. 

26. Juli. Düsseldorf. v. Schnehen, Oberst. 

19. Juli. Wasserjentschh, Aug. v. Schönberg u. Math. 
v. Lieres n. Wilkau. 


v. d. Marwitz, 


v. d Planitz, k. sächs. Major, u. 


Ludw. Graf Schaffgotsch u. 


28. Juni. Berleburg. v. Schrötter, Land-R. u. Marie 
v. Wittgenstein. 
15. Juli. Graudenz. Baron Schuler v. Senden, Prem.- 


Lieut. 44. Inf.-Reg. u, Selma Krahn, 
20. Aug. Kl. Bresa. Bernh. Graf Schweinitz u. Clara 
Freiin v. Lachmann-Falkenau. 
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kow. 

22. Aug. Flensburg. Frhr. v. Sillicz, Prem.-Lieut. Schl.- 
Holst. Drag.-Rgt, 13. u. Clementine N. N. 

4./46. Juli. Gr. Altdorf in Kurl. Simolin-Wettberg u, 
Adele Labuncka. 

20. Juli. Soldin N. M. A. v. Spalding, Prem.-Lieut. 5. 
Brand. Inf.-Rgt. 48. u. Martha Freiin v. Falkenhayn. 

15. Juli. Wiersbel. Alex. Graf Strachwitz u. Erna 
Gräfin Matuschka v. Toppolczan. 

6. Juli. Potsdam. v. Strantz, Rittm. 3. Garde-Ulan.,-Rgt. 
und Marie v, Stünzner. 

4. Juli. Berlin. v. Stünzner, Hptm, i. gr. Generalst. und 
Minni Löwe. 

17. Aug. Dortmund, Jul. Hiltrop, Ob.-Bergamts-Ass. und 
Adele v. Sydow. 

30. Juni. Bayreuth. Felix v. Thümen und Bertha Tus- 
cany. 

22. Juli, Kirch-Baggendorf. Jul. Strahl, Pastor u. Marie 
v. Tigerström. 

8. Juli. Lissa. v. Treu, Rittm. 2. Leib-Hus.-Rgt. u. Fanny 
Sperber. 

9. Aug. Wettinshöhe. Alfr, Piper, Ob.-Stiftshptm. u. Kath. 
v. Triebenfeld. 

20. Juli. Trier, Frhr. v. Troschke, Major 2. Rhein. Hus,- 
Rgt. 9. und N. N. Hentrich. 

30. Juni. Namslau. R. v. Unruh, Prem.-Lieut. a. D, und 
Amalie v. Schweinichen. 

30. Juli. Pasewalk. Max Graf v. Wachtmeister, Lieut. 
Kür.-Reg. Königin. 

26. Juni. Northeim. v. Wagenhoff, Hptm. 2. Hess, Inf.- 
Rgt. 82. und Henny Wehmann. 

24. Juli. Modgarben. v. Wedell, Hptm. a. D. un Hed- 
wig v. Oppen. ' 

16. Aug. Torgau. Fritz v. Westernhagen, Hptm. 4. 
Thür. Inf.-Reg. 72. und Marie v. Hellwig. 

24. Aug. Culm. v. Wiedebach und Anna v. Mosch. 

2. Aug. Karlsruhe. Frhr. v Willisen, Gen,-Major und 
Julie v. Köller. 

13. Juli. Maria, 7 21. Juli. Champ de ban b. Vevey. Ernst 
v. Winterfeld, Hptm. 4. Garde-Rgt. z. F. und Hedwig, geb. 
v. Winterfeld-Kerberg. 

22..Juni. Elisab., 7 29. Juni. Spandau. v. Wrochem, 
Prem.-Lieut, Garde-Fuss-Art.-Rgt. und Emma, geb. v. Wro- 
chem. 

45 Juli. Muttrin. F. v. Zitzewitz. 





IL Todesfälle: 
15. Juli. Koburg. Marie v. Anker. 


18. Juli. Mannheim. Rob. v. Arnauld de la Periere, 


Lieut. 2. Bad, Landw.-Rgt. 110. 

15. Aug. Gosda. Gust. v. Ascheberg i. 34. 2 

29. Juli. München, Guido v. Baader, Postoffizial i. 74. J. 

14. Juni. Kirchheim u. T. Carl v. Bär, Obristlieut. a.D. 
im 87. J. — Wilhelmine v. B., geb. v. Vischer, Wittwe, n, 
51jähr. Ehe. 

23. Aug. Sonneberg. Horst v. Bärenstein. — Vater: 
Horst v. B., Hptm. a. D. 


28. Juli. Wersingawe. v. Siegefeld u. Cäcilie v. Tres- | 








9. Juli. Teplitz, August v. Bassewitz 'a. Schimm, Major 
a D., im 61. J. Wittwe: Anna v. Gerlach. 

20. Juli. München. Josephine Gräfin v. Berchem, geb. 
Baierlein, Reg.-R.-Wwe. 4 

3./4. Aug. Münster a. St. Wilhelm Teding v, Berkhout 
aus Arnheim. 

7. Aug. Dessau. Emma Werner, geb. v. Beust. — Wwr.: 
C. Werner, Schuldirector. 

3. Juli. Arnsberg. N, N. v. Binzer, geb. Thomsen, — 
Wwr.: v. B. Forstmeister. 

49. Juli. Kussow, Pauline v. Blanckenburg, ‘geb. von 
Kessel. — Sohn: Max v. Bl., Hptm. 3. Hess. Inf.-Rgt. 117. 
20. Aug. Zielenzig. G. Fordah, Geh. Kriegsrath. — Schwie- 

A. verm, Hptm., J., geb. v. Bock. 
26. Aug. Hannover. Mary v. Bock, 2 J. alt. — Eltern: 
Harry v. B.-Wülfingen und Louise Garbe. 

5. Juli, Bethesda (?). Max Frhr. v. d. Borch, Aren, a. 
D. im 36 J. 

4. Aug. Stadthof. Martha Helene v. Borcke. 

40. Aug. Neu-Ruppin. Eleonore v. Bornstedt, geb. v. 
Bornstedt, verw. Wegebaumeister, — Sohn: v. B., Hptm. 
4, Brand. Inf.-Reg. 24. 

24. Juni. Regensburg. Louise Kellner, geb. Freiin von 
Brandt, Advokats-Wittwe, 68. J. 

29. Aug. Berlin. Erika v. Brand. — Eltern: ‘Eusebius 
v. Br., Rittm. 2. Garde-Ulan.-Reg. und Gabriele Freiin von 
Lentz. 

41. Aug. Berlin. Bertha v. Bredow, geb. v. Itzenplitz. 
— Enkel: Berthold v. Neumann, Lieut. Leib-Kür.-Rgt. 1. 

6. Juli. Blasewitz. Arthur v. Brescius, 1 J. 2 T. alt. — 
Eltern: Clara v. Br. und C. O, v, Br., geb. Forkert. 

45. Juli, Buxhaus, Max Elscheidt, 5 J. — Eltern: Ernst 
E. und N. N. v. Brosy. 

3. Aug. Mürren (Schweiz). Helene Freiin v, Budden- 
brock, im 38. J. — Bruder: Max Frhr. v. B.-Lauterbrunnen. 

44. Juli, Wernigerode. Gustav v. Branconi, Major a. D,, 
im 70. J. — Wwe.: Adelh. v Br., geb. v. Buggenhagen, 
Kinder: Bernh.; Lieut. Westph. Kür.-Rgt. 4., Gustav, Lieut. 
Hann. Jäger-Bat. 10., Werner, Lieut. Kolb. Gren,-Rgt. 9:, 
Franz, Fähnr. Leib-Gren.-Rgt. 8. 

24. Juli, Wolmirstedt. Ernst v. Bülow, 9 Mon. alt. — 
Vater: v. B., Land-R, 

3. Juni, Kochendorf, Martha Capler v. Oedheim, geb. 
Freiin v. Breuning, im 28. J: — Wwr.: Heinr. Frhr, C. v. 
Oe, gen. Bautz. 

6. Aug. Oels. v. Carnap, geb, Freiin v. Quernheimb, 
verw. Generalin, 86 J. 

25. Aug. Krossen a. O. Bodo Belitz, 3M. — Eltern: B., 
Hptm. Gren.-Reg. Prinz Carl und N. N., geb, v. Dannen- 
berg. 

44. Aug. Luzern. Clara Wichelhaus, geb. v. Dechend. 
— Wwr.: Herm. W. nach 5tägiger Ehe. 


46. Aug. Karlsruhe. Heinr, v. Doxat, bad. Major a. D. 


gert:: 


21. Juli. Hülshof, Ferd. Frhr. v. Droste. — Bruder: 
Heinr, Frhr, v. Dr. 

44. Juli. Losentitz, Alb. v. Dycke a. L. 

25. Juni. Plauen i. V, Anna Maria Gfin. Einsiedel- 


Wolckenburg, geb. Carlyon. — Wwr.: Wilh. Gf. E. Hptm. 


% 
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41. Juli. Metz. N.N.v. Eyss, 1 J.5 M. alt. — Elt.: 
Frhr. v. E., Prem.-Lieut. Rhein. Fuss-Art.-Rgt. 8. u. Charl. 
Beyerbach. 

13. Aug. Regensburg. Albertine v. Fabris, geb. Win- 
ter. — Wwr.: Franz v. F., Major a. D. 

? Juni (im Druck unkenntlich, Beerdigung 28. Juni). Pos- 
senhofen. Heinr. v. Fischer, Dr, med. Ob.-Med.-R., 60 J.alt. 

21. Juli. Breslau. Wilhelmine Schwindt, geb. v. Fran- 
secky, verw. Lieut. 77 J. alt. 


40, Juli Danzig. Carl Rob. v. Frantzius, Comm. u. 
Adm.-R. i. 74. J. 

43. Juli. Traunstein. Theod, Frhr. v. Frays, Kämm. u. 
Oberst. 


25. Juli. Börstel. Ernestine v. Freytag a. d, H.-Daren, 
Seniorin z. B. i. 81 J. 

11. Juli. Kienitz. 
N. N. v. Gansauge. 

4. Juli. Bamberg. Victor Emil Frhr. v. Gebsattel, Hof- 
marsch. d. Königin Wwe. v. Griechenland. 

26. Aug. Berlin. Wilh. v. Geldern, i. 5. Mon. — Elt.: 
Max v. G. u. Math. v. Wedell. 

28. Juni. Stargard i. P. Dorothea v. Gellhorn, geb. v. 
Ohlen u. Adlerskron, 86 J. alt. — Enkelin: Hedwig v. 
Salisch. 

22. Juli. Berlin. Leop, v. Gerlach, Hptm. 2. Garde- 
Rgt. z. F. i. 36. J. — Mutter: Pauline v.G&., geb. v. Blancken- 
burg, Geschw.: Conrad, Div.-Pfarrer, Adelh Gfin. Reichen- 
bach, Hedwig v. G., Kinder: Hedwig, Ehrengard u. Helene. 

34. Juli. Posen. Mathilde v. Gizycki, 5 Mon. — EIt.: 
Fritz v. G., Ing.-Prem.-Lieut, u. Adele Zimmermann. 

25. Juni. Kapsdorf. Amalie v. Glaser, geb. v. Pa- 
ezenska- und Tenezin, 803; J. alt, seit 20 J. Aebtissin z,K. 
Tochter: Mathilde v. Daum a. Zamzow. geb. v. G. 

8. Aug. Lindow. Friederike v. Gleissenberg, Stiftsd 
z. Gesecke-Kappel. — Bruder: v. Gl., Oberst z. D. 

6. Juli. München. Ludwig v. Gombart, App -Ger.-Dir. 
a: DI 19827} 

44. Juli. Berlin. 
guste v. Grävenitz. 

42, Juli. Affing. Maxim. Graf v. Gravenreuth a A, 
Kämm. und Reich-R. — Wwe,: Marie, geb. Freiin v, Gise. 

6. Aug. Höchst. Louise Freiin v. Günderode, Stiftsd. — 
Bruder (?): Eduard Frhr. v. G., Hess. Generallieut, u, Frau, 
Marie Eisenmenger. 

4. Juli, Wernigerode. Ferd. v. Hagen, Ob,-Forstm,, im 
75.7. 

26. Juli. Barmen. Cornelie Lauer, geb. v, Hagen, verw. 
Justiz-R., i. 71. J. 

11. Aug. Halberstadt. Ad. Rosentreter, App.-Ger.-R. a. 
- D. — Wwe : Cäcilie v. Hagen. 

30. Aug. Halle. Albertine v. Hagen, Aebtissin d. v. 
Jena-Frl.-St. — Brüder: Wolf v. H., Oberst Oldenb. Inf,-Rgt. 
94. und Gotthard v. H., Major a. D. 

30. Juli. Stettin, Hugo v. Harder, i. 2. J. — Vater: v. 
H., Major 1. Pomm. Gren -Reg. 2. 

18. d. M, ? (verspätet!?) Görlitz. Oscar v. Hartung. — 
Brüder: Georg und Max v. H., Lieutenants a. D. 

20. Juli,. Trachenberg $. D. Hermann Fürst v. Hatz- 

feldt. 


Phil. Koppe. ElIt.: O. K. Amts-R. u. 


Egon Leist. - Elt.: Heinr. L, u. Au- 





18. Juli. Karlsruhe. Louise v. Heiligenstein, geb. Hoh- 
mann, verw. Kreis-Ger.-Räthin., 

22. Juli. Gleina. Georg v. Helldorf, 8 M. — Eltern: v. 
H., Land-R. a. D. und Olga v. Trzebinska. 

7. Juli. Morsbroich, Daniel v. d. Heydt, Geh. Commerz.- 
Rath, im 72. J. 

49. Juli. Koblenz. Heinr. Frhr. v. Hilgers, Hptm. a. D,, 
im 80. J. — Sohn: Rich. Frhr. v. H., Obrist-Lieut, 

24. Juli. Baden-Baden. Eduard v. Hobe, Generallieut. z. 
D. — Wwe.: Marie Gfin. Henckel v. Donnersmarck. 

3. Juli. Charlottenburg. Rosalie v. Holleuffer, 65 J. alt. 

10. Juli. München, Theod. Graf v. Holnstein a. B., Käm. 
und Appell-Ger,-Rath, im 70. J. 

4. Juli. Simkau. Else v. Holtzendorff, 3 M. — Eltern: 
Wichard v. H., Hptm. a. D, und Helene v. Görtzke. 

8. Juli. Cannstadt. Sophie Freifr. v. Holzschuher, geb. 
Freiin v. Kress, verw. Reg.-Präsidentin, im 81. J. 

2. Juli. Küstrin. Carl v, Horn, im 73. J. — Sohn: Adolph, 
Hptm. u, Frau, Agnes, geb. v. Horn, Brüder: August, Ge- 
neral d. I. z. D,, Rudolph, Major a. D. u. Adolph, General- . 
Major z. D. 

22. Juli. Altona. Marie v. Houwald a. d. H. Krossen. 

6. Aug. Kl. Mehssow, Emma Toussaint, geb. Freiin von 
Houwaldt, verw. Hptm. , 

2. Aug. Grottkau. Hugo Hoffmann, Kr.-Ger;-Dir. — Wwe.: 
Louise Freiin Hundt v. Alten-Grottkau. 

10. Aug. Kalberwisch. Eduard v. Jagow a. K. — Wwe.: 
Bernhardine v. Kalben, Söhne: Bernh., Rittm. bd. Gardes du 
Corps und Frau, Jenny Gräfin Pourtales, Otto, Rittm. & la 
S. d. 1. Brand, Drag.-Regt. 2., Eduard, Lieut. Brand, Hus.- 
Reg. 3. und Ernst, cand, jur. 

43, Juli. München. Elise v, Kaller, i. 65. J. 

25. Juli. Vieritz. Fr. v, Katte a. V., Legat.-R. — 
Wwe.: Louise Gräfin v. Königsmarck. 

31. Aug. Skarsine. Natalie v. Keltsch, geb. Gfin. Dyhrn, 
— Wwr.: Jul. v. K,, Braunschw. Kamm.-Präs. a. D. 

3. Aug. Berlin. Amalie v. Kessler. — Bruder: v. K., 
Generallieut. z. D, 

47. Aug. Karlsruhe, Friedr. Franz v. Kettner, bad. 
Ob.-Jäger M., i. 74. J. — Wwe.: Ida v. Fischer. 

22. Juli. — ? — Dor. Ernestine v. Keyserlingk, geb. 
v. Zülow. — Tochter: Marie v. K. 

8. Juli. Ludwigsburg. v. Kirn, Reg.-Quart.-M. a. D,, 
89 J. alt. — Sohn: Hugo v. K., Rittm. 2. Ulan.-Rgt. Kön. 
‘Wilhelm. 

25. (d. M.?) — ? — N.N,v. Klenck, ein jüngstes 
Töchterchen. --- Elt.: Carl v. Kl., Hptm. a, D. u. Auguste 
Meinell. 

20. Aug. Nenndorf. Lebrecht v. Klitzing, Lieut. 1. 
Brand. Drag.-Rgt. 2, i. 25. J, — Eltern: Max v.Kl. u. Louise 
V..Bl, 

27. Juli. Breslau:: Rosamunde v. Knappstedt, 

23. Aug. Schmelzdorf. Ida v. Knobelsdorff-Brenken- 
hoff, geb. v. Münchow, i. 66. J. — Wwr.: Aurel. v. Kn,, 
Major a, D. 

25. Juni. Berlin, Else v. Könen, j. 4. ıJ, — Elt.: Otto 
v.:K. Bankdir, u, Albertine Braune. 


ze 
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24. Juli. Braunschw. Teresa Freifr. v. König, geb. v. 
Uslar. — Wwr.: Moritz Frhr. v. K.-Lengen. 

28. Juni. Halberstadt. Auguste v. Kontzki, geb. Heyne, 

21. Juli. Berlin. Pauline Meyer, geb. v. Köppen. 

25. Aug. Görlitz. v. Koschembahr, Major a. D. 
Wwe.: Agnes Gfin. Pfeil, Kinder: Oscar, Lieut. a. D., Fanny 
v. Holwede, Schwiegerk.: Clara v.K. geb. Starke, v. Hol- 
wede, Lieut. 1. Schles. Jäg.-Bat. 5. u. v. Schkopp, Hptm. 
Kön. Gren.-Rgt. 7. 

2. Juli. Charlottenbrunn. Oscar v. Koscielski a. Po- 
noschau, i. 51. J. — Wwe.: Johanna Gfin. Pückler. 

31. Aug. Hannover. N. N. (2. Mai gebornes Töchter- 
chen) v. Kotze. — Elt.: v. K, Ritim. Ulan.-Rgt. 13. u. 
Anna v. Ziethen. 

29. Aug. Münster. Fritz Frhr, v. Krane, Oberst z, D, 
— Wwe.: Sophie Freiin Schenck v. Geyern, Kinder: Alfred, 
Hptm. 9. Gendarm.-Brig, Egon, Prem.-Lieut. 3. Pos. Inf,-Rgt. 
58., Fritz, Kadet, und Sophie Freiin v. Kr. 

30. Aug. Bitterfeld. Charlotte v. Kühn, i. 6.J. — Eit.: 
v, K., Major u. Agnes v, Kropff. 

16. Juli. München. Ph, Frhr. v. Künsberg, ehemal. Ca- 
det, :52 J. 

15. Juli. Hohenliebenthal, Hugo v. Küster, 11/4 J. alt. 

30. Aug. Dersenow. Wilh, Georg Frhr, v. Laffert a. D. 
— Wwe.: Frida v. Stern. 

9. Juli. Lanckensburg. Carl v. d. Lancken, Hptm. z.D. 
im 63. J.’— Wwe.: Helene v. Arnim, Kinder: Phil., Lieut. 
Garde-Hus.-Reg., Helene, Carl, Fähnr. Garde-Hus.-Rgt. 

29. Juli. Kosemitz (?). Louise v. Langenau, geb. von 
Köckritz, im 84. J. — Töchter: Antonie v. Schimonski u. 
Adelheid v. L. 

25. Juli. Kolberg. Gertrud v. Larisch, 4 Woch, alt. — 
Eltern: Victor v. L., Hptm. und Marie Oberbeck. 

27. (d. M. ?). Klieken. Amalie von Lattorff. 

(Schluss folgt). 


Inserate. 


Eine sehr reichhaltige Söegelsammlung, grösstentheils 
hessische, u. a, sämmtliche Grafen v. Schaumburg (Wachs- 
siegel), ist mit Kasten zu verkaufen. 

Näheres. durch G. B. Heinicke, Hessen-Cassel, Wil- 
helmsstr. 1 zu erfahren. 





Anfragen. x 

Ein Interessent wünscht Auskunft über die schlesische 
Adelsfamilie „Pilaren*. Die Angaben von Ledebur, Siebmacher, 
Meding, Sinapius sind ihm bekannt. Er bittet nähere schrift- 
liche oder textliche Nachrichten darüber (eventuell Anzeige 
weiterer Werke, worin solche enthalten) durch die Buchhand- 
lung von Ernst Carlebach in Heidelberg, welche die 
Correspondenzkosten ersetzen wird. 

Johann G. Thomas, Literaturgeschichte von Schlesien, 
Hirschberg 1824, erwähnt 8. 422 „Jacobs von Wiese Ge- 
schlechts- und Lebensbeschreibung, Manuscript“, ohne Angabe 
des Aufbewahrungsorts desselben, 

Kann Jemand diesen angeben? 


Gesucht werden: Eltern und Geburtsort des um 1730 
gebornen und 1806 verstorbenen General-Lieutenants Friedrich 
Gottlieb von Schladen zu Minden, — Hat derselbe ausser 
einer an den Hauptmann Bernhard Achaz von Bodecker im 
Magdeburgischen verheiratheten Schwester noch sonstige Ge- 
schwister gehabt? B. 


Wer kann angeben, an welcher Urkunde das ältere 
Siegel der um 1500 erloschenen Herrn von Borch (drei auch 
vier Pfähle im Schild, sieben Fähnlein auf dem Helm), von 
denen Lüder von Borg 1231--1251 Bischof von Verden war, 
hängt? 


Ist irgend etwas Sicheres bekannt über die muthmass- 
liche Abstammung des 1782 nobilitirten, 41790 gefreiten Frie- 
drich Leberecht (al. Heinrich Friedrich) v. Autenried (Kam- 
mergerichtsassessor zu Wetzlar) von der. alten Familie von 
Uttenried? Lebten Herren v. Uttenried im vor. Jahrhundert 
in Sachsen ? 


Leben noch Mitglieder der Sächsisch - Lausitzischen 
Familie von Schwanitz und wo? 


Als letzte der Familie v. Schwanitz wird genannt: 
Eleonore v. 8., vermählt mit Georg Ernst v. Gersdorff auf 
Reichenbach, Amtshauptmann zu Görlitz, Dagegen wohnte 
noch im Jahre 1864 zu Breslau eine bejahrte Offizierswittwe 
des Namens v. Schwanitz. Ist einem der geehrten Leser d. 
Bl. bekannt, wer der Gemahl der letzteren gewesen, wo und 
wann derselbe gestorben, ob er Kinder hinterlassen, und was 
für eine geborene die Dame gewesen? 


+ 


Jede Auskunft in Bezug auf diese Fragen wird dank- 
bar entgegengenommen und in unfrankirten Bfiefen erbeten 


durch 
Ad. M, Hildebrandt 


zu Mieste, Berlin-Lehrter Bahn. 


Besitzer von alten Büchern und Acten, in denen sich un- 
bedruckt oder unbeschrieben gebliebene Papierblätter mit 
Wasserzeichen befinden, würden den Redacteur dieses 
Blattes durch Zusendung solcher Papierproben zu Dank ver- 
pflichten, Die Entnahme‘ derartiger, überflüssiger Blätter ist 
wohl die harmloseste und unschädlichste Spoliirung, welche 
gedacht werden kann, dass aber eine, aus kleinen Anfängen 
zu übersichtlichem Umfange angewachsene Sammlung alter 
Papierfabrikate grosses Interesse zu bieten vermag, bewies 
eine solche, auf der Wiener Weltausstellung befindlich' gewe- 
sene, in sieben starken Foliobänden gebundene Collection des 
belgischen Staatsministeriums, deren Inhalt überraschende Ein- 
blicke in die Papierindustrie der Niederlande, Rheinlande und 
Frankreichs bis ’in das 14. Jahrhundert hinauf gewährte, 
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Inhalt: A. Hauptblatt. Auszug aus dem Protocoll der Vereins-Sitzun- 
gen vom 7. Juli und 1. Septbr. 1874. — Die Familie von Friesenhau- 
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1613. — Regesten bis jetzt ungedruckter Urkunden, die Familie Almeslos 
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Berlin, im November 1874. 
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Organ des Vereins „Herold“ zu Berlin. 


8 11. 
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Am 23. October starb‘ zu Strassburg im 
Elsass der Freiherr 


Carl Chlodwig von Reitzenstein 


aus dem Hause Unter-Schwarzenstein, Custos 
der Kaiserlichen Universitäts- und Landes- 
Bibliothek daselbst. — In der nächsten Num- 
mer ‚hofft die ‚Redaction einen Nekrolog des 
um die Genealogie und Heraldik hochverdien- 
ten, frühern Vorsitzenden des „Herold“ bringen 
zu können, 














Bene aus Han Sitzungs-Protocolle 
vom 6. October 1874. 


Als wirkliche Mitglieder wurden aufgenommen: 
4) Herr Arvid von Klingspor, BL Schwedischer 
Rittmeister zu Upsala. 

2) Herr A.A. Vorsterman van Oijen, Genealog 

und Heraldiker zu Maestricht, 

3) Herr von Oidtmann, Lieutenant‘ im 4. Garde- 

Grenadier-Rgt. Königin Augusta zu: Coblenz. 
Für die Bibliothek und die Sammlungen gingen ein: 
‚Durch Tausch: 1) Zwei Hefte, Abhandlungen der 
- Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur, 1873 
bis 1874; 

2) die Städtewappen der Provinz Posen, von F. 1% 
N 0 Wogsberg und die Siegel - Mark Brandenburg, von 
ee OP, A. Vossberg. 
aaa Als Geschenke: "von $r. Direchiuncht dem Fürsten 
von Looz: 

3) Recueil de la Noblesse de IDonrgvann, Limbourg, 
Luxembourg etc. (Lille 1745) ; 
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4) Historiae Lossensis libri decem (Leyden 1717); 


von Herrn von Destouches in München: 
5) Geschichte und Statistik des Kgl. Bayrischen 8. 
Elisabeth-Ordens; 


von Herrn Grafen von Mirbach-Harf‘: 
6) dessen Schrift: Zur Territorialgeschichte des Her- 
zogthums Jülich (Düren . 1874); 


von Herrn Geh. Ober-Reg.-Rath Zitelmann als Curator 
des Deutschen Reichs- und Kgl. Preuss, Staats-Anzeigers: 

7) neun Exemplare des. Verzeichnisses der Publica- 
tionen des Deutschen Reichs- und Kgl. Preuss. Staats- 
Anzeigers in den Jahren 1866—1874; 


von Herrn Grafen v. Oeynhausen: 
8) dessen Aufsatz: Die Vasallen des Fürstenthums 
Halberstadt i. J..1610. Separatabdruck, aus der Zeit- 
schrift des Harzvereins 1874; 


von Herrn L. Clericus: 

9) Das Gebiet des Norddeutschen Bundes (Berlin bei 
Decker); 

10) Neumann, Die Kreise Bobuäadiik (Berlin 1868); 

41) Elsass, eine Deutsche Provinz, von W. Mauren- 
brecher (Berlin 1870); 

42) die Hohenzollern-Standbilder in Preussen (Berlin 
1868); 

13) Verzeichniss der (etwi 500) adligen Familien, 
von welchen sich Stamm- und Ahnentafeln und genea- 
logische Nachrichten auf der v. Wallenrodt’schen Bib- 
liothek zu Königsberg in Preussen befinden, yon L. Y. 
Auer (1827); 

14) das Schildhorn-Denkmal, mit Münzabbildungen; 

15) Berliner, Revue, 2. Hefte von 1871 mit Aphoris- 
men über adlige Familien der Mark und, das Preuss. 
Offizier-Corps ; .. 

16) An die Deutschen Stände von Westpreussen; 
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47) Justizverfassung und Provinzialrecht in Westpreussen 
seit 1772, von Breithaupt (Marienwerder 1872); 

48) Zwei Festzeitungen von Marienburg und Bromberg, 
gelegentlich der Säcularfeier 1872; 

von Herrn Ad. M. Hildebrandt-Mieste: 

49) Eine bedeutende Anzahl Gypsabgüsse mittelalterlicher 
Siegel, vorzugsweise des hohen Adels, aus dem gräflichen 
Archive zu Wernigerode. (Siehe Inserat). 


Der Schriftführer zeigte an, dass der bekannte heraldische 
Künstler, Herr Ad. M. Hildebrandt zu Mieste, beabsichtige, 
unter Protection Sr. Excellenz des Herrn Grafen von Stillfried 
die schönsten Blätter des im Besitze des Kgl. Herolds-Amts 
befindlichen Grünenbergschen Wappenbuches v. J. 1483 in 
ihrer Originalgrösse facsimilirt herauszugeben, und beantragte, 
dass dieses Unternehmen seitens des Vereins in geeigneter 
Weise gefördert und empfohlen werden möge, 

Es wurde hierauf beschlossen, dass die demnächst an die 
Vereinsmitglieder zur Versendung kommenden Prospecte von 
- einem gedruckten Empfehlungsschreiben des Vereins-Vorstan- 


des begleitet werden sollen. 
Zur Beglaubigung: 
Graf von Oeynhausen, 
Schriftführer, 





Des Kaisers und Königs Majestät haben durch A. C.-O. 
d. d. Gastein, 29. Juli 1874 genehmigt, dass die Städte Saar- 
brücken und $. Johann zur Erinnerung ihrer patriotischen 
und opferwilligen Haltung während des letzten Krieges fortan 
in ihren Wappen die Preussischen Farben führen dürfen. 
Die Wappen sind demnach: 


4) Saarbrücken, Ein von einem von Schwarz und Sil- 
ber zwölfmal gestückten Rande eingefasster blauer 
Schild, darin ein aufgerichteter, rechts gekehrter, roth 
gezungter, goldener, gekrönter Löwe, in den vier Schil- 
desecken von vier goldenen Kreuzen begleitet. 


2) 8. Johann. Ein von einem von Schwarz und Silber 
zwölfmal gestückten Rande eingefasster silberner Schild, 
darin eine fünfblätterige rothe Rose. 


Auf jedem Schilde ruht eine steinfarbige Mauerkrone mit 
fünf Zinnen und drei Thoren. 


Seine Majestät der Kaiser und König. haben ferner ge- 
ruht, die Gebrüder Johannes Curt George und Paul Bartel 
Georg Edward Scehmidt zu Berlin, unter dem Namen: 
„Schmidt von Johnson‘, in. den Adelstand und den Guts- 
besitzer Clemens Felix Hubertus von Beesten auf Schloss 
Diepenbrock, unter dem Namen: „von Graes“ in den Frei- 
herrenstand zu erheben. 


Seine Majestät der König von Württemberg hat den 
Hauptmann und Batteriechef im 2. Württemberg. Feld-Art.- 
Reg. No.29, W.Strack, für sich und seine ehelichen Nach- 
kommen unter Verleihung des Namens „Strack von Weis- 
senbach“ in den Adelstand des Königreichs erhoben. 

(Publ. 12. Sept. 1874). 


{ 








Die 
„Jllustre Lieve Vrouwe Broederschap“ 


zu Herzogenbusch im Königreich der Niederlande wurde 1318 
gegründet und zwar zur Erinnerung an die Versöhnungsfeier 
der Coptiter und Becquerlinger, zweier in Herzogenbusch an- 
sässiger, bisher feindlicher Familien. Bei dieser Gelegenheit 
soll während der Mahlzeit ein Schwan auf dem Tische ge- 
prankt haben; daher der erste Name der Brüderschaft auch 
„Zwane-Broederschap* gewesen ist. Dieselbe stiftete in ge- 
nanntem Jahre eine der heiligen Jungfrau geweihte Kapelle 
in der „St. Janskerk“ zu Herzogenbusch und hat wohl daher 
den in der Ueberschrift genannten Namen angenommen. 

Ihre Statuten wurden 1318 von Adolph Bischoff von Lüt- 
tich, Napoleo de filiis Ursi, Archidiacon von Kempenland, und 
von Wilhelm, Pastor der Kirchen zu Orthen und Herzogen- 
busch, bestätigt, während 1335 zehn zu Avignon versammelte 
Bischöfe und 1418 neun zu Constanz versammelte Cardinäle » 
ihr Ablassbriefe verleihen, welchen letzteren Johann von 
Baiern, Bischof von Lüttich, noch einen hinzufügt. 

Auch päpstlicherseits wurde die Brüderschaft bestätigt, 
und zwar 1436 von Eugen IV., 1487 von Innocens VIII. und 
1507 von Julius II. Diese ihr gegebenen Rechte werden 1518 
und 1560 von den Bischöfen von Lüttich unter Hinzufügung 
neuer Ablassbriefe anerkannt. 


Ein notarielles Instrument von 1520 meldet, dass am 4, 
Januar die ganze Brüderschaft durch die beiden Pröbste in 
der Sakristei der Kapelle zu „Unserer lieben Frau“ versam- 
melt gewesen sei und einstimmig beschlossen habe, dass neue 
Brüder nur bei Stimmenmehrheit aufgenommen, und dass drei, 
höchstens vier „Zwanebroeders* aus den Regenten der Stadt 
oder aus den in der Stadi wohnenden, herzoglichen Beamten 
angestellt werden könnten. Die letzteren brauchten indess 
den an die anderen Brüder gestellten Anforderungen nicht zu 
entsprechon, sie durften selbst bigami und ohne Tonsur 
sein. 

Mittlerweile hatte die Brüderschaft durch Schenkungen 
etc. ein solches Vermögen erworben, dass 1561 ein Rent- 
meister angestellt wurde. 


Im Jahre 1642 wurden neue Statuten entworfen, nach 
denen auch Protestanten ‚als Brüder aufgenommen werden 
konnten. Diese Statuten wurden an Eidesstatt unterschrieben 
am 27. Februar von den (4) protestantischen, am 8. April 
von den (23) katholischen und ‚weiter bis heute von allen 
neu aufgenommenen Brüdern. 


Zur Zeit besteht dle Brüderschaft aus: 

3 Zwanebroeders (König, Kronprinz und Prinz Heinrich 

der Niederlande), 

8 Pröbsten 

26 Brüdern 

A Candidaten 
und aus einigen candidandi. 

Das Ordenszeichen ist eine 'silberne, von einem Dornen- 
kranz umschlungene Lilie mit der Devise; „Sieut Lilium inter 
Spinas* und wird an einem je nach Apr Range verschieden- 
farbigen Bande getragen. 

Zweck des Ordens: ist Wohlthäigkeit hauptsächlich Un- 
terstützung der; Armen. 


zur Hälfte evangelisch, zur Hälfte 
katholisch 


im 


Es steht Jedem frei, sich um die Mitgliedschaft zu be- Güter, welche ihnen durch den Tod „Heynrich des Greven 


werben, jedoch erfolgt die Aufnahme nur, wenn sämmtliche 
Brüder dafür stimmen, und werden 200 Gulden Eintrittsgeld 
bezahlt. 

Der „Catalogus van het archief der Jllustre Lieve Vrouwe 
Broederschap door Jhr. Mr. P, J. Ridder van der Does de 
Bye 1874“, aus dem obige Mittheilung theilweise entnommen 
ist, enthält von No. 4—41 Urkunden von 1318—1738, von 
No. 42—78 und 89—90 alte Bücher und Schriften, von denen 
hier hervorzuheben: 

No. 48. Obitus fratrum, die Todestage der Brüder von 
1318— 1738. 

No. 49. Ein Buch auf Pergament geschrieben, enthal- 
tend 1) die Namen der Dekane und Pröbste von !330 - 1614, 
2) die Namen der Pröbste von 14285— 1641, 3) obitus fratrum 
bis 1641. 

No. 57. Wappenbuch der Brüderschaft, angelegt 1606, 
enthaltend die Wappen der Brüder von 1318—1765. 

No 58. Nachtrag dazu von 1766 ab. 

No. 61. Namentliche Liste der Brüder von 1721 ab 
und von No. 79-88 Antiquitäten, unter denen merkwürdig 
18 Weinkannen von Zinn mit Deckeln, auf denen Name und 
Wappen der ehemaligen Eigenthümer (aus den Familien Eg- 
mont, Horn, Bronchorst, Merode, Nassan-Oranien etc.) gravirt 
sind, aus den Jahren 41521—1637. 

Ein Pokal mit den 56 Wappen des Deutschen Reiches, 
1657. Das alte Siegel der Briderschaft, in Kupfer geschnit- 
ten, darstellend: die heilige Jungfrau mit der gothischen Um- 
schrift: „Sigillum commune presbiterorum et clericorum frater- 
nitatis nostrae Dominae in Busco“. 

1 von Goeckingk. 





Die von Stommel zu Aachen. 


Freiherr von Ledebur in seinem Adels-Lexikon erwähnt, 
unter Bezugnahme auf Fahne’s Geschichte des Cölnischen und 
Jülich’schen Adels, zwei Familien des Namens von Stommel, 
wovon eine ein Roscnkreuz, die andere einen Triangel mit 
Querbalken und einem goldenen Stern im Wappen führte. 
Eine dritte Familie desselben Namens existirte zu Aachen. 
Sie führte im Wappen einen aufrechten, nach Rechts gewen- 
deten Löwen mit vier Kugeln am Rande des Schildes. Im 
Wappenbuche des Aachener Scheffen - Stuhles befindet sich 
dieses Wappen mit .der Unterschrift „von Stommel“ nur ein 
einziges Mal. Herr Archivar Küntzeler schliesst aus der Stelle, 
welche es in der Reihen-Folge der eingetragenen Wappen 
einnimmt, dass es einem Scheffen des 15. Jahrhunderts ange- 
hört habe. Die in unserem Besitze befindlichen Abbildungen 
des Wappens, welche, da der Anfertiger im Jahre 1704 ge- 
storben, wahrscheinlich dem 17. Jahrhunderte angehören, sind 
nicht gefärbt. In dem erwähnten Wappenbuche befinden sich 
der Löwe und die Kugelen auf einem hellblauen Wappen- 
schilde. 

Laut zweier. gleichlautenden Urkunden des Scheffen-Stuh- 
les zu Aachen vom 19. Juli 1520 theilten „Stynchen von 
Stommelen“ Wittwe von Mathys von Stommelen und ihr 
Schwager Johann Buyter „sytzend in synen gantzen elichen 
Stoile mit Tzichen synere Erster Elicher Huyssfrawen“ die 


und Stynchen synere elichen Huyssfrawen yrs Vaders ind 


‚moders, Swegerhern und Swegerfrawen“ zugefallen, — 


Mit dem Richter untersiegelten die Scheffen Johan von 
Drynborn, Diederich van Segroide, Johan Proist, Severyn 
Scheiffer, Wolter van Wilre, Johann van Stommell, Lambrecht 
Haigen. 

Die genannte Wittwe des Mathys van Stommelen hatte 
nur eine Tochter, welche ebenfalls Christine hiess und mit 
Peter von Kirberich, Scheffen zu Jülich, verheirathet war, 
Da die Eheleute Peter von Kirberich und Christine von Stom- 
mel kinderlos waren, so wurde die letztgenannte, welche nach 
ihrem Ehemanne starb, von den Kindern des Johann Buyter 
beerbt. Wir besitzen auf ihre Erbschaft bezügliche Theilungs- 
Acte aus dem Jahre 1580 und eine Urkunde des Aachener 
Scheffenstuhles vom Januar 1645 betreffend die Renten, wo- 
mit die Eheleute von Kirberich das Haus „die fette Henne“ 
belastet hatten. Es steht fest, dass Tzichen von Stommel und 
Christine von Stommel ihre‘ Schwester das oben erwähnte 
Wappen führten. Johann von Stommel, welcher im An- 
fange des 16. Jahrhunderts Scheffe zu Aachen war, stiftete 
ein Familien-Grab für sich und seine Nachkommen in der 
Carmeliter-Kirche zu Aachen. Leider haben wir bis jetzt 
keine bestimmte Auskunft über das von ihm geführte Wap- 
pen erlangt. Das Wappenbuch des Scheffenstubles ist, soweit 
es sich auf das 16. Jahrhundert bezieht, lückenhaft. An den 
von Johann von Stommel untersiegelten Urkunden, welche 
wir besitzen, ist sein Siegel zerbrochen. Ein gelehrter Ge- 
schichtsforscher glaubt, eine Löwenpranke und ein Stück 
eines Löwen-Kopfes auf den Resten des Siegels an einer un- 
serer Urkunden zu erkennen, 

Aus einem dem 46. Jahrhunderte angehörigen Verzeich- 
nisse der Mitglieder der Stern-Zunft (tribus nobilium) zu Aachen 
ergibt sich, dass Christoffel von Stommelen im Jahre 1579 
Mitglied dieser Zunft war. 

Marie von Stommel, Ehefrau des Wilhelm von Hall, fin- 
den wir aufgeführt in einer nach ihrem Tode aufgenommenen 
Urkunde des Scheffen-Stuhles zu Aachen vom 15. Febr. 1625. 

Anmerkung. Das von Stommel’sche Erbgut „im Vogel- 
sang“, welches im Jahre 1520 der Mutter der Ehefrau von 
Kirberich zugefallen, erhielt später den Namen Kirberichshof, 
den es noch führt. Mitglieder der Familie Buyter gehörten 
zu dem im Jahre 1513 beseitigten aristokratischen Stadt-Rathe 
und besassen als Vasallen des Münster-Stiftes den bei Aachen 
gelegenen Bütershof. Frhr. v. Fürth. 





Mittheilungen aus Kurhessen, die Familie 


von Savigny betreffend, 
von R. v. B. Elbg. 


Zur Ergänzung der von Chl..C. Frhr. v. R. nach Ch. 
Abel mitgetheilten Nachrichten über die von Savigny erlaubt 
sich der Unterzeichnete folgendes aus den Acten der vormali- 
gen Oberrheinischen Reichsritterschaft mitzutheilen. Die Ahnen- 
probe beginnt mit Pierre (Jeremias?) de Savigny in Metz, 
verheirathet mit Susanne de Pergon. Dessen Sohn, Paul de 
Savigny, geb.. 1622, f 1685, kam als Kind aus Frankreich, 
trat erst als Cornet in schwedische Dienste, dann als Forst- 
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meister in Gräfl. Leiningen-Westerburgische Dienste, .hinter- 
liess aus seiner Ehe mit Marie Orsula de Grobard, refugice 
francoise, einen Sohn: Ludwig Johann de Savigny, geb. 1652, 
7 1701, als Gräfl. Nassau-Weilburgischer Präsident, welcher 
letzterer mit Marie Dorothea König,!) des Pfalz-Zweibrü- 
ckischen Kammerdirectors David König Tochter, einen Sohn 
erzeugte: Ludwig de Savigny, geb. 4684, gestorben 1740, 
herzogl. Pfalz-Zweibrückischer Cabinetsminister,  Regierungs- 
Geistlicher Güter-Verwaltungsdirector. Seine Gattin Susanne 
Eleonore Albertine von Cranz?) gebar ihm 4726 einen Sohn: 
Christian Carl Ludwig v. Savigny, der 1791 (1792?) als fürstl. 
Jsenburg-Birsteinischer und Nassau-Usingischer wirkl. Geh.- 
Rath und Kreisgesandter mehrerer Stände am Oberrheinischen 
Kreise starb, mit Hinterlassung eines Sohnes aus seiner: Ehe 
mit Henriette Philippine van Groos: Friedrich Carlv.S., geb. 
21. Februar 1779, gest. 23. October 1861. Derselbe ward in 
Folge der kurhessischen Verfassung von 1834 mit seiner ehe- 
Descendenz zur hanauischen Ritterschaft3) immatrikulirt, und 
zwar durch Besitz: des Hofes Trages bei Hanau, Gleich wie er, 
erreichte auch seine Wittwe, eine geborne Kunigunde von 
Brentano la Roche, ein: hohes Alter, die zu Frankfurt a./M. 
am 17. Mai 4863, 83 Jahr ihres Altere starb. . Der berühmte 
jetzt noch lebende Jurist Carl Friedrich v. Savigny, k. preuss. 
Kammerherr und wirkl. Geh. Rath, der am 3. Aug. 1853 die 
Comtesse Freda von Arnim-Boitzenburg ehelichte, ist ihr Sohn. 





Ein sonderbares Wappen der 


schlesischen Herzoge 





giebt das in No. 7 und 8 pag. 88 besprochene alte Wappen- 


buch, welches wir unseren Lesern in der vorstehenden Ab- | 
Die Herzoge von Münsterberg führten | | 


bildung mittheilen. 








I) Dieselbe heirathete nach dem Tode ihres Gatten zum 2. Male den 


Reichskammergerichtsassessor Ploenniesin Wetzlar und wurde mit demselben | 


1719 nobilitirt. 


wohl einen in den obigen Farben gespaltenen Adler, aber ei- . 


nen einfachen, nicht doppelten, auchänicht mit dem Liegnitz- 


Brieg’schen Wappen belegt. 


Obgleich ' diese Darstellung nur 


den Werth eines heraldischen Curiosums hat, dürfte sie den ' 


schlesischen Heraldikern doch von Interesse sein, L._C. 





Gravirungen 
von Thomas Birnböck zu München, 
(Mit einer Kunstbeilage). 


Die der No. 42 unserer Zeitschrift vom Jahre. 1873 bei- 


gegebenen Lichtdrucke von den Gravirungen des Meisters 
Birnböck haben im In- und Auslande eines so grossen Bei-. 
falls sich zu erfreuen gehabt, dass ich den Wünschen Vieler 


‘entgegen zu kommen hoffe, wenn ich der ersten Tafel eine 


zweite folgen lasse, welche vorzugsweise kleine Siegel enthält. 

Leider habe ich es mir versagen müssen, einige der bes- 
seren Siegel aus meiner Sammlung‘ abbilden zu lassen, da_ 
einestheils das zu denselben verwendete Material die photo- 
graphische Wiedergabe nicht zuliess und anderntheils ein oft 
minder gutes und scharf ausgeprägtes Siegel dem sonst viel 
besser gearbeiteten vorgezogen werden musste, wenn erstereß., 
dem Zahn der Zeit einen grösseren Widerstand geboten hatte, 
Aus diesem Grunde ist es mir denn auch nur mit Mühe ge- 
lungen, die geeignete Zahl solcher Siegel zusammenzustellen, 


welche wenigstens in der Hauptsache ihrem Zweck entsprechen‘ 


können. 

Wer jemals Gelegenheit gehabt hat, eine Siegelsammlung 
zu sehen, dem kann es nicht entgangen. sein, dass die grössere. 
Mehrzahl unserer heutigen Graveure gar kein Verständniss 
für eine stylgemässe {und geschmackvolle Darstellung eines’ 
Wappens besitzt. 
Verständniss für die echt heraldische Wiedergabe eines Wap-. 
pens abgeht, die Graveure anzuhalten, eine Missgeburt zur 


‚ Welt zu bringen, indem sie sich selbst für competent erach- 


ten, einen eigenen Styl zu erfinden, oder weil sie mit ängst- 
licher Gewissenhafiigkeit an die zopfige Wappenmalerei eines 
alten Diploms sich anklammern, das ihnen als eine Art Hei- 
ligenbild. erscheint, welches um jeden Preis angebetet werden 
muss. 

Ein Vergleich solcher Produkte mit denen des Meisters 
Birnböck muss jedem Unbefangenen den ‚Beweis liefern, dass’ 
die letzteren einen ungleich vortheilhafteren Eindruck machen,, 
als die Leistungen mancher „Künstler“, welche sich niemals. 


‚ über das rein Handwerksmässige zu erheben und nur schab- 


lonenmässig zu arbeiten wissen. 

Unser :Meister Birnböck, dessen Siegel fast durchweg als 
Muster gelten können, hat den Spruch zu. beherzigen. gewusst: 

„Vom Alten sollst Du behalten, was gut ist und, 
schön!“ 

Möchten sich also recht Viele finden, welche ebenso den- 
ken und daher getrost den Zopf abschneiden, wenn er ihnen 
gewachsen ist! 

B. ‚FW. 


2) Tochter des 1725 nobilitirten Gräfl.hanauischen Geh. Baths und Kanz- % 


lers Johann Hieronymus Felix von Cranz und der Anna: Sybilla Schott, 


Enkelin von Johann Wolfgang Cranz, Gräfl. hanauischen Hofrath und Anna | 
Elisabeth Müller, sowie des Hessen-Darmstädtischen Capitain Philipp Schott | 
Urenkelin des Johannes Oranz, Pfarrers | 
in Markbreit und Gertrud Weiss; des Johann Jacob Müller, Patriziers und | 


und der Anna Margaretha Jöckel, 


Schöffen in Frankfurt a. M. und Anna Katharina Jöckel, ferner des Johann 
Schott, Gräfl. Ysenburgischen Directors und der Anna Immel, und endlich 
des Philipp Jeremias Jöckel, Patriziers in Frankfurt'a. M, und der Katha- 
rina Kopp. : 

8) Besteht aus folgenden Mitgliedern, die durch die Verfassung’ vom 9 
März 1831 festgesetzt sind: 1; von Carlshausen auf Altenhasslau,' 2), die Frei- 
herren von Edelsheim auf Wachenbuchen, 3) die Grafen von Degenfeld- 
Schomburg auf Ramholz, 4) die Freiherren von Hutten auf Romsthal, 5) die 
Grafen von Leiningen-Westerburg auf Jlbenstadt, 6). von Lerssner auf Bo- 
ckenheim, 7) die Freiherren Rau von Holzhausen auf Dornheim und 2 von 
Savingy auf Hof Trages. ; 


Bedacteur: L. ‚Clerious in ‚Berlin. S. Neue Jacobsstr. 47. I. — Commissions-Verlag von Mitscher & 
Druck der Stahel’schen Buchdrückerei in "Würzburg, =" 








| Numismatik. 
‚Vellentliche Versteigerung in Amsterdam. 


von 6000 Nummern seltener Münzen und Medaillen 


vom 14. bis 19. Dezember 1874. 


‚Der Katalog ist zu''haben, Preis 4 Neugr.,: bei 6. Theod. 
Bom, Auctionator, Kalverstr. E. 10,in Amsterdam. , , .. „| 
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re IR in a Berlin. 


Auch pflegen Besteller, denen selbst jedes. 








Familien - Nachrichten. 
Todesfälle. 


(Fortsetzung aus der vorigen Nummer). 


8. Aug. Neu-Sellin. N. N. Clausius, geb. v. Lettow, verw. 
Majorin. 

18. Mai. Unter-Riexingen. Paula Louise Freifr, v. Leutrum- 
Ertingen, geb. Freiin v. Reischach, i. 21. J. — Wwr.: Ger- 
hard Frhr. v. L., Württemb. Kammer]. 

25. Aug. Wittenberg. Carl v. d. Lippe, 6 M. alt. — Elt.: 
v. d. L, Hptm. und N. N. Ravene. 

1. Aug. Steterburg. Marie v. Löhneisen, Stiftsd. z. St. 

31. Juli. Gars. Otto Frhr. v. Löwenthal, 8 J. alt. — Elt.: 
Ludwig Frhr. v. L., Aufschlags-Einnehmer und Josephine 
Freiin v. Speth-Marchthal. 

2. Aug. Gars Therese Freiin v. Löwenthal, 9 J. alt. — 
Eltern: dieselben, 

45. Aug Pasewalk. Harry v. Ludowig, 1!/4 J. alt. -Elt.: 
v. L., Major i. Kür.-Reg. Königin und Marie v. d. Horst. 

24. Juli. München. Bernh. Frhr. v. Malsen, Hofmarsch, d. 
Herz. Max v. Baiern, im 41. J. — Wwe.: Emma Freiin von 
Truchsess-Wetzhausen (4 Kinder). | 

12. Juli. —?— Hugo Frhr. v. Maltzahn, Major. Pos. Ulan.- 
Regt. 10. — Wwe.: Helene v. Kleist. 

42. Aug. Kruckow. Bertha Freiin v. Maltzan, 9 M. alt.— 
Vater: A. Frhr. v. M. 

26. (d. M,?) —?— Bado v. Mansberg, i. 3. J. — Eltern: 
H. v. M. uud M. v. Grone. 

20. Juli. München. Maximilian Graf v. Marogna, bayr. 
Min.-Resident a. D. im 77. J. — Sohn: Ludw. Gf. M,, Kam- 
mer-Präsident in Mülhausen im Elsass. 

4. Aug. Mainz. Marie Marschall v. Bieberstein. — Elt.: 
Frhr. M. v. B., Hptm. und Elisab. v. Weltzien. 

28. Juni. Kota Radja Bedil. Wilh. v. Massow, Prem.-Lieut. 
d. Niederl. Indischen Armee. — Brüder: Anton, Oberst i. 4. 
westph. Inf.-Regt. 17. und Conrad, Land-Rath zu Insterburg. 

27. Juni. Clarens (Schweiz). Minna Vogel. — Schw.: Emma 
v. Metzsch, verw. Polizeiräthin a. Dresden. ; 

24. Juli. St. Petersburg. Otto Friedr. v. Möller a. Sall, 
russ. Garde-Stabs-Capt. a. D. und Professor, i. 63 J. 

3. Aug. Neu-Ulm. Friedr. Georg Felix Graf Molike, Ritt- 
meister z. D. im 43. J. 

3. Aug. Berlin. -Friedr, v. Moltke, Kammerherr, i. 77. J. 
— Bruder: Gf. v. M., Feldmarschall. 

5, Aug. Binz (Rügen). Fritz v. Münchow, Oberstlieut. z. D. 
— Wwe.: Marie Achilles, Kinder: Clara und Georg. 

42. Aug, Hirschberg, Christ. Bernh. v. Münstermann, Jus- 
tizrath. 

29. Juli. Kl. Messow. Friedr. Wilh. Otto v. Normann a. d, 
H. JImersdorf. — Söhne: Friedr., Premier-Lieut. Leib-Gren.- 

_ Reg. 8., Wilh., Prem.-Lieut. 1. Garde-Reg. z. F., Heinrich, 
Prem.-Lieut. Ostpr, Jäger-Bat. 1. und Alexander, Lieut. i. 3. 

- Brand. Inf.-Reg. 20. 

20. Juli. Grandchamp (Neuchatel). Jasper v. Oertzen a. 

 Leppin, Schwerin. Staats-Min. a. D., 72 J. alt. 


1874. Literatur- u. Intelligenzblatt des deutschen Herold. „1 11. 











12. Aug. München. Wilhelmine Gfin, v. Otting-Fünfstet- 
ten, geb. GÄin. v. Montperny, verw. General-Lieut,, i. 87.3. 
— Sohn: Max Gf. O, 

12. Aug. Berlin. Johanna v. Pape. 

30. Juli. Brandis, Ernst Frhr. v. Pentz, Minist.-Res. z. D. 
— Wwe.: Ernestine, Geschw.: Alexander, Oberst z. D, Do- 
rette, Convent. zu Dobbertin, Friedr., Hptm, & la 8. des 3, 
Ostpr. Gren.-Regt. 4, 

30. Juni. Potsdam. 4 der am 17. Juni gebornen Zwillings- 
töchter und deren Mutter Rosa v. Byern, geb. v. Pieschel. 
— Wwr.: Rud. v. B., Prem.-Lieut. Garde-Hus.-Regt. 

28. Juli. Rehdorf. Sophie v. Pobeheim. 

30. Juni. Trautensee. Siegfried v. Pogrell, 31/3 J. alt. — 
Elt,: Eugen v. P. und Adelka v. Rappard. 

7. Aug. Rosenheim. Franziska Gräfin v. Preysing, geb. 
Rupprecht, verw. Majorin. — Schwiegers.: Albin Frhr. v 
Leitner. 

27. Juni. Schwiebus, Emanuel Frhr, v. Pröck, 76 J. alt. 

9. Aug. Cörberhof. Walther v. Puttkamer, 8 M. alt. — 
Elt.: Bogisl. v. P. und Marianne v. Below. 


8. Aug. Dobbertin. Julie v. Quitzow, Conventualin. — 
Bruder: v. Qu. Domine, Nichte: v. Koppelow, Majorin, geb. 
v. Qu. 

21. Aug Berlin. Athanasius Graf Raczynski, Wirkl. Geh. 
Rath, geb. 2. Mai 1788. 

11. (d. M ?) Berlin. Leop. v. Radonitz-Belgard, Polizei- 
Lieutenant. 

9. Juli. Potsdam, Sophie Erica Gfin. Rantzau. — Eltern: 
Gf. R., Major und Marie v. Höpfner. 

24. Juli. München, v. Reckendorf, Redacteur, 35 J. alt. 

6. Aug. Berlin. Louise v. Reichenbach. — Bruder: v. R,, 
Oberst z. D. 

27. Juni. Ingolstadt. Kath. v. Renauld, verw. Assessorin, 
im 62. J. 

24. Juli. Schweidnitz. Alfr. Hoffmann, Staats-Anw. — 
Caroline v. Rieb. 

24. Juni. München, Ferd. Ritter v. Riedl, Major a. D, 

7. Aug. Poschendorf. Phil. Frhr. Röder v. Diersburg, k 
k. Oberstlieut., im 60. J. — Bruder: Felix Frhr. R. v. D., 
preuss, Oberstlieut. a. D. 

26. Aug. Reitzenstein. Philippine v. Röder, Stiftsdame im 
74. J. — Nichte: Jda v. Lützow, geb. v. Waldaw-Reitzen- 
stein. 

23. Juli. Dresden, Ferd. v. Rohwedell, Obristlieut. 46. Inf.- 
Regim. 

26. Juli. Stuttgart. Carl Baron v. Römer, i. 74. J.— Wwe.: 
Clementine Levett, Kinder: Justine Freifr. v. Gültlingen u. 
Carl Heinr. v. R. 

43. Juli. Berlin. Emilie v. Rüdiger, geb. Timm, i. 79. J. 

27. Juli. Döbling. Anselm Salomon Frhr, v. Rothschild, 
Chef der Wiener Firma, 71 J. alt. 

45. Aug. Ehrenberg, Carl Sahrer v. Sahr a. Dahlen etc. 

8. Aug. Tworkau. Joh. Bernh. Gf. Saurma v. u. z. d. 
Jeltsch. — Eltern: Carl Graf 8., Be z. D, und Hedwig 
Gfin, Schaffgotsch. 
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‘ 7. Juli. Berlin. Ernst Ludw. v. Schachtmeyer, Major im 
Invaliden-Bat. 

12. Juli. Zabacuck. Elisab. v. Schack, geb. Gfin. Moltke, 
verw. Generalin, im 81. J. — Kinder: Wilh., Major a. D., 
Auguste v. Byern. 

20. Juli. Badenweiler, Clara v. Schätzell. 

21. Juli. —?— Franziska v. Schätzell a d. H. Naulin. 

27. Juli. Ludwigsburg Hans Gf. v. Scheler, 5 M. alt. — 
Elt.: Georg Gf. Sch., Rittm. und Bertha v. Linden. 

10. Juli. Templin. N. N. Hohlfeld, geb. v. Schkopp, verw. 
Superintendentin. 

7. Juli. Passau. Caroline Schmidtmüller, geb. Freiin von 
Schleich, verm. Bezirksarzt, 70 J. alt. 

27. Aug. Carlshof b. Rastenb. Amalie Baronin Schmidt v. 
Schmideseck, gen. Uri, geb. Stössel v. d. Heyde, i 53.J. 

? Juni. (Beerdiguug 30. Juni). Berlin. Emilie v. Schmidt, 
geb. Bläser. 

26. Juli. Zduny. Ferd. v Schniggenberg, Bürgermstr. und 
Hptm. a. D., 74 J. alt. — Sohn: Eugen, kath. Pfarrer in 
Retschke. N 

24. Juni. Montreux, Heinr. v. Schönfels, Major hess. Drag.- 
Rgt. 23., i. 40. J. — Wwe.: Lina v. Neumann. 

20. Juni. München. Carl v. Schorn, Bahnamtsassist., 25 J. 
alt. — Mutter: Cath. 

27. Juni. Filehne. Adalb. Graf v. d. Schulenburg, 57 J. 
alt. — Wwe.: Louise Freiin v. Sobeck. 

3. Aug. Braunschw.: Hans Graf v.d. Schulenburg-Wolfs- 
burg, 76 J. alt. — Sohn: Gebhard Gf. v. d. Sch., Major 1. 
Hans. Inf.-Reg. 75 

? (heute? wo?) Margaretha v. Schulzen, geb. Wettern. — 
Töchter: Louise und N. N. Heins, geb. v. Sch. 

21. Juli Anklam Elisab. Gfin. v. Schwerin-Busow, geb. 
Freiin v. Maltzahn. 

? (heute!) Oberzenn? Louis Graf v. Seckendorff-Aberdar, 
i. 62. I. — Wwe.: Johanna, Kinder: Carl, Prem.-Lieut. i. 2. 
württ. Drag.-Rgt. 26., Bertha, Alexandrine u. Clementine. 

3. Aug. Rudnik. Hedwig v. Selchow, geb. 18. Mai 74.“ 

26. Juni. Düsseldorf. Wilhelmine Freifr. v. Simolin, geb. 
Wieland, verw. Generalin, im 72. J. — Tochter: Elise Baro- 
nin v. Vaerst. 

30. Aug. Eisleben. N N. v. Skrbensky, geb. v. Köck- 
ritz, im 80. J. 

6. Aug. Königsberg N. M. Charlotte Kühne, geb. v.Sobbe, 
verw. Oberstlieut. — Schwiegers : Hans Frhr. v. Reitzenstein, 
Hptm. Brand. Füs.-Reg. 35. 

25. Juli. München. M, v. Soyer, Polizeibeamter a. D., 65 
J. alt. 

9. (d. M.?) Heringsdorf. Eleonore Lauer, geb. v. Stade, 
verw. Dr. 

7. Aug. Grasnitz. Conrad v. Stein, geb. 20. Mai 74. — 
Elt.: G. v. St. u. Marg Gfin. Finckenstein. 


26. Juni. Kosten. Rob. Rhese, Baum, — Wwe.: Olga v 
Stempel. 
29. Juli. Lichtenthal b. Baden-Baden. Emma Freiin von 


Stetten, Stiftsd. — Schwester: Auguste, 

21. Juli. Arolsen. Clem. Ludw. Victor Aug. v. Stockhausen. 
— Sohn: Victor, Kammerherr. 

27. Aug. Jannowitz. Ernestine Gfin. zu Stolberg-Werni- 
gerode, geb. Freiin v. d. Reck, seit 1817 Wittwe, i. 89. J. 


12. Juli. Karlsruhe. Carl v. Stösser, Geh. R. a. D., i. 83. 
J. — Söhne: Carl, Kr.-Ger.-Dir. und Gustav, Minist.-Rath. 

?(heutel) —?— (dahier!!!) Sophie v Sussdorf, geb. Ebner, 
verw, Oberstlieut. — Sohn: v. 8., 2 8. württ. Inf.-Reg. 
No. 126. 

17. Juli. —?— Ludowika v. Szymonski, geb. v. Mitschke- 
Collande. : 

10. Juli. Weimar. Frhr. v. Taube, Hptm. 5. Thür. Inf.- 
Reg. 94. 

12. Juli Neust. Eberswalde. Bogislaw v. Tanentzien, Prem.- 
Lieut. a. D. — Wwe.: Agnes v. Karstedt-Fretzdorf, Eltern: 
Bogisl. a. Balkow und Emma v. Risselmann, Schwestern: 
Emma, Auguste v. Karstedt-Kaltenhof und Marie v T. 

6. Aug. Eupen. Carl v. Tempelhoff, Oberstl. z. D. — 
Mutter: N. N v. T., geb. v. Förster, Schwester: Caroline 
v. T., Stiftsdame, Schwager: v. Tholtzig, Oberst z. D. 

19. Juli. Kilchberg. Emma v. Tessin, i. 18. J. — Eltern: 
Wilh. Frhr. v. T. und Frau Sophie. 

41. Aug. Kandern. August Teuffel v. Birkensee, bad.’ 
Ob.-Amtm., 70 J. alt. — Söhne: Karl, Kr.-Ger.-R., Fritz, 
Bahnhofs-Insp., August, Bezirksförster, Schwiegert.: Louise v. 
Cohausen, Marie Prestinari, Albertine Burstert. 

4. Aug. Pawonkau. Otto v. Thaer, 51/; M. alt. — Elt.: 
v. Th. u. N. N. v. Dresler. y 

11. Ang. Eisenach‘ Rudolphine Freifr. v. Thüna, geb. v. 
Tschirschky u. Bögendorff. — Kinder: Hedwig v. Carls- 
hausen und Lothar Frhr. v. Th. 

30. Juli. Berlin. Pauline Langenberg, geb. v. Trompt- 
schinska. 

4. Juli. Glatz. Wilh. v. Tschischwitz, Major a. D., 87 J., 
5M. alt. 

45. Aug. -München. Vincent Vicomte de Vaublance, Oberst- 
hofm. d Königin Mutter a. D., im 71. J. 

7. Aug. Prenzlau. Therese v. Vietinghoff, geb. v. Boden. 

42. Juli. Dresden. Wilh. Ludw. v. Uckro a. Uckro im 
82. J. 

44. Juli. Erbach. Carl Frhr. v. Ulm-Erbach, i. 70. J. 

27. Juni. Landshut. Amelie Schöpke, geb. v. Walter. — 
Schw : Clara Baronin v. Uexküll. 

10, Aug. Hosterwitz. Louise v.Watzdorf a. d. H. Wiesen- 
burg, i. 85 J. — Bruder: v. W. Störmthal, Kammerhr. 

? (heute ?) — ? — Hasso v. Wedell, Oberst a D. — 
Kinder: Anna, Felix, Prem.-Lieut. Kais. Franz-Rgt, Mathilde 
v. Geldern, geb. y. W., Schwiegert. : Germanie verw. v. W., 
geb. v. Schönfeldt, 

9. Aug. Mülheim a. Rh. Helene van Hees, geb. aus’m 
Weerth, i. 91. J. 

8. Juli. Berlin. Carl v. Werder, 5 M. alt. — Elt.: 
Major im Generalst. und Rosa v. Albrecht. 

49. (d.. M. ?) Ranzau. N. N. Prezelius, geb. v. Western- 
hagen, verw. Oberstlieut. 

26. Juni. Markowitz. Ulrike Freifr. v. Wilamowitz-Möl- 
lendorf, geb v Calbo. — Wwr.: Arnold Frhr. v. W.-M. 

27. Juni. München M. Freiin v. Willi, Ordens-Assistentin 
v. Gerlachsheim, 55 J. alt. 

4. Aug. Coburg. Carl v. Winkelmann, Preuss. Geh. Meg 
R. a D., i. 83. J. — Wwe.: Charlotte v. Aschen, Kinder: 
Ida, verw. Oberst v. Busse, Carl, Eduard, Emma Freifr. v. 
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d. Bussche-Haddenhausen, Therese, Enkel: Ewald, Emil, 
Olga, Carl v. Busse, Marg. u. Marie v. Winkelmann. 

8. Aug Neuendorf. Carl Hermann v. Winterfeld, i. 72.7. 
— Schw.: Julie, Kinder: Anna, Margarethe, Carl, Rittın. 2. 
Garde-Ulan -Rgt,, Bertha v. Rohr, Schwiegers.: Fritz v Rohr, 
Rittm. 1. Garde-Drag.-Rgt u. Emmy v. W.. geb. v. Rohr. 

18. Aug. Damerow. Ludw. Gustav v. Winterfeld a. D., 
Major a. D., Rittersch. Dir., im 68. J. 

20 Juli. Wien. Konstantin Wit v. Dörring. — Geschw.: 
Franziska, Felix, k k Rittm. 8. Drag.-Rgt. Schwager: Ottilie 
v. Schweinichen, geb. W. v. D., Kuno v. Schweinichen, 
Hptm. 

10. Juli. Erfurt. Alb. le Juge. — Schw.: Angelica Baronin 
v. Wrangell. 

12. Juli. Spandau’ Emma v. Wrochem, geb. v. Wrochem, 
2A J. alt. — Wwr.: 

29. Juli München. Hans Heinr. Baron v. Wülcknitz. — 
Wwe.: Auguste, Kinder: Fritz u. Rudolf. 

22. Juni München Friedr Graf v. Zech-Lobming, Rittm. 
— Wwe.: Caroline Steidel, Kinder: Friedr., 
Major, Josephine Prätorius v. Dallhausen, verm. Stadt- 
Ger.-Ass. 

29. Juni. München. Joseph Ritter v. Zehrer, Oberst a. D. 

25. Juli. Zabrze. N. N. v. Ziegler, verm. - gewesene Gräfin 
Gessler, geb. v. Spiegel, i. 80. J. 

4 Aug. München. Paul v. Zinovieff, russ. Staats-R, a. 
Moskau, 56 J. 





Familien-Nachrichten, 
(am 22. October geschlossen). 


(Das Material für diese Zusammenstellungen ist in der letzten 
Zeit so massenhaft zusammengeströmt, dass die Redaction sich 
hat entschliessen müssen, um mit dem ihr zu Gebote stehen- 
den Raume auszukommen, alle Nachrichten fortan auszuschlie- 
sen, die sich auf Familien beziehen, welche in den Gothaischen 
genealogischen Kalendern regelmässig aufgeführt werden). 


J. Verbindungen: 

23. Sept Borbye. Wilh. v. Hildebrandt a. Hohenhain und 
Helene Gräfin Baudissin. 

2’. Sept. Dresden. Vom Berge u. Herrendorf, Prem.- 
Lieut. 10. Feld-Art -Brigade und Julie von Sydow. 

3. Oct. Dresden. Carl Rogalla v. Bieberstein a. Ziölkowo 
und Olga von Burski. 

17. Sept. Weimar. Otto Kuhn, Grh. Sächs. Finanz-Assessor 
und Clara v. Bodemeyer, Tochter des Grh. Sächs. Inspect. 
Ed. v. B. in Reindörfel. 

20. Oct. Hamburg. Paul v. Blomberg, Hptm. 2. Hans. Inf.- 
Rgt. 76. und Laura Todsen. 

29. Sept. Schloss Canitz. Rob. Heimann, Lieut. Pomm. 
Hus.-Rgt. 5. und Louise von Bonin. 

22. Sept. Berlin. Wald. v. Borch, Lieut. a. D und Elise 
von Bülow. 

6. Oct Planitz b. Zwickau. Ulr. v. Boxberg, Lieut. Sächs. 
2. Ulan -Rgt. 18 und Wanda von Arnim. 

6 Oct. Wismar F. v. Bülow, Hptm. Grh. Meckl, Füs.-R. 
90. und Auguste Briesemann. 





v. W., Prem,-Lieut. Garde-Fuss-Art.-Rgt. 








27. Sept, Neuwied. Joh. v. Bülow, Dir. d. Pensionsanst. z. 
Gnadenberg und Lyda Röchling. 

4. Aug. Wiesbaden. R Graf v. Bylandt, Kab.-Sekr. des 
Prinz. Friedr. d. Ninderlande und Helene Freiin v. Wintzin- 
gerode, 

21. Sept. Carlsruhe. v. Chrismar, Hptm. und Platzmajor 
und Marie Serger. 

21. Sept. Görlitz. Günther v. Dallwitz, Land-R. des Kr. 
Adelnau und Gabriele von Loos 

17. Oct. Farbezin. Werner v. Dewitz a. Cramonsdorf und 
Carola Gräfin Rittberg. 

30 Sept. Döbern (N. L.) Fedor Mitschke, Hptm. 3. Westf. 
Inf.-Reg. 16. und Hedwig von Dobschütz. 

30. Sept. Anklam. Klessen, Garnis.-Pfarrer und Marie v. d. 
Dollen. 

13 Sept. Dresden. Max v. Fabrice, Kammerh. d. Kurf. v. 
Hessen und JIima Almäsy v. Zsadäny. 

30. Sept. Stralsund. Hans v. Franckenberg, Prem.-Lieut. 
Gren -Rgt. Kg. Fr. Wilh A und Marie v. Drabich-Wächter. 

1. Sptbr. Wilhelmshöhe. v. Frobel, Prem.-Lieut. 4. Garde- 
Gren.-Rgt. Königin und Math. Möring. 

27. Juli. Wiesbaden. Hans v. Gadow a. Drechow u. Utta 
Freiin von Wintzingerode. 

25 Aug. St. Wendel. Rich. Schüttky, Musiklehr. in Peters- 
burg und Helene v. Gersdorff. 

3. Sept. Aachen. Adolf v. Gizycki, Professor und Fanny 
Peuchen. 


29 Sept. Königsberg i. Pr. Brausewetter, Hptm. 6. Ostpr. 
Inf.-Reg 43. und Louise von Gossler. 


22. Sept. Altona Aug Ott und Marg. v. Graberg. 


15. Oct. Dresden Fritz v. Gregory, Prem.-Lieut ?. Gren.- 
Rgt. 101. und Elisab. Tischer. 


19. Spt. Wiesbaden. Victor Frhr v. Grotthuss, Prem.-L. 
Königs-Gren -Rgt. und Marie v. Reichenau. 

14. Sept. Jda- und Marienhütte. Heinr. Kahn und Hnnriette 
v. Hagen. 

22. Sept Berlin. Cuno Baron v. d. Hagen und Clara Lö- 
winsohn. 

15. Sept. Metz v. Hanncken, Prem.-Lieut 5. Pomm. Inf.- 
Regt. 42 und Hertha v. d Lancken. 

19. Sept Cöln. Herm v Hartmann-Krey, Lieut. 5 Rhein. 
Inf-Reg. 65 und Caroliue Freiin v. Pelser-Berensberg. 

23. (Sept oder Oct.?) Berlin. v. Hedemann, Lieut. 2. OS. 
Inf.-Rgt. 23. u. Math. Sulzer, T. d Wirkl. Geh. Kriegs-R. 8, 

19. Sept Dresden. Hans v. Heldreich, Lieut. z. D. und 
Magda Gentner. 

2. Sept. Chateau de Moulins (Belg.) Alfr. de Hennin und 
Natalie v Salmuth. 

23. Sept. Stremlow. Bennecke, Lieut. 2. Magdeb. Inf.-Rgt. 
27. und Elfriede v Hennigs. 

30 Sept. Bronberg. Arthur Stielerv Heydekampf, Hptm, 
Generalst. d. 13. Div und Clara v Wegnern. 

16. Sept. Liegnitz. Constant v. Hirsch, Hptm. Kgs.-Gren.- 
Rgt. 7. und Lonny v: Kreckwitz. 

8. Oct. Mülverstedt. Eugen Vahlkampf, Hptm. Generalst. d. 
8. Div u. Eugenie Gräfin v Hopffgarten. 

15 Oct. Steinbrücken. v Kauffberg, Prem.-Lieut. 7. Thür. 
Inf.-Reg. 96. und Johanna v Brandenstein. 
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19. Sept. Ramelow, Helmuth v. Knobelsdorff-Brenkenhoff 
und Marie v. d. Marwitz. 

29. Sept. Bomsdorf. Carl v. Kunow IL, Lieut. 2, Brand, 
Drag.-Reg. 12. und Marie v. Wiedebach. 

8. Sept. Schreibendorf, Paul Reinisch a. Münchhof u, Bertha 
v. Lemcke. 

22. Sept. Trier. Otto v. Levetzow, Prem.-Lieut. 2. Rhein. 
Hus.-Rgt. 9. und Gabriele Freiin v. Humboldt. 

Ohne Datum und Ortsangabe (1. Sept. bis 22. Oct.) Gustav 
v. d. Leyen, Prem.-Lieut. 1, Hess. Inf.-Reg, 81. und Anna 
Lichtenstein. 

20. Oct. Stolp i. Pomm. Alex. v. Livonius, Prem.-Lieut. 
Kurm. Drag.-Rgt. 14. und Marie Kratz. 

2. Oct. Oldenburg. Axelv. Maltzahn, Lieut. Oldenb, Drag.- 
Rgt. 19. und Marie Jachmann. 

6. Oct, Schwerin. Georg v. Manstein, Hptm. 2. Hans. Inf.- 
Rgt. 76. und Hedw, v. Sperling. 

15. Sept. Hameln. K, Stünkel, Pastor u. E. v. Meding. 

49. Oct. Berlin. Ernst Klör, Lieut. Reit. Feldj.-Corps und 
Emmy von Mitzlaff. 

22. Sept. 
Leib-Hus.-Reg. 2. und Anna v. Plüskow. 

19, Sept. Schlabitz. Arthur v. Normann, Lieut, a. D. und 
Marie Mältzer. 

24. Sept. Glogau. v. Nowag-Seeling, Hptm. N.-Schles. 
Pion.-Bat. 5. und Anna v. Leipziger. 

24. Sept. Dortmund. Emil Hiltrop, Hptm, und Franzisca v. 
Pestel. 

16. Oct. Freesen, Fritz v. Petersdorff, Lieut. Neum, Drag.- 
Rgt. 3. und Anna Ewert, 

19. Sept. Schloss Skassa. Georg Edler v.d. Planitz, Prem,- 
Lieut. Sächs. 4. Ulan.-Reg. 17. und Vally Freiin v. Milkau. 

6. Oct. Barnow (Pomm.) Carl Hudemann und Martha von 
Puttkamer. 

21. Sept. Berlin. Colmar v. Randow, Lieut. Kais. Alex. 
Gren.-Rgt. und Camilla v. Lavallade. 

? (Sept. oder Oct.) —?— v Reckow, Hptm. Pomm, Füs,- 
Reg. 34. und Elisabeth v. Reckow. 

16. Oct. Merseburg. Conrad, Lieut, Thür. Hus.-Rgt. 12. u. 
Armgart v. Reden. 

26. Sept. Brieg. Kotschoti, Lieut. 4. N.-Schles, Inf.-Rgt. 51. 
und Johanna v. Richthofen. 

8. Oct. Berlin. Alb. v. Riedel, 
Gren.-Rgt. 11 u. Agnes Voigt. 

30. Sept. Berlin. Hans v. Rohr, Rittm, 1. Garde-Drag.-Rgt. 
u. Marie v. d. Osten. 

16. Oct. Marienwerder. Adalb. v. Rosenberg-Gruszezynski, 
Post-Dir. in Frankenstein u. Marie v. Drygalski. 

45. Sept. Isterbies. Ferd. v. Rundstedt, Prem.-Lieut. Magd. 
Hus.-Rgt. 10. u. Adelh. Fischer. 

23. Sept. Jühnsdorf. Kurt v. Rundstedt, Rittm. ca 
Kür,-Rgt. 6. u. Natalie v. d. Knesebeck. 

43. Sept. München. Theod. Frhr. v. Sartor, Hauptm a. D. 
und Marie Schutzmarlin. verw. Möslinger. 

23. Sept. Kattreinen. Baron v. Sass, Lieut. Thür. Ulan.- 
Rgt. 6. u. Anna Olszewska, T. d. Frau Dr. O., geb. v. Si- 
corski. 

19. Sept. Dresden. Ernst v. Schelcher, Preuss, Hptm. a. 
D. u. Amanda v. Heldreich. 


Prem,-Lieut. 2. Schles. 


Liegnitz. Erik v. Neuhauss, Prem.-Lieut, 2. 


24. Sept. Dresden. Georg Schnorr v. Carolsfeld, Prem,- 


Lieut. Feld-Art.-Rgt. 28. und Wanda v. Alvensleben. 
15. Sept. Dresden, Paul von Seydewitz, Rog.-R. u. Marie 
v. Kyaw. 


26. Sept. Dresden. Oscar v. Sierakowski, Forstm, u.Frieda 


Schultze. 

22. Sept. Althaldensleben. E. v. Sommerfeld, Lieut. Garde- 
Schütz.-Bat. u. Anna Elisab. v. Nathusius. 

6. Oct. Rawiez. Herrmann, Lieut. Holst. Inf.-Rgt. 85. u, 
Elise v. Splittgerber. 

30. Sept. Repplin. v. Stegmann u. Stein, Rittm. 2.Pomm, 
Ulan.-Rgt. 9. u. Jda v. Wedell. 

? (Sept. oder Oct.) —?— Mörs, Lieut. 2. Garde-Feld-Art.- 
Rgt. und Anna von Steinan-Steinrück. 

8. Sept. Cöln. Hans v. Stosch, Reg.-R. u. Marie Siegfried. 

7. Oct. Bremen. Paul Frhr. v, Toll, Lieut. Old.Drag.-Rgt. 
19. u. Ella Freiin v. Padtberg. 

15. Sept. Frankfurt a. O. v. Treuenfels, Major 2. Drau, 
Feld.-Art.-Rgt. 18. u. Adelaide l’Abbaye, verw. v. Wilucki. 

6. Sept. Santersleben. Franz v. Veltheium u. Ottonie v. 
Veltheim. 

7. Oct. Schwerin. Georg Frhr. v. Veltheim, Braunschw. 
Hofjagdj. u. Clara Freiin von Gutschmid. 

22. Sept. Milau. Ernst Klockmann. Prem.-Lieut, Brand. 
Kür.-Rgt. 6. und Cäcilie Baronesse v. Vietinghoff-Scheel. 

6. Oct. —?— Arthur v. Voss, Lieut. 7. Thür, Inf.-Rgt 96. 
u. Joh. Freiin v. Beust. 

25. Sept. Peterwitz (Westpr.) Max Küntzel a. Lubowidz u. 
Louise v. Wussow. 

46. Oct. Stallupönen. Walter v. Wittich, Prem.-Lieut. Drag.- 
Rgt. Prinz Albrecht und Louise Schweighöfer. 

29. Sept. Calau. Johannes v. Wilucki a, Cabel u. Helene 
v. Randow. 

24. Sept. Altona. Tello v. Wilamowitz-Möllendorff, Rittm. 
Hann. Hus.-Reg. 15. und Anna Donner. 

20. Oct. Sobötka. Heinr. v. Wickede, Rittm. Westpr. Ula- 
nen-Reg. 1. und Martha Stiegler. 

16. Sept. Gurkau. Max v. Waldaw, Prem,-Lieut. 1. Schles.- 
Jäg.-Bat. 5. und Else v. Ravenstein. 

22. Sept. Kamenz. Möring, Prem.-Lieut. 4. Sächs. Inf.-Rgt. 
103. und Fanny v. Zehmen. 

29. Sept. Kösen. Horst v. Zehmen a. Johannisthal u. Frida 
von Rohrscheidt. NT 

26. Sept. Jhlow. Aug. v. Ziemietzky, Hptm. und Comp.-F. 
d. Unteroffiziersschule zu Weissenfels u. Elisab. v. Bredow. 

26. Sept. London. Cölestin v. Zitzewitz, Lieut. 2. Garde- 
Reg. z. F. und Elise Köbel. 





ll. Geburten: 


Geschlecht unbekannt, 7. Sept. Güterberg. Georg v. Arnim 


und Hermine v. Stülpnagel. 

Zwillinge und zwar: 1 Sohn und 1 Tochter, 1. Oct, Brun- 
stein b. Northeim. Ernst Lodemann, Ob.-Amtmann u. Lens 
v. Bar. (T. Helene, 7 10. Nov.) 

a. ein Sohn: 

7 Oet. Schollene. Udo v. Alvensleben u. Agnes v. Pritzel- 

witz. 
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4, Sept. Hofgeismar. v. Bardeleben, Rittm, 1, Hess. Hus.- 
Rgt. 13. und Marie Keibel. 

10. Sept. Elbing. v. Besser I, Prem.-Lieut. Ostpr. Ulan.- 
Rgt. 8. u. N. N. v. Alt-Stutterheim. 

10. Oct. Retzin. Gamp und Clara v. Besser. 

8. Sept. Wesel. Rud. v. Beughem, Hptm. 8. Westf. Inf.- 
Reg. 57. und Hel. Todsen. , 

14. (Sept. oder Oct.) Wichmannsdorf. C. v. Biel und Arm- 
gard Freiin ven Veltheim. 

9. Sept. Wandsbeck. Vally v. Blumenthal, Prem.-Lieut. 
Hann. Hus.-Reg. 15. und Cornelia Kayser: 

26. Sept. Naumburg a. S. Hans von Boddien und Joh. 
Hoppe. 

8. Oct. Potsdam. v. Bomsdorff, Hptm. 1. Garde-Reg.z. F. 
und Amalie Freiin v. Berg. 

30. Sept. Königsberg. Max Vogel, Prem.-Lieut. 1. Leib-Hus.- 
Reg. und Linda v. Borcke. 

23. Sept. Erfurt. Curt v. Brandenstein, Prem.-Lieut. 6. 
Thür, Inf.-Rgt. 95. und Johanna Freiin Preuschen v. u. z. 
Liebenstein. 

20. Sept. Potsdam. Heinr. v. Brauchitsch, Ob.-Reg-R. u. 
Elisab. v. Roon. 

11. Sept. Bredow. Wichard v. Bredow und Hedwig von 
Stechow. 

14. Sept. Bucha. Alfr. v. Breitenbauch und Clara v. Hell- 
dorf. \ 

8. Sept. Wulfskuhl. E. v. Bülow und Helene Freiin von 
Rochow. 

11. Sept. Rendsburg. Helmer v. Cappeln u. Marie Hansen. 

17. Sept. Kirchengel. B. Wadsack und Clara von Conta. 
(Richard, 7 23. Sept.) 

23. Sept. Lehe, Georg v. Ellerts, Reg.-Ass. u. Lili v. d. 
Becke. 

2. Oct. London. Oscar v. Ernsthausen u. Anna v. Kalck- 
stein. 

50. Sept. Magdeburg. v. Estorff, Hptm. 3. Magd. Inf -Reg. 
66. u. Julie v. Witzendorff. 

20. Sept Berlin. Herm. Brause und Constanze v. Fiebig- 
Angelstein. 

23. Sept. Elberfeld. Herm v. Götzen und N. N. Busch. 

6. Sept. Hannover. v. d. Gröben, Hptm, 3. Garde-Reg. z. 
F. und Elsbeth v. Veltheim. (Siegfried, } 30. Sept.) 

9. Oct. Erfurt. v. Grone. Hptm. und Lehrer an der Kriegs- 
schule und Anna v. Oheimb. 

20. Sept. Pecek. Oscar v. Gruber, Dr. und Fabrik.-Dir. 

6. Oct. Gotha. Carl v. Hedemann und Eugenie Freiin v. 
Münchhansen. 

7. Oct. Saarburg. Otto v. Hindenburg, Lieut. 1. Hann. 
Drag.-Reg. 9. und Lina, geb. v. Hindenburg. 

4. Sept. Jdstein. v. Hövel, Ob.-Forst-Cand. u. Marie Grach. 

7. Sept. Winzig. v. Kahlden, Prem.-Lieut. Westpr. Kür.- 
Rgt. 5. und Anna v. Harenberg. 

21. Sept. Gielgudyczki. F. v. Kendell und Madlene von 
Sanden. 

21. Sept. Mainz. F. v. Kläden, Prem.-Lieut. 1. Nass. Inf.- 
Rgt. 87 und Ant. Schotte. 

6. Sept Ludwigslust. E. v. d. Knesebeck, Prem -Lieut. 1. 
Meckl. Drag -Regt. 17. u. Hetta v. Vieregge. 

5. Sept. Horno. Ebeling, Pastor u. Marie v. Knoblauch. 


27. Sept. Erfurt, v. Koppenfels, Hptm. 3. Thür. Inf,-Reg. 
74. und Cornelia Villerius. 

10. Oct, Hannover. Georg v. Kortzfleisch II., Lieut. Hann. 
Füs,-Reg. 73. und Therese v. Livonius. 

17. Oct. Frankfurt a O. Kuhlwein v. Rathenow, Major 
2. Brand. Drag.-Reg. 12. und Sophie Bendler. 

20. Oct. Lübeck. v. Larisch, Hptm. 2. Hans. Inf.-Rgt. 76. 
u. Math. Hallmann. 

10. Sept. Unheim, Ludw. v. Lockstedt, Land-R. u. Sophie 
Gräfin Rittberg. 

14. Sept. Wesel. E. v. Maltitz u, Elisab. Schöne. 

20. Sept. Schmiedeberg. M. v. Natzmer, Rittm. Magd. 
Drag.-Rgt. 6. u. Harriet, verw. Stockdale, geb. Wilson. 

9. Sept. Rodheim (Hessen). Felix v. Olberg, Hptm. 1 Hess, 
Inf -Rgt. 115. u. Agnes v. Stülpnagel. 

1. Sept. Bornhöved. Filter; Prem.-Lieut. Holst. Inf.-Rgt. 85. 
u. Marg. v. Otto. 

13. Sept. Düsseldorf. v. Pappenheim, Rittm, 2. Westf. 
Hus.-Rgt. 11. u. Lucie Meier. g 

8. Sept. Berlin. Rob. v. Polheim u. N. N. Mittelstenscheid. 

7. Sept. Berlin. Alb. v. Pommer Esche, Geh. Reg.-R. 

4. Oct. Bislich. Alfr. Edler v. Rosenthal. 

22. Oct. Magdeburg. v. Sanden, Prem.-Lieut. 1. Magd. 
Inf.-Rgt 26. u Alma v. Hänel. 

21. Oct. Gr. Mölle. Heinr. v. Schmeling u. Mary, geb. 
v. Schmeling. 

25. Sept. Metz. Aug. v. Schröter, Hptm. 5. Pomm. Inf.- 
Rgt. 42. u. Elisab. v. Oetinger. 

21. Oct. Wismar. v. Schultz, Hptm. Meckl. Füs. Rgt. 90. 
u. Ida v. Lossau. 

44. Oct. Meisse. v. Sprockhoff, Puem.-Lieut. 2 Ob.-Schl. 
Inf.-Rgt. 23. r 

8. Aug Rostock. v. Stein, Prof. u. Elise v. d. Lühe. 

15. Oct. Cöthen (Mark). Leop. Witte, Pastor u. Marie v. 
Steinäcker. 

19 »ept. Görlitz. Rich. Lüders u. Antonie v. Stremayer. 

11. Sept Liegnitz. v. Stünzner, Reg.-Refdr. u. Marg. Kolbe. 

14. Sept. Königsberg. Elimar v. Alt-Stutterheim, Prem.- 
Lieut. Kür.-Rgt. Graf Wrangel u Anna v. Boddien. 

6. Oct. Hannover. T. v. Szymonski, Hptm. Hann. Füs.- 
Rgt. 73. u. Lucy v. Watzdorf. 

20. (Sept. oder Oct.) Wierzonka. Hugo v. Treskow u. An- 
gelique v. Reiche. 

2. Sept. Ascherleben. Ulr. v. Veltheim. Lieut. Magd. Hus.- 
Rgt. 10. u. Frieda v. Katte. 

22. Sept. Neufahrwasser. Carl Fischer, Brauereibes. u. Agnes 
v. Wittke 

13. Sept. Glogau. v. Wolff, Hptm. 3. Garde-Gren.-Rgt. u. 
Anna Freiin von Schlotheim. 

6. Sept. Gotha. v. Wulffen. Major 6. Thür. Inf.-Rgt. 95 u. 
Clara Hanff. 

b. eine Tochter: 

22. Sept. Breslau. Dr. Alex, Steinhaus und Pauline von 
Albedyll. 

27. Aug. Nürnberg. Georg Dietz und Wilhelmine v. Alten. 

19. Oct. Rinkowken. 8. v. Auerswald, Rittm. a. D. und 
Martha v. Szerdahelyi. 

4. Sept. Eimbeck. Wasserschleben, Prem.-Lieut. 2. Hess, 
Inf.-Regt, 82. und Julie v. Baumbach. 
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21. Sept. Seebach. Rich, v. Berlepsch u. Meta v. Nostitz | 


u. Jänckendorff. 
42. Sept. Stolp, A. Friederici, Prediger und Malwine von 
Blumenthal. 

19. Sept. Burg Hemmerich. Max v. Bock u. Polach, Hptm. 
Generalst. 8. Armee-C, u. Mathilde Freiin v Plettenberg. 
(Kind }\. 

26. Sept. Sprottau. v. Bodecker, Hptm. N.Schles. Feld-Art.- 
Rgt. 5. u. Dor. v. Elpons. 

22. Sept. Hannover. Triepcke, Prem.-Lieut. 
Rgt. 74. u. Anna v. Borcke. 

11. Sept. Breslau Adolf Cador u. Clara v. Borstell. 

18. Sept. Schaum. v. Bose. Rittm 2. Bad. Drag.-Reg. 21. 
.und Elisab. Freiin Grote. 

27. Sept. Berlin. Bruno v. Bremen, Lieut. Pomm. Jäg.-Bat. 
2. und Emmy Lang. 

17. Oct. Saulinke, Herm. v. Bülow u. Hedm) v. Diezelski. 

10. Sept, Metz, v. Colomb, Major Ostpr. Drag. -Rgt. 10. u. 
Marie v. Hymmen. 

19. Sept. Stolp. Frhr, v. Cramm, Major Blüch. Hus..-Rgt, 
u, N. N. v. Jena, a. d. H. Cöthen. 

3. Sept. Stralsund, Th, Müllensiefen, Diacon und Laura v, 
Dechend. 

15. Sept. Saarlouis, Hesse, Prem.-Lieut. |. Rhein. Feld-Art.- 
Reg. 8. und Erna v, Derschau. 

3. Sept. Verden. Louis v. Dewitz, Rittm. 
Rgt. 14. und Marg. v Papen. 

22. Oct. Berlin. Rich. v. Dömming, Kammerger.-Rfrdr. u, 
Dor. Vater. 

8. Sept. Halle. v. Dunker, Hptm. Magd. Füs,-Rgt. 36. u. 
Charl. Jacob. 

22. Oct. Auras,. v. Franckenberg-Lüttwitz, Obristl. 1. 
Brand. Ulan.-Rgt. 3. und Eleon. Freiin v. Schuckmann. 

29. Sept. Glienike. v. Geissler, Obristlieut. Generalst. d 3. 
Armee-Insp. und Hedwig v. Selchow. 

8. Oct. Coblenz, Eugen v. Gerhard, Hptm. 4. Garde-Gren.- 
Rgt. Königin u. Anna Hossauer. 

14. Oct. Torgau. [Tepler, Hptm. 4, Thür, Inf.-Rgt. 72. u. 
Hedw. v. Grandville 

18. Oct. Saczau. v. Gräfendorff u. Elise v. Leefen. 


4. Hann. Inf.- 


2, Hann. Ulan.- 


10. Oct. Fritz v, Grävenitz, Major 1. Garde-Feld-Art.-Rgt. 


u. Hedw. Schultz v. Dratzig. 

14. Oct. Berlin. v. Hahnke, Obristlieut. Generalst 3. Arm.- 
-C, u. Josephine v. Bülow. 

1. Oct. Königsberg N. M. v. Heydebreck, Prem.-Lieut. 
Brand. Füs.-Rgt. 35. u. Adelheid Ehrenberg. 

19. Oct. Bromberg. v. Kalinowski, Oberst Pomm. Inf.- 
Reg. 21. und Marie v. Nolte. 

5. Oct. Freyburg a. U. v. Könen, Kreisr, und Marianne 
Friedrich. 

27. Sept. Berlin. Fritz v.Kurowski u Adele v. Kunheim 

5. Sept. Baceno (Italien). Andrea Pensuti u. N.N. v. Lan- 
:cizolle. 

11. Sept. Erfurt. v. Laer, Hptm. Magd. Füs.-Rgt. 36. und 
Marie v. Krauthoff 

26. Sept. Bremen. Rud. Meyer u. N. N, v. d. Linde. 

4, Sept. Bromberg. Zembsch, Hptm. 4 Pomm. Inf.-Regt. 
21. u. Vally von Livonius. 

14, Oct. Rohrau. Emil v. Lucadou u, Cäcilie v. Woyrsch. 





2. Oct. Königsberg. Willy v. Massenbach, Lieut. Gren.- 
Rgt Kronprinz und Hel. Hedicke. 

20. Oct. Mannheim. Max v. Mayer, Hpt. u. Anna Kipp 

12. Sept. Cassel. Ottocar v. Möllendorf, Prem -Lieut. 

22. Oct. Berlin Ernst Keller und Johanna v. Moser. 

26. Sept. Leipzig. Müller v. Berneck, Hptm. und a 
v. Sandersleben. 

15. Sept. Niederlössnitz. R. v. Müllenheim, Major a.D. u, 
Lilly Dreyer. 

13. Sept. Schwerin Fortunat v. Oertzen und Adele Gfin. 
Bassewitz 

19. Oct, Schwerin. v. d. Osten, Oberst Meckl. Gren.-Reg. 
89. und Marie Freiin v. Düsterlohe. 

21. Sept. Posen. v. Piper, Prem.-Lieut. 1. Westpr. Gren.- 
Regt. 6. und Joh. v Krauthoff. 

9. Oct Metz. v. Platen, Hptm. 5. Pomm. Inf.-Reg. 42. u. 
Elise v. Seydlitz. 

8. Sept. Perleberg. Arndt v. Plötz, Rittm, 2. Brand, Ulan.- 
Rgt. 11. und Anna v. Winterfeldt. 

20. Sept. Casimir. Bernh, v. Prittwitz-Gaffron u. Betsi 
v. Sta&l-Holstein. 

3. Sept. Samter v. Propst, Ep 
6. u. N. N. Anderseck. 

43. Oct. Hannover. Krönig, Bes, -Ass. u. Marg v.d. Recke. 

28. Sept. Guttentag. B. Fiebag, Apotheker und Elisab. von 
Riebel. 

7. Oct. Berlin. Georg v Rosenberg, Hptm. Kais. Franz 
Garde-Gren -Rgt. und Olga Stürenberg-Jung. 

10. Sept. Mantel. v. Saldern und Armgart Gfin. Veltheim. 

43. Sept. Mitau. H. v. Samson-Himmelstiern, Pastor und 
Elisab. Kahnis. 

13. Sept. Berlin. v. Schack, Major 1. Garde-Dlan. -Reg. u 
Elma v. Borcke. 

? (Sept. oder Oct.) —?— Scheele, Lieut, Hess. Füs.- -Regt. 
80. und Clara Freiin Wolff v. Schutter. 

9. Sept. Königsbrunn, v. Schmid, Prem-Lieut. und Minna 
Gräbe. \ 

10. Oct. Posen. Heinemann, Staatsanw. Geh, u. Marianne 
v. Schmidt. 

20. Sept. Rothschönberg. Egon v. Schönberg und Marie 
Elisab. Gräfin v. Schönborn. 

6. Sept. Naumburg a 8. v. Schönfeldt, Hptm. Magd. Jä- 
ger-Bat. A. u. Martha Stephann. 

44. Sept. Jackschönau. M. v Stegmann und Anna von 
Prittwitz. 

7. Sept. Cöln. Hugo v. Stockhausen, Reg.-Assess. u, Math. 
Clav6 v. Bouhaven. 

14. Oct. Friedland Ostpr. Meier, Prem.-Lieut. Litth. Ulan.- 
Rgt. 12. und Rosa v. Alt-Stutterheim. 

18. Oct. Ehrenbreitstein. v. Tempelhoff, Hptm. 6. Rhein. 
Inf.-Reg. 68. 

45. Oct. Göbel. Rich. v. Thümen und Johanna Ficken, 

15. Oct. Flensburg. Lüttich, Prem.-Lieut. Schl.-Holst. Drag.- 
Rgt. 43. und Marie v. Tronchin. 

4. Oct. Essenrode. Albr. v. Trotha, Prem.-Lieut. Magd. 
Hus.-Rgt. 10. und Gabriele v. Lüneburg. 

10 Oct. Aschersleben. Ernst v. Trotha IL, Prem,-Lieut, 10. 
Hus.-Rgt. und Jda von Maltzahn. 

18. Sept. Schönborn. Lindemann, Pastor u. Soph,v. Unruh, 


41. Westpr. Gren.-Rgt. 
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7. Sept. Cassel. Gust Frhr. v. Urff u. Sophie Freiin Treusch |, 


v. Buttlar-Brandenfels. (Kind } 13. Sept ) 

10. Sept. Torgau. C. v. Wolframsdorff, Prem.-Lieut. 4. 
Thür. Inf-Reg. 72. und Johanna Kell. 

24. Sept. Leipzig. v. Zahn u. Sus. Erckel. 

44. Sept. Hammer, Arthur v. Zastrow und Bernhardine 
Gräfin Schmettow. 


III. Todesfälle: 


3. Oct. Tietzow. Dorothea v. Alten, i 22. J. — Eltern: 
Gerhard v. A. und Ella v. Wedemeyer. 

4 Oct. Dunau Adelh. v. Alten. — Eltern: Wilh. v. A., 
Major a D. und Cäcilie v. d. Decken. 

44. Oct. Nied. Dollendorf. Friedr. Ferdinando v. Ammon, 
Geh. Justizrath a. D., im 80, J. 

4. Sept. Steinenbronn. Katharina Beck, geb. v. Au. — 
Wwr.: Gottl. B., Löwenwirth. 

-16. Oct. Schwetzingen. Rickele Kleih, geb. v Au. — Wwr.: 
A. Kl., Tuchmacher. 

9. Oct. Eimbeck. Julie Wasserschleben, geb. v. Baumbach. 
— Wwr.: W., Prem.-Lieut. 2. IIess Inf.-Reg. 82. 

43. Oct. Cassel. Ernst v. Baumbach, Vice-Präs. des App.- 
Gerichts. 

2. Oct. Ulm. Bertha v. Besserer-Thalfingen, im 18. J.— 
Mutter: Emilie v. B., geb. v. Gimmi, Geschw.: Emilie, Con- 
rad und Wilhelm v. B. 

47. Sept. Cöslin. Carl v. Böhm, Geh. Justizrath. 

4. Oct. Naumburg. Anna v. Bohlen. — Geschw.: Marie, 
Minna, Louis v. B, Bürgerm in Wermelskirchen. 

23. Sept. Breslau. Ottilie v Bomsdorff, geb. Gräfin Burg- 
hauss. — Schw.: Charl. v. Prittwitz-Gaffron, geb. Gfin. B. 

2. Sept. Gotha. v. Brandenstein, geb. v. Spillner, verw. 
Oberst. — Schwiegers.: v. Kessel, Oberstlieut. z. D. 

4. Sept. Wittekind. v. Broscovius, geb. v. Thadden, im 
83. Jahre. 

8. Oct. Oettingen a. R. Jeanette Pettenkofer, geb. Kaul, 
verw. gewes. v. Bruekmaier, im 84. J. 

22. Sept. Hof Rosenberg. Magda v. Brünneck, im 5. Mon. 
— Eltern: R. v. Br., Land-R. und Marie v. Neitzschütz. 

21. Oct. Neu-Strelitz. Hetta v. Bülow, 1J, — Elt.: v. B., 
Hofmarschall und N. N, v. Könemann. 

25. Sept. Strassburg. Günther v. Bünan, Prem.-Lieut. 8. 
Württ. Inf.-Reg. 

19. Oet. Renkhausen. Agathe Stille. — Aelteste Tochter: 
Caroline, verm. m. Albr. Frhrn. v. d. Bussche-Haddenhausen. 

44. Oct. Braunschweig. Asche v. Campe, Staatsminister. — 
Wwe.: Auguste v. 0. | 

5. Sept. Wahlstatt v. Chappuis, geb. Kittel, verw. General. 

40. Oct. Aplerbeck. Elisab. v. d Crone, 10 M. — Eltern: 
Dr. v. d. C. und Rosa, geb. v. d. Crone. 

43. Sept. Glogau. Thusnelde Heinke, geb. v. Damitz. — 
Wwr.: v. D., Staatsanw. - 

17. Sept. Teschwiie v. Diericke, geb. v. Güllen, verw. 
General-Lieut. — Töchter: Ottilie, Stiftsd. z. Marienfliess und 
Emma v. D. 

24. Sept. Kl. Bozepol. v. Dorne, Hptm, a. D. — Wwe.: 
L. v. Zelewska, 














40. Sept. Nottensdorf. Georg. Arp. v. Düring, Reg.-R. a 

D., im 53. J. — Wwe.: Sophie v. Scheilher. 

? Sept. (best. 19, Spt.) Bregenz (?) John Sholte Dongies 
of Tilquihillie, Fabrikbes. 

17. Oct. Lentschow. Louise v. Ekensteen, geb. Wenckstern. 
— Wwr.: Paul v. E., Major Ostpr. Feld-Art.-Reg. 1. 

3. Oct. Wyk in Schweden. Gustav Graf v. Essen, General 
aD. 

23. Sept. Lüben. August v. Festenberg-Pakisch, Major 
a. D. — Wwe:: Bertha, geb. v. Festenberg-Pakisch, Sohn: 
August, Lieut. Kurm. Drag.-Reg. 14 ete, 

6. Sept. Berlin. Caroline v. Fidler, verw. General, i. 73.J. 

20. Sept. Amorbach Willy v. Francken, 8!/, J. — Gross- 
eltern: Wilh. v. Wunster, Oberstlieut. a. D. und Caroline 
v. Görtz. 

4. Oct. Daren. Frhr v. Freitag, Oldenb. Ob.-Hofm., 87 J. 
— Wwe.: Sb Freiin v. Scheele. 


3. ESGE FR ren nr Chun q. Ge Rölonte anf 


Rn, Wirkl. Geh. rl. 

0. Oet, Potadam. rn, v. eye ge a. D. im 77. J. 
— Bruder: Georg, General d. Inf, a. D, 

8. Sept. Rastatt. Marg. v. Gerhardt, 41/; J. — Eltern: v. 
G., Hptm. 1. Oberschl, Inf.-Reg. 22. u. Auguste v Borcke 

29. Sept. Gr. Oschersleben. Helene v. Gerlach, 9M. — 
Vater: v. G., Land-R. 

5. Oct. Erfurt. Julius v. Goldacker, Hptm. a. D. — Kind: 
Marie v. Uttenhoven, geb. v. G., Otto v. G., Schwiegerk.: 
Gysbrecht v. U. und Oda v. G., geb. v. Arnstedt, 

13./14. Oct. Breslau. August v. Gontard, Oberst a. D. — 
Wwe.: Helene v. Hintzmann-Hallmann, Töchter: Ella und 
Marg. v. G., Bruder: Eduard v. G. 

18. Sept. Schweidnitz. Emilie Gosslar, geb. Nising. — 
Schwiegert.: Math, von Gosslar, geb. v. Massenbach und 
deren K.: Stephanie und Elisab, v. G. 

30. Aug. München Amalie v. Gradinger, geb. v. Lüne- 
schloss, verw. Oberstlieut., im 73. J. 

44. Oct. Tharau. August v. Gramatzki, im 30. J. — Elt.: 
Aug. v. Gr. und Adelh. Freiin v. d. Horst. 

23. Sept. Wittenberg. Frida v. Hagen, 7 M. alt. — Elk.: \ 
v H., Lieut. Brand. Feld-Art.-Rgt. 3. und Paula N.N. 

5. Oct. Schilfa. Friedr. Bernh. Frhr. v. Hagke, Landrath 
des Weissensee-Kr. 

29. Sept. Hannover. Elise v. d. Hellen, geb. Fehrmann. — 
Wwr.: Dr. jur. W. v. d. H,, Kinder: Jda En geb. v.d.H,, 
Constance u. Carl v. d. H. 

2. Sept. Darmstadt. Rud. v. Helmolt, Kammerh, — Wwe.:. 
Pauline Freiin v. Oltershausen. 

17. Oct. Marienhof. Auguste v. Heydebreck a, d. H. Par- 
now, 68 J. 

3. Oct. Rudolstadt. Sophie v. Holleben, Stiftsdame, 82 7. 

30. Sept. Freienwalde. Minna v. Holtzendorff, geb. v. Hol- 
stein. — Töchter: Adele v. Oertzen-Cosa, geb. v. H. u. Jda 
v. Stülpnagel-Carlstein, geb. v. H. 

44. Sept. Glogau, Lattine v. Horn, Stiftsd. zu Capsdorf. — 
Bruder: v. H., Oberstlieut. z. D. 

27. Sept. Augabiig. Natalie Schäffer, geb. v. Hössle, vereh, 
Stifrungs-Kassierer, 48, J, 
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1. Oct. Berlin. Thekla , v. Jlow. — Mutter: Wilh. v. J., 
geb. v. Bülow, Schw.: Clara und Olga v. J. 

18. Sept. Freiberg Schles. Frieda v. Johnston, geb. Nie- 
meyer, 23 J. — Wwr.: Max v, J., Hptm. 4. Schl. Gren,- 
Rgt. 10. 

2. Sept. Landeck. Hulda v. Kalkreuth. — Schw.: Aug. 
v. K., Stiftsdame, Julie verm. Majorin v. Kalkreuth, geb. 
v.K 

7. Oct. Fraustadt. v. Kamecke, verw Oberstlieut., i. 71.J. 
— Tochter: Pauline Braunschweig, Geh. Sanitätsräthin, geb. 
v.K. 

20. Oct. Kohlow. Caroline v. Kaphengst, geb. v. Reder, 
verw. gew. v. Hagen, 72 J. — Sohn: Erich v. K., verm. m. 
Adelh. Vogel v. Falckenstein, Enkel: Caspar u. Axelv.K. 

10. Oct. Wriezen. Johannes Götze, klein. — Elt.: G., Staats- 
anwalt und Clara v. Katte. 

3. Sept. Zöbelwitz Dordel v. Kessel, 21/ J. — - Eltern; 6. 
v. K. und Math. v. Jordan. 

2. Oct. Frankfurt a. M. Adolf v, Kettler, hinter % 
D. — Bruder: Carl, Generallieut. z. D. 

16. Oct Hamm. Max #Khaynach, 5. J. — Elt.: Friedr. 
v. Kh., Kr.-Ger.-R. und Thekla v. Rössing. 

19. Sept. Warschau. Laura v. Kirstein, geb. Gräfin Gor- 
zenska. — Wwr.: Carl v. K. a. Strzyzew. 

49. Sept. Mosigkau. Mathilde v. Kleist, Stiftsd., 74 J. 

22. (Sept. oder Oct.) Demerthin. Clara v. Klitzing, geb. 
v. Blumenthal, 

8. Sept. Harzgerode. Marie v. Kügelgen, geb. Körner, 24 
J. — Wwr.: v. K., Pastor. 

21 Sept. Schwedt. Herm. v. Kuycke, Prem.-Lieut. 4. Brand. 
Drag.-Rgt. 2. — Wwe.: Marg. v. Bethe. 

4. Sept. Lancken. Herm. v. d. Lancken, Hptm. a. D., im 
63. J. — Wwe.: Hildegard v. Ramin, Kinder: Julie v. d, 
Lancken, geb. v. d. L., Victor, Rickmann u. Hermann v. d. 
L., Schwiegers.: Gustav v. d. L,, Major 4. Niederschl. Inf,- 
Reg. 46. 

21. Aug. München. Henriette Basselet v. La Rosee, Ge- 
neralmajorstochter, im 81. J. 

? (Sept. oder Oct.) Berlin, Baronin v. Linstow, geb. von 
Liebermann. 





Inserate, 


Hans von Prittwitz und Gaffron, Hauptmann a. D, 
in Oels erklärt sich bereit, genealogische Anfragen, vorzugs- 
weise aus dem Bereiche des preussischen Adels, aus seinen 
angesammelten Materialien umgehend zu beantworten. 

Monsieur A A. Vorterman van Oyen, genöalogist et h&- 
raldicus & Maestricht (Hollande) posside des genöalogies en 
manuscrits sur les familles suivantes; les interesses sont pri6 
de faire leurse demande avec des lettres affranchies. — 

von Bodlenberg dit Kessel. — von Boyneburg dit Hon- 
steyn. — von Bergh-Trips, — von Bomscheidt, — von Bulich. 
— von Bernsau. — von Calckum dit Leuchtmar. — vom Effern 


Redacteur; L, Clericus in Berlin. S. Neue Jacobsstr. 17. I. 


dit Hall. — von Eller. — von Furst. — von Freimersheym. 
— von Franckenberg-Ludwigsdorff und Schellendorf, — von. 
Franckenberg-Proschlitz. — von Hurtt dit Schoneck. — von 
Lethmate dit Culingh. — von Lulsdorff. — von Metternich. — 
von Mallinkrodt — von Nesselroed-Huyenpoth. — von Neu- 
hoff dit Ley. — von Plettenberg. — von Quadt von Wick- 
radt, — von Steynen. — von Schaesberg. — von Walpott- 
Bassenheym. — von Wylich. 


Während eines längeren Aufenthaltes in Wernigerode 
hatte ich unlängst Gelegenheit, durch die Güte des dortigen 
Gräfl. Stolberg’schen Archivars Dr. Jacobs eine Anzahl auf 
die ehemaligen süddeutschen Besitzungen des Hauses Stolberg 
bezüglicher Urkunden benutzen zu können, welche vor Kurzem 
dem Wernigeroder Archiv einverleibt sind. Die Mehrzahl 
derselben ist noch mit den anhangenden Siegeln versehen, 
deren grösster Theil wohl erhalten ist. Süddeutsche und an- 
dere Sphragistiker können Gipsabgüsse derselben gegen Er- 
stattung der Anfertigungskosten von mir erhalten. Zu ihrer 
Information steht ihnen auch ein, durch die Redaction dieses 


_ Blattes zu beziehendes, Verzeichniss der interessanteren Siegel 


zu Diensten, welches abzudrucken vorläufig der Raum fehlt. 
Mieste, Lehrter Bahn. ‚Hildebrandt. 


Es ist noch nicht gelungen, über die Geschichte meines 
Familien-Wappens Etwas in Erfahrung zu bringen; Während 
früher die Grumkowen ein rothes Kreuz mit 3 grünen Klee- 
blättern im silbernen Felde führten, zeigt das jetzige Wappen 
einen blauen auffliegenden Pfeil, wie auch Helmzier und Decken 
gänzlich variiren; die Lupin’sche Charte von ca. 1600 hat je- 
doch an betr. Stelle nur einen leeren Schild und Helm ver- 
zeichnet, was auch auf mehreren alten Wappenrollen der Fall 
ist. Es bittet um hierauf bezügliche Mittheilungen 

Coblenz, Richard von Grumbk ow. 


Unterzeichnete bitten, behufs Bearbeitung einer Geschichte 
ihrer Familien, um gef Benachrichtigung resp. Uebersendung 
aller hierher passenden Notizen, besonders Urkunden, Stamm- 
bäumen und Wappen. 

Richard von Grumbkow Lieutenant von Oidtmann 
in Coblenz. 


Unterzeichneter ersucht Genealogen und Besitzer von Pri- 
vat-Archiven und Bibliotheken, welche über Nachrichten und 
Materialien zur Geschichte derer von Köckeritz verfügen, 
um gefällige Mittheilung behufs Anknüpfung weiterer Cor- 
respondenz. 

Rittmeister D. von Köckritz 
auf Mondschütz bei Wohlau. 





I h lt: A. Hauptblatt: Todes-Anzeige. — Auszug aus dem 
n a « Sitzungs-Protocolle vom 6. October 1874. — Adelserhebungen. 
— Die „Jllustre Liewe Vrouwe Broederschap.“ — Die von Stommel zu 
Aachen, — Mittheilungen aus Kurhessen, die Familie von Savigny betr. — 
Ein sonderbares Wappen der schlesischen llierzoge. — Gravirungen von 
Thomas Birnböck zu München. — B. Beiblatt: Familien-Nachrichten, 
— Inserate. 


— Commissions-Verlag von Mitscher & Röstell in Berlin, 


Druck der Stahel’schen Buchdruckerei in Würzburg. 
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Berlin, im Dezember 1874. No 12, 





—oßloo— 


Carl Heinrich Friedrich Chlodwig Freiherr von Reitzenstein, 
aus dem Hause Unter-Schwarzenstein in Oberfranken, wurde am 13, Januar 1823 in Magdeburg 
geboren. Seine Eltern waren der Kgl., Preuss. Generalmajor Carl Frhr. v. R, und Bertha geborne 
Gräfin Chazot. Er besuchte von 1836 bis 1842 das Friedrich-Wilhelms- Gymnasium zu Berlin und 
studirte darauf Jura und Cameralia in Berlin und Breslau. Am 25. März 1845 trat er als Auscultator 
in den Justizdienst ein und arbeitete in Neisse und Ratibor bei den dortigen Stadtgerichten, ging 
jedoch 1847 zur Verwaltung über. Bald darauf schied er aus dem Justizdienste aus und übernahm 
das Bayreuther Rittermannlehen Schwarzenstein u./Th. Im Jahre 1850 vermählte er sich mit Adele 
Freiin von Badenfeld, die ihm zwei Jahre darauf durch den Tod entrissen wurde. Schon 1851 hatte 
er Bayern wieder verlassen und sich nur historischen Studien gewidmet. Nach dem Besuch fast aller 
bedeutenderen Archive Deutschlands, vielfachen Arbeiten im archivalischen Fache und mehreren 
Publjkationen, die seinen Namen unvergessen machen werden, siedelte er sich wieder in Schlesien an 
und zwar zuerst auf Altmannsdorf und Kunzendorf, dann auf Kochsdorf in der Lausitz. Im Jahre 
1866 sah er sich genöthigt, wieder in den Staatsdienst zu treten. Zuvörderst übernahm er die Ordnung 


.der fürstlichen Archive in Gera und Greiz und unterzog sich darauf dem Kommissarium, aus den 


in Schleswig und Holstein zerstreuten Local-Archiven das Staatsarchiv zu Schleswig zusammenzustellen, 
welcher Aufträge er sich zu beiderseitiger Zufriedenheit entledigte. Demnächst trat er als Hilfsarbeiter 


beim Curatorium des Preussischen Staatsanzeigers in Berlin ein und bearbeitete als solcher die Referate 


über Elsass-Lothringen während des Krieges 4870/71, nebenher auch politische Brochüren verfassend. 
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Seit dem 5. Mai 1871 fungirte er als Polizei-Commissar in Mühlhausen i. E., dann vom 20. Juli bis ® 


zum 5. Januar 1872 in derselben Eigenschaft in St. Amarin, von wo er als Custos der Kaiserlichen 
Universitäts- und Landesbibliothek nach Strassburg versetzt wurde. Zum zweiten Male hatte sich 
Freiherr von Reitzenstein vermählt mit Caroline von Ratlgeb-Lautsch, die ihn überlebt, 

Aus erster Ehe sind ihm 2 Töchter geboren worden. 

Am 23. October 1874 endete der Tod dieses Leben, dessen Andenken der Verein Herold treu 
bewahren wird, da der Verewigte nicht allein durch seine allgemeine Wirksamkeit als genealogischer 
und heraldischer Schriftsteller, sondern speciell. als Vorsitzender des Vereins von 4870 an bis zu seiner 
Versetzung von Berlin um die Hebung des damals nur noch aufstrebenden Vereins, zumal in 
wissenschaftlich strengerer Richtung, sich um den Herold bedeutende Verdienste erworben hat. 
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Auszug aus dem Sitzungs-Protocolle 
vom 3. November 1874. 


Als ordentliche Mitglieder wurden aufgenommen: 


4) Herr Gottlob Adolf von Nostitz und Jänckendorf, Kgl. 
Sächs. Hauptmann a. D., auf Nadelwitz bei Bautzen, 

2) Herr Heinrich v. Römig, Major a. D. zu Berlin. 

3) Herr Heinrich Gustav Schoepplenberg zu Berlin. 

Für die Bibliothek war eingegangen: 

Durch Tausch: 4) Mittheilungen des Vereins für Geschichte 
und Alterthumskunde zu Kahla, 1874 Heft 3. An Geschen- 
ken: von Herrn Geh. Registrator Brecht: 1) Berliner Ge- 
schlechter: Die Tempelhoff, Boytin, Grieben und von Wins; 
von Herrn Pr.-Lieut. Gritzner: 2) Tyroff, Neues adeliches 
Wappenbuch, Bd, I-II. (Nürnberg 1798); von Herrn Grafen 
von Oeynhausen: 3) dessen Aufsatz: Die Vasallen des Für- 
stenthums Halberstadt i. J. 1610. — Separatabdruck aus der 
Zeitschrift des Harzvereins 1874. 


Der Herr Vorsitzende theilte den am 23. Okt. zu Strass- 
burg erfolgten Tod des Custos der dortigen Bibliothek, Carl 
Chlodwig Freiherrn von Reitzenstein mit und die anwesenden 
Mitglieder erhoben sich, in dankbarer Anerkennung der Ver- 
dienste des Verstorbenen um die Stiftung und Förderung des 
Vereins, von ihren Sitzen. 

Der Herr Schatzmeister erstattete hierauf Bericht über 
den recht erfreulichen Stand der Vereinsfinanzen, worin eine 
wesentliche Bürgschaft für eine wachsende Thätigkeit, beson- 
ders in literarischen Productionen, zu erblicken ist. 


Es kam sodann der vom Herrn Redacteur verfasste ge- 
druckte Catalog der Vereins-Bibliothek zur Vertheilung, durch 
welchen die Benutzung dieser bereits recht ansehnlichen Samm- 
lung wesentlich erleichtert wird. 


Nach Erledigung anderer geschäftlicher und wissenschaft- 
licher Fragen begann das zur Feier des fünfjährigen Bestehens 
des Vereins stattfindende Abendessen, an welchem 40 Mitglie- 
der Theil nahmen und dessen Toaste mit einem dreifachen 
Hoch auf den hohen Protector, 8. K, H, den Prinzen Georg 
von Preussen, eröffnet wurden. 

Zur Beglaubigung: 
Graf von Oeynhausen, 
Schriftführer. 





Auszug aus dem Sitzung-Protocoll 
vom 1, December 1874. 


Bei der heute statutenmässig vorgenommenen Neuwahl 
des Vorstandes für das Jahr 1875 wurde der bisherige Vor- 
stand einstimmig wiedergewählt, 

Als wirkliche Mitglieder wurden aufgenommen: 

4) Se. Durchlaucht der Prinz Hermann zu Solms-Braunfels 
zu Braunfels. 

2) Der Königlich Niederländische Lieutenant im 2. Inf.-Rgt, 
Jonkheer August van der Wyck zu Maastricht, 

3) Der Lieutenant im 2. Hannoverschen Dragoner-Rgt. No, 

16., Herr Ernst von Motz zu Lüneburg. 

4) Herr Graf Gustaf Malcolm Hamilton zu Beyer bei 
‘Westerog in Schweden. 


Als Geschenke waren eingegangen: 
von Herrn Vorstermann van Oyen: 

4) Dessen Annuaire de la Noblesse et des familles patri- 
ciennes des Pays-Bas, Are ann&e 1871. 

2) Annuaire gön6alogique des Pays-Bas, publi& sous la 
direction de A, A. Vorsterman van Oyen und G. O. Fran- 
quenet. 1874. 

‚3) Gensalogie van Meeckeren. 

Von Herrn J. B. Rietstap: 
4) Dessen Heraldieke Bibliotheek. 1872, 2-4, 1873, 1-2. 
Von Herrn Hofrath Herrlich: 

5) Dessen Werk: Die Balley Brandenburg des Johanniter- 

Ordens, 1874. 


Tauschverhältnisse wurden eingegangen mit 


1) dem Nasgau’schen Geschichts- und Alterthums-Vereine, 
2) der Academia Araldica-Genealogica-Italiana zu Pisa. 


Es wurden zwei Aufsätze Sr. Excellenz des Wirkl. Staats- 
raths Tilesius von Tilenau zu St. Petersburg, betreffend die 
Heiligenwappen (vergl, No. 1 dieser Zeitschrift 1874) und 
die Deutung der sog. Seeblätter, vorgelesen. Dieselben sind 
für No. 4 unserer Vierteljahrsschrift pro 1874 zum Abdruck 
bestimmt worden. 

Zur Beglaubigung: 


Graf von Oeynhausen, 
Schriftführer, 





Standes-Erhebungen. 


Seine Majestät der König Ludwig II. von Bayern haben 
sich Allergnädigst bewogen gefunden, mit Allerhöchstem Signat 
vom 10. Dec. dem Königl. Kammerherrn und Oberpostmeis- 
ter Oscar v, Schellerer und seinen Brüdern den ihnen 
aus den Kaiserl. Diplomen ihrer Vorfahren vom Jahre 1699 
resp. 1730 und zwar für den K. Reichshofrath und Königl. 
Böhm. Gesandten bei der Wahl Kaiser Josef I. 1689, Andreas 
Reichsfreiherrn von Schellerer und für den Kurpfälzischen 
wirkl. Geh. Rath und des Herzogthums Neuburg Hofraths- 
Director Johann Anton Reichsfreiherrn von Schellerer, anzu- 
sprechenden „Freiherrnstand“ anzuerkennen. 


Se. Majestät der König von Württemberg haben sich 
allergnädigst bewogen gefunden, den Hauptmann und Batterie- 
Chef im 2. württ. Feld-Artillerie-Reg, No. 29 Wilh. Strack 
mit dem Prädicat „von Weissenbach“ in den Adelstand zu 
erheben (Sept. 1874) — und dem Premierlieutenant im 3. k. 
württ. Infanterie-Reg. No. 121 Karl v. Capoll den seinen 
Vorfahren verliehen gewesenen erblichen Adel zu erneuern 
und. die Führung desselben für sich und seine eheliche Nach- 
kommen zu gestatten (Nov. 1874). 





Ein westphälisches Adelsdiplom. 


Im Anschlusse zu den von Herrn Grafen von Oeyn- 
hausen in No. 7 und 8 pag. 81—85 mitgetheilten westphäli- 
schen Standeserhöhungen bringen wir das folgende Diplom 
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für Ludwig Philipp Wilhelm von Hagen, welches sich im 
Besitz des Herrn Pastors Ragotzky befindet. 


Abschrift vom Originale. Auf einem grossen Pergaments- 
blatte ist dies Diplom geschrieben, an der linken Seite der 
Schrift das gemalte Wappen eingerückt und die Ueberschrif- 
ten sind eigenhändig vollzogen. 





Jerome Napol&on, 
par la grace de Dieu et les constitutions 
Roi de Westphalie, Prince Frangais etc, 
& tous presens et & venir Salut! 


Notre am& Louis Philippe Guillaume de Hagen, Inspecteur 
genöral des Domaines, s’&tant, en conformit& de l’article 6. du 
premier de Nos Decrets du 4, Septembre dernier, adresse A 
Notre Commission du Sceau des Titres, pour. y reprösenter, 
que lui et ses ancötres ont, jusqu’& ce jour, en vertu d’une 
possession imme&moriale, joui des qualifications de la Noblesse 
hereditaire et du Titre de Baron. Le dit Baron de Hagen 
desirant continner a jouir de la dite qualification, ainsi que 
des armoiries et livr&es, dont il a la possession, a sollieit6 & 
cet effet Nos Lettres patentes de confirmation. Nous avons 
bien voulu prendre sa demande en consideration, et sur la 
presentation, qui Nous a &t6 faite par Notre ministre de la 
Justice de !’avis de Notre Commission du Sceau des Titres, 
Nous avons par les prösentes, sign&es de Notre main, confirm6 
et confirmons, tout pour lui que pour ses descendans, le Titre 
de Baron, dont jouit le Sieur Louis Philippe Guillaume de 
Hagen; Lui permettons de porter en tous lieus les armoiries 
et ecussons’ tels, qu’ils sont figures et colories en marge des 
prösentes, et quisont: L’&cu &cartel, au premier et quatri&me 
d’or a des forces d’azur, la pointe en haut, au deuxime d’ar- 
gent a deux fasces de sable, au troisieme d’argent a deux 
hamegons, adosses de sable, la point en haut. Au dessus 
de l’&cu une couronne de Baron, surmont&e des deux casques 
grell6s et couronn&s d’or, portant pour pr&mier un vol d’aigle; 
celui & droit demi d’or a des forces d’azur, demi d’argent aux 
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| deux hamegons de sable; celui & ganche, d’argent charge de 
deux fasces de sable. Derriöre l’ecu deux banniöres passdes 
en sautoir: la droite du sinople au ch&val d’argent; la gauche 
d’or a des forces d’azur. Livrees: bleu fonc& et rouge. — 
Chargeons Notre Ministre de Justice de faire transerire 
les presentes sur les registres de Notre Commission du Sceau 
des Titres et d’en surveiller l’insertion au Bulletin de Lois; 
Et a fin que ce soit chose ferme et stable & toujours Notre 
Ministre de la Justice a fait apposer par Nos ordres Notre 
grand sceau, en presence de la Commission du Sceau des 
Titres. — » 
Donn& en Notre Rösidence Royale de Cassel le sixieme 
du mois de Mars de l’an de grace Mil huit cent douze, 
et de Notre regne le Sixiöme. 
(autogr.) Jerome Napoleon, 
Scell@ le vingt Mars Mil huit cent douze. 
Le Ministre de la Justice 
(autogr.) Simion. 
Angehängt an seidenen Schnüren das 
grosse Staatssiegel in einer Blechkapsel. 
Das Siegel zeigt das vollständige Wap- 
pen undhat die deutsche Umschrift: 
Hieronymus Napoleon, 
König von Westphalen. 
(Auf der Rückseite des Pergamentdiploms steht noch): 
„Les presentes ont &t&, en conformits de V’article 
14. du troisieme des D6ecrets royaux du 4. Sep- 
tembre 1811, transcrites litteralement et en entier 
sur le Rögistre & ce destin& No. dix sept, folies 
vingt un et vingt deux. Cassel le 22. Mars 1812, 
Le Secretaire g@n&ral de la Commission du Sceau 
des Titres. 
Hugot. 





(Stempel!) 
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Beiträge zur Geschichte des Geschlechtes 
von Nostitz. 


Gesammelt und herausgegeben von @. A. v. N. u, J. I. Heft. 
1874. — Zu beziehen von der Weller’schen Buchhandlung von 
Oscar Rösiger in Bautzen (Oberlausitz). 


Wir begrüssen in dieser Schrift einen neuen Beitrag zur 
Specialgeschichte des Adels und zwar mit um so grösserm 
Interesse, als derselbe eine Familie betrifft, welche durch ihren 
reichen Besitz und die bedeutende politische Stellung vieler 
Mitglieder einen hervorragenden Platz in der Reihe unserer 
Adelsgeschlechter von Alters her eingenommen hat und noch 
jetzt einnimmt. 

Ein Jeder, welcher sich mit genealogischen Arbeiten be- 
schäftigt, weiss die Schwierigkeit zu würdigen, welche die 
Bearbeitung einer Familiengeschichte bereitet, namentlich wenn 
sich dieselbe auf einen so mächtigen und weitverzweigten 
Stamm bezieht, wie den der Nostitz. Viele derartige Arbeiten 
sind schon ins Stocken gerathen, weil die Kraft des Samnlers 
erlahmte, oder sind unyollendet und ungedruckt liegen ge- 
blieben, weil es dem Unternehmer nicht gelingen wollte, die 
Vollständigkeit zu erreichen, welche er erstrebte, In Folge 
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dieser Uebelstände ruht manche werthvolle Arbeit als Manu- 
script, in Gefahr vielleicht durch die Unachtsamkeit und Nicht- 
achtung folgender Generationen der Vernichtung preisgegeben 
zu werden. | 


Ueberzeugt von der Schwierigkeit, eine Geschichte des 
Geschlechts von Nostitz in seinem ganzen Umfange zusammen- 
zustellen, aber auch beseelt von dem Wunsche, das zur Zeit 
gesammelte und vorhandene Material seiner Familie und den 
u der Adels-Geschichte zugänglich zu machen und 
vor dem Untergange zu bewahren, hat sich der Herr Ver- 
fasser entschlossen, in einer Reihenfolge einzelner Hefte die 
Bausteine zu einer Geschlechtsgeschichte, nämlich Monogra- 
phien über einzelne Episoden und Personen der Familie, zu 
liefern. Das vorliegende erste Heft bringt zunächst die Erb- 
einigung vom 40? Dec. 1577, ein Document, welches für die 
Genealogie des gesammten Geschlechts von unschätzbarem 
Werthe ist und welches das verwandtschaftliche Verhältniss 
der sämmtlichen damals lebenden Mitglieder mit diplomatischer 
Zuverlässigkeit klarstellt, 


An dieses interessante Actenstück schliesst sich eine Dar- 
stellung der späteren Geschlechtstage und Familienverträge, 
sowie das Familienstatut vom 4. Aug. 1865. 


Diesem Material, 
die Verfassungsgeschichte der Familie enthält, folgen die bio- 
graphischen Skizzen des Caspar v. N. 1450-1490 und des 
Carl Heinrich v. N. 1613—1684, und endlich eine Reihe von 
Miscellen zur Specialgeschichte einzelner Personen vder Zeit- 
abschnitte. 


Indem wir unseren Lesern die Anzeige dieses verdienst- 
“ vollen Werkes bringen, hoffen wir, dass diese Zeilen zugleich 
dazu dienen mögen, dem Herrn Verfasser noch manche bisher 
verborgene und in anderen Händen befindliche Beiträge zu- 
zuführen, sowie dass diesem ersten Hefte recht bald die in 
Aussicht gestellte Fortsetzung folgen möge. Ö. 





Die Gothaer genealogischen Taschen- 
bücher pro 1875. 


liegen vor uns und bestätigen, wie sehr die Redaction bemüht 
ist, dieselben fortwährend zu vervollkommnen. 


Das genealogische Taschenbuch bringt zwar keine neuen 
Familienartikel, was auch nicht zu erwarten war, nachdem 
diese Abtheilung im vorigen Jahre durch Aufnahme der fran- 
zösischen Herzöge so wesentlich erweitert war; dagegen hat 
die diplomatisch-statistische Abtheilung sich mit besonderer 
Sorgfalt den Finanzen — dem neryus rerum — der Staaten 
zugewendet und bietet eine Fülle des interessantesten Ma- 
terials. 


Das gräfliche Taschenbuch zeigt als Titelbild den Grafen 
Harıy Amim, dessen Züge gegenwärtig wohl alle Besitzer 





Redacteur: 


welches auf 115 Seiten gewissermassen 





des Grafenkalenders interessiren werden. Bei der grossen 
Vollständigkeit der Familien-Artikel darf es fast überraschen, 
dass dieselben doch alljährlich noch, ausser den neu-creirten 
Grafen, durch Grafenhäuser ältern Datums bereichert werden. 
Für das deutsche Reich kommt in dieser Beziehung Saint- 
Jgnon, ausserdem der neu erhobene Bayerische Graf von 
Stauffenberg in Betracht. Auch finden wir die seit längeren 
Jahren wegen mangelnder Nachrichten unter die veralteten 
Artikel versetzte Familie Czapski wieder mit ihrem vollen 
Personalbestande aufgeführt. Eine Anzahl urkundlich zuver- 
lässiger genealogischer Stammreihen vermehrt den historischen 
Werth des Buches. 

Auch das freiherrlich€ Taschenbuch bringt viele neue 
Artikel, speciell für Preussen die Erhebung Kessel - Zeutsch 
und die Anerkennungen Klot-Trautvetter, Oeynhausen, Omp- 
teda, Sass und Toll, sowie die bisher fehlenden Familien 
Pıintz v. Buchau, Stiern und Wilamowitz-Möllendorft. 

Als Unicum möchte wohl der fürstlich Lichten- 
stein’sche Freiherrenstand der Familie Roesdorf-Salm zu be- 
trachten sein, deren Chef in der neuesten Preussischen Rang- 
liste übrigens ohne Adelsprädicat aufgeführt steht, also eine 
diesseitige Anerkennung seiner Erhebung nicht erhalten zu 
haben scheint. 





Familien-Namen als Vornamen. 
(Herold No, 4 8. 44, No, 9, 10 8. 117). 


4529. — Klingenberg Kerckringk juncker (Zirkelbruder) 
in Lübeck. (Waitz, Lübeck unter Jürgen Wullenwever u 8. w 
I. $. 286). Beide Familien, so die Klingenberg als die Kerck- 
ring gehörten zur Zirkelbruderschaft. 

Luneburg Brummer 4585 Erzabt zu Harssfeld. — Mus- 
hard, Brem, Verd. Rittersaal, 

Diese Sitte scheint also gar nicht selten gewesen zu sein. 





Bekanntmachung. 


Die verehrten Mitglieder werden ersucht, ihre Bei- 
träge für das nächste Jahr und bezw. ihre Rückstände 
vom laufenden Jahre her möglichst bald dem Schatz- 
meister einzusenden. Siehe $ 6 des beif. Statuts. 


Die Ausgabe dieser No. 12 hat durch unvorherge- 
schene Umstände eine Verzögerung erfahren, die 
freundlichst entschuldigt werden möge. Schlussbogen, 
Inhaltsregister und Titel der „Standeserhöhungen etc., 
aus den Acten des Heroldsamtes zusammengestellt,“ 
erfolgen mit No. 1. 1875. 
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Familien - Nachrichten. 
Todesfälle. 


(Fortsetzung aus der vorigen Nummer). 


28. Sept. Wernigerode. Bertha Ewald. — Eltern: E., 
Oberst und N. N. v. Löbell. 

19. Oct. Berlin. Adelh, v. Löper, geb. v. Blancken- | 
burg, verw. Hptm., 76 J. — Schwiegers.: Rud. v. Horn, 
Major a. D. 

42. Sept. Calsow. Rudolf v. d. Lühe, klein. — Eltern: 


v. d. L. und N. N. v. Maltzahn. 

7. Oet. Peccatel. Auguste v. Maltzahn a. d, H. Pec- 
eatel, 18 J. — Grosselt.: W. v. Oertzen, Oberhptm. u. Au- 
guste v, Balthasar. 

30. Sept. Stettin. Clara v. Massenbach, i. 30. J. 

2. Sept. Dortmund. Joh. Andr. Eduard v. Mayer, Hptm. 
und Dom.-R. a. D., 80 J. 

18. Oct. Siebeneichen. 
herr a. 8. 

14./15. Oct. Charlottenburg. Carl Baron de la Motte- 
Fouque, Hptm, Leib-Gren.-Rgt., im 35. J. — Wwe.: Anna 
Rollius, Mutter: Albertine, Bruder: Friedrich, Hpt. 3. Garde- 
Reg. z. F., verm. m. Magd. v. Cranach. 

7. Oct.. Stargard (Pomm.) Larissa v. Nickisch-Rosen- 
egk, 31/, J. alt. — Eltern: Land-R. v. N.-R. und N. N, v. 
Geibler, 

6. Sept. Dahme. Ernst v. Niebelschütz, Land-R, a. D., 
57J. — Wwe.: Clara v. Peuker, Kinder: Curt, Lieut. Garde- 
Füs.-Reg., Olga, Claus, Lieut. b. Brand. Inf.-Rgt. 52. und 
Horst v. N., Fähnr. 4. Pos, Inf.-Rgt. 59. 

28. Sept. Hermsdorf, Clementine v. Nolte, geb. v. Kes- 
seler, verw. Generallieut., im 66. J. 


Georg v. Miltitz, Ob,-Kammer- 


20. Oet. München. Fanny Bedall, geb. v. Pessl, verw. 
Landrichter, i. 74. J. . 
20. Sept. Spandau, Magda v. Petersdorff, geb. Schu- 


mann, — Wwr.: v. P., Hptm. 4. Garde-Reg. z. F, 

5. Sept. Dolgen. Hedwig Ernestine v. Plessen, geb. 
v. Storch. 

45. Oct. Warmbrunn. Anton v. Prittwitz - Gaffron, 
Major a. D. — Wwe.: Agnes Freiin v. Meerscheidt - Hül- 
lessem. 


15. Oct. Obernigk. Friedr. v. Rabenstein, Major a. D,, 
im 82, J. 
23. Sept. Heudeber. Ferd. Kolbe, Hptm. a. D. — Wwe.: 


Math. v. Raussendorff. 

16. Oct. Hamburg. Friederike Flörke. — Schw.: Louise 
v. Ribbeck a, Ribbeck, geb. Fl. 

8. Sept. Dresden. Rich. Freiherr v. Romberg a. Ja- 
- nitzow, Prem.-Lieut. a. D., 33 J. 
i 10, Septbr. Bruck a. d. M. Leopold Sacher -Masoch, 
Ritter v. Kronenthal, k. k. Ministerial-R. etc. im 78. J. — 
Söhne: Leopold und Carl Ritter v. 8.-M. (verm. mit Wanda 
N. N. und Elsa N. N.) 


4, Oct. München, Ludw. v. Schaden, Postcond. a. D. 





deutschen Herold. 


13./14. Septbr. Bromberg. Wilhelm Schimmelpfennig 
v. d. Oye, Oberstlieut. z. D. und seine Gattin: Jda Porsch. 

27. Sept. Müggenhall. Werner v. Schlagenteuffel, im 
21. J. — Eltern: H. v. Schl.: und Sophie v. Wedell, Brud.: 
Friedr. v. Schl. 

23. Sept. München, Anna v. Schmid, 82 J. 

26. Sept. Regensburg. Josephine Tünnermann, geb. 
Freiin von Schönbrunn, verw- Landrichter. 

21. u. 22. Sept. Berlin. Wanda und Clara v. Schwei- 


nitz. — Eltern: v. Schw., Major u. Therese v. Francken- 
berg-Lüttwitz. 
9, Octbr. Berlin. Elisabeth v. Schweinitz, die letzte 


"Tochter der Vorigen. 


13. Sept. Hannover. Lothar Spieker, Lieut. — Elt.: 
G, Sp., Prov. Schul-R. und Marie v. Schrabisch. 

22. Oct, Cottbus. Theod. Mothes, Amts-R. — Unter 
den Hinterbl.: Tochter: Marg. v. Sommerfeld u. Falcken- 
hayn, geb. M. und Schwiegers.: Heinr. v. Cappeln, Rector. 

21. Oct. Berlin. Heinrich v. Spankeren, i. 11. J. — 
Eltern: Hugo v. Sp., Oberforstm, u. Marie v Wangenheim. 

11. Oct. Dobbertin. Louise Sta@l v. Holstein, Stifts- 
dame, 87 J. — Schwester: Wilhelmine. 

19. Sept. Sudenzig. Ottilie v. Stempel, geb. v. Kleist. 
— Wwr: v. St., Lieut. a. D,, Töchter: Martha u. Olga v. St. 


4. Sept. Neuhof. Ludolf v. Strautz,. — Wwe.: Marie 
v. Osteroht. 
9. Sept. Neuwalde. Carl Adolf v. Strotha. — Wwe.: 


Marie v. Rentz. 

6. Sept. Görlitz, Jenny v. Studnitz, geb. v. Wrochem. 
— Wwr.: B. v. St,, Major a. D. 

14. Sept. Münsterwalde. Ferd. v. Szerdahelyi, i.78.J. 
— Wwe.: Antonie v, Loga, Töchter: Helene Gfin. Posa- 
dowska und Martha v. Auerswald, geb. v. 3z. 

A. Oct. Bornsdorf. Hertha v. Thermo, %/, J. — Elt.: 
Rittm, v. Th, und Clara Freiin v. Sobeck, 

25. Sept. Blankenfeld. Carl v. Tresckow, Hptm.a.D,, 
im 73. J. — Wwe.: Laura, geb. v. Tresckow. 

41. Sept Dresden. Constantin v. Uechtritz-Steinkirch, 
Ob.-Staatsanw. Geh. — Mutter: Marie v. Ue, geb, v. Wall- 
brunn, Schwest.: Clara und Paula v. Ue. 

7. Sept. Reichenhall. Oscar Baron v. Vietingshoff gen. 
Scheel, Oberstlieut. — Wwe.: Hedwig Leist. _ 

22. Sept. Magdeburg. Henr. Wilh. v. Vietinghoff, geb, 
v. Watzdorff, verw. Major. — Sohn: Otto, Appell-Ger.-R. 
(verm. m. Rosa v. Schliekmann), Enkel: Max, Lieut. 32. 
Inf.-Regt., Otto, Lieut. 60. Inf.-Reg., Heinr. und Marie v, V. 

48. Sept. Weissenfels. Fanny Vitzthum v. Ekstädt, 
geb. v. Gilgenheimb, 82 J. — Kinder: Oberstin Marie v. 
Egloffstein, geb. V. v. E., verw. v. Tronchin, u. Georg V. 
v. E., Major z. D. (verm. m. Gerhardine Kriess), Enkel: Fe- 
dor v. Tronchin, Marie, verm. Lieutenant Lüttig, geb. von 
Tronchin, Georg v. Tronchin, Lieut, und Fanny und Adolf 
Vitzthum v. E. 


20. Sept. Berlin. Curt v. Unruh, Cadet, 141, J. — 
Eltern: Herm. v. U,, Oberstlieut. z..D. und Bertha v. Zitze- 
witz, Geschw.: Marg. und Heino v. U, 


9. Oct. Wernigerode. Herm. v. Unruh, Oberstlieut. z. 
D., im 55. J. — Hinterbl.: die Obigen. 

20. Aug. Tölz. Heinr. Ritter v. Vollmar a. Veltheim, 
Hptm. a. D., im 51. J. 

21. Sept. Brömderhof. Mathilde v. Warendorff. 

26. Sept. Plön. Susanne v. Warnstedt, geb. Gfin, Bau- 


dissin a. d. H. Rantzau, verw. gewes. v. Bülow, 84 J. — 
Kinder: Bernh. v. Bülow, Kais. Staatssekr. (verm. m. Louise 
Rücker), Agnes, verw. v. Warnstedt, geb. v. Warnstedt, 
Frieda v. W., Stiftsd. z. Preetz, Elise Gfin. Platen-Haller- 
mund, geb. v. W., Clara v. Mesmer-Saldern, geb. v. W. 


2. Sept. Wiesbaden. Elise v. Wenckstern, geb. Sarke, 
verw. Oberstlieut. 

23. Sept. Seistungen. Bertha v. Westernhagen. 

16. Oct. Bonn. Therese v. Wittgenstein, 6 Mon. — 
Eltern: Jos. v. W., Advocat und Math. Johannsen. 

41. Oct. Berlin. Julius v. Wrochem, Justiz-R., i. 74. J. 

49. Sept. Potsdam. Wilhelm v. Wulffen, im 76. J. 


30. Aug. Brixlegg. Marie v. Xylander. — Mutter: 
Carol. v. X., geb. v. Tausch, verw. Generalmaj, 
7. Oct. Stolp. Ulrike Reimer, geb. v. Zitzewitz, verw. 


gew. Gräfin Krockow. 


Familien-Nachrichten 


bis zum 1. Dezember. 


J. Verbindungen: 


5. Nov. —?— Emrich v. Bär, Prem -Lieut. Nass. Feld- 
Art -Reg. 27. und Cath. Drake. 

10. Nov. Halver, Ernst vom Berg u. Martha Krumme. 

29. Oct. Coblenz. v. Blumenthal, Prem.-Lieut. Nieder- 
rhein. Füs.-Reg. 39. und Bertha Hoyer. 


5. Nov. Stolp. Paul v. Bonin, Lieut, Blücher-Hus.-Rgt. 
und Elisab. Stryk. 
48. Nov. Breslau. v. Britzke, Lieut. 4. Schles. Drag. 


Rgt. 4. und Clara v. Keller. 

25. (Oct. oder Nov.) — ?— Oscar v. Brunn genannt v. 
Kauffungen, Prem.-Lieut. 2. Schles. Gren.-Reg. 11. u. Anna 
Manstedt. 

24. Nov. Heinersdorf. Eugen Frhr. v. d. Bussche-Jp- 
penburg, Lieut. Magd. Jäger-Bat. 4..und Auna Päch. 


28. Oct. Dresden. Rud. v. Craushaar, Hptm. u. Doris 
Scheffler. E 
5. Nov. Minden. v. Dambrowski, Prem.-Lieut, Inf.- 


Reg. Prinz Friedr. d. Niederl. und Amalie v. Hattorf. 

27. Oct. Detmold, Kluck I., Prem.-Lieut. 6. Westph. 
‚ Inf.-Reg. 55. und Janny Freiin v. Donop. 

26. Oct. Berlin. Curt (Carl?) v. Franckenberg, Hptm, 
4. Pomm. Inf.-Reg. 2. und Editha v. Ramin. 

7. Nov. Bonn, Max v. Gerstein- Hohensteiu, Prem.- 
Lieut. 4. Garde-Gren.-Reg. und Therese Freiin v. Stoltzen- 
berg. 

12 Nov. Saarlouis. 
v. Grabowski. 


Dr. Koke, Stabsarzt und Elisab, 
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22%. Nov. Wiesbaden. Dr. med. Carl Clouth und Olga 
v, Grimm. . 
23. Oct. Hannover. Wilh. Jsenbart, Prem.-Lieut. und 


Theresa v. Gründler. 
24. Oct. Eupen. Aug. Wildt u. Hubertine v. Harenne 
20. Oct, Berlin, Ludw. v. Kaufmaun u. Bianka Landau. 
30. Oct, Berlin. Arnold v. Langenbeck, Hptm. Gene- 
ralst. d,. 14. Div. und Theodora v. Schuppler. 
26. Nov.- Amsterdam. Clem. v. Lasaulx, Prem.-Lieut, 
Hohenz. Füs.-Reg. 40. und Sabine Rive. 


30. Nov. Kleinhof-Praust. Gust, Ad, Schlenther und 
Hedwig v. Memerty. 
27. Oct. Klingenberg. Gust. Georg v. Oppen, Königl. 


Sächs. Förster zu Hermsdorf und Paul. Kneisel. 

29. Oct. Naumburg. Rich. v. Oertzen, Prem.-Lieut. i. 
Ostpr. Jäger-Bat. 1. und Marie Freiin v. Schütz-Holzhausen. 

18. Nov, —? — Carl v. Portatius, Hptm. u. Mil,-Attach& 
b. d. K. Gesandtsch. in Italien und Harriet de Vos. 

10. Nov. Gnadenfrey. Vietor Meyer, Hptm. u. Hedwig 
v. Sallawa u. Radan. 

24. Nov. Oldenburg. Victor v. Thümen, Prem.-Lieut. 
4. Garde-Rgt. z. F. und Elisab. v. Alten. 


26. Nov. Gröna. Fritz Frhr. v, Veltheim und Elisab. 
v, Krosigk. 

3. Nov. Wisbu. Max v. Wenden und Anna Schulze. 

7. Nov. Cottbus. Gustav v. Zawadzky, Lieut. 6. Brand. 


Inf.-Regt. 52. und Adele Passow. 
25. Oct. Wriezen. v. Zychlinsky, Hptm. 3. Garde- 
Gren -Reg. und Ella Schomburgk. 


ll. Geburten: 
a. Zwillinge, 2 Knaben: 


25. Nov. Berlin. Chorus, Hptm. u. Elis. v. d. Goltz. 
6. Nov. Pr, Stargardt. Leyde, Rechtsanw. u. Alwine 
v. Parpart. f 


b, ein Sohn: 


Kl. Pritz. v. Bassewitz, Anna v. Heyden. 

48. Nov. Berlin. v. Batocki, Fanny Gfin. Keyserling. 

23. Oct. Berlin. Dr. Ernst Friedländer, Geh, Staats- 
Archiv., Sophie v. Baurmeister. 

30. Nov. Bückeburg. v. Beerswordt, Lieut, Westph. 
Jäger-Bat. 7., Johanna geb. v. Beerswordt. 

27. Oct. Runowo. v. Bethmann-Hollweg. 

7. Nov. Rüxleben, Rnd. Andreae, Marie v. Blödau. 

17. Nov. Colberg. v. Bojan, Oberst 7. Pomm. Inf.-- 
Reg. 54. = 

4. Nov. Wilsnack. v. Borcke, Kreis-R., Marie Stapf. 

4. Nov. Bremen. v. Brockhusen, Prem.-Lieut. 1. Hans, 
Inf,-Reg. 75., Cathinka Thörl. 

28. Nov. Braunsberg. v. Buch, Hptm. Östpr, Merz 
Bat. 1., Louise Göttling v. Abendroth. ! 


13. Nov. 







24. Oct. Wendorf. Carl Friedr. v. Bülow, Clara von 

Oertzen. 3 
30. Nov. Altstadt. H. v. Cleve, Bertha v. Plessen. 
25. Oct... Breesen. 


v. Engel, Anna v. Jagow. 
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. 30. Oct. Berlin. v. Freyhold, Hptm, 1. 
Anna Freiin v. Eichstedt. 


30. Oet. Dortmund. J. Spindler, N. N. geb. v. Hart- 
mann. 
10. Nov. Parchim. Willy v. Haeseler, Rittm. 2. Meckl. 


-Drag.-Regt. 18., Cäcilie v. Oertzen. 
44. Nov. Flensburg. Theod. v. Haeseler, Hptm, Schlesw. 
Inf,-Reg. 84., Helene v, Wartenberg. 


27. Nov. Muchoczyn. v. Kalckreuth, Rittm,. a, D., 
Diana Gräfin Beust. 
13. Nov. Ratibor. Herm. v. Kleist, Hptm. 3. Oberschl. 


Inf,-Rgt. 62., Anna Cochius. 

Im Nov. (!?) Wien. Victor v. Kraus, Prof., Marg.Sa- 
linger. 

12. Növ. Hergisdorf. Oscar v. Kretschman, Pfarrer, 
Magd. Freiin v. Esebeck. 


30. Oct. Graudenz. Siehr, Hptm., Elise v. Lenski. 

6. Nov. Gossow. A, v. Levetzow, Land-R., Charlotte | 
v. Oertzen. 

18. Nov. Breslau. Edmund v. Löbbecke-Mahlen, Wil- 


helmine v. Tümpling. 

29. Oct. Insterburg. Fritz v. Mayer, Rittm, Litth. Ulan.- 
Rgt. 12., Helene Pförtner v. d. Hölle. 

29. Nov. Potsdam. v. Natzmer, Hptm. 1. Garde-Rgt. 
z. F., Helene geb. v. Natzmer. 

24. Oct. Hamm b. Hamburg. Heinr, v. Ohlendorff. 

25. Oct. Celle. v. Ostrowski, Prem.-Lieut. 2. Hann. 
Inf.-Reg. 77., Johanna Thost. 

25. Nov. Liebenau. C. v. Pappenheim, Fides Freiin 
v. Herder. 

1. Nov. Schulenburg. v. Pressentin, N. N., geb. Pogge. 

18. Nov. Willkamm. Gustav v. Pressentin, gen. v. 
Rautter, Gertrud v, Podewitz. 

11. Nov. Liegnitz. Franz v. Raumer, Major a. D., 
Adelh. v. Czettritz-Neuhaus. 

22. Nov. Lenzin. Louis v. Rohr, Marie, geb. v. Rohr. 

43. Nov. Hagenau i. E. v. Rappard, Prem.-Lieut. 3. 
Schl. Drag.-Rgt. 15., Sophie v. Natzmer. 

46. Nov. Nieder-Laudin. A. v. Schmeling-Diringshofen, 


Major a. D. 

24. Nov. Aurich. Franz v. Schöler, Hptm, Ostfr. Inf - 
Reg. 78, Alide N. N. 

28. Oct. Havelberg. v. Seeler, Oberstlieut. z, D., Lot- 
tine v. Oertzen. 

25. Oct. Hagenau. v. Sillich, Hptm., N.N. te Peerdt. 

4. Nov. Sternberg in Westpr, O. v, Sodenstjern. 

46. Novbr, Proschlitz. Leo v. Watzdorf, Emmy von 
Schönberg. 


16. Nov. Strassburg i. E. Leopold v. Winning, Hptm. 
2. Niederschl. Inf.-Reg. 47., Marie v. Reichenbach. 


c. eine Tochter: 


20. Nov. Torgau. v. Billerbeck, Hptm. 72. Inf.-Reg., 
Emma Born. 
140. Nov. Hamburg. Herm. v. Brauchitsch, Hptm. 2. 


Hans, Inf,-Rgt. 76., Helene Breithaupt. 
28. Oct. Strassburg i. E. vr. Bredow, Hptm. 1. Rhein. 
Inf.-Reg. 26., Clara Schnöckel. 


Cadetten-C., | 











6. Nov. Jnowraclaw. Baron v. Buhl, gen. Schimmel- 
pfennig v. d. Oye, Major z. D., Anna Freiin v, Ohlen u. 
Adlerskron. 

30. Nov. Wetzlar. 
8., Agnes Eggeling. 

24. Oct. Spandau. Albr. v. Carlowitz, Hptm. 4, Gard.- 
Rgt., Marg. Freiin v. Obernitz, 

21. Nov. Weimar. Frhr. v. Donop, Cäcilie Schweitzer. 

30. Oct. Alvensleben. Fr. Schröder, Kgl. Ob.-Amtm., 
Jda v. Dötinchem. Das Kind 7 16. Nov. 

47. Nov. Neisse. v. Falckenhayn, Prem. -Lieut. 23. 
Inf-Reg, Marg. v. Schluterbach. 

48. Nov. Cosel, Gottwald, Hptm., Hedwig v. Falderen. 

16. Nov, Berlin. Edmund v. Förster, Hptm. Kais.-Franz- 
Gren.-Rgt., Tona Freiin v. Stromberg. 

28. Nov. Engers. v. Franckenberg, Hptm. b. d. Kriegs- 
schule, Wanda Remus. 

27. Oct. Lobberich, de Fries, Friedens-R., Maria v.d. 
Recke. 


v. Bünau, Hptm. Rhein, Jäg.-Bat, 


3. Nov. Neu-Ruppin. v.d. Goltz, Prem,-Lieut. 24. Inf - 
Reg., Clara Wolff. 
25. Nov. Breslau, Georg v. Hänel, Prem.-Lieut. Schl. 


Feld-Art.-Rgt. 6., Rougea v. Gilgenheimb. 

25. Oct. Vehra. v. Henning, Wally v. Wurmb. 

29. Nov. Königsberg i. Pr. E. v. Homeyer, Hptm, 
Gren -Reg. Kronprinz, Olga v. Colbe. 

29. Oct. Maltsch. v. Hugo, Hptm. a. D., Helene von 
Globig. 

5. Nov. Homburg v. d. H, 
Rgt., Sophie v. Beulwitz. 

6. Nov. Braunschweig. v. Klöber-Helscheborn, Hptm. 
67. Inf-Reg., Constanze v. Holwede. 

9. Nov, Hohenliebenthal, v. Küster, Gabriele Freiin 
v. Zedlitz u. Neukirch. : 

9. Nov. Nauen. H. v. Lancizelle, Maria N, N. 

4. Nov. Meiningen. Erich Löllhöfel v. Löwensprung. 
Prem.-Lieut. 32. Inf,-Rgt., Anna v. Plessen. 

29. Nov. Berlin. Dr. Ernst v. Möller, Geh. Ob.-Reg.- 
Rath, Emma Monje. : 

28. Oct. Lüneburg. Ernst v. Motz, Lieut. 16. Drag.- 
Rgt., Anna v. Franckenberg-Proschlitz. 

16. Nov. Minden, G. E. v. Natzmer, Major Inf,-Regt. 
Prinz Friedr. d, Niederl., Johanna v. Blumenthal. 

24. Oct Diedenhofen, Victor Sigism. v. Oertzen-Rep- 
nitz, Lieut. 1. Pomm, Ulanen-Reg. 4., Clotilde v. Madai. 

4. Nov. Hamburg. v. Oertzen, Prem.-Lieut. 76. Inf.- 
Reg., Ernesta Gräfin v. Westerholt-Gysenberg. Das Kind 
T 14. Nov. 

22. Oct. Potsdam. H. v. Ostau, Paula v. Knobloch. 

4. Nov. Braunschweig. v. Papen, Lieut. Rhein. Jäg.- 
Bat. 8., Emma Tiemann, n 

2. Nov. Sondershausen. K. v. Poseck, Major, Flügel- 
Adj. des Fürsten, Wilhelmine v. Rüxleben. 

20. Nov. Sonderburg. v. Radonitz-Belgrad, Premier- 
Lieut. 86 Füs.-Reg , Bertha Beyer. 

29. Oct. Lauban. Conrad v. Schickfuss, Oberst a. D,, 
Kath. Krüger, 

10. Nov. Hilarhof. F. W. Heinrich, Meta v. Schwei- 
nichen. 


v. Kehler, Hptm. 80. Füs.- 
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40. Nor. Neisse, v. Thun, Prem.-Lieut., Olga v. Tluck. 

14. Nov. Charlottenburg. Baron v. Vietinghoff, Major 
a. D,, Meta Haertel, 

17. Nov. Altona. E. v. Zech, Prem.-Lieut. 31. Regt, 
N. N, v. Minckwitz. 

29. Oct. Fulda. Curt v. Zülow, Marie Piper. 

41. Nov. Langemeil. v. Zimmermann, Clara Gfin. Ma- 
tuschka. 

I. Todesfälle: 
11. Nor. Stuttgart. Elise Henr. v. Alberti,. geb. Freiin 


v. Emerich, i. 69. J. — Tochter: Mathilde verm. Oberst, 


Freifr. v. Schiller. 


19. Nov. Berlin. Marie v. Aster, geb. v. Brand, verw. 
General. 
23. Nov. Mentone. Curt v. Barfuss, Prem.-Lieut Kais. 


Alex. Gren.-Rgt. — Eltern: v. B., Hptm. a. D. und Marie 
geb. v. Wartenberg, Geschw.: Hugo v.B. (verm. m. Helene 
v. Wartenberg) und: Anna v. B. 

18. Oct. Aibling. Auguste Meggendorffer, geb. v. Barth, 
im 58. J. 


6. Nov. Lonken. Dr. Hankel. — Wwe.: Jenny von 
Belling. 
8. Nov. Emden. Wolf Erich v. Bennigsen, 4 J. a. — 


Eltern: Herm. v. B., Major Ostfries. Inf,-Reg. 78. und Henr. 
v. Sydow. 

30. Oct. Dessau. Math. v. Berenhorst, geb. v. Saldern. 

3. Nov. Förderstedt. Wilh. Friedr, Carl v. Branden- 
stein. — Eltern: 7 Major v. Br. und Hedwig Freiin v. Metsch. 

2. Nov. Hannover. Heinr. Bronsart v. Schellendorf, 
Generallieut, z. D., im 741: J. — Kinder: Hans, Theater-Int, 
z. H., Paul, Oberst, Walter, Oberst, Heinr., Hptm., Antonie 
v. Hahnenfeld, geb. B. v. Sch. und Rosalie, 

27. Oct. Potsdam. Paul v. Bülow, Oberstlieut. z. D,— 
_ Wwe.: Marie v. Waldaw. 
| 10. Nov. Wendorf. Clara v. Bülow, geb. v. Oertzen. 
— Wwr.: Carl Friedr. v. B. 

? Oct. (Beerd. 24.) —?— in Bayern, Caroline Wössl, geb. 
v. Burger. 

—?— München. 


26. Oct. 


Anna Lettenmeyer, geb. v. Couton. 
Krumbeck. Alexandrine vr. Dewitz, geb. von 


+ Maltzahn. — Schw.: Henr. v. M, 


b. Nov. Jllertissen. Franziska Scheppich, Be v. Dolle, 
verw. Appellrath, im 71. J. 

26. Nov. Potsdam. Dr. Jul. v. Ehrenberg, Ob.-Stabs- 
Arzt, 67 J. alt. — Wwe': Adelgunde Strassburg, Kinder: 
Wilh., Prem.-Lieut. 95. Inf.-Reg. und Max v. E., Oekonom. 


23. Oct. Coblenz b. Pasewalk. Rud#lf Frhr. v. Eick- 
stedt. — Bruder: Hugo v. E, 
22. Nov. Capelle a. Rügen. v. Esbeck, geb. v. Platen, 


70 J. alt. — Sohn: v. Esbeck-Platen, Prem.-Lieut. & la suite 
der Garde-Husaren. 

44. Nov. Zehlendorf. Maximiliane v. Freysleben, geb. 
v. Kleist, verw. General, im 74. J. 


‚Inspector a. D. 


‚Geschw.: 


22. Oet. München, Math. v. Gämmerler, i. 30. J. — 
Vater: Ludw, Ritter v. G., Oberstlieut., a, D., Schw.: Jose- 
phine v. G. 

27. Nov, Zwingenberg. Wilh. v. Gärtner, Lient, und 
Feldjäger, 

9. Nov. Nymphenburg. Gotifr. v. St. George, Post- 


1. Nor. Parsow, Bogisl. v. Gerlach a. P., im 53. J.— 
Charlotte v. &., Henr. v. Plötz, geb. v. G,, Anna. 
v. Bassewitz, geb. v. G., Aug. v. @,, Land-R. 

26. Oct. Detmold. Hans .v. Gilsa, 3!/, Mon. alt. — 
Eltern.: M. v. G. und N. N. Freiin v. Cramer. 

18. Nov. Marienwerder. Rüdiger v. d. Goltz, 1 J. alt. 
— Eltern: v. d. @., Hptm. 1. Gend -Brig. und Ernestine von 
Domhardt. 

6. Nov, 
J. alt. 

29. Nor. Berlin, 


Jagsthausen. Frhr. Götz v. Berlichingen, 63- 
Louis v. Götzen, Obert a. D. 

22. Nov. Stettin. Hans Herm, v. d. Gröben, Geh. Ob.- 
Finanz-R. — Kinder: Otto, Hptm. 3. Gäarde-Rgt. (verm. mit 
Elsbeth Freiin v. Veltheim), Marie, Stiftsd. u. Elis. v. d. Gr. 


8..Nov. Bückeburg. Gustav v. Hahnke, Hptm. Wesif. 
Jäger-Bat. 7 | 
5. Nov. Kl. Machnow. Johanna Bergemann. — Tocht.: 


Anna, verm, m. A. v. Hake, Geh. Reg.-R. a. D. a. Kl. M. 

24. Oct. —?— Henr. v. Hanstein, geb. v. Kleist a. d. 
H. W, Tychow, im 82. J. — Kinder: Auguste v. Hanstein- 
Wahlhausen, geb. v. H., Ernst v. H. a. Wussekow (verm. m. 
Marie v. Arnim), Adolf v. H. a. Kuhnhof (verm, m. Marie 
v. Kleist) und Hedwig v. H. 

2. Nov. Halberstadt. Carl v. Hartwig, Kreis-Ger.-R. 
a. D,, im 76. I. — Sohn: Adolf. 

46. Nov. München. Wally v. Heuser, geb. Dötsch. 

9. Nov. Ob.-Röversdorf. Bernh. v. Hoffmann a. Ob.-R. 

29, Nov. Wismar. Christ, Ernst Wilh. Frhr. v. Hopff- 
garten, Württ. Rittm. a. D. 

2. Nov. Berlin, v. Jacobi, General d. Inf. z. D. — 
Wwe.: Carol. v. Bohlen, Sohn: Albano, Unteroffi 1. Garde- 
Regiment. 

2. Nov. Kempten. 
berzell, im 78. J. 

31. Oct. Liegnitz,. Flora v. Kreckwitz. 
Flora v. Kr., geb. v. Seel. 

41. Nov, Osnabrück. Adelh., Krummacher, geb. von 
Kügelgen. . 

43. Nov. Liegnitz. Marianzii v; Ladiges, geb. v. Suckow, 
im 85. J. — Kind.: August a. Borghorst-Hütten, verm. mit 
Charlotte N. N., Dora, verm. Hptm. v. Wickede, Marianne, 
verm ‚Major v. "Widkedes Charlotte, verm. Men onEhBaR: "von 
Rothmaler. 

9, Nov. Stendal. Ulara v. Leithold, geb. v. Werder, 
verw. Major. — Töchter: Wanda und Clara. 

15. Nov. Schweidnitz. Math. v. Lieres, geb. v. Stnt- 
terheim, verw. Rittm., 73 J. alt. 

27. Oct. .Jouy. Alfred Frhr. v. Lotzbeck a. Weyhern, 
im 56. J. — Tochter: Laura v. L. 

? (Oct. oder Nov.) —?— v. Lübtow, geb. Freiin von 
Uckermann, Wwe.:v.L,, Generalmaj. z. D., Kinder: Alwine, 


Joh. Jac. Ritter v. Jenisch. a. Lau- 


— Mutter: 
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Julius, Prem -Lieut. in der Niederl. Armee, Marie, verm. Maj. 
v. Seebeck, Schwiegers.: v. Zschüschen, Generalmaj. z. D. 

1. Nov, Berlin. Math. v, Massow, geb. Homeyer. — 
Wwr.: Adolf, Rittm. Garde-Kürassier-Rgt. 


21. Nov. Klemzow. Carol. v. Meding, geb. v. Pres- 
sentin, im 58. J. 

30. Oct. München. A. v. Merz, Stiftsdamo, 66 J. alt. 

40. Nov. Euerbach. Adalb. Frhr. v. Münster a. E., 
Forstm. a. D. — Sohn: Erhard, Schwiegers.: Anton Frhr. v. 
Weveld, Major z. D. 

31. Oct. Buchloe. Fanny v. Orffl. — Eltern: Max v. 


O., Official, Betty Deininger. 

45. Nov, Traunstein. Corinna Pernwerth v. Bärnstein, 
2 Mon. — Eltern: Adolf P, v. B., Post- und Bahnverw. und 
Frida Schmidt. 


20. Oct. München, Fanny Bedall, geb. v. Pessl, verw. | 


Land-Richter, im 74. J. 


23. Nov. Wuticke. Carl Hans Ernst v. Platen a. W., 
im 77. J. 

9. Nov. Göttingen. Ernst Kern, — Tochter: Bertha, 
verm. Major v. Plato. 

4./?. Nov. Günnitz. Helene v. Ramin, 7 Mon. — Eilt.: 


v. R. und Louise v. Ludwiger. 
15. Nov. Storckwitz. Marie v. Rauchhaupt, 7 Jahre. 
— Eltern: Wilh. v. R., Land-R. und Emilie Degenkolb. 


12. Nov Prenzlau. Adelh, Schmidt, geb. v. Raven, 
verw. Prediger. 
28. Oct. Stettin. Heinr. Bredoreck. — Tochter: Math,, 


verm. Baronin v. Rentz a. Celline. 


24. Oct. Frankfurt a. O. Jda v. Reyher, geb. v. Bau- 
mann, verw. General, 
5. Nov. Pirna. Max v. Rochow, Rittm. a. D.— Elt.: 


August v. R, a. Reckahn und Thekla v. Franckenberg- 
Ludwigsdorff, Wwe.: Marka v. Egidy, Tochter: Margar. 
v..R 

25. Nov. Berlin. Math. Elisab. v. Rochow, geb. Gfin. 
v. Wartensleben. — Tochter: Elisab. verw. Gräfin Ugarte, 
Enkel: Gabriele Gräfin Lovatelli, geb, Gfin. v. U., Maximil. 
und Anna, Graf und Gräfin v. U. 

30. Nov. Janisroda. August v. Römer a. J. 

27. Oct. Berlin. Marie v. Roon, 4 Jahre. — Eltern: 
Waldemar v. R., Oberstlieut. Kais. Franz-Rgt. und Magdal, 
v. Blanckenburg. 

2. Nov. Berlin. 
dieselben. 

41. Nov. Gr. Günstedt. Caroline Meyer, geb. v. Ro- 
senberg, verw. Pastor, 


22. Nov. Prenzlau Ernst Schimmelpfennig v. d.Oye, 
6 Jahre. — Eltern: Carl Sch. v. d. O., Major a. D. u. Marie 
Wilke. 

1. Nov. Potsdam. Louise v. Schöler, geb. v. Schüler, 
verw. 

26. Nov, v. Schuckmann, Rentier, im 73. J. 

24. Nov. Berlin, Adolf v. d. Schulenburg, Hptm. a. D. 

28. Oct. Berlin. Hans v. Schweinitz. — Elt.: v. Sch., 
Major und Therese N. N. 


3. Nov. Görlitz. Oscar v. Schwemler, Hptm, a, D.— 
Mutter: Friederike v. Sch., geb, Freiin v. d. Goltz. 


Anna v. Roon, im 2. Jahre, — Eltern 


Wismar. 





21. Nor. Liegnitz. Clara v. Sihler, geb. v. Reichen- 


; bach. — Wwr.: v. 8., Prem.-Lieut. 7. Gren.-Rgt. 


23. Nov. Posen. Alex. Aug. v. Stechow. — Wwe.: 
Vietoria Herman. 
19. Novbr. Heiligenstadt. Leopoldine Freifr. v. Stein- 


metzen, geb. v. Kaisenberg. 

27. Oct. München. Ernestine v. Steinsdorf, Stiftsdame, 
im 64. J. — Bruder: Max v. St., Generalmajor z. D. 

10. Nov, Hamm. Bertha v. Stockhausen, geb. Dohm. 
— Wwr.: Gottlieb v. 8t., Lieut. 13 Inf.-Rgt. 

30. Oct. Amberg. Rosalie Reitzenthaler, geb. v. Stras- 
ser, verw. Arzt, i 75. J. 

22. Oct. Breslau. Eugen v. Tempsky, Öberstlieut. 

5. Nov. Frankfurt a. O0. Euphemie v. Tettau, geb. v. 
Marquardt. — Schw.: Bertha v. Burgsdorff, geb. v. M. 

30. Oct. Neisse, Wilh. v. Treskow, Generallieut, a. D., 
86 Jahre alt. | 

22. Nov. Frankfurt a. M. Adalb, v. Twardowski, 
Hptm, Generalst. d. 21. Div. — Vater: v. Tw., Generallieut. 
2. D. 

27. Nov. Ebstorf. Louise v. Veltheim, geb. v. Hoden- 
berg. — Wwr.: Friedr. v. V., Forstm. a. D. 

47. Nov. Eilenburg. Friedr. v. Urlaub, Generalmajor 
a. D., im 88. J. — Schwägerin: Rosalie Gräfin v. Mengersen, 
verw, gew. v. U., geb. v. Wietersheim. 

3. Nov, Jarchow. ©®tto v. Wacholtz a. J. 

4. Nor, Berlin. Paula v. Weise, 1 Jahr. — Eltern: 
Hubert v. W, Prem.-Lieut. 65. Rgt. und Maximiliane Berger. 

4. Nov. Niederlössnitz. Bianca v. Wiedebach, geb. v. 
Gersdorff. 

3. Nov. Stein b. Nürnberg. Adolf v. Wildeisen, Buchh, 


29. Nov. Berlin. Louis v. Wildenbruch, Generallieut, 
und Gesandter a. D. 
5. Nov. Pfarrkirchen. Anna Maria v. Winter, 56 J. a. 


Wwr.: v. W., Aufschläger. 

23. Nov. Mainz. Natalie v. Wobeser, geb. Freiin von 
Brewer, genannt v. Fürth, verw. Oberst, im 72. J. — En- 
kelin: N. N. v. Kummer, verm m. Bogisl, v. K., Prem.-Lt. 
117. Reg. 

28. Nov. Oranienburg. Louise v. Zansen, geb. v. Har- 
der, Majorin, im 91. J. 

44. Nov, Gransebieth. Ernst v. Zanthier a. Gr., i. 55. J. 





Miscellen., 


Im zweiten Quartale des J. 1874 wurden von der Adels- 
Registratur des k. k. österr. Ministeriums des Innern 43 Stan- 
deserhöhungen und eine Adels-Entsetzung in Evidenz gestellt. 
In neun Fällen wurde der Freiherrm- in den übrigen der ° 
Ritter- und Adelsstand ertheilt. Unter den Ausgezeichneten 
befanden sich 49 k.k. und Privatbeamte, 9 Offiziere, 8 Fabrik- 
besitzer, Grosshändler etc, 4 Grossgrundbesitzer, 2 Künstler 
und 4 Dame. — Die Adelsentsetzung betraf einen Baron, der 
sich als Erbpostmeister Amtsveruntreuungen zu Schulden kom- 
men liess, 

Der Graf Solms-Rödelheim hat kürzlich die nachgelassene 
antiquarische Sammlung des Landamtsgerichtschreibers Dr. 
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jur. Benedict Jacob Römer in Frankfurt erworben und auf 
seinem leicht zugänglichen Schlosse Rödelheim aufgestellt. 
Darunter befindet sich auch eine Siegelsammlung, welche die 
Grundlage zu Dr. Römer’s bekannter Schrift: „Die Siegel der 
deutschen Kaiser, Könige und Gegenkönige“ (Frankf. 1851) 
bildete. G.8. 

In Folge der Verwendung unseres Mitgliedes, des Kais. 
Geheimen Staatsraths Herrn Tilesius v. Tilenau in St. Pe- 
tersburg, ist von der russischen Regierung die ungehinderte 
Einführung unserer Monats- und Vierteljahrsschrift unter 
Kreuzband durch die Post für das ganze russische Reich ge- 
nehmigt worden, worauf wir die Interessenten besonders auf- 
merksam zu machen uns erlauben. 


Wir haben bereits früher in diesen Blättern auf die 
Wichtigkeit der Gelegenheitsschriften und Leichenpredigten 
für die Genealogie hingewiesen. Eine solche letztere von be- 
sonderer Reichhaltigkeit fiel uns. kürzlich in der Bibliothek 
des hiesigen Gymnasiums zum grauen Kloster in die Hände, 
und da dieselbe die Vorfahren eines unserer Ehrenmitglieder 
betrifft, verfehlen wir nicht, die darin enthaltenen genealogi- 
schen Nachrichten hier mitzutheilen, 

“N. N. Tilisch. 

Melchior Tilisch, Raths- Gregor „Tilesius“ Lie. jur, 
freund und Bürgermeister Braunschw.-Lüneb. Syndi- 

zu Hirschberg. cus, erhielt für kaiserliche 
uxor: Anna Winkler, des Dienste und Legationen die 
Bürgermeisters von Hirsch- Nobilitation und Insignia. 

berg Tochter. 
(Hatten 4 Söhne, welche 

Geistliche wurden). 


Hieronymus Tilesius, Baltasar Tilesius der Friedrich Tilesius, 
Reformator zu Eger Aeltere, geb. 3. Dec. Pfarrer zu Schatzler ; 
im Vogtlande, dann 1531°zu Hirschberg. lebte von den Brü- 
Superintendent zu 25 Jahre Pastor zu 
Mühlhausen in Thü- Hirschberg, 16 Jahre 
ringen. in Strehlen, j das. 

(Anmkg.: Derselbe 27. Aug. 1592. 
T 7. Sept. 1566 und uxor: A) Barbara, des Hofrichters und 
war mit Sibylle von Bürgermeisters Jacob Schilder zu Hirsch- 
Böldigk verheir.) berg Tochter, lebte 22 Jahre, 3 Wochen 
in der Ehe und hatte 11 Kinder, von 

denen 1592 noch 7 lebten. 


2) Anna Queiss aus Brieg, war 12 Jahre 
weniger einige Tage verheirathet. 


3) Eva N. N., überlebte ihren Gatten 
nach einer Ehe von 1 Jahre und 6 W. 


M. Melchior, Eleasar, fürst- 


dern allein noch 
159%. 


Nathanael, Vier Töchter, 














Anfragen. 


Welche Bedeutung in der Heraldik ist dem gebrochenen 
Ziekzackbalken beizulegen, wie denselben z. B. die Nieder- 
sächsische Familie von Campe im Wappen führt, und steht 
derselbe wohl in einem Zusammenhange mit den Erbämtern, 
welche mehrere Adelsgeschlechter mit diesem Wappenbilde 
bekleideten ? . 


Antworten erbittet die Redaction des „Deutschen Herold.“ 


1) Existirt noch eine Familie v. Brempt, ev. wenn solche 
ausgestorben, wo sind die Archive und Papiere dieser Familie 
geblieben ? 


2) Ist irgend etwas Sicheres bekannt über die Nachkom- 
men der Ende des 17. resp. Anfang des 48. Jahrhunderts 
noch existirenden alten bergischen Familie von Lüsdorff? 


Diejenigen Leser d. Bl., welche geneigt sein würden, auf 
die neue Ausgabe von Grünenberg’s Wappenbuch zu 
abonniren, denen jedoch der Prospect darüber noch nicht zu- 
gegangen ist, erhalten letzteren auf Bestellung gratis und 
franco durch Ad. M. Hildebrandt, 


Micste, Berlin-Lehrter Bahn. 





Inserate. 


Eine gräflich v. Kamekesche Ahnentafel mit 63 schön 
gemalten Wappen ist zu verkaufen durch die Redaction des 
„Herold“, 


Freisherabsetzung. 


4) Deutsche Adelsproben aus dem Deutschen Ordens- 
Central-Archiv mit Genehm. 8. k. k. Hoheit des Erzherzogs 
Wilhelm von Oesterreich, bearbeitet von Leopold Nedopil, 
2 Bde. u. Reg. Preis statt: Thlr, 6. 20. — Thlr, 3, 10.. 


2) B. Dudik, des hohen deutschen Ritter-Ordens Münz- 
sammlung in Wien. gr. 4%. Mit 4 Holzschn. und 21 Kupfer- 
tafeln. Wien 1858, Broschirt, Preis statt: Thlr. 44. 20, — 
Thlr, 3. 10. 


Berlin. - Mitscher & Röstell. 
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Druck der Stahel’schen Buchdruckerei in Würzburg, 


Adels-Kalender. 





von Köckritz. 


Uradel. — Evangelisch, — Preussen (Niederlausitz und Schlasien). — Wappen: drei °.° gelbe Lilien in blau und 


Herrmann de Kokericz. 


Walther von Kokeriez, _ 
Bischof von Merseburg 
1306 — 1411. 


Hans von Köckeritz, 
Kanzler König Sigismund’s 
von Polen 1506, 


weissem Felde — Helmzier: ein weisses, ein blaues Büffelhorn. 


Ordentliche Stammreihe der Schlesischen Linie. 


Henricus de Kokericz auf Kokericz, geb. 11.. Zeuge in der Stiftungs-Urkunde von Kloster Mil- 
denfurth 1209. 


Henricus Inga geb. 120? Siegbardt de Kokeriez, Burgmannen zu Schönfels. — 8. Urkunde 
von 1225. 


Conrad Ritter von Kokericz auf Kokericz schenkt an das Frauenkloster zu Waida um 1287. Siehe 
Urkunde von 1345. 


Heinrich von Kokericz auf Wehlen, Senftenberg, Frauenhayn, Saatan, Tiefenau, Kampfgenosse 
Markgr. Tiemann’s, dann bei Markgr. Waldemar. S. Urkunden von 1289, 1319, 1326. 


Nickel von Kokericz auf Saatan (jetzt Saathein).: S. Urkunde von 1361, Hofmeister Markgr. Lud- 
wig des Römers. 


Heinrich von Kokericz auf Saatan. S. Urkunde von 1361. 


Poppo von Kokericz auf Saatan, 7 um 1397. Luppold von Kokeriez, Abt zu 
S. Urkunden von 1334—139. Dobrilug 1376—1401. 


Poppo von Kokericz auf Glubazc (Glaubitz), 1408 belehnt mit Drebkau. 


Nicolaus von Köckeritz auf Lieberose, Friedland, Schenkendorf, 1470 Landvoigt der Niederlausitz, 
1506. Gemahlin: Anna v. Honsberg. 


Caspar von Köckeritz auf Friedland und Schenkendorf, Verweser der Niederlausitz, geb. 14.. 
r 1518. Gemahlin: Catharina Marschall von Bieberstein, F 1549. 


Andreas von Köckritz auf Friedland — 1533, Auras 1599—1567, Thielau 1579, geb. 1509—1580. 
Gemahlin: Anna von Kanitz a. d. H. Dieban, geb. 45.., f 1614. 


Caspar von Köckritz und Friedland auf Festenberg, Linsen, Neudorf, geb. 15.., f 2. April 1603, 
verm. 1596 mit Catharina von Schindel a. d. H. Bernstadt und Stephensdorf, geb. 15. ., 
7 1601. Siehe Grabstein in der Begr.-Kirche in Festenberg. 


Siegismund von Köckritz und Friedland auf Festenberg, Linsen, Neudorf, Sürchen und Leipnitz, 
Fürstl. Münsterberg und Württemberg-Oels’scher Rath und Landesältester, geb. 25. Jan. 1601, 
+ 10. Sept. 1664, verm. m. Maria von Sauerma, Freiin v. d. Jeltsch, geb. 16.., f 8. Aug. 
1673. Siehe Grabstein in der Begr.-Kirche in Festenberg. 


Hans Caspar von Köckritz und Friedland auf Sürchen, Leipnitz, Sigda, Patendorf, Landesältester, 
Obersteuer-Einnehmer und Landhoferichter des Fürstent. Wohlau, geb. 14. Sept. 1630, 7 28. 
März 1695. Vermählt 15. Oct. 16.6 mit Barbara Helena, geb. von Seidlitz a. d. H. Zieser- 
witz, geb. 24. Mai 1651, } 31. Dec. 1720. 


Caspar Otto von Köckritz und Friedland auf Gross - Klein - Sürchen und Leipnitz, Page bei König 
Friedrich I. von Preussen, geb. 16.., } 28. Febr. 1727. Vermählt den 16. Febr. 1724 mit 
Eleonore Johanna Catharina geb, von Rothkirch-Panthen a. d. H. Braunau, geb. 23. März 
1702, 7 23. Aug. 1725, 


Friedrich Otto von Köckritz und Friedland auf Gross- und Klein-Sürchen und Leipnitz, geb. den 97, Febr. 1725, + 18. Sept. 
1762. Vermählt 14. Juli 1746 mit Friedrike Kunigunde geb, von Scherr-Thoss a. d. H. Mechau, geb. 30. Nov. 1724, 


7 23. Juni 1779. 


—— 


Karl Friedrich Otto Siegismund von Köckritz und Friedland, seit 45. Oct. 1840 Freiherr, auf Gross -Sürchen, Leipnitz, Patendo 
Thiergarten und Jagatschütz, g. 14. Jan. 1785, 7 20. Juli 1858, Ritter des Johannit.-Ordens und Landesältester, vermählt 1) 
1809 mit Henriette Juliane Marianne geb. v. Rothkirch-Pauthen a. d H. Kunitz, geb. 14. Oct 1778, F 14 Sept. 1814. — 
mal vermählt 20. Mai 1817 mit Albertine Johanna Eleonore geb. v. Rothkirch-Panthen a.d. H Kunitz, geb. 20. Aug. 1797, 7% 


Zweiter Ehe, 
Hedwig v,K., 


— 


Marie v. K., 
geb. 22. Nov. 
4811, Ehren- 





Erster Ehe, 


Diepold Otto Rudolph Sigmund 
Freiherr v. K, u Friedland auf 
Sürchen, Leipnitz u, Kniegnitz, 
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Maximilian Sigmund v. Köckritz 
und Friedland auf Patendorf 
und Jagatschütz, Kgl. Rittmeister 


Otto Rudolph Sigismund von Köckritz und Friedland auf Sürchen, Leipnitz, Pathendorf, Kniegnitz, Kadlau, Urschkau, Mond- He 
schütz und Canthen, Königl. Preuss. Oberforstmeister von Schlesien, geb. 11. Dez, 1750, j 23. Sept. 1807. Vermählt 
8. Sept. 1779 mit Johanna Eleonore geb. von Debschütz auf Koiskau und Kadlau, geb. 9. Sept. 1776, 7 2. Febr. 1833. 41)9 


Ehren - Stifts- 
Dame v. hl, 











2 
Georg Sigismund von 
Friedland auf Thierg 
Pr. Rittm a. D., Recht 


Stifts-Damev, Kgl. Rittm, a, D. und Ritter des a. D., Landesältester und Ritter Grabe und Johann.-Ord. und Ritt 
hl. Grabe. Joh.-O., geb. den 16. März 1813, des Joh.-Ordens, geb. 24. Febr. Dame d. Lui- Kreuzes, geb. 9. Juli 
verm. den 20. Mai 1849 mit Ma- 1822, verm. 18. Sept. 3846 mit sen-Ordens, mit Anna Gräfin zu Liml 
thilde v. Kessel-Zeutsch a. d. H, Armgart v. Kröcher a. d.H.Babe, geb. 30.Aug. a..d. H. ‚Peterwitz, & 
Zeisdorf, geb, 23. März 1827. geb. 11. Jan. 1826. 1823. November 1831 
Emma, Gertha, Agnes, Martha, Edith, Arthur, Elisabeth, Karl, Victo 
geb. 8. Jan. geb. 20. Oct. geb. 11. Oct, geb. 24. Juni geb. 27. Dec, geb. 23. Oct, g. 29. Juli g.12. Juni g. 9 ® 
1853, verm. 1860. 1862. 1851. 1853, verm. 14855, Königl. 186 1x 1863. 1864 
47. Febr. 1874 2. Mai 1874 Lieut. d. Gar- 
mit Paul von mit AxelGraf  de-Hus. 
Wrockem, K. ” Schwerin a.d. 
Landrath, H. Schojo, 
Ritter d, Eis. Lieutenant a. 
Kr 2 =), D. und Ritter 


des Eis. Kr. 








Berichtigungen resp. Vervollständigungen zum Adels-Kalender des „Herold“ 1874, pag. 98 


Wappen der „Maltitze Meissnischen Stammes“: Einzelne Zweiglinien der Märkischen Hauptlinie führen rothe Balken 

im silbernen Felde mit roth und weissen Helmdecken und die Nachkommen des in der folgenden Tabelle näher genannten 

Abraham von Maltitz zu Gersdorf sogar einen offenen Adlerflug mit einem rothen Balken dazwischen als Helmschmuck. Diese 
Aenderungen der Farben und des Helmschmucks sind jedech weder genealogisch noch archivarisch zu belegen. 


Thyzo von Maltitz, Ritter, legt 1182 das Kriegerkleid ab und wird Mönch im Kloster Alt-Zelle bei Freiberg. 


nn Ve 
Ulrich der Aeltere, 1224 Ritter, 1225 im Gefolge des Landgrafen Albrecht von Thüringen auf dem Kreuzzuge nach Jerusalem, 
Bürger in Freiberg, 7 circa 4240. Gemahlin: Kunigunde, Tochter des Vogts Heinrich zu Freiberg in Sachsen. 


ES EEE FSERSSTRERE ET * . . - . 1 
Ulrich, Ritter 1241—1256, auf Greifendorf, Albertitz, Bieberstein, Maltitz bei Meissen, Rechte in Freiberg. Gross- Probst zu 
Siehe Kinder und Nachkommen S. 143, 





„von Haltitz“, welche erst jetzt bekannt geworden. 





Alt-Celle. Gem.: Brigitte v. Honsberg. 
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Linie Mechau. 


|EESBETERENESEHECNE masnGHEEBENIEENBE RB Tu BINNEERSGEESBEERE EN AESB  EE EEE EEIEsEnEEEE EEE  nnanEnEe 

 Köckritz und Friedland auf Ober- und Nieder-Mechau, Königl. Preuss, Rittm, a. D. und Landrath des Guhrauer Kreises, geb. 
Yin, 7 24. Juli 1815, verm. m Friedrike geb. v. Festenberg-Pakisch a. d. H. Kulm, geb. 1766, 7 17. Jan. 1813. 

nrich von Köckritz und Friedland auf Tschanschwitz und. Mechau, Landr. d. Guhrauer Kr. und Ritter des Johanniter-Ordens, geb. 
i 1786, } 19. Jan. 1858, vermählt mit Albertine geb. von Lieres und Wilkau, geb. 22. März 1789, T 10. Dec. 1857. 


Mr Selma, Cora, Agnes, geb.10.Febr. Dagobert v. K,, Kgl. Otto v.K. u. Frdld., : Emil v, K. u. Frdld., geb. 
geb. 17. Nov, geb. 30. Mai 14825, verm. 4. Mai Pr. Pr.-Lieut. a D., K. Pr. Major im 6. 14. Nov. 1831, verm, 1863: 
1820. 1822: 1855 mit Theod, von geb. 9. April 1827, Hus.-Rgt., Ritter des mit Hermine Hundorf. 

{ Knobelsdorf, Kgl.Pr. verm. 1858 m. Marie - Eis. Kreuzes und r. Kinder: 

£ : Oberst a. D. Schneider. Adl.-Ord.m.Schwer- Agnes, geb. 1864. 


tern, geb. 21. Mai Selma, geb. 1. 12. 1865. 
1829, 715.Febr.1873. Karl, geb. 7. 3. 1867. 
h von Köckritz und Friedland auf Kosemitz, Kgl. Preuss. Major a. D,, Ritter d. r. A.-O., geb. den 14. Sept. 1797, verm. den 11. 
r 1841 mit Juliane geb. v, Stegmann u. Stein a. d, H. Sracha, geb. 11. Juli 1813, 7 8. Juni 1869. 

















7 Anna Charlotte v. K., geb: 3. Aug. 1843. " Friedrike Mathilde v. K., geb: 8. Juli 1848. 

’ Linie Mondschütz. i 

nitz, Otto Ludwig von Köckritz und Friedland auf Mondschütz und Canthen, Königl. Preuss. Oberstlieutenant a, D., 

3ept. Landesältester und Ritter des Eisernen Kreuzes, geb. den 19. Juli 1791, 7 25. Sept. 1854. Vermählt den 

ten- 10. Sept. 1816 mit’ Friedrike Eleonore von Rotbkirch- Panthen a. d. H. Kunitz, geb. den 4. Sept. 1791, 

7 Ti 10. Januar 1868. 

m 

„ Therese Eleonore, geb. den HeleneLeonie, Clara, Diepold Otto Siegismund v, Alfred Otto Siegismund v. 
10. Nov. 1818, vermählt 8. Ehrenstiftsd. geb. 28. Dept. Köckritz und Friedland auf Köckritz und Friedland, 
M Mai 1860 mit Frhrn. Ernst vom h. Grabe, 1825. Mondschütz und Can- Königl, Preuss. Hauptmann 
@ von Lüttwitz auf Krumpach, geb. 3. Juli then, Königl. Preuss, Ritt- im 2. Garde-Regt,, Ritter 
h geb. 3. Juni 1813, 7 10. 1821. meister a.D., geb. den 30. d. Eis. Kr. u. Kronen-Ord, 


| Juni 1870. Mai 1832, vermählt den 7. m. Schw , geb. 15. Spt. 1837. 
u; October 1864 mit Margot 
g von Prittwitz a. d. H. 
( Wiesegrade, 
; geb. den 10. Febr. 1845. 


Mai 
E_ Friedrich Carl, Sigismund, 
geb. 15. Nov. geb. 30. Juni 
1865. 1868. 











Fee 
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Elisabeth, 7 1278, dritte Gemahlin des - Herrmann. Seine Nachkommen besassen Ulrich, 7 1302; Rath, Ritter, a. Schloss 

Markgr. Heinr, d. Erlauchten v. Meissen. Proschwitz, Borna, Merkwitz u. s. w. Bieberstein etc. Gem.: Jutta, lebt 1305. 
und starben um 1500 aus. 


er mn Pe Dom nn rn u mn a ee m nn 

Herrmann a. Schloss ‚Bieberstein, Ritter 

a. Wystrop, Merkwitz ete., um 1320. 
Gem.: Margarethe v. Köckeritz. 


Albrecht, Ritter, Hofrath, Herrmann, 1314, a. Wys- Johann von Miltitz, Friedrich von Cavertitz, gen. v. Maltitz, 
71354, a Bieberstein (Neu- trop, Stifter der Linie Stifter und Stamm- gesessen zu (avertitz, auf Falkenberg 
und Alt-Bieberstein, welches Wendischbornu. Jlken- Vater der Familie bei Torgau, Cavertitz, Ringenthal etc., 
bis 1410 in seinen Nach- dorf ete., starben um 1650 von Miltitz. Ti 1361. en Eine Marris, 

kommen verbleibt aus. 


TE EEE 


Christoph, 1416, 3, Vogti in verschiedenen 

Distrieten, Bernwalde, Meinertitz, Golssen, 

Cavertitz und vielen andern Besitzungen, 

Schlosshauptm. zu Trebbin; a. Herstein, 

E; - Gem.: Jutta v. Zabeltitz a. d. H. Gablenz. 
j ‘ D Siehe Kiuder und Nachkommen S. 144, 





nn 
Friedrich, Rath, Geh. Rath, 
7 1454. Seine Nachkommen 
"besassen Golzern, Ortrand, 
Wachau etc., Frauenstein 
und viele bedeutende Be- 
sitzungen. Stifter der- 


Linie zu Kauffungen, . 


die um 1660 ;. 


Hans, Ritter, f 1466, Ober- 
Marschall u. Vogt in ver- 
schiedenen Landestheilen, 
auf Deben etc, Stifter 
der Linien zu Deben 
und Dippoldiswalde, 
die 1693 resp. 1787 7. 


Besitzen 1413 bis 1415 Schloss Trebbin und Thyrow. 


mm —— 
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Heinrich, Ritter, a. Finster- 
walde ete., Söldnerhauptm, 
beim Deutsch-Orden in 
Preussen, 7 1463/64. 
Stifter der Linien zu 
Finsterwalde u. Els- 
terwerda, starben 1826 
resp. 1750 aus, 


Nicol, 7 1446, a. Gross-- 
Lobbin, 1426 Tauche, Arns- - 
dorf, Freihaus in Beskow, 
Stifter d, Märkischen 
Linie. Gem.: Elisabeth 
x v. Wolffersdorf, 


m ——————m 
Hans, 1500/1518, a. Stre- 
men, Lindenberg, Falken- 
berg, Tauche, Freihaus 
Beskow und Steinbach im 
Meissnischen. Gem.: Anna 
v. Canitz a. d. H, Dallwitz 


nn m 7 


Nicol, y 1539, a. Tauche, Besko, Fal- 
Gem.: Brigitte v. 


keriberg, Cadau etc. 


Leipziger a. d. H, Beerfelde. 


Georg, t 1578, a. Tauche, Besko, 


Borno _ete. 


Gem.: Elisabeth von 


Scheidingen a, d.H. Tammendorf, 





Sigismund, 
a. Dahme, 7 '. 


Albrecht, a. Tauche, Besko, Cum- 
mero, Ritter, 7 3./5./1617, Burg- 
lehn Storkow. Gem.: Dorothea 


v. Röbel a. d.H. Schönhausen. - 








Joachim, a. Tauche, Cummero, 
Haus in Besko, Burglehn Storkow, 
7 1632. 
Gemeinsamer Stamm-Vater 
der noch im männlichen 
Stamm blühenden Linien 
zu Tauche und Cummero. 
Gem.: Anna v. Stutterheim a. d. 


mn — | 


Abraham,  10./11./1601, a. Gers- 

dorf. Stifter der Linie zu 

Gersdorf. Nachkommen gehen 

1689 in’s Land Ruppin nach Bar- 

sekow u: Dreetz und nach Stass- 

furt. $ 15./1./1854 i. männl. Stamm 
aus, 


H, Crossen, 


Zeile 28 statt: Jechim Ernst Friedrich lies „Ca 
- Major a. D, lies „Hauptmann a. D.“ 
Auguste v. Poblotzka lebt in Forste N/Lausitz lies „Auguste Wilhelmine von der Bach-Poblotzka lebt in Russ- 





land, wo beide Töchter verheirathet, als Wittwe,“ 


„ 29 2) 
„3 n 
„» a4, 
»„ 3% » 
en 
„. 38 n 
„ 22 


> „ 
„ 47 setze hinter No. 7 „Ritter des eisernen Kreuzes 
„ 49 statt: 24, liess „22,“ 


Barsekow und Dreetz im Lande Ruppin und ein. Nebenzweig nach Stassfurt um dieselbe Zeit. 


Elisabeth lies „Elisabeth Marie . Auguste.* 
eine Tochter lies „Wilhelmine Marianne.“ 
Orden pgur le mörite lies „Orden pour le,merite mit Eichenlaub.“ 
bei Brieg lies „Sckronskau bei Landsberg.“ „ } 
+ November 1871 lies „23. Februar 1872.* h 

II, Classe und Rothen Adler-Ordens IV. Classe.* 


a 


Berichtigungen. 


® Linie zu Cummerow: 
rl August Ernst, geb. 1. Aug. 1768, F Juli 1829. 


PR 1.4 


Zusatz. Linie zu Gersdorf. | 
Die Nachkommen des in obiger Stammtafel angegebenen*Abraham von Maltitz zu Gersdorf wandten sich 1689 nach 


Hans auf Wolffersdorf, Premsdorf, 
Stifter der Linie zu Giegens- 
dorf, f um 1790 aus. 





Hans, a. Steinbach, 
Zetteritz. Nachkom- 
men 7 um 1650 aus. 


Der letztere Nebenzweig folgte dem ersteren im Aussterben am 25. Januar 1854 mit dem Major a. D. Wilhelm 
Martin Gottlieb Friedrich von Maltitz im männlichen Stamme in Neu-Ruppin nach, Von diesem und seiner Ehegattin Sophie 
Henriette Ostwald lebt,noch die einzige Tochter Wilhelmine, geb. 6. Januar 1809, unverheirathet in Neu-Ruppin, 


u . Redaoteur: L. Clericus in Berlin 





Druck der Stahel’schen Buchdruckerei in Würzburg, 


. 8. Neue Jacobsstr. 47. I. — Commissions-Verlag von Mitscher & Röstell in Berlin. 
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